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Klärschlamm nicht von 

vornherein ein 

Parlamentarier fordern Untersuchung auf Schadstoffe 

„Menschliches Rühren' 

rettete einen CDU-Antrag 

Spielplatz im Schwimmstadion wird ausgebaut 

In der Stadtverordnetensitzung am vergan- 
genen Donnerstag kam unter anderem ein 
Thema auf den Tisch, welches nach verschie- 
denen Gift- und Schadstoffaffären der letzten 
Zeit nicht einer gewissen Brisanz entbehrte 
und deshalb auf das geteilte Interesse des 
ganzen Hauses stieß. 

Von der CDU war ein Antrag vorgelegt 
worden, nach dem der Magistrat veranlaßt 
werden soll, künftig beim Verkauf von Klär- 
schlamm aus der Verbandskläranlage darauf 
hinzuweisen, daß dessen Verwendung im Be- 
reich der Nahrungsmittelproduktion zu Ge- 
sundheitsschädigungen führen könne, da das 
Vorhandensein von Schadstoffen nicht auszu- 
schließen sei. Außerdem soll der Klär- 
schlamm über das bereits vorhandene Maß 
auf Schadstoffe hin untersucht werden. 

Untersuchungen von Klärschlamm hätten 
ergeben, hieß es in der Begründung, daß 
nicht unbedenkliche Anteile von Schadstoffen 
wie Cadmium und Zink im Bereich der 
Schwermetalle, aber auch chlorierter Kohlen- 
wasserstoff darin enthalten sein könnten. Es 
werde deshalb empfohlen, Klärschlamm als 
Düngemittel nur dort anzuwenden, wo keine 
Nahrungsmittel produziert würden, also bei- 
spielsweise für die Rasen- und Biumendün- 
gung, für Zierflächen und Anlagen, keines- 
falls aber im Gemüse- und Obstanbau. 

Einen zusätzlichen Antrag brachte dann die 
SPD ein. Sie fordert ein Abwasserkataster, das 
alle Gewerbebetriebe erfassen soll, bei denen 
umweltbelastende Abfallprodukte anfallen. 
Besonderer Aufmerksamkeit bedürften Be- 
triebe, bei denen Chromate aus Galvanisa- 
tionsvorgängen, Cyanidsalze für Oberflächen- 

behandlung von Metallen, Abfälle aus Neu- 
tralisationsanlagen (Benzin-, Öl-, Fettab- 
scheider) anfallen. Entsprechende Kontrollen 
durch Personal des Abwasser Verbandes seien 
durchzuführen. 

In seiner Stellungnahme erklärte der Magi- 
strat, daß die Untersuchungen in der Vergan- 
genheit jeweils ergeben hätten, daß die Ver- 
wendung von Klärschlamm in der Landwirt- 
schaft unbedenklich sei. Lediglich bei einer 
vor kurzem durchgeführten Analyse sei eine 
erhöhte Konzentration eines Schadstoffes fest- 
gestellt worden. Die Hessische Landwirt- 
schaftliche Versuchsanstalt in Kassel habe 
daraufhin die Verwendung von Klärschlamm 
in der Landwirtschaft als ,,eingeschränkt 
möglich" bezeichnet. Auf diese Einschrän- 
kung würden seitdem die Abnehmer vom Ab- 
wasserverband aufmerksam gemacht. Außer- 
dem werde über die Verwendung des abgege- 
benen Klärschlammes Buch geführt. Seit 
Mitte 1978 werde der Klärschlamm zweimal 
jährlich genauestens auf Schadstoffe unter- 
sucht. 

Dieter Bahr (FDP) schlug vor, der Herkunft 
solcher Schadstoffe auf den Grund zu gehen, 
ehe man den Klärschlamm von vornherein als 
Giftstoff bezeichne, was er tatsächlich nicht 
sei. Ein Vorschlag von Egon Hoffmann (NEV) 
ging dahin, beide Anträge mit einer fachli- 
chen Stellun^ahme versehen in die Aus- 
schüsse zu leiten. Es sei ja nach Lage der 
Dinge kein Giftskandal in Langen zu erwar- 
ten. 

Einstimmig, bei drei Enthaltungen der 
CDU, entsprach das Parlament diesem Prü- 
fungsantrag. 

Von der CDU-Fraktion war vor längerer 
Zeit ein Antrag an das Parlament gerichtet 
worden, den Spielplatz im Schwimmstadion 
zu modernisieren und dafür einen Betrag von 
40 000 Mark bereitzustellen. In den Sitzungen 
des Bau- und des Haupt- und Finanzausschus- 
ses fand (wir berichteten bereits ausführlich) 
dieser Vorschlag bei den übrigen Fraktionen 
keine Gegenliebe. Diesen war die Ausführung 
zu aufwendig und sie hätten lieber gesehen, 
im Schwimmstadion etwas weniger zu machen 
und den Restbetrag für den Spielplatz im 
Mühltal zu verwenden. Mit den fünf Stimmen 
der CDU gegen vier Stimmen der übrigen 
Fraktionen — das ist das Verhältnis in den 
Ausschüssen — wurde die Empfehlung an das 
Parlament gerichtet, dem CDU-Antrag zuzu- 
stimmen. 

Zündstoff lag in der Luft, als bei der letzten 
Stadtverordnetensitzung, wo der CDU eine 
Stimme zur absoluten Mehrheit fehlt, die 

Die Kriminalpolizei rät: 

Laßt das Feuerzeug zu Hause! 

Dies forderte der Leiter der Darmstädtee 
Bezirksdirektion für Forsten und Naturschutz, 
Leitender Forstdirektor Rudolf Graulich, von 
Landwirten, Kleingärtnern, aber auch Erho- 
lungssuchenden und Kindern, die sich mit der 
Absicht tragen, auch in diesem Jahr wieder 
Teile des Landes abzuflämmen. Durch die 
Unsitte des Anzündens von Altgrasbeständen, 
Rainen und Hecken werden jährlich aufs 
Neue große Schäden angferichtet, Verkehrsge- 
fährdungen durch Rauch verrursacht und 
Brandgefahren hervorgerufen. 

Die im Oberboden sich ansammelnde orga- 
nische Substanz wird durch das Feuer in der 
Nähe der Oberfläche entweder beseitigt oder 
in ihrem Wert stark gemindert. Der von der 
schützenden Pflanzendecke entblößte Boden 
ist damit allen Witterungseinflüssen ausge- 
setzt und es kommt so zu Schädigungen der 
Bodenorganismen, die für die Wuchskraft des 
Bodens von entscheidender Bedeutung sind. 
Außerdem werden die tiefwurzelnden großen, 
wuchskräftigen Unkräuter durch das Brennen 
nicht erfaßt. Vielmehr werden gerade die 
flachwurzelnden Gräser und Kräuter, die 
auch der Landwirt nutzen möchte, durch das 
Flammen geschädigt, so daß eine negative Se- 
lektion der Vegetation erfolgt. 

Auch unter den Tieren entstehen durch das 
Flämmen große Verluste. Kleinsäugetiere, 
Kerbtiere, Kriechtiere und Lurche sowie Vo- 
gelbruten verschiedener bodenbrütender Ar- 
ten, die als Schädlingsvertilger von Nutzen 
sind, werden durch das Feuer weit mehr be- 
troffen als zum Beispiel Mäuse. Diese über- 
dauern das über sie hinweglaufende Boden- 
feuer in ihren Löchern und Gängen ohne 
Schaden. Demgegenüber wird vor allem der 
Igel, der zu den geschützten Tieren gehört, 
von der Unsitte des Flämmens ganz besonders 
häufig betroffen. Meist vermag er sich bei 
aufkommendem Feuer nicht' zu retten und 
kommt in den Flammen elend um. Dies trifft 
auch für zahlreiche Jungtiere anderer Arten 
zu. 

Weiter wurde davor gewarnt, wie leicht das 
Feuer unbeabsichtigt auf andere Wald-, 
Moor- und Heideflächen übergreifen kann 

chen und sogar auch Menschen gefährdet 
werden können. 

Die Eltern wurden aufgefordert, auch ihren 
Kindern das Legen von Bränden in der freien 
Landschaft grundsätzlich zu verbieten, da 
hierdurch schon oft hohe Schäden entstanden 
sind. Gemäß § 2 Abs 1 Satz 3 des Naturschutz- 
ergänzungsgesetzes ist es ganzjährig verboten, 
die Bodendecke auf Wiesen, Feldrainen, 
ungenutztem Gelände, an Hecken und Hän- 
gen abzubrennen. Wer dagegen verstößt, 
handelt ordnungswidrig. 

Langener Zeitung - Tel. 21011 

Schwarzfahrer 
hielten sich in Grenzen 

Viele Fahrgäste der Stadtbusse wollten es 
genau wissen, ob sie erwischt werden oder ob 
für sie der Nulltarif gilt, und auch die Stadt- 
werke waren daran mteressiert, durch Kon- 
trollen in den Bussen die Menge der Schwarz- 
fahrer zu ermitteln. Vor allem bei Schülern 
haben die Kontrolleure Beanstandungen ge- 
habt und so mancher mußte 10 Mark seines 
Taschengeldes opfern, weil kein gültiger 
Fahrausweis vorgezeigt werden konnte. Bei 
den Sichtkarten fehlte oft das Lichtbild oder 
die Prüfziffer war nicht eingetragen. 

Warum müssen die Stadtwerke so hart sein 
gegen die Schwarzfahrer? Weil man es den 
anderen Fahrgästen schuldig ist und weil auch 
die Langener Verkehrsbetriebe wie fast über- 
all ohnAin ein Zuschußbetrieb sind, dessen 
Verluste aus dem Steuersäckel beglichen wer- 
den müssen. Die unsoliden Fahrgäste bringen 
die Verkehrsbetriebe noch schneller in die ro- 
ten Zahlen. 

Im großen und ganzen aber haben die Kon- 
trolleure den Fahrgästen ein gutes Zeugnis 

' ß es 

Zahl der Anwesenden gezählt wurde und sich 
herausstellte, daß das Verhältnis — ein NEV- 
Mann fehlte — 22 zu 22 sein würde, der Ari- 
trag in diesem Falle also nicht die Mehrheit 
finden würde. Von den Fraktionen der SPD 
und der NEV lag ein gemeinsamer Ände- 
rungsantrag vor mit dem Inhalt^ die 40 000 
Mark für beide Spielplätze zu verwenden. 

Dann geschah das Unerwartete: ein Mit- 
glied der NEV-Fraktion verspürte ein 
, .menschliches Rühren" und verließ den Sit- 
zungssaal. Er blieb recht lange, viel zu lange 
für die Kollegen der SPD, FDP und der eige- 
nen Fraktion. Jedenfalls wurde ohne ihn abge- 
stimmt und das Ergebnis lautete 22:21 für 
den CDU-Antrag. Damit wird der Kinder- 
spielplatz im Schwimmstadion mit einem 
I&DStenaufwand von 40 000 Mark umgebaut 
und soll nach den Vorstellungen der CDU zu 
einem beispielgebenden Tummelplatz für 
Kinder werden. 

Lassen Sie Nachbarn 

oder Freunde im Urlaub 

nach Ihrer Wohnung sehen! 

,,Spezialist sucht günstig gelegene Einfami- 
lienhäuser bzw. Wohnungen zwecks Ein- 
bruch. Gute Arbeit durch Überwinden von 
untauglichen Schlössern, ungesicherten 
Rolläden, Fenstern und Türen wird zuge- 
sichert. Absolut selbständiges Arbeiten, am 
liebsten zur Urlaubs- und Reisezeit." 

Solche Anzeigen muß der ,,Spezialist" nicht 
aufgeben. Auch tagsüber sieht er selbst ge- 
schlossene Fenster bzw. Rolläden, überquel- 
lende Briefkästen und gestapelte Zeitungen 
vor der Haustüre. Sichere Indizien dafür, daß 
die Familie verreist ist. Ärzte und Geschäfts- 
leute geben diese Tatsache zudem noch in der 
Tageszeitung bekannt. Der Einbrecher kann 
sich also getrost und in aller Ruhe an die ,,Ar- 
beit" machen. 

So führt insbesondere leichtsinniges Verhal- 
ten der Wohnungsinhaber dazu, daß die Zahl 
der ,,ausgeraubten" Wohnungen, gerade in 

der Urlaubszeit, wächst. Mitgenommen wird 
alles, was nicht niet- und nagelfest ist. Bevor- 
zugt werden Teppiche, Bilder, wertvolle 
Sammlungen und sogar Lampen und Möbel 
abtransportiert. Für manchen heimkehren- 
den Urlauber wird diese Feststellung ein er- 
schreckendes ,,Urlaubserlebnis". 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: ,,Lassen 
Sie in Ihrem Urlaub Nachbarn oder Freunde 
möglichst oft nach Ihrer Wohnung sehen. Zei- 
tungen und Post können abbestellt, an die Ur- 
laubsadresse nachgesandt oder von Nachbarn 
weggeräumt werden. Wertsachen sollten bei 
der Bank aufbewahrt werden. Es empfiehlt 
sich, Nummern und Merkmale wertvoller Ge- 
räte zu notieren. Sind keine Kennzeichen vor- 
handen, können die Gegenstände mit einer 
individuellen Nummer (z. B. Nr. des Perso- 
nalausweises) unauslöschlich markiert wer- 
den." 

iiuiicuic: ucrii i'aiiigasictt c.<ii guico 
ausgestellt. Sie waren der Meinung, daß es Einladung an jeden Ganoven: Überquellende Briefkästen, geschlossene Rolläden, und 
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   abergr  
und wie leicht Häuser und Höfe, beegliche Sa- gelangen. 

nur wenige Ausnahmen gewesen seien, die be- 
wußt versucht hätten, onne Fahrausweis ans 

nladung an jeden Ganoven: Überquellende Briefkästen, gesi  
dies tage- oder wochenlang, zeigen ihm, wo er sich in aller Ruhe ans Werk machen kann. 
Deshalb rät die Kriminalpolizei; Lassen Sie Nachbarn oder Freunde im Urlaub nach 
Ihrer Wohnung sehen. Foto: Kripp 
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Die ,^cene" verlagerte sich 

in die Icieineren Städte 

AsF: Information über Jugend- und Drogenprobleme 

Hilfe für Eltern aufzuzeigen, bevor fami- 
liäre Konfliktesich ausweiten, Therapie anzu- 
bieten. bevor es zu Mißbrauch von Drogen, 
Alkohol und Tabletten kommt, Beratung zu 
geben, bevor Schwierigkeiten in Schule und 

unlösbar erscheinen, dies alles sind 
Möglichkeiten, die eine Jugendberatungsstelle 
bieten könnte. Wie notwendig eine solche Be- 
ratung.sste!Ic auch in Langen sei. verdeutlich- 
ten in eindrucksvoller Weise die pädagogi- 
schen Mitarbeiter der Offenbacher JugenHbc- 
ratungsstclie Wildhof e. V., die auf Einla- 
dung der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokra- 
tischer Frauen zu einem öffentlichen Informa- 
tionsgespräch nach Langen kamen. 

Welche jungen Menschen sind in besonde- 
rem Maße gefährdet? Wie ist diesen Schwie- 
rigkeiten frühzeitig entgegenzutreten? Dies 
waren denn auch die Fragen, die bei den Zu- 
hörern auf großes Interesse stießen. 

Die Wildhof-Mitarbeiter führten dazu aus: 
..Jugendliche in der Übergangsphase von der 
Primärgruppe zur Gesamtgesellschaft sind 
auf^und der erweiterten Rollenerwartung 
zunächst einer hohen Orientierungslosigkeit 
ausgesetzt. Sie sehen sich im Widerstreit zwi- 
schen Forderungen von Seiten der Familie, der 
Schule, neu auf sie zukommende Arbeitswelt 
und der Kameradengruppe. Aktionen mit 
Gleichaltrigen stehen im Vordergrund. Sie 
bieten die Möglichkeit von sozialen Kontakten 
und befriedigen gleichzeitig das Bedürfnis, 
aus der Familiengruppe herauszuwachsen." 

Aus ihrer bisherigen Erfahrung heraus sieht 
die Arbeitsgruppe jedoch u.a. auch hier die 
Entstehung von Problemen. ,.Allzuoft reagie- 
ren Eltern völlig falsch auf die neue Situation 
des Erwachsenwerdens ihrer Kinder. Der Ju- 
gendliche gerät dann häufig in den Konflikt 
mit der Autorität der Eltern und dem Wunsch 
nach Orientierung an Gleichaltrige und ans 
Erwachsenwerden Wenn die gefühlsmäßigen 
Bindungen in der Familie seit der frühen 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter ah 75 Jahre sind. 
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Erholungsaufenthalte 

für alte Menschen 

Kindheit gestört sind, reagiert der Jugend- 
liche verständlicherweise mit Abwehr und 
Aufsässigkeit." 

Der Weg zur scheinbaren Lösung, den Dro- 
8®" Alkohol, sei dann nicht mehr 
sehr weit. Gerade hier wolle die Jugendbera- 
tung bereits ansetzen. Die Ratsuchenden seien 
denn auch oft Eltern und Bezugspersonen. Ej 
verwunderte die Zuhörer nicht allzusehr, daß 
dtr Hauptanteil der gefährdeten Hauptschü- 
ler, ungelernte Arbeiter und Schulabbrecher 
sind. 

In diesem Zusammenhang verwies die AsF- 
yorsitzende Brigitte Wegner, die die Diskus- 
sionslcitung übernommen hatte, auf den ge- 
sellschaftspolitischen Aspekt der derzeitigen 
Jugendproblematik. ,,Politiker, ebenso wie 
Lenrer und Ausbilder sind hier in starkem 
Maße angesprochen." 

Die Sozialdemokratinnen bekräftigen in 
Übereinstimmung mit einem großen Teil der 
Zuhörer ihre Forderung erneut, in Langen 
einejugendberatungsstelle als Außenstelle der 
Wildhof e. V. einzurichten. Sie sind der An- 
sicht, ,,daß vielfältige Möglichkeiten bereits 
im Vorfeld beratende Hilfen an Jugendliche, 
Eltern und Schulen zu geben, nicht unter- 
schätzt werden sollten, zumal nach der fach- 
kundigen Aussage sich die Drogenszene von 
den Großstädten in die Kreisstädte verlagert 
hat und Langen und Egelsbach einen diesbe- 
züglichen Schwerpunkt im Kreisgebiet bil- 
den". 

Friedhof 
als „grüne Lunge" 

Am Dienstag, dem 3. April, um 20 Uhr 
wird im Saal des Ev. Gemeindehauses der 
Stadtkirchengemeinde (Zugang von der 
Frankfurter Straße) ein Vortrag über ,,Neu- 
zeitliche Friedhofs- und Grabgestaltung" ge- 
halten. Als Referent konnte der Geschäftsfüh- 
rer vom Landesverband Gartenbau Hessen 
gewonnen werden. Er wird in seinem Diavor- 
trag zeigen, wie man heute Grabstätten her- 
richten und bepflanzen kann, so daß diese für 
die Betreuer wenig Arbeitsaufwand verursa- 
chen. In dem Vortrag wird auch darauf ein- 
gegangen, daß der zunehmenden Verbreitung 
von Grababdeckplatten Einhalt geboten wer- 
den sollte. Der Friedhof soll auch weiterhin 
seine Funktion als ,,Grüne Lunge" im städti- 
schen Bereich behahen. 

Hauptversammlung 
der Vogelschützer 

Der Deutsche Bund für Vogelschutz lädt 
zur Mitgliederversammlung anläßlich des 
25jährigen Bestehens der Gruppe Langen ein. 
Sie findet am Mittwoch, dem 4.4., um 20 Uhr 
im SSG-Clubhaus, An der Rechten Wiese 15, 
statt. Gäste sind herzlich willkommen. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1898/99 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 5. April, um 17 Uhr im Foyer 
der TV-Turnhalle. 

Der Jahrgang 1903/04 kommt am Mitt- 
woch, dem 4. April, um 15 Uhr im Eigenheim 
in Egelsbach zusammen. 

Auch im Jahr 1979 führt der Kreis Offen- 
bach als Träger der örtlichen Sozialhilfe wie- 
der Erholungsaufenthalte im Rahmen der Al- 
tenhilfe durch. Die nun schon seit Jahren be- 
stehende Altenerhoiung.shilfe soll älteren Mit- 
bürgern auch in diesem Jahr wieder die Mög- 
lichkeit bieten, einen erholsamen und erleb- 
nisreichen Urlaub in einer Gemeinschaft zu 
verbringen. 

Teilnahmeberechtigt sind Personen, die 
das 65. Lebensjahr vollendet haben. Aus be- 
sonderen Gründen können auch Per-sonen be- 
rücksichtigt werden, die erst das 60. Lebens- 
jahr vollendet haben. Dies gilt vor allem für 
Ehepaare, wenn einer der Ehegatten die vor- 
ge.schriebenc Altersgrenze noch nicht erreicht 
hat. Außerdem gilt es, für Bürger, deren 

Ehepaare, wenn einer der Eliegatten die vor- 
ge.schriebenc Altersgrenze noch nicht erreicht 

monatliches Nettoeinkonimen bei Alleinste- 
henden 594 DM, bei Ehepaaren 332 DM nicht 
übersteigt. Diese Beträge erhöhen sich jeweils 
um die tatsächlichen Kosten der Unterkunft. 
Bei Ehepaaren wird auch dann das gemein- 
same Einkommen zugrundegelegt, wenn nur 
einer der Ehegatten an einer Altenerholung 
teilnimmt. 

Die Antragsteller müssen reisefähig sein 
und keiner besonderen Pflege bedürfen. Ks 
wird darauf aufmerksam gemacht, daß im 
Rahmen der Erholungsmaßnahmen leider 
keine Hilfesuchenden berücksichtigt werden 
können, bei denen körperliche oder geistige 
Behinderungen vorliegen. 

Erholungsaufenthalte werden in der Zeit 
vom 17. 5. bis 11. 10. 1979, abwechselnd im 
Dreiwochenrhythmus, durchgeführt. Als Er- 
holungsorte sind vorgesehen Bad König, Erz- 
bach und Güttersbach im Odenwald, Bad So- 
den - Salmünster im Vogelsberg, Bad Brücke- 
nau in der Rhön und Bad Orb im Spessart. 

Gachet hat 
SOfähriges Geschäftsjubiläum 

In diesen Tagen feierte die Firma H. G. 
Gachet & Co., Druckerei und Verlagsbuch- 
binderei, mit ihren Mitarbeitern ihr 50jähri- 
ges Geschäftsjubiläum. Die Firma wurde 1928 
von H. G. Gachet als reine Verlagsbuchbinde- 
rei gegründet, 1951 legte H. G. Gachet seine 
Buchbinderei mit der Druckerei seines Vaters 
zusammen, so daß Druck und Einband im 
eigenen Hause hergestellt werden konnten. 

Das Haus in der Odenwaldstraße 13 wurde 
nun zu klein und die Firma baute gegenüber 
in der Odenwaldstraße 8 — 12 1951 ein zweige- 
schossiges Haus, um genügend Platz zu ha- 
ben. 1960 wurde wieder angebaut; es war also 
ein ständiges Wachsen. In dem Hause werden 
zur Zeit Zeitschriften, Werke, Industrie-- 
Drucksachen und Kataloge in Offsetdruck 
hergestellt. Die Firma verfügt über eine mo- 
derne Fotosetz-Anlage mit Magnetband-Aus- 
stattung und auch die Buchbinderei ist sehr 
gut ausgestattet, so daß auch große Auflagen 
von Einbänden bewältigt werden können. 

Die Firma genießt den Ruf, ein gutes Buch 
herzustellen. Sie hat viele langjährige und gut 
eingearbeitete Mitarbeiter. Viele konnten hier 
schon ihr 25jähriges Geschäftsjubiläum 
feiern. Der Gründer der Firma ist jetzt 72 
Jahre alt und immer noch sehr aktiv in der 
Firma tätig. Seine Tochter, Erika Voltz, und 
sein Schwiegersohn, Walter Schust, sind für 
ihn wertvolle Stützen. Prokurist Radtke hat 
ebenfalls am Aufbau der Firma wesentlichen 
Anteil. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hin- 
gewiesen, daß in diesem Jahr erstmals in der 
Zeit vom 12. 4. bis 26. 4. eine Osterkur in der 
Erholungspension ,,Villa Franziska" in Bad 
Brückenau durchgeführt wird. 

Anträge werden ab .sofort während der 
Sprechstunden, montags bis freitags von 8 bis 
12 Uhr bei der Stadtverwaltung in Dreieich-- 
Sprendlingen, Zimmer 13, und allen Außen- 
stellen entgegengenommen. Rentenbescheide 
bzw. Einkommensunterlagen sind mitzubrin- 
gen! ' 

Henk HooQcndijk 
ist Freitag auf dem 

Wochenmarkt 
30 Gladiolen (8/10) 3 - 20 Eaei 
Gladiolen (Utrargr) 7 Lilien 
|Ut>ergr) aD 2.- Begonien 
(Uoergr ) Freesien, Anemonen 
Ins Milchstern. RanunK . Moni 
dretien Liatns. SchieierKraut. 
Iranendes Herz. Dahlien u a m 
Stauden für Friedhof und Stein- 
garten Sonderangebot 
Steck-2wiebeln ca 1 Ra 1.20. 

Topt Amaryllls 1 Gr 3,50 

Verbraucherzentrale 
gibt Hinweise 

Milch macht 

Morgenmuffel munter 

Manche Menschen haben die beneidens- 
werte Fähigkeit, morgens — unmittelbar 

topfit zu sein. Ande- nach dem Aufstehen 
ren dagegen fällt das morgendliche In-Gang - 
Kommen äußerst schwer, und nur mit Hilfe 
von diversen Tricks gelingt es ihnen, über- 
haupt pünktlich aufzustehen. 

Der morgendliche Kaffee, den viele als 
Muntermacher so schätzen, kann durch das 
Coffein lediglich vorhandene Reserven mobil 
machen; Tatkraft schaffen kanner'"icht. Da- 
für bedarf es vor allem Eiweiß, Vitamine und 
Mineralstoffc und diese sind, neben ande- 
ren Nährstoffen in leicht verwertbarer Form, 
in Milch und Milchprodukten vorhanden. 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen rät: 
..Statt zur Zeitung sollte man morgens zuerst 
zu einem Glas Milch greifen oder, wenn 
Sauermilchprodukte wie Joghurt, Kefir, Dick- 
milch oder auch Buttermilch dem persönli- 
chen Geschmack näherkommen, zu diesen 
Produkten." 

Broschüren über Milch, Käse und vieles an- 
dere mehr liegen in der Verbraucher-Intor- 
mations-stelle (Stadtbücherei in der Stadt- 
halle) für jedermann zum Mitnehmen aus. 
Öffnungszeiten: dienstag 16 bis 19, Mittwoch 
14 bis 17, Donnerstag 10 bis 12, Freitag 14 bis 
17 und Samstag 14 bis 16 Uhr. 

SCHLMHTFRISCH AUS 

mm 
Bodnftstdieii 

• J 
B" 1 

500 fl-Stücke 
Knft NaturtäscsdMHMn 
Undenberger 
45% F,l,Tr.. 
125 g-Beutel  

100 g 
im zarten 
Natufdarm 

uiwfiase 
grob und fetn, 
herzhaft Im 
Qeacftinack IQQ 

mSSSSSim 
ohne Fett 
und Schwarte 100 9 

Trumpf 
Schogetten 
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100 g-Ta(el  

Lotus Toiletten- 
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4 X 250 Blatt-Packq 

Rotessafän 
genürztes Rotkraut 
4 Port.. 580 ml -Dose 129 
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Caniping-Dedte 
mit Fransen, Karo- 
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tiefgekühlt 
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0,7 Uter-Flasche 
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HoJI. Edamer oder 
dtsdiTIIsiter 
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129 mrc 

1976er Binger 
St. Rochuskapelle 

Qualitälswein mit Präd. Auslese 
0,7 üter-Flasche 

4.96 

HL 

IBlÄmm 

14. Woche 

Blumenenle 

50 Liter-Sack 2S9 
Holl. Gurken 
Klasse I 
400-500 g-stück 119 

73S 

Dtsdi. TafeläpM 
»Golden Delicious« Kl. I, 
2 kg -Tragetasche 199 
Spree-Nelken Freesien 

- 2.99 ib 199 StrauB 

Mi 

^ Persll ^ 
Vollwaschmittel 

4,5 kg-Tragepackung 
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rieh muß mal 

Spoithallenbau 

bestimmt das laufende Jahr 

Turnverein zog auf der Hauptversammlung Bilanz 

Diese Notwendigkeit begleitet uns ein gan- 
zes Leben. Oft kommt sie dann, wenn man sie 
nicht brauchen kann, aber sie kommt und 
richtet sich nicht nach unseren Wünschen. 
Dann heißt es, das gewisse Örtchen aufzusu- 
chen, wo man Befreiung und Erleichterung 
findet. 

Daß der Begriff,,ich muß mal" sogar eine 
sichere Parlamentsentscheidung umwerfen 
kann, erlebte man am vergangenen Donners- 
tag im Langener Rathaus. Es ging um einen 
Spielplatz, der 40 000 Mark kosten soll. (Siehe 
auch den Bericht dazu.) 

Besagter Abgeordneter, den dieses Mal 
nicht der Schuh, sondern etwas ande.es 
drückte, mußte die Sitzung just in dem Augen- 
blick verlassen, ab der strittige Punkt auf- 
gerufen wurde. Er kam zu spät zurück, die 
Abstimmung war verloren, die andere Seite 
freute sich. 

Natürlich kamen Spekulationen auf, zumal 
der ,,druckgestreßte" Abgeordnete nicht al- 
lein hinausgegangen war, sondern Gesell- 
schaft von Mitgliedern der Gegenseite hatte, 
die jedoch früh genug wieder im Saal waren. 
Aber das wären Unterstellungen, die man 
nicht beweisen kann. 

Andererseits: es gibt ja keinen Fraktions- 
zwang. Das wird immer wieder von allen Sei- 
ten beteuert. Und es wird das Geheimnis des 
betreffenden Mannes bleiben, ob ihn sein Ge- 
wissen oder sein Hintern zu dieser Entschei- 
dung veranlaßt hat. 

Dieses Mal handelte es sich nur um einen 
Spielplatz, um einen relativ kleinen Betrag. 
Schlimmer wäre es gewesen, wenn eine hoch- 
politische Entscheidung mit Millionenfolgen 
davon abhängig gewesen wäre. Dann hätte 
eine Parlamentsmehrheit vor einem ,,Aller- 
wertesten" kapitulieren müssen. Schon der 
Gedanke allein könnte auf den Magen schla- 
gen. Vielleicht hat selbiger Parlamentarier an 
etwas Derartiges gedacht. 

Am Freitag CDA-Treff 

Der nächste CDA-Treff findet am Freitag, 
dem 6. April, um 20 Uhr in der Stadthalle, 
Clubraum 1, statt. Das Thema des Abends 
lautet: ,,Christliche Demokratische Gewerk- 
schaftspolitik". Das Referat hält der stellver- 
tretende Hauptpersonalratsvorsitzende beim 
Hessischen Kultusminister und ÖTV-Mitglied 
Oskar Pfreundschuh. 

Alten-Film-Nachmittag 
für Senioren 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen führt am Mittwoch, dem 4., und 
am Donnerstag, dem 5. April, jeweils um 
14.30 Uhr im UT-Kino, Rheinstraße, ihren 
traditionellen Alten-Film-Nachmittag durch. 
Gezeigt wird der Film ,,Oh Jonathan, Oh Jo- 
nathan". Die Hauptrolle spielt Heinz Rüh- 
mann. 

Alle älteren Bürgerinnenund Bürger sind 
hierzu eingeladen. Der Eintritt ist frei. 

Auf der Jahreshauptversammlung des 
Turnvereins, die — einem allgemeinen Trend 
der Großvereine folgend - nicht sehr gut be- 
sucht war, gab Vorsitzender Günter Blinda 
einen Rückblick und gleichzeitig Au.sblick auf 
das Geschehen im Verein. 

Die Erfolge der Basketballer und der Hand- 
baller hätten nicht nur dazu beigetragen, daß 
der Turnverein und auch die Stadt Langen 
weit über ihre Grenzen hinaus bekannter ge- 
worden sei, sondern hätten auch bewirkt, daß 
auf dem TV-Sportgelände im Oberlinden 
eine neue Sporthalle entstehe. Es sei eine un- 
umstrittene Tatsache, daß in Langen Hallen 
für den Ballsport fehlen. Mit der neuen Halle 
werde mancher Engpaß beseitigt. Wie man 
von der Landesregierung aus Wiesbaden ge- 
hört habe, könne im Mai mit dem Bau der 
Halle begonnen werden. 

Sie sei so konzipiert, daß mehrere Sport- 
arten ihren Wettkampfsport darin betreiben 
könnten, wie zum Beispiel Handball, Basket- 
ball, Faustball, Tennis und auch Stabhoch- 
sprung. Durch die Tribüne sei erreicht wor- 
den, solche Zuschauerzahlen unterzubringen, 
die man benötige, um bei einem Aufstieg der 
Basketballer in die Bundesliga, was für das 
kommende Jahr angestrebt wird, die finan- 
zielle Vorausetzung zu schaffen. Das bedeute 
Hilfe durch Selbsthilfe. 

Aber nicht nur die sportlichen Aktivitäten 
und die neue Sporthalle hätten im abgelaufe- 
nen Jahr für Schlagzeilen gesorgt. Dazu habe 
auch die l'urnhalle am Jahnplatz, oder besser 
gesagt, ihr Dach, wenn auch auf eine andere 
Weise, beigetragen Bei der geplanten Neuein- 
deckung des Daches sei unvermutet ,,ein 
dicker Hund" ans Tageslicht gekommen, die 
Binder seien zum größten Teil gebrochen ge- 
wesen. Die gesamte Instandsetzung habe 
75 000 Mark gekostet, wovon die Stadt Lan- 
gen 55 000 Mark übernommen habe. Dafür 
sei den städtischen Gremien Dank zu sagen. 

Überhaupt sei die Unterstützung der Ver- 
eine durch die Stadt erheblich gewachsen, 
sagte Blinda und nannte einige Zahlen. 

Neben dem bereits erwähnten Betrag erhält 
der Turnverein für die neue Sporthalle einen 
städtischen Zuschuß von 850 000 Mark. Für 
alle Vereine gibt die Stadt folgende Zu- 
schüsse: Hausmeistervergütung 43 500, Was- 
ser- und Kanalgebühren 16 000, Grundsteuer 
2600, Unterhaltung für sportliche Räume 
15 000, Förderung der Veremsjugend 30 000, 

Rollschuhbahn 
wird verbessert 

Seit längerem besteht die Absicht, die Roll- 
schuhbahn im Schwimmstadion Teichstraße 
vollständig zu erneuern. Bevor diese Arbeit je- 
doch in Angriff genommen werden kann, 
müssen Probebohrungen durchgeführt wer- 
den, um die Beschaffenheit des Untergrundes 
zu prüfen, damit der richtige Aufbau für die 
neue Rollschuhbahn gewählt werden kann. 
Nur auf diese Weise können Setzungen und 
Schäden durch Frosteinwirkung, wie sie in 
den vergangenen Jahren vorgekommen sind, 
künftig vermieden werden. 

Um jedoch die Rollschuhbahn für die kom- 
mende Saison befahrbar zu machen, hat der 
Magistrat der Stadt Langen beschlossen, zu- 
nächst einmal den Terrazzobelag der Bahn 
auszubessern. Hierzu werden die schadhaften 
Stellen des Terrazzohelages ausgestemmt, mit 
Terrazzovorsatz ausgebessert, abgeschliffen 
und anschließend die gesamte Fläche noch- 
mals nachgeschliffen und gereinigt. Ein Spe- 
zialunternehmen wurde inzwischen mit diesen 
Arbeiten betraut. 

Fahrten und Veranstaltungen 35 000, nicht- 
investieve Anschaffungen 24 000, für Zinsen 
8300 und für die Unterhaltung der Sportanla- 
gen 200 000 Mark. 

Durch diese Aufwendungen werde aner- 
kannt, welch wichtiger und sozialer Beitrag 
durch die Vereine für die Bevölkerung gelei- 
stet werde. In Langen seien 3446 Jugendliche 
im Alter von 6 bis 18 Jahren in den Sportver- 
einen gemeldet. Das entspreche rund 68 Pro- 
zent aller Jugendlichen in diesem Alter. Hinzu 
kämen noch all die Jugendlichen, die in den 
kulturellen Vereinen Mitglied seien. 

Mit 2221 dem Landessportbund gemelde- 
ten Mitgliedern sei der Turnverein der größte 

Langener Sportverein, fuhr der Vorsifzende 
fort. Diese Größe mit all ihrer Problematik 
mache es erforderlich, daß der geschäftsfüh- 
rende Vorstand seine Aufgaben teile. So wird 
Günter Blinda für die Repräsentanz und Or- 
ganisation verantwortlich sein, Elisabeth Alt 
für Gymnastik und Kindertumen, Ottfried 
Kretzschmar für die Verwaltung und rechtli- 
che Angelegenheiten, Jürgen Sommer für 
sportliche Angelegenheiten. Die Finanzen 
und den Haushalt verwaltet Schatzmeister 
Heinrich Glitsch. 

Im laufenden Geschäftsjahr und auch in 
der Zukunft gehe es darum, das Vereinsleben 
weiter auszubauen. Dazu gehörten nicht nur 
die sportlichen Aktivitäten. Er hoffe, daß 
recht viele Mitglieder bereit seien, in dieser 
Weise mitzuarbeiten, nicht nur an ihre eigene 
Abteilung zu denken, sondern den Gedanken 
an den Gesamtverein aufrecht zu erhalten. 
Denn vom Gesamtverein und seiner Arbeit 
profitiere jede einzelne Sportart. 

Tätiger Idealismus 

anstelle von Ansprüchen 

SSG gab Bericht über ihre Vorhaben 

Klein, aber harmonisch war der Kreis von 
Mitgliedern, der sich zur Jahreshauptver- 
sammlung der Sport- und Sängergemein- 
schaft eingefunden hatte. Vorsitzender Karl 
Brehm konnte sich auf wesentliche Ausfüh- 
rungen beschränken, da die Abteilungen in 
dem vereinseigenen ,,SSG-Report" ausführli- 
che Jahresberichte abgegeben hatten. 

Brehm bedauerte, daß der Hauptvorstand 
mehr und mehr zu einem ,, Verwaltungsvor- 
stand" werde. Die Zahl der notwendigen Sit- 
zungen und Besprechungen steige in einem 
Maße an, das bald die Grenze des Erträgli- 
chen übersteige. Im gleichen Zusammenhang 
warnte er vor einer Eskalation der Ansprüche 
und setzte auf den Idealismus und die Opfer- 
bereitschaft der Mitglieder. Das Jubiläums- 
jahr 1979 werde zeigen, ob sich diese Hoff- 
nung erfülle. 

Von den Vorhaben konnte er berichten, 
daß die Flutlichtanlage installiert sei und eine 
beträchtliche Entspannung in der Trainings 
Situation gebracht habe, denn immerhin seien 
neben den Einzelsportlern rund 30 Mann- 
schaften tätig. Auch eine Kleinsportanlage 
habe man aus eigener Kraft geschaffen, wobei 
die tatkräftige Hilfe des Gönners der Lange- 
ner Vereine, Geor^ Sehring, ein wesentlicher 
Beitrag gewesen sei. Jetzt sei man daran, eine 
Lärmschutzwand zu errichten, die Umkleide- 
räume zu erweitern und eine Stehterrasse zu 
schaffen. Dabei rechne man fest damit, daß 
viele Mitglieder aktiv Hand anlegen würden, 
denn die Baulichkeiten sollen an Wochen- 
enden in Selbsthilfe errichtet werden. Es 
müsse das Motto gelten, was man selbst für 
den Verein tun könne, und man solle nicht 
überlegen, was der Verein für den einzelnen 
zu tun habe. Mit dem Dank an die Mitglie- 
der, Freunde und Förderer sowie an die Ver- 
bände und städtischen g^emien schloß Brehm 
seine Ausführungen. 

Für den sportlichen Sektor berichtete Heinz 
Spengler, daß die Aufbauarbeit bei der Ju- 
gend jetzt ihre Früchte trage. Acht Hessische 
Meisterschaften, eine Süd westdeutsche, ein 
Dritter der Deutschen Meisterschaft und ein 
Deutscher Meister könnten sich sehen lassen, 
meinte Spengler. Dazu kamen im abgelaufe- 
nen Jahr fünf Bezirks- und elf Kreismeister- 
schaften, und auch der hervorragende 1. Ta- 
bellenplatz der Fußballer, die sich aus eige- 
nem Nachwuchs so entwickelt hätten, sei 
nicht zu vergessen. Da man den gleichen Wert 
auf den Breitensport lege, sei auch die Tatsa- 
che nicht verwunderlich, daß die SSG in der 
Sportabzeichenabnahme zu den führenden 
Vereinen in Hessen zähle. Durch die neue 

Sporthalle im Oberlinden sei sicher mit einem 
weiteren Aufschwung zu rechnen. 

Franz Dohle berichtete vom kulturellen Ge- 
schehen, sprach von einem Verjüngungspro- 
zeß bei den Chören, die im vergangenen Jahr 
nicht weniger als 15 Großauftritte gehabt und 
hervorragende Beurteilungen erreicht hätten. 
Mit Sorge allerdings müsse man einen Rück- 
gang beim Kinderchor feststellen. Die geselli- 
gen Veranstaltungen des Vereins hätten auf 
hoher Stufe gestanden und seien erfolgreich 
verlaufen. 

Im Kassenbericht dankte Elfriede Bär (für 
den verhinderten Helmut Klinder) den Abtei- 
lungen für ihre sparsame Haushaltsführung. 
Mit einem Verwaltungsaufwand von unter 
1000 Mark sei man ausgekommen, wobei zu 
bemerken sei, daß die Vorstandsmitglieder 
vieles aus eigener Tasche getragen hätten. Die 
Zuschüsse an die Abteilungen in Höhe von 
rund 130 000 Mark hätten nahezu aus den 
Mitgliedsbeiträgen bestritten werden können. 
Sorge bereite das Ansteigen der Kosten für 
Versicherungen und Unterhaltung der Anla- 
gen. Mit 2662 Mitgliedern am Jahresende sei 
die SSG der größte Langener Verein. Man 
rnüsse dabei aber bedenken, daß die Fluktua- 
tion sehr groß (etwa 350 im Jahr) sei, was 
einen nicht zu unterschätzenden Aufwand 
nach sich ziehe. 

Nach dem Bericht der Revisoren wurde 
dem Vorstand Entlastung erteilt. 

Im Anschluß daran nahm Ehrenvorsitzen- 
der Fritz Hunkel eine Reihe von Auszeichnun- 
gen vor, die an langjährige Mitglieder gingen. 
Er würdigte die Leistungen der Jubilare und 
forderte zur Nachahmung auf. Für 25jährige 
Mitgliedschaft wurden mit der Silbernen 
Ehrennadel ausgezeichnet; Renate Balzke, 
Kaethe Blaesche, Dieter Breitner, Helga 
Hohlfeld, Franz Hübsch, Helmut Jähnert, 
Egon Jungermann, Richard Jungermann, Ro- 
bert Kaufmann, Rudi Koch, Karl Martin, 
Willi Metzger, Rolf Schulze, Rosel Vollhardt, 
Priedel Vollhardt, Adam Werner, Priedel 
Werner, Karl Werner, Helmut Umstädter, 
Heini Hausmann. 

Ehe die Versammlung mit einem Film über 
die Aktivitäten der Wassersportler am Lange- 
ner Waldsee abgeschlossen wurde, nannte 
Karl Brehm noch einige Vorhaben im Jubi- 
läumsjahr: Im Juni ist eine Sportwoche mit 
dem Vereinssporttag am 29. 6., verbunden 
mit einer Bootsausstellung unter dem Motto 
,,ZehnJ|ahre WSV", während des Ebbelwoi- 
festes wird die SSG die ,,Alte Schänke" be- 
wirtschaften, am Bußtag wird von den Chö- 
ren der ,,Messias" in der Stadtkirche aufge- 
führt. 

ö gTIÖ' 1,1 12,7 , 
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Mit unserer Baufinanzierung wädist Ihnen 

für Ihr Haus auch später nidit ü' 

die Monatsrate 

Kopf. 

Jeder, der bauen will, bringt andere Voraussetzun- 
gen mit. Der eine hat ein Grundstück geerbt oder in 
Aussicht. Der andere verfügt über einen Bauspar- 
vertrag, und der dritte hat seine Ersparnisse in Wert- 
papieren angelegt. 

Jede Baufinanzierung setzt sich zwar nach festen 
Regeln zusammen, muß aber den individuellen Mög- 
lichkeiten des Bauwilligen angepaßt werden. 

Wir, die Commerzbank, finden auch für Sie die pas- 

sende Finanzierung. Vertrauen Sie sich der Beratung 
unserer erfahrenen Baufinanzierungsspezialisten an. 

Unsere Darlehen zeichnen sich aus durch: 
• günstige Zinssätze 

• lange Laufzeiten und dadurch niedrige monatliche 
Belastung 

• tilgungsfreie Jahre 

• Festschreibung der Zinssätze. Dadurch wird eine 

konstante Belastung in den ersten Jahren der 
Darlehenslaufzeit gesichert 

• hohe Beleihungsmöglichkeit. 

Sprechen Sie mit uns, damit Sie sich wegen Ihrer 
Baufinanzierung auch später nicht den 
Kopf zerbrechen müssen. 

COMMERZBANK SM, 
Die Bank an Ihrer Seite 

Langen. Lutherplatz 5—7, Telefon 2 18 09 und 2 31 2S 



Nr. 27/Seite 4 I. ANCr. NER ZEITUNG Dienstag, den 3. April 1979 

Schulabgänger besser auf die 

Arbeitswelt vorbereiten 

ArbeKskreis Schule / Wirtschaft tagte bei Pittler 

schaulicher Beispiele, die letztlich den Sinn 
haben, schon frühzeitig, d. h. vor Abschluß 
der Ausbildungsverträge, Begabungsschwer- 
punkte zu erkennen. Eine anschließende Dis- 
kussion rundete diese für alle Beteiligten doch 
sehr fruchtbare Veranstaltung ab. 
Autoschau in Offen bach 

D<t zur nahtlosen Kommunikation zwi- 
schen Schule einerseits und Unternehmensver- 
tretern andererseits ins Leben gerufene Ar- 
beitskreis Schule 'Wirtschaft konnte sich die- 
ser Tage aus erster Hand im größten Indu- 
striebetrieb der Dreieich informieren. Dabei 
richtete sich das Interesse der Lehrerschaft 
auf die bei Pittler ausgebildeten Berufe und 
die entsprechenden Tätigkeiten. Das Pro- 
gramm dieser Veranstaltung, für das Perso- 
nalchef Rudolf Erzmann verantwortlich 
zeichnete, wurde mit den Sprechern der Leh- 
rerschaft, Wolfgang Reinhold und Olaf Mül- 
ler und dem Unternehmensvertreter Dr. Wer- 
ner Höhne im Hinblick auf eine breite praxis- 
bezogene Ir.'formation zusammengestellt. 

Pittler-Vorstandsmitglied Dr. Axel H. 
Swinne begrüßte den mit 70 Personen doch 
recht ansehnlichen Teilnehmerkreis und er- 
läuterte kurz die geschichtliche Entwicklung 
des Unternehmens sowie die umfassende Pitt- 
ler Produktpalette. Dabei wies Dr. Swinne in 
seinen Ausführungen auf die besonderen An- 
forderungen der Mitarbeiter zur Produktion 
hochkarätiger Technik moderner Werkzeug- 
maschinen hin. Mehr und mehr werde Pittler 
heute als fertigungstechnischer ,,Problemlö- 
ser" bereits in der Planungsphase vieler Unter- 
nehmen der ganzen Welt zu Rate gezogen, so 
daß der Tätigkeitsbereich vieler Mitarbeiter 
an einzelnen Arbeitsplätzen mit monotoner 
Fabrikarbeit nichts mehr gemeinsam habe. 

Bei einem anschließenden Betriebsrund- 
gang konnten sich alle Teilnehmer an Ort 
und Stelle davon überzeugen und sich über 
das betriebliche Geschehen im allgemeinen 
und über die Anforderungen der Ausbil- 
dun^sberufe im besonderen informieren. 

Prokurist Erzmann reterierte im Anschluß 
an die Besichtigung über die Tagesthemen 
,,Einstellungsmodahtäten für Ausbildungsbe- 
rufe" und , .Leistun^serwartung der Wirt- 
schaft". Es gelte als Zielsetzung, die Schulab- 
gänger durch bessere Information auf die Ar- 
beitswelt vorzubereiten und vielfach vorhan- 
dene, auf Unkenntnis beruhende falsche Vor- 
stellungen abzubauen. Der Arbeitskreis habe 
es sich zur Aufgabe gemacht, hierzu beizutra- 
gen. Ein anderer Informationsweg sei ein Be- 
triebspraktikum für die Abschlußklassen der 

jetzt aktuell von Ihrer Sparkasse: 
— günstige Konditionen 
— umfassende Beratung. 
Wir haben für jeden die richtige 
Finanzierung. 

Niedrige Monatsbelastung durch 
vielfältige Finanzierungs- 
möglichkeiten — zusammen mit 
unserer Landes-Bausparkasse (LBS). 
Bezirkssparkasse Langen 
Telefon (0 6i 03)20 21 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
28.902,30 DM; 2. Rang: 1.385,— DM; 3. Rang 
97,70 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
441.596,50 DM; 2. Rang: Unbesetzt, der Jack- 
pot 106.895,— DM; 3. Rang: 1.217,70 DM; 4. 
Rang: 24,90 DM; 5. Rang: 2,50 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 676.377,80 
DM; Gewinnklasse II: 40.582,60 DM; Gewinn- 
klasse III: 3.012,50 DM; Gewinnklasse IV: 50,10 
DM; Gewinnklasse V: 4,— DM. 
RENNQUINTETT 3 -(-4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 415,30 DM; Gewinnklasse 2: 
83,10 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 455,30 
DM; Gewirmklasse 2: 4,80 DM; Kombinations- 
gewinne: Gewinnklasse A: Unbesetzt der 
Jackpot 85.145,75 DM; Gewirmklasse B: Unbe- 
setzt der Jackpot 39.734,65 DM; Gewinnklasse 
C: 34.058,30 DM; Gewinnklasse D: 2.522,80 DM. 
SPIEL 77: „Super 7": Gewinnklasse 1: Unbe- 
setzt der Jackpot 3.297.686,10 DM; Gewinn- 
klasse 2: 77.777,70 DM; Gewinnklasse 3: 
7.777,70 DM; Gewinnklasse 4: 777,70 DM; Ge- 
winnklasse 5: 77,70 DM; Gewinnklasse 6: 7.70 
DM. 

(Ohne Gewähr) 

Haupt- und Realschulen. Hier könne Pittler 
auf gute Erfahrungen hinweisen. 

In Zusammenarbeit mit den Langener 
Schulen werden seit nunmehr 15 Jahren Be- 
triebspraktika alljährlich durchgeführt. Bei 
Pittler sind derzeit 60 Auszubildende tätig 
und man ist sich der sozialen Verpflichtung 
zur Ausbildung voll bewußt. Interessant war 
sicher für viele Zuhörer, daß bei Pittler der 
Schulabschluß und die Abschlußnoten bei der 
Einstellung nicht unbedingt ausschlagge- 
bende Faktoren sind. Man bedient sich viel- 
mehr objektiver Testmethoden, mit denen in 
der Vergangenheit sehr gute Erfahrungen ge- 
macht wurden. Begabung und manuelle P'ä- 
higkeiten werden auf diese Art und Weise mit 
px)ßer Sicherheit erkannt. Die Ausbildungs- 
leiter Heger und Schäfer erläuterten anschlie- 
ßend diese Testmethoden anhand einiger an- 

PR Der Fiat- u. Lancia-Händler Emil Mül- 
ler in der Sprendlinger Landstraße 234 in 
Offenbach veranstaltet zur Zeit in .seiner 
repräsentativen Ausstellungshalle eine große 
Sondersihau. in der alle Modelle des Fiat-Pro- 
grammes gezeigt werden. Des weiteren kann 
man eine Auswahl von Lancia-Fahrzeugen 
und Fiat-Transportern besichtigen und 
probefahren. 

Im Mittelpunkt stehen nach wie vor der 
Fiat-Ritmo, der in Deutschland einen sehr gu- 
ten Start hatte und für den die Nachfrage 
nach wie vor enorm anhält, sowie der Fiat 127 
Sport, der besonders für junge Leute geeignet 
ist oder der Fiat 127 Fiorino, der als Trans- 
portfahrzeug gerne eingesetzt wird. 

Die Ausstellung ist bis zum 7. 4. zu sehen; 
die Inhaber und das fachkundige Personal 
stehen zu Auskünften gern zur Verfügung. 

beim Studium der Pittler-Informations- 
(Werkfoto Pittler) 

Mitglieder des Arbeitskreises Schule/Wirtschaft 
unterlagen. 

«STt« llfft 

Bastler sind keine Pfuscher 
Worauf es beim Heimwerken ankommt / Grundausstattung ist nötig 

Den Bastler erkennt man nicht an der kom- 
plett eingerichteten Werkstatt mit sämtlichem 
Komfort. Er muß durchaus nicht alle Werk- 
zeuge und Maschinen haben, die er oftmals 
nur ganz selten braucht. Ein richtiger Bast- 
ler ist daran zu erkennen, wie er Werkzeuge 
und Material aufbewahrt und pflegt. 

Was gehört zur Grundausrüstung eines Bast- 
lers? Die Erfahrung zeigt, daß man mit fol- 
genden 18 Werkzeugen eine Fülle von Arbei- 
ten ausführen kann, wie etwa Dübel einsetzen, 
Mauerrisse und Putzschäden beseitigen, Lam- 
pen aufhängen, Wasserhähne dichten, Tür- 
-schlösser und Scharniere ölen, Werkzeuge 
scharfen, Fahrräder reparieren, wackelnde 
Tische und Stühle beruhigen und vieles an- 
dere mehr. Hier sind die Werkzeuge ange- 
führt, die ein Bastler braucht: 

Ein Beil, eine Bügel- oder Spannsäge, einen 
Hackklotz, eine Kneifzange, einen Hammer 

(etwa 200 Gramm schwer), einen verstellbaren 
Schraubenschlüssel (den sogenannten „Fran- 
zosen"), einen Fuchsschwanz, einen Satz 
Schraubenzieher, eine Dreikantfeile, ein 
Stemmeisen („Stechbeitel"), eine Spachtel 
einen Satz Nagelbohrer (2,5 bis 10 mm), einen 
Steinbohrer, eine halbrunde Raspel, einen 
mittelfeinen Abziehstein, einen Anschlag- 
\vinkel, ein ölkännchen und schließlich noch 
einen Gliedermaßstab. Das war's denn auch 
schon. 

Wenn wir davon ausgehen, daß in vielen 
Haushalten eine ganze Anzahl der hier ge- 
nannten Werkzeuge bereits vorhanden ist 
stellt die Anschaffung der übrigen Werkzeuge 
kein zu großes finanzielles Problem dar. Und 
wenn man dies oder jenes nachrüsten muß, so 
bedenke man, daß die damit ausgeführten Ar- 
beiten so manche Mark sparen helfen. 

Wann wird die Leber geschädigt? 
Es wäre falsch, den Alkohol in jeder Form 

als gesundheitsschädlich zu bezeichnen. Erstens 
können gewisse Mengen, zu den Mahlzeiten 
genossen, besonders bei älteren Menschen, 
verdauungsfördernd wirken, und zweitens ist 
Alkohol, mäßig getrunken, sicher ein „Freu- 
denspender". Das Problem des „chronischen 
Alkoholismus", einer Sucht, die das Leben 
eines Menschen zerstören kann, ist heute al- 
lerdings leider aktueller denn je. Viele Schä- 
digungen der Gesundheit sind auf übermäßi- 
gen Alkoholkonsum zurückzuführen, und man 
kann beweisen, daß mindestens ein Drittel 
aller Todesfälle bei jüngeren Menschen durch 
die Trunksucht verursacht wird. 

Daß Alkohol ein Gift ist, in jeder Konzen- 
tration, ist längst bewiesen. Nur nimmt der 
menschliche Organismus ständig Gifte auf, 
allein die Gase in der Atemluft wären in ho- 
her Konzentration sicher tödlich. Das zentrale 
Organ für die Entgiftung ist die Leber, die 
größte Drüse des menschlichen Körpers. 

Trinkt man Diel Alkohol - mehr als die 
Leber entgiften kann -, dann kommt es zu 
Schädigtingen im Gewebe der Leber. Man 
kann beim chronischen Alkoholismus damit 
rechnen, daß die Leber schon nach sechs Jah- 
ren so geschädigt ist, daß unter Umständen 
ein Dauerschaden zurückbleibt. Nach zwölf- 
jährigem Alkoholmißbrauch ist die Schädi- 
gung mit Sicherheit zu erwxrten. Allerdings 
gibt es bestimmte Menschentypen, die lange 
Zeit Alkohol in großen Mengen vertragen. 

Man hat nun berechnet, welche Mengen im 
Durchschnitt von einem Menschen vertragen 
werden. Unter „vertragen" versteht man die 
restlose Entgiftung durch die Leber, ohne daß 
dieses Organ geschädigt wird. Die Alkohol- 
mengen, die man gefahrlos jeden Tag trinken 

kann, sind geringer, als man bisher angenom- 
men hat. Ein Mann darf am Tag maximal 
eine Flasche Wein (0,7 Liter) oder zwei Fla- 
schen Bier trinken. Schmeckt der Schnaps 
dann sind fünf Gläschen erlaubt. 

Frauen haben bekanntlich eine viesentlich 
empfindlichere Leber. Daher ist das Vermö- 
gen dieses Organs, Alkohol zu entgiften, un- 
gleich geringer. Ein Viertel Liter Wein pro 

I UNSER 
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Tag ist gerade genug, eine Flasche Bier, nicht 
mehr! Und wenn man Schnäpse trinken will, 
dann etwa einen doppelten Whisky pro Tag! 

Es bleibt beim Achtel Wein zu den Mahlzei- 
ten! Diese Menge ist älteren Menschen zu 
empfehlen, wenn sie aus irgendwelchen Grün- 
den Schwierigkeiten mit der Verdauung ha- 
ben. Eine kleine Menge Wein, zum Essen ge- 
trunken, fördert die Produktion des Magen- 
saftes und damit die ganze Eiweißverdauung. 
Der Alkohol kann also in solchen Mengen 
lebensverlängernd wirken. 

Hie und da wird wohl jeder Mensch einmal 
mehr Alkohol trinken. Deswegen sind noch 
lange keine Dauerschäden in der Leber zu 
befürchten. Man wird sich dann eben ein paar 
Tage einschränken, vielleicht sogar auf Alko- 
hol ganz verzichten. 

Dr. med. Hans Frauenberger 

Sonderserie für britische Hundenarren 

10 000 Tiere präsentieren sich auf größter Ausstellung 

gewohnte Welsh Springer Spaniel,' dessen 
Standard auf das Jahr 1902 zurückgeht. Aus 
derselben Linie stammen alle schottischen 
Terrier. Um die Jahrhundertwende trat die 
Züchtung West Highland White auf. 

Den Abschluß bildet der mit einem fröh- 
lichen Charakter ausgestattete Irish Setter. 
Dieser sportliche Hund erfreut seit dem 19 
Jahrhundert seine Besitzer. 
Vor 100 Jahren starb Rowland Hill 

Viele Länder ge- 
denken in diesem 
Jahr des Erfinders 
der vorausentrich- 
teten Gebühr durch 
aufklebbare Quit- 
tungszettel. Sir 
Rowland Hill führ- 
te am 6. Mai 184Ü 
in England das 

Postwertzeichen 
ein. Als Beispiel 
ein Beitrag der 
Insel Antigua mit 
einem Bild der 
One Penny blaok. 

Sie wählten Schweiz als Heimat 
Mit vier Marken erinnert die Eidgenossen- 

schaft an Männer aus dem Bereich des 
Kunstschaffens, die in der Schweiz Zuflucht 
suchten. Werte zu 20, 40, 70 und 80 Rappen 
bringen ihre Porträts. Ruiner Maria Rilke 
(1875-1926) bettete man in Raron zur letzten 
Ruhe. Der Maler Paul Klee mußte 1933 
Deutschland verlassen; 1879 geboren, starb 
er 1940 in Locarno. Hermann Hesse (1877 bis 
1962) zog sich schon früh aus Deutschland 
zurück. Lübecks Dichter Thomas Mann (1875 
bis 1955) verschied in Kilchberg bei Zürich. 

Anläßlich der größten Hun- 
deschau der Welt, Cruft';; 
Dog Show, während der mehi 
als 10 000 vierbeinige Freunde 
um Rang und Anerkennung 
warben, legte London vier 
Sondermarken vor Sie ent- 
sprechen ganz dem Wunsch 
der britischen Hu'idefreunde 
und vermitteln einen Ein- 
druck von den beliebtesten 
Rassen des Inseireiches. Die 
Zeichnungen besorgte der 
Künstler Peter Barrett, der 
viele Naturbücher illustrierte 
und mit seinen eigenen Tieren 
auf einer Farm von 20 Hektar 
Größe lebt. Nennwerte von 
9, 10,5, 11 und 13 Pence als 
Rastertiefdruck. 

Beachtung finden der 
freundliche Old English 
Sheepdog, der bereits auf en 
von Gainsborough aus dem Jahre 1771 zu 

Graf Zeppelin über Schloß Vaduz 
Eine der beiden Eu- 

ropamarken Liechten- 
steins veranschaulicht 
das deutsche Luft- 
schiff LZ 127 Graf 
Zeppelin bei einem 
Flug über der Lan- 

  deshauptstadt, die an- 
dere den Postflug von St. Gallen nach Schaan. 
Werte 40 und 80 Rappen. 

EGELSBACHER 
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Müllabfuhr künftig in 

Gemeindevertreter erhielten eine entsprechende Studie 

e Aufgrund der vom Kreistag des Kreises 
Offenbach am 18. Oktober 1978 beschlosse- 
nen neuen Abfallbeseitigungssatzung hat der 
Gemeindevorstand eine Studie über die Neu- 
ordnung der Abfallbeseitigung verfaßt. Die 
zur Zeit gültige Satzung und Gebührenord- 
nung über die Müllabfuhr der CJemeinde 
Egelsbach vom 27. November 1970 stammt 
aus der Zeit vor dem Inkrafttreten des neuen 
Abfallrechts. In Verbindung mit der Neufas- 
sung der gemeindlichen Abfallbeseitigungs- 
satzung sollten Überlegungen hinsichtlich der 
Einführung eines kostengünstigeren Müllan- 
fuhrsystems angestellt werden. 

Der Studie ist zu entnehmen, daß im Jahre 
1950 der Müllanfall pro Einwohner und Tag 
bei ca. 1,00 bis 1,4 Liter lag. Ein Drei-Perso- 
nen-Haushalt ,,produzierte" demnach ca. 25 
bis 35 Liter Müll pro Woche. Heute müsse im 
Durchschnitt mit 5 Liter pro Kopf und Tag 
gerechnet werden beziehungsweise mit 30 bis 
40 Liter je Woche. Dies seien in der Fachlite- 
ratur allgemein anerkannte Werte. Die 
neueste Mustersatzung des Landes Hessen hält 
für den Bereich von Großstädten, Ballungsge- 
bieten sowie Siedlungs- und CJewerbeschwer- 
punkte mindestens 35 Liter, im übrigen min- 
destens 30 Liter Müllbehältervolumen für er- 
forderlich. Die vorhandenen Mülleimer mit 
einem Fassungsvermögen von 35 Liter und 50 
Liter werden deshalb den Anforderungen an 
ein modernes Behältersystem nicht mehr ge- 
recht. 

Auch die Frage der Sperrmüllabfuhr wird 
in der Studie angeschnitten. Die Kosten für 
die Sperrmüllabtuhr seien ein bedeutender 
Faktor bei der Frage der künftigen Müllent- 
sorgung. Aus Erfahrung könne festgestellt 
werden, daß das Sperrmüllaufkommen mit 70 
Prozent ,,verstecktem" Hausmüll belastet sei. 
Bei Einführung größerer Müllgefäße könnte 
die Bemessungsgrundlage erheblich vermin- 
dert werden. 

Die Einführung von Müllbehältem mit 
einem Fassungsvermögen von 120 und 240 Li- 
ter werde deshalb einhellig empfohlen. 

In der Studie wird weiter ausgeführt, daß 
eine solche Umstellung sicherlich auch finan- 
zielle und technische Schwierigkeiten mit sich 
bringt, die aber schon in zahlreichen Städten 
und CJemeinden des Kreises gelöst wurden. 
Die meisten Widerstände gab es, weil für die 
50-Liter-Mülleimer passende Mülltonnen- 
schränke gebaut wurden und die größeren 
Müllbehälter nicht hineinpassen. 

In der Studie, die die Gemeindevertreter er- 
hielten, wird vorgeschlagen, daß vor der Ein- 
führung größerer Behältertraen ein mehr- 
monatiger Testversuch stattfinden soll. Die 
kostenlose Bereitstellung entsprechender Ge- 
fäße für einen solchen Versuch und die Ab- 
fuhr dieser Gefäße zu den seitherigen Bedin- 
gungen sei durch die Firma Knöß und Anthes 
gewährleistet. 

Bei der Einführung größerer Behälter 
würde die Firma Knöß und Anthes die seit- 
herigen Mülltonnen gegen Zahlung eines An- 
erkennungsentgelts zurücknehmen. Die neuen 

Spar- und Kreditbank 
hat Hauptversammlung 

e Der Geschäftsbericht zum 31. Dezember 
1978, die Berichte des Aufsichtsrats und des 
Raiffeisenverbandes werden neben verschie- 
denen Beschlußfassungen und Wahlen zum 
Vorstand und Aufsicntsrat im Mittelpunkt 
der ordentlichen Generalversammlung der 
Spar- und Kreditbank Egelsbach stehen, die 
am Freitag, dem 6. April um 20 Uhr im 
Eigenheim stattflndet. Dazu sind alle Mitglie- 
der herzlich eingeladen. Nach Beendigung 
der Tagesordnung ist ein gemütliches Beisam- 
mensein voi^esehen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

MüllbehäFter müßten nicht gekauft werden. 
Vielmehr bestehe hier die Möglichkeit, daß 
die Firma Knöß und Anthes die gesamten Be- 
hälter anschaffe und pro Behälter monatlich 
eine Miete von einer Mark verlange. Die mo- 
natliche Behältermiete wäre in die Benut- 
zungsgebühr mit einzurechnen. 

Als mögliche Alternative, so wird in der 
Studie ausgeführt, biete sich unter bestimm- 
ten Voraussetzungen die ausschließliche Ab- 
fuhr in Kunststoffiäcken an. Insbesondere das 
50-Liter-System habe eine Chance. Im Land- 
kreis Hersfeld Rothenburg sei dieses System 
bereits eingeführt. Verwendet würden dort 
umweltfreundliche Polyäthylensäcke für 50 
Liter Müllinhalt. Jeder Anschlußnehmer er- 
halte 60 Säcke je Jahr gegen Zahlung einer fe- 
sten Müllabfuhrgebühr. Weitere Säcke könn- 
ten nachgekauft werden. Als sehr aufwendig 
bei diesem System erscheine die jährliche Ver- 
teilung der Säcke. 

Bedingt durch eine zweckmäßige Neubil- 
dung der Schüttungen der Sammdfahrzeuge 
kann jeglicher Sperrmüll wöchentlich gleich- 
zeitig mit den Säcken abgefahren werden. In- 
sofern beschränkt sich die Sperrmüllabfuhr 

nur noch auf die nicht brennbaren Materia- 
lien. 

Neben Vorteilen hygienischer Art, leichter 
Handhabung, Lärmminderung beim Sam- 
meln und bessere Volumenanpassung führte 
das Sachsystem im Landkreis Hersfeld-- 
Rothenburg zu einem nicht zu übersehenden 
Rationalisierungseffekt beim Unternehmer 
und damit zu emer günstigen Gestaltung der 
Müllgebühren. Als Ständer für die Müllsäcke 
könnten die vorhandenen 50-Liter-Mülleimer 
genutzt werden. 

Als weitere Vorteile bei dem Sacksystem 
werden angeführt: Abschaffung des Müll- 
markensystems, Gebührenveranlagung durch 
Bescheide; 2^ntrale Beschaffung und Aus- 
gabe der 50-Liter-Müllsäcke: Beschränkung 
der Sperrmüllabfuhr auf zwei Abfuhren im 
Jahr auf nicht brennbaren Sperrmüll. 

Die Veranlagung durch Bescheide und die 
jährliche Ausgabe von Müllsäcken (60 Stück 
pro Zweipersonen-Haushalt) erfordere gegen- 
über dem seitherigen System einen jährlichen 
Verwaltungsaufwand von 8000 Mark. 

Die Gemeindevertreter müssen jetzt fol- 
gende Fragen lösen, denn 1980 soll bereits ein 
neues System der Müllabfuhr eingeführt wer- 
den : Welche Art der Müllentsorgung soll ge- 
wählt werden?: Nach welchen Bemessungs- 
grundlagen und in welcher Höhe sollen die 
Müllabfuhrgebühren festgesetzt werden?; Ab 
welchem Zeitpunkt soll die Neuregelung in 
Kraft treten?. 

Kandidaten für die 

Kirchenvorsttandswahl 

e In der evangelischen Kirchengemeinde 
finden am 20. Mai die Wahlen uir einen 
neuen Kirchenvorstand statt. Bis zum 8. April 
können beim Kirchenvorstand begründete 
Einsprüche gegen den Wahlvorschlag ge- 
macht werden, den wir in der folgenden Liste 
veröffentlichen; 
Elisabeth Becker, Hausfrau, Jahrgang 1925, 
Darmstädter Landstr. 58 — Heidi Bieber, 
Hausfrau, 1945, Langen, Nordendstraße 67 
— Gerhard Bruch, Bb.-Amtsrat a. D. 1913, 
Feldstr. 1 — Felizitas Burkowitz, Hausfrau, 
1933, Rheinstr. 68 — Hans Dörr, Amtsrat, 
1914, Offenthaler Str. 33 — Wilhelm Eber- 
hardt, Rentner, 1906, Thüringer Str. 19 — 
Maria Eichhorn, Hausfrau, 1936, Frankfurter 
Str. 13 — Käthe Fleischmann, Hausfrau, 
1913, Annastr. 1 — Dr. Hermann Henrich, 
Physiker, 1926, Morgensternstr. 15 — Elisa- 
beth Hirschfeld. Verkäuferin, 1923, Schiller- 
str. 47 — Ellen Hoffmann, Schneiderin, 1943, 
Schillerstr. 80 — Sabine Hoth, Arzthelferin, 
1910, Feldstr. 1 — Marie Iriwek, Hausfrau, 
1938, Bahnstr. 54 — Charlotte Jost, Verkäu- 
ferin, 1925, Schulstr. 55 — Günter Kremser, 
Maurer, 1936, Theodor-Heuß-Str. 28 — 
Otto Lucas, Bb-Amtsrat 1930, Schillerstr. 58 - 
Gaby Melk, kfm. Atigest., 1957, Im Neuen 
Land 39, Eva Militz, Mudentin, 1958, Höhn- 
weg 7, Erwin Rösner, Gärtner, 1931. Am 
Tränkbach 2 — Anna Rüster, Hausfrau, 
1919, Bahnstr. 75 — Friedrich Schroth, Ge- 
meindebediensteter, 1929, Außerhalb 86 — 
Ingeborg Schumann, Lehramtsreferendarin, 
1937, Ernst-Ludwig-Str. 45 — Hans Seeland, 

A Iten S^^grainiTi 

der Gemeinde Egelsbach 

Filmnachmittag 

Am Freitag, dem 6. April, um 16 Uhr fin- 
det in der Aula der Ernst-Reuter-Schule ein 
Filmnachmittag für Senioren statt, zu dem 
herzlich eingeladen wird. Auch Rentner unter 
70 Jahren sind gern gesehen. Zur Aufführung 
kommt der Farbfilm ,,Die Abenteuer des 
Kardinal Braun" mit Heinz Rühmann in der 
Hauptrolle. 

Verwaltungsangestellter, 1927, Frankfurter 
Str. 23 — Gemard Wörner, kfm. Angest., 
1938, Kirchstr. 18. 

Egelsbacher Bürger 

haben den Vorzug 
Neues Raitienhausangebot in Bayereeich 

e Südlich der von der Spar- und Kredit- 
bank errichteten Reihenhäuser am Kurt-- 
Schumacher-Ring werden durch die Firma 
Prima-Bau sieben weitere Reihenhäuser er- 
stellt und verkauft. Der Preis beträgt zwischen 
318 400 und 348 800 DM. Die reine Wohnflä- 
che umfaßt 131 qm, dazu kommen 20 qm 
Hobbyraum im Keller und 70 qm für den 
Ausbau vorbereitetes Dachgeschoß. 

Die Ev. Kirchengemeinde Egelsbach, die 
das Grundstück an die Firma verkaufte, hatte 
dabei zur Auflage gemacht, daß die Häuser 
vorrangig EgelsbaAer Bürgern angeboten 
werden. Deshalb sind Bau- und Finanzie- 
rungsunterlagen bis zum 20. 4. 1979 beim 
Pfarramt Ost, Schulstraße 51 (Tel. 4 90 76) 
zu erhalten. Ab 23. 4. 1979 ist für Interessen- 
ten — auch von außerhalb — nur noch die 
Firma Prima-Bau zuständig. 

Sind Schadstoffe 
Im Klürschlamm? 

e In einer Anfrage an den Gemeindevor- 
stand möchte die SPD von diesem wissen, ob 
ihm etwas davon bekannt sei, daß der in der 
femeinsamen Abwasserbehandlungsanlage 

.angen/Egelsbach anfallende und zum Ver- 
kauf kommende Klärschlamm zur Zeit eine 
bedenkliche Konzentration von Schwermetall- 
salzen enthalte. Außerdem wird um Auskunft 
gebeten, ob dadurch eine Gefährdung der Be- 
völkerung zu befürchten bzw. Umweltschäden 
zu erwarten seien. 

,,Was gedenkt der Gemeindevorstand in 
Zusammenarbeit mit dem Magistrat der Stadt 
Langen bzw. mit dem Abwasserverband Lan- 
gen/Egelsbach zu tun, um mögliche Gefahren 
abzuwenden und künftige Situationen ähnli- 
cher Art auszuschließen?", lautet die dritte 
Frage. 

CDA-Egeisbach 
für Helmut Winter 

e Die Christlich-Demokratische Arbeitneh- 
merschaft Egelsbach unterstützt die Kandi- 
datur von Helmut Winter aus Langen zur 
Europawahl. Helmut Winter habe als aktiver 
Arbeitnehmervertreter noch nicht den Kon- 
takt zur Basis verloren und wisse, wo den Ar- 
beitnehmer der Schuh drücke, heißt es in 
einer Erklärung der CDA, die alle Arbeitneh- 
mer, die ihre Interessen in einem freien 
Europa vertreten wissen wollen, auffordert, 
am Mittwoch, dem 4. April, um 20 Uhr ins 
Foyer des Eigenheimes in Egelsbach zu kom- 
men, wo Helmut Winter spricht. 

Beratung 
um die Südumgehung 

e Egelsbachs Gemeindevertreter kommen 
am Donnerstag, dem 5. April, um 20 Uhr im 
Rathaussaal zu einer öffentlichen Sitzung zu- 
sammen, bei der es neben Mitteilungen des 
Vorsitzenden und des Gemeindevorstandes so- 
wie Beantwortung von Anfragen ausschließ- 
lich um den Bau der Südumgenung geht. Da- 
bei handelt es sich vor allem um das Teilstück 
Woogstraße bis Heidelberger Straße und den 
Ausbau der Heidelberger Straße und Frei- 
herr-vom-Stein-Straße bis zum Rathaus. 

Kürwettbewerb 
im Landesleistungszentrum 

Zum Abschluß der Wintersaison trafen sich 
die Rollsportler der SG Egelsbach, der TSC: 
des REC Darmstadt und der SG Arheilgen im 
Landesleistungszentrum des Hess. Rollsport- 
verbandes in Darmstadt zu einem Kürwettbe- 
werb. Dabei haben die Egelsbacher Roll- 
kunstläufer recht gut abgeschnitten. Nur ein- 
mal in der Woche konnten die Aktiven der 
SGE in Darmstadt trainieren, die jüngeren so- 
gar noch weniger. Bei diesem Wettbewerb am 
vergangenen Sonntag gab es keine ,,Pflicht", 
es wurden einzelne, vorgeschriebene Kür-- 
Figuren gelaufen. 

In der Klasse der Anfänger belegte Cornelia 
Pezzatini den 7. und Alexandra Schlicker den 
8. Platz. Christine Merkle kam in der Neu- 
lingsWasse auf Platz 5, Tanja Fischer auf Platz 
6, Michael Merkle belegte in der gleichen 
Klasse bei den Jungen Platz 2. Bei den Junio- 
ren eireichte Sabine Hoherz den 6. Platz und 
Martina Schönweitz Platz 8. Für die SGE star- 
teten in der Meisterklasse die Aktiven Iris Ma- 
tuschek — sie kam auf Platz 2 — und Alice 
Schumann erreichte den 3. Platz. 

Bei der Sportlerehrung des Kreises Offen- 
bach- wurden Iris Matuschek und Holger 
Maul als Hessenmeister im Rolltanz mit aer 
Bronze-Plakette geehrt, Hanno Hassloch als 
Deutscher Vize-Jugendmeister mit der Silber - 
Plakette. 

DANKSAGUNG 

Für die große Zuneigung und Achtung, Verbundenheit und Freund- 
schaft beim Helmgang unseres iieben Entschlafenen 

Ernst Ludwig Beiz 

die uns in so überwältigendem Maße durch Wort und Schrift sowie 
Kranz- und Blumenspenden bekundet wurde, möchten wir unseren 
herzlichsten Dank aussprechen. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Glebner, Herrn Dr. Hans Krämer, dem 
Jahrgang 1912/13 Egelsbach, den Sportfreunden 04 Ffm., der Sfinger- 
vereinlgung 1861 Egelsbach, dem Herchenröder-Quartett 1913 Ffm. 
tsowie den Stadtwerken Ffm.. 
Ailer^die Ihm das letzte Geleit gaben^unseren aufrichtigen Dank. 

Such« t statte 
fOr meinen Haushalt, bei 
guter Bezahlung und 
Verpflegung. 

H. BellhiuMr 
RhelnstraBe 17 
Egelsbach, 
Tel. 4 28 16 

Diese Dankaagwig 
erscheint heute ein zwei- 
tes Mal, weil uns bei der 
ersten Veröffentlichung 
Satzfehler unteriaufen 
sind, was wir zu entschul- 
digen binen. 

Egelsbach, Schulstraße 52 
Frankfurt/M., Karlsbader Straße 9 

im Namen aller Angehörigen 
Johanna Batx,geb MQiier 
Oard Batz und Pamllla 
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An der Tabellenspitze wird's enger Gerade noch an 

Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto Elferwette; 
02010102001 
Auswahlwette „6 aus 45": 
7 16 24 26 32 42 aS) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 16 9 7 
Pferdelotto: 7 15 17 18 
Spiel 77: 4 0 2 3 9 2 3 
Lottozahlen: 
5 7 9 16 26 43 a9) 
Sfldd. Klassenlotterie: 017 163 

(Ohne Gewähr) 

In fünf Spielen der Rückrunde hat der Lan- 
desligaspitzenreiter SG Egelsbach schon so 
viele Punkte abgegeben wie in der gesamten 
Vorrunde. Zwar ist seine Position mit sechs 
Punkten Abstand zum Zweiten nach wie vor 
ungefährdet, doch sollte die Mannschaft auch 
an die Zuschauer denken, die mit solchen 
Heimleistungen nicht zufrieden sein können. 
Gegen Gemaa Tempelsee schlitterte man beim 
2:2 gerade an einer Niederlage vorbei. 

Der SV Dreieichenhain hatte nach seinem 
Sieg in Neu Isenburg die Möglichkeit, sich ins 
Mittelfeld abzusetzen. Durch eine 1:2- 
Niederlage gegen Preußen Frankfurt jedoch 
vergab man diese Gelegenheit und blieb auf 
dem 12. Rang. In der Kreisliga A Offenbach 
wird es an der Tabellenspitze wieder eng. Der 
Drei-Punkte-Vorsprung des Spitzenreiters 
SSG Langen ist geschmolzen. Durch ein ent- 
täuschendes 1:1 gegen die TG Sprendlingen 
mußten es die Langener in Kauf nehmen, daß 
sie mit dem TV Hausen nun einen neuen Ver- 
folger im Nacken haben, der nach Minuspunk- 
ten mit dem Tabellenersten gleichauf steht. 

Die beiden führenden Mannschaften der 
Darmstädter A-Liga, der SV Geinsheim und 
der FC Langen, gewannen ihre Spiele deut- 
lich, so daß der alte Punktabstand erhalten 
blieb. Geinsheim fertigte Erfelden mit 6:1 ab, 
während der Club beim 4:0 über Rüsselsheim 
ein mögliches Schützenfest veroaßtp F,r7.hau- 

sen unterlag in Wallerstädten 2:3. 
In der Offenbacher B-Klasse gewann der FC 

Offenthal bei Eiche Offenbach mit 3:2, die 
Spiele Susgo gegen VfB Offenbach sowie TV 
Dreieichenhain gegen SSG Götzenhain sind 
ausgefallen. 

Am kommenden Sonntag hat der Landesli- 
gaspitzenreiter Egelsbach eine Punktspielpau- 
se. 

Der SV Dreieichenhain muß zum Tabellen- 
vorletzten Ilbenstadt und wird sich anstren- 
gen müssen, um nicht wieder in der Tabelle ab- 
zurutschen. 

Zum Spitzenduell kommt es in der Offenba- 
cher A-Liga. Die SSG Langen muß beim TV 
Hausen antreten, wo man unter Umständen 
schon eine gewisse Vorentscheidung erwarten 
kann. Auf jeden Fall gibt es einen sehr schwe- 
ren Gang für die Schützlinge von Walter Kohl, 
die sich gewaltig steigern müssen, um nicht 
unter die Räder zu geraten. 

Zu einem Nachbarderby kommt es in Erz- 
hausen, wo der FC Langen auf eine ebenso 
schwierige Aufgabe trifft wie der Tabellen- 
führer Geinsheim bei Rotweiß Darmstadt. 

In der Offenbacher B-Liga wird so gespielt: 
TSG Neu Isenburg gegen Susgo Offenthal, FC 
Offenthal gegen SG Dietzenbach, Oberrad ge- 
gen TV Dreieichenhain und SG Götzenhain ge- 
gen Zeppelinheim. 

erneuter Heimniederiage 

vorbeigekommen 
SG Egelsbach — Gemaa Tempelsee 2:2 (0:2) 

Torhüter Franz 

rettete einen Punkt 

SSG Langen — TG Sprendlingen 1:1 (0:1) 

Nach der bösen 1 :4-Schlappe bei der SKG 
Sprendlingen hatten sich die Schützlinge von 
Waker Kohl vorgenommen, den Namen 
..Sprendlingen" nicht zu emem Komplex wer- 
den zu lassen, denn mit der Turngemeinde 
stellte sich am Sonntag erneut ein Verein aus 
der Nachbarstadt vor, diesmal am SSG-Frei- 
zeit-Centers. Doch auch diesmal 'ief das Spiel 
des Tabellenführers nicht nach Wunsch, und 
mit einem 1 :1 kan man gerade noch einmal 
an einer vt^eiteren Niederlage vorbei. Wäh- 
rend die Spielwei.se der Platzherren in der er- 
sten Halbzeit als konfus zu bezeichnen ist und 
sogar das kämpferische Moment vermissen 
ließ, stimmte der zweite Durchgang etwas ver- 
söhnlich. 

Das Spiel begann mit guten Gelegenheiten 
für die Gastgeber, doch Heil schoß überhastet 
am Tor vorbei und auch ein Kopfball von 
Nold streifte nur den Pfosten. Der größere 
Eifer der Gäste zahlte sich in der 27. Minute 
aus. Braukmann hatte seinen Gegenspieler 
ungestört an den Ball kommen lassen, und 
dieser erzielte per Kopf die 1:0- 
Führung für die Turngemeinde, die durch 
diesen Treffer motiviert wurde und sich in der 
Folgezeit eine deutliche Überlegenheit er- 
spielte. Daraus resultierte eine Reine von Eck- 
bällen, und Torhüter Franz mußte mehrfach 
sein ganzes Können aufbieten, um eine Ver- 
größerung des Torvorsprungs der Gäste zu 
verhindern. 

Nach der Pause brachte Trainer Kohl die 
Spieler Gottschick und Tulke für Kletzka und 
Demelt aufs Spielfeld. Die Langener Mann- 
schaft versuchte jetzt mit aller Macht, dem 
Spiel eine Wende zu geben. Dies gelang auch 
insofern, als Langen jetzt das spielerische 
Übergewicht hatte unci die Gäste nur noch 
mit vereinzelten Kontern aus der ümklamme- 
rung herauskamen. Einer davon allerdings 
hätte die Vorentscheidung bringen können, 
als der Schiedsrichter vor dem Langener Ge- 
häuse auf den Elfmeterpunkt deutete. Sprend- 
lingens überragender Libero Ries schoß, doch 
Torhüter Franz konnte den Ball parieren und 
auch den Nachschuß mit einem tollen Reflex 
entschärfen. 

Diese Superleistung gab der Mannschaft 
Ansporn, die nun für turbulente Szenen im 
Sprendlinger Strafraum sorgte. Dabei vergab 
Mager innerhalb von einer Minute zwei glas- 
klare Chancen, ehe dann Heil, der mit zuneh- 
mender Spieldauer zum besten Langener 
Spieler avancierte, sich in der 77. Minute ein 
Herz faßte und mit einem harten und plazier- 
ten Flachschuß von der Strafraumgrenze aus 
dem Sprendlinger Keeper das Nachsehen gab. 

Nun wurde der Druck der Langener immer 
stärker, doch eine aufopfernd kämpfende 
Sprendlinger Mannschau überstand das 

Power-Play unbeschadet und nahm einen 
wertvollen Punkt mit nach Haus, nachdem in 
der Schlußminute ein Kopfball von Kapitän 
Nold nur knapp über die Q^uerlatte streifte. 

Es spielten: Franz, Schreiber, Demelt 
(Tulke), de Ginder, Rollar, Braukmann, 
Bott, Mager, Heil, Nold, Kletzka (Gott- 
schick). 

Groß in Form zeigte sich die SSG-Reserve, 
die durch Tore von Strebert (2), Heer (2) und 
Lange sicher mit 5:0 gewann. 

Die Vorzeichen für diese Heimbegegnung 
standen eigentlich gut. Zwar mußte man den 
grippekranken Werner Staudt ersetzen, für 
den diesmal Harald Hoffelner die Nr. 11 trug, 
aber nach dem Sieg in Lampertheim mußte 
man annehmen, daß die Elf des Spitzenreiters 
ohne große Schwierigkeiten diese Partie für 
sich entscheiden würde. Aber es kam, wie so 
oft, ganz anders. Die gleichen Fehler, die 
schon gegen Heusenstamm gemacht wurden, 
waren auch an diesem Sonntag der Grund für 
den erneuten Punktverlust auf eigenem Ge- 
lände. Zu langsam, fast behäbig, ging man 
vor der Pause dieses Treffen an. Im Mittelfeld 
wie auch im Angriff gab es allzuviel Leerlauf, 
kein schnelles Uljerbrücken des Raumes, fast 
schablonenhaft wurden die Bälle vor der 
Pause nach vome getragen. Daß es für die 
Gästeabwehr um Kutzop ein Leichtes war, 
jede Gefahr im Ansatz schon zu ersticken, ver- 
stand sich von selbst. Gerade die Nr. 5 war es, 
die bis zum Schluß zu den besten Spielern der 
Gäste gehörte.. Kein Wunder, denn dieser 
Spieler hat, wie bekannt wurde, bereits für die 
kommende Saison einen Vertrag bei Kickers 
Offenbach in der Tasche. Zurück aber an den 
Berliner Platz. 

Hier mußten die Schwarz-Weißen inner- 
halb von drei Minuten zwei Treffer von Tem- 
pelsee kassieren, und es hätte gut und gern 
wie schon gegen Heusenstamm auch 0:3 vor 
Seitenwechsel heißen können. Letztlich kam 
dann in der zweiten Hälfte doch noch die 
Punkteteilung zustande, einzig und allein 
aber auch wohl deshalb, weil die junge Mann- 
schaft der Gäste nicht die Kraft besaß, wie die 
routinierten Heusenstammer vor vierzehn Ta- 
gen, ihren sicheren Vorsprung über neunzig 
Minuten zu retten. Die Elf des Spitzenreiters 
enttäuschte jedenfalls in der Gesamtheit ihren 
Anhang. 

Nachdem das Reservespiel den schlechten 
Platzverhältnis-sen zum Opfer fiel, war erst 
nach Eintreffen von Schiedsrichter Birlen- 
bach aus Hattenheim im Rheingau klar, daß 

Sicherer Sieg 

nach vielen Chancen 

FC Langen — Eintracht Rüsselsheim 4:0 (2:0) 

Vier Treffer ihrer Mannschaft sahen die 
Anhänger des FCL am Sonntag im Waldsta- 
dion, doch den Chancen nach hätte die Tor- 
ausbeute noch weit höher ausfallen können. 
Mit diesem Sieg blieb man dem Tabellenfüh- 
rer Geinsheim auf den Fersen, der gegen Er- 
felden mit einem 6:1 seine Ambitionen auf 
den Titelgewinn unterstrich. 

Das Spiel im Waldstadion begann ausgegli- 
chen mit leichten Feldvorteilen für die Gast- 
geber, hatte keine besonderen Höhepunkte 
bis zur 25. Minute. Da allerdings ging es zu- 
nächst nicht nach dem Geschmack des Lange- 
ner Anhangs, denn ein Gästespieler narrte die 
Langener Abwehr, ließ einige Spieler stehen, 
und nur dem Können von Torhüter Pavelka 
war es zu verdanken, daß die Platzherren bei 
dieser Aktion nicht in Rückstand gerieten. 
Mit einer tollen Reaktion lenkte der Langener 
Keeper den Schuß über sein Gehäuse. 

Schon im Gegenzug nahm Reh die Nerven- 
anspannung von den Zuschauem. Vorange- 
gangen war eine schöne Kombination zwi- 
schen den Brüdern Wolf, im Gewühl vor dem 
Rüsselsheimer Tor erwischte Reh den Ball 
und setzte ihn in die Maschen zum 1:0. 

Das 2:0 fiel in der 38. Minute. Pasierbski 
war durchgebrochen, paßte zu Klaus Wolf, 
der wiederum seinen Bruder mit einer gefühl- 
vollen Flanke bediente. Herbert Wolf ließ den 
Ball vom rechten auf den linken Fuß wandern 
und schob ihn überlegt ins Tor. Eine clevere 
Leistung. 

Eine Minute vor dem Pausenpfiff kam ein 
Eckball von Herbert Wolf zu seinem Bruder, 
der verlängerte zu Reh, doch dessen Kopfball 
ging knapp über die Querlatte. 

Nach der Pause war das Spiel noch keine 
Minute alt, als die Clubanhänger zum dritten 
Male jubeln durften. Vor dem Strafraum gab 

es einen Freistoß. Herbert Wolf lief an, jedoch 
am Ball vorbei und ließ sich von seinem Bru- 
der den Ball neben die Mauer heben. Von 
dort aus hob er das Leder butterweich zum 
durchgelaufenen Köbler, der nur noch wenig 
Mühe hatte, das 3:0 zu markieren. Für diese 
geschickte Variante gab es viel Beifall. 

Für den angeschlagenen Köbler kam in der 
60. Minute Weber aufs Feld, und Rapp löste 
Cystecki ab. Die Abwehr stand gut und füt- 

gespielt wurde. Der Unparteiische bot eine so- 
lide Leistung und hatte das von beiden Seiten 
sehr faire Spiel stets sicher im Griff. Zunächst 
gab es wenig Torraimiszenen. Erst der schon 
erwähnte Kutzop war es, des.sen Weitschuß in 
der 6, Minute das Egelsbacher Tor in Gefahr 
brachte. Die Egelsbacher Chancen vor dem 
Seitenwechsel sind schnell aufgezählt. Kurz 
nach dem Weitschuß Kutzops fing Tempel- 
sees Schlußmann Eichhorn eine weite Rasch-- 
Flanke vor dem hochspringenden Graf sicher 
ab. Als Zorn dann in der 13 Minute volley ab- 
zog, hatte wieder der Torhüter Mühe, zur er- 
sten Egelsbacher Ecke zu retten. Nur noch 
einmal war das Gehäuse von Eichhorn in Ge- 
fahr vor der Pause, nämlich in der 35. 
Minute, doch der Kopfball von Seng, der in 
der Pause durch Opper ersetzt wurde, lag um 
einiges zu hoch. 

Dazwischen lagen aber die beiden Treffer 
von Tempelsee. Wieder einmal war ein Egels- 
bacher Anmffsversuch schon in der Entwick- 
lung abgefangen worden, der Konter über 
den rechten Flügel mit Doppelpaß zwischen 
Nr. 8 Förnges und Nr. 9 Andretzky sah letz- 
teren völlig frei vor Eisinger, der dann keine 
Chance mehr hatte, um in der 21. Minute das 
0:1 zu verhindern. Nur drei Minuten danach 
ein erneuter Schock für Egelsbach. Diesmal 
war es die Nr. 10 Diergardt, der Egelsbachs 
Abwehr beim 0:2 schlecTit aussehen ließ. Bis 
zum Seitenwechsel änderte sich nichts an die- 
sem Rückstand für den Gastgeber, der auch 
viel zu wenig tat, um gegen die ohne großen 
Respekt aufspielenden Gäste zum Anschluß- 
treffer zu kommen. 

Der fiel dann aber in der 5.3. Minute, als die 
Nr. 2 Stenzel gegen Graf das Bein stehen ließ 
und Zink den Foulelfmeter sicher verwan- 
delte. Kurz zuvor hatte Eichhorn gegen Rasch 
und Graf den Ball unter sich begraben. Eine 
schwache Faustabwehr von Eisinger in der 57. 
Minute hätten die Gäste fast zum 1:3 genutzt, 
doch der anschließende Heber der Nr. 7 
Katky landete genau in den Armen des Egels- 
bacher Schlußmannes. 

Dafür fiel in der 63. Minute der Ausgleich 
durch Rasch, der völlig unbehindert einen 
Kopfball nach Ungers Linksflanke im Netz 
von Tempelsee unterbrachte. Nun sahen sich 
plötzlich die Gäste in Bedrängnis. Wades 
Drop-Kick lag knapp neben dem Pfosten und 
Rasch schoß ins dichte Abwehrgedränge. Für 
Zorn gab es die gelbe Karte wegen ReWamie- 
rens, und auf der Gegenseite war es Schäfer, 
der den durchstürzenden Graf festhielt und 
die Nr. 4 Spielführer Henkel, der Werner 
kurz vor dem Strafraum foulte. Beide wurden 
mit gelben Karten bestraft. Die daraus resul- 
tierenden Freistöße blieben jedoch ohne jegli- 
che Wirkung. Die Kräfte des Tabellenzehnten 
begannen zu schwinden, und Erb mit der Nr. 
6 mußte Mesquita mit der Nr. 13 weichen. 
Oppers Kopfball lag um Zentimeter neben 

terte den An^ff mit guten Vorlagen. Eine dem Pfosten, und Rasch verstolperte fünf Mi- 
.n H.r Minute hätte „men vor Schluß einen gescheiten Rückpaß schöne Kombination in der 63 

fast das 4:0 gebracht. Wobst war durchgebro- 
chen und hatte Herbert Wolf angespielt. Der 
lenkte den Ball weiter zu seinem Bruder, des- 
sen Schuß an die Querlatte das Tor zittern 
ließ. 

Der vierte Treffer fiel schließlich in der 78. 
Minute nach einem schönen Spielzug zwi- 
schen Hoffelner, Pasierbski und Rapp, der zu 
Herbert Wolf spielte. Der Doppelpaß zu 
Klaus Wolf kam wieder zu Herbert Wolf zu- 
rück, der den Ball im Tor unterbrachte. 

Es war ein schönes Spiel, bei dem dem den 
Chancen nach noch mehr Treffer hätten fal- 
len können. Folgende Akteure waren betei- 
ligt: Pavelka, Cystecki (Rapp), Hoffelner, 
Wobst, Steinmetz, Köbler (Weber), H. Wolf, 
Pasierbski, Reh, Klaus Wolf, Jeschke. 

von Graf. 
In den Schlußminuten reichten aber auch 

drei faustdicke Gelegenheiten der Gastgeber 
nicht, um auch den zweiten Punkt noeh zu 
retten. Zweimal rettete Eichhorn gegen Rasch 
und Graf und hatte das Glück des Tüchtigen, 
als in der Nachspielzeit Sekunden vor Schluß 
Oppers Schlenzer das Tor nur ganz knapp 
verfehlte. Es blieb bei der 2:2-Punkteteilung, 
für die Gäste gegen Ende glücklich, aber den- 
noch auf Grund der von Egelsbachs Elf in der 
ersten Hälfte gezeigten schwachen Leistung 
letztlich verdient. 

Am kommenden Sonntag ist Egelsbach 
spielfrei. Nächstes Punktspiel am 12. April 
(Gründonnerstag) um 18.15 Uhr bei Westend 
Frankfurt. 

Morgen abend gegen die Schweiz 

Zum Saisonabschluß treten die Langener 
Giraffen morgen abend um 20 Uhr gegen die 
Nationalmannschaft der Schweiz an, die sich 
auf der Durchreise zur Europameisterschafts- 
qualifikation in Luxemburg befindet und am 
heutigen Dienstagabend bereits ein Freund- 

schaftsspiel bei der Spvgg. Ludwigsburg be- 
streitet. Erstmals mit von der Partie ist Axel 
Schweppe, der am letzten Wochenende noch 
mithalf, die TG Hanau vom Abstieg zu be- 
wahren, für die nächste Saison aber sAon den 
Langencrn sein Ja-Wort gegeben hat. 
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Basketballdamen 

wurden ungeschlagen Meister 

TV Langen — BC Darmstadt 81:49 (32:16) 

Auch das letzte Spiel der Meisterschafts- 
runde in der Regionalliga Mitte konnte die 
Damen des TV Langen nicht in Verlegenheit 
bringen. Eine mittelmäßige Leistung ge- 
nügte, um den Gegner siAer abzufertigen 
und mit einem Punktekonto von 28:0 die 
Runde ungeschlagen zu überstehen. Damit 
sind die Schützlinge von Trainer Charlie Bri- 
sach die erfolgreichste Regionalligamann- 
schaft in Deutschland. Das Ergebnis spiegelte 
fast genau den Durchschnitt aller Spiele 
(80,2:49,3) wider, und man muß sich fragen, 
wann eine Mannschaft in dieser Klasse schon 
einmal so konkurrenzlos war. 

Der Ablauf des Spiels ist schnell berichtet. 
Die erste Hälfte plätscherte langsam vor sich 
hin. Langen hatte Vorteile, und der Gegner 
verstand es gut, dem Spiel das Tempo zu neh- 
men. So war auch die Trefferausbeute relativ 
gering. Spannender wurde es nach dem 
Wechsel, als die Langener Mann- statt Zonen- 
deckung spielten und mehr und mehr die Ini- 
tiative ergriffen. Jetzt erhielt das Spiel mehr 
Farbe, und auch die Trefferausbeute auf bei- 
den Seiten wurde CTÖßer. 

Eis spielten: Silke Dietrich (8), Christine 
Schäfer-Lehmickel (2), Karin Kernhof (3), 
Billy Hempel (10), Bianca Josefowski (8), 

Usch Klesczewski (14), Regine Zellner (16), 
Marie-Luise Richnow, Ulrike Köhm (2) und 
Brigitte Neugebauer (18). 

Der Jubel nach dem Spiel blieb in Grenzen. 
Man stand bereits als Meister fest und hatte 
lediglich noch eine Pflichtübung absolviert. 
Trotz der überzeugenden Meisterschaft wissen 
die Langener Damen nicht, wie stark sie wirk- 
lich sind, denn die Gegner dieser Regional- 
ligarunde waren nicht in der Lage, die Lange- 
ner Mannschaft auch nur einmal richtig zu 
fordern. 

Das wird nun im Zeitraum vom 28, April 
bis zum 27. Mai wahrscheinlich anders wer- 
den, wenn nämlich die Aufstiegsspiele zur 
Bundesliga ausgetragen werden. Gegner sind 
die Meister der Regionalliga Süd, Post SV 
Nürnberg, und der Regionalliga Südwest, SV 
Böblingen, gegen die jeweils im Hin- und 
Rückspiel vier Begegnungen zu absolvieren 
sind. Die Devise für die Langener Mannschaft 
kann nur heißen ,,Aufstieg in die Bundes- 
liga", denn ein weiteres Jahr in der Regional- 
liga wäre aus sportlichen Gründen fast unzu- 
mutbar. Es liep jetzt an den Spielerinnen und 
ihrem Trainer, den Sprung ins Rampenlicht 
der höchsten Spielklasse zu schaffen. Dabei ist 
ihnen natürlich eine entsprechende Zu- 
schauerkulisse zu wünschen. 

2. Herren verteidigen Platz vier 

TV Ungen - TV Hofheim 99:54 (49:33) 
Wie in beinahe jedem Spiel dieser fast ab- 

gelaufenen Saison konnte Coach Jürgen Barth 
auch im Spiel gegen den Tabellenletzten TV 
Hofheim nicht auf seine komplette Mann- 
schaft zurückgreifen. Diesmal fehlten mit 
Thomas Arnold und Alexander Gutsch (Teil- 
nahme an einem Trainerlehrgang) die beiden 
etatmäßigen Aufbauspieler, was aber gegen 
die schwachen Hofheimer nicht sonderlich ins 
Gewicht fiel. 

Die Langener begannen mit aggfressiver 
Preßdeckung über das ganze Feld, und wenn 
Hofheim auch aufgrund von Unaufmerksam- 
keiten der Langener Verteidigung die Partie 
bis zum 20:21 (11. Minut^ offen halten 
konnte, war doch schon abzusehen, daß die 
Gäste das hohe Tempo nicht mehr allzulang 
durchhalten würden. 

Der agile Christof Luft ,,stahl" seinem Ge- 
genspieler des öfteren einfach den Ball und 
wußte auch endlich einmal im Angriff zu ge- 
fallen. Henrik Lewe überlief mit schnellem 
Antritt die Deckung der Hofheimer und unter 
beiden Körben reboundeten und punkteten 
die gut aufgelegten Centerspieler Albrecht 
Hotz, Uli Klötzer und Andreas Goer. Wolf- 
gang Bundke riß mit seinen gefährlichen 
Weitwürfen die Deckung auseinander und 
setzte oftmals seine Mitspieler durch kluges 

Anspiel gut in Szene. Stefan Schwarze 
brauchte diesmal eine längere Anlaufzeit, 
aber nach dem Seitenwechsel war auch er voll 
da. Sehr erfreulich, daß Werner Barth nach 
seiner Meniskusoperation nun wieder langsam 
Fuß faßt und bald auch wieder voll einsatz- 
fähig sein wird. 

Der 49:33-Pausenstand deutete bereits auf 
einen hohen Sieg der TVIer hin. Nach der 
Pause stellten die Langener dann auf Zonen- 
presse um und beherrschten den Gegner nun 
völlig. Mit dem 99:54 bleibt der TVL auf 
dem vierten Platz, den es am nächsten Freitag 
in Aschaffenburg im letzten Saisonspiel zu 
verteidigen gilt. 

Tabelle der Gruppenliga Süd: 
1. TGS Ober-Ramst. 17 32:2 1294:1101 
2. SKGRoßdorfll 16 24:8 1318:1150 
3. VFL Bensheim 17 20:14 1253:1216 
4. TV Langen II 17 18:16 1244:1193 
5. TuS HomauKelk. 17 16:20 1145:1132 
6. SSKC Aschaffenb. 
7. MTV Kronberg 
8. BC Darmstadt II 
9. EOSC Offenb. II 

10. TVHoflieim 

14 14:14 1015:1019 
16 14:18 1021:1131 
17 12:22 1160:124t 
16 8:24 1033:1132 
15 4:26 874:1032 

Langener Schützen bei den 

Kreismeisterschaften erfolgreich 

Wie in den Vorjahren, so konnte auch in 
diesem Jahr die Schützengesellschaft Langen 
mit über 19 Meistertiteln ihre starke Stellung 
im Kreis Offenbach bestätigen. Im einzelnen 
wurden folgende Erfolge erzielt. Mit der 
Sportpistole konnte die Mannschaft Manfred 
Müller (280 Ringe), Reinhold Bierbrauer 
(279), Werner Hudler (277) und Werner 
Lindemann (273) mit insgesamt 1109 Ringen 
Kreismeister 1979 werden. Die gleiche Mann- 
schaft wurde auch Kreismeister mit der Groß- 
kaliber-Sportpistole. Auch in der Altersklasse 
konnte die Mannschaft Helmut Hörr (277), 
Wolfgang Noack (274) und Heinz Millinger 
(263) mit insgesamt 814 Ringen den Meister 
stellen. In der Einzelwertung Delegen Helmut 
Hörr den 2. und Wolfgang Noack den 3. 
Platz. 

Die Spitzenstellung der Langener Pistolen- 
schützen wurde unterstrichen durch den 1. 
Platz von Barbara Schwarz (274) in der Da- 
men- und von Mike Bierbrauer (276) in der 
Junniorenklasse. Darüberhinaus erzielte Bar- 
bara Schwarz mit der Luftpistole bei den Da- 
men mit 365 Ringen das beste Ergebnis. In 
der neuen Disziplin Standardpistole wurde 
Manfred Müller Kreismeister mit 270 Ringen. 

Die Gewehrschützen der SG Langen stan- 
den den Pistolenschützen in nichts nach. Hans 
Feind wurde Sieger in der Schützenklasse über 
100 m mit der ausgezeichneten Ringzahl 283. 
In derselben Disziplin wurde Hans Gautier in 
der Altersklasse Kreismeister mit 276 Ringen 
im Einzelwettbewerb und zusammen mit den 
Schützen Werner Schäfer (272 Ringe) und 
Egon Heigemeier (270 Ringe) auch im Mann- 
scnaftswettbewerb. Dieselbe Mannschaft 
wurde auch Kreismeister im Luftgewehr und 
mit dem Zimmerstutzen. Einzelsieger mit dem 
Luftgewehr wurde Hans Gautier (354 Ringe) 
und mit dem Zimmerstutzen Werner Schäfer 
(265 Ringe). 

Die 2. Mannschaft der SG Langen belegte 
in der Aufstellung K. H. Keil (264 Ringe), 
Walter Onderka (255 Ringe) und Hans 
Scheinkönig (247 Ringe) auch in der Meister- 
schaft einen schönen 2. Platz. Im KK Dreistel- 
lungs-Kampf wurde Werner Schäfer mit 266 
Ringen Kreismeister und zusammen mit Hans 
Gautier (264 Ringe) und Walter Onderka 
(260 Ringe) auch Mannschaftsmeister. 

Bei so vielen Erfolgen der Herren konnten 
auch die Damen nicht zurückstehen. Mit dem 
Luftgewehr wurde Herta Schäfer Kreismeiste- 
rin in ihrer Klasse, Barbara Schwarz belegte 
den "3. Rang. Mit dem Zimmerstutzen wur- 
den die ersten Plätze von den Langener Da- 
men in der Reihenfolge Herta Schäfer (247 
Ringe), Barbara Schwarz (232 Ringe) und Gi- 
sela Findor (230 Ringe) belegt. Im Skeet 
wurde in der Altersluasse Geoi^ Schwarz 
Kreismeister vor seinem Vereinskameraden 
Edmund Biebrich. 

BSG Voba Dreieich wurde 
Hallenfußball-Tumiersieger 

Im letzten offenen Hallenturnier der Be- 
triebssportler wurden die Bankleute vor der 
BSG Volvo, Dietzenbach, Turniersieger. Den 
3. Platz errang die SG Hengstbach Kickers vor 
den Pilz Humbos aus Langen. Die weiteren 
Plätze belegten die BSG Stritzinger, Allgem. 
Mietgesellschaft AM-International und NEN- 
Chemical. 

Im April beginnen auf Groß- und Kleinfeld 
die Meisterschaftsrunden mit 20 Mannschaf- 
ten, anschließend folgt die Pokalrunde. 

Bei den Keglern kristallisieren sich zwei 
Mannschaften heraus. Es sind die BSG Volvo, 
Dietzenbach, und die BSG Masa-Dekor aus 
Dreieich. Im Tischtennis wird wohl die BSG 
Volvo den Titel eines Bezirksmeisters vor der 
BSG Voba Dreieich, BSG Fleissner und der 
Hobbymannschaft des TTC, Langen, errin- 
gen. 

In der A-Klasse wird wohl die BSG Garny 
den Titel verschenken, weil die Mannschaft 
einmal nicht antrat. Die BSG NEN-Chemical 
kann im letzten Spiel noch Meister werden. 

Um gegenteiligen Meinungen entgegenzu- 
treten, teilt der Betriebssportverband mit, 
daß nicht nur Ballsport betrieben wird, son- 
dern auch Schießsport (Schießanlage steht zur 
Verfügung), Wandern, Radwandern, Gym- 
nastik, Scnach, Billard, Volleyball und etli- 
ches mehr. 

/ 

„Ich bin geheilt - aber mein Mann hat einen 
Sdiock von der Rechnung bekommen!!!" 

Elektrisdie Schläge 
Vor dem Hauseingang von Francois Renard 

in Paris befindet sich ein Tanzlokal, und je- 
desmal, wenn die Liebespärdien die Veran- 
staltung verlassen, tausdien sie in dein Haus- 
eingang Zärtlidikeiten aus. Dabei geschieht 
es immer wieder, daB sie sidi, ohne es zu 
merken, gegen den Klingelknopf an der Wand 
lehnen und auf diese Weise Francois Renard 
im Schlaf stören. Kurzerhand installierte er 
jetzt eine elektrisdie Kontakt-Anlage; Immer, 
wenn sich ein Liebespärcfaen gegen die Wand 
des Hauseingangs lehnt, erhält es einen elek- 
trischen Schlag. Das bat sich schnell herum- 
gesprochen. Viele Pfirchen haben sich jetzt 
einen anderen Ort zum Austausch Ihrer Zärt- 
lichkeiten gesucht. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

SG Westend — Lampertheim 
FSV Bad Orb— KicWrs-Amat. 
SF Heppenh. — Heusenstamm 
SF Seligenst. — Obererlenb. 
SG Egelsbach — G. Tempelsee 
Nied.-Rodenbach — FV 06 Sprendl. 
Spvgg. Oberrad — TSG Usingen 
Ger. Pfungst. — RW Walldorf 

1. SG Egelsbach 21 66:24 
2. Kickers-Am at. 21 49:22 
3. FV 06 Sprendl. 22 43:28 
4. SF Seligenst. 20 34:18 
5. Heusenstamm 22 58:40 
6. Obererlenbach 18 44:25 
7. SF Heppenheim 21 37:29 
8. Niederrodb. 21 34:33 
9. RW Walldorf 21 30:30 

10. G. Tempelsee 21 47:42 
11. TSG Usingen 21 40:39 
12. Ger. Dörnigh. 21 31:37 
13. FSV Bad Orb 21 22:32 
14. Ger. Pfungst. 21 24:38 
15. Lamperth. 21 27:51 
16. Spvgg. Oberrad 21 23:50 
17. SG Westend 22 21:92 

Am nächsten Sonntag spielen: Heusen- 
stamm - Oberrad, Lampertheim — Nieder- 
rodenbach, Tempelsee — Seligenstadt, Wall- 
dorf — Heppenheim, Pfungstadt — Westend, 
Usingen — Kickers-Amateure, Sprendlingen 
— Dörnigheim, Ober-Erlenbach — Bad Orb. 
Spielfrei: Egelsbach. 

Kreisliga A Offenbach 

1:2 
1:2 
2:2 

ausgef. 
2:2 
1:1 
2:3 
0:1 

36:6 
30:12 
28:16 
26:14 
26:18 
24:12 
24:18 
23:19 
20:22 
19:23 
19:23 
19:23 
17:25 
15:27 
15:27 
10:32 
5:39 

SV Zellhausen — SV Steinheim 
Germ. Bieber — SC Steinberg 
KV Mühlheim — SG N.-Ro.den 

Die Kurzgeschichte: 

Treue ist kein leerer Wahn 
Paul liebte zwei Schwestern. Dolly und 

Molly. Nach den Gesetzen von Sitte und An- 
stand konnte er zwar nur die eine heiraten. 
Aber schon am Morgen nach seiner Hochzeit 
nahm er die andere unter vier Augen beiseite. 

„Dolly", sagte er. 
„Ja, Paul." 
„Wie du weißt, habe ich gestern deine 

Schwester Molly zum Weib genommen. Nicht 
daß es ein Opfer für mich war, beileibe nicht, 
denn deine Schwester Molly ist mir genauso 
lieb und wert wie du. Aber ich konnte nun 
mal nur eine heiraten, und da habe ich mich 
für deine Schwester Molly entschieden." 

„Ich weiß", seufzte Dolly. „Und weiter. 
Paul?" 

„Ich möchte, daß du mir etwas in die Hand 
versprichst." 

„Was, Paul?" 
„Daß du sofort Mollys Platz an meiner Seite 

einnimmst, falls Molly etwas passieren sollte." 
„Aber Molly ist kerngesund." 
„Natürlich. Aber kannst du in die Zukunft 

sehen? Sie kann einen Autounfall haben. Sie 
kann mit dem Flugzeug abstürzen. Ein tollwü- 
tiger Hund kann sie beißen. Sie kann gekid- 
nappt werden, einen Herzinfarkt bekommen, 
bei einem Zugunglück dran glauben müssen. 
Keiner kann sich gegen sein Schicksal wehren. 
Wirst du mir also die Treue halten, bis Molly 
mal nicht mehr ist?" 

„Ja, Paul", sagte Dolly fest. 
„Selbst wenn es Jahre dauert?" 
„Auch das, Paul." 
Paul küßte Dolly zart auf die linke Schläfe, 

denn mehr stand ihm ja nicht mehr zu. „Ich 
danke dir, Dolly", murmelte er und ging. 

„Und haben Sie ihm die Treue gehalten?" 
fragte dreißig Jahre später eine Dame, die 
gleichzeitig mit Dolly in Bad Nierensteinau 
zur Kur war und die das natürlich ungeheuer 
interessierte. 

„Ja", sagte Dolly. „Fünf Jahre, zehn Jahre, 
fünfzehn Jahre, zwanzig Jahre, fünfundzwan- 
zig Jahre. Und dann war es soweit. Wir stan- 
den am Grab und weinten." 

„Molly war also gestorben." 
„Ach was". Erklärte Dolly. „Molly und ich 

begruben Paul." Mia Jertz 

2:0 
2:0 
0:2 

Teut. Hausen — SC 07 Bürgel 1:1 
SSG Langen — TG ^rendlingen 1:1 
Spvgg. Seligenst. — TuS Froscnh. 1:1 
FC Dietzenb. — AI. Kl.-Auheim 0:0 
SKGSprendl.—TV Hausen 2:4 

1. SSG Langen 21 34:20 30:12 
2. TV Hausen 20 51:35 28:12 
3. KV Mühlheim 21 32:22 27:15 
4. SV Zellhausen 19 39:26 23:15 
5. SV Steinheim 20 31:23 23:17 
6. SGN.-Roden 19 37:26 22:16 
7. SKGSprendl. 19 37:31 21:17 
8. TG Sprendl. 19 35:34 21:17 
9. Spvgg. Seligenst. 20 42:44 18:22 

10. Teut. Hausen 19 29:35 16:22 
11. FCDietzenb. 20 36:39 16:24 
12. Germ. Bieber 20 27:39 15:25 
13. SCSteinberg 20 27:39 14:26 
14. AI. Kl.-Auheim 20 20:41 14:26 
15. TuSFroschh. 18 20:28 13:23' 
16. SC07 Bürgel 19 20:35 13:25 

Am nächsten Mittwoch spielen: Ger- 
mania Bieber — Spvgg. Seligenstadt, TG 
Sprendlingen — SV ZelThausen, SV 07 Bürgel 
— FC Dietzenbach, SC Steinberg — SKG 
Sprendlingen, TuS Froschhausen — TV Hau- 
sen, SG Nieder-Roden — Alemania Klein- 
Auheim. 
Am nächsten Samstag spielen: Alemannia 
Klein-Auheim — SKG Sprendlingen, TV 
Hausen - SSG Langen, TG Sprendlingen — 
Teutonia Hausen, SC 07 Bürgel — Germania 
Bieber, SC Steinberg — Spvgg. Seligenstadt, 
TuS Froschhausen — KV Miinlheim, SG Nie- 
der-Roden ~ SV Zellhausen, SV Steinheim 
— FC Dietzenbach. 

Kreisiiga A Darmstadt 

SV G. Eberst. — SV St. Stephan 5:1 
SG Arheilgen — OI. Biebesheim 2:4 
SKG Wallerst. — SV Erzhausen 3:2 
SV 07 Nauheim — TSV Wolfskehlen 1:2 
I. FC Langen — Et. Rüsselsheim 4:0 
SV Traisa — VfB Ginsheim 1:1 
TG 75 Darmst. — RW Darmst. 1:1 
SV Geinsheim — SKG Erfelden 6:1 

1. SV Geinsheim 22 63:29 36:8 
2. l.FCLangen 21 54:28 31:11 
3 TSVWolfsk. 20 41:25 26:14 
4. SV G. Eberst. 22 43:37 24:20 
5. SKG Wallerst. 21 38:34 23:19 
6. TG 75 Darmst. 21 33:31 21:21 
7. SVBischofsh. 21 31:33 21:21 
8. RW Darmstadt 21 27:34 20:22 
9. SV 07 Nauheim 22 42:41 20:24 

10. SV Erzhausen 21 43:55 19:23 
II. SKG Erfelden 22 42:50 19:25 
12. VfB Ginsheim 20 27:32 18:22 
13. SV Traisa 22 33:35 18:26 
14. OI. Biebesh. 20 26:35 16:24 
15. SV St. Stephan 21 40:51 16:26 
16. SG Arheilgen 21 34:45 16:26 
17. Et. Rüsselsh. 22 20:42 16:28 

Am kommenden Wochenende: Wolfskeh- 
len — Arheilgen, St. Stephan — Waller- 
Städten, Erzhausen — Langen, Ginsheim — 
Nauheim, Rüsselsheim — Bischofsheim, Bie- 
besheim — TG 75 Darmstadt, Erfelden — 
Eberstadt, RW Darmstadt — Geinsheim, 
Spielfrei: Traisa. 



Mixrezepte für Gegenwart und Zukunft aus dem Labor 

Mehrere tausend Meter Sdiuttmassen über den Mooren der Karbonzelt 
Qualitätskontrolle im Labor, da denkt man 

nicht automatisch an ein Massengut. Und dodi 
werden bei dem Massengut Ruhrkohle strenge 
Prüfungen durchgeführt, die dem Verbraucher 
eine gleicäibleibende Qualität garantieren, was 
bei einem Naturprodukt keine Selbstverständ- 
lichkeit ist und schon gar nicht, wenn Millionen 
von Tonnen davon gefördert werden. Nebenbei 
aber hat si^ aus diesem Dienst am Kunden 
P j die Fähigkeit entwickelt, sozusagen in die 
S und Rücksdilüsse auf die Qualität künftiger Förderungen zu ziehen. 

Um da mitdenken zu können, muß der Laie 
wissen, wie die Steinkohle im Ruhrgebiet ent- 
standen ist. Daß dort vor 350 Millionen Jahren 
tropisches Klima herrschte und Riesenfarne 
Schachtelhalme und Schuppenbäume die Land- 

schaft überwucherten, wird vielen noch aus 
. erinnerlich sein, ebenso wie die Tatsache, daß diese Vegetation abstarb 

UfJi. versank. Weniger bekannt dürfte der Prozeß der sogenannten Inkohlung 
sein, in dessen Verlauf sich die einzelnen 
iwniearten mit ihren unterschiedlldien Eigen- 
schaften herausbildeten. Entscheidend dafür 
waren die gewaltigen Bewegungen der Erd- 
kruste in den seit der Karbonzeit vergangenen 
Janrmillionen. Diese Bewegungen liefen zwar 

haben aber In der Summe zu 
ständigen Veränderungen der Erdoberfläche 
geführt. Berge wurden abgetragen und von 
Flüssen ms Meer gespült. Wälder und Moore 
wurden dabei von den abgeschwemmten Ton- 
und Kiessdiiditen überdeckt. Bis zu mehrere 
tausend Meter dicke Sdiuttmassen haben sidi 

Jeder zweite Deutsche ist übergewichtig 
Ein wesentlicher Risikofaktor für eine Reihe von Krankheiten 

Zu dieser 1 eststellung kommt die Deutsche 
Gesellschaft für Ernährung in ihrem Jahres- 
bericht. Davon betroffen sind 55 Prozent aller 
Frauen und 47 Prozent der Männer. Über- 
gewicht ist heute die gefährlichste Volks- 
seuche. Es gilt als wesentlicher Risikofaktor 

Krankheiten, wie Blutho^druck, Herzinfarkt, Schlaganfall und 
Zuckerkrankheit, und trägt dadurch zu einer 
wesentlichen Verkürzung der Lebenserwartung 

30 MILLIONEN 

HABEN ÜBERGEWICHT 

Männer: 47^ 

Frauen: 55% 

bei. Von Übergewicht spridit man, sobald das 
Korpergewidit das Normalgewidit überschrei- 
tet. Als Normalgewicht in Kilogramm gilt 
Korperlänge in Zentimetern minus 100. Ein 
Ubergewidit von 10 Prozent beim Erwacäise- 
nen verkürzt die Lebenserwartung um 15 Pro- 
zent, ein Übergewidit von 20 Prozent verkürzt 
sie um fast 40 Prozent. 

Abnahme von Körpergewicht läßt sich prak- 
tisch nur auf zwei Wegen erreichen. Erstens 
durch die Erhöhung des Energieverbrauchs bei 
körperlicher Arbeit. Allerdings ist dies sehr 
mühsam. So bringt ein 45mlnütiger Spazier- 
gang nur einen Verbrauch von 80 Kalorien. 
Der leiditere und vor allem erfolgverspre- 
diendere Weg ist die Verminderung der Nah- 
rungsaufnahme. Sdion ein Verzicht auf zwei 
Paranüsse spart 80 Kalorien ein. Eine einseitige 
Einsdiränkung der Nahrungsaufnahme, wie 
dies zum Beispiel bei Eiweiß- und Fett-Diäten 
der Fall ist, verändert den Stoffwechsel nega- 
tiv und kann dadurch gesundheitliche Schäden 
hervorrufen. 

Nadi Untersuchungen der SHAPE-Forschung 
genügt es in den meisten Fällen, zur Ge- 
widitsreduzierung täglidi zwei Mahlzeiten 
durch eine sinnvoll ausgewogene Diät zu er- 
setzen. Diese Diät-Mahlzeit muß alle notwen- 
digen Nährstoffe sowie Vitamine, Mineral- 
stoffe und Spurenelemente enthalten. Bei er- 
heblichem und krankhaftem Ubergewicht sollte 
jedoch der Rat des Arztes eingeholt werden. 

Viele Übergewichtige sudien den Arzt erst 
auf, wenn sich bereits Folgekrankheiten ein- 
geteilt haben. Oft liegen dann aber schon 
nioit mehr rückgängig zu machende organi- 
sche Schäden vor. Eine frühzeitige Behand- 
mng des Übergewidits durch Einhaltung einer 
Diät verhindert dies. 

türmt^"^ Mooren der Karbonzeit aufge- 
Im UntersAied zu gegenwärtigen Mooren, 

Wpd Seschieht, als daß das Wareer den Sauerstoff abschließt und so das 
Verfaulen der Wlanzenreste verhindert und 

J damals der gewal- tige der Gebirgsmassen und die Hitze 

den ToH fm T f verwandelten den Torf im Laufe der Jahrmillionen in Kohle 
Je nachdem wie lange und wie tief die ehe- 

maligen Torf-Flöze unter die Erdoberfläche 
Kohlearten ge- 

Gehalt an flüchtigen 
hierbe"i f.i®" ""Verscheiden. Es handelt sidi hierbei um Kohlenwasserstoffe, wie Gase 
Teer, Benzol und Stickstoffverbindungen, die 
unter anderem in der chemischen Industrie 

bestimmt audi 
Steinkohlenart für welchen Verwen- 

A geeignet ist. Und ihr Anteil ist auch innerhalb der Einteilung in 
Arten nicht gleich, er wediselt sogar im Ver- 
lauf eines Flözes. 

Kokerelen, 
riZ ä"®'" «ä'® Kesselanlagen 

Industrie, die H^stleistungen nur bringen können, wenn 
die einmal eingestellte Qualität der Steinkohle 
gleichmäßig eingehalten wird. Da bleibt bei 

i^'® Problemlösung des Misdiens, und diese Tedinik beherrschen 
A ®'" R"hrkohle mittels entspre- Bunker derart souverän, daß sie „Kohle nach Maß" liefern können 

d '^'® Qualitätsprüfung in den Labors, denen Probennehmer Material aus 

UntersudiunK Im Labor der Ruhrkohle- 
forschunr. 

der laufend®n Förderung, aber auch Bohr- und 
Si^litzproben aus dem Kohlenstoß anliefern 
Di®s® fortlaufende Prüfung ermöglicht es 
einerseits, den Kunden ßleidibleibende Eigen- 
schaften der gelieferten Steinkohle zu garan- 

^nderirseits gestatten sie auch einen 
Blick in die Zukunft. Aus den Analyseergeb- 
mssen, die in den Labors gefunden werden 
können dl® Wissensdiaftler vorhersagen, 
welche Eigenschaften die Steinkohle aus dem 
betreffenden Flöz haben wird. Die Aufberei- 
tung kann sidi also rechtzeitig darauf einstel- 
len, wenn anders als bisher gemisdit werden 

Die DDR — ein ^/Ordensstaat'' 
Wediselbriefe, gezogen auf die 

öffentliche Meinung - hat Sdiopenhauer ein- 
^®"V® scheint ihn die DDR bestäUgen zu wollen, die ebensogut als Räte- 

OrHpniit Ordensstaat - als Ordensstaat msof®rn, als er seine Bürger für 
allerlei Verdienste mit allerlei Orden, Ehren- 
titeln und Medaillen bedenkt. 

5'® Privilegien im Staat der 
fo "t Hierarchie verteilt sind, 

n ®®'"® Orden, Ehrentitel und M^aillen, mehr als 130 an der Zahl, höchst 
untersAiedlichen Wert für den jeweils Aus- 
fit elHPlri"'Beispiel der Ehren- 
R^nnhifk" der Deutschen Demokratisdien Republik verliehen wird, der erhält gleich- 

ft^iatlinhf^r Karl-Marx-Orden, die höchste staatliche Auszeichnung der DDR, und kas- 
siert 25 000 Mark. Das lohnt sich. 

7 hingegen sieht, wer zum 
i-' " der Medaille „30. Jah- restag der Gründung der DDR" geehrt wird. 

Die Medaill® soll laut einschlägigem Staats- 
ratsbesAluß in Anerkennung und Würdigung 
der aktiven Teilnahme an der Herausbildung, 
Gründung und Festigung des ersten soziali- 

Staates in den Jahren 1945-1952 verliehen werden. Und weil sie 
ut °®ldzuwendung verbunden IS-, läßt sie sich ohne Not massenweise unter 

!. '^®,"}® ?® '^°1'^" streuen. Ehre, dem Ehre - und Geld, dem Geld gebührt. 
Rund elf Dutzend Orden, Ehrentitel und 

Medaillen kennt die DDR, wie gesagt, wobei 
Hpm V u höchsten Auszeichnungen dem Vorsitzenden des Staatsrates vorbehalten 
ist Das trifft vornehmlich für die DDR-Natio- 
nalpreise zu die in drei Klassen verliehen 
werden und die entsprediend mit 25 000, 50 000 
und 100 000 Mark dotiert sind, auch für den 
Karl-Marx-Orden (20 000 Mark) - und für 

°'^®'" Gold verliehenen 
" V Verdienstorden" der DDR einer Prämie von jeweils 25Üo' 
5000 und 10 000 Mark. ' 

Sie hat uns wieder erwischt: die Frühjahrsmüdiglfeit 
  VTT _ .1 M. 

Festlicher Naditlsdi: anzeigen -h public relations 

Morgens, wenn der Wecker Sie unsanft aus 
Ihren Träumen reißt, «püren Sie die sdilei- 
^ende „Krankheit", di«' uns alle Jahre wieder 
befallt; die Frühjahrsmüdigkeit. Schlagen Sie 
der Unlust ein Schnippchen. Spinatsaft macht 
fit, schon und schlank. 

Außerordentlich widitig ist der Spinatsaft 
für die Blutbildung durch den hohen Eisen- 
gehalt. Die „Blutauffrischung" kommt Ihrem 
Teint zugute. Die Mineralstoffe und die Vit- 
anüM C, A und B des Spinats machen munter, 
und die geringen Kalorien schlagen dabei nicht 
an. Außerdem wirkt Spinatsaft entschlackend 
,,entgiftend" und dadurch hautversdiönernd! 
Spinatsaft fördert die Verdauung. 

Und so einfach bereiten Sie den Spinatsaft 
zu: 300 g Spinatblätter waschen und auspres- 
sen. Eventuell mit Petersilie, etwas Sellerie- 
oder Zwiebelpulver und einem Schuß Wor- 
cestershire-Sauce abschmeckten. (Niemals Milch 
oder Sahne hinzufügen. Spinat und Mildi- 
produkte vertragen sich nicht.) 

/fOstermQuarkspeise a la Nutella"! 

Foto: Braun Cltromatlc MPZ 2 

Foto: Braun Multlpress MP 32 
Mit der Braun Multlpress MP 32 haben Sie 

Ihren Saft im Nu fertig. 
Vitamin-C-Früchte (Zitrone, Pampelmuse, 

Orange) sind die großen Saft- und Kraftspen- 
der für unseren gesamten Zellenstoffwedisel. 
Selbst in Streß-Situationen spielt das Vitamin 
C eine wichtige Rolle. Ohne seine Anwesen- 
heit im Blut fehlen unserem Körper die An- 
passungsreaktionen, die die schwierige Situa- 
tion bewältigen helfen. Mit Vitamin C geht 
alles leichter! 

Ein Vitamin-Stoß am Morgen vertreibt Kum- 
mer und Sorgen um die Gesundheit. Vitamln- 
nt zu sein hilft, den Alltag spielend in den 
Griff zu bekommen. 

Wie leichtsinnig sind wir gerade im Früh- 
jahr; der Mantel wird gegen die Jacke aus- 
gewechselt, Pullover weiciien Blusen - und 
wie schnell schaden wir damit unserer Ge- 
sundheit. Unser Körper braucht jetzt ganz be- 

sonders vitaminreiche Nahrung und Vitamin- 
C-haltige Getränke, die die Abwehr stärken 
und den Bazillenandrang in die Schranken 
weisen. 

Bereiten Sie sich und der ganzen Familie 
morgens einen Frisciietrunk. Die schnellen 
Saftpressen von Braun, die Braun Citruspress 
MPZ 1 liefert '/< 1 frischen Saft in wenigen 
Minuten. Die Braun Cltromatlc MPZ 2 arbeitet 
neben Ihrem Frühstücäcsgedecic. Sie liefert den 
Saft direkt in das bereitgestellte Glas. Das 
sincl die Weinen Helfer für Ihre Gesundheit. 

Eine Hilfe für die Hausfrau ist auÄ die 
neue Braun Multiquick, ein Universal-Zerklei- 
nerer, in dem Sie Obst und Gemüse, Mandeln 
und vieles mehr in Sekundenschnelle zer- 
kleinern können. 

Braun hat einmal ausgerechnet, was eine 
Hausfrau in ihrem Leben alles zerkleinert. 
Dabei ist herausgekommen: etwa 12 000 Ka- 
rotten, ca. 1800 Bund Petersilie, an die 4500 kg 
Kartoffeln, etwa 4500 kg Flelscäi, rund 800 
Pfund Nüsse und Mandeln, ungefähr 18 000 
Zwiebeln und noch vieles mehr. Mit dem 
M^ser und der Raspel kostet das viel Zeit 
und Mühe. Mit der neuen Braun Multiquidc 
erspart man sich beides. 

Während des Arbeitsvorgangs kann man 
durcn den Klarsiditdeckel sehen und kontrol- 
lieren, ob die Zutaten sdion so grob oder fein 
sind, wie sie benötigt werden. 

Braun Multiquick ist der Universal-Zerklei- 
nerer mit einer Sicherheits-Verriegelung. Erst 
wenn diese Verriegelung eingerastet ist, kann 
die Maschine eingeschaltet werden. Ob als 
Zerkleinerer oder Mixer. Man hat beide Hände 
frei für andere Arbeiten. 

Ein besonderer Vorteil der Braun Multiquick 
ist die Vielseitigkeit. Der speziell konstruierte 
Doppelgefäß-Mixer ist leicht aufzusetzen. Mit 
den Gesdiwindigkeitsstufen 1 und 2 arbeitet 
er, ohne daß man ihn festhalten muß. Das 
Doppelgefäß bringt zusätzlidie Sicherheit: 
Man kann nicht in den Mixer greifen, wenn 
das Gerät eingeschaltet ist. 

®'® Nutella zum Oster- fest mit etwas ganz Besonderem erfreuen Mit 
®'.P®f. "Oster-Quarkspeise ä la Nutella". Diese köstliche Speziahtät schmeckt 
nicht nur kleinen, sondern 
auch großen Leckermäulern. 
Und sie ist als Dessert die 
Krönung nach jedem Fest- 
tagsbraten. Auch Ihre Gäste, 
die Sie zum österliciien Mit- 
tagstisdi eingeladen haben, 
werden Ihnen für diese 
Rezept-Idee danken! 

Als Zutaten benötigen Sie 
500 g Quark, 2 Eigelbe, 150 g 
Zucker, 1 Tasse frisdie Sahne, 
50 g Butter, 50 g Rosinen und 
ein 400-g-Glas Nutella. 

Und so bereiten Sie die 
„Oster-Quarkspeise ä la Nu- 
tella zu: In einer Schale 
schlagen Sie mit dem Schnee- 
besen den Quark mit den 
rohen Eigelben, dem Zucker 
und dem geschmolzenen, warmen Nutella so- 
vm der Sahne und der zerlassenen Butter 
s^aumig. Dann lassen Sie in heißem Wasser 
die Rosinen 5 Minuten aufquellen und gießen 

das Wasser danach ab. Jetzt rühren Sie die 
Rosinen unter die Quarkmasse und füllen die 
entstandene Creme in eine Schale. Damit 

die „Oster-Quarkspeise ä la 
Nutella" schön fest wird, stel- 
len Sie die cremegefüllte 
Schale zum Kühlen 10 Stun- 
den in den Kühlschrank. Da- 
nach stürzen Sie die Quark- 
speise auf eine Platte und 
schneiden mit dem Messer 
Tortenstücke heraus. 

Um die Gaumenfreude nocdi 
zu erhöhen, servieren Sie auf 
einem hübsdi östorlich ge- 
deckten Tisch die „Oster- 
Quarkspeise ä la Nutella" mit 
feinem Gebäck. Mit diesem 
raffinierten Dessert bringen 
Sie nicht nur eine Köstlich- 
keit auf den Tisch, sondern 
durch Nutella aucdi eine ge- 

, .. Sunde Abwechslung. Denn in dieser meistgekauften Nuß-Nougat-Creme 
steAt eine Fülle lebenswichtiger Nähr- und 
Aufbaustoffe. Wir wünsdien guten Appetit 
und ein gesundes Osterfest' 

«leder Tag ein Sonnentag 
lem neuen Standeerät h» t          neuen Standgerät Sanasol de Luxe as auch in einer kleinen Wohnung Platz findet' 

wiAem f trahlungsquellen zu ent- 
Ul tatenslve und sdionende Bräu- emptindlldien Haut ohne die bisher übliAen unangenehmen Begleltersdieinungen wie 

be'Ä^^'FüV SonnÄnd!. 

kurzwelligen UVC-Strahlen In dem Gerfit nicht 
weluirdlP^l" hoher Anteil UVA-Strahlen (lang- " der Haut auch in größerer Kon- 

« y®rtragen werden, sorgt für die 
b^ Hjd Innerhalb weniger Tage slcht- Bräune. Neben dem kosmetischen Effekt 
min auA®zrhl?pJi£" StrahlenkombinaUon kom- 
mrkun^ P» uf E'ßenstiiaften zur 
UV medizlnisdi unbestritten, daß Strahlen den Stoffwechsel anregen, die all- 
sta^di'fHhL steigern und wider- standsfähiger gegen Infektionen machen. 

Angst vor Sonnenbrand läßt sidi mit 
stüJJriflrp'i®« ®®"^sol de Luxe bei täglich halb- 

>5 ®®^""ung in wenigen Tagen eine in- tensive hauUchonende Bräune erzielen. We BO-Minuten-Sdialtuhr schaltet das Gerät 
ab Bestrahlungszeit automatlsdi 

ß I verstellbar, auf Rollen ae- 
hat einp"? ?®''®r mühelos zu transportieren. Es hat eine Leistung von 280 W und kann an Jede 
Haushaltssteckdose angeschlossen werden. Die 
ge winkelte Form des Reflektorgehäuses garantiert 
eine optimale Energieausbeute, und die stufen- 
lose Neigui^ bzw. Höhenverstellung erlaubt je- 
dwzelt ein Sonnenbad im Sitzen oder Liegen 

Bei allen diesen Vorzügen ist das neue Sanasol- 
äoiurlum ausgesprochen preisgünstig. Es kostet 

""d ist Im Sanitäts- und Ele^rofadigesdiäft erhältlich. Bezugsnachweis 
Stra'ßeMl°«S«M'"'''?" k"' frankfurter 
le"^4n 63rma^aT '■®' 2 7081 
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Zuwachsrate über dem 

Branchendurchschnitt 
Ellen Betrix legte den Geschäftsbericht vor 

Da.s Kosmetik-Unternehmen Pillen Ikurix in 
Dreieich legte im Rahmen der Pre.s,sekünfe 
reiu den Geschäftsbericht für das Jahr 1978 
vor. Paul Seikel, Finanzchef der Firma, be- 
richtete über die wirt.schaftliche Lage und fr-ah 
eine Vorschau auf das Jahr 1979. Er führte 
aus, daß das Jahr 1978 ein Jahr mit we.sentiich 
geringeren Steigerungsraten in Depoikos 
nietik gewe.sen sei, F^s komme daher mehr 
(lenn je auf die richtige Marketing-Konzep- 
tion und Vertrieb,sstrategie an. Sorgfältige 
Analy.sen des Marktes unci laufende Üherprü 
fungen seien erforderlich. Nur so sei es einem 
Unternehmen möglich, kurzfristig zu rvagie- 
ren. 

Weiter wurde ausgefühn, daß die Verbrau- 
cher preishewußter geworden ,seien und der 
Preis eine zunehmende wichtige Rolle spiele. 
Ks gelte aber nach wie vor der Grundsatz: Ist 
der Gegenwert für die Aufwendung in Ord 
nung, werden auch höhere F'reise akzeptiert. 

Der lnlandum,satz bei flllen Betrix hat .sich 
von 8,'j,4 Millionen Mark auf 91,1 Millionen 
Mark erhöht. Das entspricht einer Umsatz- 
steigerung von 6,7 Prozent, Die Zuwachsrate, 
so Seikel, liege bei Ellen Betrix leicht über 
dem Branchendurch,schnitt, Der Umsatz im 
Ausland hat sich um 13,9 Prozent gesteigert. 

Klare Differenzierung der i'flege,serien 
habe sich, so Seikel, als umsatzfördernd erwie- 
sen, Auch die neueste Serie ,,Natural Line" 
sei bei den Verbrauchern gut angekommen. 
Innerhalb der Parfüm Line sei 1978 eine wei- 
tere Duftnote ,,Betrix Nr, 2" eingeführt wor- 
den, und die Körperpflegeserie Bath und 
Body Line machten 6 Prozent vom Gesamt- 
umsatz aus. 

Die Herrenpflegeserie werde, um zukünfti- 
gen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. 

überarbeitet und modernisiert. Hier liege der 
Anteil bei 5 Prozent des Gesamtumsatzes, Bei 
den Herrenpflegeserien sei allgemein ein An 
steigen des Marktanteiles festzustellen. Aller 
dings sei der größte Teil der Männer noch 
sehr kon.servativ eingestellt. 

Das Auslandsgescliäft bezeichnete Seikel ,ils 
sehr erfolgreich. Am Auslandsumsatz seien 
niit .'jO Prozent die (Gesellschaften in Italien. 
Osterreich, Schweden und Spanien beteiligt. 
In Osterreich allein habe eine Umsat/steige 
nmg von 22,6 Prozent stattgefunden. Auch 
Italien mit einer Steigerung von 27,1 Prozent 
falle ins Gewicht, Der Finanzch<-I führte wei 
ter aus, daß die Entwicklung von Ertrag und 
Kosten 1978 zufriedenstellend gewe,sen sei. 
Höhere Steigerunpraten bei einzelnen 
Kostenarten seien durch eine günstige Ent- 
wicklung bei anderen Kostenarten ausgegli 
chen worden. 

Die Personalkosten.steigerung habe gegen 
über dem Vorjahr 9,8 Prozent betragen und 
liege damit über der Umsatzsteigerimg. Die 
Firma Ellen Betrix beschäftigt bei ihren Cie- 
sellschaften im In und Ausland in.sgesami 
1300 Mitarbeiter. Im Inland beträgt der 
Frauenanteil bei den Beschäftigten zwei Drit 
tel, (hivon sind 12 Prozent ausländi,sche 
Frauen, 

Die Investitionen der Firma im In und 
Au,sland betrugen 1978 elf Millionen .Mark, 
Aul dem Firmengelände in Dreieich wurde, 
wie bereits berichtet, ein weiteres Verwal 
tung.sgebäude mit angrenzendem Betriebs- 
und l.agerteil errichtet. Darüber hinaus 
wurde in Italien ein Verwaltungs und Lager 
komplex für knapp 2,.5 MilliomMi Mark (Tvvor 
ben. Die Firma F.llen Betrix gehört zu den we 
niijen in der Kosmetikindu,strie noch vorhan- 

denen Familienunternehmen, Die .Selbstän 
digkeh des Familienunternehmens sei vf>ll 
ständig gesichert. sagte Seikel. 

In Dreieich befindet sich der Sitz der zen 
tralen Profluktionsstätte, auch für<UMi gesam- 
l<Mi Auslandsbereich mit Ausnahme von .Spa- 
nien. 1978 wurden auf dem pflegerischen .Sek 
tor 10 Millionen Einheiten und auf dem deko 
rativen Bereich 13. } Millionen Einheiten her 
gesii'll' 

Zur Zeit läuft ein längerfristiges For 
s< iung.sprogTamm zur Untersuchung der 
Oberhaut. Außerdem wurden die chemi 
■sc hen, i)hysikali,schen und mikrobiologischen 

wWn ausgebaut. Für I.)/.). ,M) Seikel, ,sei vorau,ssichtlich mit einer 
leichten I'reissteigerung zu rechnen, bedingt 
durch steigende Personal und Material- 
kosten. 

Mit großem Interc.ssc verfolgte dieser Tage eine Delegation der Volksrepublik China die Pro 
duk ion moderner Drehautomaten bei Pittler. Die überwiegend im chincSen Smaschl" 
cnbau bzw. im chmesischen Landwirtschaft,smini.sterium tätigen Fachleute folgten einer Fin 

vT-!!;'rMn Claas, Ha.seWinkel, bei dem sie die Pittler- Masc hincn in der I rociuktion gesehen hatten. 

Auf zum ersten Oä(esrkaiaß^^ 
Bunte Osterüberrascliuii^en wie noch nie: txDom überrascht mit 
Osterangebotenl Herrlich, was da geboten wird! Überall Im toom 
beste MarkenquaJltät und Preise - da sparen Sie von Anfa.nga.ni 
Daxum Woche für Woche: Erst bei toom die Preise sehen! i 

W 

Abmontag-Sonderangebote AbmontagSondere 

Ihr Metier im toom 

KaSw- 

Leberwuist la 
500 A ^ _ 

Ladis-RdDirateii 

469 

aus dem 
Kotelettstück, 
500 Gramm 

iVischwurst-AiifiKdm^ 
5-fach sortiert, 
mit Phosphat, 
500 Gramm 

Obst & Gemüse 

Kuban. Speise- 

kartoffeln 
Sorte „Deslröe", 
Kl. 1, mehlig festk." 
lang-langoval, 
1,5-kg-Baut«l 178 

Ananas 

in Stücken 
580 ml-Dose 

om^etränke-Shop 
Bdorffi« 
Wiriwum^mf «Ht AnmmliMfc. 

20 X 
0,5 Uter-Fl. 
(+Ptmd) 

oder Malz 

1095 

H-UElch 

1,8% Fett 
1 Liter-Packung 

Von Wraem und We 

Wein-Werfaeveihauf 
initAiisschank 
aus dem Hanse Mertes: 

197/(tr Qualitätswein 
mit Prädikat Kabinett, 
0,7 Liter-Flasche ZJSQ 

Sankt J(diamier Abtei 
1976er Qualltätsweir) 
mit Prädikat Soätleae. 
0,7 Liter-Flasche 338 

1976er Quaiitätsweln 
mit Prädikat Auslese. 
0,7 Liter-Flasche 496 

^NARKT 

V 
Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote 

Dr.OetkerKzza 
"Romana's 350 g-Packung 
oder »Salami«, A 
300 g-Packung, gefroren, ^ 
unverb: Preisempf 3.78 

Becht^sOel 
»Spezial S« m MM 

fefsche" laYSJ 

Sdivrartau »Extra« 

Konfitüre m 
versch. Sorten, ■ HMmgH 
450 g-Glas 

Electronio-] 
mit Stereo-Radh, 
MW/UKW, sehr schicke 
Form, Leuchtzifferanz. 
24 Stur)der)-Ar)zeige 

i4nir 

Lava-Grin elektr beheut, im glühenden Lava-Gestein verbrennt das abiroplenie Feit rauch- u geruchlos, kompl mit Lava- Gestein. Gnilrost. Dreh- spjefle m Fleischkiammer, Gnilmotor u leste Zuleitung sa- 

Moulinex MouÜnette mit Schnitzetwerk, ein unentbehrlicher Kuchen- heiter. der alle Lebensmittel in Sekundenschnelle ierkleinert. schnitzelt oder raspelt 

Philips Küdienmaschine 
mit starkem Motor. 
3-Stufen-Schalter, kompl 
mit 2 Quirlen. 2 Knef- 
haken. großer Schüssel 
und Teigschaber 

Cbcd Cold, 

Fantd,^ite 

ZfxO^LVose^ 

-Wiitdein 

CM/er Kiei^ikindeti 

Hartplatt- S 

koffer 174». 

Dnza-Korbtasdie Basttaschen 
großräumig, 
mit Heni^ei 

ISO 

mit 
geilochtenen 
Motiven 090 

Faltenkoffer 
in 2 Größen, 
verschiedene 
Farben, 
2 Schnallriemen 2a- 

Flugkoffer 
Hartschale, 

ab 
99.- 

Abgabe nur in haushaltsublichen Mengen, 
solange Vorrai reicht. 

Darmstadt, Rheinstraße 99 • Darmstadt-Griesheinv Flughafenstraße 

Egelsbach, Woogstraße - Weiterstadt, Robert-Koch-Straße 1 

Bei Preisangaben sind Dnicklehier 
vorbehalten 24 79 
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Jefat schon Ubef 300 Penny-Märide in Deutschland 

Jacobs 

»Krönung« gemahlen, I 

500 Gramm-Packung I 

1977er Ruster^^ 

Spätlese I 
Qualitätswein aus Österreich, I 

Z99l 
0,7 Ltr.- 
Flaschc 

Knüiferß^ 

Französischer 

Briel^e 
50% F.i.Tr., 

250 
Gramm- 
Ecke Z49 

1 Ferrero Kinder- 
1 Uberraschungs-Ei " .79 
1 Dragee-Dessert-Eier 4 
1 »Schwartau«. 2511 u-Packunu 1 L49 
1 Waffel-Eier ^ 
1 mltCremelüllung, 150g-Beulel .69 
1 »Pea« Gelee-Halbeier 
1 200 Gramm-Beutel ;69 
1 »Brandt« Ostermisch- O QQ 1 
1 beutel 250 (iramm-ßeutel | 

1 »Riegelein« Lachhase 
1 60 Gramm-Stuck | :99 
1 »Wegelein« Glücks- A 
1 käfer 4er Packung || .39 
1 »Waldbaur« Oster- 4 
1 hase ISO (iranmi-SlUck || .99 
1 Präsent-Ei 4 Qfl | 
1 175 Granini-StUck 1 

1 Mon Cheri Osterei O QQ 1 
1 .100 Cranini-StUck 1 

Sßkt »Schloß 

Böchingen« 

0,75 Liter-Flasche 3.78 

Bereich 
Nierstein 
Qualiliilswein. 

^ 0,7 Liter-Flasche 1.99 

Eierlikör 
I 20 Vol. %, 

V 0,7 Liter-Flasche 5.98 

wEdeikirsch- 
y Likör 25 voi. %, 

0,7 Liter-Flasche 

Mon Cheri 

15er Packung = 
150 Gramm 3.78 

Sprengel Pralinen 
»Schatztruhe« 

200 Gramm-Packung 

n Mi m 

448 

Trumpf Pralinen 
»Knusper-Auslese« 

175 Gramm-Packung Z99 
Sprengel 

Schokolade 
verschiedene Sorten, 
100 Gramm-Tafel 

Speisequark 
mugor. 

Joghurt 
3,5% Fetl, 
TägttdtfristU  175 E 
WnßQtbmig Bechi ler -.33 

Reine Buttermilch 

m^hisdü   500 g- 
WWAMW BecFer -.65 

Schoko-Pudding 
mit Sahne. 
IdgMtMsM    125 g- 
T^gmbmg Becher -AQ 

Pudding Schoko u. Vanille 

175 g- 
Becner 

»Neptunspitzen« 

Kabeljau-FUet .eivorcn 
(ca. 500 K-Packung) 
100 Gramm 

-155 

Seelachs-Filet 
gel'roren, , 

400 Granun-Packung 

' Gnindnahrungsmittel 

Zucker »Raffinade« 4 4#| 
I kg-Packung  lawSf 
Weizenmehl en 
I kg-Packung "»OSf. 
Kartoffelmehl ofl 
SOOg-Packung  ""»ÖSf 
Würfelzucker nn 
500g-Packung   
IVaubenzucker nn 
SOOg-Packung  ""■Ö5f. 
Tafelsalz nn 
5(X)g-Puckung   
Haferflocken cn 
50()g-Packung  "»OSf • 
Kernige Haferflocken 
500g-Packung  "■«5». 
Weizengrieß cn 
5(lüg-Packung  ""aDw* 
Milchreis fn 
500g-Packung  w . 
Patna Reis nn 
.•5(K)g-Packung  "»»fSf. 
Kochbeutel-Reis En 
5ÜÜg-Packung   
Knoll Knödel qa 
halb & halb,330 g-Puckun^ 

Z98 

Saure Sahne 

   200 g- 
WgKqibUip Becher 

Süße Sahne 

* 0.2 Liter- 
Becher -.89 

Obsttortenboden 

JS^Msda 200 g- 
TogUibug! Stück 

-.79 

Wiener Boden 
hell od. dunkel. 

t99 

Toastbrot 

SOOg- 
Packung 

Spinat 
gefroren. 

450 g-Packung 

Milch-Speiseeis 
Krdheer - Schoko - Viinilk. 
geiroren. 
500 ml-Becher -.79 

Weiße Bohnen 4 «n 
500g-Beutel   lalSI.. 
Linsen -m g%g% 
500g-Beutel   |y||«f. 
Eierteigwaren 
vcrsch. Sorten. 500 g-Beulel""«# »f.. 
Tomatenmark cn 
lOOg-Tube  "■□51. 
H-Milch AA 
33% Kelt, I Lilcr-Packung "»öw.. 
H-Sahne Afl 

Liter-Packung ""«öw.. 

Mandarin-Orangen cn 
.1l5ml-»os;   ..."".051,. 
Pflaumen aa 
ohne Stein. 72üml-Olas .."'■SfSf.. 
Gemischte Früchte 4 nn 
720 ml-Olas  
Apfelmus ca 
720 ml-Glas ""«OSf 
Apfelkompott 7a 
J70ml-Cilas ""■#51.. 
Geschälte Tomaten on 
S-TOml-Oosc  ■"■IkI... 
Ananas-Stücke aa 
580 ml-Oose  ""■OSI 
Aprikosen ^ ^a 
1/2 Frucht, 850 nil-Oose ., ■■ ISf 

Griech. Pfirsiche qq 
1/2 Frucht. 850 nil-Do.sc ,. ""«öö , 
Erdbeeren 4 qq 
ungerarbi,850ml-Dosc .. laSfSf.. 
Williams- 
Christ-Bimen 4 Mn 
1/2 Frucht. 850 nil-[Jose ,. I^KI., 
Brechbohnen 1 aa 
850 ml-Oose   
Formosa- 
Stangenspargel o nn 
weiß. 840 ml-Dose ^mSK§.. 
Formosa-S pargel- 
abschnitte niitKüpIcn. nO 
315 ml-Dose  ""■5151.. 
Champignons OO 
III. Wahl,3l5ml-ßosc ... ""«»Iml.. 
Erbsen, fein 4 a 
mit Karotten, 720 ml-CJIas lalS.. 
Erbsen, sehr fein aa 
mit Möhren, 850 ml-Dose "»«fw 
Erbsen, mittelfein en 
mit Möhren,850 ml-Dosc .. 
Tomaten-Paprüca 4 Ofl 
720ml-ülas  
Gurken aa 
720 nii-(j las  
Gurkenhappen 
nach schlesischcr An. 4 ÜA 
580ml-Cilas   la^SI., 

Langen, Bahnstraße 36 

Getränke 
Binding Römer-Pils o OO 

X O.V't Lxcr-Packung ... iLsww 
Dortmunder 
Hansa Bier 
fLVM.ilcr-Dosc   
Diekirch Bier 

X 0,^ l.iter-f*ackung 
Eder Malzbier 

X 0>^3 I.itcr-Packung 
Zitronen-Limonade 
I Litcr-Maschc  
Mineralwasser 
1 Litcr-I'laschc   
Tonic Water 
1 Litcr-I"ljschc   
Bitter Lemon 
I tjlcr-l-lasche   
Franz. Mineral- 
wasser liLitcr-i-iasche 
Orangen-Nektar 
I Lilcr-F-Iasche   
Apfelsaft-Getränk 
1 Liter-Packung   
Sunkist 
Kirsch/Orange 
5 X 0,2 Liter-Packung   
Traubensaft 
rol, I Liter-Flasche   

-49 

A58 

2.89 

-.69 

-.59 

-.89 

-.89 

-.89 

-.79 

-.09 

1.69 

1.29 
Orangen-Limonade yn 
I Liter-Flasche  —.*5f, 
Zitronensaft- ^ aa 
Getränk 2 Liter-Flasche I.OU 
Oranjgensaft- ^ aa 
Getränk 2 Liter-Flasche I.O«! 
Sinalco Cola 

1 Liter-Flasche .... 
Pepsi Cola 
0J3 Liter-Dose ... 
Sinalco 
0J3 Liter-Dose ... 

-.89 

-.39 

-.39 
Weine und Spirituosen 

»Grafentrunk« 
Tafelwein aus Ländern der 
EG, 1 Liter-Fla.sche  
»Klostertröpfchen« 
Tafelwein aus Ländern der 
EG.0.7Liter-Flasche .... 
Katzenstriegel 
1 Liter-Flasche   
Franz. Rosewein 
0.7 Liter-Flasche   
Zeller Schwarze 

1 Katz Qualita tswein, 
0.7 Liter-Flasche   
Hall^rtener Mehr- 
hölzchen QuaJitä tswein, 
0,7 Liter-Flasche   
1976er Alsheimer 
Rheinblick 
Auslese,0,7 Liter-Flasche 
Erben Kabinett 
Rheinhess. Qualitätswein. 
0.7 Liter-Flasche   
Maldorfer Vollreif- 
lese 0,7 LUer-Flasche .,. 
1976er Ürziger 
Schwarzlay Auslese, 
0.7 Liter-Flasche   
Kellergeister 
»GoldExtra« 
0,7 Liter-Flasche   
Ital. Weißwein 
2 Liter-Flasche  
Lambrusco 
2 Liter-Flasche  

1J9 

1.99 

3.58 

1.79 

2.59 

2.99 

4w98 

3.58 

2.99 

5.98 

1.69 

2.59 

2.59 

Einmaliger Preis 

Badezimmer- 
Garnitur 
verschiedene Farben 

1495 

Kaffee 
Bohnenkaffee 
»Mocca 2000« 
gemahlen,500g-Dose ... 
Bohnenkaffee 
»Mocca 2000« 
SOOg-Packung   
Bohnenkaffee 
»Mocca 2000<t. mild oder 
colTeinfrei, 200 g-Packung 
Schirmer Kaffee 
»Luxus«. 250 g-Packung . 
Expreß-Kaffee 
»Ciold«.50g-Glas  
Expreß-Kaffee 
»üold«. lOOg-Glas   
Expreß-Kaffee 
200g-ülas  

&98 

a58 

3M 

348 

3.28 

4.28 

7.98 

ist das Einleben oft sdiwierlg / Geduld und Überlegung 
Mag heute ein Arbeitsplatz audi 

sehr viel mehr wert sein als wäh- 
rend der Vollbeschäftigung, so gibt 
es auch heute noch viele Frauen, 
die den Arbeitsplatz wechseln, wenn 
sie eine günstige Möglidikeit fin- 
den. Die sogenannte Betriebstreue 
existiert nicht mehr in dem Maße 
wie noch vor einer Generation. 
Man ist heute stets auf der Jagd 
nach dem besseren Verdienst und 
der leichteren Arbeit. Doch jeder 
Arbeitsplatzwechsel bringt gewisse 
Schwierigkeiten mit sich, die über- 
wunden sein wollen. 

„Die Neue" hat es in einem Be- 
trieb meist nicht leicht. Sie wird 
erst einmal mit einem gewissen 
Mißtrauen betrachtet. Sie muß sich 
ihren Platz und das Ansehen bei 
Kollegen und Kolleginnen erst er- 
ringen. Was kann sie tun, um die- 
ses Ziel möglichst rasch zu er- 
reicäien? 

Für den Abend: 

Zuallererst: Mit Arroganz und 
überlegenem Getue, die häufig 
einer gewissen inneren Unsicher- 
heit entspringen und dann erst 
recht peinlich wirken, wird gar 
nichts erreicht. „Die Neue" sollte 
bescheiden, freundlich und umgäng- 
lich auftreten. 

Es wirkt besonders unangenehm 
auf Kollegen und Kolleginnen, 
wenn die neue Arbeitskraft schon 
nach wenigen Tagen behauptet, an 
der alten Stelle sei es viel sdiöner 
gewesen, die Arbeit habe mehr 
Spaß gemacht, und auch der Chef 
sei netter gewesen. 

Besonders wichtig ist, daß man 
als „Neue" vom ersten Tag an be- 
weist, daß man die Arbeit ernst 
nimmt und daß man sie beherrscht. 
Leistet man mehr als einige Kol- 
legen oder Kolleginnen, dann sollte 
man sie es jedoch nicht spüren 
lassen. Überlegenheit, die sich nicht 

Ein Hauch Fernost 
Man kann ein blondes Gretchen 

nicht in eine Thai-Schönheit ver- 
wandeln, doch ein Hauch Fernost 
mit mattem, hellem Teint, mit 
schimmernden Wangen, seidig glän- 
zenden Augenlidern und leuchten- 

Betont werden vor allem die äußeren Augen- 
lider, das bringt einen Hauch Fernost ins 
abendlidie Make-up. Foto; Helena Rubinstein 

dem Mund läßt sicii in jedes Ge- 
sicht zaubern. Die zierlichen Tänze- 
rinnen Thailands standen Pate für 
das abendliche Make-up in diesem 
Frühling. Hier ein paar Tips dafür: 
Der Teint wird hell grundiert und 

gepudert. Mit ein paar 
Strichen nuanciert man 
die Augen zur Schläfe 
hin. Der Farbakzent wird 
nach der Umrandung des 
Auges am äußeren Au- 
genwinkel gesetzt, dann 
entlang der Lidfalte ei- 
nen Strich ziehen und 
diesen über das Lid zart 
verwischen. Vom inneren 
Augenwinkel bis zur Au- 
genmitte und bis unter 
die Braue seidig glänzen- 
den Lidschatten darüber- 
pudern. Nur die Wim- 
pern des oberen Augen- 
lides werden getuscht. 
Dieses Augen-Make-up, 
bei dem die äußeren Au- 
genwinkel und die obe- 
ren Lider betont werden, 
läßt die Augen schräg 
erscheinen. 

in Positur wirft, wirkt am über- 
zeugendsten. 

Kommt einem eine wenig nette 
Bemerkung über einen selbst zu 
Ohren, dann sollte man nicht gleich 
eingeschnappt sein. Man gehe ein- 
fach wortlos darüber hinweg. Han- 
delt es sich um ein ausgesprochenes 
Mißverständnis, kläre man es sach- 
lich und ruhig auf. 

Ist eine Arbeit besonders drin- 
gend und kommt eine überlastete 
Kollegin nicht nach, sollte man mit 
einspringen. Das schafft sofort 
Sympathien. 

Will einen eine Kollegin mit dem 
neuesten Büroklatsch vertraut ma- 
chen, mache man ihr freundlich, 
aber unmißverständlich klar, daß 
man sich noch nicht befugt fühle, 
über irgend jemand und über irgend 
etwas ein Urteil abzugeben. Wer 
gleich mitklatscht, ist unten durch. 

Wichtig ist auch, daß man nicht 
sofort mit Verbesserungsvorschlä- 
gen kommt. Das macht den Ein- 
druck, als betrachte man die Kol- 
legen und Kolleginnen als unfähig 
und die Arbeitsstätte als alten La- 
den, der dringend der Modernisie- 
rung bedürfe. Auch wenn das tat- 
sächlich der Fall sein sollte - man 
halte sich zurück, bis man wirklich 
Fuß gefaßt hat. 

Die Kleidung entscheidet vom 
ersten Tag an nicht unwesentlich 
darüber, ob „die Neue" sich beliebt 
oder unbeliebt macht. Man kleide 
sich geschmackvoll, aber unauffäl- 
lig, die kosmetische Aufmachung 
sollte dezent sein. 

Die Sommermode soll leidit und unkompliziert sein. Der Stricjc- 
blazer und der gelb-weiSe Pullover in legerem Soft-Stil gehören 
dazu. Hocjiaktuelle Details an dem Ensemble in der neuen sdima- 
len Linie sind die geraden, wattierten Sdiultern, sdimale Revers 
und die Rocksciilitze. Wcllsiegcl-Modelle: Timwear 

Felicitas Dürnbach         

Geld ausgeben mit System 

Zwanzig Jahre Budgetberatung durdi die Zentralstelle für rationelles Haushalten 

Hoher Blutdrude schon bei Kindern 
Oft beginnt ein Bluthodidruck, 

der beim Erwachsenen festgestellt 
wird, schon in seiner Kindheit. 
Deshalb sollte eine Blutdruckmes- 
sung routinemäßig schon beim Drei- 
oder Vierjährigen vorgenommen 
werden. Zeigt ein Fünfjähriger be- 
reits den normalen Druck eines Er- 
wachsenen, so bedeutet das einen 
kindlichen Hochdruck. Beachtlich 
ist das allerdings nur, wenn es sich 
nicht um ein einmaliges Geschehen 
handelt, sondern wenn wiederholt 
höhere Werte gemessen werden. 
Man nimmt heute als sicher an, daß 

Blumenkohl mit 

und ohne Fleisch 

Blumenkohl im Schlafrocke 
1 große Rose Blumenkohl, 150 g 

Speck oder Schinken, 100 g Käse, 
3-4 EL Brösel, Butter, Pfeffer, Ore- 
ganum, Kümmel, Petersilie, Paprika 
edelsüß, etwas Rahm. 

Der Blumenkohl wird in Salz- 
wasser weich gekocht; gut abtrop- 
fen lassen. Man setzt ihn in eine 
gebutterte feuerfeste Form und 
überstreut ihn dick mit einem Ge- 
misch aus dem feingehackten Schin- 
ken oder Speck, den Bröseln, dem 
geriebenen Käse, Salz, Pfeffer, Ore- 
ganum und etwas feingewiegtem 
Kümmel. Damit die Kruste schön 
hält, gießt man ein wenig Rahm 
oder Fleischbrühe darüber und läßt 
sie bei guter Oberhitze in der Röhre 
rasch überbräunen. Der Blumen- 
kohl wird zuletzt noch mit Paprika 
edelsüß oder Petersilie überstreut. 

Blumenkohl im Hacdcflelschrand 
500 g Hackfleisch (halb und halb), 

100 g feingewürfelten Schinken- 
speck, 1 Ei, 1 eingeweichtes Bröt- 
chen; 4 mittelgroße Tomaten, 20 g 
Margarine; 1 Blumenkohl, helle 
Soße, geriebenen Käse. 

Hackfleischteig bereiten und die 
Schinkenspeckwürfel untermischen. 
Den Teig kranzförmig in eine ge- 
fettete Auflaufform geben. Die 
Tomaten kreuzweise einschneiden 
und auf den Hackfleischrand setzen. 
Alles mit Butterflöckchen belegen 
und bei Mittelhitze im Batdcofen 
20 Minuten backen. 

Inzwischen den geputzten Blu- 
menkohl in leicht gesalzenem Was- 
ser gar kochen, abtropfen lassen 
und in die Mitte des gebackenen 
Hackfleischrandes setzen. Eine helle 
Soße mit dem Blumenkohlwasser 
bereiten, über den Blumenkohl 
geben und das Gericht mit dem 
Käse bestreuen. 

ein hoher Blutdruck vererbt wer- 
den kann. Vermehrter Kochsaiz- 
konsum ist auf die Dauer sicherlich 
nicht ohne Einfluß auf den Blut- 
druck. Hierin kann schon von frü- 
her Jugend an gesündigt werden. 
Nicht nur, daß Kuhmilch viermal 
soviel Kochsalz enthält wie Mutter- 
milch, au Ji die täglichen Eßgewohn- 
heiten können einen erhöhten Ver- 
brauch bedingen. Deshalb müssen 
im Elternhaus die Bemühungen der 
Kinderärzte um eine Blutdrucksen- 
kung unterstützt werden. 

Seit zwanzig Jahren gibt es den 
individuellen Auskunftsdienst der 
Zentralstelle für rationelles Haus- 
halten. Jeder, der mit seinen Finan- 
zen nicht zurecht kommt oder wis- 
sen will, ob er sein Geld gut und 
richtig einteilt, kann sich an diesen 
Beratungsdienst der Sparkassen in 
Bonn wenden und sich einen maß- 
geschneiderten Haushaltsplan auf- 
stellen lassen. 

Aufgrund der Auskunftsblätter, 
die jeder Ratsuchende sorgfältig 
ausfüllen muß, werden die Budget- 
beratungen ganz individuell durch- 
geführt. Denn Haushalte sind le- 
bende Gebilde mit persönlichen, 
von Fall zu Fall andersartigen Ge- 
gebenheiten, die sich nicht in ein 
starres Schema pressen lassen. Den 
vorgegebenen festen Kosten des 
Haushalts stehen die persönlichen 
Wünsche der Haushaltsmitglieder 
gegenüber, die es angemessen zu 
berücksichtigen gilt. Mit dem Hin- 
weis auf Durchschnittswerte wäre 
denen, die Rat suchen, kaum zu 
helfen. Zur allgemeinen Orientie- 

rung aber sind die gewonnenen Er- 
kenntnisse durchaus nützlich und 
interessant zugleich, weil sie, wie 
sich gezeigt hat, dem allgemeinen 
Trend entsprechen. 

Kürzlich legte die Zentralstelle 
ihren 8. Erfahrungsbericht - für die 
Jahre 1975 bis 1977 - vor, für den 
Unterlagen aus rund 3000 Haushal- 
ten aus der ganzen Bundesrepublik 
zur Verfügung standen. 

Nur ein Drittel der Ratsuchenden 
kam aus Großstädten, in denen 
auch die meisten örtlichen Bera- 
tungsstellen der Sparkassen sich 
befinden. Finanzielle Probleme 
scheinen besonders Familie mit 
drei und mehr Personen zu haben, 
zumindest machen sie sich am häu- 
figsten Gedanken über die Verwen- 
dung ihrer Einkünfte. Angestellten- 
haushalte stehen an der Spitze der 
Ratsuchenden - knapp die Hälfte. 
Etwa jede fünfte Anfrage kommt 
aus einem Beamtenhaushalt. Land- 
wirte fehlen ganz. 

Interessante Aufschlüsse läßt das 
Einkommen zu, bei dem alle Ein- 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 
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- Modisch aktuell § 

Der sonst so sichere Renner Jahr setzen die großen Mode- 
für friihlingsfrischen Chic, Mari- Schöpfer auf Schwarz und Weiß, 
neblau mit Weiß kombiniert, ist blickfangender Kontrast, mit dem 
nicht mehr Favorit. In diesem sich alle Variationen dieser neuen 

Tendenz zum Femininen durch- 
spielen lassen. 

Schwarz-Weiß paßt zu kind- 
haftem Charme wie zur „femme 
fatale" und ganz bestimmt zur 
Lady aller Altersklassen. 

Deshalb braucht auf zarte Pa- 
stelltöne und Leuchtendbuntes 
nicht verzichtet werden, ganz nach 
Geschmack gilt das Sowohl-als- 
Auch. Wer jedoch aktuell sein will, 
der sollte ein bijSchen Schwarz 
und Weiß in' seine Garderobe 
mixen. Eine weiße Jacke zum 
schwarzen Rock oder Kleid, ein 
Imprimi-Deux-Pieces, bei dem 
Rock und Oberteil in verschiede- 
nen Mustern kombiniert werden, 
weiße Kostüme mit schwarzen 
Accessoires, schwarz-weiß Ge- 
streiftes und Getupftes. Am 
Abend, sogar im Sommer, wer- 
den sich die große Gala in schwar- 
zer Spitze, in Organza oder Satin, 
das weiße Stickereikleid mit 
schwarzer Schärpe präsentieren. 
1. Zum Faltenrock in schwarz- 
weißem Gitterkaro die sdiwarze 
Bluse und die kragenlose weiße 
Jacke. 
2. Uber sdiwarz-welB gestreiftem, 
trägerlosem Futteral ein t}ber- 
kleid mit breitem Gürtel, abge- 
rundetem, geschlitztem Rock, weiß 
mit schwarzer Kanteneinfassung. 
3. Sommerkostfim mit weißer Pi- 
keegarnitur am kurzärmeligen 
Jäckdien und vorne geschlitztem 
Rock, beide Teile sind aus glei- 
diem Stoff, aber mit verschiede- 
nem Muster. 
4. Zur weißen Hose eine weiße, 
schwarzgepunktete Bluse mit 
Schal und ein loser Blaier in 
sdiwarzweißem Hahnentritt. 
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künfte, auch die Beiträge von Fa- 
milienmitgliedern zum gemein- 
samen Haushalt, zusammengezählt 
werden, einschließlich Kindergeld 
und Sparbeträgen für die Vermö- 
gensbildung. Zwei Drittel der Fa- 
milieneinkommen lagen über 2000 
DM netto, der größte Teil zwischen 
1500 und 3000 DM. Es stehen also 
keine direkten Existenzsorgen im 
Hintergrund. Nur ganz selten ha- 
ben die Ratsuchenden ein sehr 
niedriges Einkommen. Es geht ihnen 
in der Regel darum, zu erfahren, 
wie holie Mieten, die erwünsciite 
Technisierung des Haushalts und 
der Wunsch nach mehr Freizeit- 
konsum; einschließlich Urlaub und 
Auto, sich in den Etat einfügen 
lassen. Aus einigen Anfragen wur- 
de auch deutlich, daß der inzwi- 
schen realisierte hohe Lebensstan- 
dard gerade bei höherem Einkom- 
men das Budget stark belastet. Hier 
waren die daraus resultierenden 
Fixkosten nicht selten überschätzt 
worden. Zu dem sogenannten „Fix- 
kostenblock" gehören ja nicht nur 
die Ausgaben für die Wohnung 
und der Grundbedarf fürs tägliche 
Leben, sondern auch die laufenden 
Kosten für Auto, Telefon, Versiche- 
rungsbeiträge, festgelegte Sparver- 
träge u. a. Immer wieder zeigt sich, 
daß der verbleibende finanzielle 
Spielraum nicht groß genug ist, be- 
sonders wenn unvorhergesehene 
Ausgaben notwendig werden. 

Größer als im Durchschnitt der 
Bundesrepublik dürfte unter den 
Ratsuchenden der Anteil vonHaus- 

Die kluge Frau ist der Hals der 
Familie, der den Kopf bewegt. 

Zsa Zsa Gabor 

halten mit Ratenverpflichtungen 
und sonstigen kurzfristigen Ver- 
schuldungen - ohne Wohnungsbau - 
sein. Er lag bei etwa vierzig Pro- 
zent. Das günstige Zinsniveau dürfte 
dafür der Grund sein. Bei zwei 
Fünfteln aller Haushalte machten 
die Raten zwischen 10 und 19 Pro- 
zent aus, was eine recht beachtliche 
Belastung bedeutet. 

Trotz steigender Einkommen in 
den Jahren 1975 bis 1977 hielten 
sich die Ersparnisse der Beratenen 
in gleicher Höhe, stiegen also nicht 
mit. Dennoch ist das Interese am 
Sparen groß. Nur aciit Prozent der 
Ratsuchenden nannten keine Rück- 
lagen. Mehr als die Hälfte spart auf 
Konten, die knappe Hälfte hat ei- 
nen Bausparvertrag oder beteiligt 
sich am prämienbegünstigten Ver- 
tragssparen. Einen festen Sparbe- 
trag berücksichtigten im Budget 
aucii die allermeisten Haushalte 
mit Ratenverpfliditungen. Bei ei- 
nem großen Teil war er nidit we- 
niger groß als die monatliche Kre- 
ditrate. Besonders prämienbegün- 
stigte Sparformen wurden trotz Ra- 
tenverpflirhtungen beibehalten. Und 
es zeigte sich, daß Spar Verträge die- 
ser Art durchaus als Zukunfts- 
sicherung angesehen werden. Viele 
Haushalte, bei denen prämien- 
begünstigte Sparverträge 1977 frei 
wurden, suchten nacji geeigneten 
langfristigen Anlagemöglichkeiten. 

Am neuen Arbeitsplatz... 
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Telefon 0 61 03 - 2 99 88, LANioEN, Südliche Ringstr. 178 

FINANZVERMITTLUNG D. KOCH 
Geld für jedermann ab 18 Jahre, auch bei noch laufenden 
Krediten. Geld auch an Hausfrauen, Rentner und Ausländer. 

Sport- und 
Sänger- 
meinach aft 
1888 e.V. 

S8Q-Handbdtor 
Jahreshauptversammlung 
am 8. AprJ, um 10 Uhr, Im 
SSG-Clubhaus. 

AHb Gemälde 
auch beschädigt, sowiea^ 
te Stich«, Zaichniaigen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 8019. 

LZ-Ruf: 21011 

I 

Häuser, Grundstücke, Egt.-Wo. 
verkauft man in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
VarkaufsiMrater für Immobilien (seit 18G6) 

GÄRTNERe 
6070 Langen ■ MlerendorffstraBe 3 

K Tel.061 03/742 58 | 

Wir sind umgezogen 

ROLF HOF 
Zahnarzt 

Bahnstraße 31 —33, Tel. 2 55 01 
Ab 2. April 1979 

Sprechstunde in den neuen Räumen 

Das BHW ist die Bausparicasse für 
Deutschlands öffentlichen Dienst. 

Loden- oder Büroroume 

in 6070 Langen 

zu mieten gesuciit! 

werden ca. 50 qm, die möglichst In 2 - 3 Rfluma 
unterteilt werden können, In zen- traler und verkehrsgünstlger Lage. 

Angebote erbeten an; 
Beamtenhelmstattenwerk 
Goetheplatz 7-6000 Frankfurt/Main - Fernruf (06 11) 29 40 01 

Geschäftszeit: 
Montag - Freitag von 8.30 - 12.30 Uhr 

und von 14.00 - 17.00 Uhr 

BHW 
Gemeinnützige Bausparkasse 
für den öfTentlichen Dienst GmbH 
3250 Hameln I 

Schäfetfiiaid .zugelaufen 
Telefon 2 1033 

Suche 2 Famiiienhaun 
zu mieten im Raum Lan- 
gen. 

Berhardt 
Dieburger Straße 1 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeH-Lager Mörfelden 

Wir 
machen aus alten Türen neue! 

Türen nio rnehl- streichen' 
Aus alten TOren und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, aljgetiiatterte Partie 
spielen keine Rolle) machen wir Innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt - atiends gebracht) preis- 
werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neul Wahlwelse In 

^gs^orlg. Holzdekors oder Unifarl)en. Rufen Sie un» sni 

KastsaleM Inforautian umI Baratnif 
l^ngM - Dnieidi 

® 06103-27871 
iSf 

oder Werkstatt; 
POATKS* OtutichUnd Haido GmbH 

WeismüllefStitB« 42 FrMikfurt/M POBTkS 
— 0611-410222 gH 

/WSTjg POPTKS T^jttn•S»fV^C^•Poc^bgtfHb»ubf H « Deultchland 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 29. März 
mein herzensguter Vater, Schwiegervater, 
unser lieber guter Opa, Bru(der, Onkel und 
Pate 

Karl Beck 

im gesegneten Alter von 91 Jahren. 

In stiller Trauer 
Fritz Loiir und Frau 
Anna,geb. Beck 
Enicol 
und Angehörige 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen 
Kranz-, Blumen-, Geld und Kartenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Eduard Voit 

Langen, Neckarstraße 19a 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn so- 
wie der Hausgemeinschaft unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für seine trostreichen Worte, 
dem Hausarzt Dr. Streck, der Geschäftsieitung der Firma Pittler sowie 
allen, die Ihm das letzte Geleit gaben. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. April 1979, 
um 13.30 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. langen, im April 1979 

'Elisabethenstraße 67 
Im Namen aller Angehörigen 
Erna Volt 

Fassaden- 
 beschichtung 
lit Vkrtrauanuachal Uuen Sl« sich 
von Ihrem Malamnalitar auifUhillcli 
Infomilaran. Verlangen Sie du vom 
Innungtverljand herau8oeget)ene Fas- 
taden-Merkl)latt von Ihm oder dlreM 
vom UV Maler und Lackierer, Ketten- 
hofweg14-16,6000Frm.1,Tal.723504 

Dorfen wir vorsteller): 

LUXOR-PORTABLE 
+ 36-cm-Blld 
+ sehr gute EIngangsempflndllchkelt, 

dadurch gutes Bild auch mit eingebau- 
ter Antenne 

+ exaktes Farbbild: nicht zu rot, weder zu 
blau noch zu grOn 

+ solide Verartieltung, daher auch zwei 
Jahre Vollgarantle durch unsere Mei- 
sterwerkstatt 

Femsehtechnik - HiH-Anlagen - Video 

LUDGER KÜHL 
Langen, Stresemannring 5 • Von der B 3 
(Höhe BP-Tankstelte) über Gabelsbergersti; 

Teilnahme, sowie die Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Heinz Löhr 

L® D " Freunden, Bekannten und Nachbarn unseren herzli- chen Dank. Blonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die trostreichen Worte so- 

Splelausschuß, derSoma, der Jugendabtei- 

rP des 1. F.C. Langen, der Geschäftsleitung der Fa. Schiess 
Hom ? und dem Betriebsrat der Fa. Schiess AG Nassovia 

H ? der Schiess AG Düsseldorf, dem Betriebsrat des Wer- kes Rheydt und dem Betriebsrat des Werkes Neu Ulm, der I.G. Metall Verwal- 

kSpn/fof r^h Frotislnn 1862, den Schulkolleginnen und - kollegen des Jahrganges 1926/27 und seinen Kegelfreunden. 

Langen, im Apriri979 
Im Namen aller Angehörigen 
Willi Ltfhr und Frau 

D4449BX 

iWcno*. 

A L LG F. M EIN F: R A N Z K IG 1:11 HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d«n »mtüchcn Bckanntmactiungan fflr di* G«fn*lnd« EgaUbAch 

Hainer 

Wodienb iialt MnOlUNOMiAn DU OlfnCM und DCI VIKM« von DtMKMMHAW 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Altstadt-Ausstellung schließt 
Letzte Möglichkeit am Sonntag. 

Sportliche Leistungen 
gewürdigt 
SSG hatte Ehrenabend 

Information 
über Einnahmeentwicklung 
SPD: Wie wirken die neuen Gesetze? 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Städtischer Etat 

um eine Million gestiegen 

Stadtkämmerer brachte Nachtragshaushalt ein 

Durch den Nachtragshaushalt, den Stadt- 
kämmerer Dr. Uwe Zenske am vergangenen 
Donnerstag der Stadtverordnetenversamm- 
lung vorlegte, ist das Gesamtvolumen des 
städtischen Etats — Vermögens- und Verwal- 
tungshaushalt zusammengenommen — um 
1,1 Million Mark gestiegen. Dabei sei es ge- 
lungen, die ursprünglich für das Jahr 1979 
vorgesehene Kreditaufnahme von 12,6 Millio- 
nen durch emsthafte Anstrengungen im Etat 
auf Null zu senken und dies auch im Nachtrag 
zu halten. Dies sei ein sichtbares Zeichen da- 
für, daß die begonnene Sanierung der städti- 
schen Finanzen ihre Auswirkungen zeige. 
Wenn es gelänge, auch für die Jahre 1980 und 
1981 die derzeit erwartete Neuverschuldung 
zu senken, seien erhebliche Fonschritte zu er- 
zielen. Dies sei schon deshalb geboten, weil 
die Aktionsfreiheit des Parlaments durch die 
Zinslastquote eingeengt sei. 

Einem solchen zukunftsorientierten Kurs 
passe sich dieser Nachtragshaushalt an, fuhr 
Dr. Zenske in seiner Rede fort, und erst die 
differenzierende Sparsamkeit gebe Spielraum 
für eine angemessene Investitionspolitik. 

Im Vermögenshaushalt habe sich eine wei- 
tere Verbesserung um rund 800 ODO Mark er- 
geben. Die Stagnation der Jahre 1977 und 
1978 habe deutlich überwunden werden kön- 
nen. Mit einem Investitionsvolumen, wie es 
der Nachtrag ausweise, nähere man sich einer 
Größenordnung, viäe sie der Bedeutung der 
Stadt angemessen sei und eine Voraussetzung 
für die nachhaltige Verbesserung der Lebens- 
bedingungen der Bürger darstelle. 

Als Schwerpunkte im Nachtrag zum Ver- 
mögenshaushalt nannte Dr. Zenske die weiter 
verstärkte Förderung des sozialen Wohnungs- 
baus, wofür 220 000 Mark mehr eingesetzt 
sind, die Erhöhung der Zuschüsse für Investi- 
tionsmaßnahmen der Sportvereine, wofür zu- 

sätzliche 70 000 Mark bereitgestellt sind, so 
daß sich der Gesamtansatz auf über eine Mil- 
lion erhöht. Weiter gehöre das verstärkte 
Engagement im sozialen Bereich dazu, wovon 
36 000 Mark für behindertenfreundliche 
Maßnahmen und 75 000 Mark für kinder- 
reiche Familien gehörten. Als dringlich er- 
achte es der Magistrat auch, 500 000 Mark 
für Kanalbaumaßnahmen im neuen Ge- 
werbegebiet einzusetzen. Diese Maßnahme 
ziele darauf hinaus, Mitbürgern, die den Wil- 
len zur unternehmerischen Tätigkeit hätten, 
eine Möglichkeit zur Verwirklichung zu bie- 
ten. 

Außerdem verfolge man damit das Ziel, in- 
teressante Gewerbebetriebe in Langen anzu- 
siedeln, um das Arbeitsplatzangebot zu berei- 
chern und das Gewerbesteueraufkommen zu 
verbessern. 

Abgerundet werde das Bild durch die Be- 
schaffung eines Atemluftkompressors für die 
Feuerwehr und durch zusätzliche Verpflich- 
tungsermächtigungen in Höhe von 800 000 
Mark für die Erschließung des Steinbergs und 
die Renovierung von Altstadthäusern. Die 
Veränderungen im Verwaltungshaushalt 
seien maßvoll und gestatteten sogar eine ge- 
ringe Zurücknahme der Ausgaben. 

Hilfreiche Entviricklungen auf der Einnah- 
menseite hätten sich aus dem finanzpoliti- 
schen Umfeld ergeben, worauf die Stacft kei- 
nen Einfluß habe. Hier sei an erster Stelle die 
drastische Senkung der Kreisumlage um 
670 000 Mark zu nennen, ferner die vom 
Land prognostizierte Erhöhung des Aufkom- 
mens der Einkommens- und Gewerbesteuer 
um zusammen über 300 000 Mark. 

Wenn man davon ausgehe, daß ein Haus- 
halt nicht schon dann gesund sei, wenn er 
rechnerisch ausgeglichen sei, sondern erst 
dann, wenn der Verwaltungshaushalt aus lau- 

Niedrigste Arbeitslosenquote 

seit 1974 

Hilfsarbeiter noch am stärksten betroffen 

Die Frühjahrsbelebung auf dem Arbeits- 
niarkt setzte sich auch im Monat März fort. 
Mit einer Zahl von 245 waren die Zugänge an 
Arbeitslosen nicht höher als im Februar. 
Gleichzeitig stiegen aber die Zugänge an offe- 
nen Stellen um 22 gegenüber dem Vormonat 
auf 190. Als besetzt zurückgenommen wurden 
113 offene Stellen. Hiervon konnten 108 
durch Vermittlung in Dauerarbeit abgedeckt 
werden. Unter den vermittelten Personen be- 
fanden sich 36 Ausländer. Auch die Entwick- 
lung der Kurzarbeit macht den günstigeren 
Arbeitsmarktverlauf sichtbar. Im März muß- 
ten nur noch zwei Betriebe (— 5) kurzarbei- 
ten. 

Der Bestand an offenen Stellen erhöhte sich 
gegenüber Februar um 77 auf insgesamt 436. 
Er teilt sich auf in 63 offene Stellen für Män- 

Frauen, 257 nur für Männer und 116 
nur für Frauen. Im Vergleich mit der Arbeits- 
osenzahl wird deutlich, daß das Stellenange- 

bot besonders für Frauen (281 arbeitslose 
schon rein zahlenmäßig unzurei- 

cnend ist. Die meisten Arbeitskräfte werden 
im Bereich des Handels gesucht (117 offene 

K r zweiter Stelle liegt der Land- 
f" ® j'S^'^'obau mit 33 Stellenangeboten, trst dann folgen das Baugewerbe mit 29, der 

aschmenbau und die chemische Industrie 
miMeweils 28 gemeldeten offenen Stellen. 

Eine positive Entwicklung gab es auch bei 
aer ^ahl der Arbeitslosen. Es wurden 63 Ar- 
oeusJose weniger als im Vormonat gezählt. 
1 Bestand hegt nunmehr bei 529 Arbeits- losen (248 Männer, 281 Frauen). In der Ge- 
samtzahl sind 101 Teilzeitarbeitslosc enchal- 
ten. Bei den Ausländern wurden noch 87 Ar- 

beitslose erfaßt (— 16). Hier waren vom 
Rückgang aber nur Manner betroffen. 51 Ar- 
beitslose waren 59 Jahre und älter. Bei den Ju- 
gendlichen (bis 20 Jahre alte Personen) ging 
die Arbeitslosigkeit um 17 auf 27 zurück. Von 
13 Jugendlichen mit einer abgeschlossenen 
Berufsausbildung, die Ende Februar noch ar- 
beitslos gemeldet waren, konnten 12 eine Ar- 
beit finden. 22 Jugendliche verfügten über 
mindestens einen Hauptschulabschluß, 8 wa- 
ren Ausbildungsabbrecher und 5 suchten eine 
schulische oder betriebliche Ausbildungs- 
stelle. 

Die Arbeitslosenquote für den Dienststel- 
lenbezirk Langen verringerte sich auch in die- 
sem Monat um 2 Prozentpunkte auf 1,6 Pro- 
zent. Dies ist die günstigste Arbeitslosenquote 
des Bezirkes seit September 1974 (1,4). Ende 
März 1978 lag die Quote noch bei 2,4 Pro- 
zent. Für den gesamten Arbeitsamtsbezirk 
Frankfurt/M. errechnet sich eine Arbeits- 
losenquote von 2,6 Prozent. 

Obwohl es auch bei den Hilfsarbeitern für 
allgemeine Tätigkeiten eine leichte Abnahme 
des Bestandes gab (— 8), entfallen auf diese 
Berufsgruppe mit 166 noch die meisten Ar- 
beitslosen. Das Stellenangebot ist mit 22 Va- 
kanzen weiterhin zu knapp. In den Büro- und 
Verwaltungsberufen waren noch 112 Arbeits- 
lose (—8) und 71 offene Stellen gemeldet. Die 
Metall- und Elektroberufe zählten mit 48 Ar- 
beitslosen und 46 offenen Stellen. 35 Arbeits- 
lose gab es bei den Ingenieuren, Technikern 
und technischen Sonderfachkräften. 28 freie 
Arbeitsplätze standen zur Verfügung. In den 
Verkaufsberufen lag das Verhältnis bei 28 Ar- 
beitslosen und 31 offenen Stellen. 

fenden Einnahmen einen Überschuß von min- 
destens 10 Prozent der allgemeinen Deckungs- 
mittel erwirtschafte (das wären im laufenden 
Haushaltsjahr 1,3 Millionen), dann sei festzu- 
stellen, daß noch immer ein effektives Defizit 
von 14 000 Mark bestehe. 

Dennoch müsse man mit den bisherigen 
Fortschritten nicht unzufrieden sein, sondern 
sollte den Kurs der Mäßigung, der gemeinsam 
eingeschlagen worden sei, auch weiter fortset- 
zen. 

Auf einstimmigen Parlamentsbeschluß 
wurde der Nachtragsentwurf dem Haupt- und 
Finanzausschuß zur weiteren Beratung über- 

i Am 7. April ist Hohmarkt 

= Der erste Flohmarkt dieses Jahres fin- 
S det noch vor Ostern statt. Am Samstag, 
S dem 7. April, ist es wieder einmal so- 
S weit. Von 9 bis 12 Uhr wird auf dem 
= Parkplatz vor dem Rathaus ein buntes 
S Markttreiben stattfinden. Trödel aller 
B Art, Antiquarisches und vieles andere 
B mehr, das von den einen nicht mehr ge- 
S braucht, von den anderen aber unter 
S Umständen heiß begehrt wird, kann 
S hier seinen Käufer finden. 

An die Behinderten wurde gedaciit 

Von der Erkenntnis ausgehend, daß es 
möglich ist, durch technische und bautechni- 
sche Vorrichtungen den behinderten Mitbür- 
gern den Alltag möglichst zu erleichtern, ha- 
ben zahlreiche Städte und Gemeinden in letz- 
ter Zeit sogenannte behindertenfreundliche 
Maßnahmen durchgeführt. Auch die Stadt 
Langen hat in den letzten Jahren einiges für 
ihre behinderten Mitbürger getan und wird 
auch in Zukunft weitere Erleichterungen für 
diesen Personenkreis schaffen. 

So wurden in den Jahren 1974 und 1977 vor 
dem Rathaus sowie dem Stadthallen/Hallen- 
bad-Komplex Parkplätze für Schwerbehin- 
derte reserviert. Im Oktober 1976 wurde am 
Eingangsbereich vor dem Rathaus eine Klin- 
gel für behinderte Menschen installiert. Mit- 
tels Knopfdruck wird in der Telefonzentrale 
des Rathauses ein akustisches Zeichen ausge- 
löst, worauf die Mitarbeiterin in der Zentrale 
eigene hierfür bestimmte städt. Mitarbeiter 
verständigt, die die gehbehinderte Person ab- 
holen und ins Rathaus führen bzw. Rollstuh- 
fahrer die schräge Rampe zum Rathaus hin- 
aufschieben. 

Im Frühjahr 1977 wurde vor den Parkflä- 
chen im Rathaushof ein sogenannter Auto- 

briefkasten angebracht, der für Behinderte, 
ältere Personen, Schwangere, Autofahrer u. 
a. gedacht ist. Insbesondere behinderten Per- 
sonen wird dadurch der oft mühsame Trep- 
penaufstieg zum Rathausbriefkasten erspart. 
Vor dem Stadthallen/Hallenbad-Komplex 
wurde 1977 eine Rampe für Rollstuhlfanrer 
angebracht. Diese führt von der Südlichen 
Ringstraße aus in den Erdgeschoßbereich der 
Stadthalle bzw. des Hallenbades. 

Noch in diesem Jahr soll darüber hinaus in 
der Stadthalle eine Beförderungsmöglichkeit 
für Gehbehinderte bzw. Schwerbehinderte ge- 
schaffen werden, durch die es möglich wird, 
vom Erdgeschoß in das Obergeschoß der 
Stadthalle bzw. umgekehrt zu gelangen. Diese 
Beförderungsmöglichkeit soll auch für Roll- 
stuhlfahrer geeignet sein. 

Beim Fernmeldeamt in Frankfurt wurden 
mittlerweile vier behindertengerechte Münz- 
fernsprecher im Stadtgebiet von Langen be- 
antragt. Als Standorte wurden vorgeschla- 
gen; Postamt Langen 1 in der Bahnstraße, 
Stadthalle Langen, Einkaufzentrum Langen-- 
Oberlinden und auf dem städt. Grundstück, 
Fahrgasse 13. 

Ein besonders verwerflicher Fall von Umweltfrevel: in einem Baumstück am Albanusberg 
hat ein Zeitgenosse seinen Dreck abgeladen. Mehrere Fässer, ein Faht-rad, größere Mengen 
von Ziegeln, dazu Dosen, leere Flaschen, Wecker und anderen Hausrat. Nicht nur an die- 
ser Stelle, sondern auch in der Umgebung verstreut liegen andere Unrathäufchen, die aus 
der gleichen Quelle stammen. Es ist nur gut, daß der Umweluünder bekannt ist und man 
gegen ihn vorgehen kann. Er hat nicht nur eine Fahrspur hinterlassen, sondern seine 
Autonummer wurde von einem Bürger notiert. Außerdem glauben einige Grundstücksbe- 
sitzer der dortigen Gegend zu wissen, wo die abgeschütteten Dinge noch vor kurzer Zeit ge- 
legen haben. In einer Gartenhütte, deren Eigentümer und neuer Pächter bekannt sein 
dürften. Man darf gespannt sein, wie man den Sünder belangen wird. Die empörten Bür- 
ger, denen die Dreckhaufen in der Natur ein Dorn im Auge sind, haben einmal überschla- 

! 
9 

, uEucu uk: .LFrciKiiduicn in aer rNatur ein Dorn im Auge sind, bat>en einmal überschla- 
gen, was es kosten wird, den Unrat zu beseitigen. Sie hoffen, daß der Verursacher nicht 
nur die Abfuhrkosten zahlen muß. 
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Stadt soll Bemühungen der 

„Behinderten-Hilfe" unterstützen 

Die Stadt Langen soll die Bemühungen des 
Vereins ,.Behindertenhilfe in Stadt und Kreis 
Offenbach e. V." zur Schaffung eines Zen- 
trums für körperbehinderte Mitbürger im 
Kreis Offenbacn unterstützen. Einen entspre 
chenden Antrag hat jetzt die SPD-Stadtver- 
ordnetenfraktion an das Parlament zur Ent- 
scheidung weitergeleitet. 

Wie SPD-Fraktionsvorsitzender Jürgen 
Eilers dazu mitteilt, ergebe sich zur Zeit die 
unbefriedipnde Situation, daß körperbehin- 
derte Mitbürger in Altersheimen unterge- 
bracht vt-ürden, weil ihre Familien aus Alters- 
gründer: nicht mehr in der Lage seien, die 

Pflege für sie zu übernehmen. Diese körperbe- 
hinderten Mitbürger seien aber vielfach zu 
jung für das Altersheim, so daß sie sich dort 
auf längere Sicht nicht wohlfühlen. 

Der Verein ..Behindertenhilfe" plane nun 
die Schaffung einer zentralen Einrichtung im 
Kreis Offenbach mit Wohnungen, beschäfti- 
gungstherapeutischen Möglichkeiten und Ar- 
beitsplätzen. Diese Initiative könne jedoch 
nur Erfolg haben, wenn sie von allen Seiten 
tatkräftig unterstützt werde. Die SPD will nun 
den Magistrat veranlassen, mit dem Verein 
Kontakt aufzunehmen und mit ihm die einzel- 
nen Möglichkeiten für eine Unterstützung ab- 
zuklären. 

An Paßbildern 

nicht den Rand abschneiden 

Ferienfreizeit 
der Jugendfeuerwehr 

über die Osterzeit vom 11. bis 21. 4. fährt 
Jugcndfeuerwehr Langen nach Ellmau in 

Österreich. Die Teilnehmer fahren abends ge- 
gen 21.30 Uhr in Langen ab und sind mor- 
gens um 7 Uhr am Ziel. Ellmau liegt zwischen 
Kufstein und St. Johann in Tirol unterhalb 
des ,,Wilden Kaisers". Die Leitung der Frei- 
zeit hat der Jugendfeuerwehrwart G. Traut- 
mann. Insgesamt 15 Jugendliche, davon ein 
Mädchen, nehmen an dieser Ferienfahrt teil. 
Es wird mit zwei VW-Bussen gefahren, einen 
davon stellt ein Langener Unternehmen. Die 
Jugend freut sich sehr auf diese Fahrt, denn 
man kennt das schöne Ferienziel aus Fotos 
und Dias, die anläßlich einer Freizeit im Jahr 
1971 gemacht wurden. 

In diesen beiden Wochen werden Besichti- 
gungen, Wanderungen und Spiele durchge- 
führt, es wird eine abwechslungsreiche Zeit. 

Bau- 

finanzierans 

jetzt aktuell von Ihrer Sparkasse: 
— günstige Konditionen 
— umfassende Beratung. 
Wir haben für jeden die richtige 
Finanzierung. 

Niedrige IVIonatsbelastung durch 
vielfältige Finanzierungs- 
möglichkeiten — zusammen mit 
unserer Landes-Bausparkasse (LBS). 
Bezirkssparkasse Langen 
Telefon (0 61 03)20 21 

Bei der Ausstellung von Reisepässen und 
Personalaasweisen gab es beim Einwohner- 
meldeamt in letzter Zeit wiederholt Verärge- 
rungen, weil Paßbilder der Antragsteller 
nicht das vorgeschriebene Format von 60x45 
mm hatten. 

Diese Abmessungen der Paßbilder sind 
nicht nur vorgeschrieben, sondern in dieser 
Größe unbedingt notwendig, weil sie den er- 
forderlichen weißen Rand besitzen, der u. a. 
für das fälschungssichere Befestigungsverfah- 
ren notwendig ist. Außerdem ermöglicht er 
die Aufbringurtg des Dienststempels in der 
Weise, daß der Paß- und Ausweisinhaber 
nachher noch gut erkennbar ist. 

Treffen der ehemaligen 
Freien Turner 

Am Karfreitag, dem 13. 4., um 16 Uhr 
trifft sich der F'reundeskreis der ehemaligen 
Freien Turner im SSG-Clubhaus in Langen. 
Die Zusammenkünfte sind zweimal im Jahr, 
im Frühjahr und Herbst, und geben den alten 
Sportlern und Sängern aüs dieser ehemaligen 
großen Arbeiterbewegung Gelegenheit zu Ge- 
sprächen. Alte Freundschaften werden aufge- 
frischt, und es ist immer wieder schön, wenn 
aus dem Kreis Darmstadt und Offenbach 
Menschen sich treffen, die in jungen Jahren, 
voller Idealismus ihren Sport betrieben ha- 
ben. Gäste sind he-zlich willkommen. 

SSG -Handballer 
haben Hauptversammlung 

Die Handballer der SSG halten am Sonn- 
tag, dem 8. Aprii, um 10 Uhr im SSG-Club- 
haus ihre diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung ab. Hierzu sind alle Aktiven, Jugendli- 
chen und Interessenten herzlich eingeladen. 
Auf der Tagesordnung stehen unter anderem 
Berichte des Abteilungsleiters, des Kassierers, 
der Revisoren, der Jugend- und der Damen- 
abteilung, Wahlen des Vorstandes und Ver- 
schiedenes. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Es wurde festgestellt, daß die von den Foto- 
grafen hergestellten Paßbilder durchweg den 
Anforderungen entsprechen, manche Besitzer 
dieser Bilder aber den verbliebenen Rand be- 
schneiden oder völlig entfernen. Sie sind dann 
maßlos enttäuscht, wenn sie bei der Paß- und 
Ausweisstelle im Rathaus gesagt bekommen, 
daß die Bilder aus den vorerwähnten Grün- 
den nicht verwendet werden können. 

Die Bevölkerung wird in ihrem eigenen In- 
teresse dringend gebeten, auf das vorgeschrie- 
bene Format der Paßfotos zu achten und Ver- 
ständnis dafür aufzubringen, daß kleinere Fo- 
tos nicht verwendet werden können. 

Autokino-Frühjahrsstart 
mit Verlosung 

Auch in diesem Jahr will das Autokono 
Gravenbruch bei seiner Tradition bleiben und 
den bei motorisierten Kinogängern so belieb- 
tpn Frühjahrsstart durchführen, der immer 
mit einer großen Verlosung verbunden ist. 
Der Hauptgewinn ist - wie könnte es bei 
einem Autokino anders sein — ein fabrik- 
neues Auto, und zwar ein Mitsubishi Colt 
1200. 

Die Verlosung findet am Freitag, dem 16. 
im Rahmen des Filmprogrammes 

,,Summer night Fever" statt. Alle seit dem 1. 
Januar gesammelten Kartenabschnitte gelten 
als Lose und werden nach den im Autokino 
gleichfalls aufbewahrten Abschnitten gezo- 
gen. 

SPD will Information 

über Einnahmeentwicklung 

Steueränderungsgesetze müßten Verbesserungen bringen 
Genaue Informationen über die Einnahme- 

eritwicklung des Haushalts in diesem Jahr so- 
wie über die Auswirkungen der im Bundestag 
beschlossenen Steueränderungen auf den 
Langener Etat wünscht die SPD-Stadtverord- 
netenfraktion. Die SPD-Fraktion bezieht sich 
dabei einmal auf den neuen Bericht der 
Steuerschätzkommission von Bund und Län- 
dern. Nach diesem Bericht können alle öf- 
fentlichen Haushalte in diesem Jahr mit 4,1 
Prozent Mehreinnahmen gegenüber den bis- 
her veranschlagten Sätzen rechnen. 

Die SPD will nun wissen, wie sich dies kon- 
kret für Langen auswirken wird. Sie erinnert 
in diesem Zusammenhang daran, daß sie be- 
reits bei den Haushaltsplanberatungen den 
Antrag gestellt hatte, die Einnahmeansätze 
höher anzusetzen. Dies war jedoch von CDU 
und NEV abgelehnt worden. 

Im zweiten Teil der Anfrage geht es um die 
Auswirkungen der Steueränderungsgesetze. 
Bereits seit Anfang dieses Jahres wirksam ist 
eine Gesetzesänderung, wonach sich die Ver- 
teilung des Einkommenssteueranteils der Ge- 
meinden in stärkerem Maße nach den tat- 
sächlichen Einkommen der Bewohner richtet 
als bisher. Bisher wurde nämlich bei Ledigen 
nur ein Höchsteinkommen von 16 000 Mark 
jährlich für den Verteilschlüssel und bei Ver- 
neirateten von 32 000 Mark angesetzt. Diese 
Beträge erhöhen sich auf 25 000 und 50 000 

Am Sonntag, dem 8. April 1979, begeht 
Herr Josef Schäfer im Jakob-Heil-Heim seinen 
90. Geburtstag. Am gleichen Tag kann auch 
Frau Margarethe Sittmann, Goetnestraße 42, 
ihren 87. Geburtstag feiern. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Silberne Hochzeit ' 

Die Eheleute Erwin und Marga Stroh, ge- 
borene Rau, früher Langen und jetzt Epperts- 
hausen, Schillerstraße 22, feiern am Dienstag, 
dem 10. April 1979, ihre Silberne Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

£an^mcr ZcTtung 

Verlag und Druck: Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstödtar Straße 26,6070 Langen, Telefon 2 10 11 / 12 

Herausgeber: Horst Loew 
Redaktiorisleitur^g: Hans Hoffart 

Anzeigen; Charlotte Kühn 
Bezugspreis: monatlich 4.20 DM + 0,80 DM TrAgeriohn (in diesem Betrag 8ir)d 0.^9 DM Mehrwertsteuer enthatten). 
Im PoetbezuQ 4.30 DM monatlich + Zustellgebuhr. Einzel- 

preis: dienstags 0.46 DM. freitags 0,^ DM. 
Jede Woche mit der fmi>iQen Rundfunk- ur>d Fernseh- 
beilage rtv und freitags mrt dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellurtgen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quanatsemle beim Verlag erfoloen. Bei Nichtbelieferung 
infolge höherer Gewalt oder infolge von Störungen des 
Arbeitsfriedens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 
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40|ähriges Dienstjubiläum 

Seine 40jährige Dienstzeit im Öffentlichen 
Dienst vollendete am 1. April 1979 der Leiter 
der städt. Bauverwaltungsabteilung, Walter 
Genrich. Er wurde im Jahre 1921 in Magde- 
burg geboren und begann seine Verwaltungs- 
laufbahn bei der dortigen Stadtverwaltung. 
1964 kam er zur Stadt Langen, wo er seitdem 
innerhalb des Stadtbauamtes tätig ist. Als 
Leiter der Bauverwaltungsabteilung obliegt 
ihm die Überprüfung aller Bauanträge m 
Langen sowie die Genehmigung von Boden- 
verkehrsgenehmigungen. Außerdem ist er 
Schriftführer des Bauausschusses und Leiter 
der Stelle für Baulandumlegungen. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
sprach Bürgermeister Kreiling dem Jubilar 
seinen Dank für die jahrelange nervorragende 
Mitarbeit und die gute kollegiale Zusammen- 
arbeit aus und überreichte ihm im Namen des 
Magistrats eine Ehrenurkunde und ein Ge- 
schenk. 

Am Bus-Stop 

Ein Mann mit großem Instrument 
der sitzt am Bus-Stop, und er pennt. 
'Ne Frau, die wartet, stößt ihn an, 
ihr ist er int'ressant, der Mann. 
Sie fragt ihn: „Spie/'n Sie 
Kontrabaß?" 
Und er drauf: „Hör'n Sie etwa was?" 

Charles H. Legrab 

SPD Treff 

Der Ortsbezirk West der SPD Langen trifft 
sich am Montag, dem 9. April, um 20 Uhr im 
Kolleg der ,, Westendhalle". Diskussions- 
thema ist die Neuordnung der Busverbindung 
nach Neurott und Oberlinden. Gäste sind 
herzlich willkommen. 

Mark. Die SPD fragt nun, wie sich diese Än- 
derung im Langener Haushalt bemerkbar 
macht. 

Mit erheblichen Mehreinnahmen ist nach 
Auffassung der SPD-Fraktion durch die An 
derungen bei der Gewerbesteuer und bei der 
Einkommenssteuer zu rechnen. Zwar erhöh- 
ten sich ab dem nächsten Jahr bestimmte Frei - 
beträge bei den Gewerbetreibenden, dafür 
steige aber der Anteil der Gemeinden an der 
Einkommenssteuer von bisher 14 Prozent auf 
15 Prozent, zugleich werde die Gewerbe- 
steuerumlage um ein Drittel gesenkt, so daß 
erheblich mehr bei der Gemeinde verbleibe 
als bisher. Auch hierzu möchte die SPD-Frak- 
tion möglichst genaue Zahlen vom Magistrat 
haben. 

Pfadfinder 
machen sich nützlich 

Von Montag, dem 9. April, bis Mittwoch, 
dem 11. April, werden Wölflinge, Pfadfinde- 
rinnen und Pfadfinder der Pfarrei Hl. Tho- 
mas v. Aquin ihre diesjährige Osteraktion 
durchführen. Drei Tage lang bieten 80 Jun- 
gen und Mädchen den Angehörigen der Pfar- 
rei und allen Langenern ihre Arbeitskraft an. 
Garten umgraber, Osterputz, Dachboden 
entrümpeln, Teppich klopfen, einkaufen, 
Auto waschen etc. — das alles kann man aus- 
führen lassen. Die jugendlichen Helfer neh- 
men kein Geld, würden sich aber über eine 
Spende für ihre Arbeit freuen! Der gesamte 
Erlös der Spenden soll in die Hungerkasse flie- 
ßen! 

lUit dieser Hungerkasse werden private Ini- 
tiativen — gezielt — gegen Hunger unter- 
stützt. So unterstützt man eine Salesianerin in 
Algier, die Woche für Woche seit Jahren in 
einem Armenviertel Babys pflegt. Dies ist 
wohl zur Zeit das einzige kirchliche Sozial- 
werk, welches vom algerischen Staat noch 
nicht verboten ist. 

Arbeitsaufträge für die Osteraktion können 
ab sofort telefonisch unter 7 91 40 erteilt wer- 
den. 

Seniorentermine 
Im Seniorenprogramm des städtischen So- 

zialamtes ist am Mittwoch, dem 11. April, 
eine Fahrt nach Darmstadt mit Bummel und 
Führung auf der Mathilden- und Rosenhöhe 
vorgesehen. 

Am Freitag, dem 27. April, wird eine Halb 
ta^esfahrt zum Frankfurter Zoo durchge- 

Für beide Fahrten sind Anmeldungen er- 
forderlich, die am Sozialamt, Zimmer 6, Tel. 
203-322, entgegengenommen werden. 

Morgen kommt Nadja Tiller 

Der ,, Thespiskarren" Hannover gastiert am 
Samstag, dern 7. April, um 20 Uhr in der 
Stadthalle mit Robert Andersons ,,Tea and 
Sympathy" (Einzelgänger) mit Nadja Tiller in 
der Hauptrolle. 

• ■Tea and Sympathy" spielt in einem Jun- 
gen-Internat in Neu-England. Und hier spielt 
Laura Reynolds (Nadja Tiller) die Haupt- 
rolle. Sie ist eine wahrhaft liebende Mutter zu 
ihren großen Jungen zu Ralph, AI, Steve, be 
sonders aber zu Tom Lee (Maximilian Villin- 
ger), der anders ist als die anderen. Für Tom 
ist Laura das Ideal. Aus jungen Mädchen 
macht er sich noch nichts. Einfach weil sie 
nicht verstehen, was er sucht. Doch auch seine 
Kameraden können ihn nicht verstehen. Sie 
empfinden seine Sensibilität als unmännlich, 
und bevor es zu einem Skandal kommt, be- 
schließt der Direktor des Internats, Tom von 
der Schule zu entfernen. Doch Laura hält zu 
dem Jungen. In ihrer Liebe wird Tom seiner 
Männlichkeit bewußt. ..Tea and Sympathy" 
ist ein zärtliches Spiel, ein wirkungsvolles 
Stück mit psychologisch scharf und verständ- 
nisvoll gezeichneten Menschen. 

Nr. 28/Seite 3 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 6. April 1979 

Autofahrer erreichen 
unser Haus ober 
die ElisabethenstiaQe 

RUNO UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Verantwortung der Eltern 

Die Freude ist groß, wenn Eltern ihr neuge- 
borenes Baby im Arm halten. Für sie ist es das 
schönste Kind überhaupt, vor allem dann, 
wenn es das erste ist, sie umhegen es und wün- 
schen ihm eine schöne Zukunft. 

Am Wochenende ist der Weltgesundheits- 
lag. Er steht in diesem Jahr unter dem Slogan 
,,Gesunde Kinder — unsere Verantwortung". 
Viele werden sich fragen, was dies soll. Denn 
natürlich sorgen sich alle Eltern um ihre Kin- 
der, fühlen sich für sie verantwortlich. Und 
sicher wollen auch die Initiatoren dieses Tages 
auch niemandem zu nahe treten, nicht mah- 
nen und keine Vorwürfe machen. Sie wollen 
lediglich daran erinnern, daß es mehr zu tun 
gibt, als die Kinder zu kleiden, zu ernähren 
und bei Krankheit zu pflegen. Und schon gar 
nicht geht es darum, wie sie verwöhnt und 
umhätschelt werden. Nicht um solche Äußer- 
lichkeiten. 

In den ersten drei Jahren eines Kindes wer- 
den dessen Grundlagen für die Gesundheit, 
die Psyche und die Intelligenz gelegt. Ein 
Kind kann noch nicht entscheiden, was gut 
für es ist. Dafür haben die Eltern die Ver- 
antwortung. Man hört aber, daß viele von 
ihnen nichts vom Impfen halten, sich lieber 
von Gesundheitsaposteln beirren lassen, an- 
statt ihren Schulzbefohlenen jene Vorbeu- 
gung und jenen Schutz angedeihen zu lassen, 
der im Laufe der Jahrzehnte Seuchen und 
Epidemien nahezu zum Aussterben gebracht 
hat. Es ist bedauerlich und in höchstem Maße 
unverständlich, wenn die Gesundheitsämter 
klagen, daß beispielsweise die Teilnehmerzah- 
len an den Polio-Schutzimpfungen rapide ge- 
sunken sind. 

Doch mit der Gesundheit allein ist es nicht 
getan. Die Ursache vieler Krankheiten sind 
psychische Störungen. Das Kind braucht die 
Eltern beim Größer- und Alterwerden, es 
muß Schritt für Schritt an die Umwelt ge- 
wöhnt werden. Ein harmonisches Zuhause 
und eine regelmäßige Beschäftigung mit den 
Problemen der Kleinen sind notwendig, denn 
Kindsein ist ein komplizierter und langwieri- 
ger Prozeß des Erwachsenwerdens. 

Was hilft einem Kind das schönste und 
teuerste Kleidchen, wenn es ihm nicht gefällt 
und dennoch zum Anziehen gezwungen wird? 
Verantwortung für sein Kind tragen heißt 
auch und vor allem, Verständnis für es haben. 
Und flicht nur für das eigene, sondern auch 
für die vielen anderen. In dreißig Jahren sind 
die Kinder von heute ein Drittel der Weltbe- 
völkerung und damit ihre tragende Schicht. 
Und was jetzt gesät wird, werden die Säleute 
dann zu ernten haben. Möge es viel Zufrie- 
denheit und Liebe sein, wünscht 

Ihr Tobias 

Neuein^nge echter 

Orientteppiche 

aus fran, Pakistan, Indien, 

Afghanistan, China, Rußland 

Das führende Spezialhaus 
für Raumausstattung 
in Darmstadt, 
Ecke Elisabethen-/ 
Wilhehnüienstra^, 
Parkmöglichkeiten im Hof 
und auf unserem 
Dachparkplatzl 
Teppiche, Orientteppiche, 
Teppichboden, Bodenbeläge; 
Tap«ten, Gardinen, 
Aussteuerweren, Garten- 
und GarderobeiunObeL 

Sportliche Leistungen 

und besondere Verdienste 

wurden gewürdigt 

SSG hatte Ehrenabend zum 9(Ifährigen Bestehen 

Im vollbesetzten Stadthallensaal veranstal- 
tete die Sport- und Sängergemeinschaft am 
vergangenen Freitag einen Ehrenabend, in 
dessen Verlauf eine große Anzahl von Mitglie- 
dern für außergewöhnliche sportliche Erfolge 
und besondere Leistungen für den Verein aus- 
gezeichnet wurden. 

Bürgermeister Hans Kreiling betonte in sei- 
ner Festansprache als Schirmherr des Vereins- 
jubiläums - wir werden darüber noch aus- 
führlicher berichten daß die SSG ihren 
Mitgliedern und den Bürgern eine große Pa- 
lette der Möglichkeiten sinnvoller Freizeitge- 
staltung biete, und darüberhinaus eine gesell- 
schaftspolitische Aufgabe erfülle. 

Umrahmt von Gesangsvorträgen der Chöre 
und Darbietungen der Gymnastikdamen 
wickelten sich die Ehrungen zügig ab. Groß 
war die Zahl der Sportler, die Urkunden und 
Medaillen in Empfang nehmen konnten. 
Allein die Handballabteilung füllte die 
Bühne, denn sie hatte fünf Mannschaften vor- 
zustellen, die im vergangenen Jahr zu Meister- 
ehren kamen. Kreismeister wurden die männ- 
liche D-Jupnd sowie alle weiblichen Jugend- 
niannschalten, also die A-, B- und C-Jugend; 
die Bezirksmeisterschaft holte die männliche 
A-Jugend. Das war mehr als die Hälfte von 
neun möglichen Jugendmeisterschaften. Ein 
großer Erfolg für die Handballabteilung, die 
erneut ihre gute Jugendarbeit damit unter- 
strich. 

Eine besondere Ehrung wurde auch drei 
langjährigen Mitgliedern zuteil, denen das 
Langener Vereinsleben viel zu verdanken hat. 
Alle drei gehörten zu den Männer, die nach 
dem 2. Weltkrieg maßgeblichen Anteil daran 
hatten, daß in Langen wieder Sport getrieben 
und Gesang ausgeübt werden durfte. 

Johann Steitz trat 1908 in die SSG ein. Er 
war in seiner aktiven Zeit ein hervorragender 
Turner und ein Mann, der sich nie zierte, 
wenn die Gemeinschaft ihn rief. Das galt 
1918, als er in schwerster Zeit der 1. Vorsit- 
zende der SSG nach dem 1. Weltkriejr war. 
Von 1918 bis 1920 leitete er die Geschiclte der 

SSG. Nach dem zweiten Weltkrieg war es 
nicht anders. Wieder rief die Gemeinschaft, 
wieder sagte Johann Steitz nicht nein. Als 
Bürgermeister leitete er damals die Geschicke 
unserer Heimatstadt Langen. Heute ist er das 
dienstälteste Mitglied der SSG, der er seit 71 
Jahren angehört. 

In seinem Dank für die Ehrung wußte er 
über interessante Einzelheiten aus frühesten 
SSG-Jahren zu berichten. 

Heinrich Kunz ist seit 60 fahren Mitglied 

Die Ausstellung ,,Altstadt Langen — eine 
Dokumentation", die im alten Rathaus an 
den beiden vergangenen Sonntagen zu besich- 
tigen war, fand bei der Langener Bevölkerung 
überaus großen Anklang. Bisher kamen mehr 

und ist bis heute aktiv. Früher als Spielmann 
und als Fußballer, heute als treibende Kraft 
im Ruhestandskreis. Seine größten Verdienste 
für den Sport in Langen beruhen darin, daß 
er 1945 zusammen mit Christian Schneider 
und Philipp Schäfer den Alliierten gegenüber 
die Verantwortung übernahm für das Lange- 
ner Vereinsleben. Er ermöglichte es in erster 
Stunde mit, daß heute in Langen ein blühen- 
des Vereinsleben herrscht. 

Fritz Hunkel ist ebenfalls seit 60 Jahren Mit- 
glied der SSG, davon allein 50 Jahre Vor- 
standsmitglied. Immer stand er seinem Verein 
zur Verfügung. Er führte die schwierigen Ver- 
handlungen nach dem Kriege, in seine Amts- 
zeit fiel der Bau des Sportgeländes an der 
Zimmerstraße, unter seiner Führung fand die 
flanzvolle Feier des 75jährigen Jubiläums der 

SG statt. Insgesamt war Fritz Hunkel 14 
Jahre 1. Vorsitzender, heute ist er Ehrenvor- 
sitzender, Leiter des Ruhestandskreises der 
SSG und — immer noch aktiver Sänger. 

als 300 Besucher — überwiegend Altlangener 
— zu dieser sehr übersichtlich aufgebauten 
und äußerst informativen Schau. Interessierte 
Fragen wurden zu allen Themen laut, ob zur 
umfangreichen Fotodokumentation, zu der 
sehr eindrucksvollen Stadtbildaufnahme der 
Studenten der TH Darmstadt, zum Verfahren 
der Infrarot-Aufnahmen sowie zu dem Ent- 
wurf einer Gestaltungssatzung der Langener 
Altstadt. Bürger, die zu dieser Gestaltungssat- 
zung noch Änderungswünsche oder Anregun- 
gen haben, können dies dem Magistrat der 
Stadt Langen umgehend mitteilen. 

Außerordentlich große Beachtung tancl 
auch die Ausstellung ,, Altstadt-Impressio- 
nen" des Langener Künstlers, Johannes G. 
Görg. Manche der hier gezeigten Motive sind 
leider mittlerweile aus dem Stadtgebiet ver- 
schwunden. Andererseits aber lassen die sehr 
präzise ausgeführten und dabei äußerst reiz- 
vollen Federzeichnungen auch erkennen, wie 
sehenswert die Langener Altstadt heute noch 
ist mit ihren malerischen Fachwerkhäusern, 
den Resten der ehemaligen Stadtbefestigung, 
ihren winkligen Straßen und Gäßchen, ver- 
träumten Hinterhöfen und Gärten. 

Wer bisher noch keine Zeit gefunden hat, 
diese nicht nur für Altstädter interessante 
Ausstellung zu betrachten, hat dazu zum letz- 
ten Mal am Sonntag, dem 8. 4., von 10 bis 12 
Uhr und von 15bisl7Uhr Gelegenheit. 

Die erfolgreichen Jugendhandball-Mannschaften auf der Bühne. 

Bei der Ehrung (v. 1.) Bürgermeister Hans Kreiling, Johannes Steitz, Fritz Hunkel, Z. Vor- 
sitzender Franz Dohle, Heinrich Kunz und L Vorsitzender Karl Brehm. 

Altstadt-Ausstellung 

nur noch am Sonntag 

Besonders pi erwähnen ist eine große Partie hochwertiger, 

wirklich schöner Teppiche, Brücken und Galerien 

aus Persien, die trotz der schwierigen Lage 

jetzt bei uns eingetroffen ist. 

Und noch zu Preisen, die es in Zukunft 

kaum noch geben wird. 

Wir freuen uns auf 
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Verbraucherzentrale 
gibt Hinweise 

Weg mit dem 

Winterspeci« 

Mit dem sich langsam aber sicher an- 
bahnenden Frühling wird bei manchen Leu 
len auch das Gesicht länger und länger, wenn 
die probeweise aus dem Schrank liervorge- 
holte Krühjahrsgarderohe an verschiedenen 
Stellen nicht mehr so sitzt wie sie sollte. 

Die Wrbraucher Zentrale Hessen rät: Un- 
ternehmen Sie keine Radikalkuren wie Null - 
Oiät, Atkins-Diät, Eier-Diät oder sonstige ein 
seitige Kostformen. Diese sind nicht nur unter 
Umständen gefährlich für die Gesundheit, 
sondern auch nur kurzfristig von Erfolg ge- 
krönt. Überflüssige Pfunde und eine gewi.sse 
..Frühjahrsmüdigkeit" kann man bei lich 
tig ausgewählter Kost gleichzeitig bekämp 
fen. Die wichtigsten Grundsätze sind dabei: 
mehr Energie verbrauchen als zuführen, d. h. 
eine negative Energiebilanz schaffen, ausrei 
chend Eiweiß. Vitamine und Mineralstoffe 
aufnehmen. 

Zum erster^n wäre zu empfehlen: seien Sie 
aktiv, meiden Sie Bequemlichkeit. Rolltrep- 
pen, Aufzüge und lange Fernschabende im 
Lehnstuhl. Laufen Sie mehr, gehen Sie 
schwimmen oder nutzen Sie die länger wer- 
denden Abende zu ausgiebigen Spaziergän- 
gen, aber möglichst draußen vor der Stadt. 
Neben dem Energieverlust fördert Bewegung 
m fri-scher Luft die Durchblutung der Haut 
und führt zu einer Verbesserung des Kreis- 
laufs. Durch Bewegung allein schafft man 
zwar noch keinen spürbaren Gewichtsverlust 
doch steigert sie das Wohlbefinden und be- 
wirkt außerdem, daß für Sie in dieser Zeit der 
Kühlschrank nicht erreichbar ist. 

Der zweite Grundsatz: ,,Viel Eiweiß, Vit- 
amine und Mineralstoffe zuführen läßt sich 
am leichtesten mit Milch und Milchproduk 
ten, Gemüse, Obst und Vollkornprodukten, 
zu denen auch Vollreis (ungeschält). Hafer- 
flocken und Comflakes gehören, durchfüh- 
ren. Milch und besonders Q^uark gibt es in 
mageren Sorten, die sich sowohl pikant mit 
diversen Kräutern and Gewürzen als auch 
mit Hilfe von Obstsäften oder Eruchtmus viel- 
seitig ergänzen lassen. Inspizieren Sie mal Ihre 
Tiefkühltruhe nach eingefrorenen Erdbeeren 
oder anderen Früchten des Frühsommers. Sie 
sollten sowie.so spätestens jetzt aufgebraucht 
werden. 

Auch Gemüse wie Möhren, Sellerie. Toma- 
ten. Paprika usw. sollten jetzt täglich auf 
Ihrern Speiseplan stehen. Säfte, Salate und 
Gemüse-Eintöpfe liefern nicht nur Vitamine 
und Mineralstoffe, die beidi'n letztgenannten 
bringen zudem noch reichlich Ballaststoffe 
mit, die den Körper entschlacken und die 
Darmtätigkeit anregen. 

Auch die Auswfihl der Getränke sollte jetzt 
ein wenig energiebewußter gestaltet werden. 
Meiden Sie Alkohol, denn er ist mit 7 Kcal g 
(oder 30 KJ/g) nach Fett der zweitgrößte 
Energieträger. Zucker und Süßigkeiten sollten 
Sie streng rationieren. Mehr als irgendein 
Stück der , .süßen Sünden" pro Tag verlängert 
nur Ihre Frühjahrskur, nach dem Motto: 
..Fünf Minuten im Mund und fünf Wochen 
auf der Hüfte". 

Regeln für vernünftige 
Ernährung, für Frühstück, 
Zwischenmahlzeiten 
und Abendessen sowie 
Informationen über Ge- 
müse, Vitamine, Milch, 

Spitzenabgabe in der 

über 60jährigen 

Langener Gasversorgung 

Erst kam der Frost, dann regnete es, und 
der gefrierende Regen bildete einen dicken 
Eispanzer an allem, einschließlich den elektri- 
schen Freileitungen. Inzwischen hatte der 
Schneesturm eingesetzt und machte die Stra- 
ßen für die Bautrupps unpassierbar: eine 
teuflische Strategie von ..General Winter". 
Wie durch Presse. Rundfunk und Fernsehen 
bekannt, blieben weite Teile in Schleswig-- 
Holstein ohne Strom. 

Unter der Erde lief alles weiter: die dicken 
..Brummer", die Ferngasleitungen, mögen 
zwar unter der einmaligen Spitzenlast hier 
und da ein wenie eebrummt haben, aber un- 

Wochenendiehrgang 
in Europas Hochsprache 

Die Esperantoveranstaltung im Langener 
Naturfreundehaus am vergangenen Wochen- 
ende war ein voller Erfolg für die mehr als 30 
Feilnehmer, In vier Gruppen, je nach dem 
Stand der Sprachkenntnisse, wurde unterrich- 
tet, wobei die am meisten Fortgeschrittenen 
die ,,Meisterklasse", sehr beachtliche Referate 
über die verschiedensten Themen geboten be- 
kamen (alles in Esperanto, versteht sich); 
Sprichwörter; Leben und Werk des nieder- 
ländischen Komponisten Orlando di Lasso; 
Ausdruck von Empfindungen und Gefühlen; 
Die Menschenrechte - Ursprung, Entwick- 
lung. Wirklichkeit: Sprachprobleme Euro- 

Delikates und Deftiges in Esperanto; 
Beispiele anspruchsvoller Literatur (wobei u. 
a. Asopsche Fabeln und Shakespeare-Mono- 
loge in Esperanto dargeboten wurden, die der 
russische Schauspieler und bekannte Lenin- 
darsteller Nikolaj Rytjkov auf Platte gespro- 
chen hat). 

So kamen sprachlich alle auf ihre Kosten, 
der reich bestückte Bücherstand verbuchte 
gute Umsätze (Besteller: das neueste Ta- 
schenbuch ..Europäische Hochsprache" von 
Richard Schluz, Bleicher-Verlag, Gerlingen), 
und am Samstagabend wurde bis spät in die 
Nacht hinein gesungen. Nicht zu vergessen: 
als Leiter der Fachgruppe Esperanto im Lan- 
desverband Hessen der Naturfreunde wurde 
Manfred Führer aus Eschborn einstimmig 
wiedergewählt, der zusammen mit dem Lan- 
gener Ehepaar Ritterspach die Veranstaltung 
ausgerichtet hatte. 

Hurra! , j 
Die Rollschuhbahn wird repariert! 

pstmals mußte beim Roll und Eissportclub 
Langen das Training wegen einer erfreuli 
chen Tatsache ausfallen. Die Rollschuhbahn 
wird repariert. Begeistert betrachteten Roll- 
schuhläufer und Eltern die kleine Baustelle im 
Langener Schwimmstadion. Endlich ist es so- 
weit Die Ang.st vor einem Sturz, hervorgeru- 
fen durch Risse und Löcher in der Terrazzo 
decke, ist gebannt. Bald können wieder Krin 
gel und Pirouetten gedreht werden, ohne daß 
vorher ein glattes Eckchen hierfür gesucht 
werden muß. Die Roll.sportler danken der 
Stadt l.angen und hoffen, daß auch das Wet- 
ter entsprechend mitmacht, damit die Rc 

gerühn von Eis.".Schnee und Sturm lieferten 
sie tagaus tagein ihre lebensorhaltende 
Fracht. Vor allem Wärme. 

Natürlich standen die Ingenieure in den 
Erdgasübergabestationen, den Druckredu- 
zier- und Regelanlagen der regionalen Fern- 
gasversorgung hellwach bei ihren Anlagen. 
Die Schnee- und Eistage haben von allen 
Höchstleistungen gefordert. Neben dieser Be 
Währung der Kollegen hat sich auch die tech- 
nische Konzeption den extremen Verhältnis- 
sen gewachsen gezeigt, so daß zu keiner Zeit 
irgendein Versorgungsengpaß auftrat. 

In Langen wurde die absolute Tagesspitze 
am 6. Januar erreicht, als in der Nacht eine 
riefsttemperatur von minus 20 Grad Celsius 
gemessen wurde. Sie betrug 126 980 Kubik 
meter und war die höchste, die die Stadtwerke 
Langen in ihrer über 60iährigen Geschichte 
erreicht haben. Vergleicht man die beiden 
Monate Januar 1978 und 1979, so forderten 
die Kunden im Januar 1979 fast 30 Prozent 
mehr Gas von ihrem Versorgungsunterneh- 
men. 

Zigaretten gestohlen 

Unbekannte Täter drangen in der Nacht 
zum Dienstag in einen Lebensmittelmarkt in 
der Bahnstraße ein. Sie versuchten dort ver- 
geblich, einen Tresor aufzubrechen und stah- 
len dann 129 Stangen Zigaretten verschiede- 
ner Marken im Wert von 4000 Mark. Die 
Höhe des Gesamtschadens wird mit rund 7000 
Mark angegeben. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehern, liegt eine Beilage der Fa. 
Wiekes und Schuh-Klepper bei. Wir bitten 
um Beachtung. 

Verkehrserziehung 
in den Kindergärten 

Wie alljährlich besuchten auch in diesem 
Jahr zwei Beamte der Verkehrswacht Offen 
bach an jeweils zwei aufeinander folgenden 
Nachmittagen die sechs städt. Kindergärten, 
um dort den Vorschulkindern in Theorie und 
Praxis Unterricht über das richtige Verhalten 
im Straßenverkehr zu erteilen. Während der 
erste Tag dem theoretischen Unterricht ge- 
widmet war. wurden die Kinder am darauf- 
folgenden Tag in die Praxis eingeführt, d.h. 
sie gingen zusammen mit den Polizeibeamten 
zu einem Fußgängerüberweg, wo ihnen die 
Funktion der Ampel und das gefahrlose Über- 
queren der F'ahrbahn gezeigt wurde, 

Sinn und Zweck dieses Verkehrsunterrichts 
ist es, den Kindern nicht nur das richtige Ver- 
halten im Straßenverkehr zu erklären son 
dem ihnen auch die Angst vor der Polizei zu 
nelimen, die ihnen als ..Freund und Helfer" 
in schwierigen Situationen behilflich sein 
kann. 

In den städt. Kindergärten hat sich bereits 
seit Jahren die Erkenntnis durchgesetzt, daß 
nur durch eine möglichst früh einsetzende 
Verkehrserziehung die Kinder das richtige 
Verhalten im Straßenverkehr erlernen kön- 
nen, das sie vor Gefahren und schwerwiegen- 
den Unfällen schützt. Systematische Verkehrs- 
erziehung mit Vorschulkindern wird daher 
das ganze Jahr über betrieben. Mit Hilfe einer 
^Verkehrskiste". die von der Verkehrswacht 
Olfenbach zur Verfügung gestellt wurde, die 
u. a. Trillerpfeife, Polizeimütze, verschiedene 
Gebots- und Verbotszeichen, einen Zebra- 
streif^en sowie die wichtigsten Verkehrsregeln 
in Reimform enthält, können die Kleinen 
spielend die Grundregeln des Straßenverkehrs 
erlernen. Sie sind also bereits weitgehend vor- 
bereitet auf das, was ihnen die beiden Polizei- 
beamten an den Verkehrsunterrichtstagen 
zeigen und erklären werden. 

itr enisprecneno mitmacnt. aamit aie Ke- i,- n- , . 

dann das Training gut laufen kann. 
schuhbahn. 

TIP TIP TIP 

Langer Samstag geöffnet bis 18 Uhr! 

Teppichboden - Tapeten 

Kunstrasen 17 on ca. 260 Restroilen 

Alles vor- 
rätig zum 
Mitnehmen 

200 breit, qm statt 2M& „ur 

Velours + Schiingenware 

400 breit qm ab 

qm nur 

17JI 

LSD 

tllj TaiKten 
" zum Mitnehmen 

in ZimmergröBen. billigst. 

PVC 

qm schon ab 

in vielen Farben u. Mustern, 6 verschiedene Breiten 
qm ab 

Rolle schon ab 

Soft-Velours 
15 mm hoch. In mehreren Farben 

Teppiche, Brücken, Orient u. Riesenmengen Fliesen spottbillig 

TIP TIP 

Tepplchboden-supeimaiM m, s. bu.. ui. 
Sprendlingen, Die8el8tr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Telefon 06103/32035. durchfl. v. 8.30-18.30 Uhr göffneL 

Käse und vieles andere 
finden ysie in der yver- 
braue her- Informations- 
stelle (Stadt bücherei in 
der Stadthalle), Öffnungs- 
zeiten: Dienstag 16 bis 
19, Mittwoch 14 bis 17, 
Donnerstag 10 bis 12, 
Freitag 14 bis 17 und 
Samstag 14 bis 16 Uhr. 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere - 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 

TIP TIP TIP 
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Erklärtes Ziel 

ist der Aufstieg in die 

Hessische Amateur-Oberliga 

Führungswechsel bei der Fußballabteilung 
e Nur knapp 60 Mitglieder der über 450 

Mitglieder starken SGE-Fußballabteilung fan- 
den sich im Vereinslokal zur Hauptversamm- 
lung ein. Dies ist bedauerlich und verwunder- 
lich zugleich, da in dieser wichtigen Ver- 
sammlung die Weichen für die kommenden 
beiden Jahre gestellt wurden. 

Vorsitzender Georg Anthes gab einen aus- 
führlichen Rückblick über das abgelaufene 
Jahr urid stellte fest, daß es im Jubiläumsjahr 
1978 nicht gelungen sei, die angestrebte Mei- 
sterschaft in der Gruppenliga Süd zu errei- 
chen. Aufgrund der gelungenen Verstärkung 
durch Staudt, Wade und Unger sei es der SGE 
diesmal gelungen, die in sie gesetzten hohen 
Erwartungen zu erfüllen. Mit klarem Punkt- 
vorsprung führt die I. Mannschaft zur Zeit die 
Tabelle der Landesliga Gruppe Süd an und 
trotz Berücksichtigung aller dem Fußball an- 
haftenden Unwägbarkeiten und Risiken deu- 
teten alle Vorzeichen auf die Meisterschaft 
hin. Der Abteilungsvorstand, so betonte 
Anthes, habe sich seit Beginn dieser Saison in- 
tensiv mit der Planung für die Zeit nach 
einem eventuellen Aufstieg in die Hessische 
Amateur-Oberliga beschäftigt, damit die 
möglicherwei.se auf die Abteilung zukommen- 
den finanziellen Verpflichtungen überschau- 
bar blieben und Vernunft und Verantwor- 
tungsbewußtsein auch weiterhin Platz greife. 
Mit Hilfe verschiedener Maßnahmen und Ini- 
tiativen, so u. a. durch die in Abstimmung 
mit dem Hauptvorstand geplante Erweiterung 
der Bandenwerbung auf dem Sportgelände 
am Berliner Platz soll eine vernünftige finan- 
zielle Grundlage geschaffen werden, um gut 
vorbereitet und unbelastet in das ,,Aben- 
teuer" Hessische Amateur-Oberliga zu gehen, 
für das man sportlich gerüstet sei. 

Aus aktuellem Anlaß wehrte sich der Abtei- 
lungsleiter mit Nachdruck gegen die Verbrei- 
tung von Gerüchten, in denen es heiße, daß 
die auf der Generalversammlung der SGE be- 
schlossene Mitgliedsbeitragserhöhung im zu 
erwartenden Aufstieg der Fußballer begrün- 
det sei. Zwischen der Entscheidung des 
Hauptvorstandes für eine Beitragserhöhung 
und dem möglichen Aufstieg der Fußballer 
bestehe nicht der geringste Zusammenhang. 
Der Abteilungsvorstand habe auch in dieer 
Richtung keinerlei Aktivitäten entwickelt. 
Zum Abschluß seiner Ausführungen wies Ge- 
org Anthes auf die hervorragende Arbeit des 
Jueendausschusses der Abteilung hin und 
stellte zufrieden fest, daß mit den gelungenen 
Veranstaltungen des Weinfestes im Herbst 78 
und des Weihnachtsballes auch die gesel- 
lige Seite in der Abteilung im abgelaufenen 
Jahr nicht zu kurz gekommen sei. 

Mit dem Dank an alle Mitglieder des Abtei- 
lungsvorstandes und an alle Verantwortlichen 
für ihre unermüdliche Mitarbeit in den letz- 
ten 10 Jahren sowie dem Versprechen, dem 
Egelsbacher Fußball auch in Zukunft zur Seite 
zu stehen, verabschiedete sich Georg Anthes 
aus seinem Amt als Abteilungsleiter. 

Spielausschußvorsitzender Hans-Ludwig 
Thomin ging auf nähere Einzelheiten der lau- 
fenden Spielrunde der l. und IL Mannschaft 
ein und bedankte sich bei Trainer Horst 
Lichtl und Co.-Trainer Gerhard Köppchen 
für die geleistete Arbeit. Gleichzeitig gab er 
bekannt, daß der Vertrag mit Horst Lichtl 
um zwei Jahre verlängert wurde, da der Abtei- 
lungsvorstand mit der Tätigkeit des Trainers 
sehr zufrieden sei. 

Jugendleiter Claus Wieling konnte in sei- 
nem Bericht für den Bereich des Jugendfuß- 
Dails beachtliche sportliche Erfolge nennen 
und erwähnte den zielstrebig begonnenen und 

konsequent fortgeführten Aufbau im Schüler- 
bereicn (2 Mannschaften pro Altersklasse) so- 
wie zahlreiche Aktivitäten des Jugendaus 
Schusses bei der Betreuung der über 160 fuß- 
ballspielenden Schüler- und Jugendspieler in 
Egelsbach. Darüber hinaus wies der Jugend- 
leiter jedoch auch auf die anstehenden Pro- 
bleme eines möglichen Oberligaaufstieges für 
die Jugendarbeit, insbesondere im A-Jugend- 
bereich hin. Er forderte vom neuen Abtei- 
lungsvorstand die Entwicklung eines tragfähi- 
gen Konzeptes zur notwendigen leistungsadä- 
quaten Einbeziehung der aus dem Jugendalter 
ausscheidenden Spieler in den Spielbetrieb 
der Aktiven, da der Sprung von der A-Jugend 
in die Amateur-Oberliga nur von wenigen 
Ausnahmetalenten auf Anhieb geschafft 
werde. 

Ursula Meyer bedauerte in ihrem Bericht 
über den Egelsbacher Damenfußball, daß der 
Aufstieg der Damen in die neugegründete 
Hessenhga nicht geschafft wurde. In der kom- 
menden Saison soll in der Bezirksklasse ein er- 
neuter Anlauf unternommen werden. Der 
Verantwortliche der Sorna, Heinz Spengler, 
betonte in seinen Ausführungen den freund- 
schaftlichen Charakter der Soma-Spielrunde 
und der Hallenturniere. Neben den sportli- 
chen Gesichtspunkten stehe der gesellige, un- 
terhaltsame Teil bei der Soma im Vorder- 
grund. Für das im Winter ausgerichtete Hal- 
fenfußballturnier der Soma in Egelsbach 
wünschte er sich einen besseren Zuschauerzu- 
spruch. 

Der Kassenbericht von Bernd Brahm wurde 
nach kurzer Diskussion einzelner Positionen 
von der Versammlung mit großer Mehrheit 
angenommen. Nach der Entlastung des alten 
Vorstandes bedankte sich Platzausschußob- 

mann Heinrich Anthes bei dem aus seinem 
Amt scheidenden Vorsitzenden Georg Anthes, 
der in zehnjähriger Amtszeit als Abteilungslei- 
ter maßgeblich für den Aufstieg des Egelsba- 
cher Fußballs von der A-Klasse bis zur Lan- 
desliga und der damit verbundenen großarti- 
gen Erfolge verantwonlich zeichne. 

Die Neuwahlen des Abteilungsvorstandes 
und der Ausschüsse gingen trotz Einzelabstim- 
mung zügig vonstatten. Nach den Wahlen 
sprach der 1. Vorsitzende der SGE, Friedel 
Welz, dem bislang tätigen Abteilungsleiter 
Georg Anthes den Dank des Hauptvorstandes 
für die geleistete Arbeit aus und setzte sich für 
eine Fortsetzung der bisherigen sachlichen Zu- 
sammenarbeit von Fußballabteilung und 
Hauptvorstand ein. Gleichzeitig gab er dem 
Wunsch Ausdruck, daß die Fußballer der 
SGE nach Ablauf die.ser Saison nun endgültig 
der höchsten Amateurspielklasse Hessens an- 
gehören mögen. 

Der neugewählte Abteilungsleiter Jürgen 
Werkmann ergriff danach das Wort, um in 
einigen Grundzügen die Konzeption und Vor- 
stellungen seiner Arbeit und des neugewähl- 
ten Abteilungsvorstandes zu skizzieren. Ober- 
stes und erklärtes Ziel der Abteilung Fußball 
sei kurzfristig der Aufstieg in die Oberliga und 
unter Voraussetzung der Meisterschaft lang- 
fristig der Klassenerhalt in dieser Klasse. 

Obwohl der neugewählte Vorstand die 
Priorität seiner Anstrengungen weiterhin in 
der I. Mannschaft als Aushängeschild des 
Verein« sehe, betrachte er als eine seiner 
wesentlichsten Aufgaben der kommenden bei- 
den Jahre die Interisivierung und Ausdehnung 
der Kommunikation und Zusammenarbeit 
mit dem lugendausschuß. Zur Bewältigung 
dieser wichtigen Aufgabe bedürfe es der Be- 
reitschaft zur sinnvollen Zusammenarbeit von 
Vorstand und Jugendausschuß, um die anste- 
henden Probleme im Interesse des Egelsba- 
cher Fußballs lösen zu können. Abschließend 
erklärte Werkmann, daß trotz des neuen zwei- 
jährigen Wahlturnus jedes Jahr eine Abtei- 
lungsversammlung stattfinde und der Fußball 
in^ Egelsbach auch bei einem möglichen 
Nichtaufstieg in die Amateur-Oberliga in be- 
währter Weise weiterrollen werde. 

oJfi'- JiTf retf 

,^ah ifi underttat 7!" 

,,Mit Bedauern nimmt der Geschichtsverein 
Egelsbach zur Kenntnis, daß sich im Ge- 
meindeparlament eine Mehrheit von 14 zu 11 
für den Abbruch des noch einzigen pro- 
fanhistorischen Gebäudes in Egelsbach, das so- 
genannte Arresthaus, entschließen konnte. 
Man hatte kein offenes Ohr dafür, daß das 
neue Hessische Denkmalschutzgesetz (von der 
SPD-Mehrheit im Landtag beschlossen) vor- 
sieht, nicht nur Schlösser, Dome und Pa- 
trizierhäuser usw. zu erhalten, sondern auch 
örtlich bedeutsame historische Häuser des 
kleinen Mannes in die Denkmalpflege mit ein- 
zubeziehen. Es ist das alte Gemeinde- oder 
Rathaus, genannt Arresthaus, in dem jahr- 
hundertelang die Geschicke Egelsbachs er- 
dacht und gelenkt wurden. 

Der Geschichtsverein und weitere aufge- 
schlossene Egelsbacher wollten es als ein Hei 
matmuseum genutzt sehen. Dem Beschluß, 
das Gebäude der Spitzhacke zu opfern, war 
keine Begründung vorausgegangen. Man 
sprach nur von einer Jahrhunderttat, wenn 
man zu einer modernsten Platzgestaltung den 
Mut hätte. Damit überging man die Ausfüh- 
rungen von Prof. Rente!, der in seinen städte- 
baulich begründeten Plänen, das Erhalten des 
Arresthauses einbezieht. 

Diese Darstellungen kamen der Forderung 
des Denkmalpflegers Dr. Lückes entgegen, 
die das Arresthaus für erhaltenswert hält und 
die häßliche Baulücke, die zwischen Haus 
Knöß und Gernandt nach dem Abriß von 
Haus Melk und Kern entstand, baulich zu 
schliessen. Dem zum Abriß begründenden 
Vorwand, das Gebäude sei schon zu sehr ver- 
gammelt, kann man mit der Frage ,,wer es so 
vergammeln ließ" begegnen. 

Das Gegenmodell zu Rendels Vorschlag mit 
der Schneckenpergola wird kaum in das alte 
Dorfbild passen. Diese modernste Anlagen- 
gestaltung, vom Bürgermeister als Jahrhun- 
derttat bezeichnet, hätte besser vor das neue 
Rathai^ gepaßt. Dem Bürgermeister kann 
man eine solche Einstellung nicht verübeln, 
da er für Egelsbach keine heimatbezogene in- 
nere Voraussetzung haben kann. All die von 
staatlicher Seite herausgegebenen Schriften, 
die die neuesten Erkenntnisse betr. Erhaltung 
unserer alten Dorfbilder mit Wort und Bild 
fordern, und von allen umliegenden Gemein- 
den zur Pflege historischer Gebäude prak- 
tiziert werden, führte zu keinem Sinneswandel. 
So gesehen könnte man den Eindruck bekom- 
men, daß die einmal vor Jahren vorgefaßte 
Meinung, das Arresthaus abzureißen, eine 
,,Nun erst recht"-Haltung sei. Der alte für 
Egelsbach charakteristische Kirchplatz wird 
nun ein für allemal zerstört. Die Jahrhundert 
tat will es so. 

Der Geschichtsverein Egelsbach 

Vorstand des Gewerbevereins 

wiedergewählt 

e In der Jahreshauptversammlung des Ge- 
werbevereins Egelsbach mußte eine umfang- 
reiche Tagesordnung bewältigt werden. Dem 
Jahresbericht des 1. Vorsitzenden Heinz 
Schweinhardt war zu entnehmen, daß im ab- 
gelaufenen Jahr aktiv im Verein und Vorstand 
gearbeitet wurde. Besonders wurden der Ver- 
einsausflug, der Gewerbeball und die Weih- 
nachtswerbung hervorgehoben. In dem Be- 
richt des Kassierers Ludwig Rath wurde fest- 
gestellt, daß der Verein eine genügende finan- 
zielle Grundlage hat und gut gewirtschaftet 
wurde. Die Kassenprüfer bestätigten eine ein- 
wandfreie Kassenführung, und dem gesamten 
Vorstand wurde einstimmige Entlastung er- 
teilt. 

Die Neuwahl brachte keine Veränderung 
im Vorstand. Zum 1. Vorsitzenden wurde wie- 
der Heinz Schweinhardt und zum 2. Vorsit- 
zenden Paul Burkowitz gewählt. 1. Kassierer 
bleibt Ludwig Rath und 2. Kassierer Kurt 
Seng. Als 1. Schriftführer wurde Walter 
Kunze und 2. Schriftführer Rolf Löwer wie- 
dergewählt. Die Beisitzer Otto Recktenwald, 
Walter Kühn und Ernst Jugert waren ebenso 
bereit und wurden einstimmig wiedergewählt. 
Mit dieser Wiederwahl des gesamten Vorstan- 
des wurde eine gute Vereinsarbeit bestätigt. 
Als neue Kassenprüfer wurden Dieter Dorst 
und Hubertus Kottmeiergewählt. 

Im Punkt Verschiedenes wurde für die Bei- 
tragszahlung eine wichtige Neuregelung ein- 
stimmig beschlossen. Der Beitrag wird ab die- 
sem Jahr einmal in der Mitte des Jahres einge- 
zogen werden. 

Die Veranstaltungsvorschau für 1979 
brachte folgende wichtige Termine: Der Ver- 
einsausflug wird am 30. Juni in die Pfalz ge- 
hen, die GeWerbeausstellung findet vom 5. bis 
7. Oktober im Eigenheim-Saalbau und im 
Bürgerhaus-Saal statt. Ebenso wird der Ge- 
werbeball am 27. 10. im Eigenheim-Saalbau 
stattfinden. Ein Stromkostenberater gab an- 
schließend den Mitgliedern gute Hinweise für 
Stromkostenersparnisse. 

Morgen wird der Wald 
gesäubert 

e Auch in diesem Jahr beabsichtigt der Ge- 
meindevorstand, eine ,,Aktion Saubere Land- 
schaft" durchzuführen. Für diese Unratbesei- 
ti^ngsaktion ist Samstag, der 7. April, vorge- 
serien. Treffpunkt ist um 9 Uhr am Kinder- 
garten Forsthaus in der Wolfsgartenstraße. 

Die Aktion soll in derselben Form wie im 
Vorjahr ablaufen. Die Fahrzeuge werden von 
der Gemeinde bzw. ein Spezialfahrzeug wird 
von der Firma Knöß & Anthes gestellt. Da die 
.Entrümpelung" der gesamten Gemarkung 

vorgesehen ist, sind neben den Egelsbacher 
Vereinen und Parteien alle Freiwilligen, dii 
beim großen Müllaufräumen mitmachen wol 

Öffnungszeiten der Sauna 
im Bürgerhaus 

Damen 
montags von 14 bis 19 Uhr 
(nur im Winterhalbjahr und auf An- 
trag) 
mittwochs von 14 bis 22 Uhr 
Herren 
dienstags von 16 bis 20 Uhr 
freitags von 14 bis 17 Uhr 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Tanzsportjugend ist auf der 
- Am 20. März fand im Eigenheim-Kolleg 

die Jahreshauptversammlung der Jugendab- 
teilung des Tanzsport-Clubs Egelsba^ statt. 
Einstimmig wurde von den Jugendlichen und 
Kindern Hans Szegfü als Jugendwart wieder- 
gewählt. Diese Wahl wurde von den erwachse- 
nen Mi^liedern bestätigt. 

Die Tanzsportjugencf blickt auf ein erfolg- 
reiches Jahr zurück. Dank dem unermüdli- 
chen Einsatz des Jugend wartes Hans Szegfü ist 
es gelungen, in Verbindung mit der Trainerin 
Sissi Graf die Breitenarbeit der lugendabtei- 

lung voranzutreiben. Auf verschiedenen Ver- 
anstaltungen konnten die Kinder und Jugend- 
lichen ihr beachtliches Können unter Beweis 
stellen. 

In diesem Zusammenhang sei darauf hinge- 
wiesen, daß Buben und junge Männer, die In- 
teresse am Tanzsport haben, sich donnerstags 
von 18 bis 20 Uhr im Bürgerhaus das Training 
einmal ansehen können. Vielleicht bekommt 
der eine oder andere dadurch Lust, das Tanz- 
bein zu schwingen. 

len, herzlich eingeladen. Die Werkzeuge zum 
Einsammeln des Mülls werden wieder von der 
..Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Orts- 
verband Langen/Egelsbach" zur Verfügung 

Abschließend werden an der Waldhütte als 
Dank an alle Teilnehmer Eintopf mit Bröt- 
chen sowie Getränke ausgegeben. 

Arbeiterwohlfahrt 
gründete Frauenclub 

e Die Arbeiterwohlfahrt Egelsbach hat auf 
Anregung von Käthel Avemarie einen 
Frauenclub gegründet. Er trifft sich jeden 
Dienstagnachmittag im Altenwohnheim und 
bietet ein vielfältiges und reichhaltiges Ange- 
bot. Unter anderem sollen Handarbeitskurse, 
Gesprächsrunden, Ausflüge und nicht zuletzt 
auch gemütliche Kaffeekränzchen zum festen 
Programm zählen. Es bleibt jedoch den 
Frauen selbst überlassen, welche Arten von 
Aktivitäten sie zu ergreifen wünschen. 

Durch diese Anregung versucht die AWO, 
an der Entvtdcklung und Erprobung neuer 
Formen und Methoden der sozialen Arbeit 
mitzuwirken. Der Frauenclub wird geleitet 
von Käthel Avemarie, die alle intere.ssierten 
Frauen jeden Dienstag ab 14 Uhr herzlich ein- 
lädt. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 
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Gute Leistungen 

der Stenografen 

Mitglieder waren mit dem Vorstand zufrieden 

e Auf der Jahreshauptversammlung des 
Stenografenvereins Egelsbach betonte Vorsit 
zer Karl Thomin, daß durch die Verleihung 
des F.hrenbriefes des Landes Hessen an Ehren 
voreitzenden Hans Hofmann auch dessen über 
25jährige hervorragende Tätigkeit als Vorsit 
zer des Stenografenvereins anerkannt und ge 
würdigt worden sei. 

Die Mitgliederzahl entwickelte sich günstig. 
In vier Vorslandssitzungen wurde die umfang- 
reiche Vereinsarbeit richtungsgebend festge- 
legt, wobei die Unterrichtstätigkeit an erster 
Stelle stand. Als Mitgliedsverein des Deut- 
schen Stenografenbundes wird stets enge Ver- 
bindung zum Bezirk Südhessen im Hessischen 
Stenografenverband gehalten. 

Herausragendes gesellschaftliches Ereignis 
war wieder der Vereinsball im Eigenheim - 
Saal, an dem das Tanzorchestcr ,,Rhein-- 
Main-Combo", die ,,Happy Singers" der Sän- 
gervereinigung Egelsbach und eine Tanz- 
formation der Tanzschule Senkbeil aus Lan- 
gen mitwirkten. 

Die Unterrichtsleiterin Eleonore Ritter 
zeigte sich mit den Leistungen der Mitglieder 
in Kurzschrift und im Maschinenschreiben 
sehr zufrieden. Die letzten 12 Monate eaben 

Feuerwelimotruf Egelsbach 
e Die Freiwillige Feuerwehr Egels- 

bach ist Tag und Nacht über die Not- 
rufnummer 4 92 22 zu erreichen. Wir 
möchten dieses noch einmal klarstellen, 
weil in letzter Zeit vom Deutschen Ro- 
ten Kreuz eine Notruftafel Egelsbach 
herauskam. Diese Tafel aber erhält 
einige Telefonnummern, die nicht für 
Egelsbach zutreffen. So Feuerwehr 112 
statt 4 92 22 und Deutsches Rotes Kreuz 
Ortsverein 8 43 25 statt 4 21 57. Wir 
hoffen, daß die Notruftafeln bald dar- 
aufliin geändert werden und die Leute 
sich die wichtigen Notrufnummem im 
Gedächtnis einprägen. Zum besseren 
Einprägen die wichtigsten Notrufnum- 
mem für Egelsbach auf einen Blick. 
FEUERWEHR 4 92 22 
POLIZEI 1 10 
KRANKENTRANSPORT 2 37 11 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 7. April 
15.00 Uhr Goldene Konfinnation 

19.00 Uhr Passionsgottesdienst 
(Pfr. Adam) 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 8. April 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 

Öffnungszeiten der Bücherei 
im Bürgerhaus 

Ausleihe 
montags von 15 bis 18 Uhr 
Vorlesestunde 
mittwochs von 16 bis 17 Uhr 
Ausleihe für Berufstätige 
mittwochs von 17 bis 19 Uhr 
Ausleihe für Hausfrauen und Rentner 
donnerstags von 9 bis 11 Uhr 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

LZ-Ruf: 21011 

Jahrgang 1B34I33 
trifft sich am 6. April, 20 
Uhr, in der Neuen Schän- 
ke, Egeisbach 

Suche eine Stütze für 
meinen 

Haushalt 
bei guter Bezahlung u. 
Verpflegung. 

I~1. Bellhäuser 
Rheinstr. 17 
Egelsbach 
Tel. 4 28 16 

Eflalsbach 
Komfortwohnung 

lOOqm, 3-Zimmer, Kü- 
che, Bad, Gäste-WC, 
Loggia, beste Wohnlage 
ab sofort zu vermieten. 

Zuschriften unter 
Off.-Nr. 584 

Wir verloben uns 

Anne-Rose Schweitzer 

Detlef Jakob 

8. April 1979 
6073 Egelsbach 
Weedstraße 31 

6070 Langen 
Westendstraße 15 

Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freun- 
den und Bekannten, die mich anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 
so zahlreich mit Glückwünschen, Blumen und Ge- 
schenken erfreuten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für seinen Be- 
such an meinem Ehrentage. 

Margarete Ziegler 

Egelsbach, Schillerstraße 12 

Handel in Egeisbach 

am stäricsten vertreten 

Umlandverband führte Arbeitsstättenzählung durch 
den Mitgliedern im Bundesjugend-Verbands- 
Bezirks- und Vereinsleistungsschreiben Gele- 

genheit, gute und beste Leistungen zu erbrin- 
gen. Einen positiven Bericht gab auch Kassen- 
verwalter Heinz Wiek. Kurt Vogt bescheinigte 
dem Kassenverwalter eine einwandfreie Buch- 
und Kassenführung. 

Nach der einstimmigen Entlastung des Vor- 
standes erfolgte die Neuwahl. Als 1, Vorsitzer 
wurde Karl Thomin einstimmig wiederge- 
wählt. Weiterhin gehören dem Vorstand an: 
Hans-Joachim Hoch (2. Vorsitzer), Eleonore 
Ritter (Unterrichtsleiterin für Kurzschrift und 
Maschinenschreiben), Heinz Wiek (Kassen- 
verwalter), Hans Hofmann (Schriftführer), 
Gu.slav Becker, Hans F. Geiß und Wilhelm 
Werkmann (Beisitzer) sowie Kurt Vogt und 
Otto Schumann (Revisoren). 

Zum Schluß wies der Vorsitzer auf das kom- 
mende Bundesjugend- und Vereinsleistungs- 
schreiben sowie auf das Bezirksleistungsschrei- 
ben in Kurzschrift und im Maschinenschrei- 
ben hin. Am 27. 10. findet die Herbstvertre- 
tersitzung des Bezirks Südhessen im Hessi- 
schen Stenografenverband im Eigenheim 
statt. Der Ball der Stenografen ist zum 1. 12. 
im Eigenheim-Saal vorgesehen. 

Ärztlicher Notfalldicnst: Samstag ab 12 
Uhr bis Montag, 7 Uhr, wenn der Hausarzt 
nicht erreichbar, 
feiertags vom vorhergehenden Abend, 20 
Uhr, bis darauffolgenden Morgen, 7 Uhr. 
7.18. und 11.4. 

Dr. Hambek, Cdsnwaldstr. 7 
Telefon 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitschaft: 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag, 13 Uhr: 
7. April, 8.30 Uhr bis 14. April, 8.30 Uhr 

Apotheke am Bahnhof, 
Bahnstraße 17, 
Telefon 4 90 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Bei RohrbrUchen und ähnl.: 
Heinrich Bellhäuser, Tel. 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr 
Frankfurter Str. Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 

Polizei-Ruf, der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen 2 30 45 

öffentliche Notrufmelder für 
Polizei und Feuerwehr 
Notrufnummer 110 

Dreielch-Krankenhaus Langen 
Telefon 20 01 

Oemelndeverwaltung: 41 21 

e Der Umlandverband Frankfurt, dem 
auch die Gemeinde Egelsbach angehört, 
führte mit dem Stichtag vom 25. Oktober 
1977 eine Arbeitsstättenzählung durch. Dabei 
wurden 311 Arbeitsstätten (einschließlich Be- 
hörden) erfaßt. Im einzelnen teilen sich die 
Arbeitsstätten in folgende Zweige auf; Ge- 
werbliche Land- und Forstwirtschaft drei Be- 
triebe, verarbeitendes Gewerbe (ohne Bauge- 
werbe) 67 Betriebe, Baugewerbe acht Be- 
triebe, Handel 122 Betriebe, Verkehrs- und 
Nachrichtenübermittlung 19 Betriebe, Kre- 
ditinstitute und Versicherungsgewerbe sieben 
Betriebe, Dienstleistungen, soweit von Unter- 
nehmen und freien Berufen erbracht, 76 Be- 
triebe, Organisationen ohne Erwerbscharak 
ter drei, Gebietskörperschaften und Sozialver- 
Sicherung sechs. 

Am Stichtag der Zählung waren in den ein- 
zelnen Arbeitsstätten insgesamt 2590 Perso- 
nen beschäftigt, davon waren 831 Frauen und 
ausländische Beschäftigte 297 Personen. 

Von den 311 erfaßten Arbeitsstätten waren 
69 Handwerksbetriebe, das sind 22,2 Prozent. 
In diesen Handwerksbetrieben waren am 
Stichtag insgesamt 1244 Personen (48 Pro- 
zent) beschäftigt. In dieser Beschäftiegungs- 
zahl sind 196 ausländische Arbeitnehmer 
(15,8 Prozent) enthalten. Die Beschäftigten in 
den Handwerksbetrieben und die Handwerks 
betriebe selbst sind in folgenden Zweigen der 
Arbeitsstätten enthalten: 

Von den 67 Arbeitsstätten des verarbeiten- 
den Gewerbes waren 42 Handwerksbetriebe, 
in denen 1133 Personen beschäftigt waren. Iri 
fünf Handwerksbetrieben der acht Arbeits- 
stätten des Baugewerbes arbeiteten 29 Hand- 
werker. In den 122 Arbeitsstätten des Handels 
waren zehn Handwerksbetriebe enthalten; 
darin waren 37 Personen beschäftigt. Die 76 
Arbeitsstätten des Dienstleistungsgewerbes be- 
schäftigten in 12 Handwerksbetrieben 45 
Handwerker. 

In sämtlichen 311 Arbeitsstätten wurden 
insgesamt 2590 Arbeitskräfte gezählt. Bei der 
Gliederung der Arbeitsstätten und Beschäftig- 
ten nach Wirtschaftsabteilungen und Nieder- 
lassungsart ergibt sich folgendes Bild: 

2508 Beschäftigte arbeiteten in 302 Arbeits- 
stätten. Davon waren 1948 Personen in 266 
Einzelunternehmen beschäftigt. Als Einzelun- 
ternehmen gilt ein Unternehmen, das nicht 
von einer Personenmehrheit, sondern von 
einer Einzelperson geführt wird. In fünf Be- 
trieben, die durch eine Personenmehrheit ge- 
leitet wurden und ihre Hauptniederlassung in 
Egelsbach hatten, arbeiteten 120 Arbeitneh- 
mer. 31 personenmehrheitlich geführte Be- 
triebe hatten in Egelsbach nur ihre Zweignie- 
derlassung. In diesen Zweigniederlassungen 
waren 440 Personen beschäftigt. Bei den Be- 
schäftigten nach der Stellung im Beruf ergab 
sich folgendes Bild: Von 312 Personen (12 
Prozent), die als tätige Inhaber verzeichnet 
waren, waren 101 Frauen. Die Zahl der mit- 
helfenden Familienangehörigen belief sich 
auf 25, darunter waren 20 weibliche Perso- 
nen. 

Die Arbeitnehmer waren mit 2253 (87 Pro- 
zent) Beschäftigten die stärkste Gruppe und 
gliederten sich: in Arbeiter 1404 (54 2 Pro- 
zent), in Angestellte 722 (27,9 Prozent), in Be- 
amte 19 (0,7 Prozent), in Auszubildende 108 
(4,2 Prozent). 

Die ausländischen Beschäftigten waren 
nach Geschlecht und Staatsangehörigkeit ge- 

gliedert; Griechen drei (1,0 Prozent) davon 
drei männlich, Italiener 33 (11,1 Prozent) 
davon männlich 28, weiblich fünf, Jugoslawen 
133 (44,8 Prozent), davon männlich 117 
weiblich 16, Spanier 47 (15,8 Prozent), davon 
männlich 42, weiblich fünf, Türken 39 (13, ] 
Prozent), davon männlich 36, weiblich drei, 
sonstige Staatsangehörige 42 (14,1 Prozent) 
davon männlich 30, weiblich 12. 

Außerdem wurden von der Gesamtzahl der 
Beschäftigten . 122 als sogenannte mobile Be- 
schäftigte erfaßt das sind Arbeitnehmer, die 
als Handelsvertreter oder Beschäftigte auf 
mobilen Baustellen arbeiten und nicht als 
,,stationär" Beschäftigte gelten. 

öffentliche Bekanntmachung 
In der Zeit vom I.Januar bis 31. März 1979 

wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro 
in Egelsbach abgegeben, deren Eigentümer 
sich noch nicht gemeldet haben. 

1 Damenfahnad, 1 Herrenfahrrad, 1 
Klapprad, i Herrenbrille, 2 Geldbörsen mit 
Inhalt, 1 Paar Damenhandschuhe schwarz, 1 
Paar Kinderwollhandschuhe, 1 Plastiktüte 
mit diV. Sportsachen, 1 Schlüsseletui mit 
Geldschein, diverse Einzelschlüssel und 
acrilusselbunde. 

Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro 
Egelsbach Rathaus, Zimmer 2 (Schalterhalle 
trdgeschoß), geltend zu machen. 

JAHRESUHR 
K.lnc /uillos srhiiiH' l hr 

ftir Ihr Ikim 
Hill suiu'rui'naiu'in Qiiarl/wfrk. 

■M<»dcrnsli' Ifi-hnolduii' 
in (rudilioni'llcm |)esiuiu. 

• l n«t-rt)indlichi- l'ri-iscmpfchlunu 
Besuchon Sie uns - 

Mir huraJen Sie Kerne, 
pallas - nur im Fachsoschäfl 

W. BELLHÄUSER 
Uhren-Schmuck Optik Artikel 

Ernsi-Ludwig-Sir. 41 
6073 Egeisbach, Tel. 4 93 62 

WIR HEIRATEN 

Adolf Fischer Ilona Schäfer 
6. April 1979 

EGELSBACH, WEEDSTRASSE 33 

Die kirchliche Trauung findet am 7. April 1979, um 14.30 Uhr in der 
evangelischen Kirche Egeisbach statt. 

Agentur lOr dl« 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 
relelon 4 95 85 
Vormittag v. S-12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

DANKSAGUNG 
Für die herzliche Anteilnahme, sow/ie die zahlreichen Karten-, Geld-, Kranz- und Blu- 
menspenden beim Heimgang meiner lieben Mutter 

Marie Corvinus 
geb. Zimmermann 

sage ich auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank. Aufrichtigen Dank auch an 
Herrn Pfarrer Adam für seine trostreichen Worte, Schwester Hedwig Lindenlaub und 
Frau Flaath für die liebevolle Pflege und der HausgemeinschaftE.-Ludwig-Str. 55—59. 

Egelsbach 
Ernst Ludwig-Str. 55 

Im Namen aller Angehörigen 
ELSE STOLL 
geb. Corvinus 

Polster-Elemente 

Preis gilt 
für 1 Elemente 
ohne Armleh- 
ne, 
54 cm breit 

Absoluter Sprtzenhit 
in Hausen 

Die Mannschaft des Spitzenreiters SSG 
Langen ist am Sonntag um ihre Aufgabe 
nicht zu beneiden. Sie muß zum TV Hausen, 
der sein Nachholspiel am Mittwoch in Frosch- 
hausen mit 3:2 gewann und mit der SSG 
punktgleich steht. Wer dieses Spiel gewinnt, 
steht mit zwei Punkten Vorsprung an der 
Spitze und hat eine gute Ausgangsposition auf 
dem Weg zur Meisterschaft. 

Wie s<^ncll man allerdings in der Offenba- 
cher A-Liga von der Spitze verschwinden 
kann, sah rnan am Beispiel Mühlheim. Diese 
hochfavorisierte Mannschaft mit dem erklär- 
ten Ziel Wiederaufstieg in die Bezirksliga 
hatte vor wenigen Wochen die Spitze erreicht, 
fiel aber innerhalb weniger Spiele auf deri 
dritten Tabellenplatz zurück mit drei Punk- 
ten Rückstand auf die beiden führenden 
Mannschaften. Auch Zellhausen hat nach sei- 
nem 6;4-Erfolg bei der TG Sprendlingen 
(Mittwoch) noch Aussichten auf den Titelge- 
winn, da es mit Mühlheim punktgleich steht. 

Noch neun Spiele stehen aus, bei denen 18 
Punkte zu vergeben sind. Es kann also noch 
viel ppsieren. Trainer Walter Kohl - so hof- 
fen die Anhänger der SSG — wird am Sonn- 
tag sicher ein Mittel tiriden, um mit seiner 
Mannschaft in der Höhle des Löwen bestehen 
und wenigstens mit einem Teilerfolg zurück- 
kehren zu können. Dazu ist neben dem spiele- 
rischen Können eine ganze Pörtion Kampf- 
geist und Spielwitz erforderlich. 

Nachbarderby 
In Erzhausen 

Mit großem Interesse werden am Sonntag 
zwei Spiele der Darmstädter A-Liga beobach- 
tet werden. Das eine findet in Damistadt statt 
und sieht die Mannschaft von Rot-Weiß — 
derzeit auf dem achten Tabellenplatz — ge- 
gen den Spitzenreiter Geinsheim. Die andere 

Begegnung wird in Erzhausen ausgetragen, 
wo der Tabellenzweite FC Langen erwartet 
wird. Beide Spielausgänge sind völlig offen. 

Während der frühere Bezirksligist Erzhau- 
sen seine Ambitionen für eine Rückkehr in die 
höhere Spielklasse aufgegeben hat, brennt 
Langen danach, möglichst keinen Punkt ab- 
zugeben, um eventuell doch noch das Ziel der 
Meisterschaft zu erreichen, das durch einige 
unnötige Unentschieden und Niederlagen zu 
Beginn der Runde etwas ins Wanken geraten 
ist, da Spitzenreiter Geinsheim unbeirrt sei- 
nen Weg zieht. Beide Mannschaften sind seit 
langen Wochen ungeschlagen. Ob diese Serie 
fortgesetzt werden kann oder ob einer von bei- 
den Federn lassen muß, wird der Sonntag zei- 
gen. 

Für den Club muß unbedin« ein Sieg her- 
au-sspringen, wenn er sich überhaupt noch 
eine Chance ausrechnen will, denn der Ab- 
stand zum Spitzenreiter beträgt drei Minus- 
und fünf Pluspunkte. Es wird s^wer sein, die- 
sen Abstand noch zu verkürzen, zumal man 
dabei auf fremde Hilfe angewiesen ist. Der di- 
rekte Vergleich Geinsheim — Langen endete mit 
3:1 Punkten für die Mannschaft aus dem 
Ried. 

Langener Fußballdamen 
gewannen 

Am vergangenen Samstag hatten die Fuß- 
balldamen des FCL eine der stärksten Mann- 
schaften im Waldstadion zu Gast. Schaafheim 
zeigte mit nur 10 Spielerinnen eine gute Par- 
Ue, und auch die FC-Damen boten ihr bisher 
bestes Spiel in der Rückrunde. 

Das 1:0 fiel in der ersten Halbzeit durch 
Ulla Lenk, die bei ihrem ersten Einsatz gut zu 
gefallen wußte. In der 28. Minute fiel der 
Ausgleich. Nach der Pause kam Monika 
Merkler für Sabine Büchler ins Spiel und er- 
zielte nach klugem Paß von Tina Karl das 
2:1, Das 3:1 fiel 5 Minuten vor Schluß durch 
Linksaußen Tina Karl. 

Neuer Heimspielpatzer des SVD 

SVD - Viktoria Preußen Ffm. 1:2 (1:0) 

Anscheinend werden die Rot-Weißen aus 
dem Schaden nicht klug. Wieder sorgten sie 
mit einer unnötigen Niederlage auf eigenem 
Platz für Aufregung. Der Kredit des voran- 
gegangenen Auswärtssieges über Neu- 
Isenburg wurde somit leichtfertig verspielt, 
und die Sorgen am Tabellenende werden 
nicht geringer. 

Gegen die Preußen ging man sogar mit ein- 
em 1:0 in die Pause. Obwohl diese Führung 
nach dem Spielverlauf der ersten Hälfte als 
glücklich bezeichnet werden muß, hätte man 
gerade deshalb unter allen Umständen diesen 
Vorsprung verteidigen müssen. Nach acht 
Minuten im zweiten Durchgang war jedoch 
schon wieder alies vorbei. Innerhalb dieser 
kurzen Zeit erzielten die Gäste die beiden 
Tore, die ihnen zum Sieg reichten. Als es die 
Hainer in den letzten fünf Minuten mit Ge- 
walt versuchten und sich zwangsläufig auch 
Chancen einstellten, fehlte das Glück zum 
Ausgleich. 

Die Gäste stellten sich sehr selbstbewußt 
vor. Sie dominierten eindeutig und gefielen 
mit blitzsauberen Kombinationen. Auffallend 
das läuferische Übergewicht, das sich in 
laufenender Anspielbereitschaft ausdrückte. 
Gegen diese Übermacht konnte der Sport- 
verein vorerst nichts ausrichten. Vielmehr 
waren die Hainer darauf bedacht, nicht in 
Rückstand zu geraten. 

Mehrfach lag es an der Unfähigkeit der 
Preußen-Stürmer, die selbst aus den besten 
Möglichkeiten kein Kapital schlagen konnten, 
für viele überraschend kam daher das Füh- 
rungstor des SVD in der 29. Minute. Nach 
einer herrlichen Direktkombination brachte 
Friedel Lack seine Farben mit 1:0 nach 
vorne. 

Leider sollte dies der einzige Hainer Treffer 
bleiben. Die Stürmer zeigten sich absolut 
nicht zielsicher und übertrafen sich förmlich 
irn Auslassen der Torchancen. Bezeichnend 
die aufregende Schlußphase, in der allein vier 
Treffer hätten erzielt werden müssen. Gerd 
Planitzer hatte wohl die besten Gelegen- 
heiten, sein langes Zögern beim Abschluß 
kostete jedoch den Erfolg. Als Wolfgang 
Weissenborn flach ins kurze Eck zielte, war 
der hervorragende Schützenhofer genau so 
zur Stelle wie später bei einem Versuch von 
Friedel Lack. Beim Abpfiff nach 94 Minuten 
war die Enttäuschung im Hainer Lager groß. 

Der Sportverein spielte mit: Volz, Weis- 
senborn, Lutz, Lack, Kammholz; Zlamal, 
Krüger, Wrede, Weis, Planitzer, Pfaff(72. 
Andraess). 

Eine 1 :2 Niederlage musste auch die Reser- 
ve im Vorspiel hinnehmen. Nach 
katastrophalen Deckungsfehlern geriet man 
bald in Rückstand, den Günter Leibold zwar 
egalisieren konnte, doch im zweiten Abschnitt 
ließen sich die Gäste ihren Vorsprung nicht 
mehr abjagen. 

Abstiegsduell in Ilbenstadt 

In Ilbenstadt hängen die Trauben schon wie- 
der sehr hoch. Am Sonntag wird es für den 
Sportverein noch schwerer, denn auch der 
Gastgeber steckt im dicksten Abstiegsstrudel. 
Trainer Wade muß in diesem schweren 
Auswärtsspiel auf seinen Kapitän Pfaff ver- 
zichten. Trotzdem hofft man auf ein gutes 
Abschneiden. Spielbeginn: 15.oo Uhr bzw 
13.15. Uhr 

... für jede Brieftasche 

und für jeden Raum 

variabel in verschiedenen Breiten 
V zusammenstellbar. 

1^ Mit Federkern-Polsterung 

W und hochwertigem Velours. 

Wf In verschiedenen 

^ Farben lieferbar. 
Plaza domof, 
dtnii {ünttij 
kauft man 
<eni ■jj.lJJ'IW« 54 cm breit 248,- 

6Scmbrelt296,- 
74 ora breit 378,- 

95 cm breit 
498,- 

50 cm breit 
123,- 

Element Rundecke Hocker 1 Armlehne 

Plaza domus, Dieburg, B 26 am Schwimmbad, ■©06071/2717-8 Jeden Sonntag von i4 bis nonr freie uübeisch&u. 

Freitag, den 6. April 1979 

Bonk erwischte 
einen guten Start 

Peter Bonk, seit Jahren auf den Rennpisten 
bekannter Langener Autorennfahrer, startete 
auf dem Hockenheimring in die diesjährige 
Saison. Mit seinem alten Sealand-Formel III-- 
Rennwagen kam er im ersten Lauf auf den 
dritten Platz und stellte mit einer Zeit von 
1:7,1 für eine Runde auf dem kleinen Kurs 
den Rekord für die schnellste je gefahrene 
Runde auf. Bei idealen Wetterbedingungen 
wurde das Rennen ausgetragen. Im zweiten 
Lauf machte sich ein Defekt an den Bremsen 
bemerkbar, der Bonk auf den fünften 
Platz zurückfallen ließ. Dennoch ist das Ab- 
schneiden ein Kuter Erfolg für den Langener. 
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SSG-Fußballjugend 

rüstet zum Osteiturnier 

Gäste aus Dänemark werden erwartet 

SV-Handballer 

unterlagen im Derby 

SKG Sprendlingen — SV Dreieichenhain 18:13 
Drei Hallenfußball-Turniere hat die Ju- 

gendabteilung der SSG in diesem Jahr bereits 
durchgeführt. In der Reihe dieser Jubiläums- 
veranstaltungen geht es jetzt an den Oster- 
tagen weiter. Waren es seither die E-, D- und 
C-Jugendmannschaften, die um Turnierehren 
spielten, so sind diesmal B-Jugendmannschaf- 
ten an der Reihe. 

Die Verantwortlichen hoffen auf gutes 
Wetter, denn das internationale Osterturnier 
findet in' Freien statt. Im SSG-Freizeit-Center 
werden folgende Mannschaften in zwei Grup- 
pen ^pielen: O.I.F. Olstykke aus Dänemark, 
die TSC Wixhausen, der FC Kronberg und 
die SSG Langen, der SV 98 Darmstadt, der 
FC Hanau 9S, der TV Aschaffenbure und der 
P"C Arheilgen. 

Mit der Begrü/3ung der Turnierteilnehmer 
nimmt diese Großveranstaltung am Oster- 
sonnlag um 12 Uhr ihren Anfang. Die Fortset- 
zung ist am Ostermontag ab 9.30 Uhr, und 
mit der Siegerehrung rechnet man um 15.30 
Uhr. Im Anschluß daran, um 16 Uhr, findet 
ein Punktspiel der 1. Mannschaft gegen die 

SG Nieder-Roden statt. 
Neben den Fußballspielen ist für die Gäste 

aus Dänemark ein interessantes Rahmenpro- 
gramm vorbereitet worden, denn es geht den 
Veranstaltern nicht allein um den sportlichen 
Vergleich, sondern vielmehr auch um das 
Knüpfen und Vertiefen freundschaftlicher 
Bande. Die SSG-Jugend verbrachte während 
der Sommerferien 1978 schöne Tage in 
Olstykke und möchte sich jetzt bei dem Ge- 
genbesuch für die damals empfangene Gast- 
freundschaft bedanken. Unter anderem ist 
am Ostersamstag ein Besuch des Bundesliga- 
spiels Eintracht Frankfurt gegen den FC Köln 
vorgesehen, worauf sich die dänischen Gäste 
jetzt schon freuen. 

Natürlich würden sie - wie übrigens alle an- 
deren Mannschaften auch - gern eine ansehnli- 
che Zuschduerkulisse beim Langener Turnier 
antreffen. Aber wenn das Wetter einiger- 
maßen ist, werden sich die Langener Fußball- 
aiihänger ein solches Fußballwochenende 
schon nicht entgehen lassen, zumal span- 
nende Spiele zu erwarten sind. 

Was ist mit der SSG Soma los? 

Am letzten Samstag mußte die SSG-Soma 
zum fälligen Punktfipiel zum Tabellenvorletz- 
ten Brucnköbel. Si mußte sechs Stammspieler 
ersetzen, außerdem mußten zwei verletzte 
Spieler mitspielen. So hatten sie keine 
Cnance. Zu Beginn des Spieles waren sie die 
bessere Mannschaft und konnten schon in der 
10. Minute durch Hunkel in Führung gehen. 
Doch dann schlichen sich Abspielfehler ein, 
und Bruchköbel bekam Aufwind. Bruchkö- 
bels Rechtsaußen konnte bis zur Halbzeit mit 
einem Hatt-Trick seine Farben mit 3:1 in 
Führung schießen. 

Nach dem Wechsel wurden die verletzten 
Betz und Vinkov durch Westemiann und 
Lipp ersetzt, und ."ichon lief das Langener 
Spiel wieder besser. Langen erspielte sich eine 
Reihe klarer Chancen, aber hatte einfach kein 
Glück. Pfosten und Latte standen im Weg, 
auch konnten die Bruchköbeler ein paarmal 
für ihren geschlagenen Torwart auf der Linie 
klären. Bei einem der seltenen Bruchköbeler 

SVD-Soma konnte nicht 
überzeugen 

Eiche Offenbach III - SVD III 2:2 (2:2) 

Leistungsgerecht unentschieden trennten 
sich beide Clubs, nachdem die Offenbacher 
zweimal in Führung gingen und der Sport- 
verein bis zur Pause ausgleichen konnte. 
Die Hainer erwecken in letzter Zeit den Ein- 
druck, daß ihr Leistungsbarometer abfal- 
lende Tendenz besuzt. Sie passen sich allzuoft 
der Spielweise de Gegner an und verlieren 
dadurch an enormem Spielwitz. Die Eiche Elf 
bot den Rot-Weißen lange Zelt Paroli. Ihre 
Aktionen wurden erst harmloser, als sich 
Klaus Jakobi des schnellen Linksaußen an- 
nahm, der vorher beide Treffer erzielt hatte. 

Nicht den sichersten Eindruck hinterließ 
der Gastgeber-Torwart, der sich durch 
Schäfer und Hessler bezwingen lassen mußte. 
Im Finale hatten Grundma.in und Schäfer 
mehrfach das Siegestor auf dem Fuß. Mit 
schnellen Kontern war Eiche aber ebenfalls 
stets gefährlich. 

Es spielten: Otto Arnold; Vogel, Scheddei, 
Dieter Schmidt; Bachmann; Schäfer, Grund- 
mann, Jakobi, Lüttenberg, Hessler, Ernst Ar- 
nold (79. Helmut Schmidt). -jo- 

Grundmanns Tor im 
Nachholspiel 

SVD III - SG Bruchköbel III 1:0 (0:0) 

Unter Flutlicht hatte der Sportverein gegen 
Bruchköbel seine Schwierigkeiten. Die Gäste 
verteidigten ihr Territorium mit aller Macht 
und profitierten von der Schußschwäche der 
Hainer Stürmer, die bereits in der Anfangs- 
phase die besten Möglichkeiten durch Schäfer 
und H. Schmidt ausließen. 

Die Spielzeit schien dem SVD davonzu- 
laufen, denn auch im zweiten Durchgang 
herrschte viel Leerlauf. Bruchköbel kam 
kaum über die eigene Hälfte hinaus, doch 
die Abseitsfalle funktionierte. 
Der einzige Treffer resultierte aus einem 
Flachschuß des Neu-Somaspielers Mike 
Grundmann, der zwölf Minuten vor Schluß 
unhaltbar einschoß. Einen höheren Sieg ver- 
gaben Helmut Schmidt und Hessler dessen 
Finalmöglichkeiten erfolglos endeten. 

Es spielten: O.Arnold; Vogel, Scheddei, 
Fiala, Grundmann, Schäfer, Dieter Schmidt; 
Lüttenberg (Hessler), Helmut Schmidt, 
V/rede, -jo- 

Angriffen konnten diese sogar auf 4:1 per 
Strafstoß erhöhen. Allerdings hatte der Un- 
parteiische vorher ein klares Abseits glatt 
ubersehen. Kurz vor Spielende konnten die 
Langener durch Roth mit einem Schuß aus 20 
Metern noch das 4 :2 erzielen. 

Langen spielte mit: Müller, Roth, Hanke 
Werner, Bock, Kunz, Vinkov, Schäfer, Betz,' 
Benz, Hunkel, Westermann, Lipp. 
i April, empfängt die SSG Soma SC 1960 Hanau zum fälligen 
Punktspiel auf dem SSG-Sportplatz. Da die 
SSG-Soma an diesem Samstag wieder kom- 
plett antreten kann, hofft man, beide Punkte 

behalten. Spielbeginn^st um 16 
15 Uhr am 

o^O-CIubhaus. 
Heute Freitag, dem 6. April, findet die 

Monatssitzung der SSG-Soma um 20.30 Uhr 
im SSG-Clubnaus statt. Das Erscheinen aller 
'a' r 1 ^ wichtig zwecks Terrassenbaues und Apfelweinfest. 

Gegen die schon als Meister feststehende 
SKG Sprendlingen, die clever und routiniert 
spielte, wirkten die jungen Dreieichenhainer 
zu nervös. Ihr sitzt bei jeder Begeg- 
nung das unbedingte ,,Gewinnen müssen" im 
Nacken. Will man nicht absteigen, so muß 
man noch unbedingt zwei Punkte aus den ver- 
bleibenden beiden Punktspielen holen. 

Trotz dieser Niederlage läßt man den Kopf 
nicht hängen, und Spieler und Verantwort- 
liche sind sich einig, daß es mit dem Klassen- 
erhalt schon klappen wird. Es hat sich be- 
wahrheitet, was Trainer Skipinsky vor der 
Runde äußerte: ,,Man muß mit dieser Mann 
Schaft Geduld haben. Sie braucht mindestens 
2 Jahre, bis sie sich gefunden hat und ihre Lei- 
stung stabilisieren kann." In einigen Begeg- 
nungen dieser Saison zeigte die Mannschaft 
ja. was in ihr steckt und was sie zu leisten fähig 
ist. Aber es wäre einfach zuviel verlangt, 
wollte man in jedem Spiel so eine Leistung 
fordern. 

Im nächsten Spiel gegen Hainhausen hofft 
man, daß es wieder so läuft, wie gegen Wiking 
oder Erlensee. Natürlich wäre es von großem 
Vorteil, wenn auch die nötige Resonanz von 
den Zuschauerrängen käme. Denn daß dies 
die Mannschaft enorm motiviert, hat man ja 
schon öfter gesehen. 

Sprendlingen war keineswegs gewillt, sich 
auf seinen Lorbeeren als Kreismeister auszu- 
ruhen. Die SKG war die klar tonangebende 

Mannschatt. In den ersten 10 Minuten lief im 
Dreieichenhainer Sturm nicht viel zusammen. 
Torwart Kreinz im Spendlinger Tor hatte fast 
keine Gelegenheit, sich auszuzeichnen. Erst 
nach 12 Minuten Spielzeit konnte Dreieichen- 
hain das erste Tor erzielen. Sprendlingen 
führte da aber schon mit 4:1. Dann endlich 
wirkte die Mannschaft des SVD selbstbewuß- 
ter und zielstrebiger. Jetzt wurde der Ball 
auch einmal schnell über alle Positionen ge- 
spielt, so daß auch die Kreisläufer einmal zum 
Zuge kamen. Bis zur Halbzeit hatte man sich 
dann auf 6:4 herangearbeitet und somit den 
Spielausgang wieder offen gestaltet. 

In der 2. Halbzeit setzte Dreieichenhain 
sein gefälliges Sturmspiel fort und nach 10 
Minuten der zweiten Halbzeit war man nahe 
daran, den Ausgleich zu erzielen. Doch beste 
Chancen wurden nicht verwertet. Allein bei 
Tempoläufen kam der Ball nicht zum eigenen 
Mann. Sprendlingen dagegen hatte weit weni- 
ger Tormöglichkeiten, aber diese wurden 
konsequent zu Toren genützt. 

In cier dreiwöchigen Spielpause wird Trai- 
ner Skipinsky seine Truppe sicherlich wieder 
aufmuntern können, denn nach dieser Nie- 
deriage war man sichtlich enttäuscht, wollte 
man doch mit einem Sieg sich endgültig aus 
der Abstiegszone entfernen. 

Die Reserve konnte einen souveränen Sieg 
erringen. Sie schlug die SKG Sprendlingen 
hoch mit 19:11 Toren. 

Hainer Vorderlader erfolgreich 

bei Kreismeisterschaft 

Die in diesem Jahr neugegründete Vorder- 
lader-Sparte der Schützengesellschaft Drei- 
eichenhain nahm zum ersten Male mit mehre- 
ren Mannschaften an den Kreismeisterschaf- 
ten teil, die in Jügesheim ausgetragen wurden. 
Bei einer Gesamt-Teilnehmerzanl von 140 
Schützen, 55 Lang- und 85 Kurzwaffen, wur- 
den von den teilnehmenden Hainer Schützen 
neben 1., 2., 3. Plätzen, teilweise hervorra- 
gende Ergebnisse erzielt, die zu Hoffnung auf 
ein gutes Abschneiden bei den zukünftigen 
Aufgaben berechtieen. 

Jugend des ITC weiter erfolgreich 

Die 1. Jugend kam gegen Arheilgen und 
Darmstadt 98 jeweils zu deutlichen 7:1-Sie- 
gen. Gegen Arheilgen hatte man nur gegen 
den Spitzenspieler große Mühe, Mattelat ge- 
wann laiapp im 3. Satz; Niemann unterlag 
20:22 im Entscheidungssatz. Schmidt spielte 
sehr überzeugend, auch Prelle zeigte eine gute 
Leistung. Beim 7:1 in Darmstadt verlor Prelle 
überraschend ein Einzel, die übrigen Spiele 
wurden von Mattelat (2^ Niemann (2) und 
Schmidt sicher gewonnen. Nach diesen Erfol- 
gen besteht wieder die Möglichkeit, doch 
noch Gruppenzweiter zu werden. 

Die 2. Jugend schloß die Runde in der B- 
Klasse als Vierter ab. Die großartige Rück- 
rundenserie — nur gegen den Tabellenführer 

verlor man 4:7 — wurde am letzten Spieltag 
in Messel durch ein 6:6 gestoppt. In diesem 
Spiel, in dem es um Platz 3 ging, zeigte beson- 
ders R. Gärtner eine starke Leistung und ge- 
wann beide Einzel und das Schlußdoppel mit 
Kinnebrock. Werner, Fischer und Kinne- 
brock waren im Einzel je einmal erfolgreich, 
nur das Doppel Werner/Fischer blieb diesmal 
sieglos. 

In Arheilgen hatte es in der Woche einen 
7:5-Erfolg gegeben, wobei sich besonders Fi- 
scher mit 2 Einzelsiegen und einem Doppeler- 
folg mit Werner hervortat. Gärtner, Werner, 
Kinnebrock sowie Gärtner/Kinnebrock erziel- 
ten die restlichen Punkte in diesem spannen- 
den Spiel. 

TV A-Mädchen 

sind Vize-Regionalmeister 

Am vergangenen Sonntag fand in Kronberg 
die Regionalmeisterschaft der weiblichen A- 
Jugend im Basketball statt. Neben Gastgeber 
und Hessenmeister MTV Kronberg nahmen 
auch der TV Langen, der sich durch die Er- 
ringung des Hessenvizemeistertitels ebenfalls 
qualifiziert hatte, TV Germania Trier und 
der TV Oppenheim teil. 

Das erste Spiel bestritten der hochfavori- 
sierte MTV Kronberg und der TV Langen. 
Die Langener Mädchen verschliefen den An- 
fang, nach fünf Minuten hieß es 12:0 für 
Kronberg und Trainer Jürgen Fomoff wech- 
selte frei durch, um seine Spielerinnen für die 
anderen beiden Spiele zu schonen. Das Spiel 
ging mit 54:28 klar verloren, doch konzen- 
trierte man sich nun auf das nächste Match, 
da der Regionalmeister automatisch für die 
Süddeutsche Meisterschaft qualifiziert ist, der 
zweite aber noch die Chance hat, in einem 
Qualifikationsturnier als erster von drei teil- 
nehmenden Vereinen ebenfalls die Berechti- 
gung der Teilnahme zu erlangen. 

Im zweiten Spiel des Turnieres siegte 
Oppenheim gegen Trier knapp mit 43:37. 
Gegen den MTV Kronberg unterlag Oppen- 
heim dann mit 31 :61. 

Gegen Trier hatte Langen einen guten 
Start und führte nach fünf Minuten mit 7:0. 
In der 11. Minute hatten dann die Trierer 
nach einem Zwischenspurt auf 15:15 aufge 
schlössen, ehe Trainer Jürgen Fornoff neue 
taktische Anweisungen gab, die zur 25:19-- 

Führung führten. Nach der Pause zeigten die 
Langener Mädchen, daß sie doch in allen Be- 
langen überlegen waren und sicherten einen 
51:39-Endstand. 

Da Trainer Fomoff in der zweiten Hälfte 
wiederum frei durchwechseln konnte, waren 
seine Schützlinge auch im direkt folgenden 
Spiel gegen Oppenheim nicht mit ihrer 
Kondition am Ende. Nachdem es in der 7. 
Minute noch ausgeghchen war (10:9 für Lan- 
gen), zogen die Langenerinnen innerhalb von 
zwei Minuten auf 18:9, bis zur Pause auf 
26:16 davon und unterstrichen so erneut ihre 
wirkliche Überlegenheit. Dieser Vorsprung 
konnte fast die gesamte zweite Hälfte gehalten 
werden. Der Endstand war 51:43 für Langen, 
was gleichzeitig Platz 2 und damit Teilnahme 
an dem am 29. April stattfindenden Qualifi- 
kationsturnier bedeutet. Ein schöner Erfolg 
für die junge Langener Mannschaft, von de- 
nen noch sechs Spielerinnen für das nächste 
Jahr in dieser Altersklasse spielberechtigt sind. 

Im letzten Spiel des Turniers besiegte die 
Mannschaft aus Kronberg mit 74:46 die Trie- 
rer Mädchen und sicherte sich damit Platz 1. 
Oppenheim wurde 3., die Mannschaft aus 
Trier belegte Platz 4. 

Trainer Jürgen Fomoff hatte folgende Spie- 
lerinnen zur Verfügung: Silke Dietrich (46), 
Ulrike Köhm (35), Uschi Trippel, Juliane Seh- 
ring (4), Gabi Skiorz (5), Beate Lang, Ma- 
nuela Mager (4), Tine Hattemer (25), Medi 
Arenz (4) und Sabine Wagner (7). 

Mit 93 von 100 möglichen Ringen wurde 
Günter Gerhardt Kreismeister in der Perkus- 
sionsgewehr-Schützenklasse vor seinem Mann- 
schaftskameraden Dolf Bambach (93), der 
nur auf Grund der geringeren 1 Oer-Treffer 
auf den 2. Platz verwiesen wurde. Monika 
Anthes wurde mit 91 Ringen Kreismeister in 
der Perkussionsgewehr-Damenklasse vor ihrer 
Vereinskameradin Margot Knipp (83), die 
den 2. Platz belegte. 

Die 1. Hainer Perkussionsgewehrmann- 
schaft rrit Monika Anthes (91), Dolf Bam- 
bach (93), Robert Eiermann (91), Günter 
Gerhardt (93) wurde mit einer Gesamt-Ring- 
zahl von hervorragenden 368 Ringen überle- 
gen Kreismeister vor Mühlheim-Dietesheim 
(354), Jügesheim (318) und der 2. Hainer 
Mannschaft mit Kurt Knipp (83), Georg Som- 
merlad (87), Margot Knipp (83), Norbert 
Heil (81), die überraschend mit 341 Ringen 
den 4. Platz belegten. 

Nicht ganz so erfolgreich waren die Hainer 
Perkussionspistolen- und Perkussionsrevolver- 
Schützen. Robert Eiermann belegte mit 91 
Ringen, auf Grund der geriiigeren lOer-Tref- 
fer, den 3. Platz in der Schützenklasse Perkus- 
sionspistole und zusammen mit John Archer 
(86), Günter Gerhardt (88), Edgar Liebig 
(82), mit 347 Ringen den 3. Platz in der 
Mannschaftswertung, gefolgt von der 2. Hai- 
ner Perkussionspistolen-Mannschaft mit Kurt 
Knipp (88), Dolf Bambach (83), Peter Müller 
(74), Reinold Stange (81), die, mit 326 ge- 
schossenen Ringen den 4. Platz belegten. 

In der Perkussionsrevolver-Klasse belegte 
John Archer mit 90 Ringen den 4. Platz in der 
Einzelwertung und in der Mannschaft zusam- 
men mit Edgar Liebig (89), Robert Eiermann 
(87), Reinold Stange (79), mit 345 Ringen, 
nur den 4. Platz, da mit etwas Glück eine bes- 
sere Plazierung möglich gewesen wäre, da alle 
geschossenen Spitzenergebnisse dicht beisam- 
menlagen. 

Abschließend wäre noch der hervorragende 
4. Platz von Dolf Barnbach mit 72 Ringen im 
Steinschloßgewehr zu erwähnen. 

Kreisliga B Offenbach West 

so Dietzenb. — FT Oberrad 3:3 
Sus. Offenthal — VfB Offenb. ausgef. 
Eiche Offenb. — FC Offenthal 2:3 
Zep^Iinheim — TSC N.-Isenb. 0:0 
TV Dreieichh. — SG Götzenh. ausgef. 
BSC 99 Offb. — Sparta Bürgel 3:0 

1. VfB Offenb. 15 54:22 24:6 
2. FT Oberrad 16 43:21 22:10 
3. BSC 99 Offb. 16 36:28 20:12 
4. Sus. Offenthal 14 34:23 19:9 
5. FC Offenthal 15 27:24 19:11 
6. SG Dietzenb. 15 35:24 16:14 
7. TSG N.-Isenb. 15 24:21 16:14 
8. SG Götzenh. 15 39:37 16:14 
9. Eiche Offenb. 16 25:37 9:23 

10. Sparta Bürgel 16 27:55 9:23 
11. TV Dreieichh. 15 18:42 8:22 
12. Zeppelinheim 16 13:41 6:26 

Am nächsten Sonntag spielen: TSG Neu-- 
Isenburg — Susgo Offenthal, VfB Offenbach 
— BSC 1899 Offenbach, Sparta Bürgel — 
Eiche Offenbach, FC Offenthal — SG Diet- 
zenbach, FT Oberrad — TV Dreieichenhain, 
SG Götzenhain — TuS Zeppelinheim. 

Hainer 
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Wahl zwischen zwei Übeln" /# 

Mehrheit entschied sich für die ,Feldtrasse' 

Die Fortsetzung der Stadtverordnetensit- 
zung am Mittwochabend (dienstags ging es in 
erster Linie um den Haushalt) brachte als we- 
sentliche Punkte der Debatte das Planfeststel- 
lungsverfahren für den Odenwaldzubringer 
(B 46) und den Flächennutzungsplan von 
Dreieich. 

Für die Abstimmung zum Odenwaldzu- 
bringer hatten die Fraktionen die Abstim- 
mung freigegeben, so daß kein Stadtverordne- 
ter dem sonst üblichen , .Fraktionszwang" un- 
terworfen war. Auch in den einzelnen Fraktio- 
nen gab es zwischen den Götzenhainer und 
Offenthaler Interessenten heftige Auseinan- 
dersetzungen. 

Günther Vogt (SPD) erklärte: ,,Wir haben 
die Wahl zwischen zwei Übeln und müssen 
uns für das kleinere entscheiden. Am liebsten 
wäre es mir, wenn wir gar keine Straße bauen 
müßten." Zur Debatte stand der Beschluß des 
Ortsbeirates Götzenhain, wonach der Magi- 
strat die Feldtrasse ablehnen und der Wald- 
trasse den Vorzug geben sollte. Allerdings 
wurde auch die Feldtrasse kritisiert, da hier 
für die betroffenen Landwirte von der Stra- 
ßenbaubehörde noch kein Sozialplan vorge- 
legt wurde. 

CDU-Abgeordneter Franz Reichstädter 
stellte den Antrag, den Götzenhainer Be- 
schluß als erledigt zu behandeln, da er in der 
Magistratsstellungnahme aufgegangen sei. 
Dieser Antrag wurde mit Mehrheit abgelehnt. 
Dr. Eismann (CDU) stellte ebenfalls einen 
Antrag, nach dem die Vorlage in die Aus- 
schüsse verwiesen werden sollte. Auch dieser 
Autrag fand im Plenum keine Mehrheit. 
Stadtverordneter Willi Bitsch (SPD) erklärte, 
Offenthal werde angesichts der Verkehrsbela- 
stung, die noch zunehmen werde, wenn Mes- 
sel Mülldeponie werde, keine weitere Verzöge- 
rung der Planung hinnehmen. Bitsch: ,,Fünf- 
zehn Jahre Planungs-Hickhack sind genug." 

Dr. Leinert (SPD) ging in seinen Ausfüh- 
rungen auf allgemeine Verkehrsprobleme in 
Dreieich ein und brachte einen Prüfungsan- 
trag ein, nachdem der Magistrat feststellen 
soll, ob bei der Trassenfühmng keine Wild- 
wechsel durchschnitten werden. Es sollten 
dann Maßnahmen ergriffen werden, um 
Amphiebien, die zu ihren Laichplätzen ziehen, 
zu schützen. 

Bei der Abstimmung, die diesmal in der 
Tat nicht das Zahlenvemältnis der Fraktionen 
darstellte, wurde der Götzenhainer Antrag 

Zigarette 
führte zum Kellerbrand 

16 Jahre alte Zwillinge aus Dreieich hatten 
im Keller ihres Wohnhauses den Tank eines 
Kleinkraftrades demontiert, da dieser neu 
lacWert werden sollte. Den Tankinhalt hatten 
sie in einen Eimer gefüllt und diesen ebenfalls 
im Keller abgestellt. Als sie zwei Tage später 
gegen 21.30 Uhr mit einem gleichaltrigen 
Jungen in dem Keller arbeiteten und dieser 
sich eine Zigarette anzündete, verpuffte das 
Benzin/Luftgemisch. Durch den entstande- 
nen Brand wurde an dem Kraftrad und der 
Elektroinstallation ein Schaden in Höhe von 
rund 3000 Mark verursacht. Der verhinderte 
Raucher erlitt Brandverletzungen an den Bei- 
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aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sink 

mit 15 gegen 23 Stimmen abgelehnt. Die 
Magistratsvorlage wurde mit großer Mehrheit 
angenommen. 

Ebenso lebhaft war die Debatte um den 
Flächennutzungsplan der Stadt, der vom Um- 
landverband Frankfurt aufgestellt ist. Im 
Vordergrund stand hier eigentlich nur die 
Verfahrensweise, nach welchen Gesichtspunk- 
ten der Flächennutzungsplan behandelt wer- 
den sollte. Eine Debatte über diesen Plan 
lehnte die SPD ab und vertrat die Auffassung, 
Flächennutzungsplan, Generalverkehrsplan 
und Grünordnungsplan müßten gleichzeitig 
behandelt werden. Der Grünordnungsplan 
war den Abgeordneten erst am Abend zuvor 
auf den Tisch eelegt worden, so daß noch 
keine Möglichkeit bestanden hatte, ihn 
durchzusehen. 

Hanno Lüdemann (SPD) führte an, daß 
möglicherweise, wenn jetzt schon Ziele und 
Wünsche zum Flächennutzungsplan festgelegt 
werden, nicht Erkenntnisse aus dem Grünord- 
nungsplan berücksichtigt würden. Es könne 
schon jetzt gesagt werden, daß die Vorpla- 
nung zum Verkehrsnetz des Magistrats erheb- 
liche Widersprüche zum Grünordnungsplan 
und zu dem vom Magistrat vorgelegten Falt- 
blatt zum Flächennutzungsplan aufweise. 

Der Widerstand der SPD galt weniger den 
vom Magistrat entwickelten Vorstellungen, 
die die Stadt dem Umland als Planziele über- 
mitteln will, als den Vorstellungen der CDU, 
die diese durch einen Zusatzantrag formuliert 
hatte. Bürgermeister Meudt erklärte, daß — 
welcher Beschluß auch gefaßt werde — noch 
nichts endgültig entscheide, denn erst müsse 
eine öffentliche Bürgeranhörung erfolgen. 

Nach einer kurzen Sitzungsunterbrechung 
gab der Fraktionsvorsitzende der SPD Hein- 
rich Keim, bekannt, daß die SPD ihre zum 
Flächennutzungsplan gestellten Anträge, die 
bereits in den Ausschüssen behandelt wurden, 
zurückziehe und erst nach der Bürgeranhö- 
rung wieder auf den Tisch bringe. Bei der Ab- 
stimmung über die Magistratsvorlage enthielt 
sich die SPD der Stimme. 

Maßnahmen noch mehr nach den 

Bürgerwünschen richten 

Hainer Sozialdemokraten zogen Jahresbilanz 

In der gutbesuchten Jahreshauptversamm- 
lung der Dreieichenhainer SPD ging Vorsit- 
zender Dr. Meinhardt Forster auf die Aktivi- 
täten des vergangenen Jahres ein und stellte 
mit Befriedigung fest, daß man mit der Ver- 
deutlichung sozialdemokratischer Kommu- 
nalpolitik ein Stück vorangekommen sei. Der 
Landtagswahlkampf im letzten Herbst und 
die Kommunalpolitik in der Stadt Dreieich 
hätten dieses Jahr im wesentlichen geprägt 
und Schwerpunkte gesetzt. Neben diesen Ak- 
tivitäten sei aber auch das gesellige Moment 
nicht in den Hintergrund gerückt, wie die tra- 
ditionelle Maifeier, die Seniorenfahrt und das 
Sommerfest gezeigt hätten. 

Dagegen sei die Resonanz bei den Mitglie- 
dern für parteipolitische Veranstaltungen 
nicht so groß gewesen. Es gelte, die Ursache 
hierfür zu suchen, denn die ,,Schmach der 
Gebietsrefomi" könne doch nicht so lange 
fortwirken, meinte Forster. 

Kommunalpolitisch habe die SPD wieder 
Tritt gefaßt, fuhr der Vorsitzende fort. Durch 
intensive Arbeit und harte, aber sachliche 
Auseinandersetzung mit dem politischen Geg- 
ner sei es gelungen, eigene Vorstellungen dar- 
zulegen und dem Bürger deutlich zu machen, 
wie manche Entscheidungen bei einer SPD-- 
Regierung ausgesehen hätten. ..Ich glaube, 
vieles wäre mehr zu Gunsten der Bürger aus- 
gefallen". sagte Forster. 

Dies gelte besonders für Dreieichenhain. 
Hier habe die SPD in den Jahren ihrer absolu- 
ten Mehrheit (1948 bis 1972) vieles zur Ver- 
wirklichung demokratischer Grundrechte ge- 
tan und auch noch in den Jahren von 1972 bis 
1977 geleistet. Einige dieser Erfolge seien 
Wohnungen für ältere Bürger, Schließen von 
Baulandlücken, Maßnahmen für Erholung 
und Freizeit, Ausbau der Sportanlage. Errich- 
tung eines Jugendhauses und vieles andere. 
Man habe die TV-Turnhalle verbessert, um 
den Vereinen mehr Raum zu schaffen. Der 

Disput um Kindergartenplätze 

In der Stadtverordnetensitzung vom 6. No- 
vember 1978 war ein Beschluß gefaßt worden, 
nach dem der Magistrat prüfen sollte, inwie- 
weit das Neubaugebiet Heckenweg im Stadt- 
teil Dreieichenhain personelle und organisato- 
rische Auswirkungen auf die Kindergärten 
Zeisigweg und Winkelsmühle hat. 

Bürgermeister Meudt berichtete in der 
Stadtverordnetensitzung am Mittwochabend, 
daß im Oktober 73 Käufer von Reihenhäu- 
sern festgestellt worden seien. Diese Adressen 
seien angeschrieben worden und 28 hätten ge- 
antwortet. Aus den zurückgesandten Fragebo- 
gen sei zu entnehmen, daß sieben Interessen- 
ten Kinder im Alter von drei bis sechs Jahren, 
sechs Interessenten Kinder unter drei Jahren 
haben. Die übrigen Hauskäufer hätten ältere 
oder gar keine Kinder. Meudt sagte weiter, da 
im Kindergarten ..Winkelsmühle" noch acht 
offene Plätze seien, könnten die Kinder der 
sieben Interessenten dort untergebracht wer- 
den. 

Bei diesem Punkt entzündete sich die Dis- 
kussion. Die SPD vertrat die Auffassung, daß 
es für die Kinder viel zu gefährlich sei. die 
Hainer Chaussee zu überqueren. Es müsse die 
Möglichkeit geschaffen werden, die Kinder in 
den Kindergarten Zeisigweg zu schicken. Die 
CDU konterte, daß man wegen sieben Kindern' ' 
den Kindergarten nicht erweitern könne. Bür- 
germeister Meudt führte aus. daß von den 81 
Plätzen im Kindergarten Winkelsmühle 77 
belegt seien und ab dem neuen Kindergarten- 
jahr dort neun Plätze frei würden. Im Zeisig- 
weg dagegen bestehe eine völlige Auslastung, 
vier Anmeldungen für das neue Kindergar- 
tenjahr könnten dort nicht berücksichtigt 
werden, aber im Kindergarten Nahrgang- 
straße seien auch noch Plätze frei. 

Weiter beschloß die Stadtverordnetenver- 
sammlung, daß der Magistrat die Vorausset- 
zungen dafür schaffen soll, daß noch in die- 
sem Jahr der Fördererpreis für Kulturschaf- 
fende verliehen werden könne. Die Mittel da- 
für stehen im Haushaltsplan bereit. 

Der Sperrvermerk über 80 000 Mark für 
den Neubau eines Sozialgebäudes für den 
Bauhof Siemensstraße (Dreieichenhain) 
wurde mit den Stimmen der CDU aufgeho- 
ben. 

Im Juli wieder Ferienspiele 

Zeltstadt, Freizeiten und Planwagenfahrt 

Burghotsaal. der weiteren Raum habe schaf- 
fen sollen. stehe dagegen im dritten Jahr der 
jetzigen Legislaturperiode noch immer als 
Bauruine da. Möge die SPD hier in der Ver- 
gangenheit auch Fehler gemacht haben, er- 
klärte Forster. so rechtfertigten diese eine der- 
artige Verzögerung jedoch in keinem Fall. In 
diesem Zusammenhang sei auch das Thema 
Gebühren anzuschneiden, die eine ganz an- 
dere Entwicklung genommen hätten. 

Mit einer Befragung der Bürger habe man 
den Versuch unternommen, sozialdemokrati- 
sche Politik noch bürgernaher zu machen. Die 
dadurch gewonnenen Anregungen werde man 
in der kommenden Zeit zu verarbeiten und an 
den betreffenden Stellen vorzutragen wissen. 

Sorgen mache die Entwicklung der Mitglie- 
derzahl. Die Neueintritte hätten nicht ausge- 
reicht. um Abgänge durch Tod oder Wegzug 
auszugleichen. Hier werde man sich etwas ein- 
fallen lassen müssen, riet der Vorsitzende. 

Nachdem er allen Mitgliedern und seinen 
Vorstandskollegen Dank für ihre Mitarbeit 
gesagt hatte, dabei würdigte er vor allem die 
Arbeit von Traute Lüdemann, die als ständig 
schnellla jfender Motor die gemeinsame Sa- 
che in Bewegung gehalten habe, ging Forster 
auf bevorstehende Veranstaltungen ein. Am 
1. Mai ist wieder die traditionelle Nachmit- 
tagsveranstaltung vorgesehen, vorher, am 17. 
April, findet eine Stadtverbandsdelegiertenta- 
gung mit Rudi Arndt zum Thema ,,Europa- 
wahT" statt, und am 17. Mai spricht Land- 
tagsabgeordneter Matthias Kurth zum Thema 
Umweltschutz und Energiepolitik in Hessen. 

In der folgenden Vorstandswahl wurde Dr. 
Meinhardt Forster in seinem Amt als Vorsit- 
zender einstimmig bestätigt. Als zweite Vorsit- 
zende fungieren Erhard Kohl und Ernst West- 
phal, Kassierer ist Willi Jakobi und Schrift- 
führerin Traute Lüdemann, Beisitzer wurden 
Rolf Mühlbach, Udo Fischer, Walter Schmitt 
und Serge Kamarowski. 

Kinderfreizeit an Ostern 

Das Sozialamt der Stadt bietet für die 
Osterferien eine Kinderfreizeit an. In der Zeit 
vom 14. bis 17. April können 20 Kinder im 
Alter von zehn bis dreizehn Jahren an einer 
Planwagenfahrt durch den Odenwald teilneh- 
men. 

Für die Pfingstferien ist eine Fahrradtour 
geplant. Sie soll in der Zeit vom 1. bis 5. Juni 
durchgefühn werden. An ihr können 18 Kin- 
der im Alter von dreizehn bis fünfzehn Jahren 
teilnehmen. Übernachtet wird in Zelten. Die 
Teilnehmerkosten liegen bei beiden Kinder- 
freizeiten pro Tag und Kind bei ca, 10 Mark. 
Anmeldungen nimmt das Sozialamt an. 

Termin der Ferienspiele für 1979 
jetzt^ vom Magistrat festgesetzt. Für 

Der 
wurde 
Kinder im Alter zwischen sechs und zwölf Jah- 
ren finden die Ferienspiele in der Zeit vom 16. 
Juli bis 27. Juli statt, für Kinder aus dem 
Stadtteil Buchschlag gemeinsam mit den Kin- 
dern aus Sprendlingen, Die Kinder aus Göt- 
zenhain und Offenthal können die Ferien- 
spiele in Dreieichenhain besuchen. Bürger- 
meister Meudt sagte, es weide mit der Teil- 
nahme von rund 350 Kindern gerechnet. 

Der Teilnehmerpreis hat sich in diesem 
Jahr geringfügig geändert. Das erste Kind 
kostet 30 Mark, das zweite Kind 10 Mark, das 
dritte Kind und jedes weitere können kosten- 
los teilnehmen. 

Anschließend an die Ferienspiele können 50 
Kinder im Alter zwischen acht und zehn Jah- 
ren an einer ,,Zeltstadt" in Dreieichenliain 
teilnehmen. Der Unkostenbeitrag beträgt hier 
pro Kind und pro Tag 10 Mark, Zum gleichen 

Termin, vom 28. Juli bis 3. August, können 
zwanzig Kinder im Alter zwischen zehn und 
zwölf Jahren an einer Planwagenfahrt durch 
den Odenwald teilnehmen. Auch hier beträgt 
die Teilnehmergebühr pro Kind und Tag 10 
Mark. 

Außerdem bietet die Stadt Ferienfreizeiten 
vom 2. August bis 21. August für 30 Kinder 
im Alter zwischen 10 und 13 Jahren und 30 Ju- 
gendliche im Alter zwischen 13 und 15 Jahren 
m Schladers in Südtirol an. Der Unkostenbei- 
trag für die drei Wochen beträgt pro Teilneh- 
mer 400 Mark. Für die etwas älteren Jugendli- 
chen wird in Hasslach/Österreich in der glei- 
chen Zeit eine Ferienfreizeit durchgeführt. An 
dieser Ferienfreizeit können 30 Jugendliche im 
Alter zwischen 15 und 18 Jahren teilnehmen. 
Der Unkostenbeitrag beträgt 500 Mark. 

Das Sozialamt der Stadt bittet um rechtzei- 
tige Anmeldungen zu den Ferienspielen und 
den Ferienfreizeiten. 



Götzeiil&aiii 

Www ■— 1 T.V3«.- T •n.t-i 
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Goldene Konfirmation 

g Am kommenden Sonntag, dem 8. April, 
treffen sich die Goldenen Konfirmanden zur 
gemeinsamen Feier. Sie wird eingeleitet mit 
dem Gottesdienst um 10 Uhr, de:, der Posau- 
nenchor musikalisch umrahmen wird. 

Hauptversammlung 
der SG-Karnevalsabtellung 

g Die Karnevalsabteilung der Sportge- 
meinschaft lädt für Montag, den 9. April, 20 
Uhr, zur Jahreshauptversammlung im Kolleg 
der Turnhalle in der Frühlingstraße ein. 
Nach den üblichen Jahresberichten soll die 
Neuwahl des ersten Schriftführers erfolgen. 
Danach bleibt genügend Zeit für Anfragen 
und Anregungen. 

Neuer Vorstand 
bei der SGG 

g Die Mitglieder der Sportgemeinschaft 
wanken in ihrer Jahreshauptversammlung 
nachfolgenden Vorstand: Erster Vorsitzender 
bleibt Peter Bein. Als Stellvertreter fungieren 
Klaus Stange und Klaus Tielmann. Schrift- 
führer sind Edith Smieskol und Gertrude Len- 
hardt. Als Pressewarte wurden Peter Reusch 
und Gerhard Seul gewählt. Zu Beisitzern wur- 
den Johannes Göckes, Peter Smieskol und 

Wilhelm Seibert berufen. Die übrigen Amter 
standen diesmal nicht zur Wahl, werden also 
von den seitherigen Mitgliedern wahrgenom- 
men. 

Der Haushaltsplan für 1979 wurde vom 2. 
Vorsitzenden Klaus Tielmann erläutert. Er 
war in Zusammenarbeit mit den Sparten erar- 
beitet worden und fand nach kurzer Debatte 
allseitige Zustimmung. 

Uber das Bauvorhaben des Jahres wurden 
noch keine Beschlüsse gefaßt. Mit der endgül- 
tigen Baugenehmigung ist innerhalb der 
nächsten vier bis sechs Wochen zu rechnen. 
Danach soll eine umfassende Information 
über den Turnhallenumbau erfolgen. 

AKglascontainer 

gö. Der Magistrat hat beschlossen, daß an 
der Ecke Goethering/Kleiststraße ein Altglas- 
container aufgestellt wird. 

Fußgänger-Schutzanlage kommt 
gö. Der Regierungspräsident von Darm- 

stadt hat jetzt der Stadt die Genehmigung er- 
teilt, im Rahmen der Schulwegsicherung am 
Hainer Weg/Goethering eine Fußgänger- 
schutzanlage zu installieren. Di» Kosten für 
den Einbau werden sich auf 15 0'>'' Mark be- 
laufen. 

C (Kreismeister); S. Kusche, R. Häfner, M. 
Müller, T. Frank, R. Graf, T. Uhrig, G. Gams 

25 Jahre bei der Stadt 

Am 1. April 1979 feierte Gerhard Schmitt 
sein 25jähriges Dienstjubiläum bei der Stadt. 
Er wurde in Frankfurt geboren und trat vor 
einem Vierteljahrhundert als Verwaltungs- 
lehrling in die Dienste der ehemaligen Stadt 
Sprendlingen. Nach Abschluß der Ausbil- 
dung wurde er als Verwaltungsangestellter im 
Stadtbauamt, später im Steueramt und in der 
Stadtkasse beschäftigt. Zum 1. 1. 1963 trat er 
als Angestellter in die Dienste der ehemaligen 
Gemeinde Buchschlag. Hier wurde er auf 
dem Steueramt, Gewerbeamt, Personalamt 
und Stadtkasse beschäftig. Nach der Über- 
nahmein das Beamtenvernältnis als Inspektor 
wurde ihm die Leitung der Stadtkasse zum 1. 
6. 1^69 übertragen. Die Ernennung zum 
Obennspektor und gleichzeitige Versetzung 
zur Gemeinde Götzenhain erfolgte zum 1. 4. 
1970. 

Die Versetzung zur Stadt Dreieichenhain 
wurde am 1. 8. 1971 vorgenommen. Hier 
wurde Herr Schmitt im Stadtbauamt als büro- 
leitender Beamter eingesetzt. In der Stadt 
Dreieich ist Herr Schmitt als Sachbearbeiter 
und stellvertretender Abteilungsleiter im 
Stadtbauamt eingesetzt. Zum 1. 9. 1977 er- 
folgte die Beförderung zum Amtmann, 

Maaßen, A. Fey, P. Beier, Auler, Trainer, R. 
Papadileris. 

Frühschoppen 
für Bauarbeiter 

Die Ortsstelle der I.G. Bau - Steine - Erden 
Dreieichenhain lädt für Sonntag, den 8. 4., 
ab 10 Uhr zu einem Frühschoppen ins Drei- 
eichenhainer Naturfreundehaus ein. Alle 
Kollegen aus Langen, Egelsbach und Dreieich 
sind herzlich eingeladen. Das Thema lautet: 
,,Neuer Lohntanf im Baugewerbe", Als Dis- 
kussionspartner wird Konrad Carl, 2, Bundes- 
vorsitzender der I.G. Bau - Steine - Erden, an- 
wesend sein. 

Jusos und die 
IMS-Verbrechen 

Zu einer Informations- und Diskussionsver- 
anstaltung unter dem Thema .,Sollen NS-- 
Verbrechen verjähren?" laden die Jungsoziali- 
sten der Dreieich für Dienstag, den 10. April, 
lim 20 Uhr in die Altentagesstätte im Sprend- 
linger Bürgerhaus ein. Rechtsanwalt Wolf- 
gang Bernet wird eine juristische Einführung 
über ,,Mord und Verjährung" geben, an- 
schließend soll in einer Diskussion eine Stel- 
lungnahme erarbeitet werden. 

<f«ft Gnrten/rewnt! 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Rosen im Frühjahr zurUckschneiden 
Der Rückschnitt der Rosen wird erst im 

Frühjahr nach dem Entfernen des Winter- 
schutzes vorgenommen. Zeitlich sollte der 
Rückschnitt aber nicht zu früh durchgeführt 
werden, denn nach dem Schnitt ist das Rosen- 
holz sehr kälteempfindlich. Schon bei weni- 
gen Frostgraden trocknen viele geschnittene 
Triebe bis zur Veredlungsstelle ein. — Es 
schadet weder der Rosenpflanze noch der 
Blüte, wenn der Rückschnitt erst dann vorge- 
nommen wird, wenn die Knospen mit dem 
Austrieb beginnen. 

Die anzuwendende Regel für den Rück- 
schnitt ist einfach: 

Jeder starkwachsende Busch wird schwach, 
und jeder schwachwachsende Busch wird 
stark zurückgeschnitten. Mehr als 5 Triebe 
sollte auch eine stärkere Rosenpflanze nach 
dem Rückschnitt nicht aufweisen. Sind mehr 
Triebe vorhanden, werden diese beim Rück- 
schnitt entfernt. Bei jedem schwachwüchsigen 
Busch wird der starke Schnitt folgender- 
maßen durchgefühn: Alle schwachen Triebe 
werden ganz entfernt, und die stärkeren wer- 
den auf kurze Stummel (3 — 5 Augen) zurück- 
geschnitten. — Die kräftigen Triebe eines 
starken Busches dagegen werden nur schwach 
auf 4 — 6 Augen eingekürzt. Hier darf kein 
starker Rückschnitt erfolgen, da diese Büsche 
dann noch stärker austreiben würden. 

Die Düngung der Beerensträucher 
Wie alle Waldpflanzen bevorzugen auch die 

Beerensträucher Böden mit viel organischer 
Substanz. Da das Beerenobst einen schwach 
sauren Boden liebt, ist die Substanz im Boden 
als Puffer zwischen Bodensäure und Pflanzen- 
wurzel von besonderem Wert. Fehlen die 
organischen Substanzen im Boden, so wird 
das Wachstum gestört und damit der Ertrag 
gemindert. Zur Versorgung des Bodens mit 
organischer Substanz eignen sich Stallmist, 
Torfmull, Kompost und Gründüngungspflan- 
zen. Diese Materialien können sowohl im 
Herbst als auch im Frühjahr ausgebracht wer- 
den. Sie müssen nicht eingearbeitet werden, 
sondern können auch zur Bodenbedeckung, 
zum Mulchen, liegen bl:iben. Hierdurch wird 
die Bodengare geförderr und die Bodenfeuch- 
tigkeit im Bereich der Wurzeln erhöht. 

Da die Nährstoffversorgung der Beeren- 
sträucher sich nach dem Standort, dem Alter, 
der Ertragsfähigkeit, der Sorte und anderen 
Faktoren richtet, kann hier kein genauer 
Düngeplan aufgestellt, sondern nur allgemein 
gültige Regeln genannt werden. Die zu verab- 
folgende Düngermengfr sollte in mindestens 
zwei Gaben gegeben werden. Gleich nach der 
Ernte wird von der errechneten Menge die 
Hälfte bis zwei Drittel verabfolg:. Hierdurch 
werden die Anlage der Blütenknospen für das 
nächste Jahr, die Hclzausbildung und Holz- 
reife gefördert. Der Rest der Menge wird im 
zeitigen Frühjahr gegeben, um den Austrieb 
anzuregen. Als Anhalt mag dienen, daß mit 
8 — 10 kg eines spurenelementhaltigen NPK-- 
Düngers je 100 qm im allgemeinen das Nähr- 
stoffbedürfnis d^r Beerensträucher gedeckt 
wird. 

Ruhezeit für den Spaten 
Wurde aus irgendeinem Grunde das Um- 

graben im Herbst versäumt, so sollten wir es 
im Frühjahr auf keinen Fall mehr nachholen. 
Die Wirkung der Frühjahrsfröste ist so gering, 
daß eine gute Frostgare, wie es der Gärtner 
nennt, nicht mehr eintritt. Sehr häufig wird 
sogar eine wesentliche Verschlechterung die 
Folge sein. Die Frühjahrssonne trocknet näm- 
lich die frisch umgebrochenen Schollen rasch 
aus; und sie werden oft so hart, daß sie nur 
mit Mühe wieder zerkleinert werden können. 
Außerdem kommt durch die Wendung der 
Schollen beim Umgraben die schon einge- 
drungene Winterfeuchtigkeit an die Boden- 
oberfläche, an der das kostbare Naß rasch 
verdunstet. 

Erdbeeren auch im Frühjahr düngen 
Im Frühjahr, gleich zu Beginn des Aus- 

triebs, erhalten die Erdbeeren eine Startdün- 
gung. Diese Düngergabe soll nicht nur das 
Wachstum der Blätter und Blütenstiele anre- 
gen und fördern, sondern auch zu einer besse- 
ren Fruchtausbildung beitragen. Damit auch 
im Frühjahr die Erdbeeren harmonisch er- 
nährt werden, ist es ratsam, für die Startdün- 
gung einen spurenelementhaltigen NPK-Dün- 
ger zu verwenden. Damit können keine Er- 
nährungs- und Düngefehler gemacht werden. 
Reine Stickstoffdünger sind im Frühjahr nicht 
zu empfehlen, da sie, zu diesem Zeitpunkt ge- 
geben, nur die Blattentvricklung fördern. 
Diese allein ist aber nicht erwünscht, da unter 
dem dichten Blätterdach in einem nassen 
Frühjahr und Frühsommer der Niederschlag 
nicht schnell genug abtrocknen kann, wo- 
durch die Grauschimmelfäule der Früchte 
stark gefördert wird. 

Jetzt im Frühjahr wird von der Jahres-Ge- 
samt-Düngennenge, die je nach Boden und 
Sorte 6 — 7,5 kg auf 100 om beträgt, nur 1/3, 
das sind 2—2,5 kg, gleichmäßig ausgestreut. 
Die restlichen 2/3 der Menge (4 —5 kg/100 
qm) werden gleich nach der Ernte gleichmä- 
ßig ausgebracht. Diese zweite größere Dün- 
gergabe wird zur vermehrten Blütenanlagen-- 
Entwicklung und Ausbildung sowie zur Ge- 
samtkräftigung der Pflanzen benötigt und be- 
stimmt ganz wesentlich im voraus den Ertrag 
des nächsten Jahres. 

Statt dessen greifen wir zum Rechen, zum 
Dunghaken (Krail) oder zur Hacke. Mit ihnen 
können vom Winter her übriggebliebene Un- 
ebenheiten in den Beeten beseitigt und der 
Boden flach gelockert werden. Die Tiefe der 
Frühjahrsbearbeitung soll sich auf wenige 
Zentimeter erstrecken. Auch soll, um Feucn- 
tigkeitsverlusten vorzubeugen, der Boden 
nicht gewendet werden. Der Frost hat ja schon 
weitgehende Vorarbeit geleistet. Wir dürfen 
nur noch etwas nachhelfen, damit wir säen 
oder pflanzen können. Wenn also aus irgend- 
welchen Gründen die herbstliche Grabarbeit 
versäumt wurde, ist im Frühjahr stets nur eine 
flache Bodenlockerung zu empfehlen. 

Kreismeister. Trainer K. Müller, M. Schwarz, M. Jennebach, K. Fenkl T Weiß C 
Moller, F. lakobi, M. Hanig, M. Kling, W. Grunsky. F. Schwerer, S. lehmlich. ' ' 

B I (Bezirks-Vizemeister): Trainer K. Skibinski. M. Buchauer, K. Gerhardt, R. Gerhardt', 
N. Gerhardt. T, Zimmer, F. Grohmann, K. Host, P. Wunderlich, F. Schwerer M Tanzer- 
Brill. 

Dreieichenhains Handballer sind stolz auf Ihre Jugend! 

In der Saison 1978/79 wurden zwei Kreissmeisterschaften sowie eine Vize-Bezirksmeister- 
schaft errungen. Hier die erfolgreichen Mannschaften: 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 6. April, be- 
ginnt um 19.30 Uhr eine Vorstandsitzung im 
Feuerwehrhaus. Alle MitgP'^der des Vereins- 
vorstandes, des Feuerwehrausschusses und des 
Festausschusses werden um pünktliches Er- 
scheinen gebeten. 

Am Freitag nach Ostern, dem 20. April, 
findet die zweite Übung dieser Saison statt. 
Beginn ist um 19.30 Uhr. Angetreten wird in 
Uniform im Feuerwehrgerätehaus. Alle Mit- 
glieder der Einsatzabteilung werden um 
pünktliches Erscheinen gebeten. 

Gesangverein Sängerkranz 

Singstunde freitags um 19.15 Uhr in der TV - 
Turnhalle. 

Liebe Sänger, liebe Mitglieder, Wie schon 
einmal an dieser Stelle, möchten wir noch ein- 
mal recht herzlich zu der heutigen General- 
versammlung einladen, Sie beginnt um 20.15 
Uhr in der TV-Turnhalle im Nebenraum der 
Gaststätte. Um zahlreiches Erscheinen wird 
gebeten, da in diesem Jahr wieder Vorstands- 
wahl ist. Auch sonst gibt es noch einige wich- 
tige Themen zu diskutieren. Die Sänger tref- 
fen sich vor der Versammlung wie gewohnt 
zur Singstunde. 

SVD beschloß Beitragserhöhung 

Große Ziele für das Jubiläumsjahr 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am kommenden Freitag, dem 6. April, 
treffen wir uns im Vereinlokal TV-Turnhalle 
um 20.30 Uhr, Die Mitglieder werden um 
vollzähliges Erscheinen gebeten. 

Obst- u. Gartenbauverein 
Informationsgespräch 

Am kommenden Sonntag, dem 8, April 
1979, treffen sich die Gartenfreunde und In- 
teressenten zu dem monatlichen Informa- 
tionsgespräch um 10 Uhr im Naturfreunde- 
haus, Diesmal stehen Fragen über die Früh- 
jahrsbestellung und die Spritz- und Pflege- 
maßnahmen voran. Alle Gartenfreunde und 
Interessenten — auch Nichtmitglieder — wer- 
den hiermit dazu eingeladen, 

Frauen-Abschlußfahrt 

In Fortsetzung unserer Bekanntgabe in der 
letzten Ausgabe dieser Zeitung am 30, März 
1979 über die Abschlußfahrt der Frauennach- 
mittage am Dienstag, dem 24, April 1979, tei- 
len wir weiter mit, daß Herr Ernst Arnold, 
Mühlweg 11, am Gründonnerstag, dem 12, 
April 1979, von 14 bis 17 Uhr und am Oster- 
samstag, dem 14, April 1979, von 9,30 bis 12 
Uhr verbindliche Anmeldungen für diese 
Fahrt entgegennimmt. Der Fahrpreis beträgt 
einschließlich aller Nebenkosten pro Person 
11 DM; er ist bei der Anmeldung zu entrich- 
ten, Es wird gebeten, die Meldezeiten einzu- 
halten. 

Die Abfahrzeit ist in Dreieichenhain um 
12,30 Uhr, Der Bus hält in der Schillerstraße 
36 (Grundstück Maaßen), 

Jahrgang 08/06 

Zu unserer nächsten Zusammenkunft tref- 
fen wir uns nicht am 10, 4,, sondern erst am 
11. 4. um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz, 
Nach dem üblichen Spaziergang kehren wir 
gegen 17 Uhr im Gasthaus ,,Zur Krone" ein. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Un- 
ser Omnibus-Ausflug findet nun endgültig am 
Mittwoch, dem 9, 5, 1979, statt. 

Jahrgang 1906/07 

Wir treffen uns am Mittwoch, dem 11. 
April, um 15,30 Uhr am Dreieichplatz, Nach 
dem Spaziergang Zusammenkunft in der 
Gaststätte des Turnvereins an der Kober- 
städterStraße, Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten, 

Jahrgang 1909/1908 

Unser nächster Spaziergang findet am Mitt- 
woch, dem 11, Apnl, statt. Treffpunkt um 16 
Uhr auf dem Dreieich platz, Ziel ist diesmal 
die Raststätte ,, Alt-Langen" in Langen, 
Rheinstraße 2. 

Anmeldungen für den Frühlingsausflug am 
17. Mai können jetzt schon bei Karl Knipp, 
Waldstraße 66, voi^enommenwerden. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Am Freitag, dem 23, März, zog Dreieichen- 
hains größter Verein Bilanz. Erschienen war 
allerdings nur eine relativ kleine Schar der 
mehr als 1000 Mitglieder, so daß nicht einmal 
die im politischen Leben so bedeutsame 5 
Prozent-Schwelle erreicht wurde. Und dies, 
obwohl — wie mehrfach angekündigt — weit- 
reichende Entscheidungen anstanden. Zum 
einen galt es, den alten Vorstand zu entlasten, 
was einstimmig beschlossen wurde, und einige 
Vorstandsposten neu zu besetzen. 

Dabei wurden der bisherige zweite Vorsit- 
zende, Willi Götz, und das für Liegenschaften 
zuständige Vorstandsmitglied Theodor Maa- 
ßen ohne Gegenstimme auf weitere zwei Jahre 
wiedergewählt. Auch der bisher für Finanzen 
zuständige Walter Groß wurde einstimmig 
mit der Fortführung der Geschäfte beauf- 
tragt, Aus beruflichen Verpflichtungen wird 
er sein Mandat jedoch im Laufe des Jahres 
aufgeben müssen; als sein Nachfolger steht 
Dr, Hans Jürgen Martens, seit einigen Jahren 
Mitglied der Tennisabteilung und von Beruf 
Wirtschaftsprüfer und Jurist, zur Verfügung, 
Er wird zunächst als Beirat im Vorstand tätig 
sein. Außerdem wurde der Posten des Vorsit- 
zenden für Öffentlichkeitsarbeit mit Dr, Her- 
bert Hellmold — ebenfalls Mitglied der Ten- 
nisabteilung und Volkswirt — neu besetzt. 

Relativ breiten Raum nahm die Diskussion 
des von den Vorstandsmitgliedern Günter 
Meiners und Walter Groß eingebrachten An- 
trages ein, die Beiträge für Erwachsene (über 
18 Jahre) von bisher 4 auf 5,50 DM monatlich 
zu erhöhen und die Beiträge für Ehepaare auf 
maximal 180 Prozent und für Familien mit 
Kindern unter 18 Jahren auf 210 Prozent des 
Grundbeitrages bei im übrigen unveränderter 
Staffelung der Beitragsgruppen anzuheben. 
Als Grund dafür wurde genannt, daß in den 
letzten Jahren erhebliche Mehrbelastungen 
auf den Verein, insbesondere in Form von 
Mehraufwendungen für den allgemeinen 
Sportbetrieb und die Sportstätten, aber auch 
infolge höherer Strom- und Heizungskosten 
zugekommen seien, während man die Bei- 
träge als Haupteinnahmequelle seit fünf Jah- 
ren konstant gehalten habe. Außerdem habe 
der Verein auf Grund der nicht mehr so gün- 
stigen Kreditkonditionen erheblich mehr für 
den Schuldendienst aufzubringen, ganz abge- 
sehen davon, daß die Sportförderungszu- 
schüsse der Stadt Dreieich weniger als die der 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

Die nächste Fahrt des hiesigen Besucherrin- 
ges in das Opernhaus der Städtischen Bühnen 
Frankfurt findet am Donnerstag, dem 10. 
Mai, statt. Geboten wird die Oper ,,Ca- 
priccio" von Richard Strauß, Beginn :• 19,30 
Uhr, Ende gegen 21,45 Uhr. Abfahrt an den 
bekannten Haltestellen 18.30 Uhr. Gastkarten 
können noch bis 30. April bei H. Rieger, 
Eschenweg 12, Tel. 8 14 39, bestellt werden. 

Die Uraufführung von ,,Capriccio" fand 
1942 in Berlin statt. Den Text zu der Oper 
schrieb Clemens Krauß, vermutlich die 
Frucht vieler Gespräche, die der Meister mit 
seinem hervorragenden Interpreten geführt 
haben mag. In diesem Konversationsstück für 
Musik, wie Clemens Krauß seine Dichtung ge- 
nannt hat, vyrird die Frage zur Diskussion ge- 
stellt, welcher Kunst, ob der Dichtung oder 
der Musik, der Vorrang gebührt. Beide 
Künste werden von zwei jungen Männern ver- 
körpert, die in eine schöne Gräfin verliebt 
sind. Wem soll sie den Vorzug geben, wessen 
Kunst vermag sie stärker zu berühren? Sie ver- 
mag sich nicht zu entscheiden, die Frage 
bleibt offen. 

Das Hallenbad 
an den Feiertagen 

Die Öffnungszeiten des Hallenbades für 
Ostern werden wip folgt festgesetzt: 13, 4. 
(Karfreitag) geschlossen, 14. 4. (Samstag) 8 
bis 19 Uhr geöffnet (14 bis 19 Uhr Famihen- 
badetag), 15. 4. (Ostersonntag) geschlossen, 
16. 4. (Ostermontag) 8 bis 12 Uhr geöffnet, 
17. 4. (Dienstag), Warmbadetag, Vormittag 
Reinigung, 13 bis 20 Uhr geöffnet (13 bis 
14.30 Uhr nur für Senioren). 

Neuer AsF-Vorstand 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen (AsF) Dreieich wählte auf ihrer 
Jahreshauptversammlung einen neuen Vor- 
stand. Die bisherige Vorsitzende Dietlind 
Schwalb hatte das Amt vier Jahre inne und 
kandidierte aus beruflichen und privaten 
Gründen nicht mehr. Barbara Schmidt (Drei- 
eichenhain) wurde zur 1. Vorsitzenden ge- 
wählt, Stellvertreterin ist Karin Höfflin (Göt- 
zenhain), Als Schriftführerinnen gehören dem 
neuen Vorstand an; Ute Hunkel (Sprendlin- 
gen) und Anne Herrmann (Buschschlag), Die 
Kasse verwaltet Irene Müller (Sprendlingen), 
Beisitzerinnen sind: Helga Obermann 
(Sprendlingen), Heidi Mühlbach (Dreieichen- 
hain), Maja Pfannemüller (Dreieichenhain) 
und Gertrud Schneider (Sprendlingen). 

früheren Gemeinde DreieichenTiain zu Buch 
schlügen. 

Diesen Argumenten konnten sich nur we- 
nige verschließen; dem Vorschlag des Vor- 
standes auf Erhöhung der Beiträge rückwir- 
kend ab 1. Januar 1979 wurde daher mit gro- 
ßer Mehrheit zugestimro* 

Geteilter Meinung war man dagegen über 
den Antrag, allgemein auf halbjährliche Zah- 
lung der Beiträge per Lastschrifteinzugsver- 
fahren überzugehen, zumal einzelne Abtei- 
lungen schon bisher die jährliche Beitragszah- 
lung eingeführt haben und damit gute Erfah- 
rungen machen konnten. Die Mehrheit der 
Anwesenden fürchtete jedoch, die Änderung 
des Zahlungsrhythmus könne bei den Mitglie- 
dern zu Unrecht den Eindruck erwecken, der 
Verein lange bei den Beiträgen zweimal zu. 
Vorerst bleibt daher alles beim alten, Man 
kann jedoch nicht die Augen davor verschlie- 
ßen, daß eine halbjährliche oder jährliche 
Beitragsabbuchung dem Verein sowie den 
Mitgliedern nicht unbeträchtliche Kostenent- 
lastung verschaffen und auch die Arbeit des 
Kassenführers maßgeblich erleichtern würde. 
Damit käme zugleich das leidige Thema der 
Beitragsrückstände vom Tisch, die für 1978 
nicht weniger als ca. 3000 DM ausmachen. 

Auch der Antrag der Tennisabteilung, 
einen Sonderbeitrag für die Erweiterung ihres 
Clubhauses zu erheben, stieß auf unterschied- 
liches Echo. Neben anfänglichen Mißver- 
ständnissen über die daraus resultierende fi- 
nanzielle Verpflichtung des Vereins wurden 
auch Befürchtungen laut, daß die Verwirkli- 
chung der Pläne der Tennisabteilung die Be- 
wirtschaftung des renovierten SVD-CIubhau- 
ses beeinträchtigen könnte. Der Antrag fand 
letztlich nicht die erforderliche Mehrheit. An- 
gesichts der komplexen Zusammenhänge und 
der bestehenden Schwierigkeiten, die nicht 
zuletzt aus der räumlichen 2ferrissenheit der 
Sportanlagen resultieren, erscheint jedoch 
eine Vertiefung der Diskussion in den näch- 
sten Wochen und Monaten auch durchaus an- 
gebracht. 

Zu den wesentlichen Zielsetzungen des Vor- 
standes in diesem Jahr wird es u, a, gehören, 
den aktiven Sportbetrieb verstärkt zu fördern, 
im Rahmen des 1980 anstehenden Jubiläums 
einen Überblick über die sportliche Breitenar- 
beit zu geben, genauer entsprechende Vorbe- 
reitungen zu treffen, die Abteilungen enger 
zusammenführen und die geselligen Aktivitä- 
ten zu straffen. 

Alles in allem ein anspruchsvolles Pro- 
gramm, zu dessen Gelingen alle Mitglieder 
beitragen können und sollten. Der Vorstand 
jedenfalls sei für jede Anregung dankbar und 
bleibe seinerseits bemüht, das Beste zu ma- 
chen, versicherten seine Mitglieder, 

Schon dieses Jahr hat es sich als äußerst 
nützlich erwiesen, die Berichte des Hauptvor- 
standes und der Abteilungen in der Presse 
vorzustellen und gedruckt zur Mitgliederver- 
sammlung vorzulegen. So blieb genug Raum 
für dringend gebotene Aussprachen im Rah- 
men des Vereins, 

hei 

Ein Buch über den Hain 

Der Geschichts- und Heimatverein Drei- 
eichenhain gibt an Ostern 1979 ein Buch über 
Dreieichenhain heraus mit dem Titel ,,Bei- 
träge zur Geschichte von Burg und Stadt 
Hayn in der Dreieich". 

Dieses zu erwartende Ereignis hat ein Mit- 
glie des Vereins zu den folgenden Versen be- 
flügelt: 

E Buch iwwer 
unsern Haa! 
Iwwer unser Burch unn unsem Haa 
War lang Zeit kaa Veröffentlichung 

daa. 
Doch uffgebassd, ihr liewe LeuV 
Endlich isses wirre soweit! 
Egal, ob Burch-, ob StadtgeSchicht' 
Ob e Lied orre aach e Gedicht, 
Jeder find dess, wass ihn intressiert, 
Werd iwwer vieles infomiert. 
Aale Haaner frische ihr Kenntnis uff, 
Schon de Euband mit em scheene 

Burchbild druff 
Isses wert, daß mer dess Buch dut 

besitze. 
Aach de Inhalt kann aam in vielem 

nitze! 
Wann so en Neuberjer orre Besucher 

Fraache stellt. 
Hellt mer die Antwort erstemol fers 

Aafachste von de Welt, 
Awwer gehts in die Eunzelheide, 
Hawwe die meisde doch scheene 

Schwierischkeide. 
Aus dem Grund unn aus annere mehr, 
Muß in jeden Haushalt so e Buch 

endlich her. 
Die Zugereiste, Eugeblackte orre wie 

mer sonst aach sacht, 
Hawwe bestimmt schon oft gedacht: 
,,Das Städtchen ist schön, wir lieben 

es sehr, 
Aber wo bekommen wir 

Informationen her? 
Weil uns nicht nur das Heute 

interessiert, 
Sondern auch das, was damals 

passiert!" 
Viel Lidderadur iss in dem Buch 

jetzt drin. 
Hoffentlich fer jeden Leser enn 

Gewinn. 
Drumm rennt ann de Kalenner, 

nodiert es euch gleich, 
Ab 9. Abril in ganz Dreieich 
Kennt dess Buch ihr kaafe, 
Ihr missd nur zu erre Buchhandlung 

orre ins Musejum laafe. 
Macht nur schnell, damit ihr noch 

aans erwischt — 
Die Stickzahl iss knabb unn e 

Neuufflach noch net in Sischt! 

Pferdesportverein Dreieich auf Erfolgskurs 

Am 24, März eröffnete der Reiterverein 
Gravenbruch die diesjährige Turniersaison im 
Kreis Offenbach mit einem zweitägigen Hal- 
lenturnier, zu dem zahlreiche Vereine aus der 
näheren Umgebung eingeladen waren. Für 
den Pferdesportverein Dreieich war dieses 
Turnier eine willkommene Gelegenheit, das 
Ergebnis der Winterarbeit zu überprüfen. 

Die Reitlehrerin des Vereins, Christa Läm- 
mel, hatte sich im vergangenen Winter beson- 
ders der intensiven Dressur-Ausbildung mit 
den Jugendlichen und Junioren gewidmet. 
Das Resultat ihrer Arbeit: Zwei eindrucks- 
volle Siege und ein 2. Platz in zwei der wich- 
tigsten Dressur-Prüfungen des Turniers, Ca- 
rola Kettler .siegte mit ihrem Pferd Ascon in 
der Dressurprüfung Klasse L, Bettina Hootz 
errang ebenfalls einen Sieg mit dem Pferd 
Dim in der Dressur-Prüfung Klasse A vor Ca- 
rola Kettler auf Platz 2. Auch in der Jugend- 
reiterprüfung erreichte eine der jüngsten Tur- 
nierreiter des Vereins, Barbara Bockstahler, 
einen beachtlichen 2. Platz. 

Noch warten viele Turnierreiter auf den 
Beginn der ersten Freiluftturniere in Egels- 
bach, Erzhausen und Neu-Isenburg. Die Er- 
gebnisse des ersten Turniers dieser Saison ge- 

Nächste Woche erscheint: 

Dreieichenhain: Beiträge zur Ge- 
schichte von Burg und Stadt Hayn in 
der Dreieich. 

Gesammelt und bearb. von Gernot 
Schmidt. — 1. Aufl. — Dreieichen- 
hain; Geschichts- und Heimatverein e, 
V,, 1979, — 550 S,: 75 graphische Dar- 
stellungen, Preis; ca. 33 DM. 

ben Hoffnung auf hervorragende Resultate 
bei den kommenden Leistungsprüfungen im 
April und Mai. 

Am 21. und 22. Juli veranstaltet der Pferde- 
sport verein Dreieich wieder sein eigenes Tur- 
nier auf dem Gelände neben dem Tierheim, 
zu dem wie im letzten Jahr einige hundert Rei- 
ter und Pferde sowie Tausende von Zu- 
schauern erwartet werden. 

Neuer Vorstand 
beim Pferdesportverein 

Auf seiner diesjäh rigen Jah reshaupt versamm - 
lung konnte der bisherige Vorstand des 
Pferdesportvereins Dreieich den Mitgliedern 
eine hervorragende Bilanz des vergangenen 
Jahres vorlegen. Niemals zuvor wurden so 
viele Reitstunden erteilt und so viele Neuan- 
meldungen von Mitgliedern entgegengenom- 
men. Eine lange Warteliste für eventuell frei- 
werdende Pferdeboxen zeigt, daß der Pferde- 
sportverein Dreieich den Reitsportfreunden 
einiges an Attraktivität zu bieten hat. 

Dem alten Vorstand wurde Dank für seine 
Leistungen und zugleich die Entlastung aus- 
gesprochen, bevor man zur tumusgemäßen 
Neuwahl des Vorstandes schritt. Einstimmig 
wurde als 1, Vorsitzender Karl-Heinz Kratsch- 
mer in seinem Amt, das er seit einem Jahr er- 
folgreich geführt hat, bestätigt. Bei der Wahl 
des 2. Vorsitzenden griff man auf die langjäh- 
rigen Erfahrungen des früheren 1. Vorsitzen- 
den zurück und wählte Klaus W. Reiser in 
dieses Amt. Als neuem Schatzmeister wurde 
Werner Neumann das einstimmige Vertrauen 
ausgesprochen. Zu weiteren Vorstandsmitglie- 
dern wurden gewählt; Barbara Wessel (Wie- 
derwahl), Klaus-Bernd Bockstahler, Hilmar 
Kraus, Hansjörg Kolbeck, Erhard Stolle und 
Armin Wagner. 

g 

I 

i 
% 

i 



~rsiaar^ xa^qnaHKKBKinu 

Nr. 14 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, dsn 6. April 1979 

.Kl'cchh'cllC llu.ckjo(Jeu. 

Evang. Burgkirchengemeinde 

die Woche vom 6. bis 13. 4. 
1979 

Freitag, 6. 4. 1979 
15.00 Uhr beide Gruppen des 

Kinderchores treffen sich 
im Gemeindehaus 

Samstag, 7. 4. 1979 
18.30 Uhr 6. Passionsandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 
(Vikar Fischer) 

Sonntag, 8. 4. 1979 (Palmarum) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Vikar Fischer) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 9. 4. 1979 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik 

für Flauen and Mädchen 
im Gemeindehaus 

20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Mittwoch, 11. 4. 1979 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik 

für ältere Menschen 
im Gemeindehaus 

Donnerstag, 12. 4. 1979 
18.00 Uhr Kindergottesdienstvorbe- 

reitungskreis im Gemeindehaus 
Karfreitag, 13. 4. 1979 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche mit anschl. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Knöß) 

Der Taufgottesdienst für den Monat April fin- 
det am 22. 4. in der ßurgkirche statt. Anmel- 
dungen sind bis spätestens Donnerstag, 12. 4., 
an das Pfarramt 11 (Pfr. Knöß) zu richten. 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfr. Rudat befindet sich bis einschließlich 22. 
4. in Urlaub. Die Vertretung übernimmt Pfr. 
Knöß. 
Das Gemeindebüro ist vormittags — außer 
freitags — von 9 —12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Tel. 8 15 07 
Sprechzeiten: dienstags von 18 — 20 Uhr und 
donnerstags von 10—12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. 

Altenpfleger, Herr Aufleger, ist in der 
Pflegestation, Bahnstraße 32, Tel. 8 44 39, zu 
erreichen. 

Ev. Familienbildung (Frau Käthe Brill),- 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 
Woche vom 7. bis 15. 4. 1979 

Samstag, 7. 4. 1979 
15.00 Uhr Trauung- Kauth-Schinzel 

Anschl. bis 14.15 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr läuten wir mit unseren 

Glocken die Karwoche ein 

Sonntag, 8. 4. 1979 
9.00 Uhr, wenn möglich, am y\ußenaltar 
die Palmweihe, Prozession und 
anschl. die Eucharistiefeier 
mit der Leidensgeschichte des Herrn 

11.15 Uhr Spätmesse in Drh. 
15.00 Uhr Fastenandacht in Drh. 

Montag, 9. 4. 1979 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, 10. 4. 1979 
18.00 Uhr Rosenkranz, 

anschl. Hl. Messe in Gö. 

Mittwoch, 11. 4. 1979 
15.00 Uhr Wortgottesdienst in Drh. 

In Gö. von 15—17 Uhr und von 
18—19 Uhr Beichtgelegenheit; 
ein von auswärts kommender Beichtvater 
gibt Ihnen Gelegenheit zur Hl. Beichte 

Donnerstag, 12. 4. 1979 — Gründonnerstag 
18.00 — 19.00 Uhr Beichtgelegenheit 
20.00 Uhr das Abendmahlshochamt 

in unserer Pfarrei. 
Wir laden Sie zu diesem intimen 
Gottesdienst ganz besonders herzlich ein. 
Die Kirche bleibt bis 11 Uhr 
zur stillen Anbetung offen. 

Freitag, 13. 4. 1979 — Karfreitag 
10—12 Uhr Beichtgelegenheit 

bei einem auswärtigen Beichtvater 
15.00 Uhr die Karfreitagsliturgie. 

Wie wäre es, wenn wir diesen 
Karfreitagsgottesdienst ernst nehmen 

wollten? 
Wir laden Sie sehr herzlich ein. 

Samstag, 14. 4. 1979 — Karsamstag 
15 — 17 Uhr Beichtgelegenheit 

Die Ostemachtliturgie beginnen wir 
um 20 Uhr. Wir laden sehr, sehr herzlich 

Sonntag, 15. 4. — Ostersonntag 
9.30 Uhr festliches Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmcs.se in Drh. 
15.00 Uhr feierliche Osterandacht in Gö. 

Wir wünschen Ihnen gesegnete Kartage und 
ganz besonders ein gesegnetes Osterfest. 

Bald beginnt Kanalbau 
Der Magistrat hat die Kanalhauarbcilcn im 

VVeibcIsfcld in Höhe von 77 000 Mark an die 
Firma Kicnzer. Altenstädt, vergeben. Die 
Vergabe erfolgte nach einer ordnung.sgemä- 
ßen Ausschreibung. Die Preisangebote von 18 
Finnen lagen zwischen 77 000 Mark und 
n6 000 Mark. " 

'-CuicL 

Apofhekew 

Wenn die Sterne nicht lugen. 
für die Zeit vom 7. 4. bis 1.^. 4. 1979 

5rr 
21. 3.-30. 4. 

Stier 

Zwillinge 

22. 5.—21. 8. 

Krebs 

LOwe 

34. 8.-23. ». 

Nutzen Sie die Anregung, die 
Ihnen jemand gab, mit dessen 
Hilfe Sie kaum gerechnet haben. 
Sie sollten es sich jetzt nicht 
leicht machen; e.s hängt viel da- 
von ab, ob Sie sich bewähren. 

Sie haben bald Gelegenheit, sich 
auszuzeichnen, sollten dabei aber 
nicht den Dank an die vergessen, 
die Ihnen diesen Erfolg über- 
haupt erst ermöglichten Seien 
Sie liebenswürdig 

Man wird sich wundern, weshalb 
Sie nicht gleich mit der Wahr- 
heit herausrückten. Wollen Sie 
das Vertrauen nicht verlieren, 
müssen Sie Ihre Zuverlässigkeil 
unter Beweis stellen, 

Geben Sie sich nicht zuviel Mühe 
mit der Widerborstigkeit eines 
nahestehenden Menschen. Ruhe 
und Festigkeit helfen da, wo Sie 
bisher die Zügel etwas haben 
schleifen lassen. 

Vor Panik müssen Sie sich jetzt 
hüten. Für eine kühle Überlegung 
ist immer noch Zeit. Lassen Sie 
sich nicht vom Arger die Pflicht 
zum Handeln vergällen. Nur et- 
was mehr Optimismus! 

Erhoffen Sie sich nicht zuviel 
von veränderten Umständen. Ar- 
beiten Sie mehr an sich selbst. 
Dabei erreichen Sie zumindest 
auf die Dauer wesentlich mehr 
für sich und Ihren Partner. 

Zeigen Sie endlich dem ewigen 
Meckerer die Zähne. Sie sind in 
der Position, zurückschlagen zu 
können. Seien Sie aber vorsich- 
tig, und schütten Sie das Kind 
nicht mit dem Bade aus. 

Ihre Entschlossenheit hat jeman- 
den von Ihrer Leistungsfähig- 
keit überzeugt. Von seinem Ur- 
teil hängt viel für Sie ab. Bauen 
Sie Ihre gefestigte Position vor- 
sichtig weiter aus. 

Freuen Sie sich auf das Wochen- 
ende, ein kleiner Arger entpuppt 
sich als belanglos. Sammeln Sie 
Kraft für eine wichtige Ent- 
sdieidung, die Sie allein treffen 
und verantworten müssen. 

Waaiie 

24. «.—SS. 10. 

Skorpion 

24 10.—J2. 11. 

SchUtie 

% 
aa. n.—jj. u. 

Lassen Sie sich jetzt nicht da- suinbock 
von abhalten, den geraden Weg 
zu gehen. Mit krummen Touren 
haben Sie schon einmal Pech 
gehabt. Ihre Chancen steigen 
jetzt, entscheiden Sie richtig. 13. 11.—«0. I. 
Trauen Sie dem anderen ruhig Wiiiermann 
so viel zu wie sich selbst. Ein 
wenig mehr Bescheidenheit stün- 
de Ihnen besser zu Gesicht. Sie 
schaffen sich sonst nur Feinde, 
wo Sie auf Freunde hofften. 21. 1.—20. 2. 
Sie sollten einmal aus dem All- 
lagstrott herauskommen und 
Ihrer Bequemlichkeit einen Stoß 
versetzen. Grübeln Sie nicht so- 
viel, handeln Sie lieber. Eine 
Reise kann Wunder wirken. 

Fticlie 

21. 3.—20. i. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

„Babbelkreis" 
und FDP-Hauptversammlung 

Der Ortsverband der FDP teilt mit, daß das 
nächste Treffen des Haaner Babbelkreises am 
heutigen Freitag ,,aus räumlichen Gründen" 
nicht in ,,De Dint", sondern im Dachgeschoß 
des ,,FaselstaH"stattfindet. 

Zu Beginn um 20 Uhr soll die Jahreshaupt- 
versammlung des Ortsteilverbandes Drei- 
eichenhain mit folgender Tagesordnung ab- 
gewickelt werden; Bericht des Vorstandes, 
Aussprache, Entlastung des Vorstandes, Neu- 
wahl des Vorstandes und Verschiedenes. 

„Deutsche Welle" 

Gast auf Rhein-Main 

Am 7. April heißt es um 16 Uhr erneut 
,,Start frei!" auf Rhein-Main. Zum siebten 
Mal ist die Deutsche Welle (Köln) mit dieser 
Unterhaltungssendung, die über Kurzwelle in 
alle Kontinente ausgestrahlt wird, Gast am 
Frankfurter Flughafen. 

Im Restaurant ,,Leonardo da Vinci" wird 
ein buntes Programm mit Information und 
Musik geboten. Berichtet wird über den Be- 
ginn des Düsenzeitalters auf dem größten 
Flughafen der Bundesrepublik vor 20 Jahren 
und welche Perspektiven sich für die Zukunft 
ergeben. Außerdem erfährt man, wie Flug- 
routen ausgearbeitet werden und wie vom 
Lufthansa-Heimatflughafen Frankfurt der 
Funkkontakt zu allen Maschinen dieser Ge- 
sellschaft gehalten wird. 

Für die musikalische Umrahmung sorgen 
die bekannten Liedermacher Schobert und 
Black sowie Roswitha Scheer und das Orche- 
ster Georg Glas. Karten für ,,Start frei!", mit 
denen die Teilnahme an einer Buch- und 
Schallplattenverlosung verbunden ist, sind — 
solange der Vorrat reicht — kostenlos erhält- 
lich im FAG-Reisebüro (Ankunfthalle B des 
Terminals). 

Tier der Woche 

7./8. und 11. April 1979 
Dr. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Zahnärztlicher Notfalidienst 
für den Kreis Offenbach 
7./8. und 11. April 1979 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 
18 Uhr. 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis Mon- 
tag, 8 Uhr, von Mittwoch 18 Uhr, bis Donnerstag, 
8 Uhr. 
Im westlichen Kreisgebiet; 

Dr. Lutz Faist, 
IMeu-lsenburg, 
Schönl>omring 1, 
Tei. 0 61 02 / 5 20 07 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Grigore Enache, 
Rodgau 2 - Dudenhofen, 
Spassartring 33, 
Tel. 0 61 06 / 2 27 95 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sa., 7. 4.; Stadttor-Apotheke, 

Lindenplatz 1, Tel. 8 13 25 
Sq., 8. 4.; Fichte-Apotheke, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 
Mo., 9. 4.; Adler-Apotheke, 

Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 

Di., 10. 4.; Löwen-Apotheke, 
Dreieich, Hauptstr. 54 —56, 
Tel. 6 16 30 

Mi., 11.4.; Brunnen-Apotheke, Dreieich, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Do., 12. 4.; Offanthal-Apotheke, Offenthai, 
iViainzer Str. 8—10, 
TeL 0 60 74/71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hegelstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Fr., 13. 4.; Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Wichtige Telefon-Nummern 

Notrufnummern für Dreieich 
Notruf 110 
Feuer 112 
Polizeistation Sprendlingen (auch bei Feuer, Un- 
fall etc.) 6 80 00, 6 10 20, 651-234 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Krankentransport, Tel. 2 ?7 11 

Alarmanlage 
fürs Bürgerhaus 

Wie Bürgermeister Meudt bekanntgab, 
wird im Bürgerhaus Sprendlingen eine Ein- 
bruchmeldeanlage eingebaut. Der Magistrat 
habe sich dazu entschieden, da in der leut^n 
Zeit im Bürgerhaus wiederholt eingebrochen 
worden sei. Die Kosten werden zwischen 
12 000 und 13 000 Mark liegen. 

ökumenischer Kreuzweg 
der Jugend 

Am Freitag, dem 6. 4., findet um 19 Uhr 
im Pfarr- und Dekanatszentrum St. Johannes 
in Dreieichenhain ein Kreuzweg der katholi- 
schen und evangelischen Jugend der Dekanate 
statt. 

Nach dem Kreuzweg, bei einem kleinen 
Imbiß, wird es Gelegenheit zu einem Ge- 
spräch geben. 

HAINER WOCHENBLATT 
v^ag: Budidruet<«rel KOhn KQ, Darmslldtar StraS« M. 

Ojioa'21011. H«rau«g*b*r: Hont Lo«w. Redaktlontlsitung; Hans Hoffart, Anzalgan; Chart Kühn- 
ton Langan, Talffon 00103/21011. 

Ich heiße ,,Lissi" und bin eine treue und Einzelpreis DM 0,70, Bezugspreis 
anhängliche Collie-Hündin. Ich bin als Find- 
iing im lierheim, und es würde mich sehr farbigen und iliuttritrten FtmMh- 
freuen wenn ich ein freundliches „Herrchen" K^hn^K^^' grrn.i»%.rV,rsS' 
oder , ,Frauchen" finden würde. Agentur für Dreielchenhaln: ' 

Rott Wagner, Solmlsche WelherstraBe 1, Teteton •4S3t; 
Peugoot 304 Annahme von Anzeigen und Einsendungen. 

Bj. 70, TÜV 7/80, Stahl 
Schiebedach,, Kasset- 
tenradio, VB 1.900,- DM 

Tel. 0 61 03/8 14 22 

Das Tierheim Dreieich bemüht sich stän- 
dig, herrenlose Tiere, die dort aufgenommen 
werden, an Tierliebhaber zu vermitteln. Die 
Langener Zeitung will bei diesen Bemühun- 
gen behilflich sein und stellt ihren Lesern das 
,,Tier der Woche" vor, das Pflege und ein 
neues ..Herrchen" sucht. Interessenten kön- 
nen sich unter der Rufnummer 
0 61 03 / 8 27 88 an das Tierheim Dreieich 
wenden. 

KOSTENLOS 
überlassen wir Ihnen für Ihren Frühjahrsputz eines unserer moder- 
nen, leicht bedienbaren, vollelektrlschen Pflegegeräte zur intensi- 
ven Reinigung Ihrer Teppiche - Teppichböden - Polstermöbel. 
Mit 1 Fl. Spezial-Relnlger DM 11.80 reinigen Sie bis zu 25 qm, dies 
entspricht einem qm-Preis von DM —,47. 
Dieses Angebot ist nicht zu unterbieten. 

REINIGUNQSFACHBETRIEBE 
DREIEICH Frankfurter Str. 3 
Solm.-Welher-Str. 24, in Kürze 
auch Hanaustr. 2-12 (Hecken- 
weg) 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03/6 8319 
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Werden die Langener 

Gewichtheber 

in Pfungstadt gewinnen ? 

KSV Langen geht ohne Seidel und Zimpel in den Favoritenkampf 

Am Samstag findet in Pfungstadt der Re- 
gionalliga-Meisterschaftskampf KSV Langen 
gegen FTG Pfungstadt statt. Langen muß 
diesmal auf zwei seiner Heber verzichten: 
Rudi Seidel, der schon seit Wochen wegen 
einer Verletzung nicht an die Hantel darf und 
diesmal auch Edgar Zimpel, der für diesen 
Termin eine Urlaubsreise gebucht hatte. Für 
sie werden die /.»vei Jungheber Werner Fink 
und Christoph Thannheiser einspringen. Das 
bedeutet allerdings ein Handicap von etwa 90 
kgP gegenüber der Mannschaft mit den zwei 
,, Alten Hasen". Es ist fraglich, ob es dann im- 
mer noch reicht, den FTG Pfungstadt zu 
schlagen, der im letzten Kampf Kcgen die 

TVD-Kegler noch Chancen 

auf dritten Tabellenplatz 

Frankfurter 512,5 kgP erreichte". Die^ 512,5 
kgP, so Coach Bönig, sind allerdings noch 
nicht ihre Leistungsgrenze. 

Die Pfungstädter werden versuchen, ihre 
Chance wahrzunehmen. Doch die KSV-Athle- 
ten wollen sich in Bestform präsentieren und 
dem derzeitigen Tabellenzweiten keinen 
Punkt abtreten. Die Mannschaft steht mit: 
Christoph Thannheiser, Werner Fink, Tho- 
mas Poilich, Heinz Nicklas, Rolf Feser, Rudi 
Eschenröder. Abfahrt nach Pfungstadt ist am 
Samstag, 7. 4., um 18.15 Uhr an der alten 
Turnhalle Ludwig-Erk-Schule. 

Am vergangenen Sonntag gelang es der 
Herrenmannschaft der TVD Kegelabteilung, 
in einem spannenden Duell die Mannschaft 
des KSC Bornheim in Frankfurt zu schlagen 
und damit ihren Tabellenplatz zu festigen. Sie 
stehen damit punktgleich mit dem Tabellen- 
dritten, gegen den sie am 21. 4. auf ihren 
eigenen Bahnen antreten müs.sen. Wenn es 
gelin«, dieses Spiel zu gewinnen, ist der dritte 
'rabellenplatz sicher, da es das le 
dieser Runde ist. 

letzte Spiel in 

Hier nun noch die Ergebnisse vom Sonn- 
tag: A. Reinhardt (416), B. Kindinger (395), 
F. Nadi (376), B. Uhrig (371), H. Leipold 
(375) und K. Rath (396). 

Bei den Frauen sah es am Sonntag folgen- 
dermaßen aus. Nach einem hervorragenden 
Start von I. Haimerl (416) konnten die restli- 
chen Spielerinnen nicht sehr überzeugen. Dies 

ist wohl auf die Reihenfolge in der Mann- 
schaft zurückzuführen. Für die junge M. Bar- 
donner (358) wäre an vorletzter Stelle eine äl- 
tere und erfahrenere Spielerin vielleicht besser 
gewesen. Außerdem hatten die Offenbacher 
Frauen mit ihrer letzten Spielerin einen gro- 
ßen Trumpf in der Hand. Gegen ihre 432 
Holz konnten 395 Holz von L. Gerhardt nichts 
ausrichten. Weiter spielten: Annemarie Sem- 
pritzky (365), A. Haimerl (351), Annette Sem- 
pritzky. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011112 

Bald fingt Os^gayn 

toom ist mit tollen Angeboten vome dran: 
Die schönsten Osterübeiraschungen 
überall Im toom: tolle Geschenkideen, 
die allen Freude machen, Modisch- 
schickes für Frühling und Sommer, 
Leckeres für die Osterküche und 
vieles mehr! 
Angebote über Angebote, zu Frei 
da erlebt man, wo der Vorteil ist! 

Ihr Metzger im toöm 

Rouladen 
aus der Bullenkeule. 
500 Gramm 

Gelderländer 

Dönfleisch 
besonders mager. 
500 Gramm 

100 
Gramm 

GeJbwarst 
mit Phosphat. 
500 
Gianun 

345 
Aim dam SB-mntrrngal; 

»Btot0n«Plockwiirst 
einfach, 
600 
Gramm ZS6 

Au» umunr SpezhmStm-Ab^aung: 

Aalrauchwurstgrob 
100 . 
Gramm 

L09 
unsanr FritchgetUgel-Abtmllung: 

ChnJlrBSlwidien 
frisch, Hdlkl. A 

500 
Gramm ZAB 

Schoko+Sahne-Dessert 
»jührmaiwi« 
125 Gramm- 
Becher S iUL # 

-.47 

WindsorCasOeTee 
»Orange 
Fekoe« 
100 Auf- 
guß-Btl. 498 

Bettwäsche-Garnitur 
80/80 - 135/200 cm. 
hochwertige, tein- 
fadige Qualität, 
100% Baumwolle, 
chice modische 
Dessins 39.- 

Spaiui-Bettuch 
700% ß'wolle, 
mod. Unifarben, 
passend für 
alle Norm- 
Matratzen 12J90 

W 

Garten'^khirm 180 cm 0, 
8-teiliges Gesteil 
mit bunter, 
hübscher 
Besfiiinnung 

SQ.- 

Su(diard»lllfilka« 

SduA»lade 
versch. Sonen, 
100 Gramm- 
Tafel ■JBQ 

Dose 

Stahbnagaziii- 

Soiiinientskasten 
mit 17 Schubladen ' 
und praktischem 
Tragegriff .. ' 

Scmnenschim^ttaiider 
Plastik 
zum Füllen mit 
Wasser oder 
Sand, sehr 
standfest 

93S 
Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen, 
solange Vorrat reicl» 

»Osbonne 

Veterano« 
Spanischer Brandy 
38 Vol, %, 
0,7 Ltr.-Flasche 

toom-Kuchentheke 

Erdoeä^Torte 
aus frischen Erdbeeren 

1238 

»Bonduelle« 

t Erbsen fern, 

Erbsen fein, 
Mohrchen oder 

Bohnen ganz eingelegt 

850 ml- 
Dose 

-39 

MartimVermouth 
rosso, bianco 
oder rosö, 
0,7 Liter- 
Flasche 

4J9 

Motorenoel 
20 W50 

5 Lrter-Dose 

lünder-Freizeit- 

Schuhe 

1330 

toom-Käsetheke 

»Bavaria bhie« 

Blaiifichfimnelkäse 
70% F.i.Tr., 100 Gramm 

L39 

FrollC HundevoDnahrung 
10 kg- 
Trage- 
packung 

19S8 

Aurora Weizenmehl 
Type 405, 
1kg- 
Packung 

-JB7 

»Dr. Oetker«, 
NuB-, Marmor- 
oder Apfel- 
Streusel, 
Packurtg &78 

Herren-Heind 
mit Krawatte, 
ein modisches Oberhemd 
mit dazu passender 
gemusterter Krawatte. A 
Größe 37 - 44 

is.-t| 

Damen-Stnm^fiiosen 

a45 

•Nur dte* ~ die 
sitzt mit dauer- 
elastischem 
TalHenbund und 
verstärktem Slip 
teil. 2er Pack 

Darmstadt, Rheinstraße 99 • Darmstadt-Giiesheim, Flughafenstraße 

Egelsbach, Woogstraße Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 1 

r Aus unserem Getränke-Shop: 

oi^ Pilsner Ifrquen 

oderBudweiser 
12 X 0,33 Liter- 
Flaschen (+ Pfand) 

939 

Obst 6* Gemüse 
Franz. Blumenkohl 
Klasse II, große 
weiße Köpfe 
Stück   
Jaffa Orangen 
Klasse I, 
11 Stück in der 
Tragetasche .... 
Orig. »Kaiser«-Backfornien 

- innen antihaftbeschichtet - 

SpringfanniLRolir- 
boden ySBO 

Obsttarten- 

boden 

635 

Königskuchen- 

SHGKaffeißaiitomat 
für 1-8 Tassen, 
schicke, moderne 
Form, mit f^nne 
aus Jenaer Glas. 
1 Jahr Garantie 

3490 

Schlager, Schlager, 
Unterhaltung, 
Märchen und 
Abenteuer 

nu^kotfor 
Hartschale 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 5479 
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TV-Schwimmstaffeln siegten 

Im März waren die Schwimmer an drei 
Sonntagen bei Wettkämpfen. In St. Stephan-- 
Griesheim starteten TV-Schwimmer 73mal. 
Im Brustschwimmen siegte Andreas Marka 
(65); 2. Plätze erreichten: Heike Freudl (64), 
Thomas Dahl (67) und Dieter Neuss (63), 
Norbert Herth (68) und Eva Möller (65) wur- 
den Dritte. Über die Kraulstrecke wurden 
Dagmar Merhinger (65), Gabriele Groh (62) 
und Detlef Seger (63) 1.; Gabriele Keller (62) 
belegte einen zweiten, Sabine Becker (64), 
Monika Fritsch (63) und Wolfgang Hirche 
(64) wurden Dritte. Im Rückenschwimmen 
errangen Anette Leuninger (64), Gabriele 
Groh (62), Thomas Dahl (67), Guido Voith 
(65) zweite und Andreas Marka (65) dritte 
Plätze. Im Delphin, neuerdings wieder 
Schmetterlingsschwimmen, siegten Sabine 
Becker (64) und Gabriele Keller (62). Monika 
Fritsch (63) und Dagmar Mehringer (65) wur- 
den 2., Wolfgang Hirche (64) und Detlef Se- 
ger (63) wurden 3. Norbert Herth (68) errang 
einen zweiten Platz über 100 m Lagen. 

In Lampertheim beim Kriterium der Jahr- 
gänge 64 und jünger wurden 100 m in allen 
Stilarten geschwommen. Mit insgesamt über 
950 Starts war die Veranstaltung überbesetzt 
und eine große Strapaze für die Teilnehmer, 
die teilweise mehrere Stunden auf ihren Start 
warten mußten. Thomas Dahl (67) und Sa- 
bine Becker (64) siegten in ihren Jahrgängen 
über 100 m Schmetterling. Andreas Marka 
(65) über 100 m Brust. Ebenfalls über die 
Bruststrecke wurde Heike Freudl (64) Zweite, 
Eva Möller (65) und Norbert Herth (68) 
Dritte. Anette Leuninger (64) wurde Zweite 
und Claudia Gries (64) Diritte über 100 m 
Rücken. Noch einen zweiten Platz für Claudia 

Gries über 100 m Kraul. 
Zum ersten Mal folgten die TV-Schwimmer 

dann einer Einladung der Wassersport- 
freunde Fechenheim. Leider war dies auch 
eine Mammutveranstaltung, die sich über 6 
Stunden hinzog. Die jüngeren Schwimmer 
starteten in Einzelwettbewerben und die älte- 
ren starteten in den Staffelwettkämpfen, die 
ohne Altersbegrenzung geschwommen wur- 
den. Thomas Dahl (67) gewann über 100 m 
Schmetterling und 100 m Brust. In den La- 
genstaffeln siegten die TV-Damen in der Be- 
setzung: A. Leuninger, H. Freudl, S. Becker, 
D. Mehringer. Die zweite TV-Staffel mit G. 
Groh, E. Möller, G. Keller und C. Gries be- 
legten den zweiten Platz. 

D. Seger, A. Maika, Th. Graf und W. Hir 
ehe wurden Dritte bei den Herren, die zweite 
Staffel mit G. Voigt, St. Anthes, D. Neuss und 
P. Häusler wurden 8. 

Über 4x100 m Brust stellten die Damen mit 
E. Möller, S. Dahle, G. Keller und H. Freudl 
wiederum den Sieger. Ebenso die Herren mit 
D. Neuss, St. Anthes, D. Seger und A. Marka. 
Dann waren wieder unsere Damen an der 
Reihe. G. Groh, S. Becker, G. Keller und D. 
Mehringer gewannen die 4x100 m Freistil, H. 
Freudl,}. Herth, S. Dahle und C. Gries wur- 
den 6. Th. Graf, W. Hirche, A. Marka und 
D. Seger wurden 3. bei den Herren, St. 
Anthes, G. Voith, P. Häusler und D. Neuss 
wurden 9. 

Nun folgen für die TV-Schwimmer ein 
paar ruhigere Wochen, die zur Vorbereitung 
auf die nächsten Wettkämpfe, vor allem auf 
die Meisterschaftswettbewerbe des Bezirks 
Süd und des Hessischen Schwimmverbandes 
genutzt werden. 

IViuß der ITC Langen absteigen? 

Emeute Niederlage in Winkel 

Im vorletzten Spiel der Hessenliga Gruppe 
Süd mußte der ersatzgeschwächte TTC Lan- 
gen in Winkel eine klare 9:3-Niederlage hin- 
nehmen. Dieter Eitel wurde von Hans Werner 
Reidl gut vertreten, der zu einem Sieg kam. 
Auch die beiden übrigen Punkte der Gäste 
wurden im hinteren Paarkreuz durch Bernd 
Freimuth erzielt. Für die Langener ist die Si- 
tuation inzwischen recht pr^är geworden, 
schwebt doch das Abstiegsgespenst über der 
Mannschaft. Doch noch kann man aus eige- 
ner Kraft das rettende Ufer erreichen. Vor- 
aussetzung dafür ist aber ein Sieg gegen den 
Tabellendritten Sossenheim. Sollte dieses Un- 
terfangen nicht gelingen, so kann man nur 
noch auf die Schützenhilfe von BW Winkel 
hoffen, die dann beim OSC Höchst siegreich 
bleiben müßte. 

Eintr. Rüsselsheim — TTC Langen III 9:7 
Auch ohne Willi Tron lieferte man dem 

Tabellenführer einen harten Kampf, der mit 
diesem knappen Erfolg Meister der Gruppen- 
liga wurde. Überragender Spieler beim TTC 
war Winfried Klopper, der beide Spitzenein- 
zel gewann und mit Winfried Reichert noch 
zwei Punkte im Doppel beisteuerte. Je einen 

Sieg erkämpften Hans Werner Reidl, Win- 
fried Reichert und Christian Lischer. 

TSV Raunheim II — TTC Langen III 4:9 
Wenig Mühe hatte der Tabellenzweite der 

Bezirksklasse Nordwest mit den abstiegsge- 
fährdeten Raunheimern. Ihren Gegnern klar 
überlegen zeigte sich das hintere Paarkreuz 
Norbert Bieber und Wolfgang Stahl, die zu- 
sammen vier Punkte für ihre Farben verbuch- 
ten. Ebenfalls zu zwei Siegen im Einzel kam 
Harald Fels, bei dem sich ein Formanstieg 
zeigte. Je einen Punkt holten Alfred Häuser, 
Volker Gärtner und das Doppel Alfred Häu- 
ser/Norbert Bieber. 

TTC Langen IV — TG Darmstadt 9:3 
Durch diesen klaren Sieg kamen die Gastge- 

ber dem Gewinn der Meisterschaft ein gutes 
Stück näher. Sie brauchen aus den ausstAen- 
den zwei Spielen lediglich zwei Punkte, um 
Meister der A-Klasse Darmstadt zu werden. 
Dieter Becker und Dieter Engel holten je zwei 
Punkte für ihre Mannschaft. Einen Sieg gab 
es durch Joachim Wagner, Klaus Kaleschke, 
Klaus Dieter Jaworowicz, Norbert Degen und 
djis Doppel Joachim Wagner/Dieter Becker. 

Auch die B-Jugend spielte in Oberursel, 
blieb jedoch überdeutlicn unter ihren Quali- 
täten und schied nach Niederlagen gegen Bad 
Kissingen (5:7), Gambach/Griedel (4:6) und 
einem 3:7 gegen Statum-Meteoor Eindhoven, 
bei nur einem Sieg gegen Loope (12:2) bereits 
in der Vorrunde sang- und klanglos aus. Sie- 
ger wurde hier die Vertretung des THW Kiel. 

Die Tore erzielten: Brandt (7), Tilhof (5), 
Hamm, Marenbach (je 3), Krüger, Klapsch 
(je 2) und Schäfer, Herrmann (je 1). 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC Langen 

Obwohl die Platzverhältnisse schlecht wa- 
ren, gelangten alle Spiele in Langen zur 
Durchführung. Lediglich die Begegfnung der 
D I-Jugend in Hähnlein mußte abgesagt wer- 
den. 

Die E I-Jugend festigte ihren Platz in der 
Spitzengruppe durch zwei überlegen heraus- 
gespielte Siege. Am Mittwoch ging ihr Geg- 
ner, die SKG Gräfenhausen, vom Anstoß weg 
zwar mit 1:0 in Führung, doch am Ende 
stand ein klarer 6; 1-Sieg des Clubs. Auch der 
SV Darmstadt 98 hatte keine Chance und un- 
terlag mit 0:3 Toren. 

Mit einem 3:1 Sieg gegen den SV St. Ste- 
phan erreichte die D II-Jugend ihren ersten 
doppelten Punktgewinn in dieser Runde. Ob- 
wohl die Mannschaft nicht in stärkster Forma- 
tion antreten konnte, zeigte sie eine geschlos- 
sene Leistung. 

Eine klare 0:4-Niederlage gegen den Ta- 
bellenzweiten TSV Eschollbrücken mußte die 
C-Jugend hinnehmen. In einem harten 
Kampfspiel setzten die Gäste ihre körperli- 
chen Vorteile voll ein. 

Ein sicherer 3:1-Sieg gegen RW Darmstadt 
und eine etwas enttäuschende 2:4-Niederlage 
gegen den TSV Eschollbrücken war die Bilanz 
der B Il-Jugend Im Mittwochspiel gegen RW 
Darmstadt war der FCL jederzeit überlegen 
und kam durch einen verwandelten Freistoß 
von Jürgen Schneider zu einer 1:0-Führung. 
Dem Ausgleich der Gäste ließen Thomas 
Gohlke und Ralf Ackermann in der zweiten 
Hälfte die Siegestore der Langener folgen. 
"Der TSV Eschollbrücken entpuppte sich am 
Sonntag als eine sehr starke Elf, die besonders 
im Ausnutzen der Torchancen dem Club 
überlegen war. Einige Fehler in der Abwehr 
der Gastgeber erleichterten allerdings den Gä- 
sten das Toreschießen gewaltig. Die Langener 
Treffer erzielten Thomas Gohlke und Ralf 
Lang. 

Keine Chance hatte die B I-Jugend im Spiel 
gegen den Tabellenführer FV Biblis. Die 
Gäste aus dem Ried hinterließen einen her- 
vorragenden Eindruck und siegten verdient 
mit 4:0 Toren. Damit dürften alle Träume 
der Langener, noch einmal ein Wort an der 
Tabellenspitze mitzusprechen, ausgeträumt 
sein. Trotzdem muß man der Langener Elf 
auch in diesem Spiel viel Ehrgeiz und ein nim- 
mermüdes Bemühen um eine Resultatsver- 
besserung bescheinigen. 

Ebenfalls einen Doppelspieltag gab es bei 
der A-Jugend. Am Mittwoch war mit RW 
Darmstadt eine Mannschaft aus dem Mittel- 
feld der Tabelle in Langen zu Gast. Nach teil- 
weiser drückender Überlegenheit und guten 
Torchancen für den FC Langen, besonders in 
der ersten Hälfte, reichte es lediglich zu einem 
Treffer durch Gerd Ripper. In der zweiten 
Halbzeit wurden die Gäste stärker, und durch 
einen strammen Weitschuß gelang ihnen tat- 
sächlich noch der unerwartete Ausgleich. Ein 
gutes Spiel lieferte die Elf am Sonntag gegen 
den Tabellenzweiten SKG Roßdorf. Die 
Mannschaft sicherte sich den 2:0-Sieg durch 
Tore in den letzten 10 Minuten. Beide Male 
war Gerd Ripper der glückliche Schütze. 

Auch am Wochenende kommt es trotz 
Schulferien wieder zu Punktspielen in den ein- 
zelnen Klassen: 

Freitag: B Il jgd. 18 Uhr FCL - TSG 
Wixhausen. — Samstag: E I-Jgd. 14 Uhr SV 
Erzhausen — FCL, D Il-Jgd. 14 Uhr Germ. 
Eberstadt - FCL. — Sonntag: B I-Jgd. 10.20 
Uhr SV Daimstadt 98 - FCL. A-Jgd. 10.30 
Uhr FCL - TSG Wixhausen. 

SSG Langen 

Wegen der Osterferien standen am vergan- 
enen Wochenende nur drei Jugendspiele auf 
em Spielprogramm des Fußballkreises 

Offenbach. 
Die C I-Jugend konnte in einem Freund- 

schaftsspiel gegen die SKG Sprendlingen ihre 
Siegesserie fortsetzen und gewann 3:1. 

Die B-Jugend empfing den Tabellenersten 
der Kreisleistungsklasse, Teutonia Hausen. 
Nach einer Reihe verlorener Spiele, aber dem 
glänzenden Pokalspiel am 28. 3., wollten es 
die Schützlinge von L. de Ginder in diesem 
Spitzenspiel wissen, zumal noch die theoreti- 
sche Chance besteht, Kreismeister zu werden. 
Die SSGler spielten auch großartig auf und 
die treuen Anhänger konnten der Mannschaft 
nach Spielschluß bescheinigen, daß sie ihr be- 
stes Spiel der Punktrunde 1978/79 zeigte. Dies 
hatte Erfolg und bis zum Pausenpfifi war der 
Tabellenfünrer bereits mit 3:0 in Rückstand 
geraten. Den Anschlußtreffer erzielten die 
Gäste durch Elfmeter, doch stellte Langen bis 
zum Abpfiff den alten Abstand wieder her 
und verließ den Platz als 4:1 -Sieger. 

Die A-Jugend, zur Zeit personell stark un- 
terbesetzt, mußte bei der SKG Rumpenheim 
antreten und wollte ihr Punktekonto unbe- 
dingt ausgleichen. In der ersten Spielhälfte 
schien dies auch zu klappen, doch innerhalb 
weniger Minuten erzielten die Gastgeber drei 
vermeidbare Tore, wodurch die Moral der 
Langener dahin war. So kam es bis zum 
Schlußpfiff zu einer klaren 5:0-Niederlage. 

In den nächsten Tagen stehen folgende 
Spiele an: 

Sonntag, dem 8. 4.: AI. Klein-Auheim — 
SSG B-Jgd. Beginn 9 Uhr, Abfahrt 8 Uhr, 06 
Sprendlingen ~ SSG A-Jgd. Beginn 10.30 
Uhr, Abfanrt 9.45 Uhr. — Mittwoch, dem 11. 
4., TSV Dudenhofen — SSG B-Jgd., Beginn 
19 Uhr, Abfahrt 18 Uhr. 

Am Wochenende darauf finden keine 
Punktspiele statt, doch machen die Verant- 
wortlicnen der SSG auch an dieser Stelle dar- 
auf aufmerksam, daß an beiden Ostertagen 
im SSG-Freizeitcenter ein internationales B-- 
Jugendturnier stattfindet. 

SG Egelsbach 

E 1: SGE — Vf R Eberstadl 15:0 
Die E 1 war vom Anpfiff an weit überlegen, 

führte in der Halbzeit schon mit 9:0 Toren. 
Nach der Pause .ging das Schützenfest weiter. 

D 2: SGE — Germ. Eberstadt 4:0 
Trotz des 4:0-Sieees verstand es die Mann- 

schaft der SGE nicht, ihre drückende Überle- 
genheit und herausgespielten Chancen in 
Treffer auszunutzen. Einmal scheiterten sie 
an der Abwehrmauer zum anderen an dem 
überragendem Torhüter der Gäste, der einen 
höheren Sieg der D 2 verhinderte. 

Im Nachholspiel am Mittwoch, 4. 4., 
mußte die D 2 gegen den SV 98 Darmstadt 
ein frühes Tor hinnehmen. Von der Überle- 
genheit'im Vorspiel, das mit 5:0 gewonnen 
wurde, war nichts mehr zu spüren und an der 
0:1 -Niederlage änderte sich nichts mehr. 

D 1: SKG Bickenbach — SGE 2:1 
Nach einer enttäuschenden Partie verlor 

die D 1 in Bickenbach durch einen Elfmeter 
in der letzten Spielminute mit 2:1 und vergab 
damit die Chance, um bei der Meisterschaft 
ein Wörtchen mitreden zu können. 

Am Mittwoch. 4. 4., bestritt die D 1 ein 
Nachholspiel der Leistungsklasse gegen Eiche 
Darmstadt. Von der Niederlage in Bicken- 
bach war in diesem spannend geführten Spiel 
nichts mehr zu merken. Zur Pause führte man 
bereits mit 3:0 und erhöhte dann zum Ender- 
gebnis von 5:1. 

C: SV Erzhausen — SG*; 0:5 
Nach überlegen geführtem Spiel beim SV 

Erzhausen gewann Egelsbach 5:0. Bei etwas 
mehr Konzentration hätte das Ergebnis höher 
ausfallen müssen. 

Am Mittwoch, 28. 3., spielte die C 1 unter 
Flutlicht beim SKG Gräfenhausen. Man ver- 
gab in den ersten 10 Minuten drei klare Mög- 
lichkeiten. Nach 20 Minuten hatte man end- 
lich das 1:0 erzielt und konnte im Fort lauf der 
Begegnung auf einen 2:0-Endstand erhöhen. 

B: TSV Pfungstadt — SGE 3:1 
Nach einer vielversprechenden Erfolgsserie 

mußte die B-Jugena eine 3:1-Niederlage 
beim Tabellenführer TSV Pfungstadt hinneh- 
men. Bei einer positiveren Einstellung einiger 
Spieler hätte man ein günstigeres Ergebnis er- 
zielen können. 

Spiele am Wochenende 
Samstag, 7. 4.: F-Jgd. 14 Uhr SGE — SG Ar- 
heilgen, D 2-Jgd. 14 Uhr SC Vikt. Griesheim 
- SGE. D I -Jgd. 15 Uhr SGE - SKG Gräfen- 
hausen, C-Jgd. 16 Uhr SGE — FC Arheilgen. 

Sonntag, 8. 4.: A-Jgd. 10.20 Uhr SG Sand- 
bach - SGE, B-Jgd. 10.20 Uhr SGE - Germ. 
Eberstadt. 

TV Dreieichenhain 

Im einzigen Spiel (Nachholbegegnung) am 
Wochenende bezwang die B-Jugend den Ta- 
bellenzweiten Gravenbruch mit 2:0 Toren. 
Somit wurde in der Rückrunde noch kein 
Spiel der zur Zeit erfolgreichsten Jugend- 
mannschaft im TVD verloren. Dabei ver- 
langte die Gravenbrucher B-Jugend dem 
TVD auf dem aufgeweichten Hartplatz in 
einer schnellen und kampfbetonten Partie al- 
les ab. Das 1:0 für den TVD erzielte in der er- 
sten Halbzeit mit einem 20-Meter-Schuß M. 
Heil. In der Mitte der zweiten Halbzeit wurde 
die Begegnung durch ein Eigentor der Gra- 
venbrucher mit dem 0:2-Rüclutand entschie- 
den. 

Für den TVD spielten: M. Garein, E. 
Heck, St. Fuhrländer, W. Girschik, T. Graf, 
M. Kuhn, R. Bernhard, W. Przewloak, St. 
Eichler, U. Griebsch, M. Heil. 

SV Dreieichenhain 

Ergebnisse vom vergangenen Wochenende 
D IIJgd. SVD — TSG Neu-Isenburg 2:0 
D IJgd. SVD — TSG Neu-Isenburg 0:1 
AJgd. TV Rembrücken — SVD 2:1 
Spiele am kommenden Wochenende 
Sonntag, dem 8. 4.: AJgd. Susgo Offenthal 
- SVD, 10.30 Uhr. 

JUGEND-HANDBALL 

SSG Langen 

E-Jgd. SSG — TV Langen D Il-Jgd. 5:20 
Ersatzgeschwächt hatten die Jüngsten in 

diesem Freundschaftsspiel gegen die D Il-Jgd. 
des TV keine Chance una mußten zum Ab- 
schluß dieser Saison diese hohe Niederlage 
einstecken. 

Übrigens suchen die SSG-Handballer für 
eine ,,Mini-Mannschaft" noch einige Jungen 
und Mädchen der Jahrgänge 1972 bis 1975, 
die Lust am Handballspiel haben und nach 
den Ferien wieder donnerstags das Training 
um 16.30 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule be- 
suchen wollen. 

C-Jgd. SSG — SG Egelsbach 8:10 (5:6) 
Auch bei der C-Igd. ist nun die Saison be- 

endet. Zum Abscnluß boten sie gegen den 
neuen Kreismeister noch einmal eine respek- 
table Leistung. In dem ausgeglichenen Spiel 
mußte sich die Truppe um Betreuer Bönig ge- 
schlagen geben, jedoch war eine große Lei- 
stungssteigerung unverkennbar. Damit belegt 
die C-Jugend mit 89:99 Toren und 16:12 
Punkten einen guten dritten Platz. 

Es spielten: Weilmünster; S. Krech, 1. 
Krech (1). Müller (1), Vollhardt, Britsch, 
Michel (5), Kulcke, Mazur, Jakobi (1). 

A-Jgd. 

Turnier in Oberursel 
um den Orscheler Bembel 

Vergangenes Wochenende war die A-Ju- 
gend zu Gast bei einem großen internationa- 
len Hallenturnier der TSG Oberursel. Von 30 
Mannschaften konnten jeweils nur die beiden 
Gruppenersten die nächste Runde erreichen. 
Mit nur 7 Mann waren die SSGler vor keine 

CToßen Schwierigkeiten gestellt und besiegten 
den TV Sindlingen 10:4, Hamburg/Wil- 
helmsburg souverän mit 14:5 und die TSG 
Oßweil mit 7:6. Das 7:7 gegen Salzgitter 
hatte dann auch nur statistischen Wert. 

Als Gruppensieger traf die Mannschaft der 
Betreuer Kauf und Müller in der Zwischen- 
runde auf Kickers Offenbach und Vejas Ham- 
burg. Ohne Brehm, dafür aber mit Mager 
und H. Müller, mußte die Truppe um Spiel- 
führer Räuber lange kämpfen, ehe sie zu 
einem knappen aber verdienten 9:8-Sieg 
(5:3) kam. Auch Vejas Hamburg mußte sich 
mit 9:5 (5:3) geschlagen geben. 

Im Halbfinale traf Langen auf die TSG 
Obereschbach, die den alten Rivalen TSV 
Pfungstadt ausgeschaltet hatte. Nun spielten 
die Schützlinge von Trainer Müller bei wei- 
tem nicht mAr so homogen wie in den vor- 
herigen Spielen. Unverkennbare Schwächen 
in Abwehr und Angriff ließen den Gegner auf 
7:4 davonziehen. Die in den letzten fünf 
Minuten praktizierte Manndeckung brachte 
nur beschränkten Erfolg, denn es reichte im 
entscheidenden Moment nur zur Resultatsver- 
besserung auf 6:7. Durch diese vermeidbare 
Niederlage verfehlten die Langener das End- 
spiel. Im Spiel um den dritten Platz gegen den 
israelischen Jugendmeister Hapoel Rishon-Le- 
zion (ein Vorort von Tel Avjy) zeigen die 
SSGler eine bessere Angriffsleistung, Kontrol- 
lierten zu jedem Zeitpunkt das Spielgeschehen 
und konnten schließlich mit 16:9 einen klaren 
Erfolg erzielen. Dieses hervorragende Ab- 
schneiden wurde unter anderem mit einem 
, .Orscheler Bembel" belohnt. 

Turniersieger wurde Großen-Linden mit 
einem 6:5-Sieg über Obereschbach. Zum 
Ausklang dieser so erfolgreichen Saison ein 
schöner Erfolg, an dem folgende Spieler betei- 
ligt waren: Sapper; Brehm (3), Christmann 
(2), Mager (1), Maurus (3), H. Müller (8), R. 
Müller ^9), Oswald (27). Räuber (5). 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
an - aus - aus - be — be - den - der - dut 
fall - ga - ge - ge - gen - ger - ger - haupt 
in - la — lauf - lo - mar - mö - ne — ne — nen 
netz — plat - pro - ral - rieh - sdiall — sdiuß 
schwe - se - son - stamm - te - ter - um - ver 
wei - zend 

1. Gleidisdirittsweltraum, 2. schleciite Ware 
im Haus, 3. Skandinavierglatze, 4. Extrasturz, 
5. Kissen, 6. der letzte Jurist, 7. Teil eines 
Schwarzbaumes, 8. Zwölftonmusik, 9. sagte 
Selbstlaut die Unwahrheit? 10. Können einer 
eitrigen Fingerentzündung, 11. Prahlerei eines 
Einkaufsbehälters, 12. Offiziersmuster. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nadi 
unten gelesen - ergeben die „Tat einer jungen 
englischen Dame". 

Ha^te Nüsse 

Wortfragmente 
nneh - ist - efes - eine - schw - tung - unei 

mbar - eigen 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie eine kleine Weisheit über das 
Schweigen ergeben. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 
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Sdiadiaufgabe Nr. 15 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben. 
Beil - Vier - Lenz - Amen - Sdiein - Leib 
Tod - Sie - Sie - Eile - Und - Bei - Aditer 
Et - Wien - Wein - Ena - Rom - Es - Vers 

Wal - Und - Ute 
Rätselgleldiung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) -t- (e-f) = x 
Es bedeuten: a) Aufforderung, b) Abk. Milli- 

meter, c) großes Wasser, d) pers. Fürwort, e) 
Probe, f) lat.: ist. - x = Himmelskörper. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - a - a - a - an - bei 

bei - char - chen - dien - co - de - der - der 
dri - e - ei - en - gal - gar - gas - gly - im 
la - lai - laub - les - Iis - list - ma - mus 
nach - ne - ni - ni - nie - no - ny - pa - pe 
pi - ra - ri - rin - rin - ro - rung - sach 
See - sen - spe - tä - ti - to - ton - tro - wa 
wal - wie - ze - zi sind 16 Lösungswörter 
nachstehender Bedeutung zu bilden: 

1. kanad. Hirsch, 2. Stadt am Rhein, 3. Fadi- 
mann, 4. Hirtenlied, 5. Oper von R. Strauss, 
6. Modetanz, 7. Bemalung d. Haut, 8. Operette 
von Millödcer, 9. dt. Kriegsorden, 10. Alpen- 
gewässer i. Bayern, 11. d. Streben z. Weltherr- 
schaft, 12. dt. Opemkomponist, 13. Sprengstoff, 
14. griedi. Rachegöttinnen, 15. Leibwache des 
Papstes, 16. dt. Bundesland. - Die Anfangs- 
und die Endbucdistaben - von oben nach unten 
gelesen - ergeben ei. Sprichwort (ch = 
1 Buchstabe). 

Weiß kommt entsdieidend in Vorteil. 
KontrollstellunK Weiß: Kgl, De2, Tc6, Tdl, 

LeS, Sf3, Ba3, b2, f2, g2, h3 (11) - Schwarz: 
Kg8, Db8, Te7, TfS, Lc5, Sf6, Ba7, b6, f7, 
g7, h7 (11). 

Mixrätsel 
KETTE 
RITTER 
AUBER 
KADER 
GULDEN 
ROMAN 
EXPERTE -l-MIN 
MATTE 
LANGE 

+ MAAS = bombensicherer Raum 
+LAU = Schrifttum 

= Erlebnis 
= Schriftleiter 
= nachsichtig 
= Landsch. in Frankreich 
= wissensdiaftl. Versuch 

-f-ODER = Saugwurm 
-<-TRI = Sdilaginstrument 

-fENTE 
-t-TREU 
-fTIN 
-f-DEIN 

SEINE -l-HUT = Hahnenfußgewächs 
Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutung entstehen; ihre Anfangs- 
buchstaben nennen-in der gegebenen Reihen- 
folge - ein Musikinstrument. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

M A 
0 R 
T - 
0 D 
R U 

R K U S - K 
I E N T - - 
- L 0 E 

D E 
A - 
N - 
K E 
- R 
- S 
A T 

U - U M B 
Lustiges Silbenrätsel; I.Nachnahme, 2.Anis- 

plätzchen, 3. Clownerie, 4. Hochmut, 5. stellen- 
weise, 6. Charakterkunde, 7. Hauptsatz, 8. 
Leuchtturm, 9. Ameise, 10. gigantisch, 11. 

Wachstuch, 12. Exkönig, 13. Radiogramm, 14. 
Kunstpause = Nachschlagwerk. 

Mixrätsel: Nemesis, Auslese, Beamter, 
Unziale, Carmela, Camorra, Orleans = 
Nabucco. 

Wortfragmente: Du glaubst zu schieben, und 
du wirst geschoben. 

Besuchskartenrätsel: Porträtmaler. 
Zahlenrätsel: 1. van Dyck, 2. Jericho, 3. 

Brocäcen, 4. Wachtel, 5. Kaution, 6. Phlegma, 
7. Quartal, 8. Mazurka, 9. Spaniel, 10. Gardine, 
11. Limburg, 12. Texaner, 13. Graupel, 14. Fa- 
selei, 15. Thurgau = Diditer und Bauer. 

Schachaufgabe Nr. 14: 1. Sf2-g4t Kg2-hl 
2. Db2-h2t! g3xh2 3. Sg4-f2 matt. 1 Kh3 
2. Sh3 f3 3. Th8 matt. 1 Kh3 2. Sh2 g2 3. 
Dh8 matt. 

Heiteifes AUevIei 

Kellner Picco und sein Wundergedächtnls 

Von Axel Alex 

Der Handkufi 
Der junge Assessor verabschiedet sich von 

der To^ter des Hauses mit einem Handkuß. 
„Muttd", flüstert da der kleine Bruder, „jetzt 

hat er angebissen." 

Alter Freund 
Der junge Mann in der Eisenbahn mödite 

mit der reizenden jungen Dame ins Gespräch 
kommen. „Mein verehrtes Fräulein, kennen 
wir uns nidit von früher?" fragt er forscäi. 

„Schon möglich", entgegnet das junge Ding. 
„Mein Vater ist Gefängnisdirektor." 

Sdiottisdi 
Ein schottisdier Konditor, der eine Ver- 

käuferin einstellen wollte, ging zur Arbeits- 
vermittlung. 

„Kann es eine Anfängerin sein, oder wollen 
Sie eine Verkäuferin mit langjähriger Berufs- 
erfahrung?" 

„Egal", sagt der Sdiotte, „nur zucdcerkrank 
muß sie sein." 

Elsen Im Feuer 
Der junge Diditer schichte seinen Gedieht- 

band einem Verleger. 
„Geben Sie mir aber umgehend Antwort", 

sdirieb er, „denn ich habe noc^ einige Eisen 
im Feuer." 

Der Verleger sdtrieb umgehend zurück: 
„Nehmen Sie die Eisen heraus und legen Sie 
die Gedichte hinein!" 

Das Restaurant „Victor Hugo" ist das vor- 
nehmste Lokal in Los Angeles. Nur Prominenz 
gibt sidi hier ein Stelldichein; Politiker 
Filmstars, ölmagnaten. Die Angaben auf der 
Speise- und Getränkekarte von „Victor Hugo" 
bilden eine Wissenschaft für sich. Um den 
Sinn der internationalen und exotischen 
Namen und Bezeidinungen riciitig entschleiern 
und verstehen zu können, muß man ein wah- 
rer Philologe sein. Für einen Menschen mitt- 
leren Bildungsgrades scheint es geradezu un- 
möglich, auch nur einen Teil der fremdländi- 
schen Begriffe für die lukullischen Genüsse 
auswendig zu behalten. Und trotzdem ... 

Im „Victor Hugo" gibt es einen Kellner, dem 
die Gäste den Spitznamen „Picco" gaben. Was 
Kellner Picco besonders auszeichnet und den 
Besuchern immer wieder auffällt, ist die Tat- 
sache, daß er über ein geradezu phänomenales 
Gedächtnis verfügt. Wenn die Gäste an den 
einzelnen Tischen Bestellungen aufgeben, 
macht sich Picco niemals irgendwelche sdirift- 
liche Notizen. Trotzdem bringt er Diners mit 
mehreren Gängen, ohne sich jemals zu irren. 

„Wie können Sie die zahlreichen Bestellun- 

„Hler soll es Ja Steaks geben, denen 
keiner widerstehen kannl" 

gen im Kopf behalten?" fragen oftmals die 
Gäste. 

Doch Picco lächelt nur vieldeutig und gibt 
sein Geheimnis nicht preis. 

Eines Tages wird Kellner Picco von einem 
Ölquellenbesitzer bei seiner Arbeit beobach- 
tet. Schließlich ruft ihn der Milliardär an sei- 
nen Tisch: 

„Ganz bestimmt beruht das mit Ihrem Ge- 
dächtnis auf einem Trick. Ich biete Ihnen hun- 
dert Dollar, wenn Sie mir das Geheimnis ver- 
raten." 

Doch Picco schüttelt den Kopf. „Ich sage es 
nicht." 

„Ich gebe Ihnen zweihundert Dollar." 
Wieder bleibt Picco ungerührt. 
„Fünfhundert Dollar." 

Der berühmte Monolog 
Herr und Frau Neureich sehen sich im 

Stadttheater „Hamlet" an. Plötzlich flü- 
stert Frau Neureich ihrem Mann zu; 
„Paß auf, Egon, jetzt kommt gleich der 
berühmte Monolog!" 

Meint dieser: „Na hoffentlich setzt 
der sich nicht ausgerechnet auf den 
freien Platz vor uns hin...!" 

Picco beharrt. „Ich sage es nidit." 
„Tausend Dollar, mein letztes Angebot." 
Picco wird nachgiebig. Tausend Dollar - das 

ist eine ganz hübsdie Summe. 
„Gut, ich verrate Ihnen das Geheimnis, für 

tausend Dollar." 
Der Olmagnat greift nach der Brieftasche 

und zieht die Geldscheine hervor. 
„Im Grunde genommen ist die Sache ganz 

einfach", beginnt Picco. „In meiner Tasche 
habe ich ein kleines Tonbandgerät, das win- 
zige Mikrophon ist unter meinem Jackenauf- 
schlag. Draußen in der Küche lasse ich das 
Tonband ablaufen, und der Küchenchef hört 
sich die Bestellungen an. Es kann gar nicht 
schiefgehen." 

Der Olmagnat macht Stielaugen. 
„Und dieser Gedächtnistridc kostet mich 

tausend Dollar!" murmelt er, während er die 
Geldscheine auf den Tisch blöttert. 

Der Finder 
„Warum haben Sie denn den Hugo jetzt 

schon wieder eingesperrt?" 
„Ach, weißt du, der findet immer Sadien, 

die die anderen noch gar nicht verloren haben." 
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= „Du hättest nicht Immerfort Uber das i 
i Essen in der Touristenklasse mecitern = 
i sollen!" | 
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StilblOten aus Schulaufsätzsn 
Uber die Post: „Die Post ist für mich ein 

großes Rätsel. Ich könnte für 60 Pfennig kei- 
nen Brief nadi Berlin bringen." 

Uber die Geige: „Wenn man die Saite 
streicht, dann beginnt der Darm zu singen." 

Über ein Hochwasser: „Noch tagelang war 
das Hochwasser in aller Munde." 

Über die Landarbeit; „Der Landmann kann 
nur da etwas machen, wo kein Schnee liegt, 
deshalb bittet er den lieben Gott, einen war- 
men Strahl zur Erde zu senden." 

Über den Urlaub: „Meine Eltern wollten 
einen ruhigen Urlaub verbringen. So haben 
sie sich auf einem Bauernhof in einem stillen 
Örtchen niedergelassen." 

Der Unterschied zwischen Stadt und Land: 
„Das Landmädchen hat es gut, es kann sein 
Geschäft meist in freier Natur verrichten. Die 
Großstädterin muß selbst hierzu das Auto 
oder die Straßenbahn benutzen." 

Mit Rückgabe 
„Was hast du deiner Braut zum Geburtstag 

geschenkt?" 
„Einen besonders feinen Lippenstift." 
„Das war ein kluges Geschenk, denn das 

wird sie dir ja nach und nach wieder zurück- 
geben." 
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(15. Fortsetzung) 
Alexander Feldberg verabschiedete sich 

wortkarg. Karoly wußte noch nichts von dem 
Überfall auf den alten Ender. Karoly ahnte 
nodi nidits davon, wie sehr Alexander Feld- 
berg gerade eine Frau aus der Radarabteilung 
in Verdadit hatte. Er würde sich morgen noch 
den Bericht von Zingel und Frau Thaletta 
anhören, dem Alten Bericht erstatten und 
dann Karlstadt verlassen. Es gab für ihn in 
Karlstadt nichts mehr zu tun. Den Rest moch- 
te Kommissar Graumann besorgen. 

Frau Thaletta trug ein blaues Dirndlkleid 
und ein Medaillon am vollen Hals. Sie war 
eine sehr dralle und junge Goldmadonna. Sie 
setzte sidi anmutig Karoly gegenüber und 
warf einen fragenden Blidi auf Alexander 
Feldberg, der mit dem Rücken zum Fenster 
stand und Frau Thaletta ernst begrüßte. „Wir 
warten noch auf Herrn Zingel", sagte Karoly, 
und Frau Thaletta erbleichte. 

Zingel sah Karoly an, dann Frau Thaletta. 
Alexander Feidbergs ernste Miene ließ ihn 
ahnen, daß es hier um seine Freundschaft mit 
Frau Thaletta ging. Mit rührend sdiützender 
Gebärde stellte er sich hinter Frau Thalettas 
Stuhl auf. 

„Frau Thaletta, Herr Zingel", begann 
Alexander Feldberg und unterdrückte ein Lä- 
dieln, als er die beiden Menschen so sehr ver- 
bunden miteinander sah, „ich muß Ihnen eine 
heikle Frage stellen. Seit wann hat man Sie 
erpreßt?" 

Frau Thaletta antwortete nicht, sondern 
verbarg das Gesicht in den Händen. Zingel 
legte ihr beruhigend die Hand auf die Schulter. 
„Seit August vorigen Jahres" antwortete er 
einfach. 

„Womit hat man Sie erpreßt?" 
„Es gibt ein Tonband. Man hatte uns einige 

Abende lang an unserem Treffpunkt auf der 
Stadtmauer mit einem Tonbandgerät belauscht 
und drohte, dieses Band zu kopieren und an 
meine Frau bzw. an Herrn Thaletta zu schik- 
ken. 

Karoly fuhr auf. 
„Ein Tonband, sagen Sie, ein Tonband? 

Mann, das existiert seit August vorigen Jah- 
res überhaupt nicht mehr! Er hat es nie ko- 
pieren können!" 

Alle Augen richteten sich erstaunt auf Ka- 
roly. Der fuhr sich durch die Haare und rann- 
te plötzlich wie Dr. Bluhm im Zimmer herum. 

„Und ich Esel dachte, die Geschichte sei 
längst erledigt! Mensch, warum sind Sie 
eigentlich nicht einmal zu mir gekommen? 

Im Sommer des vergangenen Jahres, als 
Jürgen Theiss und Freddy Kuhnt in Urlaub 
waren, arbeitete Albrecht Ender allein im La- 
bor der Zwillinge. Er hatte mit Karolys Er- 
laubnis sein eigenes Tonbandgerät mitge- 
bracht, weil er, wie er sagte, etwas daran 
nachsehen woUte. 

Karoly kam zufällig ins Zimmer, als er ein 
Tonband ablaufen hörte. Ender hatte sein 
eigenes Gerät und das Laborgerät nebenein- 
ander auf dem Labortisch aufgebaut. Er ko- 
pierte ein Band. Er stand völlig versunken 
vor den Geräten und lauschte der Aufnahme, 
die das Gerät abspielte. Karoly stand eine 
Weile und hörte zu. Zwei Liebesleute schwo- 
ren sich ihre Treue. 

Nach einer Weile wurde Karoly klar, die 
Stimmen waren die von Zingel und Frau Tha- 
letta. Ender hatte auf irgendeine Weise die 
beiden belauscht und auf Band aufgenommen. 
Er sah plötzlich rot vor Zorn. Er schob den 
erschrockenen Ender vom Tisch hinweg, 
drüdcte wortlos auf die Löschtasten der bei- 
den Geräte und löschte Original und Kopie. 

„Hören Sie", stotterte Ender atemlos. „Es 
sollte ja nur ein Spaß sein. Ich bin den beiden 
nachgegangen und hab das Zeug da aufge- 
nommen. Es ist so ein ulkiges Zeug, was sie 
geredet haben' Sie werden doch einen Spaß 
nicht übelnehmen?" 

„Eine Schweinerei ist das", wetterte Karo- 
ly los. Er holte aus und schlug dem Entwick- 
ler ins Gesicht. „Sie sind ein Schwein, damit 
Sie das ganz genau wissen. Ich schmeiß Sie 
raus hier, Sie Hund, Sie dreckiger!" 

Ender sprang ihn an. Er war bis in jeden 
Muskel durchtrainiert. Aber Karoly war ihm 
gewachsen. Sie prügelten sich mit keuchen- 
dem Atem und roten Köpfen, und auf dem 
Gang standen die Radarleute und setzten 
haushohe Wetten auf den Ausgang. Schließ- 
lich kam Dr. Bluhm hinzu. Er stürzte ins Labor 
und trennte die beiden Raufenden. 

„Was geht hier vor? Karoly, schämen Sie 
sich nicht, sich mit einem Untergebenen zu 
prügeln? Ender, wie können Sie sich mit 
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einem Vorgesetzten schlagen? Ich schmeiß 
euch alle beide raus, wenn ihr nicht sofort 
Ruhe gebt! Ich will nicht wissen, was ge- 
wesen ist. Gebt euch die Hand, los, geschieht 
es bald?" 

„Ich konnte ja nicht ahnen, was für ein 
Schwein dieser Kerl war", sagte Karoly, im- 
mer noch wütend. „Jedenfalls, das eine steht 
fest, dieses Tonband, mit dem er Sie nun 
über ein Jahr lang erpreßte, das existierte 
überhaupt nicht mehr. Ich habe nur ein paar 
Worte gehört, ich habe längst vergessen, was 
da gesprochen wurde. Dieses Schwein: Wenn 
er noch lebte, ich würde ihn totschlagen!" 

Alexander Feldberg betrachtete Frau Tha- 
letta und Zingel und dachte darüber nach, 
wie kompliziert das Leben aussehen konnte, 
wenn man sich falsch verheiratete und dann 
plötzlich den richtigen Partner traf, wenn es 
zu spät war. 

„Seit wann wissen Sie, daß Ender der Er- 
presser war?" fragte er. 

Ein Ring mit perlgroßen Diamanten 

Frau Thaletta mußte an Sonntagvormitta- 
gen in den Anlagen am Fluß auf einer be- 
stimmten Bank Ausschau halten nach vor- 
übergehenden Frauen mit einer braunen Kro- 
kodillederhandtasche am Arm; sie wurde auf 
die Suche nach einem weißen Mercedes piit 
einer Friedrichshafener Nummer geschickt. 
Sie mußte ihr Fahrrad an einem bestimmten 
Freitagabend am hinteren Eingang der Schuh- 
fabik Mangold abstellen. Es stand am Sams- 
tagmorgen noch da, und Frau Thaletta nahm 
es wieder mit nach Hause. Sie besaß einen 
wertvollen Schlangenring mit perlgroßen Dia- 
manten. Der Ring war ein Geschenk ihres 
Mannes und hoch versichert. Der Erpresser 
forderte Frau Thaletta auf, diesen Ring zu 
verkaufen und ihm den Erlös zuzuschicken. 
Frau Thaletta wagte nicht, den Ring zu ver- 
kaufen. Sie schickte ihn dem Erpresser ins 
Schließfach und verschwieg ihrem Mann den 
Verlust. 

Eines Tages wurde der Konstrukteur auf- 
gefordert, sämtliche Konstruktionszeichnun- 
gen, Stücklisten und Pausen des neuen Sen- 
ders in der Radarabteilung an einem be- 
stimmten Abend bei Fräulein Bemdt im Pan- 
zerschrank einschließen zu lassen. Frau Tha- 
letta, der Dr. Engelmann gerade die genaue 
Beschreibung des Senders diktiert hatte, 
sollte eine Kopie dieser Beschreibung an Zin- 
gel übergeben und diese mit den übrigen 

alle Einzelheiten kennen. Der Bursche hat 
sehr viel Unglück angerichtet, glauben Sie 
mir!" 

% 
So war nun das Rätsel des merkwürdigen 

Unglücksfalls im Radarlabor gelöst. Ganz am 
Anfang des Unheils stand das gutmütige, red- 
selige und allen so wohlwollende Fräulein 
Wohlstand, das Albrecht Ender in die Ge- 
heimnisse ihrer Kollegen eingeweiht hatte. 
Und dieser Bursche, der es verstanden hatte, 
sich das Vertrauen und die Zuneigung der 
Radarleute zu sichern, erfaßte sofort die Mög- 
lichkeiten, die ihm die Geheimnistuerei im 
Radarlabor bot. 

Er schrieb Erpresserbriefe. Paul Müller, se}n 
Wohngenosse bei der Freifrau von Krone, 
war nach Bonn gezogen und hatte Ender ge- 
beten, sein Schließfach bei der Post abzumel- 
den. 

Ender hatte dies nie getan. Das Schließfach 
kam ihm für seine Pläne gerade recht. Die 
Leute in der Radarabteilung wußten nicht, 
wer sich hinter dem Schließfach verbarg. 
Fräulein Potten zahlte, weil sie für ihr Kind 
fürchtete, Zingel und Frau Thaletta zahlten, 
weil sie um ihren Ruf und um ihre Liebe 
bangten. Monna Bemdt hatte gezahlt, obwohl 
sie es nie zugeben würde, um den Makel am 
Tod ihres Vaters zu verheimlichen. Ob Dr. 
Engelmann nur wegen seiner Zirkusvergan- 
genheit gezahlt hatte, würde man nie erfah- 
ren. 

Sie sollten einfach daran gewöhnt werden, 
seinen Befehlen zu gehorchen. Soweit schien 
alles ganz vernünftig. Hätte nur ein einziges 
seiner Opfer den Mut gehabt, zur Polizei zu 
gehen, wären seine Pläne Ins Wasser gefallen, 

und er selbst wäre sofort erwischt worden. 
Aber er rechnete mit der Polizeischeu der Un- 
bescholtenen. Er hatte sich nicht verrechnet. 

Aber ein Verbrecher rechnet selten mit dem 
inneren Anstand seiner Opfer. Und so ver- 
rechnete sich Ender schließlich doch. Fräulein 
Potten, Frau Thaletta, der Konstrukteur Zin- 
gel, Dr. Engelmann hatten bis dahin jedem 
Willen ihres Quälers gehorcht. Aber in dem 
Augenblick, in dem es ihm wirklich darauf 
ankam, versagten sie. Keines der Opfer tat, 
was ihm geheißen war. Sie erfüllten ihre 
Pflicht ihrem Werk gegenüber und weigerten 
sich, dem Befehl des Erpressers nachzukom- 
men. Damit hatte er niÄit gerechnet. Dieser 
Ungehorsam war die Schlinge, in der sich der 
Verbrecher fing, die ihn umbrachte. 

Die Leute der Radarabteilung waren tat- 
sächlich schuld am Tod Albrecht Enders. Aber 
kein Gericht der Welt würde sie dafür be- 
strafen. 

Wilhelm Feldberg hatte sich den Bericht 
seines Neffen angehört. „Soweit ist jetzt alles 
klar. Der Bursche war hir^ter dem neuen Sen- 
der her. Er hat ihn nicht gekriegt, das ist das 
Beste an der Geschichte. Aber für wen hat er 
gearbeitet?" 

„Er muß einen Komplizen gehabt haben", 
sann Alexander Feldberg, dessen Nase in den 
letzten Tagen noch spitzer und länger ge- 
worden zu sein schien. „Es muß noch jemand 
da sein, mit dem er zusammenarbeitete. Und 
dieser Jemand hat den alten Ender in Stein- 
hausen erschossen!" 

„Muß es unbedingt mit dieser Sache zu- 
sammenhängen?" 

„Es geschah genau an dem Tag, an dem 
die Radarabteilung einen Betriebsausflug 
nach Steinhausen machte. Ich fand den Toten, 
und kurz vor mir war eine Frau bei ihm ge- 
wesen." 

Der alte Feldberg beobachtete seinen Nef- 
fen aus den Augenwinkeln. 

„Da ist noch dieses Fräulein Berndt, dessön 
RoUe etwas undurchsichtig ist. Dr. Engelmann 
hat sich vor sie gestellt und deckt sie, das 
steht fest. Hältst du es für möglich, daß sie 
den alten Ender erschossen hat? Warum soll 
sie?" 

Mit Haut und Haaren ausgeliefert 

„Seit wann hat man Sie erpreßt?" 

Zingel knirschte mit den Zähnen und baUte 
die Fäuste. „Dieses Schwein! Oh, dieses 
Schwein! Wenn ich es vorher gewußt hätte, 
ich hätte ihn umgebracht. Ich hätte ihn um- 
gebracht! Als ich es herausfand, daß er das 
Schwein war, war er schon tot, leider!" 

„Bitte, erzählen Sie, wieso Sie nach seinem 
Tod wußten, daß es Ender gewesen war. Seien 
Sie offen, Isitte, Sie haben von uns nichts 
zu befürchten." 

Der Konstrukteur reckte die Schultern. 
„Ich habe nichts zu befürchten", antwor- 

tete er. „Weder mich noch Frau Thaletta trifft 
in dieser Angelegenheit irgendeine Schuld. 
Wir haben nichts als unsere Pflicht getan!" 

„Da ist es wieder", dachte Alexander 
Feldberg. „Jeder hat seine Pflicht getan. Nur 
Monna Bemdt nicht!" 

Der Erpresser hatte immer nur Geld ver- 
langt, immer wieder Geld, und nach einer Ge- 
haltserhöhung erhöhte er die verlangte Sum- 
me sogar noch um den Betrag der Gehalts- 
erhöhung. 

Plötzlich, im Frühjahr dieses Jahres fing 
er an, gelegentliche Befehle zu erteilen. Ein 
Brief kam mit der Aufforderung: Gehen Sie 
heute abend allein vom Dom aus die Karl- 
straße hinunter, und notieren Sie sich alle 
Leute, die zu einem weißen Spitz gehören. 
Zingel traf niemanden mit einem weißen 
Spitz und meldete dies an das Schließfach. 
Er hatte Zeitungen zu kaufen und an bestimm- 
ten Plätzen in den Lützowanlagen niederzu- 
legen, er hatte den Portier des Alhambra- 
Kinos nach der Zeit zu fragen und mußte 
stundenlang auf der Karlsbrücke ins Wasser 
starren. 

Unterlagen im Panzerschrank verschließen 
lassen. 

„Und das haben Sie nicht getan?" fragte 
Karoly atemlos. 

„Frau Thaletta hat Ihnen sämtliche Exem- 
plare der Beschreibung übergeben, Herr Ka- 
roly, und ich habe alle XJnterlagen für den 
neuen Sender in meinem eigenen Schrank im 
Konstruktionszimmer vei^chlossen!" antwor- 
tete Zingel, und selbst seine Glatze errötete 
dabei vor Stolz. „Es wurde uns bei diesem 
Auftrag plötzlich klar, daß der Erpresser die 
ganze Zeit über mit seinen Aufträgen und 
Forderungen an uns nichts anderes bezweckt 
hatte, als durch uns in den Besitz der Sender- 
unterlagen zu kommen. Wir waren entschlos- 
sen, uns eher das Leben zu nehmen!" 

„Zingel", sagte Karoly herzlich, „Sie sind 
ein Prachtmensch! Sie und ich, wir werden 
uns demnächst einmal fürchterlich die Nase 
begießen." 

„Wann wurde Ihnen klar, daß Ender das 
von Ihnen verlangt hat?" 

Der Konstrukteur wandte sich zögernd zu 
Alexander Feldberg um. „Es wurden offen- 
sichtlich auch andere Leute in der Abteilung 
erpreßt. Es fiel einmal eine Bemerkung in der 
Spinnstube, bitte Verzeihung, Schreibstube. 
Ich möchte keine Namen nennen. Aber dar- 
aufhin haben wir uns den größten Teil zu- 
sammenreimen können, wenn wir auch nicht 

Alexander winkte müde mit der Hand ab. 
„Der Fall ist für mich abgeschlossen, Onkel. 
Der Rest ist für Kommissar Graumann. Ich 
will nichts mehr damit zu tun haben. Mord 
fällt nicht in mein Fach. Ich bin ehrlich ge- 
sagtj ziemlich am Ende. Die Sache hat mich 
mehr hergenommen, als ich es jemals für 
möglich gehalten hätte!" Der Generaldirek- 
tor seufzte. Der Junge sah tatsächlich abge- 
spannt und übemächtigt aus. Wilhelm Feld- 
berg nickte weise vor sich hin. Der Junge 
hatte sich wieder einmal verliebt, unglücklich 
natürlich. Dieses Fräulein Berndt war eine 
sehr hübsche Person, man konnte schon ihret- 
wegen den Kopf verlieren. Wilhelm Feldberg 
hatte schon mehrere Herzbrüche seines Nef- 
fen miterlebt. Sie dauerten immer bis zum 
nächsten Fall. Dann verliebte er sich sofort 
in eine andere schöne Sünderin. Es würde 
auch diesmal nicht anders sein. 

„Uberlassen wir den Rest Kommissar 
Gräumann. Du hast dir genug Lorbeeren 
verdient, mein Junge", sagte er herzlich. 
„Du solltect jetzt Urlaub machen. Um diese 
Jahreszeit ist in Italien immer noch der Him- 
mel blau, die Sonne scheint, und der junge 
Wein vertreibt jeden Kummer. Fahre nach 
Italien, ich trage die Kosten!"- 

Alexander lächelte ein bißchen mühsam. 
„Ich werde dich sogar beim Wort nehmen, 
mein Alter. Meine Wirtin hat eine Tochter, 
ein sehr begabtes Malermädchen. Sie kam 
gerade aus Italien zurück, als ich hier anfing. 
Seit diesem Tag träume ich immerzu von 
Italien." 

„Wie ist denn dieses Malermädchen?" 
fragte der Alte interessiert. 

Alexander grinste. „Jung, hübsch, intelli- 
gent, sehr unabhängig. Sie scheint sich nicht 
an meiner Nase zu stoßen! Ich habe aller- 
dings niciit die Absicht, mich in sie zu ver- 
lieben." 

„Gut, dann nimm sie mit nach Italien. 
Zwei Menschen erholen sich zusammen besser 
als einer allein!" 

„Ich werde sie fragen, Onkel. Die Sache 
wird allerdings dann ziemlich teuer für dich 
werden. Das Kind sieht nicht billig aus!" 

„Ich werde es Mohn als Unterstützung der 
Kunst ankreiden!" 

„Den trifft der Schlag, wenn du das tust. 
Er hat immer noch diesen Schlachtviehhof im 
Nordbau im Magen." 

„Sag dem Malmädchen, es soll den Sonnen- 
untergang am Canal Grande für ihn malen mit 
viel Himmelbau und Rosa, so was hat er 
gern!" 

* 
Ulla Schilling war allein zu Hause. Die 

Mutter war zu ihrem Kaffeekränzchen gegan- 
gen. Ulla wirtschaftete in der Küche. Als es 
klingelte, riß sie gedankenlos die Korridortür 
auf und schrie: 

„Na endlich, da sind Sie ja!" 
Vor ihr stand Karoly. 
Ulla griff nach ihren Haaren, riß sich die 

dreckige Schürze ab, faßte sich dann aber und 
reichte Karoly so hoheitsvoU die Hand, als sei 
sie Elisabeth von England im Krönungsornat. 

„Ich habe Sie für den Briefträger gehalten, 
damit Sie sich keinen Illusionen hingeben, 
Meister", sagte sie und zeigte ihm ihr bestes 
Gassenbubengrinsen. „Aber Sie dürfen trotz- 
dem hereinkommen, fall« Sie sich tatsächlich 
nicht in der Tür geirrt haben sollten!" 

Karoly lächelte ein bißchen scheu zurück, 
renkte ihr beim Händeschütteln fast den Arm 
aus und spazierte dann in die Diele mit der 
Miene eines Mannes, der entschlossen ist, sich 
den Löwen zum Fraß vorwerfen zu lassen, 
ohne dabei seine Haltung zu verlieren. 

„Meine Mutter ist noch nicht da", erklärte 
Ulla heiter. „Ich bin beim Kartoffelsäiälen 

in der Küche. Ich finde es wundervoll, daß 
Sie gerade jetzt kommen, Karoly. Da können 
Sie mir gleich beim Zwiebelschneiden helfen. 
Es gibt heute abend bei uns Kartoffelpuffer. 
Und wenn Sie brav sind und keinen Krach 
mit mir anfangen, werden Sie dazu einge- 
laden." 

Karoly war gekommen, um sich Ulla Schil- 
ling mit Haut und Haaren auszuliefern. Er 
wußte, er war dieser rothaarigen Hexe gegen- 
über ein unbeholfener Bär, und sie würde 
ihm nach seiner Unterwerfung umgehend 
einen Ring durch die Nase ziehen und ihn 
in Ketten legen. Aber ehe er überhaupt nie 
mehr würde eine Nacht schlafen können, war 
er bereit, sich zu ergeben und sein Schicksal 
auf sich zu nehmen. 

Und so ließ er sich von Ulla Schilling eine 
Küchenschürze umbinden und half ihr beim 
Zwiebelschneiden, Kartoffelschälen und ließ 
sich hernach die Kaffeemühle zwischen die 
Knie klemmen. Er mahlte auch noch den 
Kaffee für das Abendessen. „Meine Mutter 
hat Sie vermißt. Sie hatten versprochen, sie 
heute zu besuchen." 

„Haben Sie wirklich erwartet, daß ich 
komme?" 

Er biß die Zähne zusammen und drehte die 
Kurbel der Kaffeemühle. 

„Eigentlich nein, aber ein bißchen doch. 
Meiner Mutter haben Sie sehr gut gefallen." 

„Ihre Mutter ist nett." 
„Sie auch!" 
„Das stimmt, Meister. Und wenn Sie wol- 

len, können sogar auch Sie nett sein. Und jetzt 
müssen Sie mir beim Tischdecken helfen. Sie 
sind eine sehr anstellige Hausgehilfin, mein 
Herr." 

Sie deckte den Tisch im Wohnzimmer. Ka- 
roly stand an der Tür und beobachtete, wie 
sie sich geschmeidig und flink zwischen den 
Möbeln bewegte. Sein Herz schwoll, daß er 
kaum atmen konnte. Er begehrte diese Frau. 

„So, der Tisch ist fertig", sagte Ulla und 
betrachtete befriedigt ihr Werk. Es wurde be- 
reits dämmerig im Zimmer. „Wir wollen 
Licht machen und auf Mutter warten." Sie 
kam auf ihn zu und wollte nach dem Licht- 
schalter greifen. Er hielt ihre Hand fest. Sie 
blieb vor ihm stehen. 

„Ulla", er atmete schwer, „ich weiß, daß 
Sie nicht in mich verliebt sind. Aber, sehen 
Sie, ich halte das so einfach nicht mehr aus. 
Bitte, wollen Sie mich heiraten?" 

Ulla hatte den Kopf gesenkt. Sie hatte die- 
sen. Antrag erwartet, seit sie Karoly in die 
Wohnung gelassen hatte. Jetzt war es soweit. 

Wollte sie nun wirklicii Karoly heiraten? 
Sie sah zu ihm auf, betrachtete seinen run- 

den, starken Schädel, die dunklen, schwer- 
mütigen Augen, die so sehr denen seiner Mut- 
ter glichen, den gutmütigen Kindermund. Sie 
fand in seinen Zügen nichts, was sie an ein 
anderes, schöneres und so sehr geliebtes Ant- 
litz hätte erinnern können. Er würde gut zu 
ihr sein. Er war treu, aufrichtig und gutmütig. 
Sie würde ihn immer unter ihrem Pantoffel 
haben. 

„Du bist der süßeste Idiot, der mir je be- 
gegnet ist, Werner Karoly!" antwortete sie 
und legte ihm die Arme um den Hals. Ihre 
Wange schmeichelte sich an die seine. Er war 
vorzüglich rasiert. 

„Ich liebe dich, ich liebe dich, und ich war 
schon verliebt in dich, als wir unseren ersten 
Streit miteinander hatten!" 

Sie hielt ihm den Mund hin. 
Sie würde Fritz Schilling nie vergessen, 

aber sie wollte Karoly heiraten, und sie wollte 
ihn glücklich machen. Sie wußte, sie würde es 
können. 

(Schluß folgt) 
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Wir suchen einen 

Fahrer 

Führerschein Kl. II, Deut- 
scher, für die Belieferung un- 
serer Baustellen und Verwal- 
tung unseres Lagers 

BSG Brand Sanierung GmbH 
Auf der Trift 8 
6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 4 20 85 

Die Bosch-Küche ist in Ihrer 
Gesamtheit preiswert — sie bietet 
einen sehr hohen Gegenwert bei 

Möbeln und Geräten. 
Beratung, Planung und komplette 

Montage sind bei uns eine 
Selbstverständlichkeit. 

Unser bekannt guter Service bietet 
Ihnen absolute Gewähr für die 

Funktionstüchtigkeit Ihrer Bosch- 
Küche für viele Jahre. 

So kAnnte Ihre TVaumkUcbe aussehen. 
6I(M) l)ariiist;idt, Ollo-Knhm-Siraik- 6N, Iit. (061 51) 8651 • (uHhafts/dti-n; MorilJ» hjs l)unni-i:sl<iu 7.21) hl> 16.45 l'hr, Frcilaü 7.20 bis 15.30 l hr. 

Wagenpfleger 
für Bedienungstankstelle in Lan- 
gen gesucht. Dauerstellung — gu- 

te Bezahlung. 
Tel. 0 61 03 / 2 37 45 

nach 20.00 Uhr 4 21 97 

Höfliche Telefonistin mit 
Schreibmaschinen-Kenntnissen 
für sofort gesucht. 

Angebote unter Off.-Nr. 583 a.d. LZ 

Wir stellen vorgefertigte Bauelemente im 
Rahmen von Ausbaugewericen her. Zum 
Ausbau unserer marktführenden Position 
suchen wir für unsere NiecJerlassung im 
Großraum Frankfurt einen 

Bauleiter/Bauingeneur 
mit langjärigen Erfahrungen bei der ab- 
wickiung und Ausführung von Hochbauvor- 
haben, auch schlüsselfertige Bauvorhaben. 
Erwartet werden Gebietskenntnisse des 
Großraumes Frankfurt. Ihre spezielle Auf- 
gabe wird es sein, den Einsatz und die Ar- 
beiten unserer Montagekolonnen zu über- 
wachen. 
Bitte richten Sie Ihre kompletten Bewer- 
bungsunterlagen an die von uns beauftrag- 
te Personalberatung. Sperrvermerke wer- 
den garantiert. 
Parsonalbaratung D. Knipping, 
Sonnanalloe 4a, 3004 Isernhagen HB 

Terminänderungen 

während der Osterzeit 

Die Langener Stadtbücherei bleibt am 
Samstag, dem 14. 4. (Ostersamstag), geschlos- 
sen. Wer sich noch rechtzeitig vor den Oster- 
feiertagen mit Lesestoff eindecken möchte, 
sollte die Ausleihzeiten am Donnerstag, dem 
12. 4., 10 bis 12 Uhr, wahrnehmen. Am 
Dienstag, dem 17. 4., ist die Stadtbücherei 
dann wieder zur gewohmen Zeit von 16 bis 19 
Uhr geöffnet. 

Das Hallenbad ist an Karfreitag, 13. 4., 
und den beiden Osterfeiertagen (15. and 16. 
April) geschlossen. Wer vor den Feiertagen 
noch ausgiebig schwimmen gehen möchte, 
kann dies am Ostersamstag, 14. 4., von 7.30 
bis 12 Uhr, tun. Am Dienstag, dem 17. April, 
ist das Hallenbad wieder zu den bekannten 
Zeiten geöffnet. 

Am Gründonnerstag, dem 12. April, ist 
Wochenmarkt. Die Marktbeschicker werden 
ein besonders reichhaltiges Angebot an Eiern, 
grüner Soße, Obst unci Gemüse sowie Fest- 
tagsbraten, Fisch und Käse bereithalten. Die 
Marktkundschaft wird also ihren Feiertagsbe- 
darf in bester Qualität und mit großer Aus- 
wahl decken können. Am Osterdienstag ist 
kein Wochenmarkt. 

Am Samstag, dem 14. 4., bleibt der Bauhof 
geschlossen. Eis erfolgt deshalb keine Müllan- 
nahme. Stattdessen wird in der Vorwoche 

(Montag, 9. 4., bis Donnerstag, 12. 4.) täglich 
in der Zeit von 7 bis 12 UJjir und von 13.30 bis 
16 Uhr Müll angenommen. Die gleiche Rege- 
lung gilt für die Ablieferung von Altöl, Altpa- 
pier, Altglas und Bauschutt. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Schließung des Bauhofes am Sams- 
tag, 14. 4. 1979 
— keine Müllannahme — 

Am Samstag, dem 14. 4. 1979, bleibt der 
Bauhof geschlossen. Es erfolgt deshalb keine 
Müllannahme. 
Stattdessen wird in der Vorwoche (Montag, 9. 
4. 1979, bis Donnerstag, 12. 4. 1979) täglich- 
in der Zeit von 7 bis 12 Uhr und von 13.30 bis 
16 Uhr Müll angenommen. Die gleiche Rege- 
lunggilt für die Ablieferung von Altö!, Altpa- 
pier, Altglas und Bauschutt (in geringen Men- 
gen). 
Langen, den 3. April 1979 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

öffentliche Ausschreibung 

Für den Bau eines Entwässerungskanals in der 
Friedrichstraße in Langen sollen folgende 
Leistungen vergeben werden; 
ca. 1500 cbm Aushub (mit Verbau) 
ca. 205 lfdm Rohre NW 140 (ohne 
Lieferung) 
ca. 3 Stck. Revisionsschächte 
ca. 700 qm Straßenaufbruch 
ca. 205 lfdm Ausbau alter Kanal NW 40 
und 80 
Bewerber, die nachweislich für Bauleistung 
dieser Art qualifiziert sind und über geeig[nete 
Fachkräfte und Geräte, über die der Nach- 
weis zu erbringen ist, verfügen, können Ange- 
botsunterlagen bis spätestens zum 18. 4. 1979 
beim Stadtbauamt, Abt. Tiefbau, Südliche 
Ringstraße 80, 6070 Langen, schriftlich an- 
fordern. 
Die Quittung bzw.'eine Kopie über die Zah- 
lung der Ausschreibungsgebühr in Höhe von 
50 DM (fünfzig), die in keinem Falle zurück- 
erstattet wird, ist der Anforderung beizufü- 
gen. 
Die Einzahlung kann auf das Konto der Stadt- 
kasse Langen, beim Postscheckamt Frankfurt 
— Konto Nr. 6264-604 oder bei allen Lange- 
ner Banken unter der Angabe ,,Ausschrei- 
bung Kanal Friedrichstraße" erfolgen. 
Die Ausgabe der Angebote erfolgt ab 24./25. 
April 1979. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungstermin 
am 23. Mai 1979, 10 Uhr, im kleinen Rat- 
haussaal der Stadt Langen, Südliche Ring- 
straße 80, in verschlossenem Umschlag mit 
der Aufschrift ,,Kanal Friedrichstraße" beim 
Magistrat der Stadt Langen, Südliche Ring- 
straße 80, einzureichen. 
Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Monate. 
Langen, den 30. 3. 1979 
DER MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
Liebe, Erster Stadtrat 

öffentliche Ausschreibung 

Für den Bau eines Entwässerungskanals in der 
Friedrichstraße sollen folgende Lieferungen- 
für Rohre und Fertigteile vergeben werden: 
ca. 200 lfd Rohre NW 140 
ca. 2 lfdm Rohre NW 100 
ca. 2 lfdm Rohre NW 80 
ca. 1 Stck. Revisionsschacht 
Bewerber, die nachweislich für Lieferungen 
dieser Art und Größenordnung qualifiziert 
sind, wofür ggf. der Nachweis zu erbringen 
ist, können Angebotsunterlagen bis spätestens 
18. 4. 1979 beim Stadtbauamt, Abteilung 
Tiefbau, Südliche Ringstraße 80, 6070 Lan- 
gen, schriftlich anfordern oder ab dem 25. 4. 
1979 abholen. 
Eine Quittung bzw. Kopie über die Zahlung 
der Aus.schreibungsgebühr in Höhe von 20 
DM (zwanzig), die in keinem Falle zurücker- 
stattet wird, ist beizufügen bzw. vorzulegen. 
Die Einzahlung kann auf das Konto der Scadt- 
kasse Langen, beim Postscheckamt Frankfurt 
Nr. 6264-604 oder allen Langener Banken 
unter der Angabe ,,Ausschreibung Rohrliefe- 
rung Friedricnstraße" erfolgen. 
Die Ausgabe bzw. Versendung der Angebots- 
unterlagen erfolgt ab 25. 4. 1979. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungstermin 
am 16. 5. 1979, 10 Uhr, Rathaus, Sitzungs- 
saal 139, Südliche Ringstr. 80, in verschlosse- 
nem Umschlag mit der Aufschrift ,,Rohrliefe- 
rung Friedrichstraße" beim Magistrat der 
Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, einzu- 
reichen. 
Sofern mehrere Fabrikate angeboten werden 
sollen, ist dies zu vermerken, um die entspre- 
chende Anzahl Blankette zu übersenden. 
Die Zuschlagsfrist beträgt 60 Kalendertage. 
Langen, den 28. 3. 1979 
DER MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.; Änderung des Einsatzplanes der 
Straßenreinigung und Müllabfuhr 
aus Anlaß des Osterfestes 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und Stra 
ßenreinigung werden wegen des Karfreitags 
(13. 4. 1979) und des Ostermontags (16. 4. 
1979) wie folgt geändert: 
Freitag, 13. 4. 1979 (Karfreitae) 

verlegt auf Samstag, 14. 4. 1979 
Montag, 16.4. 1979 (Ostermontag) 

verlegt auf Dienstag, 17. 4. 1979 
Dienstag, 17. 4. 1979 

verlegt auf Mittwoch, 18. 4. 1979 
Mittwoch, 18. 4. 1979 

verlegt auf Donnerstag, 19. 4. 1979 
Donnerstag, 19. 4. 1979 

verlegt auf Freitag, 20. 4. 1979 
Freitag, 20. 4. 1979 

verlegt auf Samstag, 21. 4. 1979 
Diese Verlegungen betrifft auch die Abfuhr 
der 1,1 cbm-Behälter, soweit diese von der 
städt. Müllabfuhr abgefahren werden. 
Langen, den 3. April 1979 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

Betr.: Nachtragssatzung 1979 
Der Entwurf der Nachtragssatzung der Stadt 
Langen für das Haushaltsjahr 1979 mit ihren 
Anlagen liegt gemäß § 97 Abs. 2 Hessische 
Gemeindeordnung zur Einsichtnahme vom 9. 
bis 19. April 1979 während der Dienststunden 
(montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr und von 
13.30 bis 15.30 Uhr) im Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, 1. Stock, Zimmer 119, öffent- 
lich aus. 
Langen, 6. April 1979 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Mittwoch, 11. April 1979, 
Senioren-Nachmittag im Gememdehaus, 
Frankfurter Straße. 

Gustav-Adolf-Frauen werk 
Die Gustav-Adolf-Frauengruppe trifft sich 

am Dienstag, 10. 4., um 17 Uhr im Ev. Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46. Wir hören ein 
Tonband ,,Jesus vor Pilatus". 

Für den geplanten Ausflug im Mai geht be- 
reits eine Liste herum. Gäste sind nerzlich 
willkommen. 

vKlCCbllCllC TiddjuofvIeK 
Sonntag, 8. 4. 1979 (Palmarum) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Predigttext: Joh. 12, 12 — 19 
10.45 Uhr Kindergottesdienst im 

Gemeindehaus (Eing. Frankf. Straße) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 
46 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Pfr. i. R. Dr. Scheibenberger) 

Predigttext: Mt. 11, 28 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Joh. 12, 12 — 19 
kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Strafle 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. 

Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Joh. 12, 12 — 19 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 8. 4., Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 10. 4., Bibelstunde fällt aus. 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesciienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

FAMiLIENDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Aus der Welt des Films 

König der Shaolin (UT) 
Der neue König der Karate-Kämpfer stellt 

sich vor. Seine Schläge sind so tödlicn wie der 
Biß einer Kobra. Neue Kampftechniken aus 
Femost. 

Jeans, Teens und Luftballons (Lichtburg 1) 
Ein Filmlu-stspiel vom Strandgetümmel. 

Taufrische Girls, smarte Jungs und sommer- 
heiße Flirts, umrahmt von hartem Rock'n 
Roll. 

Steiner, das Eiserne Kreuz 2. Teil 
(Lichtburg 2) 

Ein deutscher Film im Hollywood-Format, 
mit Weltstars und großem Aufwand. Er schil- 
dert das Leben an der Ostfront im Jahre 1944. 

Arzte 

^Apotiieken 

7. 4. (von Samstag, 7 Uhr bis Sonntag, 7 Uhr) 
Frau Dr med. Hanke, Annastr. 2, 
Telefon 2 37 40 

8. 4. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag, 7 Uhr) 
Frau Dr. E. Schulz, Darmstädter 
Str. 18, Telefon 2 38 85 

11.4. (Mittwochbereltschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Frau Dr med. Hanke, Annastr. 2, 
Telefon 2 37 40 

Zahnärztlicher Notfalldlenst für Offen- 
bach Stadt unter der Telefonnummer 
9 / 84 10 94 (ärztliche Notdienstzentra- 
le) am 7./8. 4. und 11.4. 
Im westlichen Kreisgebiet: 

Dr. Lutz Falst, Neu Isenburg, Schön- 
bornrlng 1, Tel. O 61 02 f 5 20 07 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Grigore Enache, Rodgau-Dudenho- 
fen, Spessartr. 33, Tel. 06106/2 27 95 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch 
Sonntags- und Feiertagsdienst beginnt je- 
weils an den genannten Daten um 8.30 Uhr 
und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa, 7. 4. Rosen-Apotheke, 
Bahnstraße 119, 
Tel. 2 23 23 

So., 8. 4. SpItzweg-Apotheke, 
Bahnstraße 102 
Tel. 2 52 24 

Mo., 9. 4. Qarten-Apotheke, 
Qartenstr. 82, 
Tel. 2 11 78 

Dl.,1 0. 4. Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, 
Tel. 2 26 37 

MI., 11. 4. Löwen-Apotheke, 
Bahnstr. 31, 
Tel. 2 91 86 

Do., 12. 4. Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9 
Tel. 2 23 45 

Fr., 13. 4. Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2 
Tel. 2 37 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Tel. 2 20 21 

^••■•'•»chaftsdlenst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Wichtige Telefonnummern 
Drelelch-Krankenhaus Ruf 20 01- 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: Uberfall, Verkehrsunfall, 

und Feuerwehr Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 

Ruf 2 20 07 
„ Notruf 1 12 
Krankentransport (DRK): Ruf 2 37 11 



KFZ-Marfct 

GELEGENHEIT: 
RanauH 17 TS, Conver- 
tible (el. S D) 5 Gg, Erstz. 
2/77, TÜV 4/81, n. Reifen, 
div. cxtr. km 44.CXX), Ga- 
ragen»/., VP. DM 
10.000,— 

Tel. 0 61 03/4 23 30 

Verkäufe 

Zu verkaufen: 
NaiMr FarnsahMasal, 
dunkelbraun Velours 

Tel. 4 91 89 ab 16 Uhr 

PolatarmSbal, 
mark OIr daa, 

kauft preiswert man bei 
mObel-trass 
Frankfurt/Main, Zeil 43 
gegenüber C&A 

Thomaa Konzartorgal, 
umstandehalt>er zu ver- 
kaufen 

Tel. 0 61 51/3 26 53 

Verschiedenes 

Naueröffnung 
Installation u. Spenp 
lerei führt ab 1. April 
1979 alle Artjeiten zu 
Festpreisen aus. 
Simon GmbH 
Tel. 0 61 03 / 2 53 45 

Freundliche Zahnarzt- 
halfarln mit allen vor- 
kommenden Arbeiten 
vertraut für mod. Bestell- 
praxis nach Langen ge- 
sucht. 

Tel. 0 61 03/2 55 01 
o. 0 61 04/36 17 

PraltgQntllga 
UmzOga 

ohne Berechnung 'd. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

AltaGemMde 
auch beschädigt, sowie al- 
te Stiche, ZaidMimgan 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
56 80 19. 

Ihre Sicherheit 
SctilOMaldlenat 

tangan, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Sie finden in großer 
Auswahl 

Früh jah nmodelle 
Wetter- und 
Traueihüte 

HERTHA-fVIODEN 
Wernerplatz 3 
Rodier-Moden 
Telefon 7 10 58 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

PAUL GERNANDT 
+ 21. 3. 79 

Dorotheenstraße 13 
Langen, ifn März 1979 

Einen stillen Dank sagen wir allen denen, die 
beim Heimgang meines lieben Mannes, unse- 
res guten Vaters ihre Vertxindenheit durch 
Wort, Schrift, Kranz- und Biumenspenden iDe- 
wiesen haben und ihm auf seinem letzten Weg 
ein ehrendes Geleit gatjen. 

Besonders danken wir dem Bez.-Vonsteher und 
dem Grabchor der Neuapostolischen Kirche, 
die uns so köstlich aus dem Reichtum unseres 

Glaubens getröstet haben. 

Im Namen aHer Angehörigen 

Marg. Qemandt geb. Rang 

Hüte — Mützen 
Pehmützan 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. ■ 

Fell-Lager Mörfelden 

Ä 
^ Elegante J 

^ Trauerkleidung J 

moden 

Langen - Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden 
sofort u. bevorzugt vorgenommen 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Crrf- und 
F»uarbaatmttung»n 

Ob»iiührung»n 
Sarglagmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — jederzeit erreichbar I 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Anna Gertrud Kobsch 
geb. Lindner 

geb. 20. 12. 1894 gest. 26. 3. 1979 

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Kratz für die tröstenden Worte, Herrn Dr. Wolfgang Streck für 
die jahrelange Betreuung, den Gemeindeschwestern für die liebe 
Hilfsbereitschaft. 

Langen, März 1979 
Im Birkenwäldchen 7 

In stiller Trauer 
Hanna Jährling geb. Kobsch 
Familie und Angehörige 

Am 3. April 1979 ist unsere liebe Schwester, Schwägerin 

und Tante 

Marie Schlapp 

geb. Breidert 

im 85. Lebensjahr für immer von uns gegangen 

In stiller Trauer 

Jakob Breidert und Frau 

* Piiiiipp Buss und Frau 

Friederiice geb. Breidert 

Anna Breidert 

Aenne Schäfer geb. Schlapp 

und aiie Angehörigen Langen, Neckarstraße 32 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 10. April 1979, 

15.00 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Eiise Vetter 

mit Wort, Schrift und Blumen ihrer gedachten und ihr die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für ihre trostrei- 
chen Worte 

Langen, im April 
Wilhelm-Busch-Straße 6 

Roif Krummecic 
und Angehörige 

Am Freitag, dem 6. April 1979, verstarb nach kurzer, schwerer Krank- 
heit unser lieber Vater, Schwiegervater und Opa 

Heinrich Karl Werner 

Im Alter von 81 Jahren. 

Obergasse 32 
6070 Langen 

In stiller Trauer; 
Ludwig Hancite und Frau Emma 

geb. Werner 
Kari Werner und Frau 
sowie aiie Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. April 1979, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Es Ist bestinnmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebsten was man hat, 
muB scheiden! 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Eise Lindemann 
geb. Ringling 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. 

Vielen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die trostreichen Wor- 
te sowie Frau Dr. Mentzel für die jahrelange ärztliche Be- 
treuung. Den Nachbarn der Dürerstraße danken wir für ih- 
re Anteilnahme und Aufmerksamkeit. 

Dürerstraße 5 
6070 Langen, im April 1979 

In stiller Trauer 
Paui Lindemann 
und Angehörige 

Sei schneller, itonzentrierter, 
härter und trickreicher — 
DANN WIRST DU ÜBERLE- 
BEN! 

Der neue König der 
karatekAmpfer 

T I L U N Q 

Tägi.20.30, Sa 18.00, 
20.30, 

So 16./ 18./ 20.30 

LICHTBURG 1 Jetrt zwei moderne und l<omfortable Service-Kino 's LICHTBURG 2 

Knackig-frische Girls und fummel-freche Boys | 

JttonS'Taans^V 

und SSufÜHätons 

TIgi. 20.30, Sa 18.16. 20.30, So 

16/18.15, 20.30 Mo-Mi 20.30 

So 14.00,Di + Miie.oo! amzzLY 

IMI-Do 20.30: EROTISCHES ABENDSTUDIO "o 20.30 Bertelemann: FRAUENSTATION 

Jetzt icommt der neue Steiner — Nocii aufwen- 

diger, nocii pacl(ender, nocIi expiosiver! 

TIgi. 20.16, Sa 
18.00, 20.16 

So 14/ 16/ 18/ 
20.16 

*1 Mo »Do 20.16 
iM Ivll «"ch 

Steiner 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 
Freitag bis IMontag 
tigllch 20 Uhr 

TMgllch 22.30 Uhr 

Stephane Hillel, Olivia Pascal 
SUMMER NIGHT FEVER Der Sound, der Euch happy macht, mit den Disco-Erfolgen 
der internationalen Hitparaden 

Breitwand-Farbfilm 
LIEBESGRÜSSE AUS DER LEDERHOSE 2. Teil 

Dienstag bis Donnerstag 
täglich 20 Uhr 

Täglich 22.30 Uhr 

Kris Krlstofferson, Ali MacGraw 
CONVOY Die Helden der Highways kommen, wer sich ihnen In den 

Weg stellt, der Ist schon verloren. 
Scope-Farbfllm 

DER ORGASMOLOGE 
Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Autoidno-Frühjahrsstart-Verlosung am Freitag, dem 6. April Hauptgewinn: 1 MItsublshI-Colt 1200 Alte ab 1. 1. gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose 

Sonder-Angebot 
Fabrikneue ELEKTROGERÄTE zum Teil mit kleinen 
Lackschäden zu Niedrigstpreisen bei voller Werks- 
garantie abzugeberi, SELBSTABHOLUNG. 
Wasch- und Trock«nairtofnat«n, Kühl- und Ge- 
friargoräto, Geschirrspüler, Staubsauger, Bügel- 
automaten. 
Kühlschränke ab 238,— 
Waschvollautomaten ab 498,— 
LAGER WALDACKER, Telefon 0 60 74 / 9 86 57 
Rödernr>ark (Ober-Roden), Hauptstraße 19 
VERKAUF: Donnerstags von 14.30—18.00 Uhr, sams- 
tags von 10.00-13.00 Uhr ^ 

Fahrräder! 
in allen Preislagen 

: Schneider! 
Dorotheenstr. 8—10 

Chryslor-Simca Horizon 

..In Anerkennung aller 
Vorzüge, die sich auf diö 

Summe der Sicherheits- 
a Oualitäts-, Komfort-, 
X wTwTNl/t Leistungs-und 

T I T I 1 ^ Designmerkmale im 
I I I I I Verhältnis zum Ver- 

kaufspreis beziehen." 

Das ist das Urteil 
von 53 Fa.chjournalisten aus 

■16 europaiächön Landern. 

Auto des Jahres 
1978/1979 

HORIZON LS,U Las Ii 
HORIZON GL,1,3I. 
HORIZON GLS, 1,5 L 
HORIZON SX,1,5L 
mit Automatik 

CluTsler-SliBca Horizoa. 
Das „Auto de* Jahzas 1978/1979". 
Vbmz Taatwagaa ateht füz Sie bazalt. 
Bildaa Sia sieh noch haata Ihr algaaas VrtaOc 

AUTOHAUS ERNST JUGERT 
6073 Egelsbach, Schlesierstraße 7, 
Telefon 0 61 03 / 46 83 

Unsere Experten machen Ihnen realistische Vor- 
schläge, wie Sie Ihre Eigentumswohnung oder das 
eigene Haus am besten finanzieren. Mit günstigen 
Zinsen und tragbaren Rückzahlungsraten. Und sie 
sagen Ihnen auch alles über die staatlichen Vergün- 
stigungen, die für Ihr Projekt in Frage kommen. 
Informieren Sie sich durch ein persönliches Gespräch. 

COMMERZBANK SSt 
Dia Bank an Ihrar Saita 

Langen, Lutherplatz B-7, Telefon 2 18 09 und 2 31 25 

PRAXIS 

Dr. med. G. Hanke 
Ärztin für Allgemeinmedizln 

AnnastraBe 2 
PRAXIS QESCHLOSSEN 

vom 9. April 79 bis 12. April 79 
VERTRETUNG: 

Frau Dr. Köhl, Schiilerstr. 2, Tel. 2 37 97 
Herr Dr. Greifenstein, Goettiestr. 7, 

Tel. 2 77 88 
Herr Dr. Jork, Rheinstr. 42, Tel. 2 36 72 

Herr Dr. Hancke, Gartenstr. 72, Tel. 2 31 61 
Herr Dr. Otto, Mörfelder Landstr. 26, 

Tel. 7 30 94 

Wieder Sprectistunde ab Dienstag, 
den 17. April 

PRAXIS 

Dr. med. Rainer Block 
Facharzt für innere Krankhelten 

Darmstädter Straße 38 
PRAXIS QESCHLOSSEN 

vom 12. April 79 bis 25. April 79 
VERTRETUNG: 

Dr. Lembke, Tel. 2 33 31, ab 17. 4. 
Dr. Mentzel, Tel. 7 34 15 

Dr. Rauschenbach, Tel. 2 27 75 
Dr. Wllkens, Tel. 2 28 28, ab 23. 4. 

Dr. med. R. Wilkens 
Facharzt für Innere Krankhelten 

EllsabethenstraBe 7 
PRAXIS GESCHLOSSEN 

vom 9. April 79 bis 20. April 79 

VERTRETUNG IN DRINGENDEN FÄLLEN' 
Dr. Block, Tel. 2 34 64 

Dr. Lembke, Tel. 2 33 31, ab 16. 4. 
Dr. Mentzel, Tel. 7 34 15 

Dr. Rauschenbach, Tel. 2 27 75 

IBM "R" Kugelkopfschreibmaschinen und alle 
IBM "R" Modelle 
Orig. IBM fabrikerneuert (mit der IBM Garantie) 
Remington Kugelkopfschreibmaschinen mit 
Korrekturbandeinrichtung 
Kofferschreibmaschinen ab 167, — 
Elektrische Schreibmaschinen ab 397,— 
Tischrechner 5b 169,-, Texas Elektronenrechner 
Kostenlose Vorführung 
Alte Maschinen werden in Zahlung genommen 
Büromöbel: Sonderpreise! 

Gräfenhausen 
Taunusstr.42 

Tel. 0 61 50/73 60 + 70 21 

uuiuniuuei: oonaerpreis 

Schani, 

ZUM ANGLER-PARK 
in GrSfentiausen am Steinrodsee 
Geöffnet täglich ab 10. 3. 1979. 

Forellen - Schleien - Kerpfen 
Angeln für jedermann 

Lager oder Laden 
in Langen, EllsabethenstraBe 27 

zu vermieten. 
TELEFON 0 61 03 / 2 39 34 

Große 

Gartenmöbel 

Ausstellung 

Reichhaltige Auswahl 
für alle Ansprüche 

für jeden Geschmack 
für jeden Geldbeutel 

Informieren Sie sich unverbindlich 

i f-a"! 

x:' 

Langen, Fahrgasse 17 
Telefon 2 35 12 

PARKPLATZ IM HOF 

e 17 m 

^ J iOF £ 

Telefon 0 61 03 -2 99 88, LANGEN, Südliche RIngstr. 178 

FINANZVERMITTLUNG D. KOCH 
Geld für jedermann ab 18 Jahre, auch bei noch laufenden 
Krediten. Geld auch an Hausfrauen, Rentner und Ausländer. 

36IDqKEW Gold-Ei-l.andnudeln^L:°.«,v 

Wir 
machen aus alten Türen neue! 

Türen nie mehr streichen' 
Aus alten TOren und allen anderen, egal wie sie * 
aussehen (Risse. Löctier, at>get>iatterte Fart>e | 
spielen keine Roile) machen wir Innertialb 8 Stun- ■ 
den (morgens geholt — abends gebracht) preis- | 
werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 1 
stoffummantelte TOren. Wie neul Wahlweise In ■ 
orlg. Holzdekors oder Unifarben. Rufen Sie una anll 

IkwimIom infonMtioii Md Bantmg oder Weitcstatt: 
gfif tjtigtll - DftWc> ^ORTKS*Deutschl»nd Htrdo GmbH - 
|ljgl Q0JQ3 27871 FrM>ktun/M POQT^ 
1 ® 0611-410222 gH 
1 AHSTiR PORTKS rür«n ScrvtC« FacN>etn«t>«ubef«N m 0«ut«chtend 

* |A^ 

r• ".Krf't ■ 

NOCH NIE HATTEN 
SIE SO VIELE 
MÖGLICHKEITEN, 
MIT RODIER PARIS 
IHRE MODE ZU 
EINDEN. . 

HerthaSSigfPMocIen 

Wemerplatz 3 — Langen — Tel. 7 10 58 

WIR ZEIGEN IHNEN 
JETZT DIE NEUE 
SOMMERMODE. 
RODIER PARIS 

,Reiiauh20TS. 

DerS-Cang 2-ütei;] 

• Leichtmetall-Motor. 
• S-Gang. Servolenkung. 
• Frontantrieb. 

• Elektr. Fensterheber vom. 
• 2-Liter-Dynamik mit Fahrkultur. 

12075 

r' 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm,, Deutsche Renault AG, Nicderjjsbune Frankfurt 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/417021-26 

Ren.iull: Das viertgroßte detitst he Sorvkc-Net/ 



Vereinsleben 

Mlnnarehor 
UEDERKRANZ 

< ""a 

Heute, Freitag, 19.30 
Singstunde 

im Vereinsloloi. 

DirNATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Voreinstraffen, IVlittw., 
20.00; Jugsndgruppe, 
Freitag, 18.00 Uhr; Hand- 
arbeiten, 14tgl., Diens- 
tag, 14.30; Kindergoip- 
pe, 14tgl., Samstag, 14.00 

Sport-und 
Sänger- 
meinschaft 
1889 e.V. 

SSQ-Handbiritar 
Jahreshauptversammlung Ich suche Bn- u. IMehr- 
am8. Aprü, um 10 Uhr, im familienliäuaer, AbriB- 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

RÜBEZAHL 
Darnnstadt-Wixhausen 

im Einkaufszentnjm 
Telefon 06150/82599 

Angebot der Woche 
vom 6. bis 19. April 1979 
BOcklIngafliat „Ge- 
backen" mit feiner Re- 
mouladensoße, Dillkar- 
toffeln und Kopfsalat 

DM 9,95 
Pfeffersteak „Schwai- 
«ar Art" mit Kroketten 
u. gemischten Salat 

DM 13.95 
Reservieren Sie rechtzei- 
tig Ihren Tisch für die 
Osterfeiertage. 
Auf Ihren Besuch freut 

sich 
Anni Boos 

WIR HEIRATEN 

Hartmut Pfannemüller 

Inge Karges 

Langen, Lerchgasse 5 

Die ökumenische Trauung ist am 7. April 1979, um 
13.30 Uhr, in St. Dionysius zu Kelkheim 

HERZLICHEN DANK... 
. . . sageichallen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn 
für die vielen freundlichen Gratulationen, für die vielen schönen 
Geschenke und Blumen, die ich anläßlich der Vollendung meines 

75. GEBURTSTAGES 

erhalten habe. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die 
Hausandacht sowie dem Jahrgang 1903/04. 

Adam Sehring 
6070 Langen, Obergasse 1 

Immobta 

SSG-Clubhaus. 

L.K.G. 
Zuaammankunft 

im „Lämmchen" 

Kleintierzuchtvereln 
1903 Langen e. V. 

Mitglieder 
veraammlung 

heute Freitag, 6. April 79, 
20 Uhr im Vereinslokal 
Gasthaus ,Zum Lämm- 
chen' 

Der Vorstand 

Jahrgang 1896/97 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 11. April 1979, 
um 15 Uhr, im Cafö Geis- 
sendörfer. 

Jahrgang 01/02 
Wn treffen uns am 
Dienstag, dem 10. April, 
um 17 Uhr im Hotel Wein- 
gold. 

Jahrgang 1902i'03 
Am Mittwoch, 11. April, 
um 15.30 Uhr treffen wir 
uns in der TV-Gaststätte 
am Jahnplatz. 

Jahrgang 1909/10 
Trifft sich am V,i. April 
79, um 16 Uhr, am Dreiei- 
chenhainer Hu.ideplatz 
bei Fam. Appelrath. Spa- 
ziergänger: /\bmarsch 
pünktlich 15 Uhr am Heg- 
weg, Turmgarten. Bus- 
fahrer: ab RheinstraBe 
15.15 Uhr bis Waldhaus 
Hotz. 

Briefmarken- und 
Münzsammler finden 
alles für ihr Hobby Im 
PHiLA-SHOP P. Oeike, 
6070 Langen, Elisabethen- 
str. 55, Tel. 2 46 50, IVIo. 
- Fr. 14.30 bis 18.30, Sa. 
9 bis 13 Uhr. 

u. Sanierungsgnindst., 
" Bauplätze u. Egt.-Woh. 

in allen Größen und Preis- 
lagen für zahlreiche, 
vorgemerkte Käufer. Die 
Kaufabwicklung erfolgt 
schnell, sicher und diskret. 
Dem Verkäufer entstehen 
l<eine Kosten. Rufen Sie 
mich unverbindlich an! 
GARTNER (ROM) 
Mierendorffstr. 3, Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 
Verkaufsberater für 
Immobilien seit 1955 

Harri. 4-ZI.-ETW In 
Bahr guter Lage von 
Langen, kompl. 
Elnbau-Kücha, 
EXTRA-Schrankraum, 
Q«ata-WC, 
Teppichbd., Fahrstuhl, 
DM 159.000 
Radlln Immobilien 
6070 Langen 
LlabermannstraRa 25 
Tal. O «1 03 / 7 24 30 

Mod., ausgesprochen 
schöne 3-ZI.-Mlet-WE, 
In bester, ruhiger Lage 
von Urberach, ca. SS 
qm, Oartenbanutzung, 
frei ab 1. S. 79, DM 
559,— 
Redlin Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
T«l. O 61 03 / 7 24 30 

Die Gelegenheit: 
Oerüumlges Reihe- 

ntickhaus baster Qua- 
lität, In Offenthal, ca. 
132 qm Wohn- u. Nutz- 
fläche, voll elngerlch- 
tet,Kellerbar, gepfl. 
Qarten, Oarage, DM 
1 '<.00,— Miete ab sofort 
frei 
Radlln Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VER LO B U N G 

bedanken wir uns bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Petra Reitz und Helmut Wunder 

Langen, im April 1979 

Herzlichen Dank den Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten 
und all denen, die anläßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT und 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken geehrt haben, auch 
Dank dem Ministerpräsidenten Holger Börner sowie dem Landrat 
des Kreises Offenbach Walter Schmitt, dem ersten Stadtrat Karl 
Liebe, vor allem dem Männerchor Liederkranz für die schönen dar- 
gebrachten Lieder und auch den Liederkranz-Frauen für Ihr schö- 
nes Geschenk. 

Christian Neukirch u. Frau Margarete 
Wernerplatz 5 
Langen, den 5. März 1979 

Für die vieler. Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Bekannten, den Schulkameradinnen 
und -kameraden des Jahrganges 1908 Egelsbach unseren herzlich- 
sten Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken. 

Philipp Sehring und Frau Dora 
geb. Keil 

Walter-Rietig-Straße 24 
6070 Langen 

Acker zu verkaufen, 819 
qm, VB 6,— DM/qm, zwi- 
schen B 3 und Wald 
Phönix Verwaltungs- 
GmbH 
Landg.-Gustav-Ring 32 
6380 Bad Homburg 

MAUERNASSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

6 mod. 4-ZI.-Mlet-WE, 
oa. 93 und 97 qm und 
3 X 2-ZI.-Mlet WB ca 
36 qm In zentraler, äu- 
ßerst verkehrsgOnstl- 
ger Lage von Langen, 
NB, 2. • 4.-Oa., Fahr- 
stuhl, Bezug Jan. 
Febr. 80, Allelnvar- 
mietung 
Redlln Immobilien 
6070 Langen 
Llabarmannstraße 25 
TaL O 61 03 / 7 24 30 

Schöne 2-ZI.-ETW, ca 
60 qm. In ruhiger, var- 
kehrsgUnstlger Lage 
von Langen, 1. O. Q. 
für Junges Ehepaar 
oder als Altarssitz DM 
1 1 0.000,— 
Redlin Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Durch Eigenimporte billigerl 
Riesenauswahi 

alier Weitspitzeninstrumente 
Import — Export — Musikschulen 

Kundendienst 
Elektron. Orgeln mit Rhythm. 
Heimorgeln Nußb. Geh  
Schülerviolinen mit Etuis .. . 
Pearl Schlagzeug kompl  
Konzertgitarren  

. ab DM 280,- 
. ab OM 998, - 
. ab DM 99,50 
... DM 998,- 

. ab DM 99,50 

•KOBL-JIAULT 
Musikinstrumenten-Großvertrieb 

6000 Frankfurt/Main. Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. 06 11 /55 73 36 

6100 Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

Med. Fußpflege 
Birte Homung 

6070 Langen, Bahnstr. 31-33, 
Bitte Voranmeldung 

Telefon 0 61 03 / 2 96 32 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

Gut gepolstert 

für wenig Geld 

Aus Anlaß unserer 
SILBERHOCHZEIT 

bedanken wir uns bei allen Freun- 
den, Bekannten und der Langener 
Altstddtlnitiative für die erwiese- 
nen Aufmerksamkeiten. 

Walter und Juliane Simon 
Borngasse 7 

hiiiinaliii in Ausstattunfi iintl AushuM ■ 
Hochzeitsmode 

KU'iJini^ für fcsilitiu' Stunden 

siö-dam 
hviikjiirt, Sandfiassc 6 

'/Misviwn Huupfmivlu' und Paufskinht' 

Auf rund 3.000 qm Ausstellungsfläche zeigen wir 
Ihnen 140 Polstergarnituren in Stil und modern. Über 
100 verschiedene Couchtische, viele Eck- und Eß- 
gruppen, Französische Betten und Bettcouches 
sowie Wohnschränke, Sideboard.s, Anrichten und 
vieles mehr Alles zu sehr günstigen Preisen. Ihr 
Besuch lohnt sich. 

Polstemiöbelmarld 
Justus-von-Lieblg-Straße 16 Dietzenbach - Industriegebiet Ost 

Tiefpreis^ 
Garant 

99 Bargeld sparen - zum 
Polstermarkt fahrenff 

Wenn Sie 
uns innerhalb 

von 8 Tagen nach 
Mhrem Kauf beweisen. 

, ^daß die gleiche Qualität 
^ woanders günstiger an- 
geboten wird, können Sie ko- 

stenlos vom Kauf zurücktreten 

Kawasaki 

KE125 
7 kW (10 PS) 123 com 
Zweitakt/Elnzylinder 

Bne Enduro mit echten 
Motocross-Eigenschaften. 

KM 100 
6,5 kW (8,5 PS) 99 ccm 
Zweitakty^lnzylinder 

Das kleine handliche 
Motorrad, das alles kann. 

Kawasaki MotorrUar 
SOetnann GmbH 
Industriegebiet Süd 
Fetdstr. 8, Tel. 0 61 51 / 8 26 22 
6108 Werterstadt 1 / Darmstadt 
— fragen Sie nach günstigen 
Gebrauchtmotorrädern — 

Unsere >junge< Baufinanzierung; 

ZI 
IZl 
[ZI 
ZI 

IZl 
IZl 
IZl 
a 
IZl 
ZI 
\3 
ZI 
ZI 
ZI 
ZI 
ZI 
ZI 
ZI 
ZI 

Für ein eigenes Heim brauchen Sie 

weniger eigenes Geld als Sie denken. 

Bisher 
mußten Sie beim Bau oder Kauf eines 
Hauses oder einer Eigentumswohnung rund 
ein Drittel eigenes Geld mitbringen. 

bieten wir Ihnen eine Baufinanzierung, 
bei der Sie nur wenig oder überhaupt kein 
Eigenkapital brauchen. 
Vorteil 
Sie können schon in jungen Jahren 
Wohneigentum erwerben und haben 
somit länger etwas davon I 

Bisher 
waren die monatlichen Belastungen in der 
Zeit am höchsten, in der Ihr Einkommen 
normalerweise niedrig ist. 
Jetzt 
bieten wir Ihnen eine Rückzahlung 
mit niedrigen Anfangsraten, die erst im 
Laufe derzeit allniählich steigen. 
Vorteil 
Die monatlichen Belastungen für Wohn- 
eigentum passen sich Ihrer voraussicht- 
lichen Einkommensentwicklung an! 

Deshalb macht das BauKreditSystem besonders jungen 
Familien das Bauen noch leichter 
Kommen Sie zu uns: Wir bringen Ihre Baufinanzierung 
100%ig .unter Dach'. 

IZl 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

IZl 
IZl 
IZl 
IZl 
□ 
IZl 
IZl 
m 
m 
m 
IZl 
IZl 
IZl 
IZl 
IZl 
IZl 
IZl 
IZl 
IZl 
IZl 
IZl 

längmcn 

ALLGF::MEINER ANZEIGLR HEIMATBL.MT Füll LANGEN, EGELSBACH UND DREIElCFi 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mH den imtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeltbach 

fjii 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Dankeschön an die Mitglieder 
SSG hatte Ehrenabend 

Jeden vierten Abend 
CDU tjerichtet über ihre Arbeit 

Wie wird die 
Romorantin-Aniage? 
Landschaftsgestalter an der Arbeit 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 29 Dienstag, den 10. April 1979 83. Jahrgang 

Aufforstung des Waldes 

am Rhein-Main-Flughafen 

In unmittelbarer Nähe des Rhein-Main - 
Flughafens werden demnächst Flächen von 
mehr als 120 Hektar Größe auf Kosten der 
Flughafen Frankfun/Main AG aufgeforstet. 
Sie wird hierfür Mittel in Höhe von ru-id zwei 
Millionen Mark aufwenden. Bemessungs- 
grundlage waren Angaben der Hessischen 
Forstämter, wonach bei Aufforstungen 15 000 
Mark pro Hektar anzusetzen sind. 

Diese freiwillige Aufforstungsmaßnahme 
bringt fast das Doppelte dessen an neuer 
Waldfläche, was durch die notwendige Ver- 
schiebung des Parallelbahnsystems verloren 
geht. Dabei beträgt der effektive Waldverlust 
65 Hektar. In eingehenden Gesprächen mit 
Nachbargemeinden konnte der Erfolg einer 
Wiederaufforstung von ca. 120 Hektar erzielt 
werden. 

Es ist ganz erfreulich, daß die Aufforstun- 
gen in unmittelbarer Nähe des Rhein-Main-- 
Flughafens durchgeführt werden können. Im 
einzelnen geht es um die folgenden Gelände- 
stücke: Kelsterbach 10,1 Hektar, Neu-Isen- 

burg 9,9, Dietzenbach 3,5, Egelsbach 10,0, 
Offenbach 5,8 und Groß-Gerau 81,5 Hektar. 
Namentlich die zuletzt genannte Fläche 
macht deutlich, daß es sich bei der Maß- 
nahme nicht um die Begrünung von Kleinflä- 
chen handelt, sondern um die Schaffung grö- 
ßerer, zum Teil im Waldverband stehender 
Flächen. 

Die Voraussetzungen sind gegeben, daß 
noch in diesem Jahr mit den Anpflanzungen 
begonnen werden kann. Der Hessische Mini- 
ster für Landwirtschaft und Umwelt ist über 
die geplanten Aufforstungsmaßnahmen infor- 
miert. Seine Vorstellungen werden die Richt- 
schnur der Aufforstungen sein, um mit den 
neuen Waldflächen den größtmöglichen Er- 
holiinKSwert für die Bürger zu erreichen. 

In den letzten Jahren ist auch etwas für den 
Lärmschutz getan worden, der auch weiterhin 
verbessert werden soll. Vielleicht werden noch 
171 weitere Hektar aufgeforstet, wenn alle Be- 
teiligten sich einigen können. 

Zeugen eines Raubüberfalles 
gesucht 

Am 4. 4. gegen 22.50 Uhr meldete der 
Besitzer eines Kiosks in Sprendlingen in 
der Straße ,,Am Trauben" der Polizei- 
station Dreieich, daß er soeben von 4 
bis 5 Männern im Alter von 18 bis 20 
Jahren überfallen und zusammenge- 
schlagen worden sei, als er auf dem 
Weg vom Kiosk zu seinem Pkw war. Da- 
bei wurde er erheblich im Gesicht ver- 
letzt (Zähne ausgeschlagen), so daß er 
anschließend mit einem Krankenwagen 
ins Dreieich-Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Außerdem wurde ihm 
die Brieftasche mit Ausweispapieren 
und ca. 1000 DM Bargeld gestohlen. 

Da der Tathergang noch nicht genau 
feststeht und konkrete Täterhinweise 
fehlen, bittet die Kripo alle Personen, 
die sachdienliche Hinweise geben kön- 
nen, .sich mit ihr - Telefon 
0611 / 8090259 — oder jeder anderen 
Polizeidienststelle in Verbindung zu set- 

Erfreuliche Entwicklung 

beim Schüleraustausch 

Zur Zeit weilen 48 englische Schüler in Langen 

Eine Gruppe von 48 Schülerinnen und 
Schülern aus der englischen Partnerstadt 
Long Eaton, begleitet von den Lehrkräften 
Robin Schlich und Mrs. M. A. Nicholls, ist 
seit Anfang des Monats für die Dauer der 
Osterferien Gast in Langen. Die Jugendlichen 
im Alter von 14 bis 17 Jahren besuchen in 
Long Eaton das Trent College, die Wilsthurp 
School und die Ocktrock School. Unterge- 
bracht sind sie in Privatquartieren. Dabei ist 
bemerkenswert, daß sich mehr Familien zur 
Aufnahme eines Gastes bereiterklärt hatten, 
als Besucher aus England kamen. So mußten 
acht Familien ohne Gäste bleiben. 

Dieser Besuch erfolgt im Rahmen des regel- 
mäßigen Schüleraustauschs, der vom Förde- 
rerkreis für europäische Partnerschaften 
arrangiert wird und im Laufe der Jahre eine 
erfreuliche Entwicklung genommen hat. 

Es begann im Jahre 1972 mit dem Besuch 
einer Langener Schulklasse in Long Eaton. 
Bereits im Jahr darauf erfolgte der erste Ge- 
genbesuch, an dem sich damals 17 Schüler be- 
teiligten, wie Robin Schlich auf einem Emp- 
fang im Rathaus erklärte. Der Pädagoge ist 
jetzt schon zum vierten Mal mit einer engli- 
schen Schulklasse in Langen. Wenn man be- 
denke, daß diesmal 48 Schüler hier seien, so 
könne man daran ermessen, wie groß das In- 
teresse an gegenseitigen Besuchen und Kon- 
takten sei. Die Verschwisterungsidee sei bei 
den jungen Menschen großartig angekom- 
men, und man freue sich jetzt bereits darauf, 
daß im kommenden Jahr wieder eine Klasse 
aus Langen zu Besuch auf die Insel komme. 

Auch Bürgermeister Hans Kreiling zeigte 
sich über den regen Austausch hocherfreut. 
Solche Kontakte gäben den jungen Menschen 
hier wie dort nicht nur Gelegenheit, die 
IkCnntnisse der anderen Sprache zu vertiefen, 
sondern schaffe auch menschliche Beziehun- 
gen über die Grenzen hinweg. Robin Schlich 
bezeichnete der Bürgermeister als einen 
Motor für den Schüleraustausch und dankte 
ihm herzlich für seine Bemühungen, die von 
Erfolggekrönt seien. 

Am Schüleraustausch mit Lon Eaton sind 
das Dreieich-Gymnasium, die Reichwein- und 
die Einstein-Schule beteiligt. Ausgerichtet 
werden diese Reisen vom Fördererkreis, wobei 
für Lon^ Eaton Konrektorin Liselotte Eil zu- 
ständig ist. Die Besuche finden jeweils in den 
Osterferien statt. 

Für den Aufenthalt in Langen wurde ein 
umfan^eiches Programm zusammengestellt. 
Nach einer Eröffnungsparty in der TV-Turn- 
halle standen Tagesausflüge auf dem Pro- 

gramm. So ging es nach Mespelbrunn, zu ver- 
schiedenen Sellenswürdigkeiten nach Darm- 
stadt, selbstverständlich wurde Langen unter 
die Lupe genommen, ein Besuch beim Hessi- 
schen Rundfunk ist ebenfalls geplant. Dazwi- 
schen gibt es viel Zeit für eigene Initiativen. 
Um den Aufenthalt in Langen zu verschö- 
nern, hat die Stadtverwaltung den englischen 
Gästen Freikarten für den Stadtbus und für 
das Hallenbad zur Verfügung gestellt. Am 17. 
und 18. April werden die Schüler vom Rhein-- 
Main-Flughafen aus wieder zurück nach Long 
Eaton fliegen. 

Zwei Bürgerabende 

zum Thema „Altstadt 

Was von der Altstadtinitiative so kommen wird 

Die Langener Altstadtinitiative (LAI) wird 
in nächster Zeit zwei Bürgerabende veranstal- 
ten, die beide die Situation in der Langener 
Altstadt zum Thema haben werden. 

Als erstes wird am 27. April dem Thema 
Rathaushof neuer Zündstoff eingegeben. Wie 
schon in ihrem ,,Altstadtblättchen" vom 
Oktober 1978 zu lesen war, tritt die LAI für 
eine Randbebauung des Hofes zum Vier- 
röhrenbrunnen und zur Bomgasse hin ein. 
Deshalb hat die Bürgerinitiative eine Studen- 
tenarbeit bei Prof. Romero der Technischen 
Hochschule Darmstadt angeregt. Dabei 
wurde der Bereich direkt hinter der Bushalte- 
stelle am Rathaushof bearbeitet. Die Feuer- 
wehr und der Hof als solcher blieben von der 
Planung ausgeschlossen. Es ging hauptsäch- 
lich darum, die Baulücke neben dem Alten 
Rathaus zu schließen. Zehn Studentenent- 
würfe liegen nun vor und sollen mittels Bür- 
gerversammlung einer breiten Öffentlichkeit 
vorgestellt werden. 

Gleichzeitig haben zwei Studenten an der 
Gesamthochschule Kassel ihre Diplomarbeit 
über die Langener Altstadt verfaßt. Dort 
wurde die Altstadt im größeren Sinnzusam- 
menhang untersucht — die baulichen Gege- 
benheiten genauso wie die politischen 
Aspekte. Man erfährt also über mangelnde 
Einrichtungen wie Grünflächen etc. genauso 
etwas, wie über Einstellen und Verhalten der 
politischen Parteien und kommunale Gre- 
mien zur Altstadt und die Reaktion der Alt- 
stadtinitiative hierzu. Das Thema Rathaushof 
wurde als Vertiefungsentwurf ausgewählt und 
in seiner Komplexität behandelt. 

Die LAI will mit dieser Veranstaltung die 
Diskussion über den Rathaushof von den rei- 
nen Nutzungsüberlegungen wegführen. Es 
gehe nicht hier um das Ebbelwoifest, dort um 
die Bebauung, sondern man solle sich der 
Frage nach einer besseren Stadtgestalt, dem 
visuellen Anspruch der Bürger in ihrer Alt- 
stadt annehmen. Also was macht man mit 
dem Loch neben dem Alten Rathaus? Daß 
dabei das Ebbelwoifest in seiner gewohnten 
Form erhalten bleiben müsse, sei unumstrit- 
ten. 

Als zweite Bürgerveranstaltung ist am 19. 
Mai ein Abend mit Prof. Jochen Jourdan und 
einigen Architekturstudenten von der Ge 
samthochschule Kassel vorgesehen. Arch. 
Jourdan ist bei der Dreieichenhainer Altstadt- 
sanierung hervorgetreten durch erhaltende 
Erneuerung alter Fachwerkbauten unter Hin- 
zufügung moderner zeitgemäßer Gestaltsele- 
niente, z. B. Faselstall und Brunnenapotheke. 

An diesem Abend in Langen geht es um 
die Gestaltung des , ,Schneidhiwwelpark- 
platzes" in der Bachgasse. Während des 
Bachgassenmarktes am Ebbelwoifest wurde 
Geld für die Gestaltung des Parkplatzes ge- 
sammelt. Daraufhin hat die LAI eine Ent- 
wurfsaufgabe bei Kasseler Architekturstuden- 
ten angeregt, deren Arbeiten jetzt vorliegen. 
Bevor nun eine Maßnahme für diesen Park- 
platz konkret wird, sollen diese Entwürfe mit 
der breiten Öffentlichkeit diskutiert werden, 
damit ein Favorit ermittelt werden kann. Die- 
ser dann überarbeitete Entwurf soll zusam- 
men mit dem Geld der Stadtverwaltung über- 
reicht werden. 

Trimmen 
mit kleinen Schritten 

Wer im Winter mit dem Trimmen aussetzte 
oder ganz neu anfangen will, sollte mit einem 
Ausgleichs-sport nur langsam beginnen. Ein 
durch Bewegungsmangel geschwächter Kör- 
per muß ganz langsam ,,in kleinen Schritten" 
wieder fit gemacht werden. Sinnvoller Aus- 
gleichssport mit regelmäßigem, möglichst 
täglichem Training gehört zu einer gesunden 
Lebensweise. 

Jeder, der älter als 40 Jahre ist und mit dem 
Ausgleichssport beginnen will oder jeder, der 
viele Jahre lang keinen Sport mehr betrieben 
hat, sollte sich allerdings vom Arzt vorher auf 
Herz und Kreislauf untersuchen lassen. Wer 
sich nicht wohl fühlt, etwa wegen einer 
,,leichten Grippe" oder ,,nur" einer Mandel- 
entzündung, muß .sich schonen und sollte sich 
auf keinen Fall körperlich stark belasten. 

Alkohol am Steuer 

Vermutlich die Alkoholeinwirkung war 
schuld daran, daß ein Pkw-Fahrer nicht auf- 
merksam genug war, als er am Donnerstag- 
abend, gegen 23.05 Uhr, in Offenthal aus 
einer Grundstücksausfahrt heraus nach rechts 
auf die Mainzer Straße einbog. Er rammte 
einen teils auf dem Gehweg abgestellten Pkw, 
wobei ein Sachschaden von ca. 4500 DM ent- 
standen ist. Nach einer Blutentnahme ist der 
unverletzt gebliebene Pkw-Lenker seinen Füh- 
rerschein vorläufig los. 

Mofa gestohlen 

Ein schwarzes Mofa der Marke ,,Europed-- 
Cortina" wurde in der Nacht zum Donnerstag 
in Dreieich, Sudetenring, gestohlen. Das 
Zweirad trägt das Versicherungskennzeichen 
PKZ 388. 

Rauschgift-Fahnder 
schlugen zu 

Im Verlauf anderer Ermittlungsver- 
fahren wurde dem Rauschgiftkom- 
missariat bekannt, daß in der Woh- 
nung eines 22 Jahre alten Langeners 
Handel mit Betäubungsmitteln betrie- 
ben werde. Am Morgen des 29. 3. 
schlugen die Beamten zu: Neben dem 
Wohnungsinhaber wurden drei weitere 
etwa gleichaltrige Personen — zwei 
Männer und eine Frau —- angetroffen. 
Bei den folgenden Durchsuchungen 
fanden die Beamten mehrere Einweg- 
spritzen, andere Betäubungsmittel- 
Utensilien sowie 10 Gramm Heroin. 

Alle Beteiligten wurden vorläufig 
festgenommen. Gegen zwei Männer, 
die sich offensichtlich ald Dealer betä- 
tigt hatten, erließ der zuständige Rich- 
ter Haftbefehl. 

Die Post 

an Ostern 

Postamt 1, Bahnstraße 26 

Schalterdienst 
Am 13. 4. (Karfreitag) von 11 bis 12 Uhr 
Am 15. 4. (Ostersonntag) geschlossen 
Am 16.4. (Ostermontag) von 11 bis 12 Uhr 
Zustellung 
Am Karfreitag und an den Osterfeiertagen 
ruht die Brief-, Geld- und Paketzustellung 

Telegrammzustellung 
An allen Feiertagen werden Telegramme zu- 
gestellt 
Eilzustellung 
Am Karfreitag und Ostermontag werden Eil- 
sendungen und Schnellpakete zugestellt 
Briefkasten leerung 
Am 13. 4. (Karfreitag) wie an Sonntagen 
Am 15.4. (Ostersonntag keine Kastenleerung 
Am 16. 4. (Ostermontag) wie an Sonntagen 

alle übrigen Postämter 
des Amtsbereichs 

Schalterdienst 
Am Karfreitag und an den beiden Osterfeier- 
tagen bleiben die Schalter geschlossen 
Zustellung 
Am Karfreitag und an den Osterfeiertagen 
ruht die Brief-, Geld- und Paketzustellung 
T elegrammzustellung 
An ^len Feiertagen werden Telegramme zu- 
gestellt 
Eilzustellung 
Am Karfreitag und Ostermontag werden Eil- 
sendungen und Schnellpakete zugestellt 
Briefkastenleerung 
Am 13. 4. (Karfreitag) wie an Sonntagen 
Am 15. 4. (Ostersonntag) keine 
Kastenleerung 
Am 16. 4. (Ostermontag) wie an Sonntagen 



Nr. 29/Seite 2 LANCENER ZEITUNG Dienstag, den 10. April 1979 

Jeden vierten Abend eine Sitzung 

CDU berichtete über die erste Halbzeit 

In der Mitte der Legislaturperiode, sozusa- 
gen als Halbzeit der vier Jahre, gab die Lange- 
ner CDU bei einem kommunaipolitischen 
Abend im Clubhaus des FC Langen einen 
Überblick über die seither geleistete Arbeit. 
So wurde bekanntgegeben, daß bisher etwa 
180 Sitzungen mit durchschnittlich zweiem- 
halb Stunden Dauer stattgefunden haben, das 
wäre jeden vierten Tag eine Sitzung, Ferien 
und Feiertage nicht mitgerechnet. F.ine Fülle 
von Engagement also für die Mitglieder der 
Fraktion, der Ausschüsse, der Arbeitskreise 
und des Vorstandes. Welche politischen In- 
halte dahinterstehen, wurde von den Leitern 
der Arbeitskreise verdeutlicht. 

Während der Öffentlichkeit überwiegend 
einige zentrale Projekte bewußt seien, wie die 
Planung zur Nordumgehung, der Alten- und 
Aussiedlerwohnungen und Wohnungen für 
kinderreiche Familien, liege der Schwerpunkt 
der Arbeit in einer Masse kleinerer Anträge, 
die aber in der Summe einen wesentlichen 
Beitrag darstellten, die Stadt für ihre Bürger 
wohnlicher zu gestalten. 

Richard Neubauer, der Leiter des Arbeits- 
kreises für Bauangelegenheiten, erinnerte 
noch einmal an die langwierige Abstimmung 
aller beteiligten Bürger und Institutionen 
beim Projekt Nordumgehung, das am Ende 
zu einer für alle tragbaren Lösung gekommen 
sei. Auch das von der CDU entwickelte Kon- 
zept für den Bau von Alten- und Aussiedler- 
wohnungen und neuerdings auch für den 
Wohnungsbau für kinderreiche Familien 
finde mehr und mehr Zustimmung. Als Bei- 
spiel für die wirksamen kleinen Anträge 
nannte Neubauer die Aufstellung von Glas- 
containern und Blumenkübeln im Stadtge- 
biet. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

£an^cncr Zcftuncf 

Verlag und Druck: Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 / 12 

Herausgeber: Horst Loew 
Redaktionslejtur>g: Hans Hoffart 

Anzeigen: Charlotte KOhn 
Bezugspreis: monatlich X,20 DM + 0,80 DM Trägertohn (in 
diesem Betrag sind 0.^ DM Mehrwertsteuer enthalten). 
Im Postbezug 4.30 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM, freitags 0,65 DM. 
Jede Woche mit de' farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
beilage rtv und freitags mrt dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quartalsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtbelieferung 
infolge höherer Gewalt ^er infolge von Störungen des 
Arbeitsfriedens bestahen >keine Ansprüche geaen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 

Auch der Arbeitskreis Soziales sei nicht un- 
tätig gewesen, berichtete sein Leiter Heinz 
Willy Wermelskirchen. Da seien die Sicher- 
heitsmaßnahmen für alle Kinderspielplätze, 
die Einrichtung von Elternbeiräten an Kin- 
dergärten zu nennen, der entscheidende Im- 
puls für nun wieder besser besuchte Ferien- 
spiele durch die Beteiligung Langener Ver- 
eme sei von der CDU ausgegangen, die An- 
träge zur Durchführung emes Jugendreports 
und Erstellung von Jugend- und Familien- 
hilfeplänen wurden genannt. 

Entscheidend für die Effektivität der 
kommunalpolitischen Arbeit der CDU-Frak- 
tion sei nicht zuletzt die Beteiligung des erst- 
mals in der Geschichte der Langener CDU ge- 
wählten hauptamtlichen Magistratsmitgliedes 
Dr. L'we Zenske gewesen, wurde betont. 

Der Beifall der Versammlung für den zu 
späterer Stunde von einer anderen Veranstal- 
tung kommenden Fraktionsvorsitzenden Wer- 
ner Heinen machte klar, daß die Mitglieder 
die Erfolge der Langener CDU nicht zuletzt 
auch seinen Leistungen und seiner Führung 
zuschreiben. 

Jugendrotkreuz 
bildet „Mini-Gruppe" 

Das Jugendrotkreuz Langen möchte eine 
,,Mini"-Gruppe ins Leben rufen. Gesucht 
werden Jungen und Mädchen im Alter von 6 
bis 9 Janren. Ziele dieser Gruppe sind Kon- 
takte zu anderen Kindern, gemeinsame Frei- 
zeitgestaltung und Vorbereitung für die spä- 
tere Mitarbeit im DRK. In regelmäßigen 

enabenden werden angeboten Spiele, 
' ~ id z 

Bau- 

Finanzierung 

5^ 
Grupp 
Basteir Basteln, Ausbildung in Erster Hilfe, und zum 
Freizeitprogramm gehören Zeltlager, Aus- 
flüge und Wanderungen. 

Die Gruppe wird von Angela Mattelat gelei- 
tet, die schon seit sieben Janren aktiv im DRK 
mitarbeitet und bereits an nationalen und in- 
ternationalen Wettbewerben teilgenommen 
hat. Auf die Arbeit mit Kindergruppen hat sie 
sich durch einen .speziellen Lehrgang vorbe- 
reitet. 

Wer Interesse hat mitzumachen, ist zur er- 
sten Gruppenstunde am Mittwoch, dem 2. 
Mai, um 15 Uhr in denJRK-Raum im Keller 
der Ludwig-Erk-Schule, Bau 2, eingeladen. 
Zur Klärung von Fragen stehen Angela Matte- Orgelkonzert 
lat, Tel. 2 16 20, zwischen 13 und 14 Uhr und 
Karl-Walter Lötz, Tel. 2 52 54, zwischen 19 
und 20 Uhr zur Verfügung. 

jetzt aktuell von Ihrer Sparkasse: 
— günstige Konditionen 
— umfassende Beratung. 
Wir haben für jeden die richtige 
Finanzierung. 

Niedrige Monatsbelastung durch 
vielfältige Finanzierungs- 
möglichkeiten — zusammen mit 
unserer Landes-Bausparkasse (LBS). 
Bezirkssparkasse Langen 
Telefon (0 61 03) 20 21 

Lehrojänge im 
Maschinenschreiben 
und in Kurzschrift 

Dei Stenografenverein Langen, von Indu- 
strie und Behörden anerkannte Ausbildungs- 
stätte, beginnt am 4. Mai mit neuen Lehrgän- 
gen in Kurzschrift und im Maschinenschrei- 
ben. Der Unterricht wird nach modernen Ge- 
sichtspunkten durchgeführt. Das Ausbil- 
dungsziel ist auf die Anwendung in der Praxis 
gerichtet. Unterricht ist zweimal wöchentlich 
je eine Stunde. Die Ausbildung auf der 
Schreibmaschine erfolgt auf motlernen elek- 
trischen Kugelkopfmaschinen. 

Der Verein verfolgt keine kommerziellen 
Interessen, sondern arbeitet gemeinnützig. 
Das Lehrgangsangebot steht im Rahmen des 
Volkshochschulprogramms. Interessenten 
sollten Prospekt und Anmeldeformulare tele- 
fonisch anfordern in der Geschäftsstelle des 
Vereins Tel.(0 61 03)7 90 91. 

Städt. Bühnen Ffm. 

Am Samstag, dem 14. 4., kommt für das 
Samstag-Abonnement D ein Ballett von Igor 
Strawinsky zur Aufführung. Die Vorstellung 
beginnt um 19.30 Uhr, der Bus fährt eine 
Stunde vorher an den bekannten Haltestellen 
ab. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich heute um 
17 Uhr im Hotel ,,Weingold". 

Der Jahrgang 1902/03 kommt morgen, am 
Mittwoch, dem 11. April, um 15.30 Uhr in 
der TV-Gaststätte am Jahnplatz zusammen. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am 12. 4. 
um 16 Uhr am Dreieichenhainer Hundeplatz 
bei Familie Appelrath. 

Jusos zur „Nord-Süd-Achse" 
Die Langener Jungsozialisten laden am 

Mittwoch, 11. 4., zu einer Gespräch.srunde 
über die sog. , ,NordSüd-Achse" ein. Beginn: 
19.30 Uhr im Alten Rathaus (Block C). 

Hermann Unger spielt am Karfreitag in der 
Stadtkirche Darmstadt um 17 und 20 Uhr das 
traditionelle Orgelkonzert, diesmal mit ande- 
rem Programm: Neben Bachs große Partita 
••Sei gegrüßet, Jesu gütig" tritt Max Regers 
letztes großes Orgelwerk, die Introduktion, 
Passacaglia und Fuge in e-moll op. 127. Das 
Konzert dauert eine Stunde. 

Beamte einer Funkstreife der Polizeistation Langen trauten ihren Augen nicht, als sie 
am vergangenen Wochenende einen 13 Jahre alten Jungen mit einem selbst zusammenge- 
bastelten niofa-ähnlichen Vehikel antrafen. Das Gefährt, das er zum Zeitpunkt der Fest- 
Stellung schob, wurde durch einen Kinderfahrradrahmen zusammengehalten. In und an 
diesen hatte er Teile von Mofas gebastelt: Motor mit nach oben stehendem Auspuff, Sattel 
Vorderradgabel mit Scheinwerfer und Räder. Selbstverständlich — so muß man angesichts 
dieses Vehikels wohl sagen — lagen eine Betriebserlaubnis und Versicherungsschutz für 
das Fahrzeug nicht vor. 
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100 Stück-Packung 

Holl. Gurken 
Klasse I 
400 - 500 g-Stück 

Del Monte 
Ananas-Sdieiben 
850 ml -Dose 159 
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Melitta Filter- 
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100 Stück-Packung 179 
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1 Uter -Flasche 199 

Piesporter Micheisbg 1978er Quahtatsweininil Prad Spätlese, vullmundiq 
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Trimm dich am Besen 

In Langen gibt es eine Satzung über die 
Straßenreinigung. Danach sind alle Anlieger 
zur Reinigung der vor ihren Anwesen liegen- 
den Bärgersteige verpflichtet. Dabei ist es 
gleich, ob die Grundstücke bebaut sind oder 
nicht. 

Erinnert man sich an frühere Jahre, wo 
man noch häufig Kopfsteinpflaster hatte und 
zwischen den Steinen Gras und Moos heraus- 
wuchs, so hätte man jetzt in den Tagen vor 
Ostern eine fieberhafte Reinigungswelle beob- 
achten können. Da wurde nicht nur gekehrt 
— wie übrigens jeden Mittwoch und Samstag 
—, da saßen auch Bürger, meistens die Kin- 
der und Enkel der Anwohner, auf den Gehwe- 
gen und kratzten das Gras aus den Ritzen. Es 
wurde Wert darauf gelegt, in einer sauberen 
Stadt zu wohnen. 

Heute ist das oftmals anders. Miturtter 
kann man sich des Eindrucks nicht erwehren, 
daß Hauseigentümer nur auf den nächsten 
Windstoß warten, der den Dreck vor der eige- 
nen Tür vor die des Nachbarn wehen soll. In 
nicht wenigen Fällen kann man die Wahrneh- 
mung machen, daß noch der vom Winter- 
dienst übriggebliebene Splitt auf den Bürger- 
steigen liegt. 

Was wäre dabei, wenn die betreffenden 
Grundstücksbesitzer einmal — statt Rück- 
schlüsse von dem Aussehen ihrer Bürgersteige 
auf sich selbst ziehen zu lassen — zum Besen 
greifen würden. So eine Trimm-Dich-am-Be- 
sen-Runde wäre eine einigermaßen natürliche 
Bewegung in frischer Luft. Aber da scheint es 
auch wie beim Einkaufen zu sein. Man 
möchte am liebsten mit dem Auto bis in den 
Laden laufen, damit man seine Einkäufe 
nicht so weit schleppen muß. Und zu Hause 
geht es dann in den Hobbyraum, wo ein teu- 
res Trimmgerät steht, um den Bewegungs- 
mangel auszugleichen. 

Natürlich muß sich auch die Stadtverwal- 
tung den Vorwurf gefallen lassen, daß nicht 
alle von ihr zu reinigenden Straßen in einem 
ansehnlichen Zustand sind. Aber immerhin 
haben die städtischen Bediensteten rund 130 
Kilometer Straßenfläche zu reinigen. Da kann 
man ein Auge zudrücken, daß die Säuberun- 
gen von den Folgen des Winters einige Zeit in 
Anspruch nehmen. Das ist allerdings kein 
Grund, vor der eigenen Tür dann ebenfalls 
nicht zu kehren. 

Auf eines sollte noch hingewiesen werden: 
jede Art von Straßenkehrricht gehört in die 
Mülltonne und nicht in den Kanal. Sonst muß 
man sich nicht wundem, wenn es beim näch- 
sten Gewitterregen wieder überschwemmte 
Keller gibt. 

LZ an Ostern 

(It't l)('\())'slrlu-iu|i-ii IVü'ri;im'änYiort 
skIi dir Kr,s( iRMiiinnsHi isc der .l,;ini;ciin 

Sir irsduiiii drs Karlnitiins In-, 
rcils ;im l)()iiiicisC;m, A|nil. die 
ii;iilTMi- Ausi;;iIk- I^Diiuni dann am Miiiiiocli, 
drni IS. April und danii \\ ii'drr \\ ir .iil)lt( Ii 
am l iciiay. .Xiinalinx-« lilnß r,iii An/cii;i ii 
iiixl iJi id am- '*1 ii'iM'ils am 1 a^ Mii lu i um !) 
liliV. y'. 

Ostersamstag geschlossen 

Fraktionsvorstands-Wahlen 

bei der Langener CDU 

Nach der Fraktions-Geschäftsordnung der 
Langener CDU wird der Vorstand stets für die 
Dauer von zwei Jahren gewählt. Die fälligen 
Neuwahlen zur Halbzeit der Legislatur- 
periode führten im wesentlichen zu einer Be- 
stätigung des bisherigen Vorstandes. 

Vorsitzender blieb Werner Heinen. Ebenso 
wurde Heinz Helmut Schneider als stellvertre- 
tender Vorsitzender bestätigt. Zu seinen 
Funktionen zählt weiterhin die Leitung des 
Arbeitskreises Haupt und Finanzen. Beisitzer 
blieben Richard Neubauer als Leiter des Ar- 
beitskreises Bau und Heinz-Willy Wermelskir- 
chen als Leiter des Arbeitskreises Soziales. Die 
Fraktionsgeschäftsführung übernahm Hilde- 
gard Mielert, ein aktives Mitglied der Frauen- 
vereinigung der CDU. 

Dem Vorstand gehören satzungsgemäß wie 
bisher Josef Fuchs als Stadtverordnetenvorste- 
her, Renate von Magoss als Stadtverbandsvor- 
sitzende und Dr. Uwe Zenske als hauptamtli- 
cher Stadtrat an. Zum Pressesprecner der 
Fraktion wurde Frank-Jürgen Weise gewählt. 

Gleichzeitig mit der Neuwahl des Fraktions- 
vorstandes wurde ein Vorstandsbeschluß vom 
Dezember 1978 verwirklicht, der die Überlei- 

tung des Arbeitskreises Bildung von der Frak- 
tion auf den CDU-Stadtverband vorsah. Diese 
Verlagerung eines Arbeitsgebietes in die 
organisatorische Zuständigkeit der Partei 
hatte satzungsgemäß eine Reduzierung der 
Anzahl der Beisitzer von drei auf zwei und da- 
mit eine personelle Straffung des Vorstandes 
zur Folge. 

Fraktionsvorsitzender Werner Heinen 
sprach den ausgeschiedenen Vorstandsmit- 
gliedern, Winter und Sommer, den Dank der 
Fraktion für die geleistete Arbeit aus. 

Dunkler Renault R 5 gesucht 

In der Nacht zum Samstag wurde ein 
in der August-Bebel-Straße / Ecke 
Rheinstraße abgestellter Pkw am vorde- 
ren linken Kotflügel beschädigt. Bei 
dem unfallverursachenden Wagen soll 
es sich um einen dunklen Pkw der Mar- 
ke Renault R 5 mit OF-Kennzeichen ge- 
handelt haben, der hinten links beschä- 
digt sein müßte. Hinweise nimmt die 
Polizei in Langen unter der Telefon- 
nummer 0 61 03 / 2 30 45 entgegen. 

Angelsaison 
wurde eröffnet 

An den beiden ersten April-Sonntagen er- 
öffnete der Angelsportverein Langen die dies- 
jährige Saison. Zum dritten Mal wurde das 
große Preisfischen für Gastangler durchge- 
führt. Diese Veranstaltung hat mittlerweile in 
Anglerkreisen einen ausgezeichneten Ruf er- 
lan«, so daß trotz unfreundlicher Witterung 
Teilnehmer aus dem Umkreis von 300 km an- 
gereist kamen. Leider konnten nicht alle Kar- 
tenwünsche erfüllt werden, da in diesem Jahr 
nur 640 Plätze zur Verfügung standen, weil 
am Südufer des Badesees durch den Bagger- 
betrieb eine Flachwasserzone entstanden ist. 

Der ersten Platz belegte Wolfgang Meder 
aus Offenbach-Bürgel mit 13,8 kg gefangener 
Fische. Er gewann einen Pokal sowie eine 
Flugreise nach Mallorca. Auch für die näch- 
sten 60 Plätze standen wertvolle Preise zur 
Verfügung. Insgesamt wurden an diesem Tag 
sieben Zentner Fische, vor allem Forellen, ge- 
fangen. 

Am darauffolgenden vereinsinternen An- 
angelwettbewerb nahmen 215 Mitglieder teil. 
Nach vierstündigen Bemühungen stand Dirk 
Gärtner mit über 16 Pfund Fischen als Sieger 
fest und erhielt den Wanderpokal der Stadt 
Langen. Die nächsten Plätze belegten Dieter 
Wilske und Jörg Vetter, mit 13 Jahren einer 
der iüngsten Teilnehmer. 

Waldemar Czwikla (Kreismeister 400 
Meter), Gudrun Werner (Kreismeisterin im 
Waldlauf), Virginia Becu (Kreismeisterin 
über 800 Meter B-Jgd.), Rita Kein, Virginia 
Becu, Jutta Lang (Kreismeister B-Schülerin- 
nen, Waldlauf-Mannschaft), Virginia Becu, 
Jutta Lang, Rosemarie Sommer (Kreismeister 
B-Schülerinnen Staffel), Andrea Lang, Sa- 
bine Barnbeck, Anke Altwein (Kreismeister 
B-Jugend Staffel). Armin Purucker (Bezirks- 
meister 3. Platz B-Jugend Hessische Meister- 
schaft im Dreisprung), Renate Horner (Hessi- 
sche Vizemeisterin im Hochsprung), Ruth 
Hunkel (Hessische Vizemeisterin AK III 75 - 
Meter-Lauf), Theo Presser (Hessischer Vize- 
meister und 3. Deutscher Meister Kugelstoßen 
AK VI und VII), Michael Neuner (Kreis- und 
Bezirkswaldlaufmeister, Bezlrk.smeister 800 

Ein Dankeschön 

an die erfolgreichen Mitglieder 

SSG zeichnete ihre Meister mit Medaillen aus 

,,Sportler der SSG waren im letzten Jahr in 
den Hallen anderer Städte, in auswärtigen 
Stadien, auf fremden Gewässern und auch im 
weit entfernten Gebirge erfolgreich. Deshalb 
wollen wir ihnen in einem schönen Rahmen 
heute abend ein Dankeschön sagen." So lei- 
tete der Vereinsvorsitzende Karl Brehm beim 
Ehrenabend, über den wir bereits berichtet 
haben, die Sportlerehrung des Vereins ein. 

Bürgermeister Hans Kreiling als Schirm- 
herr des 90jährigen SSG-Jubiläums ging in sei- 
ner Festansprache auf die Geschichte dieses 
heute größten Langener Vereins ein. Dieser 
biete für jung und alt, für Frau und Mann, 
vor allem aber für Kinder und Jugendliche ein 
freies und mannigfaltiges Angebot an körper- 
licher Betätigung. Und über allem stehe das 
sozialpolitische Gebot der Erhaltung und Ver- 
besserung der Gesundheit. Nicht zuletzt biete 
der Verein eine Palette von Möglichkeiten zur 
Gestaltung der zunehmenden Freizeit. Daran 
wirkten übrigens alle Vereine in dankenswer- 
ter Weise entscheidend mit, sagte der Bürger- 
meister. 

Sport sollte eine spielerische Betätigung 
sein, fuhr Kreiling fort, und gehöre somit im 
weitesten Sinne zum kulturellen Bereich. Die 
Verbindung zwischen Sportlern und Sängern 
in der SSG sei eine glückliche Lösung. Das Be- 
wußtsein des einzelnen, einer lebendigen und 
offenen Gemeinschaft anzugehören, werde 
bei einer so breiten Basis erheblich gestärkt. 
Davon habe man sich schon bei vielen Gele- 
genheiten überzeugen können. 

In der SSG hätten die Breitensportarten 
eine dominierende Position Das bedeute keine 
einseitige Fixierung. Zusammen mit einer 
Reihe von speziellen Einzelsportarten werden 
eine gute Mischung erreicht. Da Breitensport- 
arten meist in der Mannschaft ausgeführt 
würden, verstärke sich dabei die erzieherische 
Wirkung zum Aufeinanderangewiesensein. 
Breiten- und Mannschaftssport seien deshalb 
fundamental mit dem Wesen einer Demokra- 
tie verbunden. 

Dann begannen die Ehrungen: In der noch 
jungen Leichtathletikabteilung hat ganz be- 
sonders die Jugendarbeit ihre Früchte getra- 
gen. Talent gepaart mit viel Trainingsfleiß 
führten zu schönen Erfolgen: 

m, Hes.sischer Jugend-Meister 800-Meter-- 
LauQ, Richard Nötzold (Bezirksmeister, 3. 
Hessischer Junioren- und 6. Deutscher Ju- 
gendmeister im Dreisprung, Hessischer Ju- 
gendmeister Dreisprung). 

Die Wa.ssersportabteilung stellte folgende 
Meister: Florian Schindler (Hessischer Vize- 
meister der Optimisten, Jahrgang 1967 und 
jünger), Thilo Knöchel (Hessischer Meister im 
Surfen), Joachim Oetken (Deutscher Meister 
der 470 Klasse, zusammen mit seinem Bru- 
der). 

Seit Jahren hat auch die Skigilde einen her- 
vorragenden Namen, seit Jahren wundert 
man sich in Fachkreisen, wie diese ,,Flach- 
ländler" aus Langen diese Erfolge erringen. 
Thomas Marenbach, Michael Meves, Christof 
Valenta und Stefan Hanke wurden Hessischer 
Schülermannschaftsmeister im alpinen Ski- 
lauf, Karin Grabner wurde Südwestdeutsche 
Meisterin im Riesenslalom und Jürgen Hanke 
Hessischer Meister im Riesenslalom. 

Außerdem wurden fünf Jugendhandball- 
mannschaften ausgezeichnet, worüber wir be- 
reits berichtet haben. 

Hier stehen erfolgreiche Leichtathletinnen auf der Bühne und haben ihre Medaillen 
in Empfang genommen. Alle holten Kreismeistertitel, sowohl in Einzelwettbewerben 
als auch in der Staffel. 

Mit unserer Baufinanzierung wächst Ihnen 

für Ihr Haus auch später nicht   

Jeder, der bauen will, bringt andere Voraussetzun- 
gen mit. Der eine hat ein Grundstück geerbt oder in 
Aussicht. Der andere verfügt über einen Bauspar- 
vertrag, und der dritte hat seine Ersparnisse in Wert- 
popieren angelegt. 

Jede Baufinanzierung setzt sich zwar nach festen 
Regeln zusammen, muß aber den individuellen Mög- 
lichkeiten des Bauwilligen angepaßt werden. 

Wir, die Comnnerzbank, finden auch für Sie die pas- 

sende Finanzierung. Vertrauen Sie sich der Beratung 
unserer erfahrenen Baufinanzierungsspezialisten an. 

Unsere Darlehen zeichnen sich aus durch: 
• günstige Zinssätze 

• lange Laufzeiten und dadurch niedrige monatliche 
Belastung 

• tilgungsfreie Jahre 

• Festschreibung der Zinssätze. Dadurch wird eine 

Monciisrate 

Kopf. 

konstonte Belastung in den ersten Jahren der 
Darlehenslaufzeit gesichert 

• hohe Beleihungsmöglichkeit. 

Sprechen Sie mit uns, damit Sie sich wegen Ihrer 
Baufinanzierung auch später nicht den 
Kopf zerbrechen müssen. 

COMMERZBANK SSt 

Die Bank an Ihrer Seite 
Langen, Lutharplatz 6-7, Telefon 2 18 09 und 2 31 25 
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Konzert der 
Kunst- und Kulturgemeinde 

Die Kunst- und Kulturgemeinde bietet zum 
Schluß der Konzertsaison ihren Hörern einen 
besonderen rnusikalischen Leckerbissen: Am 
Sonntag, dem 22. 4., um 20 Uhr konzertieren 
zwei japanische Pianistinnen in der Stadt- 
halle. Es kommen u. a. Werke von Diabelli, 
Franck. Mendelssohn, Brahms und Dvorak zu 
Gehör. Nach dem Auftreten dieses iapani- 
schen Klavierduos in Dietzenbach Anfang 
März dieses Jahres war die Presse des Lobes 
voll. Von meisterhaften Interpretationen, ma- 
kellosem Spiel und schwereloser Eleganz war 
die Rede. 

Diese Veranstaltung .steht in reizvollem Ge- 
gensatz zu dem großen Konzert der Prager 
Rundfunk-Symphoniker. Musikalische Fein- 
schrnecker dünen dem Auftreten der beiden 
Pianistinnen aus dem Fernen Osten mit be- 
rechtigter Frwart ung entgegensehen. 

Einzelkarlen zu 7 DM für Erwachsene und 
zu 4 DM für Begünstigte bei Volksbank Drei- 
eich, Reisebüro Lauterbach am Rathaus und 
Papier-Keil Egelsbach. Restkarten an der 
Abendkasse. Mitglieder haben freien Eintritt. 

Die japanischen Pianistinnen Toyoko 
Yamashita und Mio Takahashi konzertie- 
ren am Sonntag, dem 22. 4. 79, in der 
Langener Stadthalle. 

Musikalischer Nachwuchs 

läßt hoffen 

3. Schülervorspielabend mit neuen Höhepunkten 

Alles dreht sich um die „7" 
Familie Zaykowski aus New York kam aus 

dem Staunen nicht heraus. Zufälle über Zu- 
fälle! Sie drehten sich merkwürdigerv/eise alle 
um die Zahl „7". Als der Stammhalt jr Scotty 
geboren wurde, wog er genau sieben Pfund 
und sieben Gramm. Das Licht der Welt er- 
blidtte er 7 Uhr 17. Das Zimmer, in dem seine 
Mutter lag, hatte die Nummer 77. Das Taxi, 
das die Mutter ins Krankenhaus brachte, trug 
die Nummer 777. 

Aber damit noch nicht genug! Die Mutter 
ist 27 Jahre alt und wurde am 7. 7. geboren. 
Ganz ähnlich ist es beim Vater. Er ist 37 Jahre 
alt und wurde am 17. 7. geboren. Und noch 
zwei Zufälle: Die Krankenschwester, die den 
kleinen Scotty betreute, trug an ihrem Kittel 
die Ziffer 7. Und die Schwester des kleinen 
Scotty war am Tage seiner Geburt gerade 
sieben Jahre alt geworden. 

Auch beim dritten Schülervorspielabend 
Jugcndmusikschule gab es wieder sehr 

viele Vorträge. So erfreulich diese Tatsache 
vom Leiter der Musikschule, Manfred Eich- 
horst, auch gewertet wurde, so werde er die 
Programmgestaltung in Zukunft doch straf- 
fen. Das bedeute weniger Vorträge, dafür 
aber spannungsgeladene Atmosphäre bis zum 
Schluß. 

Vorträge der musikalischen Früherziehung 
und der Blockflöten sollen so Manfred 
Eichhorst immer ein Bestandteil der Vor- 
träge sein. So saßen Jenny Pahn und Tina 
Höllwarth ganz unbekümmert am Glocken- 
spiel, sangen, spielten und beobachteten sich 
skeptisch dabei. Das Publikum bedankte sich 
herzlichst dafür, daß die zwei bei allen Heiter- 
keit hervorgerufen hatten. Nach der Flöten- 
gruppe spielten dann Ralf Mannberger und 
Matthias Fischer auf dem Saxophon, Regine 
Wittmann ein Rondo und Almut Rühmkorff 
am Flügel sowie Heinrich Glaser auf dem 
Cello; wobei Almut Rühmkorff mit ihrer 
,,Gondelfahit" große Hoffnungen erweckt. 
Gut vorbereitet hatten sich Ute Lossack und 
Oliver Krumm sowie Beate Kroh und Andreas 
Neuner mit ihren Duetten für Klarinette. 
Danach waren wieder Klaviervorträge an der 
Reihe. Es spielten Claudia Droese, Annette 
Umbach und Petra Kratzer sowie Peter Mül- 
ler. 

Beachtung fand auch das Zusammenspiel 
der Geschwister Schirmer. Katrin (9 Monate 
Unterricht) begleitete den Klarinettenvortrag 
ihres Bruders Jan erstaunlich sicher. 

Nach der Pause bedankte sich das Publi- 
kum bei der Blockflötengruppe, wobei den 
Flötenvorträgen ein reizvoller Gesang voraus- 
ging- 

Der sicher absolvierte Flötenvortrag von 
Stefanie Ebbecke wurde durch das lange Kla- 
viervorspiel etwas geschmälert, doch zeigte 
Wiebke Brettel mit ihrer Begleitung ihr Em- 
fühlungsvermögen. Karin Lang aus der Vio- 
lon-Klasse spielte gut vorbereitet ein Schüler-- 
Violin-Konzert, wobei sie selbstbewußter an 
die Sache hätte rangehen können. Dies hätten 
auch Robert Maier und Thorsten Kreft mit 
ihren Duetten für Trompete tun können, aber 
sie haben auch besonders unter der Wärme 
im Pavillon gelitten. 

Werner Ott 
Stücke, wobei 

spielte zwei kontrastreiche 
,,Klarinetten-Muckel" recht 

locker und bisweilen ulkig dargeboten wurde. 
Eine besondere Note verlieh dem Abend das 
Posaunen-Quartett. Manfred Eichhorst selbst 
spielte die 1. Posaune und beflügelte durch 
seine musikalische Deutung die Mitspieler 
Christian Wiechers, Carsten Stroh und Hans 
Syroth zu überlegenem Spiel. 

Am Flügel überzeugten mit ihren Vorträ- 
gen Christine Jarschel, Marianne Klaar und 
Peter Windirsch. Thomas Gold brachte sei- 
nen Orgelvortrag zur Geltung, und Lothar 
Siffermann zeigte auf seiner Orgel viel Flexi- 
bilität mit der Darbietung moderner Stücke. 

Sabine Christ, schon das 3. Mal dabei, führte 
mit ihrer bachgetreuen Fantasie die konstante 
Leistung fort. 

Am Schluß und nicht im Programm ste- 
hend kam ein Klavier-Trio von Heinrich 
Glaser zu Gehör, bei dem er selbst den Kla- 
vier-Part spielte. Unter der Leitung von Man- 
fred Eichhorst (das Stück bedurfte intensiver 
Probenarbeit) spielten Martina Rühmkorff 
(Cello), Jutta Wolff, Antje Rühmkorff und 
Wolfgang Grödl sowie unter Mitwirkung des 
Violin-Dozenten Johannes Harbich das klas- 
sisch klingende und gewiß nicht leichte Trio 
sehr beeindruckend. Herr Harbich animierte 
durch sein elegantes und tonlich sauberes 
Spielen seine Mitspieler derart, daß der letzte 
Vortrag auch den Höhepunkt darstellte. 

Das darf auf neue Taten hoffen las.sen und 
sollte eine Werbung für Streichinstrumente 
gewesen sein. Spontaner und langer Beifall 
war der Lohn für die Arbeit. 

Wie soll die 

Romorantin-Anlage werden? 

Landschaftsgestalter sind an der Arbeit 
Wo jetzt noch Erdbewegungen stattfinden 

und alles nach einer großen Baustelle aus- 
sieht, soll an der Bannstraße in wenigen 
VVochen eine Anlage entstehen, die nach 
einem Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung den Namen der französischen 
Partnerstadt Romorantin erhalten wird. 

Der vorhandene Fußweg wird aufgegeben 
und in der Mitte der neugestalteten Gi-ünan- 
lage zwischen die vorhandenen Baumreihen 
gelegt. Die jetzige Bürgerstei^fläche wird 
Grünanlage. Dadurch wird die derzeit 8 
Meter breite Anlage um 2,80 m verbreitert 
und wirkt dadurch wesentlich großzügiger. 
Der neu angelegte Fußweg wird mittels Sitz- 
gruppen und Bänken abwechslungsreich ge- 
staltet. Dagegen bleibt der vorhandene Rad- 
weg bestehen. 

Die Pflanzflächen erhalten sommer- und 
wintergrüne Gehölzpflanzen, die zur Bahn- 
straße hin durch Frühjahrs-, Sommer- und 
Herbstblüher unterbrochen werden, deren 
Anpflanzung jedes Jahr erneuert wird. Der 
vorhandene Baumbestand — es sind insge- 
samt 36 Sommerlinden — wird durch An- 
pflanzung von vier weiteren Lindenbäumen 
ergänzt. Außerdem werden umfangreiche 

Zum Schmökern auf die Themse 

Der schwimmende Budiladen von Greenwidi ist ein Paradies für Leseratten 

Jeder England-Tourist, der etwas auf sich 
hält, macht selbstverständlich von London aus 
einen Abstecher nach Greenwich, um dort erst 
einmal auf dem Meridian und anschließend 
auf den Planken der Cutty Sark zu stehen. 

Zu diesen beiden bereits vorhandenen At- 
traktionen ist nun eine weitere gekommen: 
das schwimmende Buchgeschäft auf der 
Thernse - eine richtige kleine Buchhandlung, die 
von ihren stolzen Besitzern in einem alten 
Schiff etabliert wurde. Die Inhaber dieses 
Kleinods haben sich vor allem auf Kinder- 
bücher spezialisiert eine sicherlich hoch- 

bend gern einen Buchladen haben, obwohl wij 
wußten, daß ein solches Unternehmen, beson- 
ders wenn man neu und noch nicht eingeführt 
ist, ein riskantes Verlustgeschäft sein kann. 
Darum suchten wir nach einem kleinen Gag, 
um unseren Traum zu verwirklichen. Wir 
mußten die Leute auf uns aufmerksam ma- 
chen - nicht nur die Touristen, sondern auch 
die Einheimischen. Und ganz abgesehen von 
all diesen Gründen: Es war billiger, ein altes 
Boot zu kaufen und es auf Hochglanz zu po- 
lieren, als ein neues Haus zu erwerben." 

Die Kinder lieben den schwimmenden Buch- 

Maßnahmen zur Erhaltung der Bäume einge- 
leitet. Diese umfassen die Anbringung einer 
Drainage, mit der das Regenwasser zu den 
Wurzeln der Bäume geleitet werden soll und 
die auch für Dünge- und Bewässerungsmaß- 
nahme verwandt wird, sowie die Behandlung 
von größeren Wunden und Bruchstellen im 
Kronenbereich mit Spezialschließmitteln, da- 
mit sich neuer Wundkallus bilden 
kann,, Insgesamt wurden für diese Arbeiten 
100 000 Mark im Haushaltsplan 1979 zur 
Verfügung gestellt. 

Toto- und Lottoquoten 

Fußballtoto-Ergebniswette: 1. Rang: 
1570,40 DM; 2. Rang: 76,40 DM; 3. Rang: 
8.70 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: 
74 088,10 DM; 2. Rang: 41 135,80 DM; 3. 
Rang: 718,10 DM; 4. Rang: 18,90 DM; 5. 
Rang: 2,10 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: DM 
1 500 000,—, Gewinnklasse II: 242 887,80 
DM; Gewinnklasse III: 5791,80 DM; Ge- 
winnklasse IV: 79,60 DM; Gewinnklasse 
V: 5,30DM. 
Rennquintett 3 - 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnkiasse 1: 56,50 DM; Gewinnklasse 2: 
42,20 DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
201,10 DM; Gewinnklasse 2: 5,— DM. — 
Kombinations-Gewinne: Gewinnklasse A: 
unbesetzt; der Jackpot 17i) 674.80 DM; Ge- 
winnklasse B: unbesetzt: der Jackpot 
81 981.50 DM; Gewinnklasse C: 2414.10 
DM; Gewinnklasse D: 919.60 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Die Kurzgeschichte: 

Liebling, so geht das nicht! 
Als Fred White an diesem Spätnadimittag 

vom Büro nach Hause kam und die Tür sei- 
ner Wohnung im Londoner Stadtteil Soho 
öffnete, war er erstaunt. Während ihm an 
sonstigen Tagen der Lärm der spielenden 
Kinder entgegenschlug und aus der Küche die 
Arbeitsgeräusche seiner Frau Linda drangen, 
lag heute die Wohnung verlassen. Auf dem 
Tisch fand er einen Brief: 

„Lieber Fred, ich liebe Dich, und das wird 
sich auch nicht ändern. In letzter Zeit aber 
gehen wir uns anscheinend immer mehr auf 
die Nerven. Ich werde Dich deshalb eine Weile 
allein lassen. Mutter wird die Kinder zu sich 
nehmen. Bitte kümmere Dich um sie, ob Du 
nun in der Wohnung bleibst oder in den Klub 
ziehst. Linda." 

Fred White war wie vor den Kopf geschla- 
gen. Er versuchte, sich die letzten Wochen vor 
Augen zu führen: Sie hatten sich vielleicht 
etwas häufiger und auch heftiger gestritten 
als früher, keineswegs aber ernst)iaft genug, 
daß er einen solchen Schritt hätte verstehen 
können. Oder etwa doch? Und dann diese 
bissige Anspielung auf den Klub! 

Pinkelpause 
Eine „Pinkelpause" von drei Minuten im 

spannendsten Krimi wird neuerdings von 
einer Fernseh-Station in Michigan (USA) ein- 
gelegt. Vor Pausenbeginn erscheint auf den 
Bildschirmen die Einblendung „Gehen Sie auf 
die Toilette in dem BewuBtstin, nichts zu ver- 
säumen". Dankschreiben aus dem Publikum 
beweisen, daß die Zuschauer diese Aufmerk- 
samkeit lu schätzen wissen. 

willkommene Botschaft für künftige er- 
schöpfte Touristeneltern, die ihre lieben 
Sprößlinge für einige Zeil nutzbringend be- 
schäftigen möchten, um sich in einem Pub an 
einem frischen Ale zu laben. 

Das „Boot der Bücher" bietet für jeden et- 
was, selbst jenen, die der englischen Sprache 
nicht mächtig sind. Von Dracula über einfache 
Puzzlespiele für wenige Pennies bis zu an- 
spruchsvoll illustrierten Büchern, die auch 
das Herz der Erwachsenen höherschlagen 
lassen, finden die kleinen und großen Be- 
sucher mehr, als auf den ersten Blick zu er- 
warten war. Dieser erste Blick iteigt nämlich 
nur ein Boot wie jedes andere auch - und t^rst 
wenn man das Schiff betreten hat und in .sei- 
nen „Bauch- eingestiegen ist, erkennt man, 
daß man in einer Wunderhöhle landete. 

In einem großen, heilen Raum stehen die 
Bücher in langen Reihen, und man kann nach 
Herzenslust unter ihnen wählen. Man hat .so- 
gar die Möglichkeit, sie „anzulesen" und kann 
sich zu diesem Zweck überall bequem nieder- 
lassen. Bob Cateli, Chris Moore und Christine 
Pierce sind die Inhaber und „Erfinder" dieses 
originellen Buchiadens. „Wir lieben Büdier, 
und wir lieben Schiffe, und wir wollten be- 

laden bereits innig und verführen die Er- 
wachsenen, mit ihnen hinzugehen. „Wir wollen 
das Projekt allmählich immer mehr auswei- 
ten", erklären Chris, Christine und Bob. „Wir 
laden Autoren, Illustratoren und ganze Sdiul- 
klassen ein, zu uns zu kommen und mitein- 
ander zu reden." 

Das Erfreuliche an dem Kinderboot ist, daß 
es nicht nur im Sommer zugänglich, sondern 
auch im Winter geöffnet ist. Befragt, ob denn 
auch die Kasse stimmt, lächeln die drei Initia- 
toren nur. „Well", sagt Christine verschmitzt, 
„bringen Sie Ihre Kinder zu uns, und lassen 
Sie sie eine halbe Stunde lang in unseren 
Büchern schmökern. Glauben Sie wirklich, daß 
Sie hier herauskommen werden, ohne ihnen 
etwas gekauft zu haben?" 

Maria Saekei-Jeikmann 

Kunststoffgrübchen 
Der Arzt und Kunststoffexperte Dr. Bernito 

Rish hat im letzten Jahr ein Millionenver- 
mögen mit falschen Grübchen verdient. In 
einer kurzen Operation pflanzt er Grübchen 
an beiden Wangen ein. Er kann sich in New 
York vor Vorbestellungen kaum retten. 

Automatisch war er währenddessen in die 
Küche gegangen. Da lehnte an der Kaffee- 
kanne ein zweiter Brief. Hastig riß er ihn auf: 

„Darling", las er, „so wie ich es in meinem 
ersten Brief geschildert habe, macht man es in 
Kinofilmen, Fernsehspielen und Romanen: Ich 
werfe, ohne eine Miene zu verziehen, meinen 
Pelzmantel über, besteige mein Luxuskabrio- 
lett und fahre beim besten Hotel am Platze 
vor. - Ich bin sehr böse auf Dich, das kannst 
Du mir glauben, aber wir sind schließlich kein 
Ehepaar in einem Kinofilm oder Fernsehspiel. 
Mein Pelz läuft noch irgendwo auf vier Füßen 
herum, und wenn ich wirklich zu Mutter 
ginge, würfe sie mich sofort wieder hinaus. 
Immerhin, die Kinder nimmt sie für diese 
Nacht. Wir treffen uns um halb sieben im 
Restaurant an der Ecke; im Kino läuft ein 
neues Programm. Kuß. Linda." 

Während des Lesens verzog sich das Gesicht 
von Fred White zu einer Grimasse und schließ- 
lich zu einem breiten Lachen. Er warf einen 
Blick auf die Uhr. Höchste Zeit, um Linda im 
Restaurant zu treffen und gemeinsam ins Kino 
zu gehen. Er griff nach Hut und Mantel und 
rannte aus dem Haus. 

Axel Alex 
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Bestes Kreditergebnis 

nach dem Krieg 

Spar- iflid Kreditbanic legte Geschäftsbericht vor 

e Eine stattliche Zahl von Mitgliedern der 
Spar- und Kreditbank Egelsbach hatte sich 
am Freitagabend im Eigenheim eingefunden, 
um den Janresbericht ihres Instituts entgegen- 
zunehmen. Aufsichtsratsvorsitzender Ernst 
Schimmel begrüßte die Gäste, unter ihnen 
auch Bürgermeister Hans Dürner als Vertre- 
ter der Gemeinde. Schimmel führte aus. daß 
die Bank trotz der harten Wirtschaftslage im 
Geschäftsberichtsjahr wieder ein gutes Stück 
vorwärts gekommen sei. Er erinnerte an die 
Errichtung der Nebenstelle in Bayerseich, mit 
der die Bank , .einen gravierenden Obulus zur 
aufstrebenden Infrastruktur in Egelsbach bei- 
getragen" habe. In der Nebenstelle in Bayers- 
eich werde der Kunde genau so individuell 
und zufriedenstellend bedient, wie es schon 
Jahre in der Hauptstelle praktiziert werde. 
Schimmel dankte allen Mitarbeitern des Insti- 
tuts, insbesondere Direktor Schäfer für seinen 
unermüdlichen Einsatz in der Zeit des Bauens 
der Nebenstelle. 

Direktor Eberhard Schäfer ging bei seinen 
Ausführungen auf die gesamte Lage der 
Welt- und Bundeswirtschaft ein. Es sei nicht 
zu übersehen, so Schäfer, daß das wirtschaftli- 
che Wachstum zunehmend flacher werde. Die 
Sozialabgaben der Arbeitgeber seien von 1970 
bis 1977 um 161 Prozent, die der Arbeitneh- 
mer um 123 Prozent gestiegen, die Abgaben 
auf Einkommen aus Unternehmertätigkeit 
um rund 88 Prozent und das Lohnsteuerauf- 
kommen um mehr als 150 Prozent. Demge- 
genüber sei die Bruttolohn- und -gehalts- 
summe bei den Arbeitnehmern aber nur um 
78 Prozent gestiegen, das Einkommen aus Un- 
ternehmertätigkeit nur um 53 Prozent. 

Weiter führte Schäfer aus. daß die erhoffte 
Konjunktur, trotz verschiedener Maßnahmen 
durch die Bundesregierung, erst später und in 
wesentlich geringerem Maße eingesetzt habe 
als erhofft. 

Die Entwicklung der Volksbanken und 
Raiffeisenbanken im Jahre 1978, so Schäfer, 
sei als zufriedenstellend zu bezeichnen. ,,Mit 
fast durchweg höheren Zuwachsraten als im 
Jahre 1977 haben die Genossenschaftsbanken 
ihre Marktstellung weiter ausgebaut." Bei der 
zusammengefaßten Bilanzsumme der 4600 
Volks- und Raiffeisenbanken sei eine Zu- 
wachsrate von 13,9 Prozent zu verzeichnen. 
Die jetzt insgesamt 8,5 Millionen Mitglieder 
— 200 000 mehr als im Vorjahr — bedeuten 
auch einen neuen Mitgliederrekord. Das Kre- 
ditvolumen habe um 15,5 Prozent zugenom- 
men. 

Auch die Entwicklung der zum Verbund 
gehörenden Bausparkasse Schwäbisch-Hall 
sei im letzten Jahr sehr positiv verlaufen. 

Direktor Schäfer führte noch einmal die 
Stationen an, die zum Bau der Nebenstelle 
Bayerseich führten und die im Oktober 1978 
abgeschlossen werden konnten. Erfreulich sei, 
daß diese Zweigstelle von der Bevölkerung 
sehr gut angenommen werde. Bereits vier 
Wochen nacn der Eröffnung sei das 100. 
Konto eröffnet worden. Derzeit seien es in 
Bayerseich 300 Konten, die sich zur Hälfte aus 
Sparkonten, zu einem Drittel aus Kontokor- 
rentkonten zusammensetzten, der Rest seien 
Gwchäftsguthaben- und Darlehenskonten. 
Vierzig neue Mitglieder hätten in Bayerseich 
geworben werden können. 

Dann ging Schäfer auf die Entwicklung der 
Spar- und Kreditbank Egelsbach im Jahre 
1978 ein. Besonders erwähnenswert sei, daß 
seit 1. Februar 1978 im Einlagengeschäft ein 
Zinsniveau mit einem Exrkzinssatz von 2,5 Pro- 
zent erreicht worden sei. Dies stelle ein beson- 
deres Problem dar, da dieser niedrige Zinssatz 
keinen besonderen Anreiz zum Sparen biete. 
Bei den Krediten sei ein Zinssatz von 5,5, Pro- 
zent berechnet worden. Besonders erfreulich 
sei Uer Mitgliederzuwachs 1978 gewesen. Ins- 
gesamt seien 132 neue Mitglieder eingetragen 
worden. Außerdem seien von den neuen und 
alten Mitgliedern insgesamt 200 weitere Ge- 
schäftsanteile gezeichnet worden, was be- 
weise, daß die nun schon über zehn Jahre 
gleichbleibende Rendite in Höhe von acht 
Prozent eine attraktive Kapitalanlage dar- 
stelle. 

Durch das gesunkene Zinsniveau könnten 
vorerst nur noch begrenzt dit Zeichnung wei- 
terer Geschäftsanteile zugelassen werden. 
Selbstverständlich stünden den alten Mitglie- 

Dienstag, den 10. April 1979 

Wer möchte 
„Essen auf Rädern"? 

e Das Gemeindeparlament hat für das Ar- 
beiterwohlfahrtsprojekt ..Essen auf Rädern in 
Egelsbach" nun 8500 DM im neuen Haushalt 
bereitgestellt. Die Arbeiterwohlfahrt bittet 
nun, daß sich Interessenten für ,,Essen auf 
Rädern" nähere Informationen bei Thomas 
Grein, Rheinstr. 81, Egelsbach, Tel. 
0 61 03 / 4 97 59. holen können. 

In Betracht kommen Personen, die sich 
nicht mehr selbst verpflegen können, und de- 
nen dadurch der Weg ins Altersheim erspart 
bliebe. Außerdem Personen, die bettlägerig 
sind, Invaliden, soziale Randgruppen und in 
erster Linie alte Menschen. 

Sportplatz im Brühl 

wird in Kürze fertiggestellt 

SPD-Fraktion informierte sich an Ort und Stelle 

dem nach wie vor die Möglichkeit offen, Divi- 
denden zur Auffüllung weiterer Geschäftsan- 
teile zu nutzen. 

Schäfer: ..Unsere Bilanzsumme hat sich im 
vereangerien Jahr auf 21.4 Millionen Mark 
und damit um 8.4 Prozent erhöht. Der Ge- 
samtumsatz hat sich erheblich um 21.4 Pro- 
zerit erhöht, was insbesondere auf ein ausge- 
weitetes Darlehensgeschäft und die Eröffnung 
der Zweigstelle zurückzuführen sein dürfte. 
Die verfügbaren Mittel haben sich gegenüber 
dem Vorjahr erheblich verringert, da wir zur 
Finanzierung unseres Bauvorhabens zunächst 
auf unser Guthaben bei unserer Zentralbank 
zurückgegriffen haben. Wir haben außerdem 
davon abgesehen, festverzinsliche Wertpa- 
piere für unser Bauvorhaben zu veräußern, 
sodaß sich bei dem Wertpapierbestand ledig- 
lich durch Auslosung eine Verminderung um 
50 000 DM ergeben nat. Da die Wertpapiere 
wie UmlaufveTTnögen bewertet sind, stellen sie 
einen besonderen Liquidatätsrückhalt für uns 
dar." 

Die Ausweitung im Kreditgeschäft um 2 
Millionen Mark (17,6 Prozent) stellten das 
beste Ergebnis der Nachkriegsjahre dar. Das 
Ergebnis beruhe insbesondere auf der Auswei- 
tung der kurzfristigen Kredite. Insgesamt 
seien, so führte Direktor Schäfer aus. 200 Kre- 
dite mit einer Gesamtsumme von 5 Millionen 
Mark genehmigt worden. Bei den Beteiligun- 
gen seinen keine Veränderungen eingetreten. 

Bei den Spareinlagen sei eine Umwandlung 
zu verzeichnen: hierbei seien die Bundes- 
schatzbriefe bevorzugt worden. Forciert wor- 
den sei auch der Verkauf der Wachstumszerti- 
fikate mit Konditionen, die zum Teil über de- 
nen der Bundesschatzbriefe lagen. Die Reak- 
tion der Kunden auf dieses Angebot sei außer- 
gewöhnlich gut gewesen. Für rund eine Mil- 
lion Mark seien Wachstumszertifikate ver- 
kauft worden. Ebenfalls gut angekommen sei 
der Sparbrief des Instituts. Von den 1978 frei- 
gewordenen Sparprämien seien 70 Prozent in 
den Konsum geflossen und nur 30 Prozent auf 
die Sparkonten. Ein erheblicher Teil der an- 
gesparten Gelder von ausländischen Arbeit- 
nehmern sei in der Heimat abgehoben wor- 
den. 

Insgesamt habe sich bei den Spareinlagen 
gegenüber 1977 eine Erhöhung um 2.2 Pro- 
zent auf 7.8 Prozent ergeben. Das effektive 
Sparaufkommen weise die beachtliche 
Summe von 10 Millionen Mark aus. Die dem- 
nächst zu erwartende Zinssteigerung lasse 
auch hier auf eine Zuwachsrate hoffen. Nach 
allen Abzügen verbleibt dem Institut ein 
Reingewinn 1978 von 70 964.78 Mark. Ver- 
wendet werden soll dieser Reingewinn wie 
folgt: 5.12 Prozent für Dividende auf die Ge- 
schäftsguthaben mit 16 612.75 Mark. Zuwei- 
sung an den Reservefonds 27 000 Mark. Zu- 
weisung an die Betriebsrücklage 27 000 Mark 
und ein Gewinnvortrag auf neue Rechnung 
von .352,21 Mark. 

Abschließend dankte Direktor Schäfer allen 
Mitarbeitern, dem Aufsichtsrat und der Ge- 
meinde Egelsbach für die gute Zusammenar- 
beit. Turnusmäßig wurden gewählt in den 
Vorstand Georg Heinrich Burk und in den 
Aufsichtsrat Emst Schimmel und Walter 
Knöß. 

e Am Montag vergangener Woche ver- 
schaffte sich die Egelsbacher SPD-Fraktion im 
Rahmen einer Besichtigung einen Eindruck 
über den Stand der Arbeiten am neuen Sport- 
platz im Brühl. Die Errichtung des Platzes 
geht zurück auf einen Antrag der SPD aus 
dem letzten Jahr. Anlaß dafür war gewesen, 
daß die vorhandenen Spielfelder in der Sport- 
anlage ,,Am Berliner Platz" für den Vereins-, 
insbesondere aber für den Freizeitsport nicht 
mehr ausreichten. 

Die Lösung des Problems scheiterte aber 
bisher am Fehlen geeigneten Geländes. Erst 
durch den Rückkauf eines kreiseigenen Areals 
von 7000 qm — ursprünglich gedacht für das 
Errichten einer weiteren Schule — konnte die 
Gemeinde ihre Planungsabsichten verwirkli- 
chen. Die Kosten der Maßnahme belaufen 
sich nach einer Ausschreibung auf 380 000 
DM. wovon 105 000 DM auf Grunderwerb 
und 275 000 DM auf Baukosten entfallen. 

Der Hartplatz in den Maßen 90 x 60 m. öst- 
lich der Dr. Horst-Schmidt-Halle gelegen, 
wird aller Voraussicht nach noch im Monat 
April dieses Jahres endgültig fertiggestellt. 
Seine Größe läßt Punktspiele in den Sportar- 
ten Fußball und Handball zu. Er ist in erster 
Linie für den Jedermannssport und nicht ver- 
einsgebundene Mannschaften gedacht. 

Aufgrund der topographischen Lage in die- 
sem Teilbereich der Gemarkung war beim 
Bau des Platzes mit erhöhtem Wasserandrang 
zu rechnen. Deshalb mußte eine etwas stär- 
kere Drainage angelegt und vor allen Dingen 

ein höherer Kiesaufbau im eigentlichen Spiel- 
feldbereich vorgenommen werden. Hinzu 
kommt, daß das Gelände einen Höhenunter- 
schied von einem Meter in Längsrichtung des 
Sportplatzes aufweist. Dieser Geländesprung 
war ebenfalls zu berücksichtigen. 

Der Aufbau des Sportplatzes entspricht 
dem intemationalen Standard ; er kann daher 
auch noch bei stärkerem Regenwetter bespielt 
werden. Zur Absicherung des Sportgeländes, 
vor allem gegen das Befahren mit Fahrrä- 
dern. Mopeds und anderen Fahrzeugen, wird 
in den nächsten Tagen ein Rohrgeländer auf- 
gestellt. Für Sporttreibende und Zuschauer 
steht der Parkplatz südlich der Dr.-Horst- 
Schmidt-Halle zur Verfügung. 

Die Übergabe des Platzes erlaubt die Fest- 
stellung. eine weitere notwendige öffentliche 
Infrastruktureinrichtung geschaffen zu ha- 
ben. Im übrigen entwickelt sich im Brühl mit 
Kindergarten. Kinderspielplatz. Sporthalle 
und Sportplatz ein weiteres Gemeindezen- 
trum. 

Bürgermeister Hans Dürner gab auf der 
Gemeindevertretersitzung am Donnerstag- 
abend bekannt, daß der Sportplatz im Brühl 
in Kürze fertiggestellt ist. Eine Benutzungssat- 
zung. so der Bürgermeister, sei von dem Ge- 
meindevorstand Dereits verabschiedet wor- 
den. Weiter wurde bekanntgegeben, daß das 
Freibad am 12. Mai eröffnet wird. Die Ein- 
trittspreise bleiben in diesem Jahr unverän- 
dert. 

Ein freies und soziales 

gegen ein sozialistisches Europa 

e Helmut Winter, auf Platz 5 der CDU-- 
Landesliste zur Europawahl, sprach am 4. 4. 
auf einer Veranstaltung der CDU Egelsbach 
zur Europawahl. Helmut Winter zitierte zu 
Beginn seiner Ausführungen Robert Schu- 
mann: ..Europa wird nicht von heute auf 
morgen durch einen einfachen Zusammen- 
schluß seiner Staaten entstehen. Es müssen 
vielmehr konkrete Tatsachen geschaffen wer- 
den, damit echte Solidarität wachsen kann." 

Dieses Zitat führte Helmut Winter zu einem 
kurzen Streifzug durch die Entstehungsge- 
schichte der Europäischen Gemeinschaft. Er 
belegte, daß es Christdemokraten wie Robert 
Schuman, Alcide de Gasperi und Konrad 
Adenauer gewesen seien, die den Grundstein 
für ein soziales Europa in Freiheit gelegt hät- 
ten, während sich die SPD in der Aufbau- 
phase durchweg ablehnend verhalten habe: 
1950 Nein der SPD zum Beitritt der Bundes- 
republik zum Europarat; 1951 Nein der SPD 
zum Plan Robert Schumans für eine gemein- 
same europäische Außenpolitik: 1952 Nein 
der SPD zur Montanunion: 1952 Nein der 
SPD zur Mitarbeit an einer künftigen europäi- 
schen Verfassung; 1954 Nein der SPD zu den 
Verträgen von Rom; 1955 Nein der SPD zum 
Beitritt der Bundesrepublik zur Westeuropäi- 
schen Union. 

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen 
beschrieb Helmut Winter, Arbeitnehmerver- 
treter und engagiertes Mitglied der Sozialaus- 
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Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Rosa Rätzke 
geb. Groth 

sagen wir allen unseren hetzlichen Dank. Besonders danken 
Herrn Pfarrer Adam für seine trostreichen Worte. wir 

Offenthaler StraBe 11 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauen 
WHhelmRMzka 
Rudi Rätzke 

Obwohl wir Dir die Ruhe gönnen, Ist voller Trauer unser Herz. Dich 
leiden sehen und nicht helfen können, das war für uns der größte 
Schmerz. 

Schüsse der CDU. seine Forderungen und Er- 
wartungen an das erste direkt gewählte 
Europaparlament: 

..Eis sind Maßnahmen zu ergreifen, die zur 
Wiederherstellung der Vollbeschäftigung füh- 
ren und diese langfristig sichern; die Anzahl 
von 6 Millionen Arbeitslosen in der EG muß 
vermindert werden. 

Es sind auf sektoraler Ebene Ausschüsse zu 
bilden, die sich mit Problemen der Beschäfti- 
gung und der Arbeitsbedingungen in der EG 
befassen. 

Die regionalen und strukturellen Ungleich- 
gewichte in der Gemeinschaft müssen abge- 
baut werden. 

Durch gemeinsame Richtlinien für alle EG- 
Länder muß eine Verbesserung der Integra- 
tion von Bildung und Ausbildung erreicht 
werden. 

Die/i;DA fordert die Verbesserung, Ausbau 
und Harmonisierung der sozialen Sicherheit.'; 

Bevor Helmut Winter auf das Wahlpro- 
gramm der SPD einging, äußerte er sich zu 
der Kandidatur Eugen Loderers auf der Liste 
der SPD. .,Ich bin. wie so viele CDA-Leute. 
Mitglied der IG Metall. Ich bin aber nicht der 
Auffassung, daß der 1. Vorsitzende der IG 
Metall Deutschlands als Spitzenkandidat für 
die SPD kandidieren sollte. Ich meine, das 
SPD-Mitglied oder der Staatsbürger Eugen 
Loderer hat selbstverständlich das Recht zu 
kandidieren, wo er will, aber als Repräsentant 
einer parteipolitisch neutralen Einheitsge- 
werkschaft gefährdet er mit seiner Kandida- 
tur eben diese von uns allen gewollte Einheits- 
gewerkschaft." Dies gelte nach Winters Mei- 
nung auch für so manchen anderen Kandida- 
ten. 

Winter beendete seine Ausführungen mit 
dem Hinweis, daß der Wähler am 10. Juni 
zwischen einem freiheitlichen und einem so- 
zialistischen Weg in die Zukunft Europas ent- 
scheiden werde. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter aßs 75 Jahre sind. 

M 
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Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Elferwettc: 
1110 12 110 0 2 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
4 10 36 38 39 43 (24) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 7 9 15 
Pferdelotto: 4 6 12 14 
Spiel 77: 2 7 3 7 8 2 2 
Lottozahlen: 
12 15 16 20 27 45 (10) 
Südd. Klassenlotterie: 129 686 

(Ohne Gewähr) 

Schwarzer Tag 

für Langens Fußballer 

Mit Niederlagen kehrten beide Langener 
Vereine am Sonn'ag von ihren Spielen zu- 
rück. Die SSG verlor dadurch die Tabellen- 
führung an ihren Gegner TV Hausen, der mit 
3:1 die Oberhand behalten hatte und nun 
zwei Punkte Vorsprune hat. Aber noch sind 
acht Spiele bis zum Ende der Runde, und die 
SSG muß deshalb die Hoffnung nicht aufge- 
ben, doch noch Meister zu werden. 

Schwieriger ist es dagegen für den FC 
Langen geworden, der in Erzhausen mit 1:2 
Toren unterlag, während Spitzenreiter Geins- 
heim durch einen eindrucksvollen 5:l-Erfolg 
bei Rot-Weiß Darmstadt seinen Vorsprung 
gegenüber Langen auf sieben Plus- und fünf 
Minuspunkte (ein Spiel mehr) ausbaute. Nur 
noch die größten Optimisten halten es für 
möglich, daß es an der Tabellenspitze der 
Kreisliga A Darmstadt West eine Ende geben 
kann. 

Landesligist Egelsbach hatte einen spiel- 
freien Tag und mußte zusehen, wie der Ta- 
bellenzweue Kickers Offenbach Amateure 
durch ein 1:1 in Usingen um einen Zähler 
näherrückte. Der Abstand dürfte aber immer 
noch groß genug sein, um die Meisterschaft 
und damit den Aufstieg in die Hessische 
Oberliga zu schaffen. 

Im Abstiegskampf der Bezirksliga Frank- 
furt holte der SV Dreieichenhain durch ein 
2:2 in Ilbenstadt einen wichtigen Punkt. 
Dennoch ist man noch nicht ganz über den 
Berg, kann sich jedoch auf Grund der noch 
ausstehenden Spiele Hoffnungen machen, 
auch im kommenden Jahr in der Bezirksliga 
zu spielen. 

In der Kreisliga B wurde so gespielt: TSG 
Neu-Isenburg gegen Susgo Offenthal 2:3, FC 
Offenthal gegen SG Dietzenbach 1:2, FT 
Oberrad gegen TV Dreieichenhain 1:0 und 
Götzenham gegen Zeppelinheim 1:2. Am 
Gründonnerstag muß Spii.zenrei;er Egelsbach 
beim Tabellenletzten Westend antreten und 
ist haushoher Favorit. 

Zu einem weiteren Duell, bei dem es für 
beide Mannschaften um den Klassenerhal: 
geht, muß der SV Dreieichenhain am Oster- 
samstag zum SV Steinfurth und wird eine 
große kämpferische Leistung zeigen müssen, 
um zu bestehen. 

Für die SSG Langen steht eine englische 
Woche bevor. Am Gründonnerstag müssen 
die Langener zur Spielvereinigung Seligen- 
stadt, die im Mittelfeld der Tabelle plaziert ist 
und unbeschwert aufspielen kann, und am 
Ostermontag steht ein Heimspiel gegen die SG 
Nieder-Roden auf dem Programm. Diese 
Mannschaft hat den siebenten Tabellenplatz 
inne und wird ein schwerer Gegner sein. Für 
die Mannschaft von Walter Kohl geht es jetzt 
um die Wurst. Sie darf sich keinen Ausrut- 
scher mehr erlauben, wenn sie am Ende der 
Runde die Nase vom haben will. 

Am Gründonnerstag muß der FC Langen 
in Ginsheim antreten. Da die Gastgeber auf 
dem dreizehnten Platz immer noch in Ab- 
stiegsnöten sind, wird der Club auf eine 
Mannschaft treffen, die sich mit aller Kraft 
gegen eine Niederlage wehren wird. Anderer- 
seits hat der Club nichts zu verschenken, im 
Gegenteil, sogar sein zweiter Tabellenplatz 
kann in Gefahr geraten, denn Wolfskehlen 
wartet mit nur einem Minuszähler Rückstand, 
um Langen zu überflügeln. Außerdem be- 
steht nocn immer die leise Hoffnung, daß der 
Tabellenführer Geinsheim doch noch in eine 
Foimkrise kommen und einmal drei Spiele 
verlieren könnte, was aber in der Tat nur eine 
ganz leise Hoffnung sein kann. 

Die Offenbacher Kreisliga B meldet fol- 
gende Paarungen: am Gründonnerstag FC 
Offenthal gegen TSG Neu-Isenburg, TV 
Dreieichenhain gegen SG Götzenhain, und 
am Ostermontag Susgo Offenthal gegen SG 
Dietzenbach. 

Spiel der verpaßten 

Gelegenheiten 

SSG verlor das Spitzenduell 

TV Hausen — SSG Langen 3:1 (0:1) 

Eine stattliche Zuschauerkulisse, die man 
sich auch bei Heimspielen der SSG einmal 
wünschte, erlebte am Sonntagnachmittag das 
Duell der beiden Spitzenreiter in der Offenba- 
cher Kreisliga A. Interessant zusätzlich, daß 
der TV Hausen die Mannschaft mit dem 
stärksten Sturm stellte (51 Tore in 20 Spielen), 
während die Langener bisher in 21 Begegnun- 
gen die wenigsten Gegentore (20) kassierten. 

Wegen der in den letzten Spie'en nicht ge- 
rade überzeugenden Leistungen der SSG und 
wegen des Platzvorteils waren die Hausener 
klarer Favorit, aber erstaunlicherweise heizten 
zunächst einmal die Langener ihrem Gegner 
mächtig ein. Mit großem Einsatz wurden im- 
mer wieder Steilan^iffe vorgetragen, bei de- 
nen Heil und an diesem Tag ganz besonders 
Mager für Unruhe in der gegnerischen Hin- 
termannschaft sorgten, die große Unsicher- 
heiten zeigte und oft nur mit übergroßer 
Härte zu reagieren wußte; bereits in der 15. 
Minute sah dafür ihr rechter Verteidiger die 
gelbe Karte. Zuvor hatte Heil zweimal hinter- 
einander freistehend den Ball nicht im Hause- 
ner Tor unterbringen können. 

Überraschend, aber hochverdient, fiel 
schließlich die 0:1-Führung für die SSG, als 
Kletzka nach einer Ecke im Ciewühl vor dem 
Tor unhaltbar eindrosch. Mit diesem Ergeb- 
nis wurden dann die Seiten gewechselt. Zoll- 
ten die zahlreichen Schlachtenbummler ihrer 
Langener Mannschaft beim Gang in die Kabi- 
nen für ihre großartige kämpferische Leistung 
in der ersten Halbzeit noch höchstes Lob, so 
erlebte man in der zweiten Hälfte nur noch 
sporadische Ansätze für ein gutes Spiel der 
Gäste. 

Mehr und mehr zerfahren wirkten die Lan- 
gener Aktionen, in der Hintermannschaft 
wuchsen die Unsicherheiten. Schon in der 47. 
Minute war dies sichtbar geworden, als der 
gegnerische Mittelstürmer, ein schneller und 
trickreicher Mann, vor dem Tor von Franz 
auftauchte, zunächst noch den Ball vorbei- 
schob, wenig später aber nur durch ein Foul 
gestoppt werden konnte. Den fälligen Straf- 
stoß verwandelte er selbst sehr sicher zum 
Ausgleich, und kurz darauf gelang ihm in 

einer wahren Meisterleistung die Führung für 
den TV Hausen, der jetzt zunehmend mehr 
von der Begegnung hatte. ,,Stürmen" war die 
Parole, die Trainer Kohl dann ausgab, als er 
mit Lange für Knechtel und Gottschick für 
Bott zwei frische Spieler einwechselte, die 
prompte 3:1-Führune der Gäste aber nicht 
verhindern konnte. Ob die Herausnahme von 
Knechtel, der eine starke Partie spielte, glück- 
lich war, bleibt sehr umstritten. Auf jeden 
Fall hatten die Experten erwartet, daß der be- 
sonders schwache Mannschaftskapitän Nold 
hätte ausgewechselt werden müssen. 

Wieder einmal hat sich mit diesem Treffen 
gezeigt, daß Erfahrung und Cleverneß den 
jungen Spielern noch in erheblichem Maße 
fehlen, um eine so hervorragende Leistung 
wie in der ersten Spielhälfte zu konservieren 
und den Gegner unter Kontrolle zu halten. 

Auch die Reserve schaffte es im Vorspiel 
nicht, Punkte zu holen. Sie mußte sich viel- 
mehr mit 2:1 Toren ebenfalls geschlagen ge- 
ben. 

SV Erzhausen — FC Langen 2:1 (2:0) 

Der 2:1 -Erfolg der Langener Reserve im 
Vorspiel war ein rechter Auftakt für die zahl- 
reichen Zuschauer, die aus Langen den Weg 
nach Erzhausen gemacht hatten. Würde auch 
die erste Mannscnaft zu einer guten Form fin- 
den und eventuell die hohe Torausbeute wie 
im Hinspiel wiederholen können? Die Voraus- 
setzungen dazu waren günstig. Trainer Rapp 
konnte auf seinen gesamten Spielerkader zu- 
rückgreifen, also die stärkste Formation auf- 
bieten. 

Mit Pavelka, Cystecki, Hoffeiner, Wobst, 
Steinmetz, Pasierbski, Herbert Wolf, Köhler, 
Klaus Wolf, Jeschke und Reh lief der Club 
aufs Spielfeld. Während die Gastgeber unbe- 
schwert aufspielen konnten, stand beim Club 
der Zwang des Gewinnenmüssens über den 
Aktionen. So wirkte das Spiel der Gäste zu- 
nächst verkrampft, woraus die Platzherren 
Kapital schlugen und die feldüberlegenere 
Mannschaft waren. 

Aus einem ihrer Angriffe über den rechten 
Flügel resultierte das 1:0. Als der gegnerische 
Stürmer in den Strafraum eindrang, wurde er 
von einem Langener Spieler bedrängt, kam zu 
Fall, und der Schiedsrichter zeigte auf den 
Elfmeterpunkt. Pavelka ahnte zwar die Ecke, 
aber gegen den hart und plaziert getretenen 
Strafraum hatte er keine Chance. 

Nun verstärkte der Club seine Bemühungen 
und wurde mehr und mehr zur spielbestim- 
menden Mannschaft. Doch die Erfolge woll- 
ten sich nicht einfinden. Dagegen hatten die 
Gastgeber bei einem Konter Erfolg, als eine 
Flanke vor das Tor von Pavelka kam und ein 
Erzhäuser Spieler den Ball mit dem Kopf ins 
Tor verlängerte. Dieser Treffer hätte nicht 
sein müssen, denn in sträflicher Weise hatte 
man den Torschützen frei an den Ball kom- 
men lassen, und auch der Versuch einer 
Faustabwehr von Pavelka war nicht sehr über- 
zeugend. 

Diesem Zwei-Tore-Rückstand mußten die 
Langener nun nachlaufen. Sie verlegten das 
Spielgeschehen in die Erzhäuser Hälfte und 
hatten durchaus Chancen, bis zur Pause zum 
Ausgleich zu kommen. Einmal prallte ein 
Schuß von Klaus Wolf am Pfosten ab, und ein 
anderes Mal senkte sich ein Fernschuß von 
links in die rechte untere Torecke, wo der 
Torhüter mit letzter Kraft noch die Finger da- 
zwischen bekam und den Ball ins Aus lenkte. 
Daß der Schiedsrichter an dieser Stelle Abstoß 
und keinen Eckball gab, gehörte zu den vielen 
Unergründlichkeiten, die sich der Pfeifen- 
mann leistete. Darüber Näheres an anderer 
Stelle dieser Ausgabe. 

Bis zu diesem Zeitpunkt hatte er nämlich 
schon einiges ,,geleistet", um das an sich faire 
Spiel zu unterbrechen. Bei jeder geringsten 
Kleinigkeit ertönte sein Pfiff, und auch als 
,, Kartenspieler" zeigte er weit größeres Talent 
denn als Unparteiischer. Dreimal mußten 
Langener und zweimal Erzhäuser Spieler die 
gelbe Karte betrachten. 

Nach der Pause kamen Weber für Pa- 
sierbski und Rapp für Jeschkc. Zwei Minuten 
waren gespielt, als Rapp einen Ball vor dem 
Tor erwischte und unhaltbar zum Anschluß- 
treffer vollendete. Jetzt glaubten die Langener 
Anhänger, daß die Wende kommen würde, 
zumal ihre Mannschaft ständig in der Hälfte 

der Platzherren agierte. Doch die zwingenden 
Angriffe blieben aus. Zu umständlich waren 
die Aktionen angelegt, zu früh waren die Ab- 
sichten zu durchschauen, und ein routinierter 
Lothar Schämer vor dem Tor von Erzhausen 
hatte wenig Mühe, seine Mannschaft zu ord- 
nen und die schnellen Spitzen mit weiten Vor- 
lagen auf die Reise zu schicken. 

Dennoch hätten die Chancen der Langener 
ausgereicht, um drei Spiele gewinnen zu kön- 
nen. Aber die Brüder Wolf ließen jede Schuß- 
gefährlichkeit vermissen, waren bei ihren Be- 
wachern gut aufgehoben. Schüsse aus zwei bis 
vier Meter Torabstand verfehlten ihr Ziel, 
dazu kam das Glück für Erzhausen, daß ein- 
mal ein Schuß aus drei Metern den Mann, 
und die beiden Nachschüsse aus gleicher Di- 
stanz ebenso nur an Körpern der Spieler ab- 
prallten. So verrann die Zeit, ohne daß etwas 
Positives geschah. Dafür hatte der Schieds- 
richter noch einmal einen großen Auftritt, als 
er eine Abseitsposition eines Erzhäuser Spie- 
lers nicht sehen wollte, das Winken des Li- 
nienrichters igfnorierte. und — darauf auf- 
merksam gemacht — mit gelben Karten und 
Zeitstrafen um sich schlug. So mußten Trai- 
ner Rapp und Herbert Wolf zu gleicher Zeit 
zehn Minuten zuschauen, und tfiese Distanz 
mit nur neun Spielern kostete natürlich Kraft, 
um am Ende das Spiel noch aus dem Feuer zu 
reißen. 

Wenn auch der Schiedsrichter sehr viel 
dazu beigetragen hat, die Langener Mann- 
schaft zu verunsichern, so darf man ihm die 
Schuld an der Niederlage nicht geben. Die 
Mannschaft blieb alles schuldig, was man von 
einem Meisterschaftsmitbewerber hätte er- 
warten müssen. Sie scheiterte an ihrer eigenen 
Umständlichkeit. 

SSG spielt in Seligenstadt 

Ob es den SSG-Fußballem ausgerechnet in 
Seligenstadt gelingen wird, zwei Punkte zu ho- 
len. um im Kampf um die Meisterschaft dabei 
zu bleiben, ist fraglich. Die Einhardtstädter 
haben einen Mittrfplatz in der Tabelle und 
möchten diesen untermauern. Unter Umstän- 
den könnten sie sogar noch in Abstiegsnöte 
geraten und werden also alles daransetzen, zu 
Hause Punkte zu ergattern. Die Langener 
Mannschaft scheint etwas angeschlagen zu 
sein und muß sich zu einer grofen Energielei- 
stung aufraffen, wenn es am Gründonnerstag 
um 17.30 Uhr nach Seligenstadt geht. 

Wird sich der Club fangen? 

Wenn am Gründonnerstag um 18 Uhr in 
Ginsheim das Spiel des dortigen VfB gegen 
den FC Langen angepfiffen wird, muß es sich 
zeigen, ob die Mannschaft um Volker Rapp 
den Knacks von Erzhausen überwunden hat. 
Ginsheim ist ein unbequeriier Gegner, der je- 
den Punkt braucht, um den Klassenerhalt zu 
sichern. Deshalb muß sich der Club auf gro- 
ßen Widerstand gefaßt machen. Vom Spiele- 
rischen her dürfte es normalerweise keine Pro- 
bleme geben. 

Gründonnerstag Nachholspiel bei Westend 

Durch die lange zwangsläufige Winter- 
pause im Januar und Februar bedingt, finden 
nun praktisch bis zum Ende der Punktspiel- 
runde in der Fußball-Landesliga Hessen-Süd 
auch an Wochentagen Nachholspiele statt. 
Das erste sieht am kommenden Gründonners- 
tag den Spitzenreiter SG Egelsbach beim Ta- 
bdlenletzten Westend Frankfurt. 

Von der Papierform aus gesehen sind die 
Schwarz-Weißen zwar eindeutiger Favorit, 
aber gerade in den beiden Spielen zu Hause 
g^en Heusenstamm und Tempelsee verrieten 
die Schützlinge von Trainer Horst Lichtl doch 
prakiisch auf der Einfahrt in die Zielgerade 
leichte Schwächen, und es scheint so, als sei 
der Schwung aus der Vorrunde mit einer lan- 
gen Serie ohne Niederlage verloren. 

Das restliche Spielprogramm sei deshalb 
hier noch einmal terminlich festgehalten. 
Nach dem Spiel am Donnerstag bei Westend 

erwartet man am 22. April zu Hause die 
Sportfreunde Heppenheim. Am 29. April tritt 
dann Egelsbach in einer wahrscheinlich vor- 
entscheidenden Begegnung in Seligenstadt 
an. Bereits drei Tage später, nämlich am 
Dienstag, dem 1. Mai, kommt Niederroden- 
bach an den Berliner Platz. Nach Frankfurt - 
Oberrad fahren die Egelsbacher dann am 6. 
Mai. Eine Woche später, am 13. Mai. wird 
Bad Orb in Egelsbach erwartet. Dann folgt 
am Mittwoch, dem 16. Mai. wieder ein Nach- 
holspieltag. dabei muß Egelsbach in Dörnig- 
heim antreten. Ein absoluter Spitzenschlager 
folgt dann am Sonntag, dem 20. Mai. gegen 
tlie Amateure von Kickers Offenbach am Ber- 
liner Platz. Am Himmelfahrtstag, dem 24. 
Mai. muß man in Usingen antreten, ehe dann 
am Sonntag, dem 27. Mai, mit dem Heim- 
spiel gegen den Nachbarn FV 07 Sprendlin- 
gen die Runde beendet wird. 

Das Spiel am Donnerstag in Kamerun er- 
scheint in diesem Terminplan also als eine 
nicht unlösbare Aufgabe, zumal die Westend- 
elf sich schon mit dem unvermeidbaren Ab- 
stieg scheinbar abgefunden hat. Für die 
Schwarz-Weißen sollte es deshalb an der Son- 
dershausener Straße keine Komplikationen 
feben. wenn man von Anbeginn an kampf- 

räftig und ohne Komplexe auftritt, denn al- 
les andere als ein doppelter Punktgewinn, und 
sei er noch so knapp, wäre eine große Überra- 
schung. Man erreicht den Platz von Westend 
über die Autobahn Langen —Frankfurt. Ab- 
fahrt am Westkreuz über Parkplatz (Messe) 
am Rebstock. Kreisel am Römerhof, Schmidt- 
straße bis zur Mainzer Landstraße. Richtung 
Hauptbahnhof fahren, erste Querstraße 
rechts in die Sondershausener Straße. Spielbe- 
ginn ist dort um 17.45 Uhr. 
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Dieser Schiedsrichter 

war ein Skandal 

Die nachfolgende Betrachtung wird 
nicht geschrieben, weil der FC Langen in 
Erzhausen verloren hat. Wo die Gründe 
für diese Niederlage zu suchen waren, wird 
in dem Spielbericht gesagt. Es scheint aber 
angebracnt. auch einmal über den 
Schiedsrichter zu schreiben, denn was sich 
dieser Mann aus Aschaffenburg am Sonn- 
tag leistete, kann man schon als einen 
Skandal bezeichnen. 

,,lch wünsche Ihnen ein gutes Spiel- 
ende", hatte er vor der Begegnung zu den 
Spielern beider Mannschaften gesagt. Ver- 
gleicht man diesen Wunsch dann mit dem, 
was derMann in Schwarz auf dem Spielfeld 
losließ, dann ist man versucht, das CJesagte 
als Sadismus zu bezeichnen. Zunächst pfiff 
er jede Kleinigkeit ab. So etwas hat man 
schon öfter erlebt, und es ist Sache des Un- 
Carteiischen, wie er ein Spiel in der Hand 

ehalten will. 
Obwohl sich die Begegnung in einem 

fairen Rahmen verhielt und es kein nen- 
nenswertes Foulspiel gab, betätigte sich der 
Pfeifenmann als ,,Kartenspierer". Kurz 
nacheinander zeigte er drei Langenern die 
gelbe Karte. Daß er selbst es aber war, der 
die Spieler zu Rückfragen wegen der einen 
oder anderen Fehlentscheidung anregte, 
daran dachte er nicht. 

Für das erste Gelächter beim Publikum 
sorgte er mit seiner Elfmeterentscheidung. 
,,Laß Dich fallen, der pfeift's", riefen die 
Erzhäuser Anhänger ihrem Stürmer zu. als 
dieser in den Strafraum eindrang. Der 
Spieler befolgte den Rat, und der Elfmeter 
war fällig. 

Als dann ein Erzhäuser Spieler einen 
durchgebrochenen Langener am Arm fest- 
hielt und diesen zu Fall brachte, pfiff der 
Schiedsrichter. Die gelbe Karte zeigte er 
schließlich auch, nachdem dies die Lange- 
ner Anhängerschaft lautstark forderte. 

Zu seinen krassen Fehlentscheidungen 
gehörte, daß er einen Torabstoß gab, ob- 
wohl der Torwart den Ball am Tor vorbci- 
gelenkt hatte, und ein anderes Mal, als er 
Abseits pfiff, obwohl ein Verteidiger neben 
dem Torwart auf der Torlinie stand. 

Dagegen übersah er später ein Abseits, 
obwohl der Linienrichter die Fahne weit- 
hin sichtbar schwenkte. Der Schiri mußte 
dies sehen, denn sein Blick war auf den 
Linienrichter gewendet. 

Die Spieler Leider Mannschaften warte- 
ten auf den Pfiff. Trainer Volker Rapp 
wollte aufklären und sagte dem Pfeifen- 
mann, daß ein Abseits vorläge. Daraufhin 
wurde er für zehn Minuten des Feldes ver- 
wiesen, wo sich bereits Herbert Wolf auf- 
hielt. Weswegen, bleibt ein Geheimnis des 
Aschaffenburgers. 

Nach der Zeitstrafe für Rapp nahm das 
Geschehen auf dem Spielfeld turbulente 
Formen an. Der Linienrichter warf seine 
Fahne weg, weil er nicht mehr wußte, wes- 
halb er überhaupt an der Außenlinie fun- 
gieren sollte, wenn der Schiedsrichter ihn 
ohnehin ignorierte. Die Spieler auf dem 
Feld waren empört über sein willkürliches 
Gehabe. Daraufhin beorderte der Mann in 
Schwarz Spielführer Hoffeiner zu sich. 
Was die beiden miteinander geredet ha- 
ben, war nicht zu verstehen. Man sah nur 
plötzlich die gelbe Karte, die Hoffeiner 
nach Klaus Wolf, Reh und Köhler vorge- 
halten wurde. 

Nach etwa fünfminütiger Unterbre- 
chung ging das Spiel dann weiter. Ein 
Spielnuß konnte jedoch nicht aufkommen, 
weil der Pfeifenmann sich andauernd zu 
Gehör brachte, ob etwas Pfeifenwürdiges 
geschehen war oder nicht. Wenn man 
dann noch sein herausforderndes Lächeln 
sah, mit dem er seine Aktionen begleitete, 
oder sein arrogantes Gehabe, das Spieler 
und Zuschauer provozierte, dann muß 
man sich wundern, daß die Begegnung 
nicht noch ganz andere Formen annahm. 
Nachspielen ließ er übrigens keine Se- 
kunde. 

Dieser Mann war unmöglich. Er hat da- 
für gesorgt, daß ein Fußballspiel total aus 
den Fugen geriet, daß die Zuschauer em- 
pört waren und die Lust am Zuschauen 
verlieren. Jede Schoppenmannschaft 
könnte einem leid tun. von einem solchen 
Mann verpfiffen zu werden. Auf keinen 
Fall aber ist er für Punktspiele tragbar. 

Auch wenn dies zu verurteilen ist, daß 
empörte Zuschauer tätlich werden, verste- 
hen kann man sie. So wurde der Schieds- 
richter von einem dichten Menschenpulk 
vom Platz geleitet. Ehe er im Duschraum 
verschwand, setzte er dem Faß die Krone 
auf. als er zu den zurückbleibenden Zu- 
schauem sagte: ,,Wartet nur, wenn ich 
aus der Dusche komme!" 

Dies allein war eine kalte Dusche für je- 
den Sportler. So ein Mann als ,.Unpar- 
teiischer" ist untragbar. 

Spannender Kampf 

bis zur letzten Minute 

KSV Langen verlor knapp gegen Pfungstadt 

Am Samstagabend traten in Pfungstadt die 
Langener Heber in der Besetzung Thannhei- 
ser. Fink. Pollich, Feser. Eschenröder, Nicklas 
gegen die Mannschaft des FTG an die Hantel. 
Seidel und Zimpel konnten diesmal nicht da- 
bei sein. Das bedeutete, daß sich der KSV auf 
ein knappes Ergebnis einzustellen hatte. 

Im Reißen gingen die Langener sehr ent- 
schlossen an die Hantel und führten knapp 
mit 188,8:185,5 kgP. Auch im Stoßen kämpf- 
ten sie um jedes Kilo. Da der KSV die leich- 
tere Mannschaft hatte, konnten die Pfung- 
städter schnell die Leistung ihres Gegners ab- 
schätzen und erkannten ihre Chance. Nun 
ließ der FTG nicht mehr locker. (Einige ihrer 
Heber erzielten neue Bestleistungen.) Der 
Kampf entschied sich mit den zwei letzten He- 
bern: Rudi Eschenröder und Jürgen Trux. 
Die Pfungstädter gewannen mit einem Vor- 
sprung von 16 kgP. Das Endergebnis lautete: 
546,0:530,1 kgP. 

In einer guten Form bot sich diesmal Tho- 
mas Pollich. Der junge Athlet schaffte mit 
sechs gültigen Versuchen eine Serie neuer 
Bestleistungen. Zum erstenmal brachte er 85 
kg im Reißen und 107,5 kg im Stoßen sicher 
zur Hochstrecke. Er erreichte damit eine 
Zweikampfleistung von 192,5 kg und 92,5 
kgP. ebenfalls neue persönliche Bestleistun- 
gen. 

Bester Langener Heber war Rudi Eischen- 
röder mit 113 kgP. Im Reißen schaffte er 100 
kg. Im Stoßen setzte er zweimal 150 kg um, 
konnte die Hantel aber nicht zur Hochstrecke 
bringen und hatte so nur einen gültigen Ver- 
such mit 140 kg. Rolf Feser erreichte mit 95 
kg im Reißen und 120 kg im Stoßen 111,0 kgP 
bei einem Körpergewicht von 60.6 kg. 

Kne gute Leistung zeigte Heinz Nicklas. Im 
Reißen schaffte er 110 kg und im Stoßen zum 
erstenmal seit langer Zeit 140 kg. Mit der 
Zweikampfleistung von 250 kg gab es für ihn 
84,6 kgP. Christoph Thannheiser und Wemer 
Fink, die für Rudi Seidel und Edgar Zimpel 
eingesprungen waren, schafften beide 64.5 
kgP. Thannheiser erkämpfte im Reißen 65 kg 
und im Stoßen 87.5 kg (neue persönliche Best- 
leistung), also im Zweikampf 152,5 kg. Die- 

selbe Zweikampfleistung erreichte auch Wer- 
ner Fink, der wegen einer Krankheit noch 
nicht seine alte Form hatte, mit 70 kg/82,5 
kg- 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

schlugen die 

Schweizer Nationalmannschaft 

Knapper Sieg nach spannendem Endspurt 

Mit einem in der Schlußphase überra- 
schend erkämpften 93:91 (49:51) gingen am 
vergangenen Mittwochabend die Langener 
Giraffen nicht unverdient als Sieger gegen die 
Schweizer Nationalmannschaft vom Parkett 
der Langener Reichweinhalle. Endlich ein- 
mal vom Zwang des Gewinnenmüssens be- 
freit, spielten die Langener frei auf und zeig- 
ten den gut 350 Zuschauern alle Variationen 
des Basketballspiels. Manndeckung, Preß- 
deckung, Zonendeckung und Zonenpresse, all 
das stand auf dem Konzept, das sich Jochen 
Kühl für diesen Abend gemacht hatte. Ein 
Konzept, das sicher auch für die Schweizer 
sehr interessant war, bekamen sie doch alle 
ihre Stärken und Schwächen genau vorge- 
führt. 

Die Langener begannen mit Barth, Geiger, 
Greunke, Smith und Heine, und gleich der er- 
ste Angriff brachte mit Jürgen Barth die er- 
sten beiden Punkte. Doch gleich im Gegenzug 
fiel der Ausgleich durch Zali (27). den überra- 
genden Kapitän der Schweizer Mannschaft, 
die von außen eine verblüffende Treffsicher- 
heit bewies. So entwickelte sich ein flottes 
Spiel unter dem Motto ,,Jeder Schuß ein Tref- 
fer", bis es sich die Schweizer in der 5. Minute 
(10:12) anscheinend anders überlegten und 
die Langener auf 20:12 und 24:14 (9. Min.) 
davonziehen ließen. Zu statisch war zu diesem 
Zeitpunkt das Schweizer Spiel und zu unauf- 
merksam ihr Mittelfeld, das immer wieder 
Ballverluste gegen die energisch dazwischen- 
gehenden Barth und Geiger hinnehmen 
mußte. 

Im Angriff schien sich Achim Heine gegen 
die großen Schweizer (drei Spieler über 2 
Meter, der größte 2.10 m) etwas Besonderes 
vorgenommen zu haben und erzielte bereits in 
der 9. Minute seinen zehnten Punkt. Nach 
dieser unerwartet klaren Führung ließen es 
die Langener nun etwas langsamer angehen; 
Jochen Kühl brachte Hering, der stellenweise 
wieder einiges von seiner alten Gefährlichkeit 
aufblitzen ließ und Fomoff. der viel Pech mit 
seinen Würfen hatte. Zweimal wurden sie von 
den Schweizern noch ..weggepflückt", ein 
Schicksal, das später auch Rainer Greunke 
und sogar Axel Schweppe trotz seiner 2,06 m 
ereilte. 

Die Schweizer hatten nun wieder etwas 
mehr vom Spiel, glichen in der 16. Minute 
zum 37:37 aus und konnten mit einem knap- 
pen 49:51-Vorsprung in die Pause gehen. 

Die Halbzeitpause gestaltete wieder die 
Jazz-Gymnastik-Gruppe des TuS Zeppelin- 
heim, der man nach ihrem ersten Auftritt vor 
einigen Wochen etwas mehr Zeit zugestanden 
hatte. Die jungen Damen nutzten diese Zeit zu 
zwei gelungenen Vorführungen nach moder- 
ner und klassischer Musik, was ihnen den 
wohlverdienten Beifall des Publikums ein- 
brachte. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit schien sich 
dann doch noch ein standesgemäßer Sieg für 
die Schweizer anzubahnen. Begünstigt durch 
die Langener Manndeckung bauten die im 
..Eins gegen Eins" stärkeren Schweizer ihre 
Führung weiter aus. Beeindruckend, wie sie 

jetzt ihre Körpergröße ausspielten und sowohl 
unter ihrem eigenen als auch unter dem Lan- 
gener Korb nahezu alle Rebounds holten. 
Daran konnte in dieser Phase weder Achim 
Heine noch der erstmals in dieser Saison für 
Langen eingesetzte Schweppe, der dennoch 
einen guten Einstand feierte, etwas ändern. 
Nach etlichen Langener Fehlwürfen bauten 
die Schweizer ihre Führung über 65:53 auf 
73:60 in der 28. Minute aus und fühlten sich 
schon als sichere Sieger. 

Doch nach einer Auszeit und dem Umstel- 
len der Langener auf Zonendeckung war alle 
Schweizer Herrlichkeit dahin. Kevin Smith 
setzte sich trotz körperlicher Unterlegenheit 
auf Grund seiner technischen Fertigkeiten im- 
mer wieder unter dem Schweizer Korb durch, 
und auch Achim Heine, der einen großen 
Abend erwischt hatte, traf jetzt wieder besser. 
Hinzu kam, daß Jochen Kühl auch in der 
zweiten Fünf keine Ausfälle zu verzeichnen 
hatte und mit Fomoff, Arnold und Bundke 
Spieler besaß, die den Schweizer Aufbau 
schon im Mittelfeld erfolgreich störten. Die 
Schweizer wurden immer nervöser und muß- 
ten in der 39. Minute das 88:91 hinnehmen. 
Das Spiel schien wieder offen. Dennoch hätte 
eine routinierte Mannschaft bei einer 3-- 
Punkte-Führung und eigenem Ballbesitz das 
Spiel sicher über die Zeit bringen müssen. 

Doch die Schweizer, durch die Langener 
Zonenpresse sichtlich durcheinandergewir- 
belt, fanden nicht mehr zu ihrem konstrukti- 
ven Spiel zu Beginn der zweiten Halbzeit zu- 
rück. Achim Heine gelang trotz Foul das 
90:91 und mit dem fälligen Freiwurf der Aus- 
gleich, bevor Rainer Greunke mit der Schluß- 
sirene das vielumjubelte 93:91 für den TV 
Langen eelane. 

Fazit: Ein interessantes Spiel zum Abschluß 
der Saison, geleitet von zwei Schiedsrichtern, 
wie man sie sich während der Rundenspiele 
öfter einmal gewünscht hätte, bei dem es sich 
Jochen Kühl endlich einmal leisten konnte, 
alle Spieler einzusetzen; und ein verdienter 
Erfolg gegen eine Schweizer Nationalmann- 
schaft, die trotz streckenweise hochklassigem 
Spiel auch einige Schwächen offenbarte. Ein 
Dankeschön galt auch der Bezirkssparkasse 
Langen, die durch die Übernahme sämtlicher 
Kosten diese Begegnung erst ermöglichte. 

Hering (7). Barth (10). Geiger (8), Greunke 
(18), Smith (19), Arnold, Bundke, Fornoff, 
Heine(29), Schweppe(2); Coach: Kühl. . 
  \— 

Denkmal für Madame Butterfly 
Im Laufe dieses Jahres wird in der japani- 

schen Stadt Yokohama ein Denkmal für die vor 
genau 20 Jahren im Alter von 88 Jahren ver- 
storbene Hisako Oyama errichtet werden. „Ma- 
dame Butterfly'* - wie Hisako Oyama zu ihren 
Lebzeiten genannt wurde - hatte den italieni- 
schen Komponisten Giacomo Puccini zu seiner 
berühmten Oper „Madame Butterfly" inspi- 
riert. Sie sang dem Komponisten japanische 
Lieder vor. Ein japanisches Trinklied hat Puc- 
cini für die Selbstmordarie in seiner Oper ver- 
wendet. 

Landesliga Süd 

RW Walldorf — SF Heppenheim 0:1 
TSG Usingen — Kickers-Amat. 1:1 
FV 06 SprendL — Germ. Dörnigh. 2:3 
Obererlenb. — FSV Bad Orb 1:1 
Heusenstamm — ^vgg. Oberrad 1:1 
G. Tempelsee — SF Sefigenst. 0:1 
Lampertheim — Nd. -Rodenbach 2:2 
Ger. Pfungst. — SG Westend 5:1 

1. SG Egelsbach 21 66:24 36:6 
2. Kick.-Amat. 22 50:23 31:13 
3. SFSeligenst. 21 35:18 28:14 
4. FV06Sprendl. 23 45:31 28:18 
5. Heusenstamm 23 59:41 27:19 
6. SF Heppenheim 22 38:29 26:18 
7. Obererlenbach 19 45:26 25:13 
8. Niederrodenb. 22 36:35 24:20 
9. Ger. Dörnigh. 22 34:39 21:23 

10. TSG Usingen 22 41:40 20:24 
11. RW Walldorf 22 30:31 20:24 
12. G. Tempelsee 22 47:43 19:25 
13. FSV Bad Orb 22 23:33 18:26 
14. Ger. Pfungst. 22 29:39 17:27 
15. Lampertheim 22 29:53 16:28 
16. Spvgg. Oberrad 22 24:51 11:33 
17. SGWestend 23 22:97 5:41 

Am Mittwoch spielen: Bad Orb — Heu- 
senstamm, Kickers Amateure — Sprendlin- 
gen (17.45 Uhr). Gründonnerstag: Westend 
— Egelsbach. Seligenstadt — Walldorf (17.45 
Uhr). Ostersamstag: Oberrad — Lampert- 
heim, Heppenheim — Pfungstadt. Niederro- 
denbach — Tempelsee. 

Kreisliga A Offenbach 

TuS Froschh. — KV Mühlheim 2:2 
AI. Kl.-Auheim — SKG Sprendl. 1:2 
TGSprendl. — Teut. Hausen 2:2 
SC Steinberg — Spvgg. Seligenst. 2:1 
TV Hausen — SSG Langen 3:1 
SV Steinheim — FC Dietzenb. 3:1 
SC 07 Bürgel — Germ. Bieber 2:1 
SG N.-Roden — SV Zellhausen 7:4 

1. TV Hausen 22 57:38 32:12 
2. SSG Langen 22 35:23 30:14 
3. KV Mühlheim 22 34:24 28:16 
4. SV Zellhausen 21 49:37 25:17 
5. SV Steinheim 21 34:24 25:17 
6. SKG Sprendl. 21 41:32 25:17 
7. SG N.-Roden 21 44:31 24:18 
8. TGSprendl. 21 41:42 22:20 
9. Spvgg. Seligenst. 22 43:46 19:25 

10. Teut. Hausen 20 31:37 17:23 
11. FC Dietzenb. 22 39:44 17:27 
12. SC 07 Bürgel 21 24:38 16:26 
13. SC Steinberg 22 29:42 16:28 
14. Germ. Bieber 22 28:41 16:28 
15. AI. Kl.-Auheim 22 22:43 16:28 
16. TuS Froschh. 20 24:33 14:26 

Am Gründonnerstag spielen (17.30 Uhr): 
AI. Klein-Auheim — TuS Froschhausen. TV 
Hausen — SC Steinberg. SKG Sprendlingen 
-- SC 07 Bürgel. FC IJietzenbach — TG 
Sprendlingen, SV Zellhausen — Teut. Hau- 
sen, KV Mühlheim — Germania Bieber. 
Spvgg. Seligenstadt — SSG Langen, SV Stein- 
heim — SG Nieder-Roden. 

Am Ostermontag spielen: Germania Bie- 
ber — SV Zellhausen, Teut. Hausen — FC 
Dietzenbach, TG Sprendlingen — SKG 
Sprendlingen, SC 07 Bürgel — TV Hausen, 
SC Steinberg — AI. Wein-Auheim. TuS 
Froschhausen — SV Steinheim, Spvgg. Seli- 
genstadt — KV Mühlheim, SSG Langen — 
SG Nieder-Roden. 

Kreisliga A Darmstadt West 

SV St. Stephan — Wallerstädten 1:0 
TSV Wolfskehlen — SG Arheilgen 2:1 
SKG Erfelden — Germ. Eberst. 0:0 
Ol. Biebesheim — TG 75 Darmst. 2:0 
Eintr. Rüsselsh. — SV Bischofsh. 2:2 
SV- Erzhausen — FC Langen 2:1 
VfB Ginsheim — SV Nauheim 1:3 
RW Darmst. — SV Geinsheim 1:5 

1. SV Geinsheim 
2. FC Langen 
3. TSV Wolfskehl. 
4. Germ. Eberst. 
5. Wallerstädten 
6. SV Bischofsh. 
7. SV Nauheim 
8. TG 75 Darmst. 
9. SV Erzhausen 

10. RW Darmst. 
11. SKG Erfelden 
12. Ol. Biebesheim 
13. VfB Ginsheim 
14. SV Traisa 
15. SV St. Stephan 
16. E. Rüsselsh. 

23 68:30 38:8 
22 55:30 31:13 
21 43:26 28:14 
23 43:37 25:21 
22 38:35 23:21 
22 33:35 22:22 
23 45:42 22:24 
22 33:33 21:23 
22 45:56 21:23 
22 28:39 20:24 
23 42:50 20:26 
21 28:35 18:24 
21 28:35 18:24 
22 33:35 18:26 
22 41:51 18:26 
23 22:44 17:29 
22 35:47 16:28 17. SG Arheilgen 

Am Gründonnerstag (18 Uhr) spielen:- 
Eberstadt — Nauheim Biebesheim — Eintr. 
Rüsselsheim, Wolfskehlen — Bischofsheim. 
Ginsheim — Langen. Ostersamstag: Erfelden 
— St. Stephan, Arheilgen — Geinsheim, 
Traisa — Wallerstädten, Rot-Weiß Darm- 
stadt — Erzhausen. 

Langener Zeitung 
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Europäischer Eintopf 

Zum Schütze der Verbraucher und ihrer Interessen 

15  —   ———-—  —  anzeigen + public reiations 

Original Hanau informiert 
In zunehmendem Maß wird der Verbraucher 

durch unspezifizierte Warnungen vor krebs- 
erregenden Substanzen und Einrichtungen ver- 
unsichert; sei es nun das Bier, das in die 
Schußlinie getreten ist, seien es Käse oder 
Grillwürstchen, Lippenstifte, Kosmetika, die 
Strahlen der Natursonne, der Höhensonne oder 
der Solarien. Selbst die Muttermilch (!) soll 
heute nicht mehr gesund sein. 

Es ist für den Verbraucher sicher hilfreich, 
wenn diese Aussagen relativiert und versach- 
licht werden. 

Höhensonne und Solarium dienen dazu, we- 
nigstens einen Teil des zivilisatorisch beding- 
ten Sonnendefizites beim modernen Menschen 
auszugleichen. Der seriöse Hersteller bietet 
Geräte an, die bei sachgemäßer Anwendung 
diesen Zweck nebenwirkungsfrei erfüllen. 

Das Herausstellen vereinzelter Fälle von 
übermäßigem Gebrauch und unseriöser Wer- 
bung durch unqualifizierte Anwender soll nicht 
dazu verleiten, die länger als 70 Jahre be- 
stehende gute Erfahrung bei der maßvollen 
Anwendung der ultravioletten Strahlung zur 
Pflege der Gesundheit wie auch zur Bräunung 
in Frage zu stellen. 

Feuerlöscher" aus Edelstahl 
der COSMOS-Feuerlöschgeräte GmbH, Mann- 
heim. 

Bei den robusten Geräten ist man die Sorge 
mit dem Rost los und kann deshalb auch auf 
die Anbringung von Schutzhauben verzichten. 
Diese ständig aufgeladenen Sicherheitslösdier 
sind zudem sofort einsatzbereit, ohne daß se- 
parate Treibgasflaschen geöffnet werden müs- 
sen. 

Vielseitig sind auch die Einsatzgebiete des 
neuen Sicherheitslöschers. Überall dort, wo 
Feuerlöscher extremen Umweltbedingungen 
ausgesetzt sind, erfüllt der „Langzeit-Feuer- 
löscher" aus Edelstahl gute Dienste. Besonders 
für Speditionen, Tankstellen, Waschhallen, die 
Landwirtschaft, Schiffahrt, aber auch für pri- 
vate Ölheizungen ist der GN-Feuerlöscher ein 
robuster und unentbehrlicher Feuerschützer. 

Auch Geräte, die bei jedem Wetter an 
LKWs und Tankwagen über die Straßen mit- 
fahren, werden jetzt vom Rost nicht mehr an- 
gegriffen. Splitt und Steinschlag haben kei- 
nerlei Einfluß auf die Rostbildung an dem 
Lösdier aus Edelstahl. Auch braucht man 
nicht mehr zu befürditen, daß eine vom 
Rost „angefressene" Schweißnaht den Feuer- 
lösdier mit seinem Innendruck von 15 bar 
undidit oder gar wirkungslos werden läßt. 
Das könnte im Ernstfall sdilimme Folgen 
haben! 

Nähere Informationen sind kostenlos er- 
hältlich bei COSM.OS Feuerlöschgerätebau 
GmbH, Mollstraße 40, Postfach 434,6800 Mann- 
heim 1, Telefon: 06 21 / 44 10 01 / 44 10 02. 

Der Maurer auf dem Bau, der Angestellte, 
der an seinem Schreibtisch im Büro Zahlen 
addiert, und die im Supermarkt einkaufende 
Hausfrau fragen sich oft, was die Europäische 
Gemeinschaft mit ihnen bzw. sie mit der Eu- 
ropäischen Gemeinschaft zu tun haben. Das 
ist verständlich, denn zahlreiche Zeitungsüber- 
schriften vermitteln den Eindruck, als ob sich 
die Gemeinschaft allein mit den Belangen der 
Industrie, der Landwirtschaft und der Hoch- 
seefischerei beschäftige. Ein großer Irrtum: 
Die Europäische Gemeinschaft beeinflußt das 
tägliche Leben jedes einzelnen ihrer 260 Mil- 
lionen Bürger. Dieser Einfluß nimmt ständig 

zu. Maurer, Angestellter und Hausfrau haben 
eines mit dem Industriellen, dem Landwirt, 
dem Fischer gemeinsam: Sie alle sind Ver- 
braucher, denen der ständig steigende Nutzen 
eines wachsenden, neun Länder umfassenden 
gemeinsamen Marktes zugute kommt. 

Gewiß, die Industrie hat sich in den ver- 
gangenen Jahren zusammengeschlossen und 
verführt den Verbraucher mit immer inten- 
siverer Werbung und raffinierteren Verkaufs- 
praktiken zum Konsum. Laufend wird der 
Markt mit neuen Produkten beliefert, und der 
Verbraucher wird immer mehr zu einem klei- 
nen Rädchen in einem riesigen Getriebe. Rat- 

Ferien auf dem Lande" immer beliebter 
Erholung auf dem Bauernhof ist mehr als „Billig-Urlaub" 

los und häufig nur unzureichend informiert, 
ist der Verbraucher daher häufig nicht in der 
Lage, seine Möglichkeiten voll auszuschöpfen. 

Wegen dieses wirtschaftlichen Ungleichge- 
wichts bemühen sich die Regierungen der neun 
Mitgliedsstaaten der Europäischen Gemein- 
schaft, die Verbraucher und ihre Interessen zu 
schützen. Die Europäische Gemeinschaft will 
diese nationalen Bemühungen nicht nur er- 
gänzen, sondern auch zusätzlichen Schutz auf 
internationaler Ebene bieten. 

IQ JUNI 1979 
Aus diesen Gründen 

hat die Kommission der 
Europäischen Gemein- 
schaften 1973 eine 
Dienststelle für Ver- 
braucherschutz einge- 
richtet und führt seit 
1975 ein Programm 
zum Schutz und zur 
Unterstützung der Ver- 
braucher durch. Dar- 
über hinaus gibt sie 
mittels neuer Formen 
der Kommunikation 
den Verbrauchern Ge- 
legenheit, sich auf eu- 
ropäischer Ebene Gehör 
zu verschaffen, und 
geht jetzt daran, Vorschriften zum Schutz der 
Verbraucher zu erlassen - ob beim Einkauf, 
im Umgang mit dem ambulanten Gewerbe, 
beim Abschluß von Darlehensverträgen, bei 
Fernlehrgängen und in vielen anderen Berei- 
chen, in denen der Verbraucher mit Inter- 
essen, die stärker sind als er, konfrontiert wird. 

WAHLZUM 
EUROPÄISCHEN 

PARLAMENT 

In Brüssel wird also zunehmend Verbrau- 
cherpolitik gemacht. Das betrifft jeden einzel- 
nen Haushalt. Wie reagieren die Verbraucher, 
wie stellen sie sich darauf ein? Diesen Fra- 
gen geht das irische Fernsehen (RTE) in einem 
Bericht über Verbraucherfragen, -gewohnhei- 
ten und -politik kritisch nach. Untersucht wer- 
den die Konsumgewohnheiten von Fernfahrer- 
familien in den vier EG-Ländern Großbritan- 
nien, Irland, Italien und den Niederlanden. In 
der im Vorfeld der Direktwahl des Europäi- 
schen Parlaments vom ZDF mitgestalteten 
Sendereihe „Euro 9" werden in dem am 13. 
April 1979 (13.10 Uhr) gesendeten Beitrag die 
Hausfrauen nach ihrem Verbraucherverhalten, 
ihren Hoffnungen und Befürchtungen zu den 
Auswirkungen auf den Gemeinsamen Markt 
gefragt. Die unterschiedlichen Standpunkte 
und Verhaltensmöglichkeiten werden unter- 
sucht. Außerdem wird die Rolle der Ver- 
braucherorganisationen geschildert. 

Gegen Raucherhusten! Eine Diiit mit allem drin 

ber wissen muß. Das Angebot reicht vom idyl- 
lischen Kleinbauernhof bis zum Prunkschloß, 
die unterschiedlichsten Ansprüche können so- 
mit erfüllt werden. 

In über zehn Jahren hat der Wegweiser - er 
fing seinerzeit mit 300 Angeboten an - meh- 
rere hunderttausend Erholungssuchende aus 
dem In-und Ausland 
„ihren" Bauernhof 
finden lassen, auf 
den viele von ihnen 
schon seit Jahren 
immer wieder zu- 
rückkehren und wo 
sie inzwischen schon 
zur Familie zählen. 

Vor allem für Fa- 
milien mit Kindern 
ist dieser Urlaub 
ideal, weil er frei 
von Zwang und immer noch vergleichsweise 
preiswert ist. Für Stadtkinder - denen Kühe 
und andere Tiere oft nur als Märchenwesen 
bekannt sind-hat ein Urlaub auf dem Bauern- 
hof seine besondere Bedeutung. Aber auch 
viele Senioren finden Geschmack am Land- 
leben. 

Auf 512 Seiten enthält der Wegweiser „Fe- 
rien auf dem Lande" (Preis 10,- DM) aus- 
führliche Beschreibungen mit Preisangaben 
(z. B. Übernachtung mit Frühstück ab 8,50 DM, 
Ferienwohnung bis 4 Personen ab 25,- DM) 
für rund 3000 Bauern-, Winzerhöfe und Fe- 
rienwohnungen. Zu beziehen vom Land- 
schriften-Verlag GmbH, Kurfürstenstraße 53, 
5300 Bonn 1. 

Die meisten Raucher - und ihre Frauen - 
kennen ihn: den unangenehmen Raucher- 
husten! Diese lästige Nebenerscheinung des 
Rauchgenusses muß nicht zur Einschränkung 
oder gar zum Verzicht auf die Zigarette füh- 
ren. 'Die Lösung; eine Dericotea Zigaretten- 
spitze! 

Die Spitze besitzt ein Filtersystem, das dem 
Rauch Nikotin und Kondensate - buchstäblich 
schwarz auf weiß sichtbar - entzieht. Dieses 
kleine Wunder wird durch Kieselgel, die 
Filter-Füllung, vollbracht. 

Wie aber ist es mit dem Geschmack? Das 
Denicotea Filtersystem arbeitet so einwand- 
frei, daß der reine Tabakgeschmack erhalten 
bleibt. 

Der passionierte Raucher, der sich auf das 
Rauchen mit Denicotea-Filter umgestellt hat, 
wird nichts bei seinem Genuß vermissen. Eine 
optimale Lösung für IHN, aber auch, für SIE, 
für jeden, der gern und viel raucht. 

Filter-Spitzen und Filter-Pfeifen gibt es in 
allen führenden Tabakwarengeschäften. De- 
nicotea schickt Ihnen kostenlos einen aus- 
führlichen farbigen Prospekt. Sie können dar- 
in unter 225 Modellen auswählen. Wenden Sie 
sich an: Denicotea GmbH, Postfach 30 01 40, 
5060 Bergisch Gladbach 3. 

Die Küche, die < 
Frischen Wind und modlsdien Pfiff bringt Miele 

in die Küche. Wann immer ein neuer „Küdien- 
Look" gewünscht wird - sei es beim Tapeten- 

wig jung bleibt 
Wechsel oder weil man sich an ihr elnfacii satt- 
gesehen hat -, kann die Küdhe ein neues Aus- 
sehen bekommen. Dabei kostet die „neue" Ein- 
richtung nidit mehr als das Tapezieren des 
Küchenraums. 

Die exklusive Miele-Küche in Holz-Kunststoff- 
Kombination aus dem „studio-m"-Programm er- 
öffnet völlig neue Perspektiven durcäi das Aus- 
wechseln der Möbelfronten. 

Der Austausch der Kunststoff-Dekore ist denk- 
bar einfach: an der Schranktür eine Leiste ab- 
schrauben, die alte Dekorplatte herausziehen, die 
neue hineinschieben und wieder nahtlos mit der 
Leiste verschließen. Selbst wer tedinisdi unbegabt 
ist, kommt damit zurecht. Das edle massive 
Eichenholz der breiten, senkredit angeordneten 
Riegel bleibt dabei erhalten. 

Für den Frontwechsel liefert Miele zunächst 
sieben verschiedene Dekore - vom jugendlich-fri- 
schen Blümdienmuster aus der Münsterländer 
Blaudruckerei bis zur gediegenen Bastnadibil- 
dung. Auch andere Sdiiditstoff-Preßplatten (Re- 
sopal, Duropal usw.), die beim Küdienhersteller 
oder im Hobbymarkt zu bekommen sind, lassen 
sidi verwenden. 

Wie diese revolutionierende Küche, „sdineiderf 
Miele auch alle anderen „studio-m"-Modelle „nadi 
Maß". So werden serienbreite Sdiränke von 20 
Zentimetern bis zu 120 Zentimetern angeboten, 
denn wichtig ist, daß die Küdienmöbel mit den 
Geräten, wie Herd, Kühlsdirank, Gefriersdirank, 
Gesdiirrspülmaschine, einerseits und mit den 
räumlichen Verhältnissen andererseits eine Ein- 
heit bilden. 

Besonders in der war- 
men Jahreszeit - aber 
keineswegs ausschließ- 
lidi - nehmen die soge- 
nannten Milch-Frischen, 
wie Joghurt, Dickmildi, 
Kefir, Buttermilch, saure 
Sahne und Speisequark, 
einen wichtigen Platz auf 

Kefir l,5»/o 
Kefir 3,5% 
Buttermilch 
Saure Sahne lO'/o 
Speisequark mager 71 297 17,2 2,0 0,5 
Speisequark 20''/o i. Tr. 115 481 13,0 6,0 5,0 
Speisequark 40''/o i. Tr. 166 695 12,0 4,0 11,0 
Angaben beziehen sicäi auf jeweils 100 g Produkt (Abweidiungen je nadi 
Herstellungsverfahren möglidi). 

Aktuell: 

Jetzt gibt es den ^Langzelt 

250-Kalorien-MahIzeit mit allen wichtigen Nährstoffen 
In der kalten Jahreszeit wird oft zu gut und 

reichlich gegessen. Das Übermaß an Kalorien 
.■schlägt sich dann in Fettpölsterchen nieder. Die 
Folge: Der Rockbund kneift, die Hose spannt, 
das Wohlbefinden leidet, die Laune sinkt, der 
Unternehmungsgeist schwindet. 

Es gibt seit kurzem eine neue Diät, die unter 
dem Namen SHAPE nur in Apotheken erhält- 
lich ist. SHAPE ist wohlschmeckend. SHAPE 
gibt es mit Vanille-, Haselnuß-, Himbeer- und 
Schokoladengeschmack. Anstelle einer Mahl- 
zeit genommen, versorgt diese Diät den Kör- 
per mit einem ausgewogenen Angebot an 
Kohlenhydraten, Fett, Eiweiß, Vitaminen und 
Mineralstoffen. Und das mit weniger als 
250 Kalorien. 

Dank dieser neuen ausgewogenen Diät 
braucht man nicht völlig auf gewohntes Essen 
zu verzichten. Zwei Diätmahlzeiten täglich 
helfen bei der Gewichtsreduktion. Die dritte 
Mahlzeit kann mit bis zu 700 Kalorien frei 
gestaltet werden. 

Die SHAPE-Diät führt nicht zu einem kurz- 
fristigen Scheinerfolg durch vermehrte Wasser- 
ausscheidung. Sie verursacht weder Leistungs- 
abfall noch Konzentrationsschwäche, noch Ner- 
vosität. Diese Diät führt nicht zu unerwünsch- 
ten Nebenwirkungen, wie sie oft bei unaus- 
gewogenen Reduktionsdiäten beobachtet wer- 
den. Deshalb wird SHAPE auch von Ärzten 
empfohlen. 

Während der Hausherr tapeziert, schafft sie mit 
wenigen Handgriffen eine neue KOchenfront. 

Foto: Miele 

Was bewußte Esser wissen müssen 
Bewußte Esser fragen nicht nur nach den 

Kalorienwerten - die offiziell von Joule ab- 
gelöst wurden und über   
die in den Nahrungs- 
mitteln enthaltene Ener- 
gie Auskunft geben -,    
sie sind im Interesse 
einer ausgewogenen, ab- 
wechslungsreichen und 
leicht verträglichen Er- 
nährung auch am Ge- 
halt an Eiweiß, Fett und 
Kohlehydraten interes- 
siert. 

unserem Küchenzettel ein. Die Nährwerte sind 
in der folgenden Tabelle angegeben: 

Energie 
Kalorien Joule 

Eiweiß Kohlen- Fett 
hydrate 

g ' g g 
Joghurt ohne Zusätze 0,3''/o 43 180 4,0 4,7 0,3 
Joghurt ohne Zusätze l,5<'/o 48 201 3,5 4,7 1,5 
Joghurt ohne Zusätze 3,5°/o 66 276 3^5 3,5 3,5 
Frucht-Joghurt l,5°/o 
Frucht-Joghurt 3,5% 
Sauer-ZDickmilch 1,5% 
Sauer-/Dickmilch 3,5% 

Rost hat keine Chance mehr, die Feuer- 
lösdier „anzufressen"! Denn ab jetzt gibt es 
rostfreie Feuerlöscher, sogenannte „Langzeit- 
lösdier" aus Edelstahl. Eine Neuentwicklung 

GQstrow, die 750 Jahre alte meddenburgisdie 
Kreisstadt - im vergangenen Jahr feierte sie 
Jubiläum -, ist alljährlidi das Ziel zahlreidier 
in- und ausländisdier Besudier. Sie kommen 
vor allem, die Werke Barlachs zu sehen, der 

hier seit 1910 lebte. 

Für den streßgeplagten Menschen unserer 
Zeit gewinnt der Urlaub fern vom Trubel 
großer Ferienzentren imer mehr an Bedeu- 
tung. Erholung - im wahrsten Sinne des 
Wortes - ist wieder gefragt. 

Der Wegweiser „Ferien auf dem Lande" zu 
einigen tausend Bauern- und Winzerhöfen 
und rund tausend Ferienwohnungen auf dem 
Lande bietet mit genauen Angaben über die 
vorgestellten Quartiere alles, was der Urlau- 
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Osteizeit! 

toom bält viele tolle Osterangebote für Sie bereit! 
Jetzt heißt es: beizeiten aJles für Ostern vorbereiten: Nette Geschenke 
für aHe Lieben finden, Leckeres für die Ostertafel kaufen, den Oster- 
ausflug und das Rcknick im Grünen planen! toom hat aJles für Sie 
bereit: einen bunten Strauß von Oster-Angeboten - aJles was das Herz 
begehrt und an Ostern Freude macht! 

ilARKfk^ 

Ihr Metz&ier im toom 

«diinimn 

500 Gramm 

toDsDonniEst-j  Satellit ScMsckwurai, CwmMwurst odw 

mitKrOnchen, 
lelOOGranm 

cnwurw 

1A9 

gekocht, 
ohne Schwarte, lOü g 

139 
OritfnalSdiiiaBwfflte 
S(£inÄ Dtai 
In ganzen Stücken, 
BOO Gramm 63B 

Kalbs- 

Brust 
mit Knochen, 
500 Gramm 

Kalbs^EoHbratsii 
Kalh«. 

BistiBn 
500 Gramm 

Aus unserer JlefkühHruhe: »Qotdstefn*' 
Sdiwaizwalder-oder 
Käse-Sahne-; 
Torte gefroren, 
26 cm 0,16 Stücke 

Radio-Recorder 
MW/UKW/LW/KW. 
Netz- u. Batterie 
betrieb. v 
eingebautes > 
Mikrofon m- 

Stereo-Radio-Recorder 

198.- 

m/l MW/UKW, Aufnahmeautomatik, elektronische Bandlaufregelung. Nei2-u Batienebelrieb. aanaarlen Schalter für Ferro/Chrom-Dioxyd- Cassetten 

Rado-Recorder 
m/f LCD-Uhr, MW/UKW. Netz-und Batterie- 
betrieb. Weckart 
zwischen Radio. 
Cassette und 
Weckton wählbar, 
sehr schickes, 
handliches Gerät 16a 

Taschenrechner 
im Scheckkartenformat, extrem flach. LCD- 
Anzeige, 
8 SteHen, Prozent i 
u. Quadratwurzel." 
Autom . 4 Tasten 
Speicher 

2990 

»Geranumfe« BYanz. 
Camembert a ^ ^ 
56%F.i.Tr., ^ 
200g-Packung 

Groß- 

Lndieikaime 
mit Servierautomatik, a 
Inhalt 1,9 Liter 

toom-Käsetheke 

ABg. Emmentaler 
45%m/., 
100 Gramm aufv# 

toom-Getränke-Shop 

Pepsi 
12x1Uter- 
Raschen 
(-i-Pfutd) 

Von Wmzemimd We 

1978erlfiifidaito Oualltätsweln, 

Bischoftflireuz 6 Flaschen ä 0,7 Uteri 

Melitta»Aiisdese« 

Bohnenkaffee 
gemahlen, 
500 Gramm- 
Vacuumpackung 

Johnnie Walker 
»Red Label« 
43 Vol. %, 
a? Liter- 
Flasche 1&98 

FäSdiaumbad 
500 m/- 
Flasche 

3.78 

VeipooitenEierlOlOr 
20 Vol. 

738 

gj Liter 
Flasche 

Forellen 
gefroren, 
2 Stück = 
340 g-Packg. m 

Obst & Gemüse 

Span. Tomaten 

Kl. I, 
SOO-g-Natz L78 

Bunter Oster- 

strauß 
ab 3^ 

A * 

verschiedene Sorten. 
100 Gramm-Tafel 

-.79 

Scholler Eiscreme 
»Granada« oder 
»Schlemmerrolle*', 
unv. Preisempf. 6.50 
1000 ml- 
Packung 3.78 

Tissue »Weidie WoIke<' 
Toiletteiipa^ 

8x 
300 Blatt- 
Packung 

.yioi 

SJSS 

1930 

Damen-Garten-mid 
Sonnen- 
kleider 

Gestelle aus wetterfestem Material, kunststoffbeschichtet, elegante, farbenprächtige 
Dessins, gepolsterte Auflage, vi^ndekissen. Alle Möbel sind einzeln erhältlich 

Sessel 
Ovalrohrgestell, 

j stapelbar, mit 
F/ockenauflage 

ea 

Hochsessel 
durch hohe 
Ruckenlehne 
Dequemes Sitzen 

7a- 

in vielen Formen 
und Dessins 3S. 

Uffini-ititeuse 
wes(deutsc/)es Fabrikat, ca. 0.75 Liter Oel- 
inhalt. Temperatur- 
anzeiger, ideal für 
das Fritieren 
zwischendurch 

tf, ca. 0.75 Liter Oel- 

2a- 

Sdddke Hezren-Mtylon- 
Blouson 
in allen 
Größen 

1990 

Herren-Hemd 
Polyester/Baumwolle, mit 
modisch kurzem Kragen, 
aktuelle Unifarben. 
Größe 37'44 930 

Damen-t^Shirt 
100% 8aumwo//e. 
mit mod. Stoff- 
einsatz. in den 
Farben der Saison. 
Größe 36-44 

19.- 

ICnder-Sweatshbt 
Baumwolle, 
in verschied. 
Farben, 
Größe 
104-164 ia90 

Gesundheits-Idege 

m- 

»Relax*', mehrfach 
verstellbare Rücken 
lehne, stark 
gepo/sterte S/tz 
aufläge 

Sitsdiocker 
mit gepolsterter 
Auflage oder M 
Beistelltisch 

Heiren44Shirt 
1/4 Arm, 
Baumwolle, mit 
Kontrasteinsatz 
u. aufgesticktem 
Namenszug, 
Größe 46-54 la- 

rollbar, mit 
verstellbarem 
Kopfteil, 
sehr bequem 

Hollywood-Schaukel 
Dach verstellbar,  
ca. 200 cm breit, 
herrlichersitz- unc 
Liegekomfort 

Fu-öuuaiukci 

Gartenschirm _ 

isa 

0180 cm, 
10-teilig, außen 
Baumwolle uni, innen 
Viskose bunt 

Gartentilsch 

1^.- 

Jtah/rohrgesref/ aus . 
Rundrohr, regu/Zerbare 
Standfestigkeit. 
Massivplatte 0100 cm 

Mod. Herren-cTesnS 
blue denim 
original 
amerikan. 
Qualität. 
14 GZ.. in 
allen Größen 

SHGMuUigrin 
zum V^rmhalten. Toasten und 
Grillen. Braten, rege/barer 
Thermostat Pfanne aus 
beschichtetem Druckguß G9.- 

fiwTlnfSnnnhflii 

6 Stück-Packung 

SHCElekbro-neisjOnKolf 
sehr/etsturiyssfarkes Gerät 
mit 270 W^tt Motor, Gehäuse 
Ede/stah/ rostfrei, kompl mit 
2 Lochscheiben. Auffangschale 

Wannbift-Frisieikaiiim-Set 

3430 

SHQ, mit Ondulierdüse. 
Kamm, Rundbürste u. Hand 
griff. 2-Stufenschalter, 
eingeb. Überhitz.-Schutz 

SH6 Elektro-Zahnburste 

37.S0 

mit 12 V Schwachstrom, 
kompl. mit 4 versch. 
färb. Aufsteckbürsten 
u. ^ndhalterung 

SHG Kaffeeautomat ^ 

49.- 

für 1 -10 Tassen, 
mit eingebauter Warmhalte- 
platte, komplett mit 
Filter und Serv/erkanne 

SHG Toaster 
Stufen/OS einstellbarer 
Bräunungsgrad, 
automatischer Auswurf 39.- 

SHGElektrame 
mit Messerköcher KabelaufwickJung 
und V^ndhalter 

ism. - 

IQ.' 

SHGDan^flrage 
mit Thermostat, 
und Kontroll-Lampe, auch zum Trocken- 
bügeln geeignet  

Severin Wi 
-Sehe Dis/ree«, mit £G0- 
Beheizung, Antihaftbeschichi. 
Kontroll-Leuchte. Temperatur- 
Regler, mit Rezept-Heftchen 

SeverinKompak^ . . 
KaffBeantomat 
mit Thermo-Kanne 

Automatik-Toaster 

54.- 

•Se^erfn«, m/t Brötchen 
aufsatz. Bräunungsgrad 
stufenlos einstellbar, autom 
Auswurf, hübsche Dekorhaube 

Severin ADessdmeider 

49.50 

westdeutsches Fabrikat, 
starker Motor, spezial: 
verzahntes Messer aus 
rostfreiem Stahl 

Ufini-Fiiteuse 
westdtsch. Fabrikat, ca. 0,751. 
Temp.-Anzeiger. ideal für das 
Fritieren zwischendurch u. den 
kleinen 2-Personen-HaushaU 

KropsS-lffix 
ein Handruhrgerat mit 
leistungsstarkem Motor, ko 
mit reichhaltigem Zubehör 

Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen, 
solange Vorrat reicht. Darmstadt, Rheinstraße 99 - Darmstadt-Griesheim^ Flu^häfenstraße 

Egelsbach, Woogstraße - Weiterstadt, Robert-Koch-Straße 1 

Sei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten 

:iil 



/Heht /^nezkenntinß 'Hatis^zauen 

Hausfrauengewerksdiaft geplant / Soll Anfang 1979 Wirklichkeit werden 
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I Aus wattiertem Baumwoll-Gerstenkornstrick in Ecru mit tiefen i 
I Scfaubtascfaen und StridtbOndcfaen der Blouson links; superweidier i 
= Baumwoil-Cheniile ist das Material des superweiten, superlangen, i 
I superwarmen Fledermaus-Blousons rechts. Foto: Didier Matal f 
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Folgen des Sdinarchens 

Frauen, deren Arbeitsplatz Haus- 
halt heißt, und zwar Haushalt für 
die eigene Familie, waren sidi schon 
immer bewußt, daß sie einen Beruf 
ausüben - einen außerordentiidi 
vielseitigen und schönen Beruf. 
Audi gescheite Männer wissen das. 
Sie sagen es manchmal sogar: „Un- 
ser Haushalt mit den Kindern ist 
ein riditiger Betrieb mit allem 
Drum und Dran. Einen leichten Be- 
ruf hat meine Frau nicht!" 

In der Öffentlichkeit freilich galt 
und gilt die Hausfrau weder als 
erwerbs- nodi als berufstätig, ob- 
wohl ihre Arbeit wesentlicher Teil 
des Familieneinkommens ist. Wer 
es nidit glaubt, lasse die Arbeit 
einer Hausfrau einmal von fami- 
lienfremden Kräften ausführen: Er 
wird sich wundern und nie wieder 
abschätzig von der „Nur-Hausfrau" 
reden! 

Einen entscheidenden Schritt auf 
dem Weg zur allgemeinen An- 
erkennung der „Berufsgruppe Haus- 
frau" hat die 41jährige verheiratete 
Kieler Hodischuldozentin Dr. Ger- 
hild Heuer unternommen. Sie will 
eine bundesweite Hausfrauen- 
gewerkschaft gründen mit allen 
daraus resultierenden Rechten. 
Diese Gründung, das betont Dr. 
Heuer immer wieder nachdrücklich, 
ist nicht etwa gegen die Männer, 
sondern auf Zusammenarbeit mit 
ihnen und auf die Familie aus- 
geriditet. 

Das von Frau Heuer entworfene 
Programm der Haus^rauengewerk- 
schaft fordert unter anderem die 
„Anerkennung des Berufsbildes 
Hausfrau mit entsprechender Al- 
tersversorgung". Weiter soll die 
Hausfrauengewerkschaft die Inter- 
essen der Hausfrauen gegenüber der 
Industrie, aber auch gegenüber den 
Medien vertreten, etwa bei der 
Programmgestaltung im Fernsehen 
oder bei der Werbung. Ferner 
denkt Frau Dr. Heuer audi an 
einen Boykott überteuerter Kin- 

Im 18. Jahrhundert ein begei- 
sterter Verwender von raffinierten 
Salben, matten Pudern und Duft- 
wässem, hatte der Mann im vori- 
gen Jahrhundert das Interesse an 
der Kosmetik fast völlig verloren. 

Der Lauf der Gesdiidite war 
daran nidit schuldlos. Versdiwun- 
den war der höfisdie Glanz, wo sidi 
die Herren von Stand iwohlriediend 
und mit üppiger Periicke zu prä- 
sentieren suchten - obgleich es mit 
der Sauberkeit damals bekanntlich 
nidit weit her war. Ein nüchternes 
Zeitalter war angebrochen, Hygiene 
wurde mit fortschreitendem Ge- 

Aucfa das „Duftwasser" gehört zu 
„seinem" Pflegeprogramm. 

Foto: Mark Cross/Helena Rubinstein 

Butter für die 

feine Küche 
Kräuterbutter: 125 g Butter 

schaumig schlagen, dazu 2 EL fein- 
gewiegte, frisciie Kräuter geben 
(Petersilie, Sdinittlauch, Dill, Bor- 
retsdi, Zitronenmelisse, Kerbel, 
Kresse, Sauerampfer, Liebstödcel - 
kurzum, allei>, was Sie haben oder 
kriegen 'können), gut salzen und 
1 Spritzer Zitronensaft daran tun. 
Gut zu Steaks, Wiener Sdinitzel, 
Pommes frites, Fisch und - als 
Pünktdien auf dem i - an frisdiem 
Gemüse. 

Zitronenbntter; 125 g Butter mit 
der abgeriebenen Schale und dem 
Saft Vi Zitrone sowie 1 Prise Salz 
im Mixer schlagen. Diese erfri- 
schend sciunedcende Butter läßt 
sich sowohl aufs Brot streidien als 

, audi als letzten Pfiff auf kurz- 
gebratenes Fleiscdi, an Fisch und 
Geflügel geben. Sehr delikat an 
Wildgerichten: Orangenscheibe mit 
1 Sdieibe Zitronenbutter belegen und 
darauf 1 TL Pteiselbeeren häufen! 

derkleidung. „Es gibt", so sagt sie, 
„laut letzter Volkszählung 5,5 Mil- 
lionen Haushalte mit Kindern; 0,2 
Millionen davon mit fünf und 
mehr. Wenn eine einzelne Frau es 
ablehnt, ein bestimmtes teures Kin- 
derkleici zu kaufen, lacht die Firma 
höchstens. Wenn aber in einer 
Stadt hundert oder mehr Frauen 
den teuren Laden meiden, sieht das 
schon anders aus." 

Ahnlich ist es mit vielen anderen 
Dingen, beispielsweise mit dem 
Schulweg, der nach Gerhild Heuers 
Ansicht im Winter besonders ge- 
fährlich ist, weil die Kinder mor- 
gens im Dunkeln zur Schule fahren 
oder gehen müssen. Der Unterridit 
fange in dieser Jahreszeit zu einer 
unglücjclichen Zeit an. Wenn viele 
Mitglieder der Hausfrauengewerk- 
sdiaft dadurch protestieren, daß 
sie ihre Kinder morgens nidit zur 
Schule .scäiicken, könnte das nadi 

Mikrowellenherde 
Einige Presseberichte aus jüng- 

ster Zeit, in denen u. a. von einer 
möglichen Gesundheitsgefährdung 
durch die Benutzung von Mikro- 
wellen die Rede war, haben zur 
Verunsicherung vieler Verbraucher 
beigetragen. 

Tatsächlich entbehren diese Aus- 
sagen jeder Grundlage. 

Mikrowellen ähneln den Wellen, 
die uns den Rundfunkempfang er- 
möglichen und das Fernsehbild in 
die Wohnstube zaubern. Ein von 
Mikrowellen durchdrungener Kör- 
per wird erwärmt. Das ist ein phy- 
sikalisch erklärbarer Vorgang. Dar- 
an ist nichts Mystisdies, nichts Un- 
erklärbares. 

In der Zeitschrift „Test" nahm 
Prof. Dr. Kossei, Leiter der Abtei- 
lung Medizinische Strahlentechnik 
und Strahlenschutz zu diesem 
Thema Stellung. Er weist u. a. 
darauf hin, daß seit Jahrzehnten 

sundheitsbewußtsein großgeschrie- 
ben, der Seifenkonsum wudis. 

Während die Damen Sdiönheits- 
pflege zu keiner Zeit ganz außer 
acht ließen, wagte sidi der Mann in 
den letzten Jahrzehnten nur zag- 
haft auf diesem Gebiet voran, ab- 
gehalten von der Angst, als feminin 
zu gelten. 

Die Zeiten überbetonter Männ- 
lichkeit sind vorbei. Die Erkennt- 
nis wudis, daß ein gepflegtes 
Äußeres wesentlich zum Erfolg bei- 
tragen kann. Spezielle Pflegeserien 
für den Herrn wurden entwicäcelt 
und Düfte entwickelt, die seine 
Männlichkeit dezent umhüllen. Und 
so, wie sich die Herren der Schöp- 
fung wieder auf ihre natürliche 
Haarpracht besannen, verloren sie 
auch die Scdieu vor Cremes und 
wohlriechenden Essenzen. 

Frau Heuers Meinung sehr wohl 
eine Wirkung haben. Angeregt 
wurde Dr. Heuer zur Gründung 
der Hausfrauengewerkschaft durch 
die Hausfrauen selbst. Wann und 
wo aucii immer die Pädagogin Vor- 
träge über Erziehungsprobleme 
hielt, stets kamen Hausfrauen und 
klagten ihr Leid. 

Das Echo auf die Gründung der 
Hausfrauengewerkschaft-die kon- 
stituierende Versammlung soll An- 
fang 1979 in Kiel oder Hamburg 
stattfinden - ist überwältigend. 
Täglich treffen ganze Stöße von 
Briefen ein, das Telefon läutet un- 
unterbrochen. Eine 76jährige Rent- 
nerin sdiickte spontan 100 Mark. 
Vorerst finanziert Frau Heuer die 
Informationsarbeit aus ihrer eige- 
nen Tasche und über ein Spenden- 
konto. Später ist an einen monat- 
lichen Mitgliedsbeitrag von 1 Mark 
gedacht. Alice Ohrenschall 

sind ungefährlich 
unzählige Menschen unter ärztli- 
cher Kontrolle mit Mikrowellen 
behandelt werden, ohne daß sich 
irgendwelche schädlichen Neben- 
wirkungen ergeben haben. 

Beim Mikrowellenherd wird die 
Energie aber nicht „abgestrahlt" 
- sie wirkt sich nur in dem rundum 
geschlossenen Garraum aus und 
erhitzt dort z. B. Fleisch, Fisch, 
Gemüse. Zwei voneinander unab- 
hängige Türsicherungen machen 
den Betrieb in geöffnetem Zustand 
unmöglich, dafür gibt es strenge 
VDE-Richtlinien, ebenso dafür, 
welcher minimale Rest von Energie 
höchstens noch durch die Türdich- 
tung herausschlüpfen darf: Nur 
ein Hundertstel der Größenord- 
nung, die in der medizinischen Be- 
handlung verwendet wird. 

Mikrowellen im Haushalt sind 
eine moderne Energiequelle für das 
Garen von Lebensmitteln. Bis Ende 
1977 wurden in der Bundesrepu- 
blik Deutschland bisher ca. 145 000 
Mikrowellenherde verkauft. Welt- 
weit waren zu diesem Zeitpunkt ca. 
16 Millionen Mikrowellenherde in 
Gebrauch. Unfälle durch Mikro- 
wellen sind bis zum heutigen Tage 
nicht bekannt geworden. (AMK) 

Viel zu oft und viel zu schnell 
sehen es ältere Menschen als ihr 
„Schicksal" an, daß sie gesundheit- 
lich anfälliger und geistig an- 
spruchsloser werden. Dabei wird 
ihnen oft nicht bewußt, daß es sich 
zum Teil um altersbedingte Ver- 
schleißersdieinungen ihres Körpers 
handelt, denen man begegnen kann 
und muß. Unabhängig vom Alter 
hängen geistige Frische und kör- 
perlidie Gesundheit doch im we- 

Vor den Folgen des Schnarchens 
möchte der britische Abgeordnete 
Robert Aldye seine Landsleute ge- 
warnt wissen. Nach Ansicht des 
konservativen Volksvertreters sind 
zwar nicht die Schnarcher selbst, 
dafür jedoch ihre Mitschläfer durch 
die nächtliche Geräuscäientwicklung 
ihrer Partner emsthaft bedroht. 
Der Schlafverlust, den Menschen 
unweigerlich an der Seite von 
Schnarchern erleiden, stellt nacJi 
Aldyes Überzeugung eine nicht zu 
unterschätzende Gefahr für Ge- 
sundheit und Glück der Betroffe- 
nen dar und führt zu einer Be- 

sentlichen von dem Bemühen jedes 
einzelnen ab, sein Leben lebenswert 
zu gestalten. Als wichtiger Faktor 
ist in diesem Zusammenhang die 
Ernährung zu nennen. Ähnlich wie 
der Körper des Menschen im Laufe 
seines Lebens unterschiedlichen Be- 
lastungen ausgesetzt ist, muß er 
auch eine unterschiedlich zusam- 
mengesetzte Nahrung erhalten. Eine 
altersgemäße Kost kann nämlich 
helfen, Verschleißerscheinungen 

einträchtigung der Arbeitsleistung. 
Seine Forderung: Sozialminister 
David Ennals soll das Phänomen 
Schnarchen „angesichts der dadurch 
verlorenen Arbeitsstunden" von 
Amts wegen untersuchen lassen. 

Kochrezepte für Blinde 
Blinde Hausfrauen haben es vor 

allem auch mit dem Kochen sdiwer, 
da es Kochbücher in Blindenschrift 
kaum gibt. Eine amerikanische 
Frauenorganisation kam nun auf 
die Idee, Rezepte auf Tonbänder 
zu sprechen und sie blinden Haus- 
frauen zur Verfügung zu stellen. 

des Körpers auszugleichen. 
Ganz allgemt-in gilt: Mit zuneh- 

mendem Lebensalter nimmt der 
Energiebedarf ab, weil 
# die VerbrennungsVorgänge im 

Körper immer langsamer ab- 
laufen, 

# der Darm immer träger reagiert, 
# die Muskulatur sich wegen Be- 

wegungsmangels stärker zurück- 
bildet und 

9 der Körper somit immer mehr 
zu Übergewicht neigt. 

Daraus ergibt sich für die Nah- 
rungsaufnahme; Die Kalorienzu- 
fuhr ist auf 2000 bis 2200 kcal zu 
drosseln und die Zufuhr von Vit- 
aminen und Aufbaustoffen zu er- 
höhen, da diese vom Körper niciit 
selbst hergestellt werden können. 

Mit fortschreitendem Lebensalter 
sollte man sich deshalb folgende 
ärztliche Ratschläge zu Herzen 
nehmen. 

Die tägliche Kost soll abwedis- 
lungsreidi und leicht verdaulich 
sein. Es ist besser, mehrere kleine 
Mahlzeiten einzunehmen als drei 
große. 

Der Verzehr von Fett sollte ver- 
ringert werden. Insbesondere ist auf 
die versteckten Fette zu achten - in 
Fleisch, Wurst, Käse, Nüssen und 
vielen anderen Nahrungsmitteln. 
Im sichtbaren Fettverzehr sind 
Margarine und Pflanzenöle mit ih- 
ren hochwertigen mehrfach unge- 
sättigten Fettsäuren zu bevorzugen. 

Kohlenhydrate, wie Zucker, Stärke 
und Zellulose, sollten mit Maßen 
verzehrt werden, da sie durch eine 
altersbedingt nachlassende Insu- 
linproduktion des Körpers nicht 
so schnell abgebaut werden können. 
Fruchtzucker im Obst und Invert- 
zucker im Honig sind verträglicher. 

Widitig ist eine ausreichende Ei- 
weißzufuhr. Bei der Auswahl ei- 
weißhaltiger Nahrungsmittel sollten 
Milch, Quark und Joghurt bevor- 
zugt werden. Tierisches Eiweiß wird 
durch pflanzliches ergänzt, das in 
genügender Menge in Brot, Kartof- 
feln und Hülsenfrüchten enthalten 
ist. 

Nicht zu vergessen sind die Vit- 
smine. Ein ausgewogener Verzehr 
von Obst, Gemüse und Frischfleisdi 
beugt einem im Alter möglidien 
Mangelzustand vor, fördert den 
Zeüstoffwechsel und erhöht zusam- 
men mit zumutbaren körperlichen 
Belastungen den Appetit. Wohlbe- 
flnden, Leistungsfähigkeit und gei- 
stige Regsamkeit sind wiederum die 
Folge. J. K. 

T^öck U9%b sinb nicht schLaßen 

So sehr man sich auch in moderne junge Frau wieder in 
schöpferisch tonangebenden Mode- ein hübsches Kleidchen schlüpft, 
häusern bemüht, dem kleinen die Zusammenstellung von Rock 
Tageskleid sein einstiges Image und Bluse hat immer noch einen 
zurückzugeben, so gern auch die Platz unter den Favoriten und 

konnte nicht einmal von den ge- 
liebten Pullovern verdrängt wer- 
den. 

Den Spaß an Blusen und Rök- 
ken hat man ganz selbstverständ- 
lich auf den Abend ausgedehnt, 
und so gibt es auch zu vielen fest- 
lichen Gelegenheiten - in und 
außer dem Haus - recht Verfüh- 
rerisches. Die junge Generation 
weiß das leicht Saloppe von origi- 
nellen Bluse-Rock-Ensembles für 
ihre Disco-Aktionen zu schätzen 
und mixt sich dabei einen sehr 
individuellen Look zusammen. 

In Anbetracht dieser breitge- 
fächerten Auswahl im Rollenspiel 
setzt weder Material noch Farbe 
irgendwelche Grenzen. Man nimmt 
alles, was gefällt. Die wiederent- 
deckte Taillenbetonung schwelgt 
auch erneut in Gürteln, und der 
dem Rock angearbeitete Mieder- 
bund erfreut die Schlanken. 
1. Feiner Wolljersey für den ein- 
gehaltenen Rode mit Miederbund. 
Dazu eine Bluse aus leiditem 
Seidenkrepp mit gesteppten Blen- 
den um Ausschnitt, Passe und 
Manscjiette. 
2. Langer Abendrodi mit Hfift- 
passe und hohem Seitenscfalitz. 
Bluse aus perlbestiditem Crepe 
de Chine - wer mag, kann sie 
vorn mit „Durdiblldc" arbeiten. 
3. WeiBe Bluse aus Hemdenpope- 
line mit kontrastfarbenen Blen- 
den um Stehkragen, Plastron, 
Acfaselpatten und Manschetten. 
Rock mit Gehfalte vorn. 
4. Karierter Wollmusselin ffir 
eine Hemdbluse mit geknöpften 
Sdiulterspangen. Die gleichen 
Knopfspangen verbinden Rock und 
Bluse und halten den Ledergflrtel. 
Flanell fOr den Rock. 
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Schönheitspflege - kein Privileg der Frauen 

Gesund und geistig frisch im Alter 
Jeder einzelne muß sich darum bemühen / Die richtige Ernährung gehört dazu 

Sorglos reisen mit Reiseschecks 
Dim f'ostsduTkciiiMisI. dci' in Di'UtsdiUuid 

boroits im .Jnhrr 190!) ins l,obt'n m'iufi'n woi - 
don ist. hat abrr noch rini'n weitcrt-n lou- 
ristisc'hrn BanksiMvitv an/ubiclt'n. Mit Bi'l- 
Micn, Krankri'ich, Grifchonland. Italien, östrr- 

vr\vU. Kuniänirn. di r Schwei/ und der Tiii kn 
wurden entsprechende Veieinharunuen til)er 
dit^ Ausfalle von Reiseschecks UctrolTen. Auch 
wer k<Mn Postscheckkonto licsit/t, kann sie 
b<'im n;i<hst(Mi Postamt bestellen. Jedes 

SVherkhert enlhalt bis /.u /<hn Postreise- 
schecks Die IJetrau«' werden in l,and<'swah- 
riinn an^eK' beil. niir liir Kiiinanien in D-Mark. 
(Iber I hichslbelra^e und Sfin ki lunu informiert 
Sie ein Merkblatt, das bj-i den Postiimlern 
aiisbeul In «lern belrelTenden Larul lost ieries 
Postamt die S<herk,s ein. rlie vi< r Monate lanu 

Uulti^ bleiben. Übrige Reiseschecks kann man 
/.uriickuehen. Jedes Scheckheft kostet 2,30 DM. 
außeidem /.ahlt man fünfzehn Pfennig für 
leweils 20, DM rh's Betraßes. Wer ein Post- 
seheckkontf) besil/t. bestellt die Schecks ein- 
fach bei seinem zi:stiindißen Postscheckamt 
unrl bekommt sie portofrei ins Haus. 

KLEINE ANZEIGE - GROSSE WIRKUNG! 

Annahmeschluß 

für 

Traueranzeigen 

im 

Hainer Wochenblatt 

am 

Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

EINKAUFSBUMMEL IN KOPENHAGEN: Reizvolle Geschäfte, veriocliende Auslagen. Wie gut, 
wenn man dann sein Postsparbuch dabei hat. 

NACHRUF 

Am 7. April 1979 verstarb 

Frau Marie Kohl 

im Alter von 83 Jahren. 

Frau Kohl war bis zu ihrer Ruhestandsversetzung 23 Jahre bei der Stadt 
Langen als städtische Arbeiterin tätig. 

Wir bedauern den Heimgang einer geschätzten Mitarbeiterin und 
Kollegin und werden die Verstorbene in guter Erinnerung behalten. 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Der Personalrat 
der Stadtverwaltung Langen 

Gebauer 
Personalratsvorsitzender 

Am 7. April 1979 ist unser im Ruhestand lebendes Beleg- 
schaftsmitglied 

Andreas Leonhardt 

im 69. Lebensjahr verstorben. 

Herr Leonhardt war bis zu seiner Pensionierung 50 Jahre in 
unserem Hause tätig. 

Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles An- 
denken bewahren. 

Geschäftsleitung 

Betriebsrat und Belegschaft 

SCHIESS Aktiengesellschaft 
Geschäftsbereich NASSOVIA 

Nach schwerer Krankheit verschied mein geliebter Mann, guter Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Pate und Onkel 

Herr Heinrich Tischer 

im Alter von 71 Jahren. 

In tiefer Trauer: 

Babette Tischer geb. Dümmlein 
Dieter Tischer und Frau Karin 
sowie alle Angehörigen 

Am Beizborn 15 
6070 Langen 

Die Beisetzung ist am Donnerstag, 12.4., um 8.45 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Würdevolle Bestattungen 
Eryl • Fauar - Sm - Ob«rtOhningMi 

Sarglagwr - Starbawlsdia • Zianiman 
Auafflhrung konvlaltar Balaalzungan 

Alla Formalitäten, Jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausl>e8uch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Ljuigan, Tel. 06103/22966 

Seit Ober 90 Jahren in Famillenbealtz 

NACHRUF 
Am 6. April 1979 verstarb 

Herr Heinrich Karl Werner 
Ehrenortsbrandmeister 

Bereits seit seinem 22. Lebensjahr stellte sich Herr Werner dem örtlichen Brandschutz freiwillig zur Verfü- 
gung. In stets aufopferungswürdiger Weise war er während seiner aktiven Tätigkeit, insbesondere in den 

Jahren 1945 bis 1950 als Ortsbrandmeister, ein Freund und Helfer in der Not. 
Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Langen, den 10. April 1979 
Für den Magistrat 
der Stadt Langen 

KREILING 
Bürgermeister 

Für die FreiMriiiige Feuerwehr 
Langen 

KEIM 
Stadtbrandinspektor 

Für die Freiwillige Feuerwehr 
1879 Langen e.V. 

LAUFER 
1. Vorsitzender 



Egelsbach 
Verein der Hundefreunde 

Die Damen des Vereins treffen sich 
am Mittwoch, dem 11. April um 20 
Uhr zu einem gemütlichen Beisam- 
mensein In der „Neuen Schänke" 
(Ratkow). 

HERZLICHEN DANK . . . 
... sage ich allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn 
für die vielen freundlichen Gratulationen, für die vielen schönen 
Geschenke und Blumen , die ich anläßlich der Vollendung meines 

75. GEBURTSTAGES 
erhallen habe. 

Georg Aschenbrenner 
6070 Langen, Triftstraße 13 Urlaubsrelse? 

LOTTO-4-Wochenschein abgeben! 

Donnerstag« 

üöo/Ä^pcpäD 

Trinkhalle 

Kiesel 

Inh. Q. Iwanowsky 
6070 LANQEN/Hass. 

Riadstraße 28 

Vereinsleben 

Sport-und 
Sänger- 
meinschaft 
1889 e.V. 

SSG Abt. Gesang 
Am Donnerst, beginnt die 
Chorprot« für den Frauen- 
chor um 19.45 Uhr, für den 
Männerchor um 20.30 Uhr. 
Wir bitten um pünktliches 
u. vollzähliges Erscheinen. 

KFZ-Markt 

Gepfl. Marcadas Diasal 
220/8, Bj. 69 (Motor 
25 000), zu verkaufen, VB. 
Tel. 0 61 03/2 12 59 

SSG-Handballer! 
Am Donnerstag, dem 12. April, treffen sich 
alle aktiven Handballer um 19.30 Uhr am al- 
ten Clubhaus. Von dort aus werden wir ge- 
meinsam nach Darmstadt zum Bowling- 
spielen fahren. Um zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. 

Ein herzliches Dankeschön allen, die mich 
anläßlich meines 80. GEBURTSTAGES so 
zahlreich mit Glückwünschen, Blumen und 
Geschenken erfreuten. 

Sofie Fritsch geb. Lenz 
Fabrikstraße 23 
6070 Langen 

Fassaden- 
beschlchtung 

Ist VartrauenMBCh«! Laasen Sie tich 
von Ihrem Malermeltter •utführllch 
Informieren. Verlangen Sie cias vom 
Innungsverband herausgegebene Fas- 
saden-Merkblatt von ihm oder direkt 
vom LIV Maler und Lacklerer, Ketten- 
hofweg 14-16. GOOOFfm.l,Tel. 72 3504. 

Häuser, Grundstücke, Egt.-Wo. 
verkauft man in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
Verkaufsberater für Immobilien (seK 1965) 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowie al- 
te Stiche, Zeichnimgen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
dacken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Felt-Lager Mörfelden 

GARTNERe 
6070 Langen > Mlerendorffstraße 3 

Tel.061 03/742 58 

Unser Betrieb bleibt 

OSTERSAMSTAG 
geschlossen 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische WerkstStt» 

BahnstraBe 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 '? 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Einfahrt FlachsbachstraBe 
Lieferant aller KrankenkaMen 
und Behörden 

Wir 
machen aus alten Türen neue! 

Türen nie mehr streichen' 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie ' 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe | 
spielen keine Rolle) machen wir Innerhalb 8 Stun- ' 
den (morgens geholt — abends gebracht) preis- | 
werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 1 
stoffummantelte Türen. Wie neul Wahlwelse In ■ 
orlg. Holzdekors oder Unifart>en. Rufen Sl* uns an ll 

Ketttiilest Infonution und Bentwif Oder Wericstatt: 
tirUmw - DnMcil POHTkS« Otutschland Hildo GmbH 
l|gl i. 27871 FrtnMuit/M PORT^ 

® 0611-410222 gH 
AHSTfR POOTkS fOrfn-$rrvic«-Fochb«tri«b€ub«rBN m Oeutichl«nd 

Ihre Sicherheit 
SchlOMeldlenat 

Langen, Telefon 2 32 44 | 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten-1 
geräte werd. ausgeführt. 

Herren- 
Hüte — Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

BARGELD SOFORT'bÄrf" 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalauswels genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Flnanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 - 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

W ir geben I hrer Zukunft ein Zuhause. 

UNSER ANGEBOT 

Mit der LBS zum eigenen Haus- 
schneller und kostengünstiger 

geht es nicht. 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 
Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 
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LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
0 Bausfurkasse dar SparkassOT 

Wenn einer eine Reise tut... 

Vieles ist zu bedenken/Taschendiebe haben Hochsaison / Postsparbuch als sichere Reisel(asse 

„Wenn einer eine Reise tut, dann kann er 
was erzählen", sagt der Volksmund. Und 
dieses Wort gilt noch heute. Immer mehr 
gehen alljährlidi auf Reisen, immer weiter 
werden die Ziele gesteckt. Längst ist der 
Urlaub in fernen Ländern kein Privileg beson- 
ders Begüterter mehr. Die Statistiker können 

da ganz genaue Zahlen vorlegen. So machten 
im Jahre 1976 mehr als die Hälfte aller Bun- 
desbürger - genau 51 Prozent - eine Ferien- 
reise, und von fünf Urlaubern fuhren drei ins 
Ausland. Die Zahlen dürften sidi seither kaum 
geändert haben. Audi in diesem Jahr steht 
die Ferienreise auf der Wunschliste obenan. 

Wie immer wird es nach der Rückkehr viel 
zu erzählen geben. Doch das grc ße Abenteuer 
zu zivilen Preisen, der Streifzug durch die 
schönsten deutschen Ferienlandsdiaften. die 
Entdeckung ferner Länder kann nicht nur 
großartige Erlebnisse, sondern auch herbo 
Enttäuschungen bringen. 

Wenn in den Bergen der Nebel eine volle 
Woche bis ins Tal hängt, wenn das Thermo- 
meter an der See nicht über fünfzehn Grad 
klettern will oder in der Diskothek neben dem 
Hotel jede Nacht ohrenbetäubender Lärm 
herrsdit, dann hat der Urlauber einfach Pech 
gehabt und ist zu bedauern. Gerät er aber in 
finanzielle Bedrängnis, weil er gleich in der 
ersten Woche zuviel ausgegeben hat, die Mög- 
lichkeit einer Autopanne nicht einkalkulierte 
oder ihm gar mit der Brieftasche die gesamte 

Reisekasse abhanden kommt, i.st er an seiner 
Misere meist selbst schuld. 

Wer eine Reise macht, muß vieles beden- 
ken, und er sollte ein kluger Rechner sein. 
Die Wahl von Reiseziel und -dauer muß mit 
der Ermittlung der voraussichtlichen Kosten 
Hand in Hand gehen - schließlich ist jeder 
Haushalt, auch der allerkleinste, ein Mini- 
Wirtschahsbetrieb, bei dem die Bilanz am 
Ende stimmen muß. Die Kosten der Fahrt. 
Unterkunft und Verpflegung stehen meist fest 
oder lassen sich leicht überschlagen. Beson- 
deres Augenmerk ist auf die Nebenkosten zu 
richten, die beträchtlich zu Buche schlagen 
können. Und schließlich müssen da für alle 
Eventualitäten auch noch Reserven sein, auf 
dip man im Bedarfsfall zurückgreifen kann. 

SORGIvOSER UR- 
LAUB; mit Post- 
scheckkonto, Post- 
sparbuch und 
Reiseschecks von 
der Post. - Gon- 
delbahn zu den 
Diablerets in den 
Waadtländer Al- 

pen. 

Postsparbuch - die ideale Reisekasse 
Die nächste Überlegung muß dann der Si- 

cherheit der Reisekasse gelten. Flüssig möchte 
man immer und möglichst überall sein. Lang- 
finger, die jetzt Hochkonjunktur haben, sol- 
len keine Chancen haben. Unö wenn man ins 
Ausland reist, möchte man einen möglichst 
günstigen Wechselkurs erzielen, denn jede 
Mark zählt. 

Als eine ideale Reisekasse hat sich das Post- 
sparbuch erwiesen. Und das aus vielen Grün- 
den. Wer im Lande bleibt, kann bei mehr als 
20 000 Postämtern in der ganzen Bundesrepu- 
blik, von Westerland bis Garmisch, an allen 
Werktagen - auch samstags - Geld abheben. 
Sogar sonntags und rund um die Uhr sind an 
einigen Orten Postschalter geöffnet, so daß es 
beispielsweise kein Problem wäre, auf der 
Rückfahrt noch ein Wochenende in München 
oder Hamburg anzuhängen. 

Will man Geld abheben, braucht man nur 
die blaue Ausweiskarte zusammen mit dem 
Sparbudi vorzulegen. Innerhalb von 30 Tagen 
bekommt man bis zu 2000,- DM. Höhere Be- 
träge müssen drei Monate vorher gekündigt 
werden, in einigen Fällen ist auch eine frü- 
here Kündigung möglich, notfalls sogar tele- 
graphisdi. Einen geringfügigen Zinsabzug ge- 
mäß den gesetzlichen Bestimmungen muß 
man dann jedoch in Kauf nehmen. 

Für Urlaubsreisende ist es jedoch einfacher, 
gegebenenfalls mehrere Postsparbücher mit- 

zunehmen. Und wenn die Ehefrau noch kein 
eigenes besitzt, sollte die Reise für sie ein 
Anlaß sein, sich ein Postsparbuch ausstellen 
zu lassen. Das ist bei jedem Postamt möglich. 
Als ganz private Sparkasse ist es später nütz- 
licher als die alte Zuckerdose im Küchen- 
schrank. 

Zum Geldabheben muß man übrigens nicht 
persönlich zum Postamt gehen, man kann 
auch eine Vertrauensperson beauftragen. Al- 
lerdings erhält eine dritte Person gegen Vor- 
lage von Postparbuch und Ausweiskarte nur 
jeweils 500, DM. Das ist aus Gründen der 
Sicherheit so geregelt. Wer ganz sicher gehen 
will, daß niemand anders Geld abhebt, kann 
sich ein Postsparbuch gegen Berechtigungs- 
ausweis ausstellen lassen. Bei jeder Rückzah- 
lung muß er dann gleichzeitig auch Reisepaß 
oder Personalausweis vorU-gen. Auf jeden 
Fall sollten Postsparbuch und Ausweiskarte 
getrennt aufbewahrt werden, um Mißbrauch 
zu verhindern. 

Mit euroctieques in 40 Länder 
Die Reiseprospekte werden von Jahr zu 

Jahr bunter, die Verlockungen, immer fernere 
Ziele anzusteuern, immer größer. Und je wei- 
ter sich der Urlauber von der Heimat ent- 
fernt, desto wichtiger ist es für ihn. vor 
unliebsamen finanziellen Uberra.schungen ge- 

schützt zu sein. Dabei kann auch das Post- 
scheckkonto mithelfen. Postscheckkunden kön- 
nen nämlich unter bestimmten Voraussetzun- 
gen auch eurocheques und Scheckkarte be- 
kommen. Seit drei Jahren ist die Deutsche 
Bundespost dem eurochcque-System ange- 
schlossen, das fast 40 Länder in Europa sowie 
die meisten afrikanischen und asiatischen Mit- 
telmeeranrainer umfaßt. Als Kennzeichen zei- 
gen die Geldinstitute das blaue ,.ec"-Symbol. 

Hier kann man bis zu 300.- DM je Scheck ab- 
heben und bekommt den Gegenwert in Lan- 
deswährung ausbezahlt. Der euro-Scheck hat 
auch daheim schon manchem aus momentaner 
Geldverlegenheit geholfen, denn Postämter 
lösen sie auch samstags und am Wochenende 
ein, spesenfrei, versteht sich. 

Die Vorteile des Postscheckkontos, das den 
Anforderungen unserer mobilen Gesellschaft 
in besonderer Weise entspricht, werden von 
mehr als 3,6 Millionen Kunden genutzt. Ein 
großer Teil davon läßt Lohn oder Gehalt auf 
sein Konto überweisen und alle regelmäßig 
anfallenden Zahlungen daraus durch Dauer- 
auftrag begleichen. Damit auch die Rech- 
nungsbeträge in unterschiedlicher Höhe, wie 
Strom kosten oder Telefon, unverzüglich be- 
zahlt werden, empfiehlt sich die Erteilung 
entsprechender Einziehungsaufträge. Gerade 
für den Urlaub ist das wichtig. Aber es ist 
dann auch nicht möglich, daß versehentlich 
ein wichtiger Termin versäumt wird, nur weil 

man die Rechnung verlegt hat. Mahnungen 
sind immer ärgerlich. 

Kontoauszüge portofrei - auch 
in den Urlaub 

Ein weiterer Vorteil ist, daß Buchungen 
von Postscheckkonto zu Postscheckkonto be- 
sonders schnell gehen, ein bis zwei Tage - 
länger dauern sie nicht. Es genügt, den Über- 
weisungsauftrag in einen der rund 100 000 
Postkästen zu stecken. Die Beförderung ist im 
Inland kostenlos, auch die Übersendung des 
Kontoauszuges. Lediglich für die Kontofüh- 
rung wird ein geringer Betrag berechnet, mo- 
natlich eine Mark bis zu zehn Buchungen, bis 
zu 50 Buchungen zwei Mark. Wer bei der Post 
einen Nachsendeauftrag gestellt hat, bekommt 
auch die Kontoauszüge portofrei in den Ur- 
laub nachgeschickt. 

Wollen Sie Geld von Ihrem Konto ins Aus- 
land überweisen, so können Sie das ganz nor- 
male Formblatt verwenden. In zahlreiche 
europäische Länder ist die Überweisung sogar 
kostenlos. Auch das kann für die bevorstehen- 
de Urlaubsreise interessant sein. Vielleicht 
gehören Sie zu den zwei oder drei Urlaubern, 
die weder eine Gesellschafts- noch eine Einzel- 
reise vorher buchen? Vielleicht haben Ihnen 
Freunde oder Bekannte eine gute Adresse in 
Holland, an der See oder im Salzburger Land 
besorgt? Wenn Sie dem Vermieter eine An- 
zahlung schicken, ist Ihnen das Quartier auf 
jeden Fall sichei-. 

D4449BX 

namer. 
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Heute in der LZ: 
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Ausstellung in der Stadthalle 
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bis zu Plastlkplanen 
Verkehrsprobleme beim VW 

Muslkallscha Visitankarta 
von Langan 

Varanstaltungan 

Aktuallas vom Sport 
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Während ihrer Streifenfahrt bemerkten Steifen wagen hinter dem Lkw, worauf dieser 
Beamte der Polizeistation Dreieich am Mitt- rückwärts gefahren wurde, um den 
woch gegen 03.10 Uhr eine männliche Person, Streifenwagen zur Seite zu fahren. Der Lkw 
die in einem vor einem Haus im Sudetenring wurde nocn ca. 50 Meter rückwärts gefahren, 
abgestellten Lkw Mercedes saß. Der Mann re- wobei zwei abgestellte Pkw beschädigt 
agierte nicht auf Ansprache. Als die Beamten wurden. An den Fahrzeugen entstand 
die Fahrzeugtür öffneten, startete der Fahrer Sachschaden in Höhe von ca. 5.500 Mark, 
das kurzgeschlossene Fahrzeug. Der Täter verließ nun den Lkw und flüch- 

Es gelang den Beamten nicht, den Mann tete zu Fuß in nahegelegene Gärten. Er 
aus dem Führerhaus zu ziehen, worauf einer konnte von den Beamten gestellt und 
der Beamten mehrmals auf das linKe vorläufig festgenommen werden. Bei der Fest- 
Hinterrad schoß,während der Fahrer mit dem nähme leistete er Widerstand, der von den 
Lkw in Richtung Kurt-Schumacher-Ring Beamten mit einfacher körperlicher Gewalt 
wegfuhr und an der Kreuzung den Lkw gebrochen wurde. Bei dem Täter handelt es 
anhielt. Die Beamten hielten mit ihrem sich um einen 33 Jahre alten Schlosser aus 

•Frankfurt. Ihm wurde, da er unter 
Alkoholeinfluß stand, eine Blutprobe 
entnommen. Er wurde anschließend in das 
Polizeigewahrsam gebracht. 

Junges Talent stellt aus 
Im Foyer des Rathauses ist ab Dienstag, dem 
17. April bis zum 26. April eine Ausstellung 
von Bildern in Öl- und Wasserfarbe zu sehen, 
die der 17jährige Schüler Carsten Niemann 
gemalt hat. Das junge Talent hat bereits 1975 
mit einer Ausstellung auf sich aufmerksam ge- 
macht und hatte sich auch schon am ,,atelier 
langen" beteiligt. Die Ausstellung ist während 
der Öffnungszeiten des Rathauses (täglich von 
8-12 und dienstags zusätzlich von 17 bis 19 
Uhr) zu sehen. 

An den Feiertagen 
zu beachten 

Stadtbücherei 
Ostersamstag geschlossen 
Hallenbad 
Karfreitag, Ostersonntag, Ostermontag 

-geschlossen. 
Ostersamstag von 7.30 bis 12 Uhr geöff- 
net. 
Wochenmarkt 
Dienstag nach Ostern geschlossen 
Bauhof 
Ostersamstag geschlossen 

Umleitung in der Südl. 

wird verlegt 

Nach Ostern wird der Verkehr auf der Süd- 
lichen Ringstraße in Rathausnähe wieder nor- 
mal fließen können. Das Umlenkungsbauwerk 
zum Südabwassersammler an der Kreuzung 
Südliche Ringstraße/Straße ,,An der Rechten 
Wiese" wurde fertiggestellt. 

Datür wird es ein Stück weiter östlich zu 
einer neuen Umleitung kommen. An der 
Kreuzung Südliche Ringstraße/Egelsbacher 
Straße wird ein weiteres Umlenkungsbauwerk 
am Kanal in Angriff genommen. Damit müs- 

sen in diesem Bereich Verkehrumleitungen 
durchgeführt werden. 

Der Verkehr in Richtung Dieburg bleibt 
auf der Südlichen Ringstraße. Der Gegenver- 
kehr wird über die Dieburger Straße bzw. 
Darmstädter Straße/Rheinstraße/Wilhelm- 
straße zurück zur Südlichen Ringstraße umge- 
lenkt. Die Straßenzüge erhalten entspre- 
chende Beschilderungen und Markierungen. 

Alle Verkehrsteilnehmer werden nochmals 
gebeten; geänderte Verkehrsführungen und 
Vorfahrtsregelungen zu beachten. 

„NEV ist kein Anhängsel 

nur einer Partei' 

Nichtparteigebundene hielten Halbzeitbilanz 

Auch die Fraktion der nichtparteigebunde- 
nen Ejnwohnervertreter (NEV) hat nach Ab- 
lauf der ersten Hälfte dieser Legislaturperiode 
eine Bilanz auferestellt. Fraktionsvorsitzender 
Egon Hoffmann ging im NEV-Freundeskreis 
auf wesentliche Punkte ein. bei denen die 
NEV erheblichen Anteil habe. Durch sie sei 
die Einschnittlösung für die Nordumgehung 
konzipiert worden, die immer noch als die 
umweltfreundlichste Lösung bestätigt werde, 
durch die NEV sei erwirkt worden, daß Gel- 
der für Lärmschutzmaßnahmen in der Mör- 
felder Landstraße und in der Südlichen Ring- 
straße bereitgestellt würden. Weiter sei die 
NEV maßgeblich daran beteiligt gewesen, 
daß wieder Sozialwohnungen, vor allem Woh- 
nungen für Behinderte, Aussiedler, Senioren, 
für Kinderreiche und Jungverheiratete gebaut 
werden könnten. 

Auf Antrag der NEV sei ein Standort für 
die neue Feuerwehrstation gefunden worden, 
werde ein Grillplatz eingerichtet, Dauerklein- 
gärten ausgewiesen, sei die Gründung eines 
Beirates für Altstadtfragen und Denkmal- 
schutz erfolgt. 

Im Anschluß daran nahm Günter Blinda zu 
der Zusammenarbeit mit den anderen Frak- 
tionen Stellung. Er stellte fest, daß sich in den 
Ausschüssen die beiden großen Fraktionen 
CDU und SPD oft stark konträr gegenüber- 
stünden. Infolge des Bemühens um Auseleich 

Vom großen Geschäft 
blieb ein ungedeckter Scheck 

Um den Betrag von 36 300 Mark geprellt 
fühlt sich ein Langener, der einmal groß ins 
Teppichgeschäft einsteigen wollte. Er hatte in 
Frankfurt einen Mann getroffen, der Interesse 
an dem Kauf wertvoller Teppiche zeigte. Da- 
bei nannte dieser eine Summe von 50 bis 
70 000 Mark, die er anzulegen und mit Sma- 
ragden zu begleichen gedenke, von denen er 
eine Menge im Wert von 100 000 Mark be- 
sitze. 

Am 31. März wurde dem Langener ein wei- 
terer Interessent vorgestellt, dem das Angebot 
des Langeners besser zusagte als Preise, die 
ihin in Hamburg genannt worden seien. Man 
einigte sich darauf, das Geschäft in einem 
Keller in der Kaiserstraße in Offenbach abzu- 
wickeln. 

Noch am gleichen Tag erschien der Mann 
aus Langen dort mit Teppichen im Wert von 
rund 70 000 Mark, von denen sich der Kunde 
einige aussuchte, die 46 300 Mark kosteten. 
Er bezahlte 10 000 Mark in bar und gab einen 
Scheck über den Restbetrag von 36 300 Mark. 
Die als Sicherheit versprochenen Steine hatte 
er gerade nicht zur Hand, und der Mann aus 
Langen gab sich auch so zufrieden. 

Allerdings mußte er am Montag darauf 
feststellen, daß der Scheck keine Deckung 
hatte. 

Wie wir erfuhren, handelt es sich bei dem 
Geschädigten nicht um eines der Langener 
Teppichfachgeschäfte oder einen Verbin- 
dungsmann hiervon. 

und durch das Schließen von Kompromissen 
— wozu die NTV in starkem Maße beigetra- 
gen habe — sei schließlich erreicht worden, 
daß sich alle Fraktionen bei 83 Prozent von 
insgesamt etwa 270 Abstimmungen geeinigt 
hätten. Damit seien nur Sachabstimmungen 
gemeint und nicht etwa solche die sich um das 
Einverständnis mit einer Tagesordnung ge- 
handelt hätteii. Bei den restlichen 17 Prozent 
habe die NEV ebenso oft mit der SPD wie mit 
der CDU gestimmt. Es könne also keine Rede 
davon sein, daß sich die NEV als Anhängsel 
nur einer bestimmten Fraktion betrachte. 

Natürlich habe es auch Anträge gegeben, 
wo die NEV allein gegen die Großen gestan- 
den habe. Der Vorwurf der ,,CDU-Hörigkeit" 
sei meist von seiten der SPD gekommen, wenn 
auch manchmal nur versteckt. Dabei habe 
sich die SPD manche Abstimmungsniederlage 
selbst zuzuschreiben, diese ja selbst vorpro- 
grammiert, wenn sie beispielsweise nicht ab- 
warten könne, bis Bedarfsermittlungen für 
die verschiedensten Bereiche vorlägen. Er er- 
innere dabei an den Jugendreport oder den 
Alten plan. Die SPD fordere nur Sozialar- 
beiter, während die anderen Fraktionen erst 
feststellen wollten, ob solche für die genann- 
ten Zwecke auch benötigt würden. 

Die Sozialdemokraten dürften auch nicht 
anderen die Schuld geben, wenn ihre Fraktion 
bei mehr als der Hälfte aller Sitzungen nicht 
vollzählig gewesen sei. Da der CDU nur eine 
Stimme zur absoluten Mehrheit fehle, müsse 
die SPD selbst wissen, warum ihre Anträge 
nicht immer durchgegangen seien. 

Die NEV werde sicn auch in Zukunft bemü- 
hen, so wurde die einhellige Meinung ge- 
äußert, ihre Entscheidungen nach rein sachli- 
chen Gesichtspunkten zu treffen. 

Weitere Kraft 
für die Planungsabteilung 

In einem Antrag bittet die FDP-Fraktion 
die Stadtverordnetenversammlung um den 
Beschluß, für das Stadtplanungsamt eine wei- 
tere qualifizierte Kraft, etwa einen Diplom-- 
Ingenieur, als Stadtplaner befristet einzustel- 
len und die notwendigen Mittel im ersten 
Nachtragshaushalt für 1979 zu veranschla- 
gen. 

Die Anzahl offener Planungsanträge, die 
beim Bauamt vorlägen, rechtfertige dessen 
personelle Verstärkung, zumal diese durch 
einen Zeitvertrag befristet sei und keine 
grundsätzliche Erweiterung des Personalber- 
ges darstelle. 

Unter anderem seien die Entwürfe für die 
Bereiche Bahnstraße (Bebauungspläne 28 
und 34) genannt, außerdem das Gebiet Belz- 
bom, die weitere Gestaltung des Mühltals und 
auch das Industriegebiet. Eine zeitlich zügige 
Abwicklung bei gleichzeitiger Sicherung eines 
qualitativ angemessenen Planungsniveaus be- 
kräftige die Auffassung der FDP nach dem 
Bedarf einer entsprechend ausgebildeten 
Kraft. 

Wünscht 
Langener Zeitung 

LKW-Dieb 

durch Schüsse gestoppt 
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Badedauerkaiten für Langener 

im Vorverkauf billiger 

Jetzt auch eine „Dreibäder-Dauerkarte" 

Der Magistrat macht darauf aufmerksam, 
daß die Dauerkarten für den Besuch der 
städt. Bäder in der Zeit vom 17. April bis 4. 
Mai an der Kasse des Hallenbades angeboten 
werden. Dieser Termin wurde mit Rücksicht 
auf die Osterferien festgelegt, so daß auch 
diejenigen Langener Einwohner das preisgün- 
stige Vorverkaufsangebot wahrnehmen kön- 
nen, die sich während der Osterferien in Ur- 
laub befinden. 

Wie beieits veröffentlicht, wurde das 
Dauerkartenangebot der Stadt Langen ver- 
doppelt. Es gibt in diesem Jahr Zweibäder-- 
Karten, die zum Besuch des Schwimmstadions 
an der Teichstraße und des Strandbades Lan- 
gener Waldsee im Langener Stadtwald und 
erstmals Dreibäder-Karten, die in der Frei- 
badsaison im Schwimmstadion und Strand- 
bad Langener Waldsee sowie in der Zeit vom 
1. Mai bis 15. September einmal täglich im 
Hallenbad Gültigkeit haben. 

Müllabfuhr geändert 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und 
Straßenreinigung werden wegen des 
Karfreitags jeweils um einen Tag ver- 
schoben. 

Ostermarkt und Frühlingsfest 
am Rathaus 

Auf dem Mehrzweckplatz Südliche Ring- 
straße/Ecke Zimmerstraße in der Nähe des 
Rathauses werden sich vom 14. bis 17. und 
vom 20. bis 23. Apnl wieder die Karussells 
drehen, werden Vergnügungsbuden zur Un- 
terhaltung anlocken sowie Süßwaren- und Im- 
bißstände für das leibliche Wohl sorgen. Mit 
einem modernen Vergnügungspark laden die 
Schausteller zum Ostermarkt und Frühlings- 
fest ein. 

Dabei gibt es wieder besondere Anziehungs- 
punkte, beispielsweise am Dienstag, dem 17. 
April, wo um 15 Uhr ein Kinderfest mit Frei- 
fannen und Überraschungen beginnt, oder 
am Freitag, dem 20. April, wenn ab 14 Uhr 
zum Familientag mit halben Fahrpreisen auf- 
gerufen wird, oder auch am Montag, dem 23. 
April, wo es von 14 bis 14.30 Uhr auf allen 
Karussells nichts kostet. 

Ii aüen, die in dieser Woche 

j! Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen. 

<1 die älter als 75 Jahre sind. 

Frau Ännejaxt, Fabrikstraße 5, feiert am 
Karfreitag, dem 13. 4. 1979, ihren 75. Ge- 
burtstag. Herzlichen Glückwunsch! 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Karl Friedrich Sehring und 
Frau Luise Hermine, Wallstraße 40, feiern 
am Karfreitag, dem 13. 4. 79, ihre Goldene 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

£ang(m.r lätüng 
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Die Gebühren betragen; 
(nur für Langener Einwohner während der 
Vorverkaufszeit) für Personen ab 18 Jahren 26 
bzw. 36 DM, für begünstigte Personen 13 
bzw. 18 DM, für Familien mit mindestens 
zwei Kindern bis zu 17 Jahren Elternkarte 13 
bzw. 23 DM, erste Kinderkarte 13 bzw. 23 
DM, zweite Kinderkarte 6 bzw. 11 DM, dritte 
und weitere Kinderkarten frei. Nach Been- 
digung der Vorverkaufszeit gelten für alle 
Langener Einwohner und Auswärtige fol- 
gende Gebühren: für Personen ab 18 Jahren 
36 bzw. 46 DM und für begünstigte Personen 
18 bzw. 23 DM. 

Eine Vergünstigung für auswärtige Fami- 
lien mit Kindern ist in der Gebührensatzung 
nicht vorgesehen, jedoch zählen zum begün- 
stigten Personenkreis (Kinder und Jugend- 
liche von 6 bis 18 Jahren, Schüler, Studenten, 
Wehr- und Zivildienstleistende, Auszubil- 
dende, Schwerbehinderte sowie Begleitperso- 
nen von Schwerbehinderten, Empfänger von 
Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem Bundes- 
sozialhilfegesetz, Arbeitslose, Rentner, Pen- 
Monäre sowie Ehegatten von Rentnern und 
Pensionären, sofern sie kein eigenes Einkom- 
men haben, und Personen über 65 Jahre) 
auch Auswärtige. Die Begünstigung ist beim 
Kauf der Karten nachzuweisen. 

Musikalische Visitenkarte 
von Langen 

Eine Schallplatte mit Aufnahmen von ver- 
schiedenen Langener Chören, Gesang- und 
Musikvereinen wird demnächst von einem 
Frankfurter Plattenverlag herausgegeben 
werden. Zahlreiche Städte und Gemeinden 
verwenden diwe Schallplatte bereits als ,,mu- 
sikalische Visitenkarte", da sie sich hervorra- 
gend als Gastgeschenk bei Freundschaftstref- 
fen der verschiedenen Vereine, auswärtigen 
Besuchen und dergl. sowie als Repräsenta- 
tionsgabe bei Empfängen der Stadtverwal 
tung, Führungen u. a. ei^et. 

Zu einem ersten Vorgespräch trafen sich 
vor kurzem Vertreter von verscnieaenen oe- 
sang- und Musikvereinen sowie Kirchenchö- 
ren in der Stadthalle, um mit den Vertretern 
der Stadtverwaltung sowie der Frankfurter 
Schallplattenfirma nähere Einzelheiten zu be- 
sprechen. Wie dabei zu erfahren war, beträgt 
die Spieldauer einer solchen Langspielplatte 

2 X 25 Minuten; die Gesamtzeit wird durch 
die Zahl der an der Aufnahme interessierten 
Vereine geteilt, so daß jedem Verein eine be- 
stimmte Zeitspanne zur Verfügung steht. Die 
Teilnahme an der Aufnahme verpflichtet die 
Langener Vereine jedoch nicht dazu, diese 
Schallplatten später^auch abzunehmen. 
Die bei dem Vorgespräch anwesenden Ver - 

einsvertreter zeigten sich durchweg äußerst in- 
teressiert an einer Mitarbeit. Das nächste 
Vorgespräch findet am Mittwoch, dem 18. 
April, wiederum in der Stadthalle statt. Da 
die Schallplatte noch rechtzeitig zum Ebbel- 
woifest erscheinen soll, wurde als Aufnahme- 
termin Samstag, der 19. Mai, vorgeschlagen. 
Die Aufnahmen werden im Saal der Martin- 
Luther-Gemeinde stattfinden. 

Meckerstammtisch 
Zu einem ,,Meckerstammtisch" lädt der 

SPD Ortsbezirk Langen-Ost am 18.4. um 
19.30 Uhr in die Gaststätte ,,Zum 
Rebenstock" ein. 

Für Kritik und Anregungen zur 
kommunalpolitischen Arbeit der SPD- 
Fraktion steht Kurt Göhr, stellv. SPD- 
Fraktionsvorsitzender in der 
Stadtverordnetenversammlung Langen zur 
Verfügung. 

Caritas-Sozialberatung 
Die Sozialpädagogin steht wieder zur 
kostenlosen Beratung bei allgemeinen 
Lebensproblemen, in sozialen Fragen und zur 
Erholungsfürsorge zur Verfugung. Sie wird im 
Kath. Pfarramt Hl. Thomas von Aquin, 
Berliner Allee 39, Langen, am Donnerstag, 
dem 19.4., von 15 bis 17 Uhr anwesend sein. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Don- 

nerstag, dem 19. April, um 17 Uhr im Foyer 
der TV-Tumhalle, um die Teilnehmerliste 
für die Halbtagesfahrt durch den Odenwald 
(am Mittwoch, dem 16. Mai) zu vervollständi- 
gen. Auch Gäste können daran teilnehmen. 
Anmeldungen nimmt Zacharias Breidert, 
Hegweg 9, entgegen. 

Der Jahrgang 1913/14 erinnert an seinen 
Ausflug, der am 16. Mai stattfindet, und bit- 
tet die Interessenten, ihre Anmeldungen so- 
fort abzugeben. 

Die LANGENER ZEITUNG 
erscheint in der kommenden Woche 
wegen des Ostermontags erst am Mitt- 
woch und dann wie immer -- am 
Freitag. 

Bau- 

finanzierang 

jetzt aktuell von Ihrer Sparkasse: 
— günstige Konditionen 
— umfassende Beratung. 
Wir haben für jeden die richtige 
Finanzierung. 

Niedrige Monatsbelastung durch 
vielfältige Finanzierungs- 
möglichkeiten — zusammen mit 
unserer Landes-Bausparkasse (LBS). 
Bazirkssparkassa Langan 
Telefon (0 61 03)20 21 

Wunsch nach Konzertcaf6 

wurde laut 
Seniorenbeirat trat zur 6. Sitzung zusammen 

^it 1974 gibt es in Langen einen Senioren- 
beirat, der sich aus Vertretern der innerhalb 
des Seniorenprogramms der Stadt Langen ge- 
bildeten -Neigungsgruppen sowie aus Vertre- 
tern der Kirchen und des DRK-Jakob-Heil - 
Alten- und Pflegeheimes zusammensetzt. Er 
hat sich die Mitbestimmung und Mitwirkung 
der älteren Mitbürger an der Altenarbeit als 
Ziel vorgenommen. 

Auf seiner letzten Sitzung hatte der Beirat 
eine recht umfangreiche Tagesordnung zu be- 
wältigen. Hauptpunktewaren u. a. Rückblick 
und Ausblick auf das Seniorenprogramm, sta- 
tistische Angaben aus dem Jahre 1978 aus 
dem Bereich der offenen Altenpflege, Rück- 
blick auf die Weihnachtspaketaktion 1978, 
Haltestelle der Stadtbuslinie 1, Bau von Al- 
tenwohnungen, Einstellung einer weiteren Al- 
tenpflegerin sowie die Einrichtung von Cafes 
in Langen. 

Insbesondere der letzte Punkt war Gegen- 
stand lebhafter Diskussionen. Die Anwesen- 
den, die zum Teil noch aus eigener Anschau- 
ung die gemütlichen Cafes in Alt-Frankfurt 
kennen, die zudem aber auch auf ihre im ver- 
gangenen Jahr erfolgten Reise in die österrei- 
chische Hauptstadt Bekanntschaft mit den 
echt wienerischen Kaffeehäusern gemacht 
hatten, bemängelten, daß es keinerlei derar- 
tige Einrichtungen in der Stadt Langen gebe. 
Die Sehnsucht nach einem gepflegten Cafe 
mit musikalischem Hintergrund, wo man sich 
in behaglicher Atmosphäre ungezwungen zu 
einem Schwätzchen treffen könne, wurde da- 
bei wach. Warum, so war der allgemeine Te- 
nor, sollte es in unserer Stadt nicht möglich 
sein, ein derartiges Cafe einzurichten. Eine 
treue Stammkundschaft wäre ihm zweifellos 
sicher. 

Großen Anklang hat mittlerweile das Senio- 
renprogramm der Stadt Langen gefunden. So 
begrüßten die Mitglieder des Seniorenbeirats 

übereinstimmend die Ausgewogenheit und 
die bunte Mischung der Angebote, die in die- 
ser Form beibehalten werden sollten. Aus- 
drücklich wurde dabei betont, daß auch die 
Auslandsfahrten und die Veranstaltungen zur 
Pflege des geselligen Beisammenseins mittler- 
weile aus dem Programm nicht mehr wegzu- 
denken seien. 

Auch die vorjährige Weihnachtspaket- 
aktion kam zur Sprache, wobei man überein- 
stimmend der Meinung war, daß der Paketin- 
halt wirklich gut angekommen sei. Die Stadt 
Langen wird auch in diesem Jahr wiederum 
für diese Aktion 30 000 DM zur Verfügung 
stellen und wie alljährlich dafür Sorge tragen, 
daß alle über 75 Jahre alten Mitbürger im 
Stadtgebiet sowie die Bewohner des DRK- 
Jakob-Heil-Alten- und Pflegeheimes rechtzei- 
tig vor dem Fest ihr Päckchen erhalten. 

In bezug auf den Wegfall der Bushaltestel- 
len am Komplex Rathaus/Stadthalle/Hallen- 
bad und am Friedhof vertrat der Seniorenbei- 
rat übereinstimmend die Auffassung, daß dies 
im Interesse der älteren Mitbürger nicht un- 
widersprochen hingenommen werden dürfe. 
Für die Senioren unserer Stadt, die ja größ- 
tenteils auf öffentliche Verkeh'i^mittel ange- 
wiesen seien, falle der Wegfall dieser Halte- 
stellen besonders gi-avierend ins Gewicht. 

Ev. Familien-Bildungsstätte 
neuen Nähkurse der ev. 

Familienbildungsstätte beginnen am 
Mittwoch, dem 25. April und finden 
vormittags von 9 bis 11.30 Uhr und abends 
von 19.30 bis 22.00 Uhr statt. Die Kursgebühr 
für 10 Abende ä 2 1/2 Stunden beträgt 45 
Mark. Anmeldungen sind bei Beginn der 
Kurse möglich. Die Kurse finden im 
Gemeindehaus der Ev. Stadtkirchengemein- 
de, Frankfurter Straße, statt. 

Bewährte Mannschaft 

im Amt bestätigt 

VW war mit seinem Vorstand zufrieden 

Einstimmigkeit herrschte unter den Teil- 
nehmern an der Jahreshauptversammlung des 
Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins am 
vergangenen Freitag, als es galt, den Vorstand 
für die nächsten zwei Jahre zu wählen. Altbür- 
germeister Wilhelm Umbach, der als Wahllei- 
ter fungierte, lobte den Teamgeist des Vor- 
standes, der für die Erfolge des Vereins maß- 
geblich verantwortlich sei. 

So wurden Werner Wienke als 1. Vorsitzen- 
der sowie seine beiden Stellvertreter Hans 
Hoffart und Herbert Kunz im Amt bestätigt. 
Für den wegen anderer Vereinsverpflichtun- 
gen überlasteten Schriftführer Heinz-Georg 
Sehring wurde Paula Schäfer einstimmig ge- 
wählt, und für den aus Gesundheitsgrün(ftn 
verabschiedeten Schatzmeister Walter Seh- 
rine erhielt Walter Metzger die Stimmen der 

Versammlung. Als Beisitzer fungieren die be- 
währten Wilhelm Felke, Georg Görg, Heinz - 
Georg Sehring, Norbert Quari, Dieter Werner 
und Dieter Metzger, Kassenprüfer sind Jo- 
hann Christmann und Werner Heinen. 

Für den ausgeschiedenen Schatzmeister 
Walter Sehring hatte der Vorstand als Zei- 
chen des Dankes einen Kupferstich, der das 
alte Rathaus und den Vierröhrenbrunnen 
zeigt. Werner Wienke schilderte den bewähr- 
ten Schatzmeister als einen gewissenhaften 
und unermüdlichen Arbeiter für die Idee des 
VW, dem nichts zu viel und der immer zur 
Stelle gewesen sei, auch wenn es sein Amt 
nicht erfordert hätte. Dieses Engagement 
habe ihn ausgezeichnet, und man habe sich 
stets hundertprozentig auf ihn verlassen kön- 

14. — 17. April 

und 

20. — 23. April 

Ostermarkt und 

Frühlingsfest 

auf dem Mehrzweckplatz am Rathaus 

EIN IVIODERNER VERGNtJGUNGSPARK STEHT BEREIT! 

Dienstag, 17.4.: 15 Uhr Großes Kinderfest 
mit Freifahrten und Überraschungen 

Freitag, 20. 4.: 14 Uhr Familientag 
mit halben Fahrpreisen 

Montag, 23. 4.: 14.00—14.30 Uhr auf allen 

Karussells Freifahrten. 
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rund um den Vorstand ist für alle Anregungen offen 

Vierrohrenbriinnen Verkehrsprobleme auf der Hauptversammlung des VW 

Ostern — 

Fest der bunten Eier 

Fröhlich sein und Freude bereiten — was 
könnten urir Schöneres tun an Ostern? Es ist 
das Fest der Hoffnungen, des Frühlings, der 
anhebenden Fruchtbarkeit auf den Feldern. 
Heidnische und christliche Bräuche mischen 
sich in diesem Fest aller Menschen. 

Die Sitte, sich zu Ostern gefärbte Eier zu 
schenken, ist schon uralt. Bereits in Vorzeit- 
gräbem fand man primitive Eier aus Lehm 
mit deutlichen Spuren von Farben. Das Ei war 
schon bei den alten Ägyptern Symbol des Le- 
bens und der Fruchtbarkeit. Vom Balkan 
aus soll sich die Sitte, Hühnereier bunt zu ma- 
len, über die ganze Welt verbreitet haben. Ur- 
kundlich wird in Europa erst um das Jahr 
1600 davon berichtet, daß man sich zum 
Osterfest bemalte und geäzte Eier schenkte. 

Eine schöne Sitte, ein sinnvoller Brauch. 
Heutzutage aber meint man, alles noch auf- 
wendiger, noch prächtiger, noch reicher 
machen zu müssen. Was unsere Vorfahren 
jahrhundertelang taten, scheint plötzlich 
nicht mehr gut genug zu sein. Nicht genug 
der überquellenden Nester voll süßer Eier, 
pralinengefüllte Präsente in der Größe von 
Straußeneiem, es müssen jetzt auch Ge- 
schenke sein, von der Waschmaschine bis zum 
Silbemerz. Und wer sich von diesem Rummel 
ausschließt, wird womöglich noch als ärmlich 
oder unzeitgemäß angesehen. 

Schenken wir, soviel wir mögen, soviel wir 
können. Aber lassen wir uns nicht zwingen zu 
Ausgaben, die über unserem Status liegen. 
Man kann auch Liebe, Freude, Freundschaft 
und Vertrauen schenken. 

Müssen wir diese Dinge durch kostbare Ge- 
schenke beweisen,? Sind wir so arm, d<iß wir 
dies nur durch käuflich zu Erwerbendes aus- 
zudrücken vermögen? 

Bleiben wir doch bei unseren giUe;i alten 
Ostereiern. Ein ausgeblasenes, von ungelen- 
ker Hand bemaltes Hühnerei kann mehr 
Glück spenden als das kostbarste Geschenk. 

In diesem Sinne wünscht Ihnen, liebe 
Leser, ein frohes, hoffentlich warmes und 
sonniges Osterfest, den Reisenden freie und 
unfallfreie Fahrt, den Daheimbleibenden Ge- 
mütlichkeit und Erholung 

Ihr Tobias 

Auf der Jahreshauptversammlung des Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Vereins am Frei- 
tagabend im Clubhaus der SSG konnte Vor- 
sitzender Werner Wienke eine größere Anzahl 
von Mitgliedern begrüßen, darunter auch 
Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs, Mit- 
glieder des Magistrats und der Stadtverordne- 
tenversammlung, Amtsleiter von in Langen 
ansässigen Behörden sowie Vertreter von Mit- 
gliedsvereinen im VW. 

Den Geschäftsbericht des Vorstandes gab 
Hans Hoffart und stellte fest, daß es dem Ver- 
ein gelungen sei, im abgelaufenen Jahr eine 
Reihe von Aufgaben erfüllt zu haben, die im 
Sinne der Vereinssatzung seien, nämlich zur 
Verschönerung der Stadt und zur Stärkung 
des Heimatbewußtseins der Bevölkerung bei- 
zutragen. 

Die Mühltalkonzerte, eine schon seit Jahren 
beliebte Veranstaltungsreihe des VW, seien 
in diesem Jahr bis auf eins der Witterung zum 
Opfer gefallen. Auch habe man auf den einen 
oder anderen Termin verzichtet, um nicht 
Veranstaltungen anderer Vereine Abtrag zu 
tun. Der VW wolle den anderen Vereinen 
nicht nur keine Konkurrenz machen, sondern 
sie im Gegenteil zu fördern versuchen. 

Dagegen habe das Ebbelwoifest wieder in 
altem Glanz stattgefunden, freute sich der 
stellvertretende Vorsitzende. Daß dies 
möglich sei, liege an der herrlichen Kulisse 
der Altstadt mit ihren liebenswerten Bewoh- 
nern, die durch ihre Gastfreundschaft und ihr 
Verständnis dieses große Volksfest erst ermög- 
lichten. Der Verein habe sich mit der Vorbe- 
reitung wieder viel Mühe gegeben und keine 
Arbeit gescheut, damit alles reibungslos ab- 
laufe. Nur ohne sichtbare Reglementierung 
könne die fröhliche und lockere Atmosphäre 
aufkommen. Um dies zu erreichen, gehöre 
viel Erfahrung und noch viel mehr Arbeit, die 
ein Außenstehender kaum ermessen könne. 

In diesem Zusammenhang warnte Hoffart 
davor, die Langener Bevölkerung mit Festen 
zu überfüttern, wie es in letzter Zeit durchge- 
klungen sei. Abgesehen davon, daß nach ge- 
machten Erfahrungen nicht jeder Stadtteil 
bereit sei, ein Fest in seiner Umgebung zu dul- 
den, werde ein Mißerfolg mit der Zeit die 
Festesfreude verwässern und könne dem 
Ebbelwoifest Abtrag tun, welches doch ei- 
gentlich jeder gern habe. 

An dem Gefingen des Festes seien auch die 
Langener Vereine maßgeblich beteiligt, und 
auch ein attraktiver Rummelplatz gehöre 
dazu, denn er bringe neben dem Plafctten- 
verkauf die Einnahmen, die man brauche, 
um alles andere, was das Fest so anziehend 
mache, finanzieren zu können. Bedauerlich 
sei, daß manche ein Geschäft beim Ebbelwoi- 
fest machten, ohne sich auch nur im gering- 

Von der Eilzugstation 

bis zu Plastikhüllen 

Im Punkt Verschiedenes auf der Jahres- 
hauptversammlung des VW hatten sich die 
Mitglieder mehr auf den ersten Teil des Ver- 
einsnamens eingestellt, der dem ,,Verkehr" 
gewidmet ist. Es gab eine Fülle von Beschwer- 
den und Anregungen, die der Vorstand in 
nächster Zeit zu verarbeiten und in geeigneter 
Weise an den Mann zu bringen haben wird. 

So gab ein Mitglied zu bedenken, daß man 
in Langen mit dem Eisenbahnverkehr noch 
recht günstig dran sei, daß er aber gehört 
habe, die Bundesbahn wolle Buchschlag zur 
Eilzugstation machen. Dann sei kaum anzu- 
nehmen, daß die Eilzüge auch noch in Lan- 
gen halten würden. Die Eilzüge aus Richtung 
Darmstadt zum Rhein-Main-Flughafen hiel- 
ten heute schon nicht in Langen. In Verbin- 
dung mit der Eisenbahn beanstandete das 
Mitglied auch die Tatsache, daß es westlich 
der Bahn kaum Parkmöglicbkeiten gebe und 
die abholenden Autofahrer die Straßen um 
den Bahnhof in unerträglichem Maße belaste- 
ten. 

Als ein mißliches Problem wurden die 
Parkprobleme auf der Bahnstraße angespro- 
chen. Durch die vielen Geschäfte und den 
Drang vieler Bürger, mit dem Auto praktisch 
bis vor die Ladentür fahren zu wollen, komme 
es mitunter zu Situationen, daß die Fußgän- 
ger kaum noch die Gehwege benutzen könn- 
ten, da diese von Fahrzeugen zugestellt seien. 
Viele Autos führen sogar bis hinter die Plata- 
nen, die dadurch oft beschädigt würden. Es 
sei ratsam, hier Vorkehrungen zu treffen, um 
den Fußgängern ihre Rechte zu bewahren 
und auch dafiir zu sorgen, daß die für Langen 
repräsentative Platanenallee erhalten bleibe. 

Als in hohem Maße unschön wurde auch 
der Trend mancher Geschäfte bezeichnet,; 
ihre Verkaufsstände bis auf die Straße zu ver-. 
legm. Dadurch werde der Fußgängerverkehr- 
b^indert, und außerdem böten die Plastik-i 
planen keinen schönen Anblick. 

Probleme gebe es auch für die Radfahrer. 
Man habe zwar in west-östlicher Richtung 
einen Radfahrweg, in umgekehrter Richtung 
a^r sei es für die Radfahrer sehr gefährlich. 
Eine Verkehrsschau in diesem Gebiet (,,aber 

sten an den Unkosten zu beteiligen. Leider 
habe man gegen solche keine Handhabe, son- 
dern sei auf deren guten Willen angewiesen. 
Solange man aber aus eigener Kraft das 
Ebbelwoifest finanzieren könne, wolle man 
solche bedauerlichen Standpunkte einzelner 
zu verkraften versuchen, cTer guten Sache 
wegen. 

Als weitere große Veranstaltung des VW 
nannte Hoffart die Alte-Bürger-Ehrung, zu 
der die Langener Vereine, vor allem das Rote 
Kreuz, ihren Anteil beitrügen. Auch der Stadt 
dankte Hoffart für ihre finanzielle und tat- 
kräftige Unterstützung zu dieser Veranstal- 
tung, die immer wieder Hunderten von alten 
Bürgern viel Freude bereite. 

Mit großer Freude wurde von der Ver- 
sammlung vermerkt, daß das Parlament dem 
Plan des VW zugestimmt hat, hinter dem 
Hallenbad einen Platanenhain anzulegen. 
Am Samstag, dem 28. April ab 8.30 Uhr soll 
die Bepflanzung unter Mithilfe Langener 
Bürger und Vereine durchgeführt werden. 
Mit dieser Anlage will man einen schönen 
Treffpunkt für alle Bürger ins Leben rufen. 

Als weitere Initiative wurde ein Antrag an 
den Magistrat gerichtet, im Mühltal eine 
Schutzhütte bauen zu dürfen, die den Spazier- 
gängern eine weitere Anziehung werden 
kann, ihnen bei Regen und heißer Sonne 
«f-Vi...-. bietet und auÄ bei Mühltalkonzerten 

— wenn der Himmel einmal bedeckt ist die 
Kapellen und Chöre oder Gruppen im 
Trockenen läßt. Man hofft, daß dieses Pro- 
jekt, das sich nach den vorliegenden Plänen 
gut in die Landschaft einfügt und keine 
,,Möblierung" darstellt, genehmigt wird. Die 
Finanzierung für beides, Platanenhain und 
Schützhütte, hat der VW übernommen. F.c 
folgten noch andere Anregungen, die der 
VW im letzten Jahr machte und die zum Teil 
erfolgreich waran. So unter anderem, daß 
früh morgensein zusätzlicher Bus der Bundes- 
bahn in Richtung Darmstadt eingeschoben 
wurde. 

Wie es in der über hundertjährigen Ge- 
schichte des VW stets üblich gewesen sei, aus 
der Initiative der Bürger etwas für Langen 
und damit wieder für die Bürger zu tun, so 
wolle man auch in Zukunft weiterarbeiten, 
wünschte Hoffart, und forderte zum Schluß 
seiner Ausführungen auf; ,,Wenn es weiter- 
gehen soll, wenn wir vernünftige, klar und lo- 
gisch denkende Menschen sein wollen, und 
wenn uns das Wohl unserer Stadt und ihrer 
Bürger am Herzen liegt, dann hilft nur ein 
sinnvolles, vertrauensvolles und engagiertes 
Miteinander. Und darum bitten wir Sie." 

Im Laufe der Versammlung kamen aus der 
Mitgliedschaft eine Reihe von Anregungen, 
die den innerstädtischen Verkehr betre&n. 
Der Vorstand betonte, daß er für alle Vor- 
schläge und Kritiken offen sei und sich stets 
bemühen werde, gute Initiativen und Alter- 
nativen an die entsprechenden Stellen weiter- 
zuleiten. 

Hessens Philatelisten 

zu Gast in Langen 

möglichst an einem Freitagnachmittag oder 
samstags vormittags") wurde angeregt. 

Außerdem wurde beanstandet, daß durch 
den Ausbau der B 3 der Radfahrweg auf der 
Frankfurter Straße weggefallen sei. Dieser sei 
aber gerade im Hinblick auf die Besucher des 
Dreieich-Krankenhauses wichtig gewesen. 

Die Gestaltung der Anlage in der Bahn- 
straße (künftige Romorantin-Anlage) wurde 
begrüßt. Allerdings habe man versäumt, den 
Vorgarten vor der Ludvrig-Erk-Schule eben- 
falls einzubeziehen, denn dieser böte einen 
einigermaßen verwahrlosten Anblick. Selbst 
als Parkplatz könne er schöner gestaltet sein. 

Bei Waldbrand ist jeder 
zum Löschen verpflichtet 

Jedes Jahr entstehen im Wald Brände, die 
beträchtlichen Schaden verursachen. Die 
Hauptursache ist fahrlässiger Umgang mit 
Feuer. Gerade jetzt an den Feiertagen werden 
wieder viele Menschen im Wald 
ipazierengehen. Anstatt die gute Luft zu 
jeniessen, sind sie geneigt, eine Zigarette oder 
:ine Zigarre anzuzünden. Wie schnell wird 
lann eine brennende Kippe achtlos 
/veggeworfen und kann einen Waldbrand 
;ntfachen. Dabei sollte man wissen, daß das 
ilauchen im Wald vom 1. März bis 31. Okto- 
ber verboten ist. Zuwiderhandelnde müßen 
nit einer Anzeige rechnen. 

Wer im Wald ein Schadenfeuer 
Afahmimmt, ist verpflichtet, sofort zu löschen, 
iofern er hierzu ohne erhebliche eigene 
Gefahr in der Lage ist. Ist das nicht möglich, 
nuß auf dem schnellsten Wege das Forstamt, 
lie Polizei oder die Feuerwehr benachrichtigt 
Arerden. Wird der Brand von mehreren Perso- 
len gemeinsam bemerkt, so muß eine Person 
iie Meldung machen, während die übrigen 
Personen unverzüglich mit den Löschversu- 
:hen zu beginnen haben. 

Diese gesetzliche Verpflichtung, sich an 
Löscharbeiten zu beteiligen, wird leider allzu- 
wenig beachtet. Deshalb sei hiermit einmal 
daran erinnert. 

Ein großes ,,Wochenende der Philatelie" 
steht Langen am Samstag, dem 28. und 
Sonntag, dem 29. April bevor: die 
Delegierten von über 100 hessischen 
Briefmarkensammlervereinen treffen sich in 
der Stadthalle zu ihrer Jahresversammlung. 
Anlaß genug, das reizvolle Spektrum 
philatelistischer Betätigung in seiner breiten 
Vielfalt allen Freunden des ,,gezähnten 
Hobbies" darzustellen. 

Am Samstag, dem 28. April, wird um 11 
Uhr Bürgermeister Hans Kreiling im Beisein 
eines Vertreters der Berliner 
Senatsverwaltung die Ausstellung ,,Marke 
Berlin - Eine Stadt im Spiegel ihrer Briefmar- 
ken" eröffnen. Auf über 100 qm Fläche wird 
nicht nur eine Original- 
Briefmarkensammlung von Berlin zu sehen 
sein. Gezeigt werden auch zahlreiche 
Vergrößerungen ausgewählter 
Postwertzeichen, Fotos und Reproduktionen 
alter Berlin-Stiche sowie Dia-Serien zur 
Geschichte und Gegenwart Berlins. 

Am Sonntag, dem 29. April, ist dann der 
,,grosse" Tag der Philatelisten. In der 
Stadthalle wird von 9 bis 18 Uhr ein 
Sonderpostamt eingerichtet, das auch einen 
Sonderstempel führt. Das Stempelmotiv ist 
diesmal der Vierröhrenbrunnen, eines der 
beliebtesten Wahrzeichen der Stadt und ihrer 
Bürger, insbesondere in der Altstadt. 

Weiterhin bestehen gute 
Tauschmöglichkeiten. Händler werden ihre 
Angebote feilhalten. Filmvorführungen zur 
Geschichte der Briefmarke (,,Es begann 
1840") und zur Herstellung von Postwertzei- 
chen dienen der Unterhaltung und Bereicher- 
ung philatelistischen Wissens. 

Jugendliche Sammler können an einem 
Marken - Gestaltungswettbewerb reilnehmen. 
Als Themen sind gestellt:,,Olympiade" und 
,,Jahr des Kindes". Es winken hübsche phila- 
telistische Preise in reicher Zahl! 

Ein weiterer 
Postsonderflug 

Höhepunkt wird der 
^ am Sonntag (29.4.) 

nachmittag sein. Mit einem Oldtimer wird die 
Post von der Stadthalle zum Flugplatz Egels- 
hach gebracht und von dort mit einem 
Sonderflugzeug zum Frankfurter Flughafen 
befördert, von wo sie die Reise zu den 
einzelnen Bestimmungsorten fortsetzt. Ein 
zusätzlicher Erinnerungsstempel wird auf 
diese Sonderbeförderung aufmerksam ma- 
chen. Kurzum ein wichtiger Termin für alle 
Philatelisten und solche, die es werden 
wollen: 28. und 29. April in Langen! 

KKH - informiert 
Die Geschäftsstelle der Kaufmännischen 

Krankenkasse (KKH) führt am Dienstag, dem 
24.4., um 15 Uhr" eine Informationsveran- 
staltung für auslernende kaufmännische 
Auszubildende unter dem Motto ,,Was man 
von der Sozialversicherung wissen sollte" 
durch. Die Veranstaltung findet im 
Nebenraum des Cafe Treusch, 
Schnaingartenstrasse 2, statt. Interessenten 
sind herzlich willkommen. 

Kinder und Jugendliche 
basteln 

Die evangelische Johannesgemeinde bietet 
in der Woche nach Ostern in ihrem Ge- 
meindezentrum, Uhlandstraße, eine ,,offene 
Werkstatt" für Kinder und Jugendliche an, in 
der diese unter fachkundiger Anleitung ba- 
steln können. Vorgesehen sind Batik, Sieb- 
druck und Modellieren; eine Teestube ist 
ebenfalls vorhanden. 

Diese Bastelwoche beginnt am Dienstag, 
dem 17. 4. , und sieht die Werkstatt täglich bis 
einschließlich Freitag, dem 20. 4., von 14 bis 
20 Uhr offen. Außerdem ist sie noch am 
Samstag, dem 21. 4.. ab 10 Uhr geöffnet. 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen hat, wie man auf dem Foto sieht, ein neues Fahrzeug 
Es handelt sich um einen Schlauch wagen, der rund 170.000 Mark gekostet hat. Nur wird 
diesM Fahrzeug nicht in der Feuer weh rstation am alten Rathaus stehen, sondern mehrere 
hundert Kil<meter weiter nördlich, denn es handelt sich bei dem Besitzer um die Freiwil- 
lige Feuerwehr Langen bei Cuxhafen, die das Gefährt im Werk abholte und bei den hes- 
siKhen Kollegen eine R^t einlegte. Nach einer gemeinsamen „Löschübung" im Deut- 
^hen Haus fuhren die Norddeutschen, unter ihnen Stadtdirektor Otto MUller (I) in 
Richtung Heimat. ' 
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Bahn schlägt Brücken Elektronik bringt Wandlung 

für Behinderte bei der Post 

Eine ungewöhnliche Pfändung 

Vorm Gerichtsvollzieher explodierte der Schrank 
Als der Gerichtsvollzieher und seine Helfer 

einen Küchenschrank pfänden wollten und 
sich daranmachten, das Möbelstücl< von der 
Wand zu rücken, erlebten sie eine ebenso 
schmerzhafte wie lärmende Überraschung: 
Der Küchenschrank flog mit ohrenbetäuben- 
dem Getöse auseinander. Es gab einige Ver- 
letzte. Auch der Gerichtsvollzieher gehörte 
dazu. 

Dieser wohl nicht alltägliche Vorgang spielte 
sich im belgischen Städtchen Courcelles ab. 
Cyrille Vandevelde, der Schrankbesitzer, hatte 
schon öfter mit dem Gericht zu tun. Sein 
größter Fehler war, daß er eme nicht zu über- 
windende Scheu vor jeder Arbeit hatte. Ent- 
sprechend klein waren seine Einkünfte. Seit 
langem war er seine Miete für zwei kleine 
Zimmer in einem Hinterhaus schuldig ge- 
blieben. 

Schließlich packte den Hausbesitzer begreif- 

licher Arger, und er klagte die fällige Miete 
ein. Inzwischen war Cyrille erkrankt und in 
ein Sanatorium eingeliefert worden. Als der 
Gerichtsvollzieher kam, um die Möbel zu 
pfänden, fand er an der Wohnungstür ein mit 
einem Totenkopf geziertes Plakat mit der 
Drohung „Achtung - Lebensgefahr!" 

Nun, Gerichtsvollzieher sind von Amts we- 
gen nicht ängstlich. Trotzdem brachte der 
Beamte einige Polizisten und zwei Arbeiter 
mit, als er die Wohnung aufbrach. Doch als 
man beginnen wollte, die Möbel herauszu- 
schaffen, kam es dann zu dem Vorfall. Eilends 
wurde Cyrille herbeigeholt. Und nun erfuhr 
man, daß nicht nur der Küchenschrank, son- 
dern auch alle übrigen Möbel mit selbst- 
gebastelten Sprengkörpern „vermint" waren. 

Cyrille mußte das Sanatorium mit dem Ge- 
fängnislazarett vertauschen. Dort hat es bisher 
noch nicht geknallt. 

Zehn Symptome 
Die Gehirtwerkalkurig - in der Fachsprache 

Cerebralsklerose genannt - ist bei ältere» 
Menschen häufig nachzuweisen. Schon um das 
fünfunddreißigste Lebensjahr herum beginnen 
im Gehirn des Menschen die Abbauerschei- 
nungen, und jeden Tag gehen mehr als ein- 
hunderttausend Gehirnzellen zugrunde. Der 
Gesamtverlust im Laufe der folgenden Jahr- 
zehnte beträgt etwa drei Milliarden Gehirn- 
zellen. Durch ständige geistige Beschäftigung 
ist es aber weitgehend möglich, geistig fit zn 
bleiben. 

Abbau der Gehirnzellen durch zunehmen- 
des Alter kann weitgehend gestoppt werden. 
Die Hauptursachen sind hoher Blutdruck, 
Zuckerkrankheit, Rauchen, zu fette Ernäh- 
rung und Bewegungsarmut. 

Schwere, durch vollständiges Schwinden 
aller geistigen Fähigkeiten gekennzeichnete 
Gehirn Verkalkung ist aber glücklicherweise 
nicht allzu häufig. Wesentlich öfter begegnet 
man den leichteren Fällen, die an. insgesamt 
zehn Symptomen zu erkennen sind. 

Das erste und wichtigste Symptom ist der 
allgemeine Leistungsabfall, die Energielosig- 
keit, verbunden mit einem leichten Krank- 
heitsgefühl. Dazu gesellen sich bald Merk- 
störungen und eine deutliche Konzentrations- 
schwäche. 

In weiterer Folge fällt eine Wesensverände- 
runy auf, Reizbarkeit, störende Unruhe und 
immer wieder Depressionen, verbunden mit 
Gleichgültigkeit dem Leben gegenüber. Vier- 
tens kommt es zu einer Antriebsschwäche, 
man ist zu keiner echten Leistung fähig, und 
fünftens bemerken alle Mitmenschen große 
St im m ungsschwa nku n gen. 

Sechstens kommt es zu deutlichen Kontakt- 
.schwierigkeiten, man will allein .siiii, schließl 

der Verkalkung 
sich ab und möchte mit keinem Menschen 
reden. Siebentens setzen schwere Schlafstö- 
rungen ein. Ihr wesentlichstes Merkmal: die 
Umkehr des natürlichen Schlafbedürfnisses. 
Man findet nachts keine Rühe und kayin ein- 
fach nicht einschlafen, während man bei Tag, 
vor allem nach dem Essen, stiuidenlang schla- 
fen kann. 

An achter Stelle stehen unklare Kopf- 
schmerzen, zu denen sich dann neuntens 
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Schivindelanfälle gesellen. Der arteriosklero- 
tische Schwindel kann dramatisch verlaufen: 
Man kann plötzlich mitten auf der Straße das 
Gleichgeivicht verlieren und stürzen. Zuletzt 
mird über Ohrensausen und Sehstörungen ge- 
klagt. 

Die Behandlung dieses Leidens erfordert 
Geduld. Es gibt kein Mittel, das sofort wirkt 
und schon nach ein paar Tagen Erleichterung 
bringt. Ebenso ist es selbstverständlich, daß 
die Grundkrankheit auch behandelt werden 
muß. Das ist besonders bei hohem Blutdruck, 
bei der Zuckerkrankheit der Fall. 

Die Gehirnskierose bedroht jeden Men- 
schen. Die moderne Medizin hat aber dieser 
Alterskrankheit viel von ihrem Schrecken 
genommen. 

Medizinalrat Dr. Heinz Fidelsberger 

Ein- und Aussteigen soll leichter werden / Zunächst Versuch 

Auf zunäcli.st .soch.s Bahnhöfen, auf denen 
crfahruiig.sgcniäß viele behinderte Rei.sendc 
abfaliren und ankommen. ert)rol)i die Bun 
clesbahn ein neac.s Hiifsinitlel, mit dem das 
F.in- und Aus,steigen erleichtert und auch mit 
Rollstühlen leichter möglich sein soll. K.s han 
deh sich um Klappbrücken, die auf dem 
Bahnsteig zunächst in zusammengeklapptem 
Zustand an den hinstieg de.s Kisenbahnwagens 
herangeschoben werden. Dann werden von 
den) fahrbaren Mittelteil zum Bahnsteig sowie 
in den Einstieg des Rei.sezugwagens Seitenteile 
umgeklappt. Oaniit entsteht eine Art Brücke, 
über deren geringe Schräge auch ein Roll 
stuhl leicht geschoben werden kann. Kür geh 
behinderte Fahrgäste lälit sich damit' die 
Höhendifferenz zwischen Bahnsteig und VVa 
gen ebenfalls leichter überwinden. 

Die Klappbrücken haben sich in den Nie 
derlancien bereits bewährt. Wegen der unter 
schiedlichen I ürbreiten der Reisezugwagen 

und der verschiedenen Bahnsteighöhe nuili 
ten sie allerdings für deutsche X'erhältnis.se 
umkonstruiert werden. Von den ersten .sechs 
Klappbrücken sind je drei für hohe und 
nietlrige Bahn.steige vorge.sehen, 

Sie sollen in Frankfurt (Main), Hannover 
und Bad Oeynhau.sen sowie in Ochenljruck 
bei Nürnberg, W'iUlbad im Schwarzwald und 
in Oberwesel am Rhein drei Monate lang er- 
probt werden. Mit den Klappbrücken setzt die 
Bundesbahn ihre Bemühungen fort, Behin 
derten die Fahrt mit dem Zug soweit wie mög- 
lich zu erleichtern. So laufen seit August ver 
gangenen Jahres bereits Versuche mit extrem 
wendigen, . .eisenbahngerechten" Rollslüh 
len, in denen schwerbehinderte Rei.sende in 
den Zug gehoben und ins Abteii gefahren wer- 
den können, wo sie auf ihren Sitzplatz umge- 
setzt werden. Auch der Weg in den Speisewa 
gen und zur Toilette ist damit kein imüber 
windliches Hindernis mehr. 

Auf der Jahreshauptversammlung der 
Deutschen Postgewerkscnaft, Ortsverwahung 
Dreieich, in der Stadthalle in Langen stand 
nach den Berichten ein Referat des Bezirks- 
sekretärs Stark von der Bezirksleitung im Mit- 
telpunkt. Das Thema lautet: ,,Die Personal- 
rats>vahlen 1979 und Elektronik bei der Bun- 
despost." 

Stark führte aus, daß in der Zeit vom 8. bis 
10. Mai 500 000 Beschäftigte der Deutschen 
Bundespost ihre Personalräte in den Ämtern, 
die Bezirkspersonalräte ii den Oberpostdirek- 
tionen und der Hauptp .^oiiairat beim Bun- 
despostministerium i- .'■'-nn wählen würden. 
Alle Personalräte hä.tcn die vorrangige Auf- 
gabe, die Interessen der Beschäftigten gegen- 
über der Verwaltung bzw. Unternehmenslei- 
tung zu vertreten. 

Im aktuellen Mittelpunkt der Auseinander- 
setzung stünden z. B. die zahlreichen Ratio- 
nalisierungsmaßnahmen sowie allgemeine 
Sparmaßnahmen mit ihren sozialen Folgen, 
die Verschärfung des Leistungsdrucks, die 
Privatisierung von Dienstleistungen und die 
Einführung völlig neuer Techniken. 

Zur Elektronik und Arbeit berichtete er 
über ein von der Deutschen Postgewerkschaft 
bei der Ruhruniversität Bochum in Auftrag 
gegebenes Gutachten über die beschäfti- 
gungspolitischen Auswirkungen der Einfüh- 
rung von Elektronik. Dieses Gutachten 
komme zum Schluß, daß die Zahl der Arbeits- 
plätze im ,,klassischen Postdienst" abnehmen, 
m den Femmeldediensten zunehmen werde. 
Hier würden in absehbarer Zeit noch große 
Probleme auf die Beschäftigten der Bundes- 
post zukommen. 

Neuer Roman 
(ab nächsten Freitag) 

„Ein Mädchen zum Verlieben" 
von Lisa Frantz 

Sybil Thyland muß sldi nadi dem Tod ihres Chefs nach einer neuen 
Stellung umsehen und landet in einem „unruhigen" Haus, in dem drei 
Parteien für den notwendigen Betrieb sorgen; Professor Torck, Gelehrter 
und Reisesdiriftsteller, seine zwei Söhne Uiridi und Stefan. Zahnarzt 
Ulridi ist Vater von drei munteren Kindern und Witwer, Stefan ist Redits- 
anwalt. 

Alle sind von dem Iraulidien Charme Sybils beeindruckt. Nur Ulridi, 
kurz angebunden, zeigt sidi Sybil gegenüber wenig zugänglidi. Nicht so 
seine drei Kinder. Sie sind ihr in herzlicher Anhänglichkeit zugetan. Durch 
ein hinterhältiges Spiel der Verlobten Ulrichs, die Sibyl als Diebin hinzu- 
stellen versucht, zeigt sich der rechte Charakter Ulrichs. Er, der seit je fiSr 
Sybil eine echte Zuneigung empfunden hatte, die nur durcii gewollte und 
gespielte Gleichgültigkeit verdedct war, tritt entschieden für die Ver- 
dächtigte ein. Sybil, die so manche Enttäuschungen erlebt hat, ist fest ent- 
schlossen, mit den Widrigkeiten des Daseins fertig zu werden, und bald 
schon ist sie auf dem Weg zum Glück. 

Lisa Frank, bekannt durch viele Erfolgsromane, hat es auch diesmal 
wieder verstanden, den Leser glänzend zu unterhalten. 

Unterricht in der Zoo-Schule 

Praxisnahe Vermittlung von Naturkunde-Wissen wird immer beliebter 

Naturkunde-Unterricht außerhalb der hei- 
mischen Schule wird Schülern und Schülerin- 
nen häufig geboten. Biologie-Unterricht in 
einem zoologischen Garten ist jedoch einmalig. 
Im Allwetterzoo von Münster in Westfalen 
können Schulklassen a'.ler Schultypen einen 
neuen, lebendigen Biologie-Unterriclit erleben. 
Mehrere Pädagogen der Fachrichtung Biologie 

Auch diese Felsen-Pinguine, riugunrahige Vogel der Antarktis, erfreuen 
die jugendlichen Zoobesucher. 

erteilen an sechs Tagen in der Woche Schul- 
klassen aus Nordrhein-Westfalen Unterricht 
in Theorie und Praxis. Die Nachtrage nach 
dieser Art des Unterrichts ist so groß, daß die 
Anmeldung zum Besuch schon Monate vor 
dem eigentlichen Unterrichtstag erfolgen muß. 

Oft gleichen die Jungen und Mädchen mit 
ihren Beuteln und Butterbrottüten einer 
Schulklasse, die sich auf einer Ausflugsfahrt 
befindet. Aber im Klassenraum der Zoo.schule, 
der dem Hörsaal einer Universität gleicht, 
geht es dann bitter ernst zu. Zuerst erfolgt 
eine theoretische Einführung in das gewählte 
Sachgebiet, die etwa eine Stunde dauert und 
von Film- und Diavorführungen begleitet 
wird. Sodann geht es aus dem Klassenraum 
hinaus in die Praxis. Dort werden die Teil- 
nehmer mit den im Unterricht behandelten 
Tieren bekanntgemacht; sie tragen ihre Beob- 
aditungen in eigens dafür entwickelte Arbeits- 
bogen ein. 

So werden z. B. die Tierarten der afrikani- 
schen Serengeti behandelt, die im münster- 
schen Zoo ein eigenes Panorama besitzen. Die 

Tiere, wie Mantelpaviane, Giraffen, Strauße, 
Elefanten, Panther, Leoparden, Geparden und 
Hyänen, werden in den Freigehegen besucht 
und beobachtet, Ihre Verhaltensweise, Nah- 
rungsgewohnheiten, Sinne.sorgane, Körper- 
form und Färbung sind spezielle Themen, die 
hier gelehrt und besprochen werden. Die Auf- 
arbeitung der Beobachtungen und weitere 

Fragen werden 
dann anschließend 
mit Hilfe des Fach- 
lehrers wieder im 
Klassenraum vor- 
genommen. 

Insgesamt stehen 
zwölf Sachgebiete 
als Themen zur 
Auswahl bereit. 
Diese können u. a. 
sein' Menschen- 
affen, Tiere des 
„Tropischen Re- 
genwaldes", Ein- 
richtung und 
Pflege eines Aqua- 
riums. Probleme 
stellen sich den 
Lehrenden da- 
durch, daß die be- 
suchenden Klassen 
eine unterschied- 
liche „Vorbildung" 
mitbringen. Die 
heimischen Lehr- 
kräfte sind jedoch 
bemüht, die Schü- 
ler auf diesen Un- 
terrichtstag vorzu- 
bereiten. 

Dieser moderne Zoo bietet den Schülern bei 
jedem Wetter die Gelegenheit zum Besuch 
der Schule. Durch den überdachten Allwetter- 
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Erinnerung 

Für zehn Uhr war die Trauung des 
Friseurs Carlo Mosetti in Varese ange- 
setzt. Die Braut wartete voll Ungeduld. 
Endlich erschien ein Polizist und er- 
klärte: „Ihr Bräutigam war auf unserem 
Revier und bat uns, ihn zu entschuldi- 
gen. Ihm ist eingefallen, daß er bereits 
vor acht Jahren geheiratet hat." 
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gang kann man auch bei schlechtem Wetter 
trockenen Fußes fast alle Häuser und Ge- 
hege besuchen und die Tiere beobachten. Hier 
brauchen die Jungen und Mädchen, die alle 
von dieser Unterridit.smethode begeistert sind, 
nicht zu befürchten, daß der .Schultag wegen 
Regens ausfällt. 
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Gemarkungsrundgang 
zum Weißen Tempel 

e Die Gemeindevertretung lädt für Sonn- 
tag, den 22. April, zum 9. Gemarkungsrund- 
gang ein. Treffpunkt ist um 9 Uhr am Park- 
platz des Schwimmbades. Im Rahmen des Ge- 
markungsrundganges sollen die Wohnstadt 
Bayerseich, die historische Bildtafel ,,Die 
Krause Buche und der Weiße Tempel am 
'='.rnst-Ludwig-Platz im Staatsforst Koberstadt 
besichtigt werden. 

Zu den einzelnen Punkten werden jeweils 
Erläuterungen von sachverständiger Seite ge- 
geben. Der Gemarkungsrundgang findet .sei- 
nen Abschluß gegen 12 Uhr im Vereinshaus 
der Hundefreunde; dort wird auch für das 
leibliche Wohl gesorgt. Die Bevölkerung ist 
hierzu herzlich eingeladen. 

Üiier eine IViiliion IViarlc 

für den Straßenbau 

Im Montagskreis 

geht nie das Lachen aus 

e Nun besteht der Egelsbacher Montags- 
kreis schon über ein lahr. Im Februar 1978 
traf sich die Gruppe das erste Mal; gleich war 
der Kontakt da zwischen Sozialarbeiterin Ur- 
sula Meichsner und Dipl.-Pädagogin Ute Rin- 
ner als Leitungsteam und älteren Mitbürgern. 
Diese Gruppe hat sich verfestigt, und die 
Nachmittage werden eigentlich immer schö- 
ner und herzlicher. Für alle ist die Gruppe 
wichtig geworden; man freut sich zum einen 
aufs Wiedersehen jeden Montag, zum ande- 
ren auf das ,,Gemeinsam-etwas-tun". Was 
wurde bisher gemacht? 

Die Gruppe hat viel diskutiert, Meinungen 
ausgetauscht, sich mit neuen, anderen Ge- 
danlcen vertraut gemacht, den anderen zuge- 
hört. Die Atmosphäre wurde vertraulicher. 
Plötzlich verspürte man den Wunsch, nicht 

mehr ,,Sie" zueinander zu sagen, sondern 
,,Du", man nahm am Geschehen des anderen 
Anteil, auch außerhalb der Gruppe. Da be- 
kommt das kranke Mitglied Blumen und 
Grüße — es fehlt etwas, wenn einer nicht da 
ist. Aber es wurde nicht nur geredet, nein, es 
wurden auch Ausflüge gemacht und Spazier- 
gänge unternommen. 

Und dann wurde ,,gewerkelt". Mit Mate- 
rial, das man sonst noch nie in Händen hatte: 
rnit Ton. Es war schon seltsam, aus diesem 
bißchen ,,Dreck" etwas zu gestalten, und am 
Anfang hat man sich auch gar nicht so recht 
drangewagt. Aber plötzlich ging's los, und 
was ^les geschaffen wurde, kann nun im Rat- 
haus besichtigt werden. Auch die Bilder mit 
Fingern gemalt (eine neue Erfahrungl), und 
die Collagen zum Thema: ,,Was wünsche ich 
mir im Urlaub?", Körbchen aus gefaltetem 
Papier usw., all das sind Dinge, die neu waren 
für die ältere Generation, die in den Jahren 
des Lebenskampfes sich mit solchen ,,Kinker- 
litzchen" nicht befassen konnte. Und mit 
einemmal spürt man im Alter, daß das ja 
Spaß macht. Es ging ja nie darum, etwas 
,,Hochkünstlerisches" zu schaffen, sondern 
um die Freude am Tun. 

Die Gruppe war aber im Rahmen der indi- 
viduellen Altenbetreuxmg auch für andere äl- 
tere Menschen da, die durch körperliche Be- 
hinderungen am herkömmlichen Altenpro- 
gramm nicht teilnehmen können, nicht jeden 
Montag kommen konnten. 

Schon zweimal wurden sie mit selbstge- 
backenem Kuchen bewirtet und in den fröhli- 
chen Kreis miteinbezogen. Einige davon kom- 
inen nun sogar regelmäßig jeden Montag — 
sie werden dann abgeholt. So sind es nun im- 
mer um die 30 Personen jeden Montag. Insge- 
samt gehören 45 Personen dem Montagskreis 
an. Kürzlich hat ein Mitglied des Montags- 
kreises ein bezeichnendes Lied gedichtet über 
die Gruppe: ,,Im Montagskreis geht nie das 
Lachen aus . . 

Tierarzt kommt 

e Der Verein der Hundefreunde hat für 
Samstag, den 21. April, von 8 bis 9 Uhr einen 
Tierarzt zum Übungsgelände bestellt, der 
Staupe-Nachimpfungen und bei Bedarf auch 
Tollwut-Schutzimpfungen vornimmt. 

C-Jugend fährt über Ostern nach Frankreich 

Jugendfußballer der SGE 

auf Reisen 

e Heute fährt die C-Jugend der SG Egels- 
bach für knapp eine Wocne in die Nähe von 
Toulouse/Frankreich, wo der FC Frouzins ein 
bedeutendes internationales C-Jugend-Fuß- 
ballturnier veranstalten wird. Neben hervor- 
ragenden Mannschaften aus Frankreich wer- 
den auch spanische Spitzenvereine aus Barce- 
lona und Saragossa teilnehmen. 

Nach mehr als 17stündiger Fahrtzeit 
(knapp 1100 km) werden die 15 Buben und 
ihre Begleitung am frühen Karfreitagmorgen 
'f .Frozzins ankommen. Jugendleiter Claus 
Wieling, der die sechstägige Frankreich-Reise 
sorgfältig vorbereitet hat, wird die C-Jugend 
auf ihrer Fahrt begleiten. 

Die Einladung nach Frouzins wurde der 
SGE vom Bundesligisten SV 98 Darmstadt 
vemittelt, dessen C-Jugend sich zum gleichen 
Zeitpunkt ebenfalls auf einer Auslandsreise 
befindet. Neben dem sportlichen Sinn und 
Zweck bietet diese Reise für alle Beteiligten 
Gelegenheit, neue freundschaftliche Bande 
und Beziehungen zu knüpfen. 

atten. die in dieser Woche 
<1 Geburtstag haben. 
Ji Besonders herzlich denen, !• 
|| die älter als 75 Jahre sind j! 

Hauptziel der C-Jugend bleibt in dieser Sai- 
son jedoch, bei der Vergabe der Kreismeister- 
schaft ein entscheidendes Wörtchen mitzure- 
den. Die Elf von Trainer Dieter Becker und 
Betreuer Heinz Kraft, die in dieser Saison 
noch kein Spiel verlor, führt mit 1 Punkt Vor- 
sprung die Tabelle vor dem schärfsten Riva- 
len SV 98 Darmstadt und dem TSV Pfung- 
stadt an. 

Auch die D-Jugend hat trotz des Patzers in 
Bickenbach (vermeidbare 2:1 -Niederlage) 
noch berechtigte Aussichten auf den Kreis- 
meistertitel. Mit einem Punkt Rückstand be- 
legt sie den 2. Platz hinter dem Favoriten SV 
98 Darmstadt. Die D-Jugend nimmt am 30. 
6./L 7. 1979 am ,,VL D-Iugend-Fußballtur- 
nier um den Wanderpokal des Hellweg-La- 
gers" teil, das der SV Werder Bremen auf 
dem Gelände des Weser-Stadions veranstalten 
wird. 

Neben der Bremen-Reise der Egelsbacher 
D-Jugend ist zum gleichen Zeitpunkt eine 
Hannover-Fahrt der E-Jugend geplant, wo sie 
einer Turniereinladung des SV Arminia 
Hannover Folge leisten wird. 

Die C-Jugend bezieht zum Saisonausklang 
ein Trainingslager in der Sportschule des 
Hessischen Fußballverbandes in Grünberg. 
Darüber hinaus laufen zur 2üt die Vorberei- 
tungen der beiden Jugendtumiere auf dem 
^ortgelände am Berliner Platz auf vollen 
Touren. Das ,,23. Internationale Ludwig-- 
Gebhardt-A-Jugend-Turnier" am 9. und 10. 
6. sowie das ,,10. nat. D-Jugend-Tumier" am 
23./24. 6. 79 weisen glanzvolle Besetzungen 
auf. 

e Nur ein Ta^esordnunf^punkt stand auf 
der letzten Gemeindevertretersitzung zur Be- 
handlung an. Die Gemeindevertreter mußten 
die Mittel für die Südumgehung Egelsbach K 
168 (neu) Teilstück Woogstraße bis Heidel- 
berger Straße und den Ausbau der Heidelber- 
ger Straße/Freiherr-vom-Stein-Straße bis 
Rathaus genehmigen. 

Es gab keine Debatte um diesen Tagesord- 
nungspunkt, denn in den Ausschüssen konnte 
bereits Einstimmigkeit erzielt werden. So be- 
schlossen die Gemeindevertreter am Donners- 
tagabend einstimmig; ,,Der Ausbau für das 
Teilstück der K 168 (neu) von Woogstraße bis 
Heidelberger Straße einschließlich Kreu- 
zungsausbau Heidelberger Straße erfolgt ent- 
sprechend den festgelegten Plänen. Im Zu- 
sammenhang mit dem Kreuzungsausbau wird 

von der Kreuzung K 168 (neu) die Heidelber- 
ger Straße, Freiherr-vom-Stein-Straße bis 
Rathaus ausgebaut." 

Die geschätzten Kosten für beide Maßnah- 
men belaufen sich nach der Ergänzung zur 
Vorlage des Bau-, Haupt- und Finanzaus- 
schusses vom 21. März auf 1 173 730 Mark. 
Dieser Betrag soll im Haushaltsplan 1979 ver- 
anschlagt werden. Außerdem wird nach dem 
Beschluß der Gemeindevertreter der Ge- 
meindevorstand ermächtigt, die im Entwurf 
vorliegenden Verwaltungsvereinbarungen mit 
dem Hessischen Straßenbauamt Frankfurt ab- 
zuschließen. 

Baubeginn dieses Teilstückes der Südumge- 
hung Egelsbach soll am 1. Juni 1979 sein. Mit 
der Fertigstellung wird bis Ende dieses Jahres 
gerechnet. 

Vermissen Sie etwas? 

e Beim Fundbüro der Gemeinde Egelsbach 
sind in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 
folgende Fundsachen abgegeben worden, de- 
ren Eigentümer sich noch nicht gemeldet ha- 
ben: 1 Damenfahrrad, 1 Herrenfahrrad, 1 
Klapprad, 1 Herrenbrille, 2 Geldbörsen mit 
Inhalt, 1 Paar Damenhandschuhe schwarz, 1 
Paar Kinderwollhandschuhe, 1 Plastiktüte 
mit div. Sportsachen, 1 Schlüsseletui mit 
Geldschein, diverse Einzelschlüssel und 
Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 2 (Schalterhalle 
— Erdgeschoß) geltend zu machen. 

Ein höh« Eiieiubiiä^ wird am Dienstag, dem 17. April 1979, im Hause Weedstraße 8 
g eier . le eieute Heinrich Schneider und Frau Sophie, gel>orene Schneider, haben 
Diamantene Hochzeit. Beide sind echte tgelsbacher Kinder und sind dem Elternhaus der 
Ehefrau treu geblieben, in dem sich bis zum Jahre 1924 das Gasthaus „Zur Sonne" befand, 
ein beliebter Treffpunltt der Egelsbacher. Heinrich Schneider hatte in »einer Jugend das 
Elektrohandwerk erlernt und war fünf Jahrzehnte lang bei ein und derselben Firma in 
Frankfurt als Elektromonteur tätig. Für diese besondere Treue wurde er mit dem Bundes- 
verdienstkreuz ausgezeichnet. Und noch länger gehört er der Freiwilligen Feuerwehr an, 
die seine Verdienste und seine Treue mit dem Goldenen Brandschutzehrenzeichen wür- 
digte. Beide Ehejubilare sind noch sehr rüstig und geistig auf der Höhe. Das merkt man 
besonders, wenn sie ihren täglichen Spaziergang machen oder in ihrem Garten arbeiten. 
Aus der Ehe gingen zwei Tikhter hervor, die mit ihren Familien im gleichen Hau» woh- 

Enkel und drei Urenkel zu den Gratulanten zählen, denen 
sich die Langener Zeitung mit den besten Wünschen anschließt. 

Standfestigkeit der Grabsteine 
wird geprüft 

e Die Friedhofsverwaltung überprüft zur 
Zeit die Standfestigkeit der Grabsteine auf 
dem gesamten Gemeindefriedhof. Grab- 
steine, die lose sind, werden mit einem gelben 
Aufkleber mit der Aufschrift ,,Unfallgefahr! 
Grabsteine lose!" versehen. Die Angehörigen 
werden gebeten, diese Grabsteine binnen 
sechs Wochen zu befestigen. Sollte dies nicht 
der Fall sein, werden die Grabsteine von der 
Friedhofsverwaltung umgelegt. Blick in die Ausstellung von Tonarbeiten, die zur Zeit im Rathaus zu sehen ist. 
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Toiletten am Friedhof 
verbessern 

e Die SPD-Fraktion hat einen Antrag an 
die Gemeindevertretung gerichtet," nach dem 
der Gemeindevorstand beauftragt werden 
soll, Möglichkeiten zu erarbeiten, in welcher 
Form die Toilettenanlage auf dem Friedhof 
erneuert bzw. erweitert werden könne. Die 
Mittel hierzu seien im Haushaltsjahr 1979 be- 
reitzustellen. 

In der Begründung zu diesem Antrag heißt 
es, daß die Toilettenanlage auf dem Egelsba- 
cher Friedhof vor etlichen Jahren entstanden 
sei. Seitdem habe man sie in baulich unverän- 
dertem Zustand belassen. So befinde sie sich 
heute in einem Zustand, den man nur als un- 
hygienisch und geruchsbelästigend bezeich- 
nen könne. Das sollte man den Friedhofsbesu- 
chern nicht länger zumuten. Zumal der Fried- 
hof am Rande Egelsbachs liegt und vorwie- 
gend von älteren Menschen aufgesucht wird, 
sollten sich die Toiletten in einwandfreiem 
Zustand befinden. Deshalb sei eine Erneue- 
rung, die gleichzeitig mit einer Erweiterung 
verbunden werden sollte, dringend erforder- 
lich. 

Wissenswertes 
vom Einwolinermeldeamt 

e Beim Vergleich der Einwohnerzahl von 
8479 mit der aufgrund der Ausländerstatistik 
ermittelten Zahl der Ausländer von 706 im er- 
sten Vierteljahr 1979 beträgt die Ausländer- 
quote nunmehr 8,32 Prozent. Gegenüber dem 
vierten Vierteljahr 1978 hat sich die Zahl der 
Ausländer wieder etwas erhöht und zwar um 6 
Personen, wobei die Zahl der weiblichen Per- 
sonen um 6 zugenommen hat. Somit wohnen 
in Egelsbach 420 männliche und 286 weibli- 
che Ausländer. Sie verteilen sich im einzelnen 
auf folgende Staaten: 

Australien 2, Belgien 3, Bolivien 2, China 
2, Chile 1, CSSR 7, Dänemark 5, Finnland 2, 
Frankreich 9, Griechenland 3, Großbritan- 
nien 9, Indien 4, Indonesien 1, Italien 55, 
Iran 1, Jordanien 20, Jugoslawien 154, 
Kanada 2, Kolumbien 3, Marokko 2, Nieder- 
lande 8, Norwegen 2, Österreich 74, Portugal 
21, Polen 3, Rumänien 2, Spanien 113, 
Schottland 1, Schweden 1, Schweiz 14, Thai- 
land 1, Türkei 108, Ungarn 13, USA 55, 
Israel 1, Libanon 2. 
Interessantes 
vom Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Egelsbach wurden vom 1. Januar 
bis 31. März 1979 im Heiratsregister sieben 
Eheschließungen eingetragen. Es heirateten: 
Karlheinz Graf (Egelsbacn) und Sigrun Ria 
Best (Egelsbach), Horsi. Georg Rudolf (Egels- 
bach) und Rina Marion Rü.hl (Egelsbach), 
Knut-Olaf Petersen (Fulda) und Carmen 
Christel Messer (Egelsbach), Manfred Armin 
Schaffer (Egelsbacn) und Ursula Arna Elisa- 
beth Bickel (Egelsbach), Apolinar Rodriguez 
Diaz (Egelsbach) und Petra Käthe Lorenz 
Egelsbaal), Manfred Sieker (Egelsbach) und 
Ruth Schienz (Egelsbach), Dieter Amrhein 
(Egelsbach) und Marlis Waltraud Kühlberg 
(Dreieich). 

Im Sterberegister sind elf Sterbefälle in die- 
ser Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich um 
die Zahl der auswärtigen Sterbefille, die nicht 
im örtlichen Sterberegister eingetragen sind. 
Insgesamt wurden auf dem Egelsbacher 
Friedhof 27 Personen bestattet. 

Wöchentliche Sprechstunde 
der Familienfürsorge 

e Bürgermeister Hans Dürner teilt mit, 
daß die Familienfürsorgerin des Kreises 
Offenbach, Frau Hohn, nunmehr jeweils 
dienstags von 14 bis 15 Uhr in Zimmer 8 des 
Rathauses eine Sprechstunde abhält. 

Sieger im Preisskat 

ez Beim Preisskat des Tennisclubs ,,BIau-- 
Weiß" Erzhausen holte sich nach spannenden 
Spielen Jürgen Freise mit 1323 Punkten den 1. 
Platz. Auf den nächsten Plätzen folgten Georg 
Weber (1298 P.) und Alwin Heller (1215 P.). 
Den Trostpreis mit einer Punktzahl von 120 
errang Walter Henning. 

Frühlingsball 

ez Am Ostersonntag, 15. 4., findet um 20 
Uhr der schon traditionelle Frühlingsball des 
Männergesangvereins , .Sängerbund-Sän^er- 
lust" Erzhausen im Sportheim statt. Für Stim- 
mung und Unterhaltung sorgt die Kapelle 
,,L-J Combo". Eintrittskarten sind bei den 
aktiven Sängern und an der Abendkasse er- 
hältlich. 

HERZLICHEN DANK 
fOr die vielen Geschenke und Gratulationen, 
die mir anlSBlich meines 85. Geburtstages zu- 
teil wurden. 

Hslnrfch Schn«ld«r 

Egelsbach, WeedstraSe 8 

Eröffnung der Tennissaison 
in Egelsbach 

e Sollte das Wetter es zulassen, wird mit 
dem Vorbereitungs-Training für die Mitglie- 
der der Medenspielmannschaften auf Platz 3 
wie folgt begonnen: Freitag, 13. 4 , Damen, 
Sonnabend, 14. 4., Senioren, Sonntag, 15. 4., 
Herren 1 und Montag, 16. 4., Herren II. 

Die Mannschaftsführer geben die Zeiten für 
ihre Mannschaft bekannt. Für die Damen, 
Herren I und II findet eine Besprechung mit 
dem Trainer am Freitag, dem 13. 4., um II 
Uhr auf der Tennisplatzanlage statt. Es ist 
vorgesehen, daß alle drei Plätze für den allge- 
memen Spielbetrieb am Sonntag, dem 22. 4., 
freigegeben werden. 

Das traditionelle Eröffnungsturnier der 
Tennisabteilung wird am Sonntag, dem 29. 
4., um 9 Uhr durchgeführt. Um allen Mitglie- 
dern vor Beginn der neuen Spielsaison die 
Möglichkeit zur Information zu geben, lädt 
der Vorstand der Abteilung am Freitag, dem 
20. 4., zu einer Mitgliederversammlung um 
20 Uhr ins Eigenheim ein und weist nochmals 
darauf hin, daß ab .sofort alle Informationen 
am Mitteilungsbrett der Abteilung am Sport- 
gelände ausgwängt werden. 

Ärzte 
^Apotheken 

Horst Lötz 

wurde Vereinsmeister 
ez Auf der Jahreshauptversammlung des 

Vereins für Deutsche Schäferhunde erhielt Er- 
win Keim für 25jährige Mitgliedschaft eine 
Ehrenurkunde und eine Medaille. Für hervor- 
ragende Leistungen erhielten das SV-Sportab- 
zeichen in Gold Lothar Gress und das SV-- 
Sportabzeichen in Bronze der 1. Übungswart 
Horst Lötz. Für die höchste Gesamtpunktzahl 
bei den Schutzhundprüfungen des letzten Jah- 
res erhielt Horst Lötz den Wanderpokal der 
Ortsgruppe und wurde Vereinsmeister 1978. 

Vorsitzender Stahl führte in seinem Jahres- 
bericht aus, daß die Ortsgruppe sowohl auf 
dem sportlichen und gesellscnaftlichen Sek- 
tor, als auch bei den Arbeiten am Platz glei- 
chermaßen aktiv war. Sportliche Höhepunkte. 

Wechsel im Tennisvorstand 

waren: Flutlichtwettkampf, Frühjahrsprü- 
fung, Wandertag, Nachtübung, Herbstprü- 
fung und mehrere Hofbegehungen; gesell- 
schaftliche waren: Sommerfest, Ausflug und 
Weihnachtsfeier. 

Abschließend wurden noch die Veranstal- 
tungen 1979 bekanntgegeben: 5. Mai, 8 Uhr: 
Frünjahrsprüfung mit Richter Rudolf Lud- 
wig; 6. Mai, 14Uhi; Wandertag: 7. Juli, 20 
Uhr: Sommerfest; 1. September, 19.30 Uhr: 
Nachtübung; 15. September, 7.30 Uhr: Aus- 
flug; 30. September, 8 Uhr: Offener Pokal- 
wettkampf; 25. November, 8 Uhr: Herbst- 
prüfung; 15. Dezember, 16 Uhr: Weih- 
nachtsfeier für Kinder, 20 Uhr für Erwach- 

Ärztlicher Notfalldlenst; Samstag ab 12 
Uhr bis Montag, 7 Uhr, v\/enn der Hausarzt 
nicht erreichbar, 
feiertags vom vorhergehenden Abend, 20 
Uhr, bis darauffolgenden Morgen, 7 Uhr. 
13. 4. Karfreitag 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Tel. 4 92 63 

14. 4. * 15. 4. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 30, 
Tel. 4 92 31 

16. 4. + 18. 4. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, 
Tel. 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitschaft: 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag, 13 Uhr: 
14. April, 8.30 Uhr bis 21. April, 8.30 Uhr 

Egeliibach-Apotheke, 
Ernst-Ludwig-Straße 48, 
Telefon 4 96 77 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.: 
Heinrich Bellhäuser, Tel. 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr 
Frankfurter Str. Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 

Polizei-Ruf, der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen 2 30 45 

öffentliche Notrufmelder für 
Polizei und Feuerwehr 
Notrufnummer 110 

Dreieich-Krankenhaus Langen 
Telefon 20 01 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

öffentliche Bekanntmachung 

Änderung der Müllabfuhr 
Wegen der Osterfeiertage in der kommenden 
Woche erfolgt die Abfuhr des Mülls nicht am 
Donnerstag, sondern am Freitag, dem 20. 
April 1979. 
Egelsbach, den 12. April 1979 
Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Gründonnerstag, 12. April 
20.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Frau Pfr. Adam) 
Karfreitag, 13. April 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Ostersamsta^, 14. April 
kein Gottesdienst 
Ostersonntag, 15. April 
10.00 Uhr Ostergottesdienst 

mit Hl. Abendmahl (Ffr. Giebner) 
Ostermontag, 16. April 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Frau Pfr. Adam) 
Donnerstag, 19. April 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

ez Auf der Jahreshauptversammlung des 
Tennisclubs ,,Blau-Weiß" Erzhausen wurde 
nach den Berichten und Abwicklung der 
Regularien der neue Vorstand gewählt. Die 
Mitglieder gaben der seitherigen Vorsitzenden 
Ina Krebs wieder ihre Stimme. Ferner wurden 
gewählt: 2. Vorsitzender Kurt Müller, Kas- 
senwart Walter Henning, Schriftführer Heinz 
Rüffer, Sportwart Alwin Heller, Jugendsport- 
wartin Ria Beier, ihr zur Seite stehen Axel 
Weimann und Jochen Freisleben, Pressewart 

Ka«pnnrüfef Albert Böcking 

und Gerd Friedrich. 
Nach der Vorstandswahl legte Ina Krebs 

ihr Amt nieder und gab als Grund die perso- 
nelle Zusammensetzung des Vorstands an. 
Daraufhin wählte die Versammlung den zu- 
nächst gewählten Kassenwart Walter Henning 
zum Vorsitzenden und als Kassenwart Karl- 
Heinz Holst. 

Ina Krebs war 15 Jahre lang Vorsitzende 
und erhielt den Dank der Versammlung für 
ihre erfolgreiche Tätigkeit. 

SVE hatte Hauptversammlung 
ez In dem mit ca. 90 Personen nur sehr 

spärlich gefüllten großen Saal des Sporthei- 
mes hielt die Sportvereinigung Erzhausen ihre 
diesjährige Jahreshauptversammlung ab. Es 
waren genau 7 Prozent aller Vereinsmitglie- 
der (Gesamt-Mitgliederzahl: Stand: März 
1979 1300), die an diesem Abend Interesse am 
Geschehen ihres Vereins bekundeten; etwas 
wenig, wenn man bedenkt, daß fast jeder 
vierte Einwohner Erzhausens Mitglied des 
größten hiesigen Ortsvereins ist. 

Vorsitzender Heinrich Wurm ging ausführ- 
lich auf die wesentlichen Ereignisse des abge- 
laufenen Jahres ein. Er sprach von einem ar- 
beitsreichen Jahr, in dem der absolute Höhe- 
punkt wohl das Jubiläumsfest der Radsport- 
abteilung gewesen sei. Weiterhin dankte er al- 
len Abteilungsleitern und Funktionären und 
berichtete, daß der Neubau neben dem Sport- 
heim im Rohbau fertiggestellt sei und nun die 
Innenarbeiten mit möglichst viel Eigenhilfe 
zügig durchgeführt werden sollten. Weiterhin 
richtete Wurm seinen Dank an die Gemeinde- 
verwaltung, das DRK und die Freiwillige 
Feuerwehr, die alle in irgendeiner Form ihre 
gute Zusammenarbeit mit dem Verein bewie- 
sen haben. 

Nach dem Revisionsbericht von Albert Lötz 
wurde dem Gesamtvorstand einstimmig Ent- 
lastung erteilt. 

Im Anschluß daran galt es, verdiente Mit- 
glieder zu ehren. Für 60jährige Vereinszuge- 
nörigkeit wurden Konrad Becker und Hein- 
rich Breidert besonders geehrt; 50 Jahre in 
der SVE sind Christoph Bender, Philipp 
Haaß, Heinrich Heller, Karl Knöß, Heini 
Pohl (Braunshardt) und Philipp Werkmann. 
40faches Vereinsjubiläum konnten Auguste 
Leiser, Michael Bormet, Emst Falk und 
Friedrich Lötz feiern, und insgesamt 15 Jubi- 
lare konnten bereits eine 25j^rige Mitglied- 
schaft nachweisen: Gretel Lötz, Waltraud 

Weber, Günter Becker, Peter Best, Karl Bo- 
rowka. Albert Dilfer, Dieter Heck, Adolf 
Henkel, Horst Klein, Werner Leiser, Herbert 
Neuf, Werner Pfaff, Heinz Poth, Georg We- 
ber und Helmut Weber. Für seine jahrelange 
verdienstvolle Tätigkeit im Sportheim wurde 
anschließend Christian Lenz mit einem gro- 
ßen Geschenkkorb geehrt. Zum Abschluß 
wurde an Georg Leiser die Verdienstnadel in 
Silber verliehen. 

Unter der Regie von Wahlleiter Albert 
Leyer fand dann die einstimmige Wiederwahl 
des seitherigen 1. Vorsitzenden Heinrich 
Wurm statt. Die weitere Vorstandswahl 
brachte folgendes Ergebnis: 2. Vorsitzender 
Dieter Müller, 1. Rechner Kurt Schneider, 2. 
Rechner Hans Heinz, Schriftführer Werner 
Küster, Jugendleiter Kurt Röder, Inventar- 
wart Heinz Poth, Pressewart Horst Schilling, 
Versicherungs-Beauftragter Rolf Bauer, als 
Beisitzer fungieren: Heinz Lenz, Horst Mül- 
ler, Herbert Ziebel, Hans Knöß, Horst Schrö- 
der. Revisoren sind: Albert Lötz, Friedel 
Schroth, Ludwig Wesp, Georg Lötz, Herwart 
Zwillinger, Kassierer Hans Wolter, Wirt- 
schaftsausschuß-Vorsitzender Walter Kann- 
stätter, Finanzausschußvorsitzender Kurt 
Schneider. 

Nach dem Wahlakt wurde ein Antrags- 
schreiben der elterlichen Interessen-Gemein- 
schaft ,,Judo" verlesen, wonach diese Gruppe 
Aufnahme finden möchte als Abteilung cfer 
Sportvereinigung. Jedoch konnte an diesem 
Abend noch keine endgültige Einigung erzielt 
werden, in erster Linie auch aus finanziellen 
Überlegungen. 

Die Bekanntgabe etlicher Veranstaltungen 
folgte, von denen hier nur die demnächst an- 
stehenden genannt sein sollen: 30. 4. Tanz in 
den Mai; 29. 6. —I. 7. Waldfest (gleichzeitig 
das Jubiläumsfest des SVE-Musikzuges) und 
zuvor am 24. 6. das ,,I. Offene Tiscntennis-- 
Tumier für Erzhäuser Ortsvereine". 

Agentur (Qr die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllerttraBa 66 
Telelon 4 95 85 
Vormittag v. 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Für die überaus zahlreichen GIQckvi/Qnsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 
danke ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten aufs 
herzlichste. Besonderen Dank Herrn Bürgermeister H. Dürner für die 
Geschenke im Auftrag des Gemeindevorstandes sowie für die Über- 
bringung der Glückwünsche der Hess. Landesregierung und der Kreis- 
verwaltung Offenbach, der Landesvorsicherungsanstalt für die Geld- 
spende, Herrn Ptarrer Adam und der evangeiiscnen t-rauenniiie. 

Frau Katharina Knöß 

Egelsbach, Im April 1979 
RheinstraBe 76 

Wir hat>en uns über die Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu un- 
serer 

VERLOBUNG 
sehr gefreut und sagen, auch Im Namen unserer Eitern, hetzlichen 
Dank. 

Petra Henrich u. I\^ichaei Werl<mann 

6073 Egelsbach, Im April 1979 

WIR VERLOBEN UNS 

Petra Daubert »« Günther Althaus 

Egelsbach 
Brandenburger Straße 57 

Rödermark 
An der HQhnerhecke 7 

Ostern 1979 

ui KW in ip isa 

und Unterhaltung 
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SVD-Energieleistung 

wurde belohnt 

VfR Ilbenstadt - SVD 22 (1:0) 

Mit einem besonderen Kraftakt schaffte der 
Sportverein am Sonntag beim mitabstiegsge- 
fährdeten VfR Ilbenstadt ein wichtiges Re- 
mis. Der Punktgewinn wurde nach einer 
kämpferischen Glanzleistung im zweiten 
Durchgang verdient, als man bereits 0:2 zu- 
rücklag und nach dem Feldverweis von Wolf- 
gang Weissenborn nur noch zehn Spieler zur 
Verfügung hatte. 

Ab der 34. Minute mußten die Hainer mit 
dezimierter Mannschaft spielen Bis dahin ver- 
zeichnete die Wade-Elf die besseren Ein- 
schußmöglichkeiten. Man verkraftete die 
Ausfälle von Pfaff und Gerd Planitzer, deren 
Posten von Andräß und Harry Planitzer ein- 
genommen wurden. In der Mitte stürmte 
Walter Krüger, der zweimal in aussichtsrei- 
cher Position patzte, ansonsten aber zu gefal- 
len wußte. 

Die llbenstädter traten auf ilirem kleinen 
Hartplatz mit ungeheurem Ehrgeiz an. Über 
die Grenzen des Erlaubten trat vor allem 
Spielführer Reichardt, dessen Kampfeseifer 
über die Strenge schlug. Seine übertriebenen 
Attacken wurden nur ungenügend geahndet, 
da Schiedsrichter Wilhelm (Langendiebach) 
mit der Leitung dieser Partie völlig überfor- 
dert war. Er war nie Herr der Lage und ließ 
sich allzuoft vom lautstarken Publikum ein- 
schüchtern. 

Zu einem für den SVD denkbar ungünsti- 
gen Augenblick fiel Sekunden vor dem Wech- 
sel die llbenstädter Führung durch Choy- 
noski. Zehn Minuten nach Wiederanpfiff hat- 
ten die Platzherren die Chance zur Erhöhung, 
als der Unparteiische nach einer Attacke von 
Lutz auf Strafstoß entschied. Hans Peter Volz 
wehrte den Elfmeter mit glänzender Parade 
ab. Trotzdem gelang Veith wenig später nach 
einem Abpraller das 2:0. 

Libero Lack gab daraufhin seinen Posten 
an Dieter Zlamal ab. Ein angetippter Freistoß 
von Andräß nutzte Lack in der 73. Minute 
zum Anschlußtor. In der Folgezeit boten sich 
den Platzherren mehrere gute Konterangriffe. 
Die Hainer Abwehr war entblößt, doch glück- 
licherweise entstand kein Schaden. Sechs Mi- 
nuten vor Schluß wurde der große Einsatz be- 
lohnt. Nach einer Rechtsfianke war Walter 
Krüger zur Stelle und lenkte das Leder un- 
haltbar zum 2:2 über die Linie. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Weissen- 
born, Lutz, Lack, Kammholz; Zlamal, An- 
dräß, Wrede; Weis (76. Leibold), Krüger, 
Harry Planitzer. 

Die Reserve konnte ihre große Überlegen- 
heit nicht nutzen und erreichte ein enttäu- 
schendes 1:1. Michael Bein war der Schütze 
des einzigen Tores. Es spielten: Korth; Sie- 
ker, Sanchez, Hucke, Schmidkunz; Leber, 
Bein Mateos; Maksan, Matica, O. Arnold. 

Werner Dilfer überbot 
eigene europäische Bestleistung 

Die neue Stadthalle in Hungen war Schau- 
platz der hessischen Jugendmeisterschaften im 
Kunstradfahren. Um 12 Titel bewarben sich 
205 Jugendliche aus 34 Vereinen. Darunter 
drei Einer-Kunstfahrer und eine Vierer-- 
Mannschaft von der Sportvereinigung Erz- 
hausen. 

Diese Mannschaft mit Silvia Kneißl, Regina 
Müller, Ute Kemmler und Marion Löffier 
hatte allerdings großes Pech. Mit nur 245,85 
Punkten fielen sie auf den 7. Platz zurück und 
können nicht an den Süd westdeutschen Mei- 
sterschaften teilnehmen. 

Einen harten Endkanipf gab es beim Einer- 
Kunstfahren in der Klasse der weibl. Jugend. 
Inge Tegel konnte in dieser leistungsstarken 
Gruppe mit 279,5 Punkten einen guten 6. 
Platz belegen. Bernd Leiser, der in diesem 
Jahr erstmals in der Jugendklasse startet, 
stand nach der eingereichten Punktzahl auf 
Platz 4. Mit einer guten Kür und einer neuen 
lersönlichen Bestleistung von 289,85 Punkten 
onnte er diesen Platz halten, er blieb damit 

nur 1,15 Punkte hinter dem Drittplazierten. 

Unglückliche Niederlage 

der TVD-Fußballer 

FT Oberrad — TV Dreieichenhain 1:0 (1:0) 

Nach zwei Siegen in den vorangegangenen 
Spielen mußte der Turnverein in Oberrad 
eine knappe Niederlage hinnehmen. Das Tor 
des Tages erzielte Huß bereits in der 18. 
Minute durch einen unhaltbaren Schuß von 
der Strafraumgrenze. Der Turnverein konnte 
danach das Spiel ausgeglichen gestalten, 
spielte auch genügend Torchancen heraus, 
um das Spiel zu entscheiden. Man muß der 
gesamten Mannschaft eine gute spielerische 
und kämpferische Leistung bescheinigen, wo 
lediglich das Ausnutzen der Torchancen un- 
befriedigend ist. 

Die Elf des Turnvereins sollte jedoch mit 
diesen guten Leistungen der vergangenen 
Spiele genug Selbstvertrauen gewonnen ha- 

SSG-Soma landete Kantersieg 

Am letzten Samstag spielte die SSG Sorna 
gegen Hanau 1960. Die Langener, die seit 
langem wieder komplett antreten konnten, 
hatten mit dem Gegner aus Hanau keine 
Mühe. Schon nach 13 Minuten konnte Kunz 
nach Zuspiel von H. Hausmann das 1:0 erzie- 
len. Kurze Tjeit später traf Bigalke nur die 
Torlatte. In der 21. Min. wagte Vinkov einen 
Schuß aufs Hanauer Tor und es stand 2:0. 
Noch in derselben Minute konnte H. Haus- 
mann auf Zuspiel von Dohmen das 3:0 erzie- 
len. Langen blieb weiter überlegen, und H. 
Hausmann konnte seine Farben in der 35. 
Min. mit 4:0 in Führung bringen. Kurz vor 
dem Seitenwechsel hatte Hunkel Pech, sein 
Kopfstoß ging nur an den Pfosten. 

Auch nach dem Seitenwechsel hatten die 
"Hanauer nichts zu bestellen. Langen war die 
klar bessere Mannschaft. In der 58. Min. 
konnte Vinkov aus zwanzig Meter das 5:0 er- 
zielen. Im Gefühl des sicheren Sieges steckten 
die Langener etwas zurück, ohne das Spielge- 
schehen aus der Hand zu geben. So dauerte es 
bis zur 85. Min., ehe H. Hausmann das 6:0 
erzielen konnte. Langen spielte mit: Werner, 
Roth, Hanke, Valloz, Bock, Bigalke, Kunz, 
Dohmen, Vinkov, H. Hausmann, Hunkel, 
Betz, Lipp. 

Das nächste Punktspiel der SSG Sorna fin- 
det am Samstag, dem 21. April, in Offenbach 
statt. Gegner ist die SG Rosenhöhe. 

SVO-Soma rüd(t näher an die Spitze 

SVD III —SV Wolfgang III 4:1 (1:0) 
Der Sieg gegen den SV Wolfgang war in 

keiner Phase gefährdet. Die Hainer Soma war 
in allen Belangen überlegen, verpaßte aber 
leider einen klareren Erfolg. 

Schon frühzeitig köpfte K. W. Schäfer eine 
Grundmann-Flanke zum 1:0 ein. Mitte der 
zweiten Hälfte war Wolfgang Hessler erfolg- 
reich. Nur wenig später erhöhte Dieter 
Schmidt nach einem Foulelfmeter auf 3:0. 
Für alle überraschend kamen die Gäste in der 
79. Minute zu ihrem Ehrentreffer. Sekunden 
vor dem Abpfiff des gut leitenden Schieds- 
richters Raab (BSC 99 Offb.) markierte Die- 

ter hiala den Endstand. Noch größere Freude 
keimte bei der Hainer Truppe auf, als die Re- 
sultate der anderen Spiele bekannt wurden. 
Sowohl Tabellenführer Bürgel als auch der 
unmittelbare Verfolger Rosenhöhe gaben 
beide Punkte ab, wodurch die Chancen auf 
die Meisterschaft natürlich wieder leicht ge- 
stiegen sind. Letztendlich werden die Begeg- 
nungen mit den Mitkonkurrenten zum Saison- 
schluß über den Titelgewinn entscheiden. 

Für den SVD spielten: Otto Arnold; Vogel, 
Scheddel, Fiala, Jakobi; Grundmann, Graf, 
Dieter Schmidt; Hessler, Schäfer, Rauch 
(Helmut Schmidt). 
-jo- 
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Werner Dilfer brachte bei diesen Hessen- 
meisterschaften die überragendste Leistung. 
Mit nur 1 Welle, also 0,5 Punkten Abzug, er- 
reichte er 318,10 Punkte und überbot damit 
die von ihm gehaltene europäische Bestlei- 
stung um 1,5 Punkte. Mit diesem hervorra- 
genden Ergebnis wurde er neuer Hessischer 
Jugendmeister. 

Inge Tegel, Bernd Leiser und Werner Dil- 
fer sind damit bei den südwestdeutschen Mei- 
sterschaften, die am 20. 5. 79 in Idar-Ober- 
stein stattfinden, Start berechtigt. 

Heute ist Fußballtag 

Durch die vielen Spielausfälle in den letzten 
Monaten müssen die Amateurfußballer jetzt 
auch an Wochentagen Punktspiele austragen. 
Auch der heutige Gründonnerstag wurde als 
Spieltag festgesetzt. 

So tritt der Spitzenreiter der Landesliga, 
die SG Egelsbacn, heute um 17.45 Uhr beim 
Schlußlicht SG Westend an. 

In Ginsheim gastiert der FC Langen und 
wird bei den abstiegsgefährdeten Gastgebern 
auf starken Widerstand stoßen. Ginsheim 
steht auf dem 13. Tabellenplatz, obwohl es 
über eine sehr gute Abwehr verfügt. Daß man 
so weit am Ende steht, ist wohl in erster Linie 
auf die schwachen Sturmleistungen zurückzu- 
führen. 

Die SSG Langen ist beim Tabellenneunten 
in Seligenstadt. Spielbeginn ist um 17.30 Uhr. 
Es geht darum, zwei Punkte nach Langen zu 
holen, um die greifbar nahe Meisterschaft 
nicht zu gefährden. Bekanntlich mußte die 
SSG durch ihre Niederlage beim TV Hausen 
die Tabellenspitze an diesen abtreten. 

Auch in Dreieichenhain wird heute ge- 
spielt. Der TVD erwartet um 17.30 Uhr den 
Nachbarn SG Götzenhain zum Derby. 

Am Ostermontag 
kommt IMieder-Roden 

Wenn am Ostermontag die Siegerehrung 
des SSG-fugendturniers zu Ende ist, beginnt 
für die erste Mannschaft die Jagd um Punkte. 
Zu Gast im SSG-Freizeit-Center ist der Tabel- 
lensiebente Nieder Roden, der am vergange- 
nen Sonntag durch einen 7:4-Erfolg gegen 
den Tabellenvierten Zellhausen für Schlagzei- 
len sorgte. Die Langener mögen also gewarnt 
sein, denn Nieder-Roden hat mit 44 erzielten 
Toren den drittbesten Sturm der gesamten 
Offenbacher A-Klasse. Spielbeginn ist um 16 
Uhr. 

Doppelspieltag für den SVD 

Zwei Treffen stehen über Ostern auf dem 
Programm. Zunächst fahren die Rot-Weißen 
•»m Ostersamstag zum SV Steinfurth, der 
lach großem Beginn stark abgefallen ist und 
erhebliche Abstieg^probleme hat. Nur zwei 
Tage später, am Ostermontag, wird dann die 
SGK Bad Homburg im Hain erwartet. In bei- 
den Spielen stehen Volz und Wrede wegen Ur- 
laub sowie Weissenborn wegen Sperre nicht 
zur Verfügung. Außerdem erscheint der Ein- 
satz von Pfaff und Gerd Planitzer fraglich. 
Trainer Wade wird somit einige Umstellun- 
gen vornehmen müssen. 

-jo- 

Giraffen gehen ins Ausland 

ben, um die notwendigen Punkte zum Klas- 
senerhalt aus den verbleibenden sechs Spielen 
zu holen. 

Es spielten: Lohr, Roth, Groher, Salewski, 
Altmann, Lenhardt B., Gimmnich, Fuhrlän- 
der, Deisinger, Alcaraz, Lenhardt W. 

Das Spiel der Reserven entschied der TVD 
mit 2:1 für sich. 

Heute abend um 17.30 Uhr kommt es auf 
dem TV-Sport platz zur Nachholbegegnung 
gegen die SG Götzenhain. Zählten die Götzen- 
hainer noch zu Beginn der Saison zu den Fa- 
voriten, so sind sie doch in der Rückrunde ins 
letzte Tabellendrittel abgefallen. Eine gute 
Chance für den TVD, das 1:4 der Vorrunde 
gutzumachen. 

Wenn auch der ganz große Coup, der Auf- 
stieg in die 1. Bundesliga, nicht geklappt hat, 
so sind die Giraffen dennoch aufgrund der 
tollen Erfolge der letzten Jahre mittlerweile 
auch über die Grenzen Deutschlands hinaus 
bekannt geworden. So erreichte die Basket- 
baller dieser Tage eine ehrenvolle Einladung 
aus Gravelines/Frankreich zu einem großen 
Turnier während der Ostertage. 

Acht zum Teil Spitzenmannschaften aus 
Westeuropa nehmen an diesem Turnier teil. 
Neben dem Ausrichter US Gravelines spielen 
der letztjährige Turniersieger aus dem Lande 
des Basketballweltmeisters Jugoslawien, K K. 
Cacak, der französische Tabellenzweite BC 
Caen, aus Belgien Maes Pils Mechelen (vor 
zwei Jahren in der Endrunde des Europa- 
pokals der Landesmeister), eine Mannschaft 
aus Amsterdam (1. Liga Holland) und nicht 
zuletzt der frischgebackene Deutsche Meister 
TuS 04 Bayer Leverkusen. Das Feld komplet- 
tieren der Aufsteiger in die 1. Liga Frank- 
reichs, Grand Fort Philippe und die Langener 
Giraffen. 

Die Besonderheit an diesem Turnier ist die 
Ausschreibung. So sind acht Spieler bis zu 22 
Jahren erlaubt und zwei Spieler ohne Alters- 
limit. TuS 04 Leverkusen setzt in diesem Tur- 
nier unter anderem Rudi Kleeix, Deutschlands 
wohl besten Basketballer, die A-Nationalspie- 
1er Kuczmann und von Stegmann (2,10 m) so- 
wie die B-Nationalspieler Röhrich und Krus- 
schewski ein. Auch in den anderen Mann- 
schaften stehen bekannte .Stars ihrer Länder. 

Da können die Giraffen natürlich nur froh 
sein, in diesem erlesenen Feld überhaupt da- 
bei sein zu dürfen, zumal auf den langen 
Achim Heine und Spielertrainer Tobien (zur 
Zeit in Amerika) verzichtet werden muß. Da- 
bei ist aber Axel Schweppe (vormals TG Ha- 
nau), der mit 2,06 m künftig die längste Gi- 
raffe sein wird. Mannschaftskapitän Jürgen 
Barth wird, da auch Coach Jochen Kühl nicht 
mit von der Partie ist, als Spieler und Coach 
fungieren. 

Internationaler Fußball 

in Langen 

SSG veranstaltet an Ostem ein B-Jugendtumier 
Nach langen und intensiven Vorbereitun- 

gen wird am Ostersonntag, dem 15. April, um 
12 Uhr der Startschuß für ein großes, interna- 
tionales Fußballereignis im SSG-Freizeitcenter 
gegeben. Mit der Begrüßung von acht B-Ju- 
gendmannschaften, darunter eine aus Däne- 
mark, beginnt ein B-Jugendturnier, das am 
Ostermontag ab 9.30 Uhr fortgesetzt wird. 
Hier der Spielplan: 
I.Ostertag (15.4.79) 
12.00 Uhr Begrüßung der Turnierteilnehmer 
12.15 Uhr O.I.F. Olstykke — SSG Langen 
12.45 Uhr Wixhausen — Kronberg 
13.30 Uhr Hanau 93 — Da.-Aiheiligen 
14.10 Uhr Aschaffenbg. — Darmstadt 98 
14.50 Uhr Olstykke — Wixhausen 
15.30 Uhr Kronberg — SSG Langen 
16.10 Uhr Hanau 93 — Aschaffenburg 
16.50 Uhr Darmstadt 98 — Da.-Arheiligen 

2. Ostertag (16.4.79) 
9.30 Uhr TSG Wixhausen — SSG Langen 
10.10 Uhr O.I.F. Olstykke - 1. FC Kronberg 
10.50 Uhr I. FC Hanau 93 — Darmstadt 98 
II.30 Uhr Aschaffenbg. — Da.-Arheiligen 

Um 12.45 Uhr beginnen die Spiele um die 
Plätze, und um 14.45 Uhr wird das Elndspiel 
angepfiffen. Die Siegerehrung findet um 
15.30 Uhr statt, und eine halbe Stunde später 
rollt der Fußball schon wieder — diesmal um 
Punkte —, wenn die 1. Mannschaft der SSG 
ihren Gast, die SG Nieder-Roden, empfängt. 

Länge der Barthaare 150 km 
Ein durdisdinittlidier Mann mit einem nor- 

malen Bartwudis hat jeden Morgen etwa 
26 000 Bartstoppeln im Gesicht. Wenn er 
65 Jahre alt ist, hat er genau 228 volle Tage 
mit dem Rasieren zugebradit. Dabei hat er 
eine Flädie von 5 qkm Gesicht bearbeitet und 
25 Milliarden kleine Haare entfernt. Diese 
kleinen Stoppeln aneinandergelegt ergeben 
eine Strecke von 150 km. 

Dies erredineten Datenverarbeitungsmaschi- 
nen einer englischen Firma, die Rasierklingen 
herstellt. In England werden wödientlidi 30 
Millionen Rasierklingen hergestellt und ver- 
kauft. Bei der haarigen Geschidite sind die 
Elektro-Rasierer gesdiätzt worden. 
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Männl. A-Jugend unter den 

letzten Acht Deutschlands 

Am vergangenen Sonntag wurden in Kob- 
lenz die Regionalmeisterschaften der männli- 
chen /^-Jugend ausgetragen, für die sich 
Rheinlandmeister VFL Kes.selheim, Saarland- 
meister TuS Ensdorf, der Hessenmeister TSG 
Sulzbach und der hessische Vizemeister TV 
Langen qualifiziert hatten. Diese vier Mann- 
schaften lieferten sich teilweise packende 
Kämpfe um den Sieg und den Einzug in das 
Vorrundenturnier zur Deutschen Meister- 
schaft am 12./13. Mai in München. 

Etwas überraschend konnte der Giraffen - 
Nachwuchs diesmal den Spieß umdrehen und 
den Hessenmeister TSG Sulzbach auf den 
zweiten Platz verweisen, und das, obwohl die 
Langener ihrem ärgsten Konkurrenten auch 
diesmal unterlagen. Die TVler verfielen im 
Spiel gegen Sulzbach in denselben Fehler wie 
schon bei der Hessenmeisterschaft vor drei 
Wochen. Alle eingesetzten Spieler suchten 
nur den trotz schärfster Deckung überragen- 
den Kevin Smith, anstatt sich auf ihr eigenes 
Können zu besinnen und selbst die Initiative 
zu ergreifen. Die ausgeglicheneren Sulzbacher 
bekamen so immer mehr Oberwasser und 
führten zur Pause mit 26:20. Zwar konnte 
Langen in der zweiten Halbzeit noch einmal 
in Führung gehen (39:36), doch die Sulzba- 
cher hatten in diesem Spiel einfach die besse- 
ren Schützen und gewannen schließlich nicht 
unverdient mit 57:49. 

Nach einer SOminütigen Pause mußte die 
Langener Mannschaft dann gegen den VFL 
Kesselheim antreten und unbedingt gewin- 
nen, um wenigstens noch Platz 2 erreichen zu 
können. Die Jung-Giraffen steigerten sich ge- 
genüber dem ersten Spiel und ließen von Be- 
ginn an keine Zweifel, wer das Spielfeld als 
Sieger verlassen würde. Kesselheim konzen- 
trierte sich auf Kevin Smith, dessen Mitspieler 
diesmal die dadurch entstandenen Freiräume 
auszunutzen verstanden. So waren Uli Klötzer 
und Albrecht Hotz nicht zu halten und sorg- 
ten zusammen mit dem agilen Stefan 
Schwarze und dem abwehrstarken Alex 
Gutsch für eine schnelle 16:6-Führung. Wolf- 
gang Bundke — der nicht ganz an seine zu- 
letzt starken Leistungen anknüpfen konnte — 
mit drei Weitwürfen und Thomas Arnold als 
Vollender einiger gelungener Fast Breaks er- 
höhten kurz später sogar auf 32:14. 

Auch nach der Pause ließen die TVler zu- 
nächst nicht nach und zeigten weiterhin sehr 

SSG-Jugendhandballer 

weiterhin Spitze 

Nachdem die Hallerirunde bei allen Mann- 
schaften beendet ist, können die Verantwort- 
lichen der SSG-Jugendhandballer wieder ein- 
mal sehr zufrieden '.nit dem Geschehen der 
vergangenen Saison sein. Auch weiterhin stellt 
die SSG einen der erfolgreichsten Vereine Iii.' 
Kreis Darmstadt dar. Zwar gelang es nicht 
mehr, zwei oder mehr Meisterschaften zu er- 
ringen, doch belegten alle Mannschaften 
Plätze im vorderen Drittel der Tabelle. Dies 
ist um so höher zu bewerten, weil jedes Team 
mindestens in der Kreisleistungsklasse mit- 
spielte. 

Die erfolgreichste Mannschaft der gesam- 
ten Handballabteilung ist die A-Jugend, die 
vier Jahre lang nahezu unverändert zusam- 
menspielte und ebenso lange von Fritz Müller 
trainiert wurde. Sie verfehlte den Aufstieg in 
die Verbandsliga nur knapp, da sie am späte- 
ren Hessen-Finalisten Stock^tadt scheiterte. In 
der Bezirksleistungsklasse konnte nun ein sou- 
veräner Start-Ziel-Sieg errungen werden, was 
gleichzeitig die Titelverteidigung bedeutet. 
Zu den Aktiven wechseln jetzt sechs Spieler, 
die hoffentlich eine Verstärkung bedeuten. 

Die B-Jugend spielte lange 2^it die domi- 
nierende Rolle in der Kreisleistungsklasse, 
hatte es in der eigenen Hand, die Meister- 
schaft zu holen, versagte jedoth im entschei- 
denden Spiel total und mußte so mit dem 
zweiten Platz zufrieden sein. Günther Gleim 
ist hier als Trainer und Betreuer zu nennen. 

Nach einem Trainerwechsel sicher mit den 
ungünstigsten Voraussetzungen gestartet, ge- 
lang es der C-Jugend, in der Endabrechnung 

ipfindliche Niederlagen 
dann gelang es Norbert Maurus, eine Truppe 
aufzubauen, die hervorragend kämpfen kann 
und auch nach der Winterpause zu ausge- 
zeichneten Ergebnissen kam. 

Weit unter ihren Möglichkeiten blieb die 
D-Jugend als amtierender Kreismeister. 
Elinige Spieler hatten hier manche Partie 
schon vor dem Anpfiff gewonnen. Diese über- 
hebliche Einstellung wirkte sich prompt auf 
das Punktekonto aus, zumal die Mannschaft 
nur siebenmal in Bestbesetzung antreten 
konnte. Mit dem vierten Platz ist sicher nicht 
nur Trainer Manfred Sapper unzufrieden, 
denn bei einer besseren Einstellung wäre mehr 
möglich gewesen. 

Überraschungen 

im Egelsbacher Tischtennis 

guten Basketball. Der groJJe Kämpfer Chri- 
stof Luft, Henrik Lewe und Werner Barth, 
dem nach seiner langen Verletzungspause 
noch die Spielpraxis fehlt, sorgten nach 8 
Minuten für die höchste Langener Führung 
(59:31). Verständlicherweise schlichen sich 
dann im zweiten Spiel hintereinander Kon- 
zentrationsschwächen ein, die Kesselheim 
nutzte, um das Endergebnis (71:52) etwas 
freundlicher zu gestalten. 

Ein einseitiges Spiel erlebten die Zuschauer 
dann am Nachmittag zwischen dem TuS Ens- 
dorf und den Langenern. Die Saarländer wa- 
ren in allen Belangen unterlegen, während 
die Langener auch im dritten Spiel dieses Ta- 
ges genügend Kraft hatten, um über die ge- 
samte Spielzeit von 2mal 15 Minuten Preß- 
deckung über das ganze Feld zu spielen. Auch 
durch fortlaufendes Foulspiel waren die 
TVler nicht von ihren zahlreichen Korberfol- 
gen abzubringen, gewannen mit 97:49 und 
waren vor dem abschließenden Spiel zwischen 
Kesselheim und Sulzbach auf jeden Fall Zwei- 
ter dieser Meisterschaft. 

Eine kämpferisch hervorragende Kesselhei- 
mer Mannschaft bezwang die von Minute zu 
Minute unsicherer werdenden Sulzbacher völ- 
lig verdient mit 52:40.. Der Jubel im Lange- 
ner Lager war groß, denn nun hatten Lan- 
gen, Kesselheim und Sulzbach je 4:2 Punkte 
auf dem Konto, doch im internen Vergleich 
war Langen eindeutig besser. 

Der Endstand: I. TV Langen 4:2 Punkte 
(die Korbdifferenz aus den Spielen zwischen 
den punktgleichen Mannschaften war plus 
11), 2. TSG Sulzbach 4:2 Punkte (— 4), 3. 
VFL Kesselheim 4:2 Punkte (— 7), 4. TuS 
Ensdorf 0:6 Punkte. 

Die A-Jugend des TV Langen steht somit 
als Regionalmeister und Teilnehmer an der 
Vorrunde zur Deutschen Meisterschaft fest, 
für die sich der Ausrichter DJK SB München 
(Regionalmeister Süd), der SSV Ulm (Regio- 
nalmeister Südwest) ebenfalls bereits qualifi- 
ziert haben. Der vierte Teilnehmer wird am 
29. April in Bamberg zwischen den drei Re- 
gionalzweiten BG Bamberg, KUSG Leimen 
und TSG Sulzbach ermittelt. 

Der Giraffen-Nachwuchs spielte mit Tho- 
mas Arnold, Werner Barth, Wolfgang 
Bundke, Alexander Gutsch, Albrecht Hotz, 
Uli Klötzer, Henrik Lewe, Christof Luft, Ste- 
fan Schwarze und Kevin Smith. Coach Jürgen 
Barth. 

Englische Woche gut überstanden 

TSV Bauschheim I -- SGE I 
TSV Raunheim II - SGE I 
SGE I TuS Griesheim I 

5:9 
9:5 
9:6 

Zum Saisonabschluß mußten die Egelsba- 
cher in eine englische Woche, die mit zwei 
Überraschungen endete. Die erste Überra- 
schung war die Niederlage in Raunheim, ge- 
gen eine Mannschaft, die man in der Vor- 
runde klar schlagen konnte. Als positive Über- 
raschung dagegen muß man den Sieg gegen 
den Tabellendritten der Bezirksklasse Nord 
TuS Griesheim werten, gegen die man in der 
Vorrunde klar unterlag. Besonders der star- 
ken Mitte mit Wodiczka und Ricken ist dieser 
Sieg zu verdanken. Auch das Doppel Wo- 
diczka/Belinskis spielte souverän und holte 
ebenso 2 Punkte wie Branke. Hervorzuheben 
ist auch die Leistung von Schroth bei seinem 
nicht erwarteten Sieg gegen den starken Gries- 
heimer Spitzenspieler Müller. Aus der engli- 
schen Woche gingen Wodiczka und Branke 
mit je 5 Siegen als erfolgreichste Spieler her- 
vor, vor RicKert mit 4 und Schroth mit 3 Sie- 
gen. Belinskis fehlte im Spiel gegen Bausch- 
heim und kam auf 2 Zähler. Scnneider wirkte 
nur einmal mit und siegte einmal. Das Paar 
Wodiczka/Belinskis blieb ohne Niederlage, 
v/ogegen das in letzter Zeit nocht so überzeu- 
gend auftretende Paar Schroth/Rickert sieg- 
los blieb. 

Ebenfalls zu zwei Siegen kam die 2. Mann- 
schaft in der B-Klasse Nord. Die Spiele ende- 
ten wie folgt: 
SV St. Stephan III - SGE II 3:9 
SV Erzhausen I - SGE II 9:4 
SGE II — Orplid Darmst. I 9:7 

Gegen SV Erzhausen kam die vorprogram- 
mierte Niederlage. Ebenso erwartet wurde der 
Sieg in St. Stephan. Für die Vorspielnieder- 
lage bei Orplid Darmstadt konnten sich die 
Grün-Schwarzen revanchieren. 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC Langen 

Mit nur vier Spielen war das Programm der 
Jugendabteilung übers Wochenende ziemlich 
bescheiden. Ähnlich bescheiden war auch die 

Faßt man alle Spiele zusammen, so hatten 
Ehlen und Bruch mit nur je einem Sieg wenig 
überzeugende Leistungen geboten. Licht und 
Schatten lagen bei Bormuth mit souveränen 
Spielen in St. Stephan und unkonzentrierten 
Spielen gegen Orplid. Er kam auf drei Siege 
ebenso wie von Deessen und Hofbauer. Auch 
das zur Zeit einzige emstzunehmende Doppel 
der 2. Mannschaft Friese/Bormuth konnte 
dreimal als Sieger die Platten verlassen. Einen 
Glückstreffer landete man mit dem Einsatz 
von G. Luley gegen Orplid Darmstadt, der 
mit 2 Siegen maßgeblich am Gesamtsieg ge- 
gen den Tabellen-Nachbarn beteiligt war. Als 
bester Spieler dieser englischen Woche ging 
Friese rr»t 4 Siegen hervor, wobei er im Spid 
gegen Erzhausen sein bestes Spiel in dieser 
Saison machte, wo er in einem spannenden 
Dreisatzsieg dem besten Spieler der B-Klasse 
Reifner das Nachsehen gab. 

Die 3. Mannschaft kam zu zwei Siegen. In 
Darmstadt beim TTC IV siegte man 9:6 und 
zu Hause ließ man den Nachbarn aus Erzhau- 
sen (2. Mannschaft) überhaupt keinen Sieg 
zukommen und spielte 9:0. Bender und Keil 
waren in den beiden Spielen mit je 3 Siegen 
am erfolgreichsten. Zu ebenballs 3 Siegen 
kam auch das Doppel Keil/Bermond. Ber- 
mond, Weber und Schneider siegten je 2mal, 
Kannstätter gelang ein Sieg. 

Die 1. Jugend gewann gegen Arheilgen in 
der Leistungsklasse A mit 7:3. Honner und 
Rosam waren mit je 2 Siegen die erfolgreich- 
sten Spieler. 

Die 1. Schüler siegten in Alsbach mit 7:0, 
während sich die 2. Schüler zu Hause mit 
einer 2:7-Niederlage zufriedengeben mußten. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Bezirksliga Frankfurt West 

Genau umgekehrt gestaltete die E-Jugend, 
die von Volker Müller hervorragend trainiert 
wurde, das letzte Jahr. Im Vergleich zur Som- 
merrunde, als man den siebten Rang belegte, 
steigerte sich diese Truppe um drei Plätze und 
brachte nicht nur den Kreismeister in arge 
Verlegenheit. Mit etwas mehr Glück und grö- 
ßerer Erfahrung wäre auch hier eine Ver- 
besserung möglich gewesen. 

SSG Langen 
Jugendfußball 

In den letzten Spielen bewiesen die beiden 
SSG-Jugendmannschaften, daß mit ansteigen- 
den Temperaturen auch ihre Leistungen bes- 
ser werden. Anders sind die weniger guten 
Leistungen während der Winterzeit nicnt zu 
erklären. Ganz besonders machte sich dies bei 
der B-Jugend bemerkbar, die in den letzten 
vier Spielen 8:0 Punkte und 20:3 Tore er- 
zielte. Ihre letzten beiden Spiele gewann sie, 
u. a. auch gegen den Taoellenführer der 
KreisleistungsWasse, und sicherte sich durch 
diese Leistungssteigerung wieder eine g' 
Ausgangsposition für den ins Auge gefaßi 
Titel eines Kreismeisters. 

Die A-Jugend, die noch immer mit perso- 
nellen Schwierigkeiten zu kämpfen hat (2 
Spieler sind gesperrt), fuhr am vergangenen 
Sonntag mit dem Ziel nach Sprendlingen, 
beim Tabellenführer 06 Sprendlingen ein gu- 
tes Spiel zu zeigen und nach Möglichkeit einen 
Punkt zu entführen. Im Spiel wuchs sie jedoch 
über sich hinaus und siegte durch Tore von A. 
Mandic (2) und Th. Kretzschmar nach einer 
großartigen Gesamtleistung verdient mit 3:0. 
Besonderes Lob gebührt dem Torhüter D. 
Michel, der die Stürmer der Gastgeber schier 
zur Verzweiflung brachte und sein Gehäuse 
durch mehrere Glanzparaden sauber hielt. 
Bei ähnlich guten Leistungen dürften auch 
die restlichen Punktspiele gut zu überstehen 
sein und mit der relativ jungen Mannschaft 
(bis auf zwei Spieler spielten alle anderen in 
der vergangenen Runde noch in der B-Ju- 
gend) ein guter Mittelplatz erreicht werden. 

Über die Ostertage findet, wie schon mehr- 
mals veröffentlicht, im SSG-Freizeitcenter ein 
internationales B-Jugendfußballturnier statt. 
Hierauf macht die Fußballjugendabteilung 
noch einmal aufmerksam. 

Ute 
ten 

Punkteausbeute aus diesen vier Begegnungen. 
Weiter auf der Siegesstraße blieb die E I-Ju- 

gend im Spiel beim SV Erzhausen. Die Mann- 
schaft aus Erzhausen hatte wenig zu bestellen 
und mußte die Überlegenheit der Langener 
Mannschaft mit 0:5 Toren anerkennen. Wie 
stark das Übergewicht der Langener war, ver- 
deutlicht die Tatsache, daß der Langener 
Torhüter während des gesamten Spieles kei- 
nen Ballkontakt hatte. 

Zu einem gerechten 2:2-ünentschieden 
kam es zwischen der B II-Jugend des Clubs 
und der B I der TSG Wixhausen. In der er- 
sten Hälfte waren die Gäste die stärkere Elf 
und führten nicht unverdient mit 1:0. Nach 
der Pause wurde der FCL stärker und erzwang 
eine ausgeglichene Partie. Thomas Gohlke ge- 
lang der Ausgleich zum 1:1, und die erneute 
Führung der TSG Wixhausen glich Michael 
Funke 10 Minuten vor dem Schlußpfiff aber- 
mals aus. 

Stark ersatzgeschwächt mußte die B I-Ju- 
gend beim SV 98 Darmstadt antreten. Bis zur 
Pause hielt die Langener Elf dem starken 
Darmstädter Druck stand und ließ keinen 
Treffer zu. In der zweiten Hälfte machten sich 
dann Ermüdungserscheinungen bei den Lan- 
genern bemerkbar, un'd Hie T)armstädter ke- 
rnen noch zu einem klaren 4:0-Sieg. I rotz aer 
Niederlage enttäuschte die Mannschaft nicht, 
vielmehr erwiesen sich die neu in die Elf ge- 
kommenen Spieler als einsatzfreudig und 
auch spieleriscn gut. 

Ihre wohl schwächste Leistung in dieser Sai- 
son bot die A-Jugend am Sonntag gegen den 
Tabellenletzten TSG Wixhausen. Keine Spur 
mehr von dem guten Spiel gegen Roßdorf war 
übriggeblieben. Die gesamte Elf wirkte ausge- 
brannt und bot auch in spielerischer Hinsicht 
eine mehr als schwache Leistung. Der Tabel- 
lenletzte verfügte zwar ebenfalls nur über be- 
grenzte spielerische Mittel, glich dies aber 
weitgehend durch Einsatz und Laufvermögen 
aus. Der gerechte Lohn waren 2 Tore, die 
einen mehr als überraschenden 2:0-Sieg der 
Gäste ergaben. 

An den Osterfeiertagen finden keine Punkt- 
spiele der einzelnen Jugendmannschaften 
statt. Lediglich die A-Jugend nimmt an einem 
Intern. Turnier von Kickers/Viktoria Mühl- 
heim teil. Sie trifft dort unter anderem auf die 
vor Jahresfrist in Langen weilende Auswahl-- 
Mannschaft der englischen Grafschaft Hert- 
fordshire, und eine Jugendelf aus den USA. 
Die Langener haben hierbei die Möglichkeit, 
die schwache Leistung vom Sonntag vergessen 
zu lassen und durch gutes Spiel zu überzeu- 
gen. 

SV Dreieichenhain 

Susgo Offenthal A 1 — SVD AI 4:2 
Am kommenden Wochenende keine Spiele. 

Reichelsheim — 
SO Rodheim — 
FC Oberursel — 
Preußen Ffm. - 
Nieder Weisel — 
Spvgg. Griesh. 
FV Bad Vilbel 
Niederflorst. - 
SV Ilbenstadt - 

- FSV Ffm. Am. 
SKG Frankfurt 

— SV Steinfurth 
— Spvgg. N.-Isenburg 
— SSV Heilsberg 
— 03 Fechenheim 
— FC Rödelheim 
— SKG Bad Homburg 
— SV Dreichh. 

1:1 
3:1 
2:0 
1:0 
4:1 
5:1 
2:1 
2:1 
2:2 

1. FV Bad Vilbel 
2. SG Rodheim 
3. Niederflorstadt 
4. Preußen Ffm. 
5. Spvgg. Griesh. 
6. Spvgg. N.-Isenb. 
7. FC Oberursel 
8. SKGBadHomb. 
9. FC Rödelheim 

10. SSV Heilsberg 
11. Reichelsheim 
12. SV Dreichh. 
13. FSV Ffm. Am. 
14. Niederweisel 
15. SV Steinfurth 
16. SV Ilbenstadt 
17. 03 Fechenheim 
18. SKG Frankfurt 

22 69:25 36:8 
22 64:21 36:8 
22 44:28 30:14 
23 32:24 30:16 
21 44:30 27:15 
23 47:25 27:19 
21 30:31 24:18 
23 52:43 24:22 
23 36:41 23:23 
23 43:48 21:25 
21 24:34 17:25 
23 37:45 17:29 
24 35:49 17:31 
21 28:38 16:26 
21 23:49 15:27 
22 27:46 15:29 
23 25:57 15:31 
24 24:50 12:36 

Am Mittwoch spielen: FSV Amateure — 
03 Fechenheim (18.30), Nieder-Weisel — 
Rodheim (18.30). Gründonnerstag: Nd.- 
Florstadt — Reichelsheim (20 Uhr). Ilben- 
stadt — Bad Vilbel (17.45 Uhr), Preußen 
Ffm. — Griesheim, SKG Frankfurt — Rödel- 
heim (beide 18 Uhr). 

Ostersamstag spielen: Rodheim — Rei- 
chelsheim, Fechenheim — Heilsberg, Gries- 
heim — Ilbenstadt, Steinfurth — SV Drei- 
eichenhain, Oberursel — V. Preußen, Bad 
Homburg — Neu-Isenburg, Rödelheim — 
FSV Amat., SKG Ffm. - Nd.-Flomadt. 
Kreisiiga B Offenbach West 

TSC N.-Isenb. — Sus. Offenthal 2:3 
FC Offenthal — SO Dietzenbach 1:2 
VfB Offenb. — BSC 99 Offb. 4:1 
FT Oberrad — TV Dreieichh. 1:0 
Sparta Bürgel — Eiche Offenb. 2:2 
SG Götzenh. — Zeppenlinheim 1:2 

16 58:23 26:6 
17 44:21 24:10 
15 37:25 21:9 
17 37:32 20:14 
16 28:26 19:13 
16 37:25 18:14 
16 26:24 16:16 
16 40:39 16:16 
17 27:39 10:24 
17 29:57 10:24 
16 18:43 8:24 
17 15:42 8:26 

1. VfB Offenb. 
2. FT Oberrad 
3. Sus. Offenthal 
4. BSC 99 Offb. 
5. FCOffenthal 
6. SGDietzenb. 
7. TSG N.-Isenb. 
8. SG Götzenh. 
9. Eiche Offenb. 

10. Sparta Bürgel 
TV Dreieichh. 
12. 2>ppelinheim 

In der kommenden Woche spielen: Don- 
nerstag: FCOffenthal — TSG Neu-Isenburg, 
TV Dreieichenhain — SG Götzenhain. Oster- 
montag: Susgo Offenthal — SG Dietzenbach. 
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WAS IST LOS 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

Donnerstag, 12. April 
Fußballpunktspiel 
TVD - SG Götzenhain, 17.30 Uhr 

Freitag, 13. April 
Eröffnung der 
Tennissaison 

Samstag, 14. April 
Schütz-Passion 
Schloßkirche Philippseich, 18.30 Uhr 
Osterfeuer und Agape 
St. Johannes 21.00 Uhr 

Alte Hainer Tradition 

jetzt im Buch festgehalten 

Wissenswertes und Unterhaltsames auf 660 Selten 

Zum 80. Geburtstag des Heimatforschers 
Karl Nahrgang brachte der Geschichts- und 
Heimatverein jetzt ein Buch über Dreieichen- 
hain heraus, d^as vom Vorstandsmitglied Ger- 
not Schmidt in mühsamer Arbeit bearbeitet 
und zusammengestellt wurde. Sein Titel ist 
,,Burg und Stadt Hayn in der Dreieich" und 
es enthält auf 550 Seiten und 72 grafischen 
Darstellungen Geschichten und Histörchen, 
Aufsätze und wissenschaftliche Arbeiten, die 
ausschließlich mit der langen Historie Drei- 
eichenhains zusammenhängen. 

Im Runden Turm der Burg wurde das 
Buch am vergangenen Freitag auf einer 
Pressekonferenz vorgestellt. Professor Dr. 
Stier als Vorsitzender des Geschichts- und 
Heimatvereins konnte zu diesem Anlaß die 
Witwe Karl Nahrgangs, Kreisbeigeordneten 
Borgmeyer, Bürgermeister Hans Meudt, 
Gottfried 2ümmer sowie den Autor des Bu- 
ches, Gemot Schmidt, und dessen Gattin be- 
grüßen, die ebenfalls maßgeblichen Anteil 
am Erscheinen dieses Werkes hatte. 

In seiner Beg^ßung drückte er seine 
Freude darüber aus, daß der Hayn als histori- 
scher Mittelpunkt nun endlich auch sein Ge- 
schichtsbuch habe, das dazu imstande sei, 
die Liebe und Verbundenheit zur Heimat zu 
fördern, wie es der Verein als Ziel in seinen 
Satzungen verankert habe. Wenn auch solche 
Sätze heutzutage nicht mehr so gut von der 
Zunge gingen, so sei doch ein erfreulicher 
Trend zum Heimat- und Geschichtsbewußt- 
sein festzustellen, was sich unter anderem 
auch in dem guten Besuch von Informations- 
veranstaltungen des Vereins zeige. Dr. Stier 
dankte dem Ehepaar Schmidt für die große 
Mühe, die es sich mit der Herausgabe dieses 
Werkes gemacht habe und drückte den 
Wunsch aus, daß dieses Buch auch ein großes 
Interesse bei der Bürgerschaft finde. 

Dem Regierungspräsidenten, dem Kreis 
Offenbach und der Stadt Dreieich dankte er 
für die finanzielle Unterstützung, die für die- 
sen Zweck gewährt worden sei. (Die Stadt und 
der Kreis haben je 5000, der Regierungspräsi- 
dent hat 1000 Mark Zuschuß gegeben.) 

Gernot Schmidt berichtete anschließend, 
daß der Wunsch, ein solches Buch herauszu- 
geben, schon seit einigen Jahrzehnten vorhan- 
den sei, doch habe es nie geklappt. Er selbst 
habe den Anstoß, sich mit dieser Materie zu 
befassen, bei einem Besuch des Dreieich-- 
Museums erhalten, wo er eine repräsentative 
Publikation über Dreieichenhain vermißt- 
habe. 

Das Buch ist ein Nachdruck des bis zum 
Jahre 1976 über Dreieichenhain erschienenen 
Schrifttums, dessen erste Literatur bis zum 
Jahre 1645 zurückreicht. In über zweijähriger 
Arbeit wurden die Artikel und Beiträge ge- 
sammelt, wobei es nicht immer leicht gewesen 
sei, an sie heranzukommen. Mit den Vorar- 
beiten sei bereits 1974 begonnen worden. 

Dann schilderte Schmidt, wie er das ge- 
samte Schrifttum bibliographisch ermittelt 
und in Karteikarten erfaßt hat. Alle ermittel- 
ten Quellen wurden im Original eingesehen 
oder über wissenschaftliche Bibliotheken be- 
sorgt. Dann wurden die Unterlagen geordnet, 
das Material ausgewertet und überarbeitet. 

Das Buch ist sachlich angelegt, und die 
Aufsätze sind im alphabetischen Verzeichnis 
der Schlagworte nach Kapiteln geordnet. 
Diese sachliche Anlage führt den Leser 
schnell an die von ihm gesuchten Artikel her- 
an. ,,Es ist kein Bilderbuch", charakterisierte 
Schmidt sein Werk, ,,sondern eine Informa- 
tion, mehr ein Sachbuch, aber durchaus nicht 
trocken." 

Burg und 

Stadt 

Geschäftsinhaber 

fordern Kurzparkzonen 

Beim Magistrat ist ein Schreiben eingegan- 
gen, in dem 21 Geschäftsinhaber als Anlieger 
der Fahrgasse beantragen, in der Fahrgasse 
eine Kurzparkzone mit Parkscheiben einzu- 
richten. Der Antrag wird damit begründet, 
daß Kunden für ihre Zeit des Einkaufs in der 
Fahrgasse sehr schlechte Parkmöglichkeiten 
vorfinden, da vorhandene Plätze oft von 
Dauerparkern ganztags (manchmal sogar 
tagelang) blockiert seien. 

Die Straßenverkehrsbehörde, das Stadtpla- 
nungsamt und auch die Polizeistation Drei- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

eicti tiaDen zu dem Antrag Stellung genom- 
men und die Einrichtung einer Kurzparkzone 
mit Parkscheiben (1 Stunde) befürwortet. Im 
Falle der Einrichtung einer solchen Zone ist 
die Überwachung des ruhenden Verkehrs 
durch die Straßenverkehrsbehörde gewährlei- 
stet. Planungen in Richtung ,,verkehrsberu- 
higte Zone" in der Fahrgasse werden hier- 
durch nicht tangiert. 

Es ist beabsichtigt, dem Anliegen der An- 
tragsteller Rechnung zu tragen und eine 
Kurzparkzone an der Südseite (rechte Stra 
ßenseite in Fahrtrichtung) der Fahrgasse, vom 
Obertor bis zur Hausnummer 53 — dort be- 
ginnt die Halteverbotszone vor dem Hainer 
Reisebüro anzuordnen. Die Parkzeit mit 
Parkscheibe (1 Stunde) soll für den Zeitraum 
von 8 bis 19 Uhr angeordnet werden. Durch 
diese Maßnahrne wird die Verkehrssituation 
im dortigen Bereich wesentlich verbessert. 

Bürgermeister Hans Meudt teilte dies dem 
Dreieichenhainer Ortsbeirat mit und bittet, in 
der nächsten Sitzung des Ortsbeirats die An- 
gelegenheit zu beraten und die Stellung- 
nahme alsbald zu übersenden. 

Es sei nicht ganz einfach gewesen, zwischen 
wichtigen und unwichtigen Beiträgen, zwi- 
schen wertvollen oder anspruchslosen Arbei- 
ten zu unterscheiden. Volkstümliche wurden 
bewußt neben wissenschaftliche Beiträge ge- 
stellt. 

Hildegard Nahrgang, die das erste Exem- 
plar erhielt, lobte das Werk und drückte ihre 
Freude aus, daß die Heimatforschung immer 
noch oder wieder betrieben werde. Sie wußte 
manches aus dem Lebenswerk ihres verstorbe- 
nen Gatten zu berichten, der von der Historie 
der Dreieich besessen gewesen sei und diese 
zweite Heimat sehr geliebt habe. 

Kreisbeigeordneter Borgmeyer überbrachte 
die Grüße des Landrats und des Kreisaus- 
schusses und gratulierte dem Verein für das 
felungene Werk, zu dem der Kreis gern den 

uschuß gegeben habe. Besonders freue er 
sich, daß es dem Gedenken Karl Nahrgangs 
gewidmet sei, der Beispielhaftes im Kreis 
Offenbach geleistet habe. Es sei das Bestreben 
des Kreises, mit den Geschichts- und Heimat- 
vereinen eng zusammenzuarbeiten, deshalb 
habe man die Bildung einer Arbeitsgemein- 
schaft angeregt. Auch er wünschte dem Buch 
einen guten Erfolg und eine weiterhin so gute 
Zusammenarbeit mit dem Verein und der 
Stadt Dreieich. 

,,Dieses Buch hat noch gefehlt", meinte 
Bürgermeister Hans Meudt, denn Dreieichen- 
hain habe von allen fünf Stadtteilen der Drei- 
eich die längste Geschichte und über den 
Hayn sei auch das meiste Schrifttum erschie- 
nen. Während alle anderen Stadtteile bereits 
ein Buch über sich aufzuweisen hätten, habe 
nun dieses Werk eine Lücke geschlossen. 
Wenn man es durchblättere, stelle man gleich 
fest, daß es Geschichte beinhalte. 

Die Kosten für die Herstellung belaufen 
sich auf rund 40 000 Mark. Da die Auflage 
zunächst auf 1000 Exemplare beschränkt 
blieb, stellt der Verkaufspreis von 35 Mark die 
reinen Selbstkosten dar. Das Buch ist ab sofort 
in allen Buchhandlungen, beim Geschichts- 
verein sowie beim Autor zu haben. 

Osterfeuer und Agape 

Die Jugend der katholischen Pfarrei lädt 
alle Mitglieder der Gemeinde ein zum Oster- 
feuer und Agape nach der Osternachtsfeier, 
die am Samstag, dem 14. 4., um 20 Uhr in St. 
Marien beginnt. Anschließend geht es ins 
Pfarrzentrum St. Johannes, wo bei Weißbrot 
und Glühwein die Geselligkeit gepflegt wer- 
den soll. 

Clubhauserweiterung gestopt 
Auf der letzten Mitgliederversammlung der 

Tennisabteilung wurde ausführlich über die 
Notwendigkeit diskutiert, das Clubhaus an 
der Tennisanlage zu erweitern. Auch über die 
Finanzierung wurde man sich einig. Ein ent- 
sprechender Bauantrag wurde dem Kreisbau- 
amt zugeleitet, doch ist in absehbarer Zeit 
nicht mit einer Baugenehmigung zu rechnen, 
weil verschiedene andere Behörden einge- 
schaltet werden mußten. 

Der Vorstand der Tennisabteilung hat sich 
deshalb entschlossen, den Baubeginn zurück- 
zustellen, um den Spielbetrieb während der 
Saison nicht zu stören. Inzwischen kam jedoch 
auch noch ein ,,Aus" von anderer Seite. Die 
Mitgliederversammlung des Gesamtvereins 
hat einen Antrag der Tennisabteilung abge- 
lehnt, eine einmalige Umlage zu erheben, um 
damit zur Finanzierung des Projektes beizu- 
tragen. Damit ist das Bauvorhaben zunächst 
einmal blockiert. 

Auch die Aufstellung einer Traglufthalle 
wird vorerst nicht zu realisieren sein, da auch 
für dieses Projekt eine Baugenehmigung und 
die Zustimmung des Gesamtvereins erforder- 
lich sind. 

Ein Toter 
und fünf Verletzte 

An der Einmündung der Hainer 
Chaussee in die B 3 kam es in der Nacht 
zum Sonntag zu einem Zusammenstoß 
zweier Personenwagen, bei dem es 
einen Toten und fünf Verletzte gab. 
Der eine Wagen kam aus Richtung 
Langen, der andere aus Richtung 
Bucnschlag. Letzterer beachtete die 
Vorfahrt nicht, und es kam zur 
Kollision. Dabei wurden die Insassen 
beider Fahrzeuge — insgesamt sechs — 
eingeklemmt und mußten von der 
Feuerwehr befreit werden. 

Für einen 25jährigen Frankfurter, 
der als Beifahrer in dem ersten Wagen 
saß, kam jede Hilfe zu spät. Die übri- 
gen, zum Teil schwerverletzten Perso- 
nen kamen ins Krankenhaus; beide 
Fahrer mußten sich eine Blutentnahme 
gefallen lassen. 

Im Vierfarbendruck grüßt die Burg vom 
Schutzumschlag des neuen Buches, das — in 
Leinen gebunden — nicht nur vom Inhalt 
her jeden Bücherschrank bereichert. Ostern 
ist nah, Gelegenheit, sich selbst oder ande- 
ren ein solches Geschenk zu machen. 

Großes Programm zum Jubiläum 

der Hainer Feuerwehr 

Die Freiwillige Feuerwehr Dreieichenhain 
kann in diesem Jahr auf ihr 75jähriges Beste- 
hen zurückblicken. Aus diesem Anlaß wird 
eine ganze Reihe großer Veranstaltungen 
durchgeführt. Eis beginnt am Samstag, dem 5. 
Mai, um 20 Uhr im Burgkeller mit einer 
,,Akademischen Feier" als Auftakt zum Be- 
ginn der Feierlichkeiten. Envartet werden 
rund 200 Gäste, darunter der Schirmherr des 
Festes, Bürgermeister Hans Meudt. Außer- 
dem Vertreter des Magistrates, der Stadtver- 
ordnetenversammlung und des Ortsbeirates. 
Weiterhin Vertreter der Dreieichenhainer 
Ortsvereine sowie Del^ationen aller Stadtteil- 
feuerwehren mit dem Stadtbrandins^ktor an 
der Spitze. Ihr Kommen zugesan haoen auch 
der Landrat und der Vontand des Kreisfeuer- 
wehrverbandes mit dem Kreisbrandinspektor. 

Einen Tag danach, am Sonntag, dem 6. 
Mai, um 9 Uhr ist eine Totenehnmg auf dem 
Waldfriedhof in Dreieichenhain. Piairer Ru- 
dat wird die Gedenkpredigt halten. Anschlie- 
ßend nehmen alle Feuerwehrmit^lieder an 
einem Fest^ttesdienst in der Burgkirche teil. 

Am Freitag, dem 11. Mai, um 18 Uhr ist 
eine große Einsatzübung in der Altstadt. An 
dieser Übung beteiligen sich die Freiwilligen 
Feuerwehren aus allen fünf Dreieich-Stadttei- 
len. Als Übungsobjekt wird ein Gebäudekom- 
plex in der Altstadt ausgewählt, um der Be- 
völkerung die Gelegenheit zu geben, die Ar- 
beil der Feuerwehr gewissermaßen hautnah 
zu erleben. 

Mit einem großen Festtanz geht es am 
Samstag, dem 12. Mai, um 20 Uhr in der TV- 
Turnhdle weiter. Für diesen Abend konnte 
die von Funk und Femsehen her bestens be- 
kannte Tanz- und Showkapelle ,,Adam und 
die Mickey's" verpflichtet werden. Karten 
können im Vorverkauf bei allen Mitgliedern 
für 8 DM bezogen werden. An der Abend- 
kasse kostet die Karte 10 DM. Als besondere 
Attraktion wird unter den Eintrittskarten eine 
Reise nach London verlost. 

Zu einem ,,Tag der offenen Tür" wird am 
Sonntag, dem 13. Mai, ins Feuerwehrhaus in 
der Dorotheenstraße eingeladen. Gezeigt wer- 
den alle Einsatzfahrzeuge der Hainer Wehr. 

Außerdem werden noch einige historische 
Spritzen und Ausrüstungsgegenstände vorge- 
führt. Auch die größte Sammlung Deutsch- 
lands an Mützen, Armelabzeichen und Hel- 
men ausländischer Feuerwehren wird zu be- 
sichtigen sein. Ebenso die größte Sammlung 
Europas von Briefmarken mit Feuerwehr- 
motiven. Im Gemeinschaftsraum des Feuer- 
wehrhauses werden Filme vorgeführt, die die 
Arbeit der Feuerwehr zeigen. Außerdem wer- 
den der Musikzug des SV/TV Dreieichenhain 
und der Kreisßuerwehrspielmannszug der 
Freiwilligen Feuerwehren Götzenhain/Offen- 
thal zu Platzkonzerten vor dem Feuerwehr- 
haus erwartet. 
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#'i9t* «fett 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Nicht zu dicht pflanzen! 

Im April ist Pflanzzeit für Rosen, Gehölze und Stauden 

Bei der Auswahl des Pflanzenortes wird be- 
rücksichtigt, ob die gewählten Arten und Sor- 
ten einen schattigen oder sonnigen Standort 
benötigen und vor allem auch, welche Größe 
und Breite die Pflanzen erreichen werden. In 
der Regel wünscht sich der Gartenbesitzer 
möglichst sofort eine dichte, vollständige Be- 
Pflanzung. Das verfühn allzu häufig dazu, zu 
eng zu pflanzen, so daß nach zwei oder meh- 
reren Janren ausgelichtet werden muß. 

Neu zu setzende Rosen werden vor dem 
Einsetzen bis zu drei Stunden in einem Eimer 
gewässert. Danach erfolgt ein Rückschnitt auf 
etwa 25 cm Höhe. Auch die Wurzeln werden 
zurückgeschnitten. Die starken und älteren 
Wurzelausläufer werden um 30 Prozent ge- 
kürzt. die seitlich jüngeren und dünnen Aus- 
läufer um die Hälfte. Am besten setzt man 
von jeder Sorte etwa fünf Stück zusammen. 
Bei Beet-Rosen können es auch bis zu zehn 
Stück sein. Der Abstand sollte etwa 30 bis 40 
cm betragen. 

Das Pflanzloch muß groß genug sein, um 
die gesamten Wurzeln gut aufzunehmen. 
Vorher mischt man sich für die Ausfüllung 
des Pflanzloches etwas Erde zurecht — am be- 
sten jeweils zur Hälfte Erde und feuchten 
Torf. Der Hohlraum muß gleichmäßig gut 
susgefüllt sein, damit zwischen dem Wurzel- 
bereich keine Lücken verbleiben. Nun wird 
der Boden angedrückt und die Bodenmi- 
schung 20 cm hoch über dem Wurzelbereich 
angehäufelt (siehe Ilustration). 

Die Rosen sind nur s-d tief in das Pflanzloch 
einzusetzen, daß die Veredelungsstellen in 
Erdbodenhöhe sitzen. f'Jach vier Wochen — 
etwa Anfane Mai — kann die angehäufelte 

Hausatiendmahl am Karfreitag 

Karfreitag ist der höchste Feiertag der 
evangelischen Christenheit. Das Zeugnis der 
absoluten Liebe Gottes wird zu keiner ande- 
ren Zeit so deutlich, vde am Tage des Opfer- 
todes unseres Heilands. Für all diejenigen, die 
im Sakrament des Hl, Abendmahls dieses 
Zeugnisses gedenken wollen, aber durch 
Krankheit oder Behinderung am Kirchgang 
gehindert sind, bietet die Burgkirchenge- 
meinde Dreieichenhain das Hau.>aberdmahl 
an. 

Pfarrer Rudat, Fahrgasse 57, ist unter der 
Rufnummer 8 15 05 und Pfarrer Knöß, 
Kennedystraße 22 unter der Rufnummer 
8 15 07 zu erreichen. 

Senioren 
fahren an die Mosel 

Der Magistrat der Stadt Dreieich bietet den 
Senioren ab 65 Jahre in diesem Jahr eine Aus- 
flugsfahrt am 10. Mai mit der Bundesbahn 
nach Güls/Mosel an. Dem .Sonderzug ist ein 
Tanzwagen angegliedert. Abfahrt ist in 
Offenthal um 9.30 Uhr, in Götzenhain um 
9.40 Uhr, in Dreicichenhain um 9.50 Uhr, in 
Sprendlingen um 10 Uhr und in Buchschlag 
um 10.10 Uhr. Voraussichtlich um 11.30 Uhr 
trifft der Zug am Ziel ein, wo nach einem ge- 
meinsamen Mittagessen ein buntes Programm 
abrollt. Wer lieber Spazierengehen möchte, 
hat dazu natürlich Gelegenheit, 

Gegen 15.30 Uhr wird ein Kaffeegedeck 
serviert, und um 18 Uhr beginnt die Rück- 
fahrt. 

Fahrkarten gibt es ab Mittwoch, dem 18. 
April, im Rattiaus und bei allen Außenstel- 
len. Die Kosten für das Mittagessen in Höhe 
von 10,50 DM müssen bei der Anmeldung 
entrichtet werden. 

Hainer Wochenblatt 
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Goldene Konfirmation 
in der Hainer Burgkirche 

1979 sind es 50 Jahre her, seit der Jahrgang 
1914/15 in der altehrwürdigen Burgkirche 
konfirrniert wurde. Aus diesem Grund lädt 
der Kirchenvorstand der Burgkirchenge- 
meinde Dreieichenhain diese ,,Goldenen- 
Konfirmanden" sowie alle dieienigen, die 
1929 anderswo konfirmiert wurcTen und jetzt 
dieser Gemeinde angehören, zu einem Fest- 
gottesdienst am 29. April ein. 

Unter Glockengeläute werden Pfarrer und 
Goldene Konfirmanden wie vor einem halben 
Jahrhundert gemeinsam in die Kirche einzie- 
hen. Treffpunkt am 29. April ist das evang. 
Gemeindehaus, Fahrgasse 57, um 9.30 Uhr. 
Wer an der gemeinsamen Feier am Nachmit- 
tag teilnehmen möchte, wende sich an Frau 
Anna Koschella, Dorotheenstraße 50 Tel 
8 15 29. 

Europa — 
eine soziale Aufgabe 

Unmittelbar nach Ostern, am Dienstag, 
dem 17. April, um 20 Uhr führt die SPD 
Sprendlingen in Verbindung mit dem Stadt- 
verband Dreieich eine öffentliche Veranstal- 
tung zur Europa-Wahl durch. Rudi Arndt, 
der bekannte Europa-Kandidat der SPD, 
spricht im Bürgerhaus zum Thema .,Europa 
— eine soziale Aufgabe". 

Die Dreieicher ^zialdemokraten laden alle 
Bürger herzlich zu dieser Informationsveran- 
staltung mit dem erfahrenen und für Europa 
engagierten Referenten ein. 

Die MeiMermannichaft der SchQtzenge- 
lellachaft Dreieichenhain, die mit 368 von 
400 möglichen Ringen den Kreiimeiitertitel 
Perkumons-Gewehr errang. (Von linlu 
nach rechu): Dolf Hambach (2. Platz Per- 
kunioni-Gewehr SchUtzenklaMe), Gflnter 
Gerhardt (1. Platz Per kuMionige wehr 
SchUtzenklaMe), Monika Anthca (1. Platz 
Perku^oni-Gewehr DamenklaiM), Robert 
Eiermann (3. Platz PerkuMioni-Revolver). 

Götzeithain 

Erde dann wieder abgehäufelt werden. 
Nach dem Einpflanzen werden die Rosen 

kräftig angegossen und mit Rosendünger ge- 
düngt. Für Laubgehölze gilt fast die gleiche 
Pflanzanleitung: In einem Eimer vorwässern, 
das Oberholz um die Hälfte und die Wurzeln 
etwa um ein Drittel zurückschneiden, das 
Pflanzloch mit einem Gemisch aus je zur 
Hälfte guter Gartenerde und angefeuchtetem 
Torf auffüllen. Anschließend wird die aufge- 
schüttete Eide fest angedrückt. Allerdings 
sollten hier die Abstände etws größer gehalten 
werden: Zwerggehölze zwischen 0,3 und 0,5 
Meter, Rabatten-Sträucher 1 bis 3 Meter und 
Großsträucher bis 5 Meter. 

Damit das Wasser beim Angießen und spä- 
teren Wässern des gesetzten Laubholzes nicht 
zu weit von den Wurzeln weglaufen kann, 
wird aus Erde ein Gießrand um die Pflanze 
herum angehäufelt. Das Oberholz mit einem 
kleinen Pfahl abstützen und zur Befestigung 
einen Kokosfaserstrick verwenden. 

Beim Pflanzen von Stauden braucht man 
ein ausreichend großes Wasserloch, das dem 
doppelten Wurzelstockdurchmesser ent- 
spricht. Auch hier empfiehlt sich ein Gemisch 
aus guter Gartenerde und Torf. Davon wird 
ein Teil bereits auf den Boden des Pflanz- 
loches gegeben und mit Wasser angefeuchtet. 
Darauf kommt die Staude. Die gemischte 
Gartenerde wird leicht aufgefüllt, wobei die 
Staudenpflanze mit der Hand leicht schüt- 
telnd bewegt wird, damit sie überall Kontakt 
mit der aufgefüllten Erde erhält. Anschlie- 
ßend wird die lose aufgeschüttete Erde ange- 
drückt und gewässert. 

Schalter bleiben geschlossen 

g Am Ostersamstag, dem 14. April, blei- 
ben die Schalter in der Genossenscnaftsbank 
und die Warenausgabe geschlossen. Es wird 
um Kenntnisnahme und Verständnis gebeten. 

Zum 150. Male 
Seniorennachmittag 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff lädt für Mitt- 
woch, den 18. April, um 15 Uhr zum Senio- 
rennachmittag ins evangelische Gemeinde- 
haus ein. Seit zwölfeinhalb Jahren finden die 
beliebten monatlichen Zusammenkünfte 
statt, so daß wohl die runde Zahl von 350 er- 
reicht sein dürfte. Menschen aller Art und 
Herkunft sind miteinander fröhlich, knüpfen 
neue Kontakte und erleben die stärkende Ge- 
meinschaft auch im Alter. Alle Senioren des 
Stadtteils sind willkommen. So richtet sich 
diese Einladung auch wieder an alle. 

SPD gegen den 
zu hohen Wasserpreis 

g In längerer Aussprache befaßten sich die 
Mitglieder des Götzenhainer SPD-Vorstandes 
bei der letzten Sitzung mit der neuerlichen Er- 
höhung der Wasserpreise und kamen zu nach- 
stehendem Beschluß: ,,Der SPD-Orrsverein 
Götzenhain verurteilt die neuerliche Verteue- 
rung des Wasserpreises durch die Stadtwerke 
Dreieich. Er sieht damit seine schlimmsten 
Befürchtungen bestätigt. Die Mehrheitsfrak- 
tion hat — entgegen ihrem Wahlversprechen 
— zunächst in allen Stadtteilen die Wasser- 
preise einheitlich auf 1,30 DM pro Kubik- 
meter heraufgesetzt. Diese Erhöhung machte 
für die Götzenhainer Bürger einen Betrag von 
0,45 DM pro cbm aus. 

Die Mehrheitsfraktion hat weiter — gegen 
den entschiedenen Widerstand der SPD — die 
politische Verantwortung der Stadt für die 
Preisgestaltung für ein so wichtiges öffentli- 
ches Gut abgewälzt auf ein rein wirtschaftli- 
chen Uberiegungen verpflichtetes Unterneh 
men. Die Konsequenzen trägt jetzt erneut der 
Bürger. Binnen zwei Jahren hat sich der Was- 
serpreis in Götzenhain mehr als verdoppelt. 

Es ist höchste Zeit, daß die Preispolitik der 
Stadtwerke wrieder einer politischen Kontrolle 
unterworfen wird. Erst und nur dann können 
auch die für die erneute Preiserhöhung ge- 
nannten Gründe richtig beurteilt werden." 

Generalversammlung 
im Tennis-Club 

g Der Vorstand des Tennis-Clubs Götzen- 
hain lädt für Freitag, den 20. April, 20 Uhr, 
zur Jahreshauptversammlung in die HSV - 
Gaststätte ein. Auf der Tagesordnung stehen 
nach den üblichen Jahresberichten die Be- 
schlußfassung über die Voranschläge und die 
Vorhaben für das neue Geschäftsjahr. Neu- 
wahlen finden entsprechend der Satzung 
statt. Anträge werden in der Versammlung 
nur soweit behandelt, als sie bis spätestens 
acht Tage vor der Versammlung beim Vorsit- 
zenden schriftlich gestellt werden. Wie immer 
wird um vollzähliges Erscheinen gebeten. 

Müllabfuhr geändert 

g Die Müllabfuhr in Götzenhain ändert 
sich durch die Osterfeiertage. Die Mülltonnen 
werden nicht am Donnerstag, dem 12. April, 
sondern am Mittwoch, dem 11. April, geleert, 
teilt der Magistrat mit. 

Auch in der Woche vom 16. bis 20. April 
ändert sich der Termin. Die Mülltonnen wer- 
den nicht am Donnerstag, dem 19. April, son- 
dern am Freitag, dem 20. April, geleert. 

Offeiitlia.1 

Vom offenen Kamin bis zur 

zentralen Staubsauganlage 

In diesem Jahr kann die Rösler KG in 
Offenthal auf eine 60jährige Firmenge- 
schichte zurückblicken. 1919 wurde das Un- 
ternehmen vom Vater des jetzigen Inhabers 
Martin Rösler in Mühlhausen/Tnür. als Elek- 
trofachbetrieb gegründet. In den Nachkriegs- 
jahren erfolgte eine Verlegung des Firmensit- 
zes als Neugründung in die Bundesrepublik. 
1954 fand die Rösler KG ihren Standort in 
Dreieich-Offenthal. 

Ursprünglich war Rösler in der Elektrotech- 
nik zu Hause, vor allem im Bau von Schaltan- 
lagen und in der Einrichtung von Außenbe- 
leuchtungen. Der Bau von offenen Kaminen 
ist noch ein recht junger Geschäftszweig. Mar- 
tin Rösler machte im Zusammenhang mit 
eigenen Bauplänen 1960 ,,aus einem Hobby 
ein Geschäft". Das frühe Erkennen der Markt- 
lücke für offene Kamine führte schließlich zu 

eiiiei rasanten Entwicklung, aus der 1967 die 
Gründung der Tochtergesellschaft „Openfire 
Rösler-Kamine GmbH" hervorging. 

Inzwischen wurden im Rösler-Kaminsystem 
weit über 100 000 offene Kamine gebaut. Von 
Offenthal aus werden sie ins gesamte Bundes- 
gebiet geliefert. Während hier heute fast 50 
Mitarbeiter beschäftigt werden, arbeiten bun- 
desweit etwa 500 FacTileute vom Bau für den 
Vertrieb, die Beratung und den fachgerech- 
ten Einbau ,,Offener Rösler-Kamine". Aber 
auch in viele andere Staaten der Welt wird 

das Rösler-Kaminsystem inzwischen expor- 
tiert. 

Seit einigen Monaten hat man in Offenthal 
mit der Einführung einer neuartigen zu- 
kunftsorientierten Zentral-Staubsauganlage 
für Ein- und Zweifamilienhäuser begonnen, 
die auch im Rahmen eines großen Kaminstu- 
dios in Offenthal vorgeführt wird. 

Seminarreihe der SPD 
abgeschlossen 

o Die Seminarreihe der SPD Offenthal 
über die Hessische Gemeindeordnung, das 
Haushaltsrecht der Gemeinden, über die Hes- 
sische Verfassung und über die Handhabung 
der Geschäftsordnung in Parlamenten ist ab- 
geschlossen. Bei den einzelnen Veranstaltun- 
gen konnten die Besucher sehr hilfreiche und 
wenvolle Anregungen mit nach Hause neh- 
men, die sie für ihre zukünftige Arbeit im 
Parlament oder im Ortsbeirat verwerten kön- 
nen. ' 

Geänderte Müllabfuhr 
in Offenthal 

o Wegen der Osterfeiertage wird der Haus- 
müll in Offenthal nicht am Freitag, dem 13. 
April, abgeholt, sondern bereits am Donners- 
tag, dem 12. April. 

Magistrat kümmerte sich 

um Feldwege 

Der Ortsbeirat Dreieichenhain hatte den 
Magistrat gebeten, rechtzeitig geeignete Maß- 
nahmen zu treffen bzw. zu veranlassen, daß 
die Feld- und Spazierwege im Gebiet Drei- 
eichenhain in einen begehbaren Zustand ver- 
setzt werden. 

Dazu teilt der Magistrat jetzt mit, daß bei 
einer Ortsbesichtigung am 8. 3. durch die 
Gartenbauabteilung und Tiefbauabteilung 
festgestellt worden sei, daß insbesondere der 
Weg nordwestlich des Neurothweges (Rück- 
seite Grundstücke Odenwaldring/Philipp-- 
Holzmann-Straße) und der Verbindungsweg 
Wasserhochbehälter bis Philipp-Holzmann-- 
Straße — Gesamtlängen ca. 650 m — sich in 
keinem besonders guten Allgemeinzustand 
befänden. Die Wege seien zur Zeit begehbar. 

würden jedoch jährlich ein- bis zweimal ge- 
mäht. 

Es müsse gesagt werden, daß die Wege im 
Gemarkungsteil zwischen Neurothweg und 
Neuhof den Anforderungen an Feldwege 
noch gerecht würden; ca. 50 Prozent der 
Feldwegeoberflächen seien befestigt. 

Der Magistrat will das Feldwegeprogramm 
im Rahmen der nächsten Haushaltsberatun- 
gen erneut zur Diskussion stellen, da die 
Dringlichkeiten sich bis dahin gegebenenfalls 
geändert haben. 

FAMILIENDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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AUS DEN VEREINEN 

Kleingärtner-Verein 

Die Jahresversammlung des Kleingärtner - 
Verein-Dreieichenhain e. V. findet am 27. 
April 1979 um 20 Uhr im kleinen Saal der 
Furnhalle des TV Dreieichenhain statt. Wir 
laden dazu alle Gartenfreunde recht herzlich 
ein. 

Die Tagesordnung enthält folgende 
Punkte: 1. Begrüßung durch den 1. Vorsit- 
zenden, 2. Jahresbericht. 3. Kassenbericht, 4. 
Revisoren, 5. Verschiedenes. 

Zu Punkt 5 Verschiedenes können Anre- 
gungen beim Gartenfreund Heinrich Fritsch, 
An der Trift 9, 6072 Dreieich-Dreieichen- 
hain, schriftlich abgegeben werden. 

Erstes „Hainer Gespräch 

ging um die Kerb 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhqin 

Am Freitag, dem 20. April, treffen wir uns 
ab 20 Uhr bei Heinrich Graf im Hagenring 
zur züchterischen Aussprache. Es werden in- 
teressante Themen im gemütlichen Kreis be- 
sprochen. 

Obst- u. Gartenbauvereln 

Anmeldungen 
für die Abschlußfahrt 

Hiermit bringen wir nochmals zur Kennt- 
nis. daß Anmeldungen für die Abschlußfahrt 
der Frauen-Nachmittage am 24. April 1979 
von Ernst Arnold, Mühlweg 11, heute, Don- 
nerstag, dem 12. April 1979, von 14 bis 17 
Uhr und am kommenden Samstag, dem 14. 
April 1979, von 9.30 bis 12 Uhr entgegenge- 
nommen werden. Der Fahrpreis beträgt ein- 
schließlich aller Nebenkosten pro Person 11 
DM; er ist bei der Anmeldung zu entrichten. 
Auch Nichtmitglieder können teilnehmen. 

Am vergangenen Freitag fand sich eine 
kleine, aber interes-sierte Schar von Bürgern 

darunter drei Kerbburschen zum ersten 
,.Hainer Gespräch" in der ,,Gut Stubb" zu- 
sammen. Ein solches zwangloses Treffen von 
Mitgliedern der CDU-Fraktion des Ortsbeirais 
Dreieichenhain mit interessierten Bürgern soll 
in Zukunft regelmäßig stattfinden. 

Das Gespräch stand diesmal unter dem 
Thema ,,Hainer Kerb". Die anwesenden 
Kerbburschen nahmen das Thema auch sehr 
ernst und ließen sich Abschweifungen davon 
nicht gefallen. Von Mitgliedern der CDU - 
Fraktion wurde zunächst dargestellt, daß man 
bereits früher mit dem Generalpächter der 
Kerb, der Familie Hausmann, Gespräche 
über die Ausgestaltung und den Verlauf der 
Kerb geführt habe. Insbesondere lag der CDU 
daran, daß wieder mehr ,,klassische" Attrak- 
tionen, wie z. B. Kettenkarussell, Schiffs- 
schaukel u. ä., herangezogen würden. 

Da in Zukunft vor dem Faselstall keine Bu- 
den mehr aufgestellt werden können, wurde 
vorgeschlagen, etwas mehr Buden in der 
Fahrgasse - etwa bis zum Refonnhaus Baum 

aufzustellen. 

Die Kerbburschen berichteten über die von 
ihnen geplanten Aktivitäten. Die bisherige 
1 radition soll in allen wichtigen Punkten 
Kerbburschenball, Kirchgang, Bierstaffel,         
Kerbverbrennung und nicht zu vergessen das nerhalb einer Woche Einspruch zu erheben 
Verkanfpn vnn K^rKKönmon l' f^i_ : u_ii_ j; i._- t-- « 

Kandidaten stellen sich vor 

Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
gibt hiermit den endgültigen Wahlvorschlag 
der Kandidatenliste der Kirchenvorsteher- 
wahl am 20. Mai 1979, der bei der Gemeinde- 
versammlung am 24, März vorgestellt wurde, 
öffentlich bekannt. 

Alle Gemeindeglieder haben das Recht, ge- 
gen einzelne Personen des Wahlvorschlags in- 

von Kerbbäumen fortgesetzt Verkaufen 
werden. 

Von anwesenden Bürgern kam der Vor- 
schlag, die Bäume doch etwas teurer zu ver- 
kaufen und sie dafür hinterher wieder abzu- 
holen, womit vielen Hausbesitzern sicher sehr 
geholfen wäre. 

Auch die Tradition der ,,Nachkerb" soll 
dieses Jahr wieder aufgenommen werden. Am 
W(Khenende nach der Kerb findet am Sams 

Erfol; 
sind 

Ip innerhalb dieser Frist kein Einspruch, 
die nachstehend aufgeführten Gemeinde- 

glieder als Kandidaten für die Kirchenvorste- 
nerwahl endgültig nominiert. 

Helmut Auler, Bankdirektor, Odenwald- 
ring 35, Käthe Brill, Leiterin der Evang. 
Familienbildung, Odenwaldring 158, Gerald 
Fey, Auszubildender, Dombusch 3, Karl 
Fürst, Agrar ingenieur, Hofgut Philippseich, 
Rosemarie Fritz, kaufm.   -—,    Angestellte Bahn tag ein Alten Nachmittag statt, zu dem die straße 24, Dr. Vollrath Hopp, Dipl.-Chem., 

Schausteller einladen. Am Sonntag, dem Tag Odenwaldring 31, Hans Horn, Dipl.-Ing. i. 
der Europa-Wahl, veranstaltet die CDU einen 
Europa-Frühschoppen zusammen mit auslän- 
dischen Mitbürgern auf dem Kerbplatz. 

Es war natürlich unvermeidlich, daß sich 
das Gespräch schließlich dem immer aktuel- 
len Thema ,,Verkehr" zuwandte, und die 
CDU-Mitglieder konnten einige wichtige Hin- 
weise auf die Verkehrsführung in der Innen- 
stadt mit nach Hause nehmen. 

Karl Nahrgang, 

Heimatforscher der Dreieich 

Hayner Heimatbuch wurde seinem Andenken gewidmet 

Jahrgang 1912/13 

Gleich nach Ostern trifft sich der Jahrgang 
am Mittwoch, dem 18. 4., auf dem Dreieich- 
platz um 15 Uhr. Nach einem Waldspazier- 
gang kehren wir im Naturfreundehaus ein. 

Die Tennisbälle fliegen wieder 

Für die Mitglieder der Tennisabteilung des 
SVD wird in diesem Monat der Freitag, der 
13., kein Unglückstag sein, sondern die Frei- 
luftsaison eröffnen. An diesem Karfreitag 
nämlich soll die Tennisanlage für den allge- 
meinen Spielbetreib freigegeben werden. Je- 
doch nur dann, wenn es das Wetter erlaubt, 
und höchstens in diesem Punkt könnte die 
Zahl ,,13" zu einem unsicheren Omen wer- 
den. 

Schütz-Passion 
in der Schloßkirche Philippseich 

Die wöchentliche Passionsandacht in der 
Schloßkirche Philippseich wird am Karsams- 
tag, dem 14. 4., um 18.30 Uhr in besonderer 
Weise musikalisch ausgestaltet werden. Die 
Evang. Kantorei Heusenstamm singt unter 
der Leitung von Karl Rathgeber die Johannes- 
Passion von Heinrich Schütz. Dieses Werk war 
bereits im letzten Jahr vom Offenbacher Kam- 
merchor im Rahmen der ,,Abendmusik in der 
Burgkirche" zu hören. Dieses Jahr wird es nun 
in dem entsprechenden liturgischen Zusam- 
menhang eines Gottesdienstes gestellt. 

Schützens Passionsvertonung bringt den ge- 
samten Passionstext aus dem Johannesevange- 
lium, aufgeteilt auf einen Erzähler (der von 
Klaus Taufkirch gesungen wird) und auf die 
Partie des Christus (Manfred KnAch). Die an- 
deren handelnden Personen Pilatus, Petrus, 
Judas werden von Choi-sängern dargestellt 
und. der Chor übernimmt die Partie des Vol- 
kes. Diese Passionsvertonung ist nicht, wie 
man es von Bachs Passionen gewohnt ist, mit 
Instrumenten begleitet, sondern wird a cap- 
pella gesungen. Da es sich um einen Gottes- 
dienst handelt, wird für diese Veranstaltung 
kein Eintritt erhoben. 

Vier Mannschaften 
bei den Medenspielen 

Die Tennisabteilung des SVD hat für die 
diesjährige Medenspielninde vier Mannschaf- 
^n gemeldet, eine Damenmannschaft in der 
Bezirksklasse B, eine Damenmannschaft in 
d^ Bezirksklasse C und zwei Herrenmann- 
schaften in der Bezirksklasse C. 

Vorbereitungsspiele dazu werden am 22. 4. 
(Herren I gegen Herren II), am 25. 4. (Damen 
I gegen Maintal) und am 26. 4. (Damen II ge- 
gen Egelsbach) durchgeführt, die Runde be- 
gmnt am 29. 4. mit den Spielen DJK Stein- 
heim gegen SVD-Damen I,- BW Birstein I ge- 
gen SVD Herren II, SVD Herren I gegen TC 
Schöneck III und SVD-Damen II gegen TC 
Gedern I. Die Auswärtsspiele und das Spiel 
der Herren I beginnen um 9 Uhr. das Heim- 
spiel der Damen II um 14 Uhr. 

Am vergangenen Montag, dem 9. April 
1979, wäre der bekannte Heimatforscher der 
Dreieich, Karl Nahrgang, 80 Jahre alt gewor- 
den. Er starb am 23. März 1967 und fand 
seine letzte Ruhe in Philippseich, wo er viele 
Jahre gewirkt hat. 

Fast auf diesen Tag genau, am Freitag, 
dem 6. April, stellte der Geschichts- und Hei- 
matverein Dreieichenhain das neue Hayner 
Heimatbuch vor, das Gernot Schmidt zusam- 
menstellte und Karl Nahrgang widmete. Bei 
der Vorstellung des Buches ging er auf das Le- 
ben des Heimatforschers ein. 

Karl Nahrgang wuchs in Sachsenhausen 
auf und war bis nach dem 1. Weltkrieg im 
Bankfach tätig. In diesen Jahren gründete er 
in Frankfurt die ,,Freiwillig-tätige Arbeitsge- 
meinschaft zur Förderung der Heimatfor- 
schung". Inzwischen aus seinem Beruf ausge- 
schieden, konnte er sich nun im Kreise gleich- 
gesinnter Freunde seinem ihm vorschweben- 
den Lebenswerk widmen. Nach Ausgrabungs- 
arbeiten in der Heddernheimer Römerstadt 
und nach Entdeckung der ,,Frankenfurt" und 
der römischen Mainbrücke kam in diesen Jah- 
ren Karl Nahrgang zusammen mit seinem 
Freund Dr. Heinz Lenhardt nach Dreieichen- 
hain. Im Hainer Burggarten begann er mit 
einigen Hilfskräften in den Jahren 1924/25 
mit Ausgrabungen. 

Von 1925 bis 1940 war er als technischer 
Assistent am Römisch-Germanischen Zentral- 
museum in Mainz tätig. In diesen 15 Jahren 
benutzte er jede freie Stunde, um in der Drei- 
eich zu wirken. Planmäßige Erdbeobachtun- 
gen während des Wasserleitungs- und Kanal- 
baues, dazu das eifrige Aktenstudium im Isen 
burgischen Archiv in Birstein gaben den An- 
stoß, das im Jahre 1909 vom Geschichts- und 
Verkehrsverein gegründete Heimatmuseum 
1931 und 1939 neu zu ordnen. 

In zahlreichen wissenschaftlichen Aufsätzen 
berichtete er über seine Forschungsergebnisse. 
Nach seiner Mainzer Tätigkeit fand Karl 
Nahrgang eine Anstellung beim Heimstätten- 
amt Frankfurt. Hier widmete er sich beson- 
ders der Erforschung der Vorgeschichte seiner 
Heimatstadt. Unterbrochen wurden diese Ar- 
beiten durch die Einberufung zum Kriegs- 
dienst. Nach dem zweiten Weltkrieg mußte 
Karl Nahrgang neu anfangen. Sein Heim in 
Heddernheim war zerstört. 

Der Landeskonservator Dr. Otto Müller be- 
rief Karl Nahrgang 1951 als Kreispfleger für 
die Bodenaltertümer und 1954 auch zum 
Kreisurkundenpfleger mit Amtssitz in Seligen- 
stadt. Was in den nächsten Jahren auf histori- 
schem Gebiet von ihm geschaffen wurde, ist 
einmalig in der Geschichte des Kreises Offen- 
bach. Zu dem von ihm entwickelten For- 
schungsprogramm gehörten: Einsetzung von 
örtlichen Vertrauensleuten der Bodendenk- 
malpflege in den Städten und Gemeinden, 
Beginn einer systematischen Materialsamm- 
lung und der karteimäßigen Erfassung sämtli- 
cher bisher bekannt gewordener Bodenfunde, 
Vermessung und Kartierung aller noch erhal- 
tenen Grabhügelgruppen. Sammlung und 
Auswertung alter Gemarkungskarten als 
Grundlage für die Siedlungsgeschichte vom 
Mittelalter bis zur Neuzeit. Außerdem wur- 
den die Ausgrabungsarbeiten an vielen Stellen 
des Kreises fortgesetzt. So häufte sich allmäh- 
lich eine Menge von geschichtlich wertvollem 
Material an, das den Plan reifen ließ, dies der 
Öffentlichkeit darzustellen. 

Es entstand in jahrelanger Arbeit das um- 
fangreiche Werk: ..Stadt und Landkreis 
Offenbach a. M. Atlas für Siedlungskunde. 
Verkehr. Verwaltung, Wirtschaft und Kul- 

tur". Als Ergänzung zum Atlas folgte die 
Reihe ,,Studien und Forschungen" und als 
Fortsetzung der ..Landschaft Dreieich" von 
1949 bis 1964 vier Serien ,,Landschaft Drei- 
eich, Neue Folge". Als letzte Veröffentlichung 
erschien im Jahre 1967 sein Buch ,,Die Bo- 
denfunde der Ur- und Frühgeschichte im 
Stadt - und Landkreis Offenbach a. M.". 

In Dreieichenhain entstand von 1952 bis 
1960 das Dreieich-Museum im Burggarten. 
Mit Ausdauer und manchmal mit Sorge setzte 
sich Nahrgang mit großem Eifer für die Fer- 
tigstellung dieses Baues ein. Idee und Gestal- 
tung der Inneneinrichtung sind sein Werk. 
Zahlreiche Originalfundstücke, von ihm ent- 
worfene und gezeichnete Karten, Pläne und 
Statistiken, die Zusammenstellung und die 
Art der Anordnung der Ausstellungsstücke 
zeigen eine lebendige Darstellung des Werde- 
gangs der Landschaft Dreieich. 

Als Karl Nahrgang als Hainer Museumslei- 
ter seinen Amtssitz von Seligenstadt in das 
Dreieich-Museum verlegte und seinen Wohn- 
sitz von Frankfurt nach Philippseich, fand er 
seine zweite Heimat. 

Mancherlei Ehrungen wurden ihm zuteil: 
der Geschichts- und Verkehrsverein ernannte 
ihn bereits 1931 zum Ehrenmitglied und ver- 
lieh ihm 1964 als erstem die Bronzeplakette 
,,Für besondere Verdienste"; im September 
1965 überreichte Landrat Schmitt Karl Nahr- 
gang das Bundesverdienstkreuz erster Klasse: 
1968 enthüllte der Geschichts- und Verkehrs- 
verein am runden Turm der Hainer Burg eine 
eingemauerte Gedenktafel mit der Inschrift: 
,,Karl Nahrgang 1899 — 1967 Heimatforscher 
der Dreieich"; seit dem Zusammenschluß der 
Stadt Dreieich gibt es im Stadtteil Dreieichen- 
hain die ,,Nahrgangstraße" und in Götzen- 
hain trägt eine Schule seinen Namen. 

In dem neuen Heimatbuch hat Gottfried 
Zimmer unter dem Titel ,,Zum Gedenken an 
Karl Nahrgang" geschrieben. Daraus wurde 
diese Biografieentnommen. 

R,, Schießbergstraße 15. Wilhelm Jäger, Ma- 
ler und Weißbinder i. R., Erbsengasse 1, 
Ludwig Jung, Spenglermeister, Fahrgasse 11, 
Christian Klett, Dekanatsstellenleiter des Dia- 
konischen Werkes, Odenwaldring 16, Herbert 
Kögel, Dipl.-Ing., Hofgut Philippseich, Heinz 
Leichter, Kunsthändler, Röntgenstraße 1, In- 
grid Meier, Rechtsanwältin, Hainer Weg 44, 
Inge Müller, Hausfrau Am Kirscheck 6, Flans 
Jürgen Rau, Grafiker, Ph.-Holzmann-Straße 
48, Gotthard Rieger, Schulleiter, Eschenweg 
12, Inge Rupprecht, Hausfrau, Am Kirscheck 
24, Gerharcl Schmitt, Beamter, Waldstraße 2 
A, Ursel Schrom, Lehrerin, An der Trift 37, 
Willi Steeg, Techniker i. R., Odenwaldring 
17, Marianne Stock, Verw. Angestellte, 
Heckenweg 30, Anna Werner, Hausfrau, 
Ringstraße 22, Ingelore Westphal, Konrekto- 
rin, Am Hainer Berg 6, Hannelore Wolff, 
Hausfrau, Ringstraße 110. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Kinderspielplatz Heckenweg 
erhält Wasseranschluß 

Der Dreieichenhainer Ortsbeirat hatte den 
Magistrat um Prüfung gebeten, ob im Zuge 
der Baumaßnahmen für den Kinderspielplatz 
Neubaugebiet Heckenweg ein Wasseran- 
schluß installiert werden könne. Dieser biete 
zu einem späteren Zeitpunkt — in einem 
Becken gefaßt und mit einer Springbrunnen- 
Anlage versehen — nicht nur ein gestalteri- 
sches Element, sondern könne auch kleineren 
Kindern als Planschbecken dienen. 

Wie der Magistrat jetzt mitteilt, sollen alle 
neu anzulegenden Spielplätze eine Installa- 
tion für Wasserver- und -entsorgung erhalten, 
also auch der Spielplatz am Neubaugebiet 
Heckenweg. Hier wolle man Erfahrungen 
sammeln, um zu einem späteren Zeitpimkt 
unter Umständen auch bei vorhanaenen 
Spielplätzen eine dementsprechende Ände- 
rung vorzunehmen. 

Spielplatz Nahrgangstraße 
wird umgestaltet 

Wie der Magistrat dem Dreieichenhainer 
Ortsbeirat mitteilt, wird dessen Antrag, den 
Kinderspielplatz Nahrgangstraße umzugestal- 
ten, in cfie Tat umgesetzt. 

Im Nachtragshaushalt 1978 seien die Mittel 
bereitgestellt, der Grundstückseigentümer 
(Burgkirchengemeinde) sei einverstanden und 
die Planung abgeschlossen. Zur Zeit werde 
eine Ausschreibung durchgeführt, so daß 
man bis Ende Mai den Spielplatz in neuer Ge- 
stalt übergeben könne. 

Dreieichenhain 

S(up SUHli »U)« m drt Itrontb 

(«rMnimcM «Mki bmtwtui >tM 
^WrTKM Vh(n*d( 

In iiicniitriani kARI NAHRdANCi 

I k-iin;illorM'lior ilci I >rcicii. h •xtiKhiN uiHl r V t hcnlwnKjin 

Wenn man das Buch aufschlägt, sieht man das Bild Karl Nahrgangs, von dem viele Bei- 
trage dieses ebenso interessanten wie lehrreichen Werkes stammen. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

fw die Woche vom 13. — 
1979 

20. 4. 

Karfreitag, 13. 4. 1979 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit anschl. Abendmahl (Pfr. Knöß) 
Karsamstag, 14. 4. 1979 
18.30 Uhr letzte Passionsandacht 

in der Schloßi<irche Phiiippseich 
(Pfr. Rudat) musikalische Ausgestaltung 
durch die Kantorei Heusenstamm 

Ostersonntag, 15. 4. 1979 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Rudat) unter Mitwirkung 
des Kirchenchores 

Ostermontag, 16. 4. 1979 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Kurgkirche 

(Pfr. Knöß) unter Mitwirkung 
des Kinderchores 

11.00 Uhr Kindergottesdiensi in der 
Burgkirche (Vikar Fischer) 

Mittwoch, 18. 4. 1979 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik 

für ältere Menschen im Gemeindehaus 
Donnerstag, 19. 4. 1979 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
18.00 Uhr Gottesdienstvorbereitungskreis 

im Gemeindehaus 
Freitag, 20. 4. 1979 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I Pfr. Rudat, Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05. Pfr. Rudat befindet sich bis ein- 
schließlich 22. 4. 1979 in Urlaub. Die Vertre- 
tungübernimmt Pfr. Knöß. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis don- 
nerstags von 9 — 12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystr. 22, 
Tel. 8 15 07. Sprechzeiten: dienstags von 
18 — 20 Uhr und donnerstags von 10:12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, 
ist in der Pflegestation unter der Telefonnum- 
mer 8 44 39 zu erreichen. 
Ev. Familienbildung 
(Frau Käthe Brill), Odenwaldring 158. 

Kath. Pfarrei ,,St. Marien" 

Woche vom 14. 4. bis 22. 4. 1979 

Samstag, 14. 4. 1979 
14.00— 16.00 Uhr Beichtgelegenheit 

Mit der Feier der hl. Osternacht beginnen 
wir pünktlich um 20.00 Uhr. 
Die Glocken läuten innerhalb der Feier die 
österliche Zeit ein. 

Sonntag, 15. 4. 1979 
Das Hohe Osterfest 

9.30 Uhr festliches Hochamt der Pfarrei. 
11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain. 
15.00 Uhr feierliche Csterandacht in Göt- 

zenhain. 

Montag, 16.4. 1979 
Ostermontag 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei mit der Vor- 
stellung unserer Erstkommunionkinder. 

11.00 Unr Spätmesse in Dreieichenhain. 
Keine Andacht. 

Dienstag, 17. 4. 1979 
9.30 Uhr Unterricht und Probe für unsere ^ 
Erstkommunionkinder. Bitte nicht verees 
senl 

18.00 Uhr 
Messe. 

Donnerstag, 19. 4. 1979 
9.30 Uhr Probe der Erstkommunionkinder 
in Götzenhain. 

18.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain 

Freitag, 20. 4. 1979 
9.00 Uhr hl. Messe in Dreieichenhain. 

14.30 Uhr Erst beichte für die Kinder aus Göt- 
zenhain und Offenthal. 

Samstag, 21.4. 1979 
14.30 Uhr Erstbeichte für die Kinder aus 

Dreieichenhain. 
Bis 16.30 Uhr Beichtgelegenheit. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den ,,Weißen 

Sonntag" ein. 

Sonntag, 22. 4. 1979 
Weißer Sonntag 

9.00 Uhr festliches Hochamt anl. der Erst- 
kommunion. 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Dankandacht der Erstkommunion- 

kinder und ihrer Eltern. 

Amtliche Beicanntmachung 

Betr.: Müllabfuhr 
im Stadtteil Dreieichenhain 

Die Müllabfuhr im Stadtteil Dreieichen- 
hain ändert sich durch die Osterfeiertage. Die 
Mülltonnen werden nicht am Montag, dem 
16. April 1979, sondern am Dienstag, dem 17. 
April 1979, geleert. 
Dreieich, 3. April 1979 
STADT DREIEICH 
DER MAGISTRAT 

Wochenenddienst 
der Schwestern 
13. 16. April: 

Elisabeth Hosch, Pfarrgasse 2, 
Telefon 8 22 53 

in Offenthal: 
Elsa Pippig, Eifelstr. 17, 
Telefon 0 60 74 / 56 25 

Pflegedienste Dreieich, Bahnstr. 32, 
Telefon: 8 44 39 

Gruselkitsch und tropfendes „Blut" im Sdiauerverlies am Themseufer 

Madame Tussauds wächserne Schreckens- 
kammer hat ernsthafte Konkurrenz bekommen 
und Ihrer Britischen Majestät Hauptstadt eine 
bizarre Attraktion mehr: The London Dungeon. 
Wer sucht, der findet das unterirdische Verlies 
an der Themse, direkt neben der London 
Bridge. Es ist eine Kuriosität, die allmählich 
bei den Touristen so beliebt wird wie da.s be- 
rühmte Wachsfigurenkabinett. 

Sohn, der aus einem Baum geschaffen wurde. 
Auch Morgan, die böse Fee, ist da, die seine 
Geliebte war und ihm die Zauberformel Exali- 
ber stahl. Später beschäftigte sie sich hinge- 
bungsvoll damit, dem sagenhaften König Ar- 
thur sowie den Rittern seiner Tafelrunde das 
Leben so schwer wie möglich zu machen. 

Wem das viele Blut nicht mehr behagt, kann 
sich am Anblick eines Keuschheitseürtels er- 

In dem Verlies, das dem Schrecken geweiht 
ist, geht es mächtig blutrünstig zu. Wild heult 
ein wütender Wind aus vielen in den Gewölben 
installierten Verstärkern den erschreckten Be- 
suchern in die Ohren, und düsterste Dunkel- 
heit empfängt alle, die todesmutig die Stätte 
des Grauens betreten. Dicke tropfende Kerzen 
brennen flackernd auf hohen altmodischen 
Eisenleuchtern und werfen lange, unruhige 
Schatten an die Wände. 

Der passende muffige Modergeruch ist echt - 
schließlich liegt das feuchte Schauerverlies ja 
gleich neben der naßkalten Themse. Auf dem 
hallenden Steinboden stehen denn auch kleine, 
sorgsam hingeplanschte Wasserpfützen - an- 
sonsten tropft es allenthalben von „Blut" - die 
Schöpfer dieser trüben Unterwelt sind mit ro- 
ter Farbe v/ahrlich nicht geizig gewesen! 

Ab und zu stolpert man über ein paar abge- 
schlagene Häupter oder einen delikaten, wohl- 
erhaltenen Totenschädel, wenn man nicht auf- 
paßt - auch ein paar knochige Hände ragen 
mitunter aus dem steinernen Boden. Ein paar 
fette, quietschende Ratten erfreuen durch ihre 
Anwesenheit alle, die auszogen, das Fürchten 
zu lernen, sie werden freundlicherweise in 
einem großen Glaskäfig gehalten. Darüber hin- 
aus wird dem Spaziergänger im Untergrund 
nichts erspart. Er macht unter anderem die Be- 
kanntschaft mit Merlin, des Teufels legitimem 

götzen - oder den Klängen frommer Kirchen- 
musik lauschen. Doch die feierlichen Orgel- 
klänge sind nur eine Untermalung zum Tod 
des streitbaren Bischofs Thomas Beckett. Wer 
sich schließlich durch die historische Schrek- 
kenskammer mit ihren Galgen und Gefäng- 
nissen durchgearbeitet hat, landet in Draculas 
Privatgruft, wo sich der große Blutsauger ge- 
rade aus seinem Sarg erhebt, um sich auf den 
ahnungslosen Besucher zu stürzen. Von Dra- 
cula ist es nur einen Schritt weiter zu den 
Hexen. Dann aber ist es Zeit für einen kleinen 
Imbiß in einer mittelalterlichen Spelunke, um 
gestärkt den Andenkenshop zu betreten, der 
dem Besucher alles an wunderfeinem Grusel- 
kitsch offeriert, was sein erschauerndes Herz 
begehrt: vom Schlüsselring mit Totenkopf bis 
zur schwarzen Kerze, die sich als Vampir ent- 
puppt. Maria Saekel-Jelkmann 

Verständlich 
In Marseille pflegte sich der 45jährige Henri 

Barcolle nach jeder ehelichen Auseinanderset- 
zung sogleich vollständig angezogen ins Bett zu 
legen. Worauf seine erboste bessere Hälfte 
schließlich die Sclieidungsklage einreichte. Als 
der Richter die beiden streitenden Ehepartner 
versöhnen wollte, gab ihm die klagende Ehe- 
frau ärgerlich zu bedenken: „Vergessen Sie 
bitte nicht, daß mein Mann Kaminfegermeister 
ist!" - Der Richter hatte Verständnis. 

Rosenkranz, anschließend hl. 

Mittwoch, 18. 4. 1979 
9.30 Uhr Unterricht und Probe unserer Erst- 
kommunionkinder in Götzenhain. Die Kin- 
der werden abgeholt. 

WIR VERLOBEN UNS 

Roswitha Stork »« Richard Müller 

NiebergallstraßeS 
6101 Schneppenhausen 

Ringstraße 38 
6072 Dreieichenhain 

Ostern 1979 

Fiat 850, weinrot, Radio, 
Gürtelreif., Hohlraumvers., 
2./Garagenwagen, Bj. 72, 
36 000 km, TÜV 81, Best- 
zustand, DM 2700,— 
Tel. 0 61 03 / 8 23 26 
ab 18 Uhr 

13. 4. Karfraitag 
Dr. Prohns, An d«r DampfmQhl* 4, 
Dralalchanhaln, Tal. 8 15 14 

14.115. 4. Ostern 
Dr. Konradi, Qötzenhain, 
Langoner Str. 33, Tel. 8 13 96 

16, 4. Ostermontag + 18. 4. 
Dr. AI Dogachi, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 86, Tel. 8 61 76 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
vom 13. 4. — 18. 4. 79 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 
bis 18 Uhr. 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 IJhr, bis Don- 
nerstag, 8 Uhr. 
Im westlichen Kreisgebiet: 
13. 4. Karfreitag 

Dr. Werner Friedrich, Neu-Isenburg, 
Falkenstr. 7, Tel. 0 61 02 / 54 17 

14./1S. 4. 
Dr. Qernot Hänsel, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. 26, Tel. 0 61 02 / 85 65 

16. + 18. 4. 
Dr. K. H. Splelmann, Sprendlingen, 
DarmstUdter Str. 50, 
Tel. O 61 03 / 6 59 5», 
prlv. O 61 31 / 3 40 12 

Im östlichen Kreisgebiet: 
13. 4. Karfreitag 

Dr. Walter Müller, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 44, Tel. 0 61 82 / 33 45 

14./15. 4. 
Robert Hohmann, Obertshausen, 
Rosenstr. 4, Tel. 0 61 04/71013 

16. •*' 18. 4. 
Dr. Hans Klemens, Heusenstamm, 
Schönbornstr. 14, Tel. 0 61 04 / 25 55 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sa., 14.4.: Dreleich-Apotheke, 

Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

So., 15.4.: Hirsch-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Mo., 16. 4.: Stadttor-Apotheke, 
Lindenplatz 1, Tel. 8 13 25 

Di., 17.4.: Fichte-Apotheke, 
Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

MI., 18.4.: Adler-Apotheke, Qötzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Do., 1j. 4.: Löwen-Apotheke, Dreieich, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Fr., 20. 4.: Brunnen-Apotheke, Dreielch, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 
Notruf 1 10 
Feuer 1 12 
Polizeistation Sprendlingen (auch bei Feuer, 
Unfall etc.) 6 80 00, 6 10 20, 6 51 - 2 34 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Krankentransport, Tel. 2 37 11 

HAINCR WOCHENBLATT 
Virlag: Buchdrucker«! KOhn KQ, Darmitldlar StriB« K. 
eOTO Langen, Tal. 08103/21011, Harauagabar: Horat Loaw. 
Radaktlonalaltung: Hana Hoffan, Anzalgan; Ctiarl. KOlin: 

•070 Langan, Talrfsn 06109/21011. 
Erscheint Jeden Freilag. Einzelpreis DM 0,70, Bezugapreli 
monatlich OM 2,40 und DM O.tO Trlgerlohn. (In diaaem 

Betrag aind DM 0,17 Mehrwertsteuer enthalten.) 
Jede Woche mit der farbigen und Illustrierten Femaeh- 
und Rundhjnkbellage rtv sowie der Langener Zeltung. 
Druck: Buchdruckerei KOhn KQ, DarmaUdter Strafe M. 

Agentur für Dreieichenhain: 
Rolf Wagner, Solmlacha WelherstraSe 1. Telefon 

Annahme von Anzeigen und Einsendungen. 

Wohnkomfort 

im Freien mit 

arabella 

Markisen von 

Metalibau Graf 
Siemensstraße 4 
6072 Dreielch-Dreieichenhain 
Tel.: 0 61 03/813 95 
NEU: Super-Variomatlc 

PIETÄT WEIL 

% 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen Im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

BURGERHAUS SPRENDUN6EN 

06103/63010 

HKUTE OONNUMTAa, 19.30 Uhr 
Bürgerhaus Sprendlingen In Dreieich 
Symphonie-Konzert; BIRMINGHAM SCHOOLS SYMPHONY ORCHESTRA | 
„Brandenburg Concerto No. 4 in G" von Bach — „Trumpet Concerto In 
EB" von Haydn — „Theme and Variations (Suite No. 3 In G)" von 
Tschalkowsky 

eintritt fr«l — Spendensammlung nach dem Konzert zugunsten der 
Sonderkindergartentagesstätte Schloß Wolfsgarten 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03/6 83 19 

Donr>er8tag, 9. April 1979, 20.00 Uhr 
Zwei gro6e Namen 
UWE FRIEDRtCHSEN 
KARL HEINZ MARTELL \n einem Schauspiel von Eugen O'Nelll 
DIR OMOSW OOTT MIOWN 
In weiteren Roilen: Evelyn Baiser, 
Elke Relssert, Hanaroif Ganswind, 
Kolger Schamberg 
Elntrllt: DM 6.— bis DM 12,— 

BOrgertiaus Sprendlingen In Drelelch 
Montag, 23. 4. 1979.15.00 Uhr 
Theater-Gastspiel aus der ^hvMtz 
HMI 
Kinder- urxj JugendstOck nach dem Buch 1 
von Johanna SpyrI 
„Heidi" auf der BQhne... der AlrrvOehl, der Peter und all die vertrauten Personen ... 
Ein Ereignis für Klein und Gro6 
Eintritt: DM 4,— bis 7.S0 j 

VorMriiauf: Bürgerhaus-Theatarkaue Tel. 63010; alle Filialen der Volksbank Oreieicti. 
Bezirks^rkasae Langen und Ganoaschanschaftsbank Gfltzanhain; ReiiebOro Mdl, 
Sprendlingen; Labensmitiel Damm, Buclischlag; Hayner Reiaebüro: Oreieichanliain; 
Sctireibwaren Rath: Offenthal; Verlagabuchhandlung C. Habel, Neu Isenburg 
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Vorfahren von Känguruhs Durch Hohe Wahlbeteiligung 

in Messel Vorurteile abbauen 

Neue Erkenntnisse bei Ausgrabungen erhalten Europa-Union hatte Landesversammlung 

Auf der Suche nach 50 Millionen Jahre al- 
ten Fossilien hat das Forschungsinstitut 
Senckenberg 1978 seine bislang umfangreich- 
ste Grabungskampagne in der ehemaligen öl- 
schiefer^rube Messel bei Darmstadt durchge- 
führt. Sie umfaßte 33 1/2 Wochen und dau- 
erte ohne längere Unterbrechung vom 13. 
März bis zum 31. Oktober. Insgesamt kamen 
110 Grabungsteilnehmer zum Einsatz — 
außer Institutsangehörigen vorwiegend Geo- 
logie- und Biologiestudenten, eine ganze 
Reihe freiwillig und unentgeltlich tätiger Hel- 
fer sowie ein Zivildienstleistender. Gearbeitet 
wurde an neun verschiedenen Stellen in der 
Grube. 

Die Steigerung der Grabungsaktivitäten 
schlägt sich natürlich in der Zahl der Funde 
nieder. Am besten kommt dies bei der Zahl 
der wissenschaftlich besonders wertvollen 
Landwirbeltiere (Tetrapoden) zum Ausdruck, 
Insgesamt konnten 1978 77 derartige Funde 
geborgen werden. Im einzelnen handelt es 
sich dabei um 9 Frösche, II Schildkröten, 12 
Schlangen, 2 Echsen, 3 Alligatoren, 24 Vögel, 
15 Fledermäuse und ein weiteres Säugetier. 

Dieses Säugetier ist hervorragend erhalten. 
Vom Skelett fehlt buchstäblich nichtsi Hinzu 
kommt Weichkörpererhaltung, insbesondere 
Mageninhalt. Der ist in diesem Fall besonders 
interessant, weil es sich bei dem Tier, dem Ge- 
biß- und Extremitätenbau nach, um einen 
sehr urtümlichen Paarhufer handelt, der in 
seinen Skelettproportionen aber eher an ein 
Känguruh erinnert. Die Analyse des Magenin- 
halts verspricht auch in diesem Fall Aufschluß 
über die Emährungs- und Lebensgewohnhei- 
ten. Es ist das erste Mal, daß ein derartiges 
Tier aus Messel bekannt wird. 

Die wissenschaftlich einzigartige Aussage- 
kraft derartiger Funde läßt angesichts ihrer 
Seltenheit noch jahrzehntelange intensive 
Grabungen in der Grube Messel lohnend, ja 
notwendig erscheinen. Auch bei den übrigen 
Landwirbeltierfunden unserer diesjährigen 
Grabungskampagne handelt es sich zu über 
50 Prozent um wissenschaftliches Neuland! 

Ebbelwoi-Atmosphäre 

Vom Stelldichein beim Apfelwein 
hört man nur Gutes allgemein. 
Man plaudert, tauscht Gedanken aus, 
so mancher geht aus sich heraus. 
Von Zeit zu Zeit fällt auch ein Witz, 
die Zungen werden manchmal spitz. 
Man läclielt und hört trotzdem zu, 
aus einem Sie wird bald ein Du. 
Die Speisekarte, delikat 
den letzten Zweifel setzt schach-matt. 
Beliebt und überall publik 
ist Handkäs, aber mit Musik. 
So mancher Gast macht sich vertraut 
mit Rippchen, Senf und Sauerkraut. 
Der Bembel seine Runde kreist 
was einen echten Durst beweist. 
Hinwegzudenken ist auch nie 
der Brezelmann aus Sympathie. 
Beim Plausch die Stunden schnell vergehn 
wünscht jeder sich ein Wiedersehn. 

Alfred Friesecke 

Frühstückt Ihr Kind 
richtig? 

Die Ernährung hat auf die Entwicklung un- 
serer körperlichen wie auch geistigen Anlagen 
großen Einfluß. So kann z. B. ein andauern- 
der Eiweißmangel diese Entwicklung hem- 
men, überreichliche Ernährung dagegen die 
Leistungsfähigkeit verringern. Deshalb 
braucht gerade das Kind, so schreibt Dr. 
med. Rudolf Haltmeyr in der Frühjahrsaus- 
gabe der Mitgliederzeitschrift der Kauf- 
männischen Krankenkasse (KKH), eine dem 
Alter angepaßte Ernährung. 

Dem Frühstück komme dabei besondere 
Bedeutung zu, vor allem für das Schulkind. 
Ein ausreichendes, abwechslungsreiches Früh- 
stück vor Schulbeginn — in Ruhe und ausge- 
schlafen am Familientisch eingenommen — 
sei eine gute Starthilfe für den ganzen Tag. 
Die Schule sei für die Kinder genauso anstren- 
gend wie für die Erwachsenen die Tätigkeit 
im Beruf. Zusammen mit dem Pausenbrot 
sollte das Frühstück des Schulkindes rund ein 
Drittel des Tagesbedarfs an Kalorien und 
Nährstoffen decken. Wer aber das häusliche 
Frühstück mit Milch, Kakao, Mischbrot, But- 
ter und einem Ei zu sich nehme, dem sollte 
das Pausenbrot knapper bemessen sein. Im 
allgemeinen reichten als Schulbrot für ge- 
wöhnlich ein bis zwei Schnitten Misch- oder 
Vollkornbrot dünn bestrichen — zur Appetit- 
anre^ung mit Gurken, Radieschen oder 
Schnittlauch garniert. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Derzeit laufende wissenschaftliche Bearbei- 
tungen der Messel-Fauna bei Senckenberg be- 
treffen die Fische, die Frösche, die Leguane, 
die Vögel, Insektenfresser und Fledermäuse 
und die Huftiere. Weitere Untersuchungen 
betreffen Mageninhalte, die Chemie organi- 
scher Überreste, Sedimentstrukturen und 
Mineralorie der Sedimente. 

Erstmalig können absolute Angaben über 
das quantitative Vorkommen bestimmter 
Fossilien innerhalb bestimmter Schichten ge- 
macht werden. Die Werte schwanken bei 
Schlammfischen beispielsweise zwischen 1,0 
und 6,3 Individuen pro cbm, bei Insekten da- 
gegen an bestimmten Stellen zwischen 1400 
und rund 9000 pro cbm. 

Es wird deutlich, daß zumindest an zwei 
Stellen Gewässer in den See strömten: Im 
Nordosten und im Nordwesten. Der Ausfluß 
lag dagegen im Südosten. Sicherlich ist die be 
trächtlicne Steigerung der Fossilfunde zu 
einem Teil auch auf unsere zunehmenden 
Kenntnisse der Fundstelle und ihrer speziellen 
Entstehungsbedingungen zurückzuführen. 
Gemessen an der Zanl der Landwirbeltier- 
funde steigerte sich die Effektivität unserer 
Grabungen im Laufe von vier Jahren um 
mehr als das Doppelte. 

Zur 28. ordentlichen Landesversammlung 
der Europa-Union im Frankfurter Römer 
hatte sich viel politische Prominenz eingefun- 
den, darunter Ministerpräsident Holger Bör- 
ner und Landtag.spräsident Dr. Hans Wag- 
ner. Landesvorsitzender Dr. Axel N. Zarges 
aus Kassel erklärte in seiner Begrüßungsan- 
sprache, man sei bei der Europa-Union stolz, 
daß das Ziel Direktwahl nun endlich erreicht 
sei und daß laut jüngstem , ,Euro-Barometei" 
40 Prozent der Bürger der Bundesrepublik 
über diese Wahl informiert seien. Das seien 
mehr als in den anderen Staaten. 

Zu den Aufgaben des neuen Europa-Parla- 
ments gehörten eine fortschreitende Demo- 
kratisierung, Beseitigung der Arbeitslosigkeit 
und des sozialen Gefälles in der EG. Das Wort 
vom ,,Zahlmeister Europas" bezeichnete er als 
sachlich falsch und politisch unsinnig - im 
Hinblick auf bestehende soziale Spannungen, 
den Nährboden für totalitäre Bestrebungen. 

Ministerpräsident Holger Börner forderte, 
den Bürgern den Zusammenhang zwischen 
der europäischen Einigung und dem Frieden, 
der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung 
bewußt zu machen. Das Europaparlament 
solle sich für eine konstruktive Regionalpolitik 
einsetzen. Umweltschutz und Energiesiche- 
rung seien nicht national zu gewährleisten. 

betonte Holger Börner. So sei das Tagungs- 
motto , .Hessen wählt Europa" zu variieren: 
,,Hessen hat gar keine andere Wahl". 

Innenminister Ekkehard Gries, Europa- 
wahl-Beauftragter der Hessischen Landesre- 
gierung, wies besonders auf die Bedeutung 
einer möglichst hohen Wahlbeteiligung auf 
deutscher Seite hin, um zum Abbau der Vor- 
urteile im Ausland beizutragen. Die geplante 
Süderweiterung der EG um Griechenland, 
Spanien und Portugal werde der Unterstüt- 
zung der dortigen demokratischen Entwick- 
lung dienen. 

Landtagspräsident Dr. Wagner warnte vor 
der Entsendung zu zahlreicher ,,Spitzenpoliti- 
ker" in das Europa-Parlament, die glänzende 
Reden hielten, um sich anschließend kaum 
mehr sehen zu lassen. Deshalb: möglichst we- 
nig Doppelmandatel 

Gaststätte ausgeraubt 

Unbekannte Täter brachen in der Nacht 
zum Montag in eine Gaststätte in der Rhein- 
straße ein, brachen zwei Geldspielautomaten 
sowie einen Sparschrank auf und stahlen dar- 
aus das Geld. Die Höhe des Schadens wurde 
mit rund 4000 Mark angegeben. 

Wiekes 

Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

Schubkarre 
mit Luttrad und verzinkter 85-1- 
Mulde und rundum Rundstahiein- 
lage 

statt 

59.- 

Altrex-Kombi- 
Bühne aus Stahlrohr 
1,85 m hoch, komplett 

statt 

149.- 

Ceresit-Kunststoff- 
Reibeputz Typ "Rustikal" 
3 mm Korn, für innen und außen 
20-kg-Eimer 

 95 statt 

Egelsbach Offenbach Frankf.-Griesheim Darmstadt 
net>en toom Mühlheimer Str. 153 Mainzer Landstr. 595 Heidelberger Str. 185 

Keramik- 

Fußbodenplatten 
(rostsicher 
10x20 cm ^■■■10'« 
bräunlich 
geflammt 

qm 

Preise gültig ab n. 4 79 Abgabe nur in 
haushaltsüblictien Mengen, solange Vor- 
rat reictit Alle Preise inklusive Metirwen- 
Steuer 

geötfnet: 8.30-18.30; Sa.: 8.00-14.00 
Langer Sa.: 8.00-18.00 
Offenbach: 8.00-16.00 



Ein farbiger Beruf mit Zukunft- 

Dem beruflidien Nadiwudis des Maler- und Lackiererhandwerks stehen viele Spezialgebiete offen 
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Neue Anwendungsbereidie, neue Techniken 
und Materialien haben den Beruf des Malers 
und Ladcierers verändert und zahlreiche neue 
Arbeitsgebiete geschaffen. 

Unter die Tätigkeiten, die heute im Berufs- 
bild verankert sind, fallen so unterschied- 
lidie wie Fahrzeuglackierung, Kunststoffbe- 
sdiiditung, Oberflädienbehandlung von Bau- 
ten, Tapezier-, Klebe- und Spannarbeiten 
einsdiließlich Verlegen von Dedcen-, Wand- 
und Bodenbelägen, Korrosionsschutzarbeiten, 
Gerüstbau, denkmalpflegerisdie Arbeiten, 
Schrift- und Ausstellungsgestaltung sowie 
Straßenmarkierung. 

Dem beruflidien Nachwuchs, der während 
der dreijährigen Grundausbildung die Bear- 
beitung von Untergründen, die Bedienung 
von mehr als 200 Werkzeugen, Maschinen 
und tedinisdien Geräten, nahezu 100 ver- 
sdiiedenen Techniken der sdiützenden und de- 
korativen Oberflächengestaltung sowie die 
Anwendung von etwa 1000 versdiiedenen 
Werkstoffen erlernt hat, steht aufgrund die- 
ser breiten Ausbildung der Weg in zahlreidie 
Spezialgebiete offen, bis hin zum Restaurator 
oder Kirchenmaler. 

Bereits 1977 hatte das Maler- und Lackierer- 
handwerk über 30 000 Auszubildende, dar- 
unter audi Lernbehinderte, um deren Ausbil- 
dung es sidi viel intensiver bemüht, als im 
Durchschnitt der gesamten Wirtschaft üblich. 

Nach 30 000 Auszubildenden im Jahre 1977 
haben 1978 die rund 14 000 Ausbildungsbe- 
triebe noch einmal beachtlidie 7 Prozent 
mehr Ausbildungsplätze angeboten. Die Zahl 
der Ausbildungsverhältnisse in den Betrieben 
wird aber wegen der verstärkten Einführung 
des schulischen Berufsgrundbildungsjahres 
zunächst nicht wesentlich zunehmen. 

Im vergangenen Jahr legten 9350 Maler- 
und Lackiererlehrlinge die Gesellenprüfung 
ab. Alljährlich stellen sich rund 1700 Gesellen 
der Meisterprüfung. Davon bestehen 80 Pro- 
zent die Prüfung. Ein stolzes Ergebnis auch 
für die Betriebslehre. 

Für die Auszubildenden ist es von beson- 
derem Vorteil, daß das Maler- und Lackie- 
rerhandwerk im ganzen Bundesgebiet und in 
Orten jeder Größe anzutreffen ist. 

Die beruflichen Anforderungen für die Ge- 
sellenprüfung, die in der Ausbildungsver- 
ordnung genau festgelegt sind, setzen eine 
gründliche und umfassende Ausbildung vor- 
aus. 
Fortbildung wird groBgescfarleben 

Mit Ablegen der Gesellenprüfung und der 
Meisterprüfung enden im Maler- und Ladcie- 
rerhandwerk jedoch nicht Nachwuchsförde- 
rung und Fortbildungsmögliciikeiten. 

Die Berufsorganisation schult vielseitig in 
Seminaren, Fachvorträgen oder Fortbil- 
dungskursen, damit der gesamte Berufsstand 
ständig über die Entwicklung moderner Ar- 
beitstechniken und Werkstoffe informiert 
bleibt. 

Zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung 
stehen neben Lehrgängen der Handwerksor- 
ganisationen fast 30 Fach-, Meister- und 
Fachhochschulen zur Wahl. 

Kaum ein anderer Beruf bietet so große 
Chancen, sich schon in relativ jungen Jah- 
ren selbständig zu machen und einen eigenen 
Betrieb zu gründen wie der des Malers und 
Lackierers. 

Der weitaus größte Teil der Gesellen, die 
jährlich ihre Meisterprüfung ablegen, hat die- 
ses Berufsziel vor Augen. In der Bundesrepu- 
blik beschäftigen zur Zeit rund 36 000 Betrie- 
be knapp 185 000 Mitarbeiter. 

Die Zahl von durchsciinittlich 5 Mitarbei- 
tern je Betrieb macht den hohen Anteil von 
selbständig Tätigen in diesem Beruf deutlich. 

Das Zukunftsbarometer steht auf „farblK" 
Wer in diesem Beruf etwas leistet und den 

Anspruch an handwerkliches Können und 
Qualitätsarbeit erfüllt, braucht sich um seine 
Zukunftsaussichten wenig Sorge zu machen. 

In einer 10-Jahres-Prognose hatte das Ba- 
telle-Institut eine alljährliciie reale Zunahme 
der Nachfrage um durchschnittlich 2 Prozent 
bis 1985 vorausgesagt. 

Dabei fehlen Fachkräfte an allen Ecken 
und Enden. Auch einschließlich der wenig 
qualifizierten Kräfte liegt die Arbeitslosen- 
quote im Maler- und Lackiererhandwerk mit 
kaum mehr als 3 Prozent weit unter dem 
Durchschnitt der Gesamtwirtschaft. 

Fazit: Durch die dynamische Anpassung an 
die veränderte Marktsituation ist auch weiter- 
hin mit einem Nachfragezuwachs zu rechnen. 

Renovierungsarbeiten, Montieren von Fer- 
tigelementen und andere Diversifikationsbe- 
mühungen sowie das Angebot der „Altbau- 
modernisierung aus einer Hand" stellen auch 
für die Zukunft die Weichen für einen far- 
bigen und vielseitigen Beruf. 

Eine sacfagemäB ausgeführte Fassadenbescfaicii- 
tung ist kein Luxus, der nur das Haus ver- 

sdiönert; sie erhSIt und scfafltzt. 

wird hier dankbar begrüßt 

83 000 Kilowatt Kühlleistung unter Tage / Audi die Luftfeuditlgkelt wird gesenkt 

Die Kohle wird gebraucht, diese Erkenntnis 
hat sich in der Energiepolitik durchgesetzt 
und wird durch die jüngsten Ereignisse im 
Nahen Osten bestätigt. Wie schnell auch im- 
mer die im Vergleich zu 1973 nur zweit- 
rangige Gefährdung der Ölversorgung durch 
den Umsturz in Iran vergessen sein wird - 
die höheren Preise werden wir alle zahlen 
müssen. Und erneut haben alle jene recht 
bekommen, die seit Jahrzehnten warnend 
darauf hinweisen, daß ein Rohstoff, der über- 
wiegend aus Ländern mit instabilen politi- 
schen Verhältnissen kommt, mit nicht kal- 
kulierbaren UnSicherheitsfaktoren belastet ist. 

Ganz abgesehen davon, daß die Erdölquellen 
in absehbarer Zeit, überwiegender Experten- 
meinung nach, vor dem Ende dieses Jahrhun- 
derts versiegen werden, weshalb jetzt schon 
Mineralölgesellschaften, beispielsweise in den 
USA, Kohlenzechen aufkaufen und weshalb 
sogar die in der OPEC zusammengeschlos- 
senen erdölfördernden Länder die Industrie- 
staaten ständig mahnen, Ersatz für das öl als 
Energieträger zu suchen. 

Irgendwann einmal wird vielleicht die Aus- 
nutzung der Sonnenenergie die Lösung brin- 
gen. Aber das „Vielleicht" schreiben die Ex- 
perten noch sehr groß und sind im übrigen si- 
cher, daß hiermit kein „Anschluß" hergestellt 
werden kann und entsprechende Techniken 

erst im nächsten Jahrhundert entwidcelt wer- 
den können. Was die anderen Projekte - 
von Fachleuten spöttisch als „exotisch" be- 
zeichnete Energieträger - betrifft, so haftet 
ihnen nicht nur wegen der überdimensiona- 
len Windräder allgemein ein leichter Ruch 
von Quichotterie an. 

Bleiben die Kernenergie und die Kohle. Auf 
die Schwierigkeiten, die den Einsatz der 
Atomkraft verzögert haben und weiter verzö- 
gern, braucht hier nicht eingegangen zu wer- 
den; sie sind bekannt. Weniger geläufig ist 
der breiten Öffentlichkeit, daß die Steinkoh- 
lenvorräte der Welt und insbesondere auch die 
der fast vollständig von der öleinfuhr ab- 
hängigen Bundesrepublik noch für Hunderte 
von Jahren ausreidien. 

Das Problem ist nur, daß man sie bei uns 
in Europa tief aus cier Erde holen muß. 
Schöner wäre es freilich, an einem nie versie- 
genden ölhahn zu sitzen, aber das Schlaraf- 
fenland findet nur im Märchen statt. Somit 
muß die Steinkohle in Bergwerken gefördert 
werden, aus den ergiebigsten Flözen, auch 
wenn diese in noch größeren Tiefen liegen, 
und mit dem leistungsfähigsten Maschinen- 
park, wie es die Konzentration der Einzel- 
unternehmen in dem Rationalisierungskon- 
zem Ruhrkohle AG ermöglicht hat. 

Vollmechanisierung, Automatisierung und 

der Einsatz der Datenverarbeitungstechnik 
haben die Förderung kostengünstiger ge- 
macht, gleichzeitig jedothi neue Probleme ge- 
schaffen. Zu der allseits bekannten Tatsache, 
daß die Erdhitze mit der Tiefe steigt, tritt die 
Hitzeentwicklung von Abbaumaschinen und 
elektrischen Antriebsmotoren. 

Hier helfen die früher üblichen Kühlaggre- 
gate nicht mehr, die an einzelnen Betriebs- 
punkten für die Klimatisierung sorgten. Zen- 
trale Kälteerzeugungsanlagen unter Tage und 
über Tage müssen installiert werden, um den 
Bergarbeitern die dankbar begrüßte Küh- 
lung zu liefern. Ziel der maschinellen Klima- 
tisierung ist es, die Möglichkeit der Wärme- 
abgabe des arbeitenden Menschen durch die 
Haut zu verbessern. Das geschieht durch Sen- 
kung der Temperatur und der Feuchtigkeit 
der Luft. 

Angestrebt wird bei der Ruhrkohle AG 
nicht nur, die behördlich vorgegebenen Grenz- 
werte zu unterschreiten (Trockentemperatur 
28° Celsius bzw. Effektivtemperatur von 29°), 
sondern auch weitere arbeitswissenschaftliche 
Erkenntnisse zu realisieren. Zu diesem Zweck 
soll die installierte Kühlleistung stark erhöht 
werden. Sie beträgt schon jetzt rund 83 000 
Kilowatt. Das entspricht der Leistung von 
830 000 ständig durcjilaufenden Haushalts- 
kühlschränken mit 140 Litern Stauraum. 
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Für den Landwirt 

Gesund und wirtschaftlich wohnen mit Unipor-Ziegeln Spätdüngung fördert die Getreidequaiität 
Die Forderung nacli Wärmeschutz bei der 

Wahl des Mauerwerks allein reicht nicht aus. 
Ebenso bedeutend ist die Umsetzung der bau- 
biologischen Erkenntnisse für gesundes Woh- 
nen, denn als „dritte" Haut des Mensdien be- 
einflußt die Wohnumwelt entscheidend sein 
Wohlbefinden. Die Unipor-Ziegel Interessen- 
gemeinschaft, ein Zusammenschluß von 47 
führenden Le^chtziegeiherstellern in der Bun- 
desrepublik Deutschland, berücäcsichtigt die 
Erkenntnisse der Baubiologie konsequent bei 
der Produktion ihres bundesweit vertriebenen 
porosierten Unipor-Marken-Leichtziegels. 

Wer in ein Haus mit Unipor-Mauerwerk 
zieht, hat gleichzeitig die wesentlichen Vor- 
teile von Behaglichkeit und Wirtschaftlich- 
keit „miteingebaut"; 
e So gewähren Unipor-Ziegel kontinuierlich 
ausgeglichene Raumtemperaturen (im Winter 
verhindern sie eine starke Abkühlung, in den 
Sommermonaten extreme Aufheizung). 
0 Die relative Luftfeuchtigkeit wird konstant 
gehalten und läßt keine zu trockene oder zu 
feudite Luft entstehen. 
# Die durch das Wohnen verursachten Was- 
serdampfmengen werden scäinell aufgenom- 
men und abgeleitet (keine feuchten Wände), 
e Unipor-Wände weisen eine nur sehr ge- 
geringe Temperaturdifferenz zwischen Wand- 

oberfläche und Raumluft auf (keine Wärme- 
abstrahlung an die Wandoberfläciien). 
9 Wärmedämmung und Wärmespeicherung 
der Unipor-Ziegel bewirken den Effekt einer 
natürlichen „Klimaanlage". 

Unipor-Ziegel besitzen eine sehr gute 
Wärmedämmung und erfüllen gleichzeitig in- 
folge ihres Gewichts die Anforderungen an 
die höchste Schallpegelklasse im Wohnungs- 
bau. Dieses Ergebnis wird selbst bei der rela- 
tiv dünnen Unipor-Wand von 30 cm erreicht. 

Die Unipor-Ziegel Interessengemeinschaft 
bietet jetzt zusätzlich einen neuen Leicht- 
mauermörtel an, der mit den Unipor-Leicht- 
ziegeln eine homogene Einheit bildet und da- 
mit erheblich zur Energiekosten-Ersparnis 
beiträgt. 

Informationen erteilt die Geschäftsstelle der 
UNIPOR-Ziegel Interessengemeinschaft e. V., 
Postfach 71 10 30, 8000 München 71. 

unipor 
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Beim Getreide sind Ertrag und Qualität ab- 
hängig von der Sorte, von den Standortein- 
flüssen und von den Maßnahmen des Land- 
wirtes (Düngung, Pflanzenschutz etc.). Bati- 
und Futterqualität hängen ganz besonders von 
der Sticicstoff-Spätdüngung ab. 

Untersuchungen über die Stickstoffaufnahme 
und die Ertragsbildung des Getreides lassen 
zwei wichtige Phasen erkennen; 
1. die vegetative Phase bis zum Schossen, 
2. die generative Phase nach dem Ähren- 

schieben bis zur Reife. 
In diesen beiden Abschnitten muß auf die 

Stickstoffversorgung der Getreidepflanzen be- 
sonders geachtet werden. In der ersten Phase 
benötigt das Getreide ausreichend Stickstoff, 
um eine ausreichende Bestandesdichte zu er- 
halten und um die Ausbildung von Ähren- 
anlagen zu gewährleisten. In der zweiten 
Phase geht es um die Förderung der Assimi- 
latbildung und -einlagemng in das Getreide- 
korn. 

Da die Pflanzen mit dem im Boden befind- 
lichen Stickstoff auch in dieser zweiten Phase 
kaum ausreichend versorgt sind, muß eine 
gezielte N-Spätdüngung den Stickstoffbedarf 

sicherstellen. Hierfür eignen sich Kalkammon- 
salpeter und SticStstoffmagnesia. 

Faustregel; je dt Ertragserwartung 1 kg N, 
d. h. bei 60 dt/ha Ertragserwartung 2,5 dt/ha 
Kalkammonsalpeter oder 3 dt/ha Sticicstofl- 
magnesia zum Ährenschieben. 

Während dieser Zeit des intensiven Stoff- 
wechsels wird aber nicht nur Sticäcstoff, son- 
dern auch Magnesium und die Spurennähr- 
stoffe Eisen, Mangan, Zink und Kupfer benö- 
tigt. Oft sind es nur geringe Mengen an Spu- 
rennährstoffen, die einen großen Effekt aus- 
lösen können, vor allem dann, wenn zeitweise 
Nachlieferungsschwierigkeiten aus dem Bo- 
den auftreten, z. B. bei starker Trockenheit, 
Fußkrankheiten usw. 

Um solche unsichtbar auftretenden Mangel- 
erscheinungen zu verhindern, ist der soge- 
nannte Spurenelement-Cocktail Fetrilon- 
Combi entwicäcelt worden. Dieser wird in 
Kombination mit systemischen Fungiziden, 
z. B. Cercobin-Combi, gespritzt. 

Versuche zeigten, daß bereits 1 kg/ha Fetri- 
lon-Combi, eine Mischung aus Magnesium und 
wichtigen Spurennährstoffen, zu gut gesicher- 
ten und bemerkenswerten Mehrerträgen füh- 
ren kann, insbesondere bei hohem Ertrags- 

Osterliche Kaffee-Mixereien 

Badekur gegen rheumatische Schmerzen 

Fast in jeder Familie klagt ein bedauerns- 
werter Mitmensch über Sciimerzen im Rücken 
oder im Nacken, an den Beinen, Armen, 
manchmal am „ganzen Körper", kui-z über 
jene äußerst unangenehmen Begleitumstände 
von Abnutzungserscheinungen oder entzünd- 
lichen Vorgängen des menschlichen „Bewe- 
gungs- und Stützapparates", die unter die 
rheumatischen Krankheiten fallen. Wer nicht 
davon betroffen ist, kann sich kaum vorstellen, 
wie sehr diese Gelenk- und Muskelschmerzen 
die Lebens- und Arbeitsfreude beeinträchtigen 
können. So stellen auch die rheumatischen 
Krankheiten seit langem ein sozialpolitisches 
Problem ersten Ranges dar, denn rund 20 Mil- 
lionen Bundesbürger leiden unter irgendeiner 
Form von Rheuma. Etwa 200 000 Menschen 
sind aufgrund rheumatischer Leiden nicht 
mehr arbeitsfähig. 

Nach neuesten wissenschaftlidien Erkennt- 
nissen gibt es rund 300 verschiedene rheu- 
matische Krankheitsbilder. Bei vielen von 
ihnen dürfte es sidi um einen Zivilisations- 
schaden handeln, der sidi durch eine vernünf- 
tige I^bens- und Ernährungsweise zumindest 
bessern ließe. Verschwindend klein ist die 
Zahl derer, die sich bei den ersten Besdiwer- 
den zu einer Kur entschließen. Unbehandelt 
jedenfalls verschlimmem sich die Symptome 
meist sehr rasch. Wer rheumatische Erkran- 
kungen im Frühstadium nicht ernst nimmt. 

wird nicht selten durch Spätschäden dafür 
büßen müssen. 

In den letzten Jahren nun machte die The- 
rapie mit dem Ansteigen der Krankheitshäu- 
flgkeit große Fortschritte. Inzwischen entwik- 
kelte die Pharma-Industrie auch Heilmetho- 
den, die den Patienten vor manchen Unbe- 
quemlichkeiten bewahrt. Das Nützliche mit 
dem Angenehmen verbindet das Präparat 
Contrheuma®-Schaumbad der Firma Spitzner, 
Ettlingen. Mit seinen Wirkstoffen lassen sich 
rheumatische Beschwerden zu Hause, in der 
eigenen Badewanne, rasch bessern. 

Das hautfreundliche Konzentrat wird ein- 
fach dem einlaufenden Wasser zugegeben. Es 
bildet sich eine dichte, weiße Stiiaumdecke, 
die ein Abdampfen verhindert und die Was- 
sertemperatur konstant hält. Die jeweils 
15minütige Heim-Badekur kann beginnen. - 
So einfach wie die Anwendung, so überzeu- 
gend ist die Wirkungsweise; Campher und 
ätherische öle erweitern die hautnahen Blut- 
gefäße und sorgen für die Aufnahme der hei- 
lenden Salicylate. Die Schmerzen werden nach 
kurzer Behandlungsdauer gelindert, die rheu- 
matischen Schwellungen klingen ab. Durch die 
Gewebe-Entschlackung mobilisiert sich der 
Stoffwedisel. 

Hausfrauen schließlich werden gern hören, 
daß das Contrheuma'-Schaumbad die Wanne 
nicht angreift und audi keinerlei Rüdestände 
hinterläßt. 

Foto: Nestle 

Ostern ist das Fest 
der vielen kleinen 
und liebenswerten 
Überraschungen für 
die ganze Familie. 
Vielleidit lassen Sie 
den obliKatoriscfaen 
N acfamlttagskaf f ee 

einmal ausfallen?! 
Überraschen Sie 
Ihre Familie mit 
köstlidien Kaffee- 
Spezialitäten von 
und mit Nescaf6 
Gold. 

Frohe Ostern und 
guten Appetit! 
Und hier die Kaffee-Rezepte; 
Eiskaffee 
1 geh. Kaffeelöffel Nescafi Gold, 
1 Kaffeelöffel Zucker, 
3 Kaffeelöffel Kondensmilch, 
1 Tasse kaltes Wasser, 
1 Kugel Vanille-Eis, 
I Kirsche, Schlagsahne. 

Nescafe Gold, Zudcer und Kondensmilch in 
eine Tasse geben, mit kaltem Wasser auf- 
füllen und umrühren. Vanille-Eis in ein Stil- 
glas geben, mit dem kalten Kaffee übergie- 
ßen, mit einer Schlagsahnehaube verzieren, 
mit etwas Nesca£6 bestreuen und einer Cocäc- 
tailkirsche garnieren. Mit Trinkhalm und lan- 
gem Löffel servieren. 

Cappucclno / 2 Tassen 
1 Tasse starken heißen Nescafe, 
1 Tasse heiße Milch, 
Nesquik zum Überstreuen, 
Schlagsahne zum Verzieren. 

Heiße Milch schaumig schlagen. Nescafe und 
Milch je zur Hälfte in kleine Kaffeetassen fül- 
len. Mit Schlagsahne verzieren und Nesquik 
darüberstreuen. 
Cafe brfilot / 2 Tassen 
2 cl Cogriac, 
2 Nelken, 
2 kleine Stangen Zimt, 
etwas abgeriebene Orangenschale, 
abgeriebene Zitronenschale, 
2 Eßlöffel Zucker, 

l starken heißen Nescafi. 
Cognac, Nelken, Zimt, Orangen- und Zitro- 

nenschale, Zucker in einem Rechaud erhitzen. 
Inhalt anzünden und leidit umrühren. Dane- 
ben 2 Tassen zu zwei Dritteln mit heißem 
Nescafe füllen. Den brennenden Cognac mit 
einem Löffel (ohne die Gewürze) in den Kaf- 
fee geben. Mit Schlagsahne servieren. 
Coffee Westindia 
1 geh. Kaffeelöffel Nescafi Gold, 
1 Tasse heißes Wasser, 
2 Kaffeelöffel abgeriebene Orangenschale, 
1 Likörglas weißer Rum, 
etwas Schlagsahne, Zimtstange. 

In ein hohes hitzebeständiges Glas Nescafi, 
heißes Wasser, Zucker, Gewürznelken, abge- 
riebene Orangenschale und Rum geben. Mit 
einer Haube Schlagsahne krönen. Zum Um- 
rühren 1 Zimtstange dazugeben. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind B Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden; 
aus - bahn - beil - blei - de - fall - land 
luft - me - mes - post - re - sand - schätz 

sei - ser - stift - ter - ur - wech 
1. Komponistenwerkzeug, 2. Wildrindlängen- 

maß, 3. feinkörniges Verkehrsmittel, 4. Freun- 
dinnenaustausch, 5. strahlengeschütztes Alters- 
heim, 6. Schlußvortrag, 7. Bodenschneidgerät, 
8. gasförmige Behörde. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben ein „Körperteilsfest". 

Wortfragmente 
fen - oshe - hlen - elpl - uerb - inho - stvi 

atzf - iten - koep. 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Ha^te Misse 

Sdiadiaufgabe Nr. 16 

Rätselgleldiung 
Gesucht wird X 

(a-b) + (c-d) + (e-f) H- (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten; a) Hauptstadt der Tschechoslo- 

wakei, b) Abkürzung für eine Gesellschaft, c) 
dt. Heilbad, d) Kfz-Z. Stuttgart, e) Gebirge 
auf Kreta, f) hinweisendes Fürwort, g) weibl. 
Vorname, h) Zeichen für Natrium, i) Stadt in 
Böhmen, k) Wurfspeer. - x = erste Auffüh- 
rung eines Bühnenwerkes. 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben an - ban - band - bens 

cam - den - deutsch - dor - e - e - en - ge 
gels - gen - gi - hi - ho - kro - land - le 
le - Ii - lied - mann - mau - mer - mi - mi 
nachts - ni - or - pa - pa - pas - pe - ra 
ra - re - roß - ru - sant - sen - skop - som 
sper - sto - sto - tal - tan - te - trap - träum 
u - van sind 16 Lösungswörter nachstehen- 
der Bedeutung zu bilden; 

1. dt. Nationalhymne, 2. Kirchensonntag, 3. 
Felsen im Harz, 4. Bühnenwerk von Shake- 
speare, 5. künstlicher See, 6. Fluß zum Kongo, 
7. Mitbegründer des Marxismus, 8. frz. Ro- 
mandichter, 9. Sinfonie von Beethoven, 10. 
Oper von Kienzl, 11. niederländ. Maler, 12. 
Feinsehgerät, 13. europ. Zwergstaat, 14. frei- 
stehender Glockenturm, 15. hödiste engl. Aus- 
zeichn., 16. geometrisdie Linie. ~ Die Anfangs- 
und die Endbuchstaben - von oben nach unten 
gelesen - ergeben ein Sprichwort. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

I. VERTER 
WIEN 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung Weiß; Ka6, Dd7, Te4, Th2, 

Lc8, Sa3, Bd2 (7) Sdiwarz; Kd3, Dd6, Lg7, 
Bc7, e6 (5) 

Sdlüttelrätsel 
Tapir - Neru - Erbse - Hort - Recke 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen; ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann den volks- 
tümlichen Ausdruck für Atem. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
S T 
E - 
T - 
- A 
M B 

K U 
L - 
E S 
M - 
M I 
E - 

- S 
- A 
M 0 
A - 
6 - 
N 0 
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T E 

A 
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R - 

N E 
A - 
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Lustiges Silbenrätsel: 1. Marschall, 2. In- 
nenausschuß, 3. Schwedenplatte, 4. Sonderfall, 
5. Hauptlager, 6. Ausrichter, 7. Negerstamm, 
8. dutzendweise, 9. Loge, 10. Umlaufvermögen, 
11. Netzangabe, 12. Generalprobe = Mißhand- 
lung. < 

Wortfragmente: Schweigen ist eine unein- 
nehmbare Festung. 

Besuchskartenrätsel: Kesselsdimied. 
Hier darf gestohlen werden: Bei vielen 

Menschen lebt die Seele unbeachtet wie eine 
arme Verwandte. 

Rätselglelchung: a) Komm, b) mm, c) Meer, 
d) er, e) Test, f) est - x = Komet. 

Silbenrätsel: 1. Wapiti, 2. Andernach, 3. Spe- 
zialist, 4. Madrigal, 5. Arabella, 6. Charleston, 
7. Tätowierung, 8. Gasparone, 9. Eichenlaub, 
10. Walciiensee, 11. Imperialismus, 12. Nicolai, 
13. Nitroglyzerin, 14. Erinnyen, 15. Nobel- 
garde, 16. Niedersachsen = Was macht gewin- 
nen? Nicht lange besinnen. 

Schachaufgabe Nr. 15: Mit dem fein be- 
rechneten Qualitätsopfer (Turm gegen Leicht- 
figur) 1. Tc8xf6!! erzielte Weiß (Großmeister 
Portisch) entscheidenden Vorteil. In der Partie 
folgte 1.... g7xf8 2. Sf3-d4! (Strebt nach f5 
und macht der Dame den Weg zimi Königs- 
flügel frei.) 2.... Lc5xd4 3. Tdlxd4 Db»-e5 
4. De2-f3 Kg8-h8? 5. Td4-d5 Sdiwarz gibt auf, 
denn nach 5.... De5-e6 folgt 6. Ld4 Kg7 7. 
Td5-g5t Kg7-h8 8. Ld4xf6t De6xf6 9. Df3xf6 
matt. Auch nach 4 f6-f5 5. Td4-d5 De5-e6 
oder De5-e4? 6. Df3-g3t Kg8-h8 7. Le3-h6 
Tf8-g8 8. Td5-d8! Te7-e8 9. TdBxeö De4xe8 
10. g3-c3t nebst baldigem Matt. 6. Td5xf5 f7-f6 
7. Le3-d4 Te7-f7 8. h3-h4 wird Schwarz dem 
Angriffsdruck bald erliegen. 

Mixrätsel: Kasematte, Literatur, Abenteuer, 
Redakteur, Indulgent, Normandie, Experiment, 
Trematode, Triangel, Eisenhut = Klarinette. 

Hetteifes Allerlei 

Das letzte Wort 
Kurzgesdildite von Lutz Lenbacb 

Die Gerichtsverhandlung war abgeschlossen. 
Ede hockte niedergeschlagen auf der harten 
Bank des Angeklagten und starrte Löcher in 
die verbraudite Luft des Saales. 
miiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiMi 
I Kleinstaaterei | 
i Der dänische Märchendichter Ander- = 
i sen fuhr einmal mit der Bahn nach i 
= Leipzig. Ein Herr ihm gegenüber sagte; i 
1 „Jetzt sind wir im Fürstentum Göthen." = 
I Dann nahm er eine Prise und bot auch = 
I Andersen eine an. Andersen nahm sie, i 
I schnupfte, nieste und fragte dann; „Wie i 
I lange sind wir noch im Fürstentum i 
I Göthen?" 1 
I Da meinte der Mitreisende gemütlich; | 
I „Wir waren schon wieder draußen, ehe i 
I Sie geniest hatten." | 
iTniiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimniiiiim 

„Sie haben nun das letzte Wort", sprach ihn 
der Richter an, „und dann werden wir uns zur 
Beratung zurückziehen." 

Ede erhob sich langsam. „Wenn ich noch et- 
was sagen darf", begann er mit belegter 
Stimme, „dann möchte ich Sie höflichst bitten. 

S>e- 

»MSchtest du heute beim Ersten oder beim 
Zweiten Programm idilafen?" 

mich freizusprechen. Davon hängt für midi 
eine Menge ab, zumal ich unschuldig bin. 
Wenn Sie mich nicht freisprechen, tue ich ga- 
rantiert dasselbe, was mein lieber Freund 
August vor drei Wochen getan hat." 

„Und was hat er getan?" fragte der Richter. 
„Etwas ganz Furchtbares. Mir stockt noch 

jetzt der Atem. Deshalb möchte ich mich auch 
nidit darüber verbreiten. Man soll nun einmal 
keinen Teufel an die Wand malen." 

„Soso", machte der Richter nachdenklich, 
und schließlidi zogen sich die gestrengen 
Herren in den schwarzen Roben zurück. 

Zehn Minuten später waren sie wieder im 
Saal. „Angeklagter", sagte der Vorsitzende, 
„erheben Sie sich! Ich verkünde jetzt das Ur- 
teil. Im Namen des Volkes; Sie werden frei- 
gesprodien. Zwar glaubt das Gericht nach wie 
vor, daß Sie den Einbruch begangen haben, 
doch leider reichten die Beweise für eine Ver- 
urteilung nicht aus. Und bedauerlicherweise 
haben Sie sich nicht zu einem Geständnis be- 
wegen lassen." 

„Herrlich!" jubelte Ede. „Dann bin ich also 
frei?" 

„So ist es. Aber bevor Sie den Saal ver- 
lassen, habe ich noch eine Frage an Sie. Was 
hat denn Ihr lieber Freund August vor drei 
Wochen so Furchtbares getan?" 

„Was schon?!" erwiderte Ede und grinste. 
„Er hat gestanden!" 

Geht nldit 
„Du solltest öfter auf dem Pfad der Tugend 

wandeln." 
„Geht nicht! Der wird gerade asphaltiert." 

Sorgt gut 
„Sorgt Ihr Freund gut für Sie?" 
„Ja, ich hoffe nur, daß man ihn dabei nicht 

mal erwischt." 
Pedl 

„Liebling, heute nacjit hat es furditbar ge- 
wittert." 

„Und weshalb hast du mich nidit geweckt? 
Du weißt doch, daß ich bei Gewitter nicht 
schlafen kann." 

Verwedislung 
„Hallo, Heinrich, wie geht's dir?" 
„Gut, Paul." 
„Ich heiße nicht Paul." 
„Und ich nicht Heinrich." 
„Verdammt! Dann haben wir uns mit je- 

mand verwechselt." 

„Ich glaube, da will Sie jemand wegen des gestrigen Fehlsdiusses sprechen!' 

Immer der Storch / Von Usdil Flsdier 

Balduin hatte ein Problem. „Wer hat mich 
eigentlidi gebracht, Mami?" wandte er sich an 
seine Mutter. 

„Natürlich der Storch." 
„Soso, und du - von wem bist du gebracht 

worden?" 
„Auch vom Storch!" 
„Das ist sehr interessant", sagte Balduin. 

„Wer hat denn Opa gebracht?" 
„Selbstverständlich Meister Adebar!" 
„Also nicht der Storch?" 

„Doch, so heißt der Storch im Märchen." 
„Und die Oma?" 
„Die kam auf die gleidie Weise zur Welt 

wie der Opa.',' 
„Aha! Tante Mia ist sicher auch vom Stordi 

angeliefert worden! Oder?" 
„So ist es, mein Junge." 
„Nun", stellte Balduin fest, „dann hat in 

unserer Familie, wenn ich es richtig sehe, 
wohl seit Jahrzehnten keine normale Geburt 
mehr stattgefunden." 

Mißmutig stochert der Gast in seinem Ku- 
chen herum, dann ruft er den Kellner; „Ober, 
i<^ hatte doch Kirschkudien bestellt, aber in 
diesem Kuchen ist nicht eine einzige Kirsche!" 

Darauf der Kellner: „Haben Sie vielleicht 
sciion einmal Hundekuchen gegessen, wo ein 
Hund drin war?" 

* 
Peter hat wieder einmal einen sehr sdilech- 

ten Hausaufsatz gemacht. Die Lehrerin sagt; 
,iPeter, du solltest dir bei deinen Hausaufsät- 
zen etwas von deinem Vater helfen lassen; er 
ist dodi ein bekannter Journalist." 

„Er will mir nicht mehr helfen", sagt Peter, 
„weil Sie ihm neulich eine Fünf gegeben 
liaben." 

i: 

I i 



(16. Fortselzunß und Schluß) 
Einmal im Frühjahr findet in Karlstadt der 

große Mäzenatcnball statt. Er vereinigt dann 
alle Elemente der Karlstiidter Bürgerschaft, 
die sidi sonst so ziemlich aus dem Weg gehen. 
Die Studenten der Kunsthochschule mit ih- 
ren Professoren mischen sich dann mit den 
Honoratioren der Stadt, den Stadträten, den 
Bauräten, Bürgermeistern und Direktoren der 
Städtisdien Betriebe und Fabriken, den Ge- 
schäftsinhabern, Ingenieuren, Kaufleuten, 
Ärzten und Juristen und den Steuerberatern 
(Karlstadt hat mehr Steuerberater als Ärzte!) 
und den Mitgliedern des Karlstädter Theaters. 
Jeder Stand entsendet seine Vertreter zum 
Mäzenatenball, und wer zu diesem Ball nicht 
eingeladen wird, ist entweder ein Todeskan- 
didat im Krankenhaus, oder er gehört nidit 
zu den ehrbaren Bürgern vori Karlstadt. 

„Ich hoffe, Sie gehen mit mir hin", sagte 
Peggi von Krone zu einem grämlichen Alex- 
ander Feldberg. „Diese fiese Wetter geht 
nicht nur Ihnen auf die Nerven. Ich muß mal 
wieder tanzen und mich amüsieren, und Sie 
haben es genauso nötig. Auf, wo haben Sie 
Ihren Smoking? Idi zieh mein schönstes und 
auffallendstes Kleid für Sie an!" 

Und so kam Alexander Feldberg mit dem 
Mädchen Peggi zum Mäzenatenball. Die Fest- 
halle am Fluß, deren rote Ziegelmauern die 
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alljährlidien Vieh- und Geflügelausstellun- 
gen, die Blumenschau, Menuhin mit seiner 
Geige, die bunten Abende der Gesangvereine 
und die Münchner Philharmoniker vor dem 
Nebel behütete, der abends vom Fluß her- 
überdrang und wie Wolkenfetzen über die 
Wiesen krodi, schimmerte im warnten Gold- 
ton tausend matter Glühkerzen. 

Blumenketten bedeckten die Geländer ihrer 
Ränge und die Bühne, tropische Bäume rag- 
ten gegen die gewölbte Dedte und verbargen 
die grünen Kübel, in denen sie wuchsen, un- 
ter Behängen roter und weißer Rosen. 

Auf dem Parkett, auf dem vor ein paar Ta- 
gen noch eine Schweigmannshauser Kuh zur 
Kuh des Jahres gekürt worden war, reihten 
sich die weißgedeckten Tisdie. 

Dicht unter der Bühne kredenzte auf einem 
Thron weißer Rosen die Karlstädter Wein- 
königin anmutig den neuen Jahrgang. 

Ihr rotes Kleid flammte 

Das städtische Orchester spielte in der Ver- 
senkung unter der Bühne, die berühmten 
Lautsprediersäulen der Firma Audion über- 
trugen die Walzerweisen von Johann Strauß 
zärtlich bis in den letzten Winkel der mäch- 
tigen Halle. Auf der Bühne wurde getanzt, im 
Parkett tranken und unterhielten sich die 
würdigen Bürger der Stadt, 

Auf den Rängen tanzte, lachte und flirtete 
das Jungvolk mit den langhaarigen Künst- 
lern des Theaters und den bärtigen Studenten 
der Hochschule in friedfertiger Eintracht. 

In einer Pause sang Frau ThaJetta. Wie alle 
Jahre sang sie schön und artig das Ave Marie, 
und die Karlstädter Bürger geizten nicht mit 
ihrem Beifall. Dies war in Frau Thalettas 
Leben der Höhepunkt des Jahres. Die blau- 
seidene Robe unterstrich ihre Ähnlidikeit 
mit der goldenen Madonna in der Karlskirche, 
und der Konstrukteur Zingel, der allein in 
einem Winkel auf der Galerie seinen Wein 
trank, erbebte nicht nur beim Wohllaut ihrer 
Stimme, sondern auch beim Anblick der 
schönsten Frau, die ihm je im Leben begegnet 
war. Er war nur gekommen, um Frau Tha- 
letta singen zu hören, um sie anzusehen in 
ihrem blauen Kleid. Dann erhob er sich und 
ging still nach Haus, wo ein ewig nörgelndes 
und zeterndes Ehegespons auf ihn wartete 
und ihm das Leben zur Hölle machte, ohne 
dabei jedoch selbst glücklicher zu sein. 

Frau Thaletta nahm am Tisch der Stadträte 
Platz und saß dort neben ihrem Mann. Sie 
nahm die Schmeicheleien der Honoratioren 
dankbar entgegen, sie fächelte zur Galerie 
hinauf, wo sie Ulla Schillings und Werner 
Karolys Köpfe einträchtig nebeneinander 
entdeckte. Sie ließ sich errötend von Dr. 
Bluhm die Hand küssen und knickste beinahe 
vor dem rotwangigen freundlichen und run- 
den Wesen, das sicii Frau Bluhm nannte, und 
sie begriff neidlos die Liebe Dr. Engelmanns 
zur schönen Monna Berndt, die neben Norma 
Bauer alle Rosen und Blüten dieses Saales 
mit ihrer Schönheit überstrahlte. 

In einer Ecke des Saals stand Direktor 
Mohn und lauschte mit undurchdringlichem 
Gesicht dem Vortrag eines Lehrers der Kunst- 
hochschule, der ihm begeistert von der Ent- 
deckung zweier außerordentlicher Talente 
berichtete und Direktor Mohn um seine Un- 
terstützung für Stipendien anging. Direktor 
Mohn hatte eine Hand in der Jackentasche. 
Er spielte dort mit dem Fläschchen, das seine 
Gallentropfen enthielt. Einer aus der Gilde 
dieser Leute, die er jährlich finanzieren mußte, 
hatte ihm in die unmittelbare Nähe seines 
Heims eine moderne Kirche hingesetzt, deren 
Kirchturm haargenau aussah wie ein Fabrik- 
schornstein. Er entgegnete jedoch höflich, er 
werde sich sein Gesuch wohlwollend überlegen. 

Peggi und Alexander kamen spät zum Fest. 
Frau Thaletta hatte längst gesungen. Auf der 
Bühne drängten sich die erhitzten und fest- 
lichen Paare. Peggi trug ein feuerrotes, tief- 
ausgeschnittenes Kleid und wirbelte wie ein 
roter Teufel durch die Tischreihen, um ihre 
zahllosen Freunde zu begrüßen. 

Sie gewann in der Tombola einen Riesen- 
affen, und Alexander mußte ihn tragen, was 
die Würde seines tadellosen Smokings ziem- 
lich beeinträchtigte. Alexander lernte durch 
Peggi einen Haufen junger bärtiger Männer 
und Mädchen von zierlicher und gewagt an- 
gezogener Schönheit kennen. 

„Hallo, das ist Alexander, meine große 
Liebe vom nächsten Jahr! Seid nett zu ihm 
Kinder, er ist ein Detektiv!" 

„Peggi hat eine neue Flamme? Oh, wie 
hübsch er i^t!" Die entzückend angezogenen 
Mädchen kicherten und kullerten mit den 
Augen. Die bärtigen jungen Männer schüttel- 
ten ihm die Hand. „Detektiv, das erklärt alles!" 

„Ich male gerade ein supernaturalistisches 
Bild, Verehrter! Wenn ein Mann sich in den 
Mund schießt, blutet das nun oder hat er nur 
ein schwarzes Loch im Kopf?" 

„Peggi, wo hast du deinen Prinzen vom 
vergangenen Jahr gelassen, den mit Doppel- 
muskeln?" fragte ein Mädchen mit einem 
künstlichen Leberfleck auf der Wange und 
mit Augen so groß wie Suppenteller. 

„Gestorben!" rief Peggi und warf die 
schwarzen Haare zurück. Sie schleifte Alexan- 
der mit sidi fort zu einem anderen Haufen 
bärtiger junger Männer und süßer junger 
Mädchen mit freigebigen Kleidausschnitten. 

„Er tanzt nur mit mir", erklärte sie kate- 
gorisch, „nächste Saison können andere ihn 
haben: Alexander, wir suchen uns einen Tisch 
im Hintergrund, wo wir ganz für uns sein 
können!" 

Sie lachte und trank aus angebotenen Sekt- 
gläsern, ihre Zähne blitzten, ihre Wangen 

glühten. Sie machte vorerst keine Anstalten, 
einen einsamen Tisch zu suchen. Sie begrüßte 
unentwegt neue Freunde und führte ihren 
Detektiv vor wie einen seltsamen Vogel aus 
dem Zoo, und Alexander Feldberg drückte 
seinen Affen gegen die Brust und verbeugte 
sich und suchte seinen Witz zusammen, um 
sich diesem intelligenten und frechen Völk- 
chen gewacäisen zu zeigen. 

Die ganze Galerie schien nur aus Peggis 
Freunden zu bestehen, und nicht einem ein- 
zigen entsann sich Alexander Feldberg je- 
mals in Karlstadt begegnet zu sein. 

Alle Mädchen streichelten seinen Affen und 
besichtigten seine Nase, die Männer schlugen 
ihm gönnerhaft auf die Schulter und beglück- 
wünscäiten ihn zu seiner Begleiterin. 

Alexander dachte daran, daß dies ein Mäze- 
natenball war, und daß man seinen Onkel 
Feldberg bestimmt als Mäzen bezeichnen 
konnte. Er machte sein heiterstes Gesicht und 
führte seinen Affen vor, aber er war geradezu 
glücklich, als er in einer Ecke, dicht bei der 
Treppe zum Parkett hinunter, Werner Karoly 
und Ulla Schilling sitzen sah. Ulla Sdiilling 
winkte mit beiden Händen. 

„Kommen Sie zu uns, kommen Sie zu uns, 
wir haben noch zwei Plätze frei. Karoly ist 
schrecklich neugierig auf Ihre Dame!',' 

Alexander blickte auf die ausgelassene 
Ulla Schilling und in das etwas verlegene Ge- 
sicht Karolys. Er erkannte den Leidensgefähr- 
ten und schlug Karoly erfreut auf die Schul- 
ter. 

„Mensch, Sie ahnen nicht, wie idi mich 
freue, daß audi Sie mal nichts zu sagen haben! 
Hier, halten Sie mal meinen Affen, ich werde 
jetzt die Damen miteinander bekannt- 
machen." 

Peggi und Ulla musterten sich wie die ge- 
schichtlichen Königinnen vor dem Wormser 
Domportal und sagten sich dann Liebenswür- 
digkeiten. Peggi begrüßte Karoly, als sei 
er einer ihrer Prinzen aus den vergangenen 
Jahreszeiten. Ulla Schilling sah hübsdi und 
sehr jung aus. Karolys Gesicht strahlte von 

■ Verliebtheit, Stolz und einer neuen Würde. 
Alexander Feldberg seufzte. „Der erste 

glückliche Mensch, den ich in Karlstadt treffe. 
Seid nett zu uns. Einer von uns hat ein ge- 
brochenes Herz!" 

Peggi lachte und warf sich ungestüm auf 
einen Stuhl Sie beugte sich herüber und 
hakte Alexander freundschaftlich unter. 

„Ich werde es schon kitten helfen Romeo, 
nur Mut! Was glauben Sie, wieviel Treue- 
brüche ich selber schon überlebt habe!" 

Sie stand schon wieder auf, ihr rotes Kleid 
flammte, ihre Füße wippten. „Herr Karoly, 
bestellen Sie für uns was mit zum Trinken. 
Ich muß den Trübseligen zum Tanzen führen!" 

Sie war unruhig wie ein Quirl und zog 
Alexander Feldberg mit sich fort, die Treppe 
der Galerie hinunter auf die Bühnenfläche. 

Alexander legte den Arm um ihre schmale 
Taille, er roch den Rosenduft ihrer Haare, 
er sah das junge Gesicht ganz nahe vor sich. 

„Peggi", murmelte er in die weitoffenen 
dunklen Augen hinein, „Peggi, ich bin dieses 
trübe Wetter hier so müde. Wollen Sie nicht 
mitkommen nach Italien? Mein Onkel trägt 
die Kosten, sagt er. Zu zweit erhole man sidi 

iiiiiiniiiiiiiiitiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiii 

Der schlagfertige Postmeister 
Von Rudolf Krahne 

Generalpostmeister Stephan war nicht nur 
ein Menscii, der seinen Beruf von der Pike 
auf gelernt hatte, sondern er ritt auch oft und 
gern den Pegasus in allen Gangarten. 

Bei einer solchen Gelegenheit betrat Stephan 
den Bahnpostraum eines kleinen Ortes und 
bemerkte, daß sich während seiner Begrüßung 
der Telegraph in Bewegung setzte. Wie es 
seine Art war, trat Stephan an den Apparat 
und ließ den Papierstreifen mit den Morse- 
zeichen durch seine Hand gleiten. 

Der Postbeamte, der sich von seiner Über- 
raschung über den hohen Besuch noch kaum 
erholt hatte, sah ein Lächeln über das Gesicht 
des Generalpostmeisters huschen und bemerkte 
zu seinem Erstaunen, daß Stephan die Hand 
auf die Morsetaste drückte und schnell und 
sicher eine Antwort morste. 

Was 'Stand wohl auf dem Morsestreifen, der 
angekommen war, und was hatte Stephan zu- 
rückgemorst? 

„achtung stop generalpostmeister Stephan 
treibt sich in der nähe herum stop steckt seine 
nase in alles." 

Und die Rückantwort: 
„nase steckt schon drin stop Stephan." 

leiAter als allein, sagte er dazu. Und Sie 
möchten für ihn einen Sonnenuntergang vom 
Canal Grande malen!" 

Peggi reckte sieii auf die Zehenspitzen und 
gab Alexander einen Kuß auf das linke Ohr. 

„Gemacht", sagte sie, und plötzlich glühte 
ihr kleines Gesidit. „Wir fahren gleicji mor- 
gen, ja? Allerspätestens übermorgen! Ich habe 
meine Koffer sowieso noch nicht ausgepackt. 
Es gibt in Italien nocii so viele Kirdien zu 
malen!" 

„Peggi, kleine Peggi, glaubst du, daß du 
mich ein bißdien gern haben kannst?" 

Er spürte den warmen, nacdigiebigen Körper 
in seinem Arm. Der dunkle Pagenkopf lag 
an seiner Sdiulter. „Vielleidit, großer Mann, 
vielleidit kann idi didi sogar ein bißchen 
lieben!" 

Das Orchester spielte die Weisen von der 
blauen Donau. Alexander Feldberg tanzte mit 
dem Mädchen, das ihn zu lieben versprach. 
Alexander vergaß für einen Augenblick sein 
gebrochenes Herz und bemerkte nicht einmal, 
daß Monna Bemdt an ihnen vorübertanzte, 
die Wolkenaugen strahlend wie Auguststerne, 
und der goldene Helm ihrer Haare leuchtete 
wie eine Krone. 

„Ich werde morgen die Fahrkarten besor- 
gen, Peggi. Fahren wir zuerst nach Vene- 
dig?" 

„Wir werden meinen Wagen nehmen, gro- 
ßer Mann. Du bezahlst das Benzin, und ich 
steuere. Wir werden über den Brenner rasen 
wie zwei Verrückte, und übermorgen werden 
wir schon Italien vor uns liegen sehen mit 
Orangen und Zitronen und bella musica, mit 
Palmen und Weinbergen und lauter Farben, 
wie wir sie hier überhaupt nidit kennen!" 

„Wir wollen glücklidi sein, Peggi. Wir wol- 
len alles vergessen, was hinter uns liegt, min- 
destens vier Wodien lang!" 

„Wir wollen alles vergessen, was hinter 
uns liegt!" träumte das Mädchen an seiner 
Schulter. „Idi werde die sdiönsten Bilder 
meines Lebens malen, den Ponte Vecchio und 
den Dom von Siena. Und du mußt mir einen 
weißen Esel kaufen. Damit reiten wir über die 
Via Appia!" 

Der Tanz war zu Ende. Peggi hatte sofort 
wieder einige neue Freunde zu begrüßen. „Idi 
besuche euch morgen, übermorgen, überüber- 
morgen, ich komme ganz bestimmt!" und 
Alexander Feldberg hatte alle Mühe, hinter 
dem roten Kleid zu bleiben und aufzupassen, 
daß man ihm seine zukünftige Reisegefährtin 
nicht schon jetzt entführte. 

Ulla Schilling und Werner Karoly tranken 
stillvergnügt ihren Wein. Die beiden tanzten 
nicht. Karoly konnte nämlich nidit tanzen. 
Ulla war dies ganz recht so. 

„Ein Mann, der nicht tanzen kann, hat min- 
destens fünfzig Prozent weniger Möglichkei- 
ten, vom rechten Weg abzukommen", er- 
klärte das männererfahrene Mädchen. 

„Und wenn du nun doch einmal tanzen 
möchtest?" fragte der besorgte Karoly. 

„Dann tu ich es auf deiner Nase! Sieh mal, 
wie dieses Fräulein von Krone mit dem Feld- 
berg umspringt. Dabei hätte ich gedacht, daß 
den Monna so fertiggemacht hat, daß er be- 
reit ist, ins Kloster zu gehen!" 

Karoly fühlte sich veranlaßt, den Ge- 
schlechtsgenossen in Sciiutz zu nehmen. 

„Ihr Frauen seid doch wirklidi alle Luder! 
Er hat einen unsympathisdien Beruf. Aber 
er ist ein verdammt scjilauer Bursdie!" Ka- 
roly legte seine Hand über die ihre. 

„Dir hat er Gott sei Dank nicht nadispio- 
niert, und das freut mich." 

„Wieso hat er mir nicht nacdispioniert? Na- 
türlich hat er mir nachspioniert! Hast du denn 
niciit gehört, daß er bei der Vorstellung Frau 
Sdiilling gesagt hat?" 

Karoly drückte ihre warme Hand fester, 
„Er hat nie darüber gesprochen. Ich möchte 
wissen, worüber der Kerl sonst nodi nicht 
gesprodien hat!" 

„Alte Neugier! Fang nicht an, der alten 
Wohlstand Konkurrenz zu madien, sonst 
überleg icii mir das mit dir nodi einmal!" 

„Es wird Zeit, daß du einen anderen Namen 
kriegst. Ich kann Schilling nicht mehr hören." 

Peggi kam mit Alexander Feldberg erhitzt 
und lachend zum Tisch zurück. Sie stürzte ein 
Glas Wein ihre kleine durstige Kehle hin- 
unter. 

„Hach, tut das gut! Meine Kehle muß ein 
Lodi haben, so durstig war ich sdion lange 
nicht mehr!" 

Karoly und Ulla stießen miteinander an 
und sahen sich in die Augen. Peggi stieß Alex- 

Sie war von geisterhafter Blässe. 
(Zeidinungen: Helga Husmann) 

ander mit dem Ellenbogen in die Seite und 
lächelte vielsagend zu dem Paar hinüber. 
„Wollen wir auf eine glücklidie Reise trin- 
ken?" 

Ulla Schilling beugte sidi neugierig vor. 
„Was heißt Reise? Wer reist, wohin und mit 
wem?" 

Karoly schüttelte den Kopf. 
„Wer ist jetzt neugierig?" 
„Sei still, ich bin weiblicii, idi darf!" 
„Peggi nimrnt mich mit als Benzingast 

nach Italien. Sie hat einen bildschönen und 
für eine Malerin viel zu teuren Wagen, da 
kann Sie einen Penzingast gut gebrauchen!" 

„Es war eine Gelegenheit, spottbillig sag 
iA nur! Er braucht halt ein bißchen viel Ben- 
zin, und das wird ja ein gewisser Detektiv 
bezahlen, nidit wahr?" , 

Karoly musterte Peggi aufmerksam. „Rich- 
tig", sagte er plötzlich. „Sie sind ja die Dame, 
die jetzt Monna Berndts Wagen hat. Wissen- 
Sie daß Sie midi beinahe einmal überfahren 
haben?" 

Was stand in dem Tagebudi? 

„Ausgeschlossen!" rief Peggi und trank 
schon wieder. Sie blitzte Karoly übermütig 
an. „Einen Mann wie Sie hätte idi nie über- 
sehen!" 

„O doch, meine Liebe! Ich stand direkt vor 
Ihrem Kühler und überlegte, ob Monna viel- 
leicht größenwahnsinnig geworden ist und 
sich ihren Wagen hat nachkommen lassen. 
Denn idi wußte da ja gar nicht, daß Sie ihn 
längst verkauft hatte. Ich betrachtete mir also 
das' Nummernschild und die Polster und 
denke gerade, daß das Ding ruhig einmal wie- 
der gewasdien werden dürfte, da kamen Sie 
angeschossen, rissen den Schlag auf, setzten 
sich ans Steuer und fuhren los wie der Deibel. 
Richtig mit Kavalierstart und so, und ich 
konnte gerade noch rechtzeitig über den Stra- 
ßengraben springen. Sie hätten mich sonst als 
Kühlerfigur mitgenommen. Sie erinnern sidi 
nicht?" 

Peggi lachte immer noch. 
„Es ist ganz unmöglich, Herr Karoly, ganz 

und gar ausgesdilossen. Ich fahre nie mit 
Kavalierstart an, und einen Mann wie Sie 
hätte ich nie über einen Graben, ausreißen 
lassen. Sie hätte ich auf jeden Fall als Kühler- 
figur mitgenommen! Wo soll denn das ge- 
wesen sein?" 

„In Steinhausen! Wir hatten gerade einen 
Betriebsausflug gemacht. Da sah ich hinter 
der Festwiese den Wagen stehen und ging 
hin." 

Alexander Feldberg erhob sich jäh und 
zerrte die erblaßte Peggi mit sich hoch. 

„Peggi, Sie waren an diesem Tag in Stein- 
hausen? Was haben Sie dort gemacht?" 

„Lassen Sie mich los, ich weiß nicht, was 
Sie wollen! Ich war nie in Steinhausen!" 

Sie zitterte, das rote Kleid unterstrich ihre 
geisterhafte Blässe. 

Alexander Feldberg ließ sie so plötzlich los, 
daß sie zurücktaumelte. 

Sie setzte sich hin und rieb sich das Hand- 
gelenk. 

„Sie waren an diesem Tag in Steinhausen. 
Sie waren die Frau, die den alten Ender be- 
suchte. Warum, Peggi, um Gottes willen, war- 
um waren Sie bei dem Mann?" 

„Er hatte doch Albrechts Tagebucäi", ant- 
wortete sie so leise, daß er in dem Festtrubel 
kaum ihre Stimme hören konnte. 

„Er hatte es in dem Geheimfach gefunden 
und für sich ausgenutzt. Er schrieb mir und 
verlangte Geld, furditbar viel Geld, mehr als 
ich jemals verdienen könnte. Er war ein 
böser alter Mann, er wollte Albrecäits Tod 
rächen, sagte er, und icii hatte Angst vor 
ihm." 

„Wofür verlangte er das Geld? Was stand 
in dem Tagebuch?" 

Sie zuckte die Achseln und antwortete nicht. 
Alexander Feldberg stützte sich plötzlich 

schwer auf den Stuhl. 
„Peggi, Sie haben mit Albrecht Endet zu- 

sammengearbeitet! Sie waren der Komplize! 
Oh, was war ich für ein Narr! Wer verdäditigt 
eine Malerin, nicht wahr? Ihr stehen alle 
Grenzen offen, sie kann in der ganzen Welt 
herumreisen und ihre Bilder malen und mit 
den komischsten Leuten verkehren! Peggi, ha- 
ben Sie auch von dem Schließfach gewußt?" 

„Was für ein Schließfach?" 
„Ender war nidit nur ein Spion, er war 

auch ein Erpresser, ein hundsgemeiner Er- 
presser, wußten Sie das?" 

„Ich habe es nicht gewüßt, aber ich traue 
es ihm schon zu", antwortete das Mädchen 
müde. „Ich habe es manchmal geahnt!" 
Peggi erhob sich plötzlich, griff nach ihrer 
Handtasche und rannte zur Treppe. Ihre Ab- 
sätz,e klapperten, und ihr rotes Kleid leuchtete 
unter den dunklen Anzügen der Männer auf. 

„Um Gottes willen, was ist los?" rief Ulla 
Sdiilling, die wie Karoly bisher wortlos die- 
ser erstaunlichen Unterhaltung zugehört hat- 
ten. „Herr Feldberg, was ist Ihnen? Wird 
Ihnen sdilecht?" 

„Geben Sie mir etwas zu trinken", stöhnte 
Alexander Feldberg und griff nad» dem Her- 
zen. „Es kam überraschend für mich. Ich 
war darauf wirklich nicht vorbereitet. 

Karoly, rufen Sie Graumann an, gleich, Sie 
müssen es für mich tun! Sagen Sie ihm, die 
Schlüsselfigur hinter Ender war Peggi von 
Krone! Ach, Karoly, wenn Sie wüßten, wie 
mir zumute ist!" 

Er verschränkte die Arme auf den Tisch 
und legte den Kopf hinein. Seine Schultern 
zuckten. „Sagen Sie Graumann, Peggi von 
Krone hat den alten Ender erschossen!" 
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Aus der Welt des Films 

13. 4. Karfreitag, morgans, 7.00 Uhr, bis 
Samstag, 7.00 Uhr 

Frau Dr. B. DIrksan, Bahnstr. 38, 
Tal. 2 20 10, Wohng.: Vor dar H8he 23, 
Tal. 2 «6 58 

14. 4. (von Samstag, 7.00 Uhr, bis Sonntag, 
7.00 Uhr 

Dr. Hainz Hancka, Qartanstr. 72, 
Tal. 2 31 81 

15. 4. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
1. Ostarfalartag 

Dr. K. Jork, Rhainstr. 42, Tal. 2 38 72 
2. Ostarfalartag, Montag, 7 Uhr, bis Dienstag, 
7 Uhr 

Dr. Platsch, Annastr. 28, Tal. 2 40 44, 
Wohng.: Im Buchanhaln 27, Tal. 2 40 45 

18. 4. (MIttwcxihbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Dr. Hainz Hancka, Qartanstr. 72, 
Tal. 2 31 81 

Zahnärztlicher Notfalldlanst für Offan- 
bach Stadt untar dar Telefonnummer 
9/84 10 94 (ürztllche Notdienstzentrale) 
vom 13. — 18. 4. 
Im westlichen Kreisgebiet: 
13. 4. Karfreitag 

Dr. Werner Friedrich, Neu-Isenburg, 
Faikenstr. 7, Tel. O 81 02 / 54 17 

14. + 15. 4. 
Dr. Qernot Hünsel, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. 28, Tel. 0 81 02 / 85 85 

18. + 18. 4. 
Dr. K. H. Splelmann, Sprendlingen, 
Darmstüdter Str. 50, 
Tel. 0 81 03 / 8 59 59, 
priv. 0 81 31 / 3 40 12 

Im östlichen Kreisgebiet: 
13. 4. 

Dr. Walter Müller, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 44, Tal. O 81 82 / 33 45 

14. 4- 15. 4. 
Robert Hohmann, Obertshausen, 
Rosenstr. 4, Tel. O 81 04 / 7 10 13 

18. + 18. 4. 
Dr. Hans Kiemenz, Heusenstamm, 
Schönbornstr. 14, Tal. O 81 04 / 25 55 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch 
Sonntags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils 
an den genannten Daten um 8.30 Uhr und en- 
det am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 14.4.; MQnch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1 
Tel. 2 23 15 

So., 15.4.: Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, 
Tel. 77 13 

Mo., 16. 4.; Rosen-Apotheke, 
Bahnstraße 119, 
Tel. 2 23 23 

Di., 17.4.; Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstraße 102, 
Tel. 2 52 24 

Mi., 18.4.; Qarten-Apotheke, 
Gartenstraße 82, 
Tel. 2 11 78 

Do., 19.4.; Einhorn-Apotheke, 
Bahnstraße 89, 
Tel. 2 28 37 

Fr., 20.4.; Löwen-Apotheke, 
Bahnstraße 31, 
Tel. 2 91 88 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschattshilfe Tel. 2 20 21 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Wichtige Teiefonnummern 
Drelelch-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: Überfall, Verkehrsunfall, 

und Feuerwehr Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 

Ruf 2 20 07 
Notruf 1 12 

Krankentransport (DRK): Ruf 2 37 11 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Dienstag, 17. April, 20.00 
Uhr Frauenhilfe-Treffen im Gemeindehaus. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Am Ostermontag, 16. 4., um 9.30 Uhr, findet 
die Ordination des Pfarrvikars E. Born — 
durch Propst R. Walter — statt. Zu diesem 
Ordinationsgottesdienst laden wir herzlich 
ein. 
Kollekte: für ortskirchliche Zwecke 

Summer night fever (UT) 
Ein Film für alle Disco-Fans. Jugend, Som- 

mer und blaues Meer, Zärtlichkeit, kesse Flirts 
und heiße Liebe bestimmen den Rhythmus 
dieses frisch-frechen Films, in dem neun 
Disco-Erfolge der internationalen Hitparaden 
für zusätzlichen Schwung sorgen. 
Nobody is perfect (UT) 

Eine ironisch-satirische Komödie, die von 
einem Mann erzählt, der auf die schroffe 
Nachricht, nur noch wenige Monate Lebens- 
erwartung zu haben, alles versucht, um diese 
Zeit noch so schön wie möglich zu gestalten. 

Stoßgebet für einen Hammer 
(Lichtburg 1) 

Ein Hochspannungs-Western mit den ver- 
wegendsten Typen, die je einen Mörder jag- 
ten. Bud Spencer ist einer der tollkühnen 
Spießgesellen, die gegen eine Bande und 
rachsüchtige Rothäute kämpfen. 
Nordsee ist Mordsee 
(Lichtburg 1) 

Ein Film mit . dem Prädikat ,,besonders 
wertvoll", der für Kinder ab 12 Jahren freige- 
geben ist. Er erzählt von der Freundschaft 
zweier Hjähriger Jungen, die vordem Hinter- 
grund eines Hamburger Hochhauses auf- 
wachsen. 
Hector, der Ritter ohne 
Furcht und Tadel (Lichtburg 1) 

Bud Spencer in einer ganz anderen Rolle. 
Ein Ritter wie ein Ungewitter. Wo er auf- 
taucht, regnet es Schläge. 
Der Mann aus San Fernando 
(Lichtburg 2) 

Ein Fernfahrer, der seine überschüssigen 
Kräfte gern in Boxkämpfen abreagiert, trifft 
auf eine leichtlebige Sängerin, die ihn dann 
aber sitzen läßt. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Ausdehnung des Tollwut-Sperrbezirkts 
Nachdem in der Gemarkung Rödermark bei 
einem erlegten Fuchs Tollwut festgestellt 
wurde, ist der Gemarkungsteil der Stadt Lan- 
gen, südlich der Ortsdurchfahrt der B 486 
zum gefährdeten Bezirk erklärt worden. 
Dieser gefährdete Bezirk wird jetzt erweitert, 
da auch in Dreieich-Offenthal und in Langen 
tote Füchse aufgefunden wurden, bei denen 
amtstierärztlich Tollwut festgestellt wurde. 
Der Landrat des Kreises hat daher mit Verfü- 
gung vom 30. 3. 1979 die Stadt Neu-Isenburg 
mit den Ortsteilen Gravenbruch und Zeppe- 
linheim, die Ortsteile Sprendlingen und 
Buchschlag der Stadt Dreieich und die Stadt 
Langen zum gefährdeten Bezirk erklärt. 
Danach ist in der gesamten Gemarkung der 
Stadt Langen folgendes zu beachten: 
1. Hunde, die nicht gegen Tollwut geimpft 

worden sind, dürfen außerhalb von ge- 
schlossenen Ortschaften und Siedlungen 
a) nur an der Leine geführt werden, 
b) auf öffentlichen Straßen jedoch 

frei umherlaufen, wenn sie von 
einer Person beaufsichtigt 
werden, der sie zuverlässig 
gehorchen. 

2. Hunde, die nachweislich seit mindestens 
vier Wochen und längstens einem Jahr ge- 
gen Tollwut geimpft worden sind, dür^n 
außerhalb geschlossener Ortschaften und 
Siedlungen frei umherlaufen, wenn sie von 
einer Person beaufsichtigt werden, der sie 
zuverlässig gehorchen. 

3. Katzen dürfen außerhalb von geschlosse- 
nen Ortschaften und von Siedlungen nicht 
frei umherlaufen. 

Hunde und Katzen, die diesen Anordnungen 
zuwider anMtroffen werden, sind einzufangen 
oder, falls dies nicht möglich ist, zu töten. 
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung 
werden als Ordnungswidrigkeit im Sinne des § 
76 Abs. 2 Nr. 2 des Viehseuchengesetzes ge- 
ahndet. Langen, den 10. April 1979 

gez. Kreiling, Bürgermeister 

7 K 23/78 
Der im Grundbuch von Langen Band 133 
Blatt 7613 eingetragene 1/2 Miteigentumsan- 
teil an dem Grundstück lfd. Nr. 1 Gemarkung 
Langen, Flur 25 Flurstück 64/3, Hof- u. Ge- 
bäudefläche, Marienstraße mit 528 qm, soll 
am 27. April 1979, 9 Uhr, im Genchtsge- 
bäude Langen, Darmstädter Straße 27, Zim- 
mer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 18. JuU 1978 
(Tag des Versteigerungsvermerks): Josef Mor- 
bitzer in Langen. 
Der Wert des Miteigentumsanteils ist nach § 
74a Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 135 000,— 
DM. 
Auf die Bekanntiliachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 557 wird hingewie- 
sen. Bieter müssen auf Verlangen eines Betei- 
ligten im Termin Sicherheit in Höhe von 10 
Prozent des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 30. 3. 1979 — Amtsgericht 

Pfadfinder sammeln Spielzeug 
Der Deutsche Pfadfinderverband führt im 
internationalen Jahr des Kindes seine 
jährliche Aktion zum Pfandfindertag, dem 
Tag des Schutzpatrons aller Pfadfinder - St. 
Georg ■ , die Aktion Buntes Herz unter dem 
Motto ,,Pfandfinder für das Kind" durch. 

Auch in Langen wird eine solche Aktion 
gestartet. Die Pfadfinder vom Stamm ,,Tol- 
ken" sammeln in der Zeit vom 9.4. bis 19.4. 
altes (auch leicht defektes) Spielzeug ein. 
Dieses wird dann Kindern aus sozial 
schwachen Familien zugute kommen. Im 
Langener Aussiedlerlager, zu Beispiel, 
bestehe in diesem Punkt großer Bedarf. 

Wer Spielzeug spenden nöchte, kann in der 
Zeit von 15 bis 19 Uhr Tel: 24570 oder 73497 
anrufen. Dort wird der Anruf notiert und das 
Spielzeug abgeholt. 

Öffnungszeiten 
des Senckenberg-Museums 
an den Osterfeiertagen 

13. April (Karfreitag) 
geschlossen 

14. April (Ostersamstag) 
geöffnet von 9 — 20 Uhr 

15. April (Ostersonntag) 
geöffnet von 9 — 20 Uhr 
allgemeine Führung 10.30 Uhr 

16. April (Ostermontag) 
geöffnet von 9 — 16 Uhr 
allgemeine Führung 10.30 Uhr 

vKiccblicb e 

Donnerstag, 12. April 1979 (Gründonners- 
tag) 

Stadtkirche 
20.00 Uhr Abendmahlsgottesdient (Pfr. 

Wächtler) 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus,Bahnstr. 

^Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
11.30 Uhr Kindergartenfeier in der Kirche 

Thema: Passion und Oste.n (Pfr. Lauber) 
19.30 Uhr Gottesdienst 

Predigttext: Joh. 6, 1 —15(Pfr. Borck) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Freitag, den 13. April 1979 (Karfreitag) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 
hl. Abendmahls (Pfr. Borck) 
Predigttext: Joh. 19, 16 — 30 
Am Cembalo Kantor H.-J. Rhode 

15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde Christi 
(Pfr. Borck) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des hl. 
Abendmahls (Pfr. Wächtler) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des hl. 
Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Mitwirkung; Kantorei 

15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde Jesu 
Lauber) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit an- 

schl. Gespräch bei einer Tasse Tee (Pfrn. 
Trösken) 

Kollekte: Für christliche Dienste in Israel 
und das Palästinawerk 

Sonntag, den 15. April 1979 (Das heilige 
Osterfest) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 
hl. Abendmahls (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Joh. 20, 19 — 29 
Mitwirkung: Martin Wächtler, (Flöte) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des hl. 
Abendmahls (Pfr. Borck) 
Predigttext: Lk. 24, 13 — 35 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des hl. 
Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Mk. 16, 1—8 

Kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit an- 

schl. Gespräch bei einer Tasse Tee (Pfrn. 
Trösken) 

Kollekte: Für die Jugendarbeit in den Ge- 
meinden, Dekanaten und Jugendwerken 

Montag, den 16. April 1979 (2. Ostertag) 

Stadtkriche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: Lk. 24, 13 — 35 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gotte.sdienst (Pfrn. Trösken) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr C^ttesdienst mit Ordination des 

Pfarrvikars E. Born durch Propst R. Walter 
Kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Predigttext; Lk. 24, 13 —35 , 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 15.4., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 17. 4., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 14. April bis 20. April 1979 

Widder 

21. 3.—20. i. 

Stier 

21. 4.—21. 6. 

Zwllllnse 

22. 5.-21. «. 

Krebl 

24. U. «. 

Halten Sie Ihr Glück mit beiden 
Händen fest, und murren Sie 
nicht über Schwierigkeiten, von 
denen Sie vorher gewußt ha- 
ben. Finanziell und beruflich 
können Sie sich jetzt verbessern. 

Machen Sie Schluß mit dem Ver- 
gangenheitskult, und ziehen Sie 
nicht ständig Vergleiche, sondern 
freuen Sie sich lieber an dem 
vielen Schönen, das Ihnen ge- 
boten wird. 

Ihre Familie fordert Ihnen viel 
ab, deshalb müssen Sie von Zeit 
zu Zeit Gelegenheit suchen, neue 
Kräfte zu schöpfen. Das müssen 
Sie Ihrem Partner klarmachen, 
und zwar bald. 

Schieben Sie die Erfüllung eini- 
ger großer Wünsche ruhig noch 
auf die lange Bank, und gehen 
Sie geduldig ein Ziel nach dem 
anderen an. Ihre Familie braucht 
Ihre Hilfe. 

Ihre Hartnäckigkeit hat wieder 
einmal gesiegt. Machen Sie dem 
anderen die Niederlage leicht. In 
der nächsten Zeit sollten Sie sich 
vor Überanstrengung und Ver- 
gnügen etwas hüten. 

Lassen Sie sich von Kleinigkei- 
ten nicht aus der Ruhe bringen, 
Sie stehen Ihrer Erholung sonst 
nur selbst im Wege. Ihre Lei- 
stungsfähigkeit steigt mit Ihrer 
Arbeitsfreude wieder an. 

Je eher Sie die dumme Sache aus 
der Welt schaffen, um so früher 
können Sie sich wieder des Le- 
bens freuen. Nehmen Sie die 
Beschwerden nicht so wichtig, so 
schlimm sind die nun nicht. 

Waace 

24. 9.-23. 10. 

% 

Genießen Sie die friedliche At- Skorpion 
mosphäre, und bezähmen Sie 
Ihre Nervosität. Solange Sie nur 
wollen, kann die ungewohnte 
Ruhe anhalten. Sie versäumen 
momentan nichts. j«. lo.—jj, n. 

Nehmen Sie sich die Zeit, einen 
Widersacher ruhig zu überzeu- 
gen. Sie gewinnen einen Verbün- 
deten, der Ihnen sehr nützlich 
werden kann. Keine Illusionen, 
die Wahrheit hilft Ihnen weiter. 

Ihre Vorwärtsstrategie bewährt 
sich, finanziell sind Sie aus dem 
Schneider. Lassen Sie privat jetzt 
keine Verstimmung aufkommen. 
Einer Versuchung gehen Sie bes- 
ser gleich aus dem Wege. 

Schatte 

■% 
23. 21.—22. 12. 

Steinbock 

23. 11.—20. 1. 

St 

Noch haben Sie Zeit zu einem Waiiermann 
Umweg, der Ihnen neue Einsich- 
ten vermitteln kann. Warum 
fürchten Sie sich davor? Sie soll- 
ten sich gut genug kennen, um 
die richtigen Schlüsse zu ziehen. . 21. 1.—20. 2. 
Solange Ihre Ausdauer nicht er- rucfac 
lahmt, ist alles gut. Lassen Sie 
die Familie an Ihren Sorgen teil- 
haben, es erleichtert Ihnen vieles 
und stärkt das Vertrauen. Sie 
schaffen es schon! 

21. 2.—10. 2. 
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Benzinkanister icein IViittei 

gegen Spritrationierung 

AvD: Mehr als 10 Liter müssen verzollt werden 

Treibstoffrationierung ist in Griechenland 
bereits beschlossen, in Portugal steht sie allem 
Anschein nach unmittelbar bevor. Wer 
glaubt, sich mit größeren Reservekanistern 
davor schützen zu können, stößt zumindest 
auf Zollschranken, wenn nicht gar auf Ein- 
fuhrverbote. Der Automobilclub von 
Deutschland hat die Bestimmungen der euro- 
päischen Reiseländer zusammengefaßt. Dabei 
stellt der Club fest, daß in der Regel neben 
dem im Tank des Wagens enthaltenen Kraft- 
stoff nur ein Reservekanister mit fünf bis zehn 
Liter Inhalt zollfrei in die meisten Reiseländer 
eingeführt werden darf. 

Gegeis einen 5-Liter-Kanister wird kein 
Zöllner etwas sagen, die Einfuhr größerer 
Mengen jedoch ist generell verboten nach 
Bulgarien, Griechenland, Italien, Jugosla- 
wien, Polen, Portugal, Rumänien, Spanien, 
in die CSSR und nach Ungarn. 10 Liter 
Reservebenzin dürfen nach Dänemark, in die 
DDR, nach Finnland, Großbritannien, Ir- 

land, Liechtenstein, Norwegen, Osterreich, 
Schweden und in die Schweiz mitgenommen 
werden. Größere Mengen dürfen in die DDR 
überhaupt nicht eingeführt werden, in allen 
anderen Ländern sind sie zu verzollen. 

Ohne Beschränkungen kommen lediglich 
die Benelux-Staaten sowie das Fürstentum 
Monaco und die Türkei aus. Besonders klein- 
lich dagegen ist der französische Zoll, dort 
muß nämlich jeder Tropfen im Kanister ver- 
zollt werden, und mehr als zehn Liter sind 
verboten. 

Besondere Aufmerksamkeit verdienen nach 
Meinung des AvD die bundesdeutschen Zoll- 
bestimmungen, die ja für die Rückreise An- 
wendung finden. Auf der Heimfahrt sind fünf 
Liter zollfrei, darüber berechnet der Zoll für 
je fünf Liter Diesel 2,35 DM, für Benzin 2,55 
DM und für Super 2,65 DM. Erfahrene Zöll- 
ner — so der AvD — können offenbar durch 
einfaches Schnuppern Benzin von Superkraft- 
stoff unterscheiden. 

Neues ülabenteuer im Chaco Boreal 
Bohrfieber im Grenzgebiet Paraguay-Bolivien-Braslllen 

Mit sechs abgehackten Köpfen von Späher- 
Indianern des noch 85 Seelen zählenden Bo- 
doquena-Stammes im brasiliani.sch-boliviani- 
-schen Grenzgebiet begann es. Die sich von 
der Jagd und vom Fischen im Rio Miranda 
und Rio Paraguay ernährenden Ureinwohner 
dos Grenzgebietes Guayourus, die noch in 
steinzeitlichen Verhältnissen leben, hatten un- 
weit Olimpo einen ölsuch- und Bohrtrupp 
bei der Arbeit beobachtet. Die neun oder 
zwölf Männer unbekannter Nationalität, die 
halb auf paraguayi.schem Gebiet und zu je 
einem Viertel auf bolivianischem und brasi- 
lianischem arbeiteten, verfolgten die nichts 
ahnenden Bodequena-Indianer. 

Soweit der authentische Bericht von Pater 
Marcel Nestroi, einem im Chaco Boreal arbei- 
tenden belgischen Geistlichen. Auf der Fahrt 
von Olimpo nach Porto Pacheco fanden Ne- 
stroi und der Bolivianer Juan Marques vier 
Tage später die toten Indianer und auf einer 
Böschung am Fluß ihre aufrecht in den Erd- 
boden gesteckten Häupter, Der grausige Fund 
erinnerte an die Zeiten der Eroberer in frü- 
heren Jahrhunderten, die die im Landesinne- 
ren lebenden Ureinwohner auf diese Weise 
bestraften, wenn sie sich nicht bedingungslos 
unterwerfen wollten. 

Pasco Bodal, ein in Santa Cruz, Bolivien, 
lebender 52iährieer indianischer Lehrer vom 

Stamme der Chocis, will diese und alle noch 
zu erwartenden „Untaten" aufzeichnen, die 
mit dem neuen ölabenteuer im Chaco Boreal 
zusammenhängen. Noch wenig beachtet von 
der großen Welt, entwickelt sich 'im Grenz- 
gebiet Paraguay - Bolivien - Brasilien ein ÖI- 
bohrfleber, wobei sich die Such- und Bohr- 
trupps gegenseitig belauern und eifersüchtig 
darüber wachen, daß die gebietsweise ziemlich 
fließende Grenze im Dreiländereck am süd- 
lichen Mato Grosso nicht verletzt wird. 

Nichtsahnende Indianer, die zufällige Wahr- 
nehmungen machen, könnten diese der „Kon- 
kurrenz" zutragen. Niemand glaubt im Ernst, 
daß sie aus Brasilien als „Späher" geschickt 
sind. Aber selbst im technischen Erdölsucher- 
Zeitalter ist es im Chaco Boreal noch lebens- 
gefährlich, als schreib- und sprachunkundiger 
AfTenjäger und Fischreusenhersteller rivali- 
sierenden „wilden ölsuchern", die in unbe- 
kanntem Auftrag handeln, in die Quere zu 
kommen. v. Z. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Ein blühendes Leben, 
ein gutes Herz 
Ist von uns gegangen 
im tiefen Schmerz 

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Horst Patzina 

im Alter von 28 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Hilde Patzlna 
und alle Angehörigen 

Wilhelmstraße 7 
6070 Langen, den 9. April 1979 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. April 1979, um 14.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

„Du hast gearbeitet und geschafft, 
bis Dir brach die Lebenskraft" 

Aus einem Leben voller Pflichterfüllung und Fürsorge für 
die Seinen ist mein geliebter Mann, unser herzensguter, 
treusorgender Vater und Schwiegervater, Bruder, 
Schwager, Onkel und Pate 

Georg «faxt 

im Alter von 54 Jahren, viel zu früh für uns alle, am 
10. April 1979 für immer von uns gegangen. 

In Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied: 

Dinkelthauerweg 9 
6070 Langen 

Helga Jaxt geb. Rölllg 
Bärbel Suchland geb. Jaxt 
Hans-Peter Jaxt und Frau Brigitte 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 19. 4.1979, um 14.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

.V: 

ri 

% 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden sowie für das persönliche Geleit zur letzten 
Ruhestätte unseres lieben Entschlafenen 

Karl Beck 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Frau Pfarrerin 
Trösken für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: « 

Fritz Lehr 
Anna Lehr geb. Beck 
und Angehörige 

6070 Langen, im April 1979 
Neckarstraße 19a 

Plötzlich und für uns unfaßbar verstarb mein lieber Mann, unser herzens- 
guter Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager, Onkel und Freund 

Albert Kiehne 

im Alter von 77 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Hildegard Kiehne 
Jochen u. Helga Techen geb. Kiehne 
Holger, Silke, Anke 

6070 Langen-Oberlinden, den 10. 4. 1979 
Farn weg 19 

Die Beerdigung findet am 17. 4. 1979, um 10.15 Uhr, auf dem Friedhof in 
Langen statt. 

In Dankbarkeit und Liebe nehmen wir Abschied von unserer Oma Dortche 

Dorothea Klein 
geb. Braun 

geb. 24. 8. 1900 gest. 10. 4. 1979 

Sie entschlief im Alter von 78 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Am 11. April 1979 verstarb nach langer Krankheit meine liebe Frau, 
meine gute Mutter, Schwiegermutter, Oma und Schwester 

Anna Reiser 
geb. Herth 

im Alter von 80 Jahren. 

Bruchgasse 2 
6070 Langen 

Liesel Baumgartner geb. Klein 
und Angehörige 
IMargot L^wy geb. Klein 
und Angehörige 

Langen, Frankfurter Straße 44 
Die Beerdigung ist am Dienstag, 17. 4., um 9.30 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof. 

In stiller Trauer 
Michael Reiser 
Heinz Reiser und Frau Qlsela 

geb. Knappe 
und Enkelkind Sabine 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. April 1979, um 10.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 
WIR WÜNSCHEN FRÖHLICHE OSTERN UND LADEN SIE EIN ZU EINEM FILMPROGRAMM, DAS FÜR JEDEN ETWAS BIETET! | 

Fr. 16,18, 20.30: Der große Disco-Llebe-Flirt 

SUMMER NIGHT FEVER 

2 X Bud Spencer wie Sie Ihn lieben 

Hector — 
Ritter ohne Furcht und Tadel 

Fr. + So. 16, 18.15, 20.30, Sa. 18.15, 20.30 

CLINT EASTWOOD 
einmal ganz anders — aber wie Immer 

in voller Aktion! 

DER MANN AUS SAN FERNANDO 

Seit Wochen 
in allen Städten begeisterte Besucher 

Fr. 15, 18, 20.15, Sa. 18, 20.15, So. + Mo., 16, 18, 20.15 
DL + ML 15, 20.15, Do. 20.15 

Sa. 18, 20.30, So. 16, 18, 20.30 Horror-Film 
DIE RÜCKKEHR DER REITENDEN LECHEN 

Mo. 16, 18, 20.30 Burt Reynolds 

NOBODY IST PERFECT 
Selten so gelacht! 

Explosiv — Hart 

Stoßgebet für einen Hammer 
Mo. 16, 18.15, 20.30, DL + ML 15, 20.30 

DI.—Do. EROTISCHES ABENDSTUDIO Do. 20.30 Bertelsmann; NORDSEE IST MORDSEE 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 0 6102/55 00 
FtsHag bis Donnaislag 
(«glich 20 Uhr Eine gatua Woche „Supemian"! 

Marlon Brande, Gene Hackman, Trevor Howard 
SUPERMAN 

Das Autokino-Erlebnis der Superlative! 
Ein Mensch kann fliegen, und mit einer schönen 

Frau Im Arm fliegt er In 90 Sekunden um die Welt 
Scope-Farbfllm 

Freitag t>is Montag 
Ulgllch 23.30 Uhr TEUFELSLUST MIT MYRA 
Dienstag bis Donnerstag 
taglteh 23.30 Uhr SCHÖN, NACKT UND LIEBESTOLL 
Privater Qstxauchtwagenmarlit Jeden Samstag und Sonntag von 10 t>is 14 Uhr 

Wir wünschen allen unseren Gästen ein 
(rohes Osterfest, und wei- 
sen gleichzeitig darauf hin, 
daß wir noch Tischbestel- 
lungen für beide Osterfeier- 
tage annehmen. 

Gaststätte 

Lämmchen 
Schafgasse 29 
Tel. 2 36 73 

Jetzt Ist Pflanzzelt für Laub- und Nadelgehölze, Obstbäunne, Beerensträucher 
und Rosen. 

Bei uns finden Sie eine Riesenauswahl in allen Formen, für große und 
kleine Gärten, für Einzelstand, Hecke, Grabanlagen oder Steingarten. 

Beachten Sie unser großes Angebot In Blockhäusern, Gartenhäusern, 
Gewächshäusern, Gartenlauben, Gartenmöbeln, Gartenzäunen, Kompost- 

silos und Gartengeräten aller Art. 

Goflen-ZcAlralc 
Baumschule 

Conrad Appel - Darmstadt 
Brandschneise - Tslelon 0 61 55 - 40 81 

am StraBenkreuz Darmstadt - Eschollbrücken/Pfungstadt - Griesheim 
montags bis freitags 9 — 17 Uhr, samstags 7.30 — 15.00 Uhr 

BARGELD SOFORT&w"o,i,"""= 

e Ohne Vortsosten, 100% Auszahlung 
e Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
e Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
e Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 - 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

3CIDCKEN Gold-Ei-Landnudeln^Eierp 

Unser Betrieb bleibt 

OSTERSAIMSTAG 
geschlossen 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädisch« WerIcsUtt» 

BahnslraBe 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Einfahrt FiachsbachstraBe 
Lieferant aller KrankenkaMen 
und Behörden 

Am besten noch heute ihren Osterfilm zu foto express. 

/9x9 schon für^ 

In eigenen Labors. 
In Klasse-Qualitäl. _ 

\ Pfennig 

foto express 

Langen, BahnstraBe 23 

HEIZUNGSMONTEURE 
für Baustellen im Raunn Langen • Frankfurt 
gesucht, 

_ u M ■■ ,_ _ Frankfurt/M. F• Hl SsllwGy KG Rudoifstr. 20 
Tel. 06 11 / 23 59 24 oder 0 61 03 / 2 52 51 

Frankfurter Neue Praase sucht ati " 
23. 4. 1979 

1 Zeitungszustelier/in 
für einen kleinen Bezirk in UVNGEN 
Verdienst DM 220,— netto monatlich, 
bei ca. 1 Stunde Arbeit. 
Näheres zu erfragen: 

Frankfurter Neue Presse 
Frankenallee, 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 0611/7 50 14 83 (Herr Augustin) 

Wir suchen 

versierten Schriftsetzer 

für Akzidenzen in verantwortlicher Position bei guter Verdienst- 
möglichkeit 

außerdem eine gute, flotte 

Schreibmaschinen icraft 

die in kurzer Zeit als Fotosetzerin angelernt werden kann, bei 
qualifiziertem Spitzenlohn. 

k 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 10 11 - 12 

Wir suchen eine 

FRISEUSE 
auch für 1/2 Tage, die das mod. Arbeiten 
beherrscht und mind. 2 Jahre Berufserfah- 
rung hat. Es erwartet Sie ein gutes Be- 

triebsklima und beste Bezahlung. 

damen+herren 

friseur müller 
goethestraße 18 ■ 6070 langen • ruf 23516 

ZUM ANGLER-PARK 
in Gräfenhausen am Steinrodsee 
Geöffnet täglich ab 10. 3. 1979. 

Foreilen - Schleien - Karpfen 
Angeln für jedermann 

Große 

f Gartenmöbei 

* Ausstellung 

Reictihaltige Auswahl 
für alle Ansprüche 

für jeden Geschmack 
für jeden Geldbeutel 

'Informieren Sie sich unverbindlich X 

1 Langen, Fahrgasse 17 
\ Telefon 2 35 
^^ARKPLATZ IM 

Wenn Sie etwas suchen, z. B. den dritten 
Mann zum Skat, den Käufer für Ihr Auto, 
den Partner für den Urlaub, Ihren ent- 
flogenen Kanarienvogel und vieles andere — 
eine Kleinanzeige in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, wird aber dafür von allen 
gelesen. 
Denn: die LZ ist die Zeitung für die ganze 
Familie. 

Med. Fußpflege 
Birte Homung 

6070 Langen, Bahnstr. 31-33, 
Bitte Voranmeldung 

Telefon 0 61 03 / 2 96 32 

Auch Mausbesuche 
nach Vereinbarung. 

Neu für alle/ 

die Jahr für Tahr 

mehr vei^ienen. 

Jetzt gibt es 

bei Wilstenrot 

den dynamischen 

r" 

sse 7 7 ■ 
12 J 

1 HOF^ 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 21011 

Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 
folgendem Wiistenrot-Mitarbeiter: 
Langen: K. Rechthien 

Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbanic, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, 
2!weigstelle Bahnstr./Friedrichstr. donnerstags 
von 15-18 Uhr. 

wustenrot 
Der gute Grund für Ihr Eigentum. 



Vereinsleben 

Mtiinarehor 
UEDERKRANZ 

Ostermontag 
Frühschoppen Im Storn 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Wir fahren am Karfrei- 
tag nach Bensheim. Treff- 
punkt, 8.00, Bahnhof Lan- 
gen; SelDStverpflegung. 
Am Ostaraamstag trifft 
sich jung und alt zu einer 
Schnltzeljagd um 13.00 
am NFH. Anschließend 
findet für die Kinder ein 
Eiersuchen statt. Um 
20.00 trifft man sich tiu ei- 
nem gemütlichen Bei- 
sammensein mit der OG 
Remscheid im Haus. 
Am Ostermontag treffen 
wir uns zu einer Wande- 
rung zur Bulau um 8.00 
am NFH: Selbstverpfle- 
gung, 
Damit wünschen wir allen 
unseren Mitgliedern, 
Freunden und Bekannten 
ein schönes Osterfest. 

KMnUanuchtvMln 
1903 Lang<* •. V. 

OSTERFEIER 
Ostersonntag, 15. April 

14.30 Uhr im Vereinslokal 
Gasth. „Zum Lämmchen" 

Der Vorstand 

•lahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, dem 19. April, uTi 
18 Uhr, im Hotel Wein- 
gold. 

Jahrgang 1905/00 
Donnerstag, 19. April 79, 
17 Uhr, Zusammenkunft, 
Hotel Deutsches Haus, 
Darmstädler Str. 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am 18. 4. 
Im Eigenheim in Egels- 
bach um 17 Uhr. Um 16 
Uhr ab Arbeltsamt. Ein- 
tragung für den Ausflug 
am 3. 5. ist möglich. 

Verschiedenes 

Paß-Fotos In Farbe 
Studioaufnahme bis mit- 
tags 12.30 Uhr, abends 18 
Uhr fertig. 
Foto Studio Hahn 
August-Bebel-Straße 8 

Neueröffnung 
Installation u. Speng- 
lerei führt ab 1. Apnl 
1979 alle Artjeiten zu 
Festpreisen aus. 
Simon GmbH 
Tel. 0 61 03 / 2 53 45 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

RÜBEZAHL 
Darmstadt-Wixhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Außer unserer reichaltl- 
gen Speisekarte empfeh- 
len wir 3 Ostermenüs, z.B. 
Menü 2: 
Frühlingssuppe 
Lammbraten mit Prinzeß- 
bohnen und Petersilien- 
kartoffel 
Fruchtsalat DM14.90 
Reservieren Sie telefon. 
Ihren Tisch — wir garan- 
tieren Ihnen keinerlei 
Wartezelt — 
Vorläufig letztes Schlacht- 
fest: 
Nächsten Donnerstag/Frei- 
tag (19./20. 4. 1979) 
Auf Ihren Besuch freut sich 

Ann! Boos 

r 

WIR VERLOBEN UNS 
OSTERN 1979 

Christa Silberling 

Gerd Lenz 

Birkenstr. 26 Langen Luisenstr. 20 

Wir 
machen aus 

Für all die Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 
HOCHZEIT möchten wir uns recht herzlich bedanken. Wir haben 
uns sehr darüber gefreut, 

Inge Karges-Pfannemüller 
Hartmut Pfannemüller 

Langen, im April 1979 
Lerchgasse 5 

alten Türen neue! 
 TuL^n nie mehr streichen' 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie * 
au!tsehen (Risse, Locher, abgeblätterte Farbe | 
spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- ' 
den (morgens geholt - at>ends gebracht) preis- | 
werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunsl- I 
stoHummantelte Türen. Wie neul Wahlweise In 

HolzdeKors oder Unifarben. Ruten Sie uns anI 

oder Werkstatt: 
POPTKS' Dtutsdiland Httdo GmliH - 

Weismulletiiria» 4? Fraotlun/M POBTKS 

®0611-41 0222 
/mSTt» türm focht)»tn>t>yubf tN if> 0«uticMancl 

Kotttniost Information und lontini 
tirUniiii- DrsMck 

06103-27871 

b1 

Stellenniarkt 
Rf.-Fernsehtechniker 
zum sofortigen Eintritt ge- 
sucht. Chiffre: 585 

Verkäufer für Musik- 
fachgeschäft zum soforti- 
gen Eintritt gesucht. 
Chiffre: 586 

KF2>Marfct 

Gepfl. Marcadas Diesel 
220/8, Bj. 69 (Motor 
25 000), zu verkaufen, VB. 
Tel. 061 03/2 12 59 

SImca 1308 QT, 85 PS, 
37 000 km, Bj. 76, Kansas- 
Grün, zu verkaufen, VB 
6500,— 
H. Barth, Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 35. 
Tel. 4 93 81 

Diplomat V 8, Bj 72 
(September), Klima, 
Schiebedach, Sicher- 
heitsgurte hinten und vor- 
ne, elektr. Fensterschei- 
ben, Radio Blaupunkt — 
Stereo, 2. Hand. Preis VB 
4200,—, Tel. 2 92 15 

Bis 9 Uhr gebracht — 
18 Uhr fertig, Farbfotos 
vom Negativ — 9x9, 
Pocket, 9x 13 
Foto Studio Hahn 
Color Labor 
August-Bebel-Straße 8 

SCHILDER- 
GOTSCH 
BürgerstraSe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Qravlerte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

2-Zinimer-Wohng. zu 
vermieten, mit Einbaukü- 
che, Bad, Garage, Balkon, 
ab 1. 5. 79, Miete 400,— 
-I- Uml. 

Tel. 4 26 91 ab 17.00 Uhr 

Schönes Ferien-Apparte- 
ment, Kaprun, April, Mai, 
Juni noch frei. Anfrage 
Tel. 0 61 03 / 2 36 13 
abends nach 19.00 Uhr 

PrelagOnillge 
UmzOge 

ohne Berechnung 'd. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Ich suche Bn- u. Mehr- 
familienhäuser, AbriB- 
u. Sanierungagrundst., 
Bauplätze u. Egt.-Woh. 
in allen Größen und Preis- 
lagen für zahlreiche, 
vorgemerkte Käufer. Die 
Kaufabwicklung erfolgt 
schnell, sicher und diskret. 
Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. Rufen Sie 
mich unverbindlich an! 
GARTNER (ROM) 
Mierendorffstr. 3, Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 
Verkaufsberater für 
Immobilien seit 1955 

Ihre Sicherheit 
SchlQsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbelten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Ahe Gemälde 
auch beschädigt, sowieal- 
te Stiche, ZMchnuigen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

Sekretärinnen, Ste- 
nokontoristinnen, 
dringend bei bester 
Bezahlung gesucht. 
Exa OmbH 
Darmstadt 
Ernst-Ludwig-Str. 16 
Tel. 061 51 /29 22 11 

Steuergehilfe (bilanz- 
sicher), bei besten 
Konditionen dringend 
gesucht. 
Exa GmbH 
Darmstadt 
Ernst-Ludwig-Str. 16 
Tel. 0 61 51 / 29 22 11 

Weißbinder, An- 
streicher, bei hohem 
Stundenlohn ab so- 
fort gesucht. 
Exa GmbH 
Darmstadt 
Ernst-Ludwig-Str. 16 
Tel. 061 51 /29 22 11 

Fahrer Kl. 2, 
Brückenkranfilhrer 
u. Stablerfahrer, bei 
hohem Stundenlohn 
dringend gesucht. 
Exa GmbH 
Darmstadt 
Ernst-Ludwig-Str. 16 
Tel. 0 61 51 /29 22 11 

, M ^  
bescnaffncnes 

Jetzt auch Kawal-FlUgel 
im 

•KVGL 
MAUT 
Import/Export 

Groß-/Einzelhandel 
Orgelschulen 
Kundendienst 

Eschersheimer Landstr 45 
Tel. (06 11)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51) 2 36 68 

Inserieren 
bringt Gewinn! 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle; 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lagar Mörfelden 

ORGEL-KURSE 
für Jung upd Alt 

Qualif. Unten-icht durch 
erfahrene Lehrkräfte in 
Dreieich-Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 5. 
ORGEL-TEST(V)IETE zum 
risikolosen Ausprobieren 
mit fVlietanrechnung beim 
Kauf. 
ORGEL-AUSSTELLUNG 
und Verkauf: 
ORGEL-BAUER 
6056 Rembrücken / Heu- 
seristamm, Am Hirschgra- 
ben 28, Tel. 0 61 06/43 03 
6000 Frankfurt (am Zoo), 
Hölderlinstraße 27, Tel. 
06 11/43 37 59. . 

|Fahrräder| 
X? in allen Preislagen (5 

I Schneider! 
Dorotheenstr. 8-10 w 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Jerusalems Tradition als Hafenstadt 
1893 wurde das letzte Sdiiff unter der Flagge Gottfried von Bouillons registriert 

Besucher der Heiligen Stadt werden sich 
beim Anblick des allseitig von Bergen umge- 
benen Jerusalem schwer vorstellen können, 
daß diese 3000jährige Stadt bis vor wenigen 
Jahrzehnten die Rechte eines Seehafens be- 
saß und daß unter ihrer Flagge insgesamt 
730 Schiffe die Meere durchzogen haben. Doch 
Nachforschungen in den Jerusalemer Archiven 
der Franziskaner haben diese überraschende 
Tatsache wieder in Erinnerung gebracht. 

Die Jerusalemer Schiffahrts-Tradition geht 
bis auf die Kreuzzüge zurück. Der erste christ- 

als neutral respektiert wurde. Vor allem im 
16. Jahrhundert, als das Mittelmeer durch ein 
Dutzend sich einander wechselseitig bekämp- 
fender Kriegsflotten ein gefahrvoller Seeweg 
war und keine andere Flagge Sicherheit vor 
Aufbringung bot. Selbst die Türken, die da- 
mals eine stattliche Flotte im Mittelmeer un- 
terhielten und bei der christlichen Seefahrt 
allgemein gefürchtet waren, ließen Schiffe Je- 
rusalems unbehelligt. 

Mit der Zunahme des Verkehrs im 19. Jahr- 
hundert machten sich immer mehr Reeder die- 
sen Vorteil zunutze. Um die dadurch für ihre 
eigenen Häfen entstandenen finanziellen Aus- 
fälle zu verringern, hoben die türkischen Lan- 
desherren 1870 die Seefahrtsprivilegien des 
Patriarchen von Jerusalem auf und gestatteten 
nur noch acht Schiffen (im Besitz der Kirche 

von Jerusalem), die alte Flagge Gottfried von 
Bouillons weiterzuführen. Doch als 1878 
Frankreich Schutzmacht über die heiligen Stät- 
ten des Vorderen Orients wurde, übernahm es 
auch die Registrierbehörde des Patriarchen und 
erneuerte ihre Privilegien. Die Flotte wuchs 
rasch wieder an. Sie zählte bis zu 280 Schiffe. 
Ihr letztes wurde 1893 registriert, und seine 
Papiere waren bis 1918 gültig. 

Der erste Weltkrieg brachte das Ende der 
Handelsflotte Jerusalems. Das Deutsche Reich 
erklärte sie als von Frankreich abhängig, und 
die damals mit Deutschland verbündete Türkei 
beschlagnahmte die in ihre Hände fallenden 
Schiffe. So fand die gOOjährige Geschichte Je- 
rusalems als „Seehafen" ihr Ende. 

Franco Meroni 

Die „eingefrorene" Schulter 

Ein einträglidies Geschäft 
betrieb ein Friseur in Kopenhagen mit einer 
toten Laus. Kam ein Kunde, der ihm beson- 
ders zahlungskräftiK erschien, so zauberte ihm 
der flotte Figaro die bewußte Lau«! auf den 
Kopf und veranlaBte ihn zu einer kostspieli- 
gen Behandlung. Pech hatte er allerdings, als 
er seinen Trick ausgerechnet an einem Kam- 
merjäger praktizieren wollte. Der Fadimann 
erkannte sofort das Tierchen als Kleiderlaus. 

liehe König von Jerusalem, Gottfried von 
Bouillon, hatte Ende des 11. Jahrhunderts die 
aus fünf roten Kreuzen zusammengesetzte 
Flagge seines Königreichs für die Kreuzfah- 
rerschifTe eingeführt, die nach der Zerstörung 
dieses Staates von dem „Hüter des Heiligen 
Landes" weitergeführt wurde. 1847 übertrug 
Papst Pius IX. dem lateinischen Patriarchen 
von Jerusalem das Recht, Schiffe zu registrie- 
ren. Der Kirchenfürst errichtete daraufhin eine 
Registrierbehörde für die Schiffahrt in Jeru- 
salem, deren Geschäfte bis zum Jahre 1914 
glänzend florierten, obwohl ein eigentlicher 
Hafen niemals vorhanden war. 

Der „Hafen" Jerusalem galt im Laufe der 
Jahrhunderte als sehr vorteilhaft für Schiffs- 
besitzer, vveil er sich nicht nur durch beson- 
ders niedrige Gebühren für die Registrierung 
auszeichnete, sondern weil auch seine Flagge 

Das Gelenk, mit dem der Oberarm im Schul- 
tergelenk befestigt ist, ist das am besten be- 
wegliche Gelenk des Körpers. Es ist ein Kugel- 
gelenk wie das Hüftgelenk. Da aber beim 
Schultergelenk die Kugel nur zu einem viel 
kleineren Teil von der zugehörigen Pfanne 
umschlossen wird, sind hier die Bewegungs- 
ausschläge viel größer. 

Leider aber auch die Verletzlichkeit. Zerrun- 
gen (Speerwurf, Ballwurf), Prellungen (ange- 
stoßene Schulter, Sturz auf Schulter), Verdre- 
hungen und Stauchungen (Sturz auf Arm) 
kommen oft vor und tun weh. Die Folge ist, 
daß durch den Schmerz die Schulter ruhigge- 
stellt wird. 

Der Fachmann macht diese Ruhigstellung bei 
abgespreiztem Arm (Lagerung auf einer be- 
sonderen Schiene, vom Volksmund „Stuka" ge- 
nannt). Ein solcher Stuka ist ein recht unbe- 
quemes Möbel, aber er ist nötig, weil das 
Schultergelenk zur Versteifung neigt. Versteift 
es bei abgespreiztem Arm, so ist der Arm 
wegen der Beweglichkeit des Schulterblattes 
immer noch einigermaßen benützbar. 

Für den Laien bietet sich als Mittel der 
Ruhigstellung einer schmerzhaften Schulter 
ein Armtragetuch an. Versteift das Schulter- 
gelenk in dieser Lage, kann sein armer Besit- 
zer den Arm zwar noch etwas abspreizen, aber 
z. B. nicht einmal mehr einen Löffel zum Mund 
führen. 

Eine solche „eingefrorene" Schulter wieder 
beweglich zu machen, ist ein schwieriges Pro- 
blem. Man hat es mit Gewalt (in Narkose!) pro- 
biert. Man hat operiert. Beide Methoden brach- 
ten keine glänzenden Ergebnisse. 

Bessere Erfolge bringt eine andere Behand- ■ 
lung. Sie dauert lange, und der Patient muß 

energisch mithelfen. Sonst ist sie denkbar ein- 
fach. Der Patient bekommt ein Gewicht in die 
Hand (elektrisches Bügeleisen). Am besten bin- 
det man es an, damit es nicht bei einem plötz- 
lichen Schmerz aus der geöffneten Hand weg- 
fliegt. Dann beugt der Patient sich nach vorne 
und pendelt mit dem beschwerten Arm. Im 
Lauf von Wochen kann er so seine versteifte 
Schulter wieder freipendeln. 

Um die am Anfang erheblichen Schmerzen 
zu lindern, kann der Arzt ein Heilmittel in die 
Schulter spritzen. 

Man wird auch immer das Gelenk gut durch- 
wärmen. Jede Art Wärme ist dazu recht. 

UNSER 

HAUSARZT 

Heißwasserbeutel, Heizkissen, Infrarotlampe, 
Ultrakurzwellen, alles kann man nehmen. Aber 
man muß lange wärmen. Eine halbe Stunde 
Rotlicht braucht man schon. Bei Eigenbehand- 
lung zu Hause mit einer solchen Lampe ist 
darauf zu achten, daß die Rotlichtlampe nicht 
auch ultraviolette Strahlen (Höhensonne) aus- 
sendet, sonst gibt es bei dieser Bestrahlungs- 
dauer Verbrennungen. 

Gewiß, der Weg ist dornig und lang. Aber er 
führt zum Ziel, wenn der Patient konsequent 
mitmacht. or. med. S. 

Das Damaskustor in Jerusalem. 

Ehrgeiz nidit aussdiioggebend 
Erfolgreiche Menschen sind selten ehrgeizig. 

Sie zeichnen sich eher durch Spaß an harter 
Arbeit und eine Vorliebe für schwierige Auf- 
gaben aus. Die amerikanischen Psychologen 
Robert Helmreich und Janet Spence von der 
Universität Texas, die 1300 Studenten sowie 
erfolgreiche Wissenschaftler und Geschäfts- 
leute untersuchten, bewerteten Arbeitsfreude, 
den Anspruch an die eigene Leistung, Ehrgeiz 
sowie die Gleichgültigkeit gegenüber den Ur- 
teilen anderer. Das Verlangen, andere zu über- 
treffen und in der Konkurrenz siegreich zu 
sein, war nur dann entscheidende Triebkraft 
zum Erfolg, wenn die Vorliebe für harte 
Arbeitsaufgaben fehlte. Bei den männlichen 
Studenten waren Vorliebe für schwierige Auf- 
gaben und Ehrgeiz als Leistungsantrieb aus- 
geprägt. Ihre Kommilitoninnen zeigten mehr 
Arbeitsfreude und Gleichgültigkeit gegenüber 
dem Gerede anderer. Frauen liebten knifflige 
Aufgaben fast ebensosehr wie ihre männ- 
lichen Kollegen, waren jedoch nicht so ehr- 
geizig wie diese. 

Kirdie als Parkplatz 
Um die Jugend am Gottesdienst zu inter- 

essieren, erlaubte ein Pastor in Los Angeles 
den jungen Leuten, auf ihren M^corrädern 
und Motorrollern in die Kirche zu kommen. 
Diese Erlaubnis hatte unerwarteten Erfolg 
und wurde sofort widerrufen. Die jugend- 
lichen Kirchenbesucher parkten nämlidi ihre 
Maschinen in der Kirche imd verließen dann 
das Gotteshaus. 

Mmmg D4449BX 
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Heute in der LZ: 

Auf Langens StraBen 
tut sich was 
300 000 Mark für Aust>esserungen 

Neue Sporthalle wird nicht alle 
Wünsche erfüllen 
Sportler müssen füreinander 
Verständnis haben 

Wurde Wohnraum 
zu Büroraum? 
Magistrat soll antworten 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

83. Jahrgang 

Kommt eine 

Müllverbrennungsanlage 

nach Egelsbach? 

Standortstudie des Umlandverbandes sieht die Möglichkeit vor 

Um den Standort für eine Müllverbren- 
nungsanlage zu bestimmen, hat der Umland- 
verband Frankfurt jetzt bereits das dritte Gut- 
achten in Auftrag gegeben. Seit einem Jahr 
untersuchen Expertenteams von Spezialfir- 
men im Bereich des Großraums Frankfurt 
Möglichkeiten zur Sicherstellung der Abfall- 
beseitigung. ,,Wir müssen bis Ende der acht- 
ziger Jahre die Abfallverwertungsanlage in 
Betrieb haben, sonst ersticken die 1,5 Millio- 
nen Bürger in unserem Verbandsgebiet im 
eigenen Müll", erklärten jetzt Verbandsdirek- 
tot Dr. Winfried Stephan und Beigeordneter 
Alfred Schubert vor der Presse. 

Dem Umlandverband, zu dem rund um 
Frankfurt und Offenbach noch 41 Städte und 
Gemeinden gehören, wurde vom Landesge- 
setzgeber die wichtige Aufgabe übertragen, 
die Abfallbeseitigungsanlagen zu überneh- 
men. In Abstimmung mit dem Umweltmini- 
sterium wurde zunächst eine Bestandsauf- 
nahme erstellt. Danach werden im Gebiet des 
Umlandverbandes mehrere kleinere Depo- 
nien, die Großdeponie im Main-Taunus-Kreis 
und zwei Müllverbrennungsanlagen in Offen- 
bach und Frankfurt-Nordweststadt betrieben. 
In dem dichtbesiedelten Großraum sind keine 
weiteren Ablagerungsflächen zu erschließen, 
so daß als einziger Ausweg die Errichtung 
einer Abfallverwertungsanlage bleibt. 

Seit etwa einem Jahr werden Standorte un- 
tersucht, erklärte Dr. Stephan. In der ersten 
Projektstudie legte ein Hamburger Ingenieur- 
büro Ergebnisse über folgende mögliche 
Standorte vor: Hochheim, Flörsheim, Wal- 
lau, Eddersheim, Frankfurt-Sindlingen, Kel- 
sterbach, Egelsbach, Dietzenbach, Jügesheim, 
Klein-Krotzenburg-Hainstadt, Maintal-Dör- 
nigheim, Bad Vilbel, Frankfurt-Sossenheimer 
Weg. Eine zweite Projektstudie befaßte sich 
mit den Orten Sulzbach, Unterliederbach, 
Zeilsheim, Hofheim, Weilbach und Frank- 
furt-Osthafen. 

Verbandsdirektor Dr. Stephan versichene, 
daß die genannten Ergebnisse der Studien 
aufgrund aller nur greifbaren Informationen 
basieren. So hätte das Ingenieurbüro die An- 
gaben aus dem regionalen Raumordnunes- 
plan sowie die lufthygienisch metereologiscne 
Modelluntersuchung in der Region Unter- 
main mitverwendet. Ortsbegehungen gehör- 
ten ebenso zu den Untersuchuneen wie die ge- 

naue Uberprüfung der Versorgungsverbin- 
dungen wie Wasser, Strom und Verkehrs- 
wege. 

Zu den ebenfalls überprüften und zunächst 
noch gleich gewichteten ökonomischen Be- 
wertungskriterien zählten die Eignung des 
Standorts für eine anderweitige Nutzung, die 
Eignung des Baugrundes, die Kosten für Ver- 
und Entsorgungseinrichtungen, für Verkehrs- 
anbindungen, für den Abtransport der Rest- 
stoffe. Die Gutachten hätten ergeben, daß 
sechs Standorte als besonders geeignet gelten: 
Frankfurt -Sossenheim, Frankfurt -Si ndli^en, 
Kelsterbach, Hattersheim-Eddersheim Flörs- 
heim-Weilbach und Frankfurt-Osthafen. Die 
jetzt in Auftrag gegebene ,,vertiefte" Stand- 
ortuntersuchung soll endgültig Aufschluß ge- 
ben und Grundlage für dann einzuleitende 
Raumordnungsverfahren sein. Mit den Er- 
gebnissen der Untersuchungen sei im Herbst 
dieses Jahres zu rechnen, kündigte der Ver- 
bandstiirektor an, so daß im Laufe des kom- 
menden Jahres das Raumordnungsverfahren 
durchgeführt werden könne. 

Die eigentliche Abfallbeseitigungsanlage 
soll die modernste ihrer Art werden, und nach 
den Vorstellungen des Verbandsausschusses 
sowie der benötigten Kapazität wird mit einer 
Investitionssumme von rund 100 Millionen 
DM gerechnet. 

Neue Bäume am Schwimmbad 
Ende Februar mußten auf dem Gelände des 

Schwimmstadions in der Teichstraße 20 
Pappeln und Weiden wegen Kernfäule gefällt 
werden. Um diese Bäume zu ersetzen und um 
den noch vorhandenen Baumbestand - es 
handelt sich um ca. 50 Bäume, wie Ahorn, 
Eichen, Pappeln, Weiden, Roßkastannien 
und Platanen - zu ergänzen, wurden in den 
letzten Wochen neue Bäume eingepflanzt. Es 
handelt sich um Birken, Ahorn, Eschen, Roß- 
kastanien und Tulpenbäume. Außer den 
Bäumen werden nocn 200 verschiedene Sträu- 
cher wie Felsbime, Hartriegel, Haselnuß, 
Feuerdorn, Forsythien, Sanddom, Sommer- 
flieder, Spiräen usw. angepflanzt. Im 
Haushaltplan der Stadt wurden für diese 
Maßnahme 3.500 Mark zur Verfügung 
gestellt. 

Stadtbus fuhr direkt 

ins Modegeschäft 

Fahrer hatte Unfallschock / Sachschaden rund 150 000 Mark 

Es geschah am Ostermontag um 12.33 Uhr, 
als der Stadtbus Langen-Egelsbach aus der 
Bahnhofsanlage die untere Bahnstraße her- 
aufkam und seine Fahrt in einer Modebou- 
tique in der Friedrichstraße beendete. Da der 
Bus keine Fahrgäste hatte und auch am Ort 
des Geschehens zum Glück keine Passanten 
weilten, gab es keine Verletzten. Auch der 
Busfahrer kam mit dem Schrecken davon, der 
sich jedoch verständlicherweise zu einem Un- 
fallschock ausweitete. Der Sachschaden hin- 
feeen ist beträchtlich; er wurde auf rund 

50 000 Mark geschätzt. 
Wie die Ermittlungen cfer Polizei ergaben, 

hatte der Bus laut Fanrtschreiber beim Unfall 
eine Geschwindigkeit von 60 Kilometern in 
der Stunde. Nach Angaben des Fahrers, der 
bei der Vernehmung einen Weinkrampf er- 
litt, habe die Lenkung seines Fahrzeugs nicht 
reagiert und der Wagen sei nach links von der 
Fahrbahn abgekommen. 

Dort streifte der Bus mit der linken vorde- 
ren Felge eine Platane und kollidierte dann 
mit einem Pkw, der neben dem Filialgebäude 
der Langener Volksbank geparkt war. Dieser 
Personenwagen wurde dann mit Wucht in die 
Frontscheibe des Bankgebäudes geschleudert, 
worauf diese zu Bruch ging. Entsprechend 
wurde auch das Auto beschädigt. Im An- 
schluß daran machte sich der Bus mit den 
Blumenkästen aus Beton bekannt, die an der 
Gehwegbegrenzung stehen und eine solche 
Behandlung nicht vertragen konnten. Auch 
sie beendeten ihr Dasein. 

Die Fahrt des Omnibusses allerdings war 
trotz dieser Hindernisse und ,.Bremsklötze" 
noch immer nicht zu Ende. Selbst das dort an- 
gebrachte Stop-Schild vermochte keinen Ein- 
halt zu gebieten und wurde zur Seite ge- 
drückt. 

Dann überquerte der Omnibus die Fried- 
richstraße und zielte exakt in das Schaufenster 
einer Mode-Boutique. Wie man sehen 
konnte, paßte der Bus genau in die Auslage, 
zertrümmerte die Schaufensterscheibe und 
machte erst mitten im Laden Halt. 

Polizei und Feuerwehr waren in kürzester 
Zeit an der Unfallstelle. Die Polizei kümmerte 
sich um den Fahrer, während die Feuerwehr 
alle Hände voll zu tun hatte, um das ausgelau- 
fene 01 abzupumpen und zu neutralisieren. 

Der Juniorchef des Busunternehmens war 
inzwischen ebenfalls zur Unfallstelle gekom- 
men und fuhr den Bus aus eigenem Antrieb 
wieder aus dem Laden heraus. Dabei konnte 
man feststellen, daß die Lenkung einwandfrei 
funktionierte. Nach Aussage tles Busunter- 
nehmens sei völlig auszuschließen, daß ein 
Defekt am Fahrzeug für Jen Unfall verant- 
wortlich sei. Dennoch wurde der Bus zu einer 
Sachverständigenuntersuchung durch die 
StaatsanwaltsAaft nach Frankfurt ge- 
schleppt. 

Bei der Vernehmung des Fahrers durch die 
Polizei wurde auch ein Alko-Test veranlaßt, 
der positiv ausfiel und die Einbehaltung des 
Führerscheins und des Fahrgastführerscheins 
zur Folge hatte. 

Auch das Stopschild war kein Hindernis für 
den Stadtbus, wie das nebenstehende Bild 
zeigt, als er sich in Richtung Schaufenster 
bewegte. Die Modeboutique wurde schließ- 
lich als Garage zweckentfremdet. Das Fahr- 
zeug paßte genau hinein, wenn auch nicht 
in der Länge. Auch ein Glücksfall, denn an 
den Tragmauern des Gebäudes wurde 
nichts beschädigt. Auf dem Weg dorthin 
hatte der Bus erheblichen ,,Flurschaden" 
angerichtet, denn von den Pflanzkübeln 
aus Beton (rechtes Foto) war auch nicht viel 
übrig geblieben. Glück im Unglück war, 
daß zur Unfallzeit keine Passanten da wa- 
ren. Deshalb gab es keine Personenschäden. 
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Langens älteste Bürgerin 

macht die Hundert voll 

eg 
dk 

Lan- 
eens älteste Bürgerin, und kann am kommen- 
den Freitag, dem 20. April 1979, ihren 100. 
Geburtstag feiern. Für EHse Klein, geborene 
Prediger, ist dies natürlich ein besonderer 
Tag, denn dann gehört sie zu den etwa 200 
Personen in der Bundesrepublik, die ein volles 
Jahrhundert hinter ."iich haben. 

Wenn man sie allerdings sieht und hört, 
wenn man erlebt, wie sie ihren Haushalt 
macht, ihre Einkäufe selbst erledigt und mun- 
ter über Vergangenes und über das Zeitge- 
schehen plaudert, dann könnte man sie Für 
höchstens 80 halten. 

Elise Klein stammt aus Schlitz in Oberhes- 
sen und heiratete im Jahre 1900 Andreas 
Klein, mit dem sie im Jahre 1909 nach Lan- 
gen zog. Hier zog sie ihre vier Kinder groß, 
von denen nur noch der Sohn lebt, der mit sei- 
ner Frau mit im Hause wohnt. Ihren Mann 
verlor sie wenige Jahre nach der Goldenen 
Hochzeit. 

,,In hundert Jahren erlebt man vieles", er- 
zählte sie uns dieser Tage, ,,Gutes und Erfreu- 
liches, aber auch manches Schlimme und 
Traurige. Doch alles muß man nehmen wie es 
kommt, muß zufrieden mit seinem Schicksal 
sein und darf sich nicht unterkriegen lassen. 
Und ganz wichtig ist, daß man den Humor 
nicht verliert", g^ sie als Ratschlag, wie man 
so alt werden und dabei noch körperlich und 
geistig auf der Höhe bleiben kann. Und dann 
verriet sie noch ihr Geheimrezept: ,,Jeden 
Tag ein kleines Schnäpschen, oder auch mal 
zwei. Doch stets mit Maß. Dann ist das Medi- 
zin." 

An ihrem Geburtstag wird das Haus voll 
sein. Sechs Enkel und elf Urenkel haben sich 
angesagt, und dazu natürlich alle die anderen 
Gratulanten aus dem Bekanntenkreis, der 
Nachbarschaft, der Obrigkeit. Auch die Lan- 
gener Zeitung wünscht zu diesem Tag alles 
Gute, für die nächsten Jahre gute Gesundheit, 
Rüstigkeit und die Zufriedenheit, mit der sie 
bis jetzt ihr Jahrhundert gut durchlebt hat. 

i 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Auf Langens Straßen tut sich was 

Knapp 300 000 Mari< für Ausbesserungen 

Im Interesse der allgemeinen Verkehrssi- 
cherheit müssen alle Straßen und Plätze in- 
nerhalb einer Stadt oder Gemeinde sti ts ii, 
tiiivvandfreiiMii Zustanfl gehalten werden. 
Tu;r">:c;emäß werden daluT die einzelnen 
Straßen immer wieder überprüft und gege 
benenfalls repariert und ausgebessert. 

.So erhalten einige Straßen einen neuen 
Fahrbahnüberzug: die Heinrichstraße im Be- 
reich zwischen Bahn.straße und Gartenstraße, 
Im Ginsterbusch im Bereich des Merian- 
Ilochhauses, die Taunusstraße zwischen 
Bahn.straße und Peter-Müller-Straiji'. Die 
Maßnahmen beinhalten zusätzlich das Am<; 
wech.seln beschädigter I lochbordsteine sowie 
die Regulierung der Fahrbahnrinnen. 

Einen neuen Bitumenüberzug erhält der 
Radweg auf der Westseite der Berliner Allee, 
im Bereich zwischen Forstring und Wald- 
stadion Oberlinden. Ebenfalls im Stadtteil 
Oberlinden, und zwar im Bereich nördlich 
und westlich des Forstrings, werden Wohn- 
wege und Bürgersteige mit einem bituminö- 
sen Belag versehen. Diese Arbeiten sind erfor- 
derlich aufgrund von Wurzelaufbrüchen 
durch Bäume und Gehölze. 

Die folgenden Bürgersteige werden ausge- 
baut: In der Robert-Bosch-Straße von der 
Ohmstraße bis zur Heinrich-Hertz Straße, in 
der Goethestraße, von der Gerhard-Haupt- 

mann-.btralle bis im Wlesengruncl, an der Ost- 
seite Ilügelstraße von der Dieburger Straße 
bis zur I'eichstraße. 

Mii dem Beginn all die.ser vorgenannten 
Baumaßnahmen ist etwa Anfang bis Mitte 
Mai zu rechnen. Die Gesamtkosten belaufen 
sich auf rund 290 000 Mark. 

Schwimmkurse 

im Hallenbad 

Aufgrund der großen Nachfrage und um 
möglichst vielen Kindern die Möglichkeit zu 
geben, noch bis zu den Sommerferien 
Schwimmen zu lernen, hat sich der Magistrat 
der Stadt Langen entschlossen, noch weitere 
Schwimmkurse für Kinder von 4 bis 7 Jahren 
und für Kinder über 7 Jahre im Hallenbad 
durchzuführen. Diese zusätzlichen Kurse be- 
ginnen am 18. Mai und enden am II. Juni, 
also rechtzeitig vor Beginn der diesjährigen 
Sommerferien. Die vier Zusatzkurse umfassen 
jeweils 10 Stunden. 

Anmeldungen werden erbeten an das So- 
zialamt der Stadt Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 5, Tel. 203-321. 

Jahrgangstraffen 

Der Jahrgang 1892/93 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 18. April, um 16 Uhr im Hotel 
,, Weingold". 

Am Donnerstag, dem 19. April, um 17 Uhr 
kommt der Jahrgang 1900/01 in der TV-Gast- 
stätte am Jannplatz zusammen. 

Ebenfalls am Donnerstag, dem 19. April, 
hat der Jahrgang 1905/06 sein Treffen im 
,,Deutschen Haus" angesetzt. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 18. April, um 17 Uhr im Eigen- 
heim in Egelsbach. Wer laufen will, kann sich 
um 16 Uhr am Arbeitsamt einfinden. Bei der 
Zusammenkunft besteht die Möglichkeit, sich 
für den Ausflug am 3. Mai einzutragen. Auch 
Alter^kamerad Christian Brehm nimmt An- 
meldungen entgegen. Diese sollten möglichst 
umgehend erfolgen. 

Einen Spaziergang nach Dreieichenhain 
unternimmt der Jahrgang 19II/I2 am Frei- 
tag, dem 20. ApnI. Treffpunkt ist um 15 Uhr 
am Turngarten im Hegweg, wer lieber ein 
Stück mit dem Bus fahren will, hat um 15.15 
Uhr an der Haltestelle Rheinstraße die Mög- 
lichkeit und kann bis zur Waldgaststätte Hotz 
fahren. Ziel des Spaziergangs ist das Vereins- 
heim der Dreieichenhainer Hundefreunde. 

Der Ruhestandskreis der Stadt Langen- 
macht am Freitag, dem 20. April, eine Omni- 
busfahrt in den Spessart. Abfahrt ist um 12 
Uhr am Rathaus. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Das Ehepaar DipL-Ing. Gerhard Teichmann und Ehefrau Ludmilla, geborene Peterka, 
Annastraße 49, feiert am Freitag, dem 20. April 1979, seine Goldene Hochzeit. Die Heimat 
der Teichmanns ist Müglitz/CSSR. Diese mußten sie im Jahre 1946 aufgeben und wurden 
in die Bundesrepublik vertrieben. Im Jahre 1949 kam die Familie Teichmann nach Lan- 
gen, wo der Ehemann als Realschullehrer neue Beschäftigung fand. Er unterrichtete an 
verschiedenen Lehranstalten, unter anderem an der Vorgängerin des heutigen Dreieich- 
Gymnasiums und an der Adolf-Reichwein-Schule. Seine Fäciier waren Mathematik und 
Kunsterziehung. 

Seit Jahren schon ist Gerhard Teichmann im Ruhestand und kann sich seinem Hobby 
widmen, das im Briefmarkensammeln liegt. Allerdings hat er sich auch hier eine Speziali- 
tät ausgesucht. Da er Schachspieler ist, sammelt er nur Marken, die mit diesem königlichen 
^iel zusammenhängen, und kann sehenswerte Alben vorlegen. Aus der Ehe gingen eine 
Tochter und drei Söhne hervor. Zusammen mit dem Schwiegersohn und den Schwieger- 
töchtern werden neun Enkel zur Feier des Ehejubiläums kommen. Auch die Langener Zei- 
tung wünscht dem rüstigen Jubelpaar alles Gute zu diesem Ehrentag und für die Zukunft. 
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werde ein vielfähiges sportliches Programm 
geboten, ganz im Interesse der Mitglieder mit 
ihren Bindungen an Familie und Freunde, vor 
allem im Interesse der Schüler und Jugendli- 
chen, die von der Vielfalt profitieren. Hieran 
sollten Abteilungsleiter, Trainer und Übungs- 
leiter denken. Sie sähen selbstverständlich die 
Belange ihrer Sportart im Vordergrund und 
hätten gelegentlich mit dieser Vielfalt zu 
kämpfen. 

Der Vorstand sage Ja zum Spitzensport im 
Verein, solange er grundsätzlich von Lange- 
ner Sportlern betrieben werde und keine per- 
•sönlithen Honorare bezahlt würden. Fahrt- 
und Trainerkosten seien ohnehin schon hoch 
genug. 

Neue Sporthalle 

wird nicht alle Wünsche erfüllen 

Sportler müssen füreinander Verständnis haben 

Glück im Unglück 

,, Was hätte alles passieren können, wenn 
die Busfahrt in ein Schaufenster nicht zur 
Mittagszeit eines Feiertags, sondern an einem 
Werktag stattgefunden hätte?" Diese Frage 
wurde von den zahlreichen Schaulustigen am 
Ostermontag sehr oft gestellt. Und dieses Mal 
hatte das Wörtchen ,, wenn" tatsächlich eine 
positive Bedeutung. 

An einem Werktag hätte es mit Sicherheit 
mehr Passanten auf der Straße gegeben, wäre 
stärkerer Fahrzeugverkehr zu verzeichnen ge- 
wesen, hätten sich Leute in dem Modege- 
schäft aufgehalten. Dann hätte es Verletzte, 
vielleicht sogar Tote gegeben. 

So war ein Sachschaden — wenn auch in er- 
heblicher Höhe — zu registrieren. Er ist mit 
Geld gutzumachen. Und ein Busfahrer blieb 
zurück, der nicht nur einen Schock erlitten 
hat, sondern berufliche Einbußen erleidet. 
Sein Promillegehalt lag über der zulässigen 
Grenze. Ob er deshalb ,,voll" war, wie eben- 
falls vermutet wurde, muß dahingestellt blei- 
ben. Es ist nicht anzunehmen, daß er vor der 
Fahrt^gezecht hat. Es könnte Restalkohol vom 
Abend vorher gewesen sein. 

Und warum er diese Fahrt abseits der 
Straße vollführte, wird auch er nicht restlos 
aufklären können. War es ein Augenblick der 
Unachtsamkeit, ein Bedienungsfehler? Hatte 
er, nachdem sein Gefährt eine andere Rich- 
tung einnahm, anstatt auf die Bremse aufs 
Gaspedal getreten? Man weiß es nicht. 

Es war, wie eingangs angedeutet. Glück im 
Unglück. Dieses hatte auch die Frau, die von 
ihrem Hund beim Lenken gestört wurde. Und 
dies geschah an einer Stelle, wo mehr Betrieb 
herrschte, denn dort war der Ostermarkt. 
Freilich hatte er bei dem schlechten Wetter, 
das zur Unfallzeit herrschte, nur wenig Publi- 
kumsverkehr. Also wieder einmal großes 
Glück. Aber das gehört wohl auch dazu. Seien 
wir froh darüber, daß es an diesem Ostermon- 
tag zu reichlich vorhanden war. 

FAMILIEIMDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
 TELEFON 2 1011  

Konzert der 
Kunst- und Kulturgemeinde • 

Die Kunst- und Kulturgemeinde schließt 
ihre Konzertsaison 1978/79 ab mit Klavier- 
musik zu 4 Händen, ausgeführt von den Japa- 
nerinnen Toyoko Yamashita und Mio Taka- 
hashi. Am kommenden Sonntag, dem 22. 4. 
79, um 20 Uhr konzertieren die Töchter des 
Fernen Ostens, die schon in Europa große Er- 
folge errangen und begeistert gefeiert wur- 
den, in der Langener Stadthalle. Es kommen 
Werke der Klassik und Romantik sowie japa- 
nische Kompositionen zu Gehör. 

Einzelkarten zu 7 DM für Erwachsene und 
zu 4 DM für Begünstigte bei Volksbank Drei- 
eich, Reisebüro Lauterbach am Rathaus und 
Papier-Keil, Egelsbach. Restkarten an der 
Abendkasse. Mitglieder haben freien Eintritt. 

Auf der Jahreshauptversammlung des 
Turnvereins ging der für den sportlichen Be- 
reich zuständige stellvcrtretenae Vorsitzende 
Jürgen Sommer auch auf die neue Sporthalle 
ein, die in Oberlinden entstehen soll. 

Im Hallenbelegungsplan für Langen hätten 
viele Wünsche bislang unberücksicntigt blei- 
ben müssen. Der SporthallenmangeT habe 
jahrelang ein hohes Maß an Kooperation zwi- 
schen den Langener Vereinen und innerhalb 
einiger Vereine zwischen den Abteilungen er- 
fordert. An dieser Situation wird sich mit Fer- 
tigstellung der neuen Sporthalle in Oberlin- 
den Anfang nächsten Jahres zwar eine gewisse 
Erleichterung ergeben, doch müsse schon 
heute an alle appelliert werden, viel Verständ- 
nis füreinander mitzubringen, wenn Ende die- 
ses Jahres der Belegungsplan für alle Lange- 
ner Hallen in Bewegung gerate. Eins st^e 
schon heute fest: , ,aile Wünsche werden auch 
dann nicht erfüllt werden können. Die neue 
Halle wird in erster Linie den Ballspielarten 
zur Verfügung stehen, und die Wünsche der 
anderen Sportarten werden dadurch Berück- 
sichtigung finden, daß die Ballspieler andere 
Hallen freigeben." 

Dann erinnerte Sommer daran, daß nur 
über den Breitensport der Spitzensport mög- 
lich sei und daß der Breitensport andererseits 
den Spitzensport brauche. Im Turnverein 

Wurde Wohnraum 
in Büroraum umgewandelt? 

Mehrere Anfragen zur Zweckentfremdung 
von Wohnraum hat Langens SPD-Stadtver- 
ordnetenfraktion jetzt an den Magistrat ge- 
stellt. Die SPD bezieht sich dabei auf die auch 
für Langen gültige gesetzliche Regelung, wo- 
nach die Zweckentfremdung von Wohnraum 
nur mit Genehmigung der Stadtverwaltung 
möglich ist. Unter Zweckentfremdung fällt 
etwa die Umwandlung von Wohnraum in 
Bürofläche, weiterhin das Leerstehenlassen 
von Wohnraum oder der Abriß von Wohnun- 
gen. 

Ausgangsfrage der SPD-Fraktion ist, ob 
auch der Magistrat die Auffassung teilt, daß 
angesichts der angespannten Wonnungslage 
in Langen die Umwandlung von Wohnraum 
in andere Nutzungsformen möglichst unter- 
bleiben soll. SPD-Pressesprecher Holger 
Koppe: ..Bei vielen Hunderten Wohnungssu- 
chenden sollten unserer Auffassung nach die 
gesetzlichen Möglichkeiten extensiv genutzt 
werden, um den vorhandenen Wohnraumbe- 
stand zu erhalten, Büroraum gibt es dagegen 
zur Genüge." 

Sodann möchte die SPD-Fraktion wissen, in 
wievielen Fällen seither in Langen von der 
Möglichkeit der sogenannten Wohnraum- 
zweckentfremdungsverordnung Gebrauch ge- 
macht wurde, die Umwandlung von Wohn- 
raum nicht zu genehmigen. Weitere Fragen: 
..Wurde seit dem Bestehen der Verordnung 
in Langen Wohnraum in Büroraum oder 
ähnliches umgewandelt? Wenn ja, in wieviel 
Fällen? Hat der Magistrat hierzu seine Ein- 
willigung gegeben? Sind dem Magistrat Fälle 
bekannt, in denen Wohnraum unberechtigt 
leersteht? Ist in derartigen Fällen bereits von 
der Möglichkeit Gebrauch gemacht worden, 
die Vermietung mit den Mitteln des Verwal- 
tungszwanges durchzusetzen? Wenn ja, in 
wieviel Fällen?" 

Zu schnell in die Kurve 

Die Geschwindigkeit seines Pkw's unter- 
schätzt haben dürfte ein Fahrzeugführer, der 
am Donnerstagmorgen gegen 3.30 Uhr von 
der Frankfurter Straße nach rechts in die 
Wallstraße einbiegen wollte. Er ,,bekam die 
Kurve nicht" und landete an einer Haus- 
mauer. Der Sachschaden betrug rund 13 000 
Mark. Der unverletzt gebliebene Fahrer 
mußte nach einer Blutentnahme seinen Füh- 
rerschein vorläufig abgeben. 

Karel Gott 
in der Jahrhundarthalle 

Auf seiner diesjährigen Deutschlandtour- 
nee kommt Karel Gott auch wieder nach 
Frankfurt. Am Mittwoch, dem 2. Mai, wird er 
mit -dem Orchester Ladislav Staidl wieder in 
tler Jahrhunderthalle seine beliebten Lieder 
singen. 

Ein moderner Maschinenpark muß nicht unbezahlbar sein. 

Eine internationale 
Industrieausstellung - wie 
z 8. die Hannover-Messe - 
präsentiert das gesamte 
Spektrum technischer Ent- 
wicklung aus Maschinenbau. 
Transportfahrzeugherstellung. 
Computerfabrikation etc Viele 
dieser Erzeugnisse sind 
besonders für kleinere und 
mittlere Unternehmen von 
Interesse. Denn Sie müssen, 
um wettbevk'erbsfähig zu 
bleiben und ihre Marktchancen 
zu erhöhen, stets auf dem 
neuesten Stand sein 

Der Erwerb von neuen 
Maschinen oder die gesamte 
Umstellung von Anlagen kostet 
zunächst einmal Geld Selbst 
wenn sich die Anschaffung 
bald rentiert - die Liquidität ist 
nicht überall vorhanden 

Dia Finanzprobleme 
mittlerer Untemehman 
nahmen wir genauso emst 
wie Sie. 

Für die Finanzierung 
betrieblicher Investitionen haben 

wir z. 8. den Gewei blichen 
Anschaffungs-Kredit (GAK) 
entwickelt. Dieser Kredit, mit 
einer Höhe bis zu 750 000 DM, 
hat eine Laufzeit bis zu 
12 Jahren 

Er ist ideal für mittel- und 
langfristige Investitionen 

Die Deutsche Bank berät 
als erfahtene Bank in allen 
Fragen der betrieblifhen 
Finanzierung, selbst in Fragen, 
die über den üblichen Rahmen 
hinausgehen Auf Wunsch 
kommt der Firmenkunden- 
betreuer der Deutschen Bank 
zu einem unverbindlichen 
Beratungsgesprach zu Ihnen 

Wenn Sie Genaueres 
erfahren wollen, erhalten Sie 
unsere Broschüre 
.Finanzierung" bei jeder 
Deutschen Bank-Filiale - 
oder wenden Sie sich an. 

Deutsche Bank AG 
Junghofstraße 5-11 (ZFA) 
6000 Frankfurt (Main) 1 

Deutsche Bank 

Hund sprang seinem Frauchen ins Lenkrad 

Am Nachmittag des Ostermontag fuhr eine Frau mit ihrem Wagen auf der Südlichen 
Rin^traBe aus Richtung B 3 und wollte an der Umleitung nach recht« in die Zimmer- 
Straße einbiegen. In diesem Augenblick sprang ihr Hund, der auf dem Rücksitz gesessen 
hatte, nach vorn ins Lenkrad und behinaerte die Pkw-Fahrerin. Diese verlor die Gewalt 
über ihr Fahrzeug, das in die Abs{>errung fuhr, verschiedene Verkehrs- und Hinweisschil- 
der beschädigte und schließlich am Mast einer Straßenlaterne zum Halten kam. Die Fah- 
rerin wurde leicht verletzt. Der Straßenlaterne war dieser heftige Anstoß nicht zuträglich. 
Sie knickte ab lind mußte von der Feuerwehr geborgen werden. Der Sachschaden wurde 
auf rund 6500 Mark geschätzt. 
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Durch eigenes Engagement 

zum Erfolg beigetragen 

Altenbeirat beging ein Jubiläum 
e Zur 50. Sitzung des Altenbeirats der Ge- 

meinde Egelsbach konnte Bürgermeister Hans 
Dürner in der Woche vor Ostern die Ahenbei- 
ratsmitglieder im Rathaus begrüßen. Beson- 
ders freute er sich darüber, cfaß dem Alten- 
beirat auch heute noch ältere Mitbürgerinnen 
und Mitbürger angehören, die von Anfang an 
dabei waren. Es sind dies: Marie Becker, 
Bernhard Gabel, Luise Hagen, Josefme Karl, 
Walter Müller, Adolf Schönweitz und Paul 
Stolle. Heute gehören dem Altenbeirat dar- 
überhinaus Katharina Baier, Susanne Brahm, 
Robert Hoffmann, Kurt Schober und Valen- 
tin Vollhardt an. 

In einem Rückblick auf die Altenarbeit in 
den vergangenen Jahren erinnerte Bürgermei- 
ster Hans Dürner, daß der damalige Bürger- 
meister Dr. Simon bei der Gemeinschaftsfcier 
der Alteinwohner am 13. Dezember 1973 erst- 
mals mit dem Gedanken zur Bildung eines Al- 
tenbeirats an die Öffentlichkeit und die älte- 
ren Mitbürgerinnen und Mitbürger der Ge- 
meinde Egelsbach herangetreten sei. Im Rah- 
men dieser Feier wurden Fragebogen ausge- 
teilt und spontan erklärten sich viele bereit, 
im Altenbeirat mitzuarbeiten. So sei es mög- 
lich gewesen, bereits am 18. Februar 1974 die 
1. Sitzung des Altenbeirats einzuberufen. 

Bereits in dieser Sitzung beriet der Alten- 
beirat über ein Jahresprogramm mit Vorträ- 
gen. Besichtigungen und Ausflugsfahrten. 
Der Altenbeirat, der sich regelmäßig einmal 
im Monat im Rathaus trifft, habe — so Bür- 
germeister Dürner — in den fünf Jahren sei- 
ner bisherigen Tätigkeit hervorragende Ar- 
beit geleistet. Wenn man heute auf vielen Ge- 
bieten von Mitbestimmung rede, so sei es legi- 
tim, daß auch die älteren Mitbürger darüber 
mitentschieden, was sie im Rahmen des Al- 
tenprogramms machten und wie sie ihre Frei- 
zeit verbringen wollten. Und dies sei in bei- 
spielgebender Weise in einem Altenbeirat 
mögfich. Nicht unerwähnt dürfe dabei blei- 
ben, daß die Mitglieder des Altenbeirats auch 
tatkräftig zupacken, wenn es um das Aushän- 
gen von Bekanntmachungen oder das Kassie- 
ren der Unkosf.enbeiträge gehe. Auch die in- 
zwischen über die Grenzen Egelsbachs hinaus 
bekannte Rer.tner-Band erfreue sich bei den 
Veranstaltungen im Rahmen des Altenpro- 
gramms immer wieder größter Beliebtheit. 

Betrachte man die Entwicklung der ge- 
meindlichen Altenarbeit, so könne man fest- 
stellen, daß auch hier im Laufe der Zeit ver- 
schiedene Änderungen eingetreten seien. 
Habe man in den Anfängen der Altenarbeit 
sämtliche Fahrten kostemos veranstaltet, so 
sei der Altenbeirat in seiner Sitzung am 1. 
August 1977 zu der Überzeugung gelangt, 
daß aufgrund des Umfanw der Aufwendun- 
gen uncT der sozialen Sicherung der älteren 
Menschen heute es vertretbar und gerechtfer- 

tigt sei, bei solchen Fahrten einen angemesse- 
nen Unkostenbeitrag von 40 bis 50 Prozent 
der tatsächlichen Kosten zu erheben. Minder- 
bemittelte seien selbstverständlich von der 
Zahlung eines solchen Unkostenbeitrages bi- 
freit. 

Durch diese Regelung habe dann auch die 
Möglichkeit bestanden, mit den verfügbaren 
Mitteln ein wesentlich reichhaltigeres .Alten- 
programm anzubieten und von den fast 
monatlichen Fahrten zu einer individuelleren 
Art der Altenarbeit zu gelangen. Auch seien 
im organisatorischen Bereich Veränderungen 
vorgenommen worden. So kam man aus 
Kostenersparnisgründen davon ab, zu den 
einzelnen Veranstaltungen persönlich durch 
Briefe einzuladen. Das Altenprogramm wird 
vierteljährlich und die einzelnen Veranstal- 
tungen wöchentlich veröffentlicht; dies so- 
wohl an den Aushängen als auch in der 
Presse. Damit ist gewährleistet, daß die älte- 
ren Mitbürger nach wie vor über das Alten- 
programm gut unterrichtet sind. Diese Art 
der öffentlichen Einladung habe sich zwi- 
schenzeitlich bewährt und gut eingespielt. 

Seit dem 1. 12. 1977 gehöre der Bereich 
,,Altenbetreuung" organisatorisch nicht mehr 
zum Sozialamt, erklärte Dürner weiter, son- 
dern sei zusammen mit der Kinder- und lu- 

gendbetreuung dem Hauptamt als Abteilung 
Die Aufgaben dieser Abteilung 

nehmen Sozialarbeiterin Ursula Meichsner 
und Dipl.-Pädagogin Elisabeth Prieß wahr. 
Außerdem gehören hierzu noch drei Dipl - 
Pädagoginnen und ein Grundschullehrer, die 
in der Hausaufgabenbetreuung eingesetzt 
sind. Geleitet wird die Abteilung von Amt- 
mann Alfred Jakoubek. 

Nicht zuletzt durch diese organisatorischen 
Maßnahmen wurde es möglich, die Altenbe- 
treuung zu intensivieren. Neben guten Ansät 

Gemarkungsrundgang 
e Die Gemeindevertretung lädt für Sonn- 

tag, tlen 22. ''^ril, zum 9. Gemarkungsrund- 
gang ein. Treffpunkt ist um 9 Uhr am Park 
platz des Schwimmbades. 

Im Rahrnen des Gemarkungsrundganges 
sollen die Wohnstadt Bayerseich, die histori- 
sche Bildtafel ,.Die Krause Buche" und der 
Weiße Tempel am Ernst-Ludwigs-Platz im 
.Staatsforst Koberstadt besichtigt werden. Zu 
den einzelnen Punkten werden jeweils Erläu 
terungen von sachverständiger Seite gegeben. 

Der Gemarkungsrundgang findet seinen 
Abschluß gepn 12 Uhr mi Vereinshaus der 
Hundefreunde; dort wird auch für das leibli 
ehe Wohl gesorgt. Die Bevölkerung ist hierzu 
herzlich eingeladen. 

— — ^ - -      . ...MMV 
zen in der individuellen Altenbetreuung wer- 
den regelmäßig Handarbeitsnachmittage und 
Altengymnastik angeboten. Der ,,Montags- 
kreis", eine feste Gruppe von 45 Personen, die 
sich regelmäßig im Altenwohnheim trifft und 
ihre Arbeiten in einer Ausstellung jüngst vor- 
stellte, ist ebenso zu erwähnen wie der einmal 
im Monat stattfindende Film-Nachmittag, 
der sich großer Beliebtheit erfreut. Darüber 
hinaus sieht das Altenprogramm Vorträge 
und Besichtigungsfahrten vor. 

Im fünften lanr der gemeindlichen Alten- 
betreuung ließen sich die Verantwortlichen 
eine besondere Überraschung einfallen. Am 
22, August ist eine Fahrt mit dem ,,Deutschen 
Weinstraßenzug" von Egelsbach durch den 
Odenwald nach Bad Wimpfen am Neckar ge- 
plant. Nähere Einzelheiten hierzu werden in 
Kürze bekanntgegeben. 

Abschließend dankte Bürgermeister Hans 
Dürner den Mitgliedern des Altenbeirats für 
ihre uneigennützige Tätigkeit, den Ge- 
meindebediensteten für ihr Engagement. Er 
verband damit die Hoffnung auf eine weitere 
gute Zusammenarbeit und lud alle anschlie- 
ßend zu einem kleinen Umtrunk ein. 

Der Seniorenbeirat bei seiner 50. Sitzung im 

Änderung der Müllabfuhr 

e Wegen der Osterfeiertage erfolgt die Ab- 
fuhr des Mülls nicht am Donnerstag, sondern 
am Freitag, dem 20. April 1979. 

EINLADUNG ZUM GEMARKUNGSRUNDGANG 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
am kommenden Sonntag, dem 22. April, 1979, findet der diesjährige Gemar- 
kurigsrundgang Matt. Er beginnt um 9 Uhr am Parkplatz des Schwimmbades 
und führt zunächst in den Ortsteii Bayerseich, wo es viel Neues zu sehen ffibt 
Weiter geht es zum Forsthaus ,.Krause Buche" und an den ,,Weißen Tempel"! 
Überall werden fach- und sachkundige Erläuterungen gegeben, so daß die 
VVanderung durch die frühlingshafte Natur ebenso lehiTeich und informativ 
wie erholsam ist. 
Endstation ist das Vereinshaus der Egelsbacher Hundefreunde, wo für das leib- 
liche Wohl gesorgt sein wird,. 
Zu diesem Gemarkungsrundgang lade ich alle Egelsbacherinnen und Egels- 
bacher recht herzlich ein 

Heinz Strohmeyer, Vors. d. Gemeindevertretung 

Egelsbacher Rathaus. 

Sperrmüllabfuhr 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß die nächste Abfuhr des Sperrmülls am 
7. und 8. Mai 1979 und am 14., 15. und 16. 
Mai 1979 erfolgt. Die einzelnen Abfuhrbe- 
zirke und -termine werden noch rechtzeitig 
bekanntgegeben. 

Sonniger Atlantik 

e Zu einem Farblichtbilder-Vortrag über 
das Thema ,,Sonniger Atlantik" laden die 
Egelsbacher Naturfreunde für Freitag, den 
20. April, um 20 Uhr ins Waldheim ein. 
Heinz Britz ist der Referent des Abends und 
kann mit herrlichen Aufnahmen und inter- 
essanten Berichten aufwarten. 

CDU-Egelsbach weiterhin für 
räumlich begrenzte Wahlwerbung 

e Mit Bedauern hat die CDU-Egelsbach 
feststellen müssen, daß die SPD in der Ge- 
meindevertretung erneut die Aufstellung von 
Plakatwänden zur Wahlwerbung abgelehnt 
hat. Der in dieser Frage anscheinend nicht 
ausreichend informierte Vorsitzende der SPD 
Egelsbach, Peter Friedrichs, habe festgestellt, 
daß sich die SPD nicht von der Gemeinde ihre 
Wahlwerbung bezahlen lassen wolle. 

Ein Blick über die Gemeindegrenzen hinaub 
hätte ihm jedoch zeigen können, daß neben 
der zeitlichen Begrenzung des Wahlkampfes 
auch eine räumliche Eingrenzung der Wahl- 
werbung ohne Kostenaufwand für die Ge- 
meinde möglich sei. Die Langener Stadtver- 
ordneten Ijeispielsweise hätten beschlossen, 
zwölf Plakatwände in Langen aufzustellen. 
Die Aufteilung der Plakatflächen unter die 
Parteien bestimmte der Ältestenrat, durch 
Gebühren der Parteien und Weitervermie- 
tung nach den Wahlen hätten sich die Kosten 
nach etwa drei Wahlen amortisieren können. 

Es bleibe der Eindruck, daß die SPD in 
Egelsbach ihre absolute Mehrheit immei 
wieder dazu benutze, ihre Vorstellungen 
durchzupauken, gleichgültig, ob andere — 
wie hier — Alternativen vorlägen, oder ob sie, 
wie im Falle des Arresthauses, nicht einmal 
selbst über Alternativen verfüge, faßte die 
CDII ihre Ansicht zusammen. 

Der neue Vorstand 
der SGE-Fußballer 

e Auf der Jahreshauptversammlung der 
Fußballabteilung der SGE, über die wir be- 
reits ausführlich berichtet haben, wurde fol- 
gender Vorstand gewählt: Jürgen Werkmann 
(1. Vors.), Willi Rühl (2. Vors.), Günther Sei- 
del (Geschäftsführer), Hans-Ludwig Thomin 
(Spielausschußvorsitzender). Walter Ger- 
nandt, Hans Köhler, Hans Peter Seng, Hans - 
Jürgen Becker und Hermann Werkmann 
(Spielausschuß), Bernd Brahm (Kassierer), 
Priedel Appel, Philipp Becker, Adam Hahn, 
Andreas Leonhardt und Walter Schäfer 
(Sportplatzkassierer), Adolf Seib und Her 
mann Werkmann (Platzaufbau), Bernd Plötz 
(Zeugwart), Georg Heim (Pressewart), Claus 
Wieting yugendwart), Üllrich Schweitzer, 
Gernot Rüster, Renate Hutschenreuter, AI 
fred Kurtz, Klaus Müller, Klaus Werse, Her- 
bert Schäfer, Heinz Kraft, Horst Rüster, Die- 
ter Becker, Heinz Rühl, Robert Desch, Rainer 
Schüller, Klaus Dieter Weber, Klaus Leon- 
hardt und Doris Holwein (Jugendausschuß), 
Renate Arndt. Karin Graf. Ursula Meyer und 
Ute Klingler (Damenfußball) sowie Heinz 
Spengler (Sorna). 

11^ 

!i aüen. die in dieser Woche jl 

Jl Geburtstag haben. <| 
Jl Besonders herzlich denen, i 
] I die älter als 75 Jahre sind. | 

fc -fc — — - - - - * 

Naturfreunde treffen sich 
e Die Naturfreunde von fünf benachbarten 

Ortsgruppen veranstalten am kommenden 
Samstag, dem 21. April, um 20 Uhr im Saal- 
bau ,,Zum Lämmchen" in Langen ihren ge- 
meinsamen ..Bunten Abend". Diese Veran- 
staltung hat bereits Tradition und verspricht 
wieder, ein besonderes Ereignis zu werden. 
Saalöffnung ist um 19.30 Uhr. 
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Muß nur der 

„Klein"-Verbraucher 

sparen? 

Die Energiequellen sprudeln knapper; der 
Preis für angenehme Wärme steigt beängsti- 
gend. Spit Monaten schon bemühen sich die 
verschiedensten Stellen wie z. B. auch die 
\ erbraucher-Zentralen , den Verbrauchern 
ein neues Sparsamkeitsgefühl für die Energie- 
verwendung zu vermitteln. Durch gedrosselte 
Nachfrage nach Öl, Gas oder Strom hofft 
man, die Preissteigerung noch in Grenzen hal- 
ten zu können oder ein Stromkraftwerk für die 
Zukunft weniger bauen zu müssen. In den 
USA wurden nunmehr sogar die eriaubten 
Wärmegrade in den Räumlichkeiten vom 
Präsidenten vorgeschrieben. Sie liegen für die 
ehemals wärmeverwöhnten Amerikaner nicht 
gerade hoch. Wird es bei uns auch so weit 
kommen? 

Die Bundesrepublikanischen Sparappelle 
scheinen zur Zeit noch nicht einmal alle ,,gro- 
ßen" Energieverweiider zu erreichen. Diesen 
Eindruck muß der Verbraucher jedenfalls be- 
kommen. wenn er in seiner Straßenkleidung 

■/.. B. ein Kaufliaus betritt. Etwas weniger 
.sommerlich heiße Temperaluren in den Ver 
kaufsräumeii würden ihm das Einkaufen ge- 
wiß sogar angenehmer gestalten. Außerdem 
bliebe ihm das Unbehagen darüber erspart, 
daß er die.se Verschwendung auch noch über 
die Prei.se bei seinem Einkauf zu zahlen hat. 
Das Verkaufsper.sonal wäre bestimme bereit, 
.seine eher sommerliche Kleidung mit etwas 
Wolligerem zu tauschen. Für viele Hausmei- 
ster von Bürohäu.sern .scheint Energiesparen 
ebenfalls nur ein F"remdworl zu sein. Nach 
dem Motto ,,der Mieter muß die Zeche ohne- 
hin zahlen" wird weiterhin so großzügig ge- 
heizt als gäbe es eine Energiekrise nur auf an- 
deren Kontinenten. Das Zuviel an Wärme in 
Büroräumen und Treppenhäusern darf dann 
durch die ständig geöffneten Fenster entwei- 
chen unil die Straßenluft erwärmen. 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen empfiehlt 
den Wirtschaft.sverbänden, ihren Mitgliedern 
in Handel und Gewerbe auch einen vernünfti- 
gen Energieverbrauch nahezulegen, damit 
nicht allein dem Verbraucher das Energiespa- 
ren angelastet wird. 

Falsche Garage erwischt 

Offensichtlich in der falschen Garage en- 
dete die Fahrt eines Pkw-Führers, der am 
Mittwochabend gegen 18.30 Uhr auf der Pitt- 
lerstraße unterwegs war. Fazit: Sachschaden 
in Höhe von rund 16 000 Mark und die 
Sicherstellung des Führerscheins nach einer 
Blutentnahme. 

Vermutlich infolge überhöhter 

Bewäiiite Kräfte 

blieben im Amt 

Bei den Vor.standswahlen auf der Jahres- 
hauptversammlung des Turnvereins bestätig- 
ten die Mitglieder im we.sentlichen die seither 
bewährten Kräfte in ihren Amtern. Danach 
hat der Vorstand folgende Zusammenset- 
zung: Vorsitzender Günter Blinda (bis 1981), 
stellvertretende Vorsitzende Elisabeth Alt 
(1980). Ottfried Kretzschmar (1980) und Jür- 
gen Sommer (1981), Schatzmeister Heinrich 
Glitsch (1980), I. Schriftführer Wilhelm 
Hanmann (1981), 2. Schriftführer Heinz 
Khngenhagen (1980), Beisitzer Chri.stel Roth, 
Irmgard Volkmar, Christel Arnold, Sieglinde 
Remy, Ursula Lotzer und Kurt Spitzbarth 
Hallenverwaltung Harald Amtsbüchler, Hal- 
lenvermietung Dieter Werner, Sporthalle 
Oberlinden Harald Amtsbüchler, Sportplatz 
Oberlinden Wilhelm Hartmann, Veranstal- 
tungen Manfred Seipel, Jugendwart Wulf 
Schmidt, Vereinsnachrichten Irmgard Volk- 
mar, Kassenprüfer Georg Schulmeyer und 
Willi Kolb. 

Folgende Personen stehen den einzelnen 
Abteilungen vor: Oberturnwart Margarete 
Darmstädter, Kunstturnen Georg-Heinz .Seh- 
ring, Basketball Jochen Kühl, Faustball Ger- 
hard Schmidt, Handball Jürgen Stock, Was- 
sersport Jürgen Sommer, Jedermannsturnen 
Hermann Städler, Musikzug Priedel Breidert, 
Leichtathletik Hans-Jürgen Beckers, Fechten 
Georg Schroth, Ältenkameradschaft Ottc 
Holzhäuser und Peter Bärenz. 

Freizeit sinnvoll nutzen 

Noch nie zuvor verfügten wir über so viel 
Freizeit wie heutzutage. Leider ist es aber so, 
daß viele den Feierabend oder das verlängerte 
Wochenende als Langeweile empfinden. 

Wer sich in seinem Beruf körperlich an- 
strengen rnuß. sollte nach Feierabend seinem 
Körper nicht noch mehr abverlangen. Als 
Ausgleich für berufliche Anstrengungen sind 
leichte Snaziergänge oder leichte Haus- und 
Gartenarbeiten wen besser. Eine gute Biblio- 
thek findet sich überall und mit entsprechen- 
den Büchern kann man nicht nur seinen 
Feierabend angenehm gestalten, sondern da- 
bei auch seinen Horizont erweitem und sich 
fortbilden. 

Wer sich jedoch in seinem Beruf körperlich 
kaum anstrengen muß, der sollte nach Feier- 
abend für Bewegung sorgen. Die einfachste 
und dabei beste körperliche Betätigung ist ein 
Dauerlauf. Er beansprucht die Muskeln sowie 
Herz und Kreislauf. Wichtig ist dab«i, daß 
man täglich mindestens 5 Minuten ins Schwit- 
zen kommt. 

Der lange und kalte Winter hat viele von 
uns zu ,,Stubenhockern" gemacht. Jetzt ist es 
Zeit, den Körper wieder in Schwung zu brin- 
gen, meint die KKH. Langes Hocken vor dem 
Fernsehschirm macht körperlich träge und 
füllig und verführt auch sonst zu rein passi- 
vem Konsum. Die Freizeit will erarbeitet sein. 
Das klingt vielleicht anstrengender, als es tat- 
sächlich ist. Wer seine Freizeit mit entspre- 
chenden Tätigkeiten und mit Bewegungen 
sinnvoll nutzt, wird schon bald merken, daß 
er sich in jeder Beziehung wohler fühlt. 

schwindigkeit kam der'^Pkw von derFahrb^n 
ab, durchbrach eine Umzäunung und fuhr 
dann in ein Garagenhallentor — allerding.« 
war dieses noch geschlossen. So behanddt 
löste sich das Tor aus seiner Verankerung und 
stürzte auf den Pkw. Zwei in der Garage ste- 
hende Fahrzeuge wurden ebenfalls in Mitlei- 
denschaft gezogen. Der Fahrzeuglenker über- 
stand diese Aktion unverletzt. 

Wildtriebe 
an Buschrosen abschneiden 

Zuweilen kommt es vor, daß sich an den 
Buschrosen Wildtriebe bilden. Wird dagegen 
nichts unternommen, dann wuchern diese 
Wildtriebe derartig stark, daß die Edelrose 
dadurch absterben kann. Die Buschrosen sind 
veredelt und wachsen auf dem Wurzelhals 
einer Wildrose. Dabei werden bei der Wild- 
rose, sobald die aufokulierte Edelrose ange- 
wachsen ist, alle Zweige dicht an der Vered- 
lungsstelle abgeschnitten. Werden derartige 
Buschrosen nun nicht tief genug gepflanzt, so 
daß die Sonne auf den Wurzelhals einwirken 
kann, dann wird die Wildrosenunterlage zu 
neuem Trieb angeregt. 

Zur Vermeidung derartiger Wildtriebe ist 
es daher wichtig, daß beim Pflanzen der 
Buschrosen die Veredlungsstelle 2 cm tief im 
Boden steht. Falls später durch Hacken und 
Jäten der Wurzelhals wieder freigelegt werden 
sollte, muß sogleich wieder guter Mutterbo- 
den oder Komposterde aufgebracht werden. 
Etwa gewachsene Wildtriebe sind in der Erde, 
dich an der Wurzel, glatt abzuschneiden. 

Alte Bekannte des Rhein-Main-Militär- 
fhighafens, Tankflugzeuge des Typs KC- 
97^:. Jahre lang Luftbetankungs- einsätze über Eur^a durchführten, sind 
auf ihrem letzten Platz in der Wüste Bo- 
nanza im US-Bundesstaat Arizona gelandet. 
Dort sollen sie verschrottet werden. Die 
Tankflugzeuge wurden vom Mai 1967 bis 
Mai 1977 vom Rhein-Main-Militärflugha- 
fen aus von Besatzungen der US-Luftwaf- 
fen-Nationalgarde geflogen. Sie gehören 
jetzt zu 4500 ausgemusterten US-Militär- 
Hugzeugen, die auf dem Luftstützpunkt 
Davis-Monthan in der Wüste in Arizona ab- 
gestellt sind. 

USAF-Foto: Georg Wegemann 

Verwirrung um Freifahrt für Schwerbehinderte 

U^nrichtige Meldungen, wonach Schwerbe- 
hinderte seit 1. Januar 1979 freie Fahrt mit öf- 
fentlichen Verkehrsmitteln haben sollen, ha- 
ben m der Öffentlichkeit große Verwirrung 
ausgelöst und zu einer Reihe von Mißver- 
ständnissen geführt. Den öffentlichen Ver- 
kehrsunternehmen wird fälschlicherweise vor- 
geworfen, Schwerbehinderten Vergünstigun- 
gen vorzuenthalten. 

Wie wir zu diesem Thema bereits berichtet 
haben, teilten die Stadtwerke Langen mit 
daß Verbesserungen der derzeit bereits gülti- 
gen Vergünstigiingen für Schwerbehinderte, 
die u. a. auch eine Ausweitung des Berechti- 
gung,skreises vorsehen, zwar geplant seien, 
claß aber Darstellungen, die die vorgesehenen 
\ erbesserungen bereits ab 1. Januar 1979 als 
teststehend bezeichneten, den Tatsachen ie- 
doch weit vorauseilten. 

Die geplante Regelung sei zunächst nur in 
einem Gesetzentwurf der Bundesregierung 
enthallen, zu dem der Bundesrat im Novem- 
ber 1979 lediglich eine erste Stellungnahme 
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^'^S^Spben habe. Wann und mit welchem In- 
halt ein neues Gesetz über die unentgeltliche 
Beförderung von Schwerbehinderten im öf- 
fentlichen Personennahverkehr zustande- 
komme, hänge von Bundestag und Bundesrat 
ab. Der Bundestag habe sich bis jetzt damit 
noch nicht beschäftigt. Mit dem Inkrafttreten 
einer Neuregelung dürfte deshalb frühestens 
zum I.Januar 1980 zu rechnen sein. 

Toto- und Lottoquoten 

Fußballtoto — Ergebniswette: 1. Rang- 
104 978,50 DM; 2. Rang: 2856,50 DM- 3 
Rang: 160,60 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, der Jackpot 274 024,35 DM; 2. Rang- 
7611,70 DM: 3. Rang; 2198.- DM- 4 
Rang: 40,80 DM; 5. Rang; 3,60 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I; 844 358,70 
DM; Gewinnklasse II: 44 776,50 DM; Ge- 
winnklasse III: 2593,80 DM; Gewinnklasse 
IV; 47,40 DM; Gewinnklasse V; 3,80 DM. 
Rennquintett 3 u. 4 aus 18: Pferdetote: Ge- 
winnklasse 1: 558,70 DM; Gewinnklasse 2: 
94,30 DM — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
243.— DM; Gewinnklasse 2: 5,10 DM. — 
Kombinations-Gewinne: Gewinnklasse A- 
unbesetzt, der Jackpot 257 816,90 DM; Ge- 
winnklasse B: unbesetzt, der Jackpot 
120 314,45 DM; Gewinnklasse C; 32 856,80 
DM; Gewinnklasse D: 2433,80DM. 

(Ohne Gewähr) 

Süße Sahne Afi 
200 g-Bccher  
Saure Sahne Mt% 
0.2 Liter-Becher  . 
Speisequark jtn 
mager, 250 g-Becher  VKf.. 
Reine Buttermilch cc 
500 g-Becher  "«OO. 
Mainzer Handkäse 4 
200g-Rolle   LI9.. 

^Fns€heVollmil€h Joahwt 
3,5% FeH ÄÄ. ■ 
1 Liter-Packung 

Binding Römer Pils 
6 X 033 Liter-Packung ... 
Dortm. Hansa Bier 
033 Liter-Dose   
Eder Malzbier 
6 X 0,33 Liter-Packung ... 
Mineralwasser 
1 Liter-Flasche  
Franz. Mineral- 
wasser 1.5 Liter-Flasche 
Apfelsaft-Getränk 
1 Lilcr-Packung      
Simkist 
Kirsch/Orange 
5 X Ü.2 Liter-P-ackung  

3,5*/o Fett, 
175 g-Becher 

f Toastbrot 
' 500g-Packung   
VoUkombrot 
500g-Packung   
Spinat 

^ gefroren,450g-Packung.. 
Suppengemüse 
gefroren, 450 g-Packung.. 
Pizza Napoli 
gefroren, 300 g-Packung.. 

Mandarin- 

Orangen _ fin 
315 ml-Dose 

Ananas- 

-.69 
Stücke 
580 ml-Dose 

^lite Joghurt 

749 799; 

mkhspeiseeis Kleefeld Camembert 
500ml-Becher -TO «HO 

•#y ^25g.Stuck ZYÖ 

Griech. Pfirsiche 
1/2 Frucht 

Z99 

■A9 

Z89 

-J9 

-.89 

850 ml-Dose 

Pflaumen 
ohne Stein 

720 ml-Glas -.99 

1 

f Brechbohnen I 

850 ml-Dose 

t69 

Pepsi Cola 
0,33 Liter-Dose   
»Grafentrunk« 
Tafelwein aus Ländern 
der EG, I Liter-Flasche .. 
Franz. Rosewein 
0,7 Liter-Flasche   
Hallgaitener Mehr- 
hölzchen Quulitätswein, 
0,7 Liler-Flaschc  

-.39 

t99 

t79 

Z99 

1976er Alsheimer 
Rheinblick m hq 
Auslese, 0,7 Liter-Flasche *fw5fö. 
Kelleiwister 
»Gold Extra« 4 
0,7 Liter-Flasche   LD9. 
Ital. Weißwein o 
2 Liter-Flasche  . 
Lambrusco n g** 
2 Liter-Flasche  .. 

Gurken 

720 ml-Glas 

Fonnosa-Stangen- 
JiMttgel AQQ 

840 ml-Dose 
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Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Elferwctte: 
2 2 1 I 0 0 1 0 0 0 I 

Auswahl wette „6 aus 45": 
8 12 19 21 22 25 (13) 

Rennquintett: 
Pferdetoto; 13 3 9 
Pferdelotto: 2 3 11 17 

Spiel 77:7592867 
Lottozahlen: 

7 11 21 25 26 41 (36) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 

2 3 1 4 6 9 
(Ohne Gewähr) 

Süße und bittere Ostereier 

im Netz 

An Ostern fanden zahlreiche Nachholbe- 
gegnungen statt, die zum Teil ,,englische 
Woche" brachten, um die Tabellen emiger- 
maßen ins Gleichgewicht zu bringen. Dabei 
gab es für manche Vereine süße Ostereier in 
Form erzielter Tore, für manche war die 
Osterüberraschung auch bitter. 

Landesligaspitzenreiter Egelsbach ließ sich 
vom Schlußlicht Westend Frankfurt nichts 
vormachen und holte unangefochten durch 
einen 5:0-Erfolg beide Punkte. 

Auch der SV Dreieichenhain zeigte sich in 
blendender Form und holte drei Punkte. Am 
Ostersamstag war man in Steinfurth zu Gast 
und erzielte ein 3 3, am Ostermontag kam es 
noch besser, als die SKG Bad Homburg in 
Dreieichenhain mit 0:2 den Kürzeren zog. 
Durch diese beiden Erfolge rückte der SVD 
auf den elften Rang vor. 

Ebenfalls zwei Spiele hatte die SSG Langen 
auszutragen. Am Gründonnerstag erzielte 
man in Seligenstadt ein 4:4 und am Oster- 
montag war man zu Hause gegen Nieder-Ro- 
den mit 4:1 erfolgreich. Da der Tabellenfüh- 
rer TV Hausen beide Spiele gewann, vergrö- 
ßerte sich der Punkteabstand auf drei Zähler. 
Ob es den Langenern gelingt, den Spitzen- 
platz zurückzuerobern, werden die nächsten 
Spiele zeigen. Dabei hat Hausen die leichteren 
Begegnungen, aber die SSG sollte die Hoff- 
nung nicht aufgeben. Der Fußball ist rund, 
und auch Mühlneim mußte vor einigen Wo- 
chen erkennen, daß man schnell wieder vom 
Fenster weg ist. 

Für den FC Langen dagegen ist der Mei- 
sterschaftszug wohl endgültig abgefahren. 
Nach der Niederlage in Erzhausen folgte auch 
in Ginsheim mit 1:2 eine kalte Dusche. Diese 

ist umso schmerzlicher, als am gleichen Tag 
der Tabellenführer Geinsheim m Arheilgen 
durch ein 0:2 ebenfalls beide Punkte ein- 
büßte und die Gelegenheit bestanden hätte, 
ihm näher zu rücken. 

Erzhausen mußte sich bei Rot-Weiß Darm- 
stadt mit 0:1 geschlagen geben. 

In der Offenbacher B-Liga wurde so ge- 
spielt: FC Offenthal gegen TSG Neu-Isen- 
burg 2:0, Susgo Offenthal gegen SG Dietzen- 
bach 0:0 und TV Dreieichenhain gegen SG 
Götzenhain 1:1. 

Am kommenden Sonntag ist der Tabellen- 
fünfte der Landesliga, die Mannschaft der 
Sportfreunde Heppenheim, Gast am Berliner 
Platz und bietet Gewähr für eine interessante 
Partie. 

Mit Niederweisel stellt sich ein Bezirksligist 
in Dreieichenhain vor, der sich auf dem 14. 
Tabellenplatz befindet und die Gefahr des 
Abstiegs ebenso wie die Gastgeber noch nicht 
gebannt hat. Eine spannende Begegnung 
also. 

Die SSG Langen hat ein weiteres Heimspiel 
und erwartet Teutonia Hausen, eine Mann- 
schaft vom hinteren Tabellendrittel. 

Zur gleichen Zeit stellt sich im Waldstadion 
der Drittletzte der Tabelle, die Elf von St. Ste- 
phan, vor und sollte für den Club kein Hin- 
dernis sein, auch wenn abstiegsgefährdete 
Mannschaften zu besonderen Leistungen 
fähig sind. Erzhausen ist Gast in Bischofs- 
heim. 

In der Offenbacher B-Liga wird so ge- 
spielt: Susgo Offenthal gegen SG Götzenham, 
FT.^Oberpd gegen F;C Offfnthal ynd TV 
Dreieichehhain gegen Zeppelinheim. 

Schwer erkämpfter 

Auswärtspun ict 

Spvgg. Seligenstadt — SSG Langen 4:4 (0:0) 

Als die beiden Mannschaften am Gründon- 
nerstag mit einem torlosen Unentschieden in 
die Pause gingen, da hatten die Langener auf 
Grund ihrer vergebenen Möglichkeiten bereits 
den Sieg verschlafen. Daß es dann doch noch 
zu einer wahren Toreflut kommen würde, 
dachte zu diesem Zeitpunkt niemand. Vor al- 
lem der Langener Anhang wurde noch auf 
eine harte Nervenprobe gestellt. 

Es begann mit einer Fehlentscheidung des 
Schiedsrichters, der in der 50. Minute einen 
Elfmeter gegen Langen verhängte, nachdem 
Kletzka vom Ball am Arm getroffen worden 
war. Nach diesem Treffer steckte Langen 
nicht auf, doch die Angriffe waren zu überha- 
stet. In dieser Phase führte ein Konter der 
Platzherren zum 2:0, und zwanzig Minuten 
vor dem Ende hieß es gar 3:0 für Seligenstadt, 
nachdem der Unparteiische einen vorge- 
streckten Fuß eines Seligenstädter Spielers 
übersehen hatte und die Langener auf den 
Pfiff warteten. 

Damit schien das Spiel gelaufen zu sein. 
Doch nun setzten die Langener alles auf eine 
Karte. Sie hatten Erfolg damit. Demelt lie- 
ferte eine gute Vorarbeit für Kletzka. wofür 
sich dieser mit dem 3:1 bedankte. Kurz dar- 
auf servierte Kletzka eine Flanke zu Mager, 
der zum 3:2 einschoß. Jetzt kam noch einmal 
Hoffnung auf, und zehn Minuten vor dem 
Ende konnte Knechtel nach einer Maßvorlage 
von Lange den Ausgleich zum 3: 3 erzielen. 

Jetzt schien es nur noch eine Frage der Zeit 
zu sein, wann Langen in Führung gehen 
würde, doch ein erneuter Konter der Haus- 
herren ergab das 4:3 für Seligenstadt. Es 
yrach für die Einstellung der SSG-Spieler, 
daß sie auch jetzt nicht resignierten. Lange 
war es vorbehalten, durch einen großartigen 
Emsatz kurz vor dem Schlußpfiff den erneu- 

Chancen für ein 

zweistelliges Ergebnis 

SG Westend Frankfurt — SG Egelsbach 0:5 (O-Jt) 

ten Ausgleich zu erzielen. Trotz aller Versu- 
che der Gäste, noch einen Sieg zu erreichen, 
brachten die Seligenstädter das 4:4 über die 
Runden. 

Die Langener hatten in der ersten Spiel- 
hälfte den möglichen Sieg verbummelt. So 
mußten sie am Ende mit der Punkteteilung 
noch zufrieden sein. 

Es spielten: Franz, Bott, Rollar, Schreiber, 
Demelt (Knechtel), Kletzka, Nold, Gottschick 
(Lange), Braukmann, Heil und Mager. 

Das Nachholspiel des Spitzenreiters am 
Gründonnerstagabend beim Tabellenletzten 
Westend Frankfurt war nur eine Pflicht- 
übung,- denn außer zeitweiliger Härte hatten 
die Gastgeber kaum mehr als eine mittelmä- 
ßige A-Klassenleistung zu bieten. Ausgenom- 
men ist dabei der sehr gute Schlußmann 
Meyer, der mindestens ein halbes Dutzend 
klarer Torgelegenheiten vereitelte. 

Die Gastgeberelf zog sich von Beginn an in 
ihre Hälfte zurück, und die Egelsbacher taten 
zunächst immer nur soviel, um den harmlo.sen 
Gegner nicht in eigene Tomähe kommen zu 
lassen. Erst als nach einer halben Stunde der 
erste Treffer gefallen war, wurde es beim Spit- 
zenreiter besser. 

Für den verletzten Gerd Rasch trug der seit- 
herige Libero Dietmar Werner die Nr. 9. Es 
spielten Eisinger, Zorn, Hoffeiner, H. P. 

(77. Minute Opper), Unger, Zink, 
Graf, Werner, Wade und Staudt, der eben- 
falls nach .seiner Grippe wieder dabei war. Be- 
reits in der 2. Minute hatte er nach Grafs 

einen Pfostenschuß zu verzeichnen, 
wie überhaupt Werner Staudt in der ersten 
halben Stunde zu den eifrigsten Angreifern 
gehörte. Auch Herbert Unger gehörte dazu, 
brachte aber in der 7. Minute völlig freiste- 
hend den Ball nicht ins Tor. Bei einem 
Unger-Paß stand Staudt im Abseits, und als 
Karl-Heinz Graf seine Nr. 11 steil schickte 
und dieser ins leere Tor lenkte, hatte der 
Linienrichter zu Recht wieder die Fahne 
oben. In der 23. Minute brachte die verstärkte 
Abwehr der Platzherren gerade noch vor dem 
emschußbereiten Wade den Ball aus der Ge- 
fahrenzone, als dieser die Rechtsflanke von 
Graf volley nehmen wollte. Der nachfolgende 
Schlenzer von Werner flog nur hinter das Ge- 
häuse von Meyer. Auf der Gegenseite brachte 
Hall erste Gefahr für Eisinger, der zweimal 
gegen den schlaksigen Farbigen eingreifen 
mußte, um einen Rückstand zu verhindern. 
Innerhalb von zwei Minuten hatte Dietmar 
Werner dreimal Gelegenheit zur Egelsbacher 
Fiihrung. Zuerst verzog er ein kluges Rück- 
spiel von Staudt, dann war nach der 3. Egels- 
bacher Ecke sein Gegner schneller mit seiner 
Aljwehr und nur Augenblicke später beim 
nächsten Angriff, frei im Fünfmeterraum ste- 
hend, brachte er ein Zuspiel von Graf nicht 
über die Torlinie. Ähnlich erging es Hoffei- 
ner. 

Nach genau 32 Minuten fiel dann doch das 
längst fällige 0:1. Werner Staudt war an der 
linken Strafraumseite von der Nr. 3 Mazurek 

gefoult worden, den fälligen Freistoß zirkelte 
Gunter Zink genau auf den Kopf von Heinz 
VVade, u.nd diesmal hatte Meyer keine 
Chance. Dafür fing er nur kurz danach einen 
strammen Kopfball von Werner im Flug auf 
der Linie. In dieser Phase pfiff der Unpartei- 
ische Döge aus Kronberg auf der Gegenseite 
aus unerfindlichen Gründen einen Freistoß 
kurz vor der Strafraumgrenze. Jäkel hatte ein- 
wandfrei den Ball gespielt. Zum Glück setzte 
"u Graf zu einem seiner unnach ahmhchen Slalomläufe an, überlief die West 
endabwehr und schob den Ball ins leere Tor 
zum jetzt beruhigenden 0:2. Vor Seitenwech 
sei rettete Börner bei einem Werner-Schuß 
auf der Torlinie, und als Marinovic gegen 
Staudt nachtrat, mußte er mit dem Pausen 
pfiff vom Platz. 

Vier Minuten nach Wiederbeginn kam 
endlich ,,Didi" Werner zu seinem Treffer. 
Uberlegt und ohne Hast nutzte er ein ge- 
schicktes Zuspiel von Graf zum 0:3. Dann 
kam die große Zeit des Westendschlußman- 
nes. Zuerst rettete er vor dem einschußberei- 
ten Graf nach flacher Wade-Flanke. Hinter- 
einander innerhalb von Sekunden blieb er ge 
gen Staudt zweimal Sieger, wobei bei der 
zweiten Chance der Elfmeterpfiff ausblieb. In 
der 66. Minute mußte sich Eisinger noch ein- 
mal lang machen, um den scharf geschosse- 
nen Freistoß von Mazurek wegzufausten. Dies 
war dann auch die letzte Gelegenheit für das 
dezimierte Schlußlicht. 

Nun stand nur noch Torhüter Meyer unter 
Dauerbeschuß. Bei einem Wade-Flachschuß 
riß er reaktionsschnell die Fäuste hoch und 
wehrte ab, den Nachschuß vSn Werner nach 
schwacher Abwehr seiner Vorderleute konnte 
er jedoch in der 70. Minute am Einschlag zum 
0:4 nicht verhindern. Bei Werners und Zinks 
Kopfballen kurz hintereinander brauchte er 
nicht einzugreifen, die lagen ieweils neben 
dem Tor, doch dann in der 79. Minute flog 
Mever vor die Füße von Werner und ließ sich 
nicht überspielen. Noch einmal vollbrachte er 
bei einem Schrägschuß von Zorn in der 88. 
Minute eine Glanztat, ehe er sich Sekunden 
vor dem Schlußpfiff doch noch zum fünften 
Mal geschlagen geben mußte. Graf war in den 
Strafraum eingedriingen, blieb hängen, der 
Ball sprang dem mitgelaufenen Wade in den 
Lauf und dessen Flachschuß lag unhaltbar 
neben dem Pfosten im Netz. 

Das Reservespiel wurde nicht ausgetragen, 
da Westend kampflos auf die Punkte verzich- 
tete. 

Mager war Schützen- und Abseitskönig 

SSG Langen — IMieder-Roden 4:1 (2:0) 
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Drei Treffer von Mager und ein Tor von 
Heil waren die Ausbeute des Punktspiels ge- 
gen Nieder-Roden am Ostermontag. Dabei 
hätten die Langener diesmal die Möglichkeit 
gehabt, gut und gern zehn Treffer zu erzielen. 
Daß es nicht dazu kam, lag einmal am sehr gu- 
ten Stellungsspiel des Nieder-Rodener Torhü- 
ters, der auch die bestgemeinten Schüsse zu- 
nichte machte, zum anderen aber — und dies 
war der Hauptgrund — an dem Übereifer der 
Schützen, denen oft die Kaltschnäuzigkeit 
fehlte, um aus ihren guten Gelegenheiten 
Kapital zu schlagen. 

Schon nach fünf Minuten hätte es 2:0 für 
Langen heißen müssen, denn zweimal war 
Mager allein vor dem Torhüter aufgetaucht 
und brachte es freistehend nicht fertig, diesen 
zu überlisten. Auch der zweite Torschütze des 
Tages, Heil, hätte es zu mehr als einem Elf- 
metertor bringen müssen; er vergab aber un- 
ter anderem einen Meter vor dem Tor, nach- 
dem ihn Mager wunderschön angespielt 
hatte. 

Die SSG zeigte jedoch, das muß man ihr be- 
scheinigen, ein gutes Spiel. Zielstrebig wurden 
die Angriffe vorgetragen, die Abwehr machte 
einen hervorragenden Eindruck und auch das 
-Mittelfeld wurde schnell überbrückt. Jeder 
einzelne kämpfte um jeden Ball, man ging 
Zweikämpfen nicht aus dem Weg und Wieb 
meistens Sieger, es wurde auch beherzt aus 
der zweiten Reihe geschossen, wobei sich De- 
melt auszeichnete. 

Aus der Vielzahl der sich bietenden (Gele- 
genheiten machte Mager vor der Pause zwei 

Treffer, die die Zuschauer zwar etwas beruhi- 
gen konnten, sie jedoch für die vergebenen 
Chancen nicht versöhnten. 

In der zweiten Halbzeit konnten sich die 
Gäste etwas aus der Umklammerung lösen, als 
die Platzherren etwas zu lässig zu werden 
drohten. Doch dann ging man auf Langener 
Seite wieder beherzter zu Werk. Es war er- 
staunlich, welche Kondition die Spieler zeig- 
ten, denn der tiefe und rutschige Boden erfor- 
derte viel Kraft. 

Jetzt wurde Mager zum zwölften Spieler der 
Gäste, denn viele gute Angnffe wurden durch 
ihn unterbunden, weil er sich eins ums andere 
Mal im Abseits befand. Etwa ein Dutzendmal 
ertönte der Pfiff des recht umsichtigen 
Schiedsrichters, wenn Mager wieder einmal 
,,zu schnell" war. Sehr zum Unwillen der Zu- 
schauer, daß Mager dies nicht begreifen 
wollte. 

Bis zu diesem Zeitpunkt hatte Torhüter 
Franz, der an sich einen ruhigen Nachmittag 
verlebte, mit zwei Glanzparaden dafür ge- 
sorgt, daß seine Mannschaft noch in Führung 
lag. In der 78. Minute fiel dann eine gewisse 
Vorentscheidung, als Heil einen Elfmeter sou- 
verän in die Maschen bombte. Die endgültige 
Entscheidung führte Mager herbei, als er 
einen satten Schuß aufs Tor setzte, der Tor- 
hüter den Ball in die Hände bekam, ihn aber 
nicht festhalten konnte. 

Der einzige Gegentreffer resultierte aus kla- 
rer Abseitsposition und war neben den vielen 
vergebenen Chancen der zweite Schönheits- 
fehler in dieser Begegnung. 

Es spielten: Franz, Bott, Knechtel. Rollar, 
Schreiber, Gottschick, Demelt, Kletzka, Heil. 
Mager und Nold. 

Die SSG-Reserve unterlag den Gästen aus 
Nieder-Roden mit 0:1. 

Landesliga Süd - 
SF Heppenh. — Ger. Pfungst. 1:1 
Nied.-Rodenbach — G. Tempelsee 3; 1 
Spvgg- Oberrad — Lamperth. äbgebr. 1:2 

1. SG Egelsbach 22 71:24 38:6 
2. Kickers-Amat. 23 51:23 33:13 
3. SFSeligenst. 22 36:21 28:16 
4. FV06Sprendl. 24 45:32 28:20 
5. SF Heppenh. 23 39:30 27:19 
6. Heusenstamm 24 60:43 27:21 
7. Niederrodb. 23 39:36 26:20 
8. Obererlenbach 19 45:26 25:13 
9. RW Walldorf 23 33:32 22:24 

10. Ger. Dornigh. 22 34:39 21:23 
11. TSG Usingen 22 41:40 20:24 
12. FSV Bad Orb 23 25:34 20:26 
13. G. Tempelsee 23 48:46 19:27 
14. Ger. Pfungst. 23 30:40 18:28 
15. Lamperth. 22 29:53 16:28 
16. Spvgg. Oberrad 22 24:51 11:33 
17. SG Westend 24 22:102 5:43 

Am Mittwoch spielen: Dornigheim 
Ober-Erlenbach. Sonntag: Tempelsee 
Oberrad 05, Walldorf Niederrodenbach, 
Pfungstadt — Seligenstadt, Egelsbach — 
Heppenheim, Sprendlingen — Usingen/Heu- 
senstamm Dörnigheim, Lampertheim ^ 
Bad Orb. 
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Erneute Niederlage des Clubs 

VfB Ginsheim — FC Langen 2:1 (2:1) 

LANGENER ZEITUNG Mittwoch, den 18. April 1979 

Nach der I : 2-.Niederlage in Erzhau,scn gab 
es am Gründonnerstag in Ginsheim den 
nächsten Mißerfolg für den FC Langen, denn 
auch dort hatte man mit dem gleichen Ergeb- 
nis das Nachsehen. Die Gastgeber nutzten 
ihre Chance, dem in einer Krise befindlichen 
Meisterschaftsbewerber ein Bein zu stellen 
und sich damit etwas aus der Abstiegszone zu 
lösen. Nach dieser Niederlage dürften die 
■Aussichten, bei der Vergabe des Titels noch 
ein Wort mitzureden, auf den Nullpunkt ge- 
sunken sein, obwohl auch der Tabellenführer 
in Arheilgen zwei Punkte einbüßte. Aber wie 
auch seither konnte sich Geinsheim auf den 
Club verlassen, der für eine Einhaltung des al- 
ten Vorsprungs sorgte. 

Wenn man ganz ehrlich ist, war der Sieg 
der Ginsheimer verdient. Der Langener 
Mannschaft schien der Schock von Erzhausen 
noch in den Knochen zu stecken. Nichts war 
mehr von der Form zu sehen, mit der man ein 
halbes Jahr lang bei 23:3 Punkr;-n ohne Nie- 
derlage war. Es schien, als habe man nach 
dem Fünf-Punkte-Vorsprung der Geinshei- 
mer kein Ziel mehr vor den Augen. 

Bereits in der vierten Minute gingen die 
Platzherren in Führung. Torhüter Pavelka 
unterlief eine Flanke von links, und den dar- 

aus resultierenden Koplball konnte der an 
diesem Tag nicht überzeugende Cistecky nur 
ins eigene Tor lenken. Auch in der Folgezeit 
fanden sich die Langener nicht mit dem Hart- 
platz zurecht, im Gegensatz zu den Gastge- 
bern, die dieses Spielfeld gewöhnt sind. Eine 
kalte Du.sche gab es in der 18. Minute, als Pa- 
velka einen haltbaren Schuß zum 2:0 pa.ssie- 
ren ließ. So etwas ging den Spielern natürlich 
an die Nerven. 

Doch Spielertrainer Volker Rapp machte 
wieder Hoffnung, als er nach einer halben 
Stunde auf 2: 1 verkürzte. Er konnte es iedoch 
nicht verhindern, daß Ginsheim die spielbe- 
stimmende Mannschaft blieb. Erst ab der 70. 
Minute machte sich beim Club so etwas wie 
ein Aufliäumen gegen die drohende Nieder- 
lage bemerkbar. Als jedoch in der 78. Minute 
Reh eine Zeitstrafe erhielt und Hoffeiner kurz 
darauf des Feldes verwiesen wurde eine 
I ätiichkeit v.'ar vorausgegangen , war man 
von Langener Seite mit dem Latein am Ende. 

Es spielten: Pavelka, Cistecky, Steinmetz 
(Pasierbski), Hoffelner, Wobst. Köbler, H. 
Wolf, Weber, K. Wolf, Rapp, Reh. 

Das Spiel der Reserven fiel aus. 

Kreisliga A Darmstadt 

SV G. Eberst. — SV 07 Nauh. 
Ol. Biebesh. — Et. RÜMclsh. 
TSV Wolfskehlen — SV Bischofsh. 
VfB Ginsheim — 1. FC Langen 
SG Arheilgen — SV Geinsheim 
SKG Erfcld. — SV St. Stephan 
RW Darmstadt — SV Erzhausen 
SV Traisa — SKG Wallerst. 

1. SV Geinsheim 
2. I. FC Langen 
3. TSV Wülfsk. 
4. .SV G. Eberst. 
5. SV Bischofsh. 
6. SKG Wallerst. 
7. SV 07 Nauh. 
8. RW Darmstadt 
9. TG 75 Darmst. 

10. SV Erzhausen 
11. SKG Erfelden 
12. VfB Ginsheim 
13. SV Traisa 
14. Ol. Biebesh. 
15. SV St. Steph. 
16. SG Arheilgen 
17. Et. Rüsselsh. 

24 
23 
22 
24 
23 
23 
24 
23 
22 
23 
24 
22 
23 
22 
23 
23 
24 

68:32 
56:32 
44:29 
44:38 
36:36 
38:36 
46:43 
29:39 
33:33 
45:57 
43:51 
30:36 
34:35 
30:37 
42:52 
37:47 
24:46 

1:1 
2:2 
1:3 
2:1 
2:0 
1:1 
1:0 
1:0 

38:10 
31:15 
28:16 
26:22 
24:22 
23:23 
23:25 
22:24 
21:23 
21:25 
21:27 
20:24 
20:26 
19:25 
19:27 
18:28 
18:30 

Kreisliga A Offanbach 

TuS Froachh. — SV Steinheim 
TG Sprendl. — SKG Sprendl. 
SC Steinberg — AI. KI.-Auheim 
Genn. Bieber — SV Zellhaiuen 
Teut. Hausen — FC Dietzenb. 
SC 07 Bürgel — TV Hausen 
SSG Langen — SG N.-Roden 
Spvgg. Seligst. — KV Mühlheim 

1. TV Hausen 
2. SSG Langen 
3. KV Mührtieim 
4. SV Zellhausen 
5. SV Steinheim 
6. SKG Sprendl. 
7. SGN.-Roden 
8. TG Sprendl. 
9- Spvgg, Seligst. 

10. FC Dietzenb. 
11. AI. KI.-Auheim 
12. Teut. Hausen 
13. SC 07 Bürgel 
14. CJerm. Bieber 
15. SC Steinberg 
16. TuSFroschh. 

24 
24 
24 
23 
23 
23 
23 
23 
24 
24 
24 
22 
23 
24 
24 
22 

64:40 
43:28 
41:28 
50:37 
37:26 
41:33 
45:36 
42:43 
50:53 
44:49 
26:46 
35:42 
27:41 
29:45 
31:48 
27:37 

2:2 
0:0 
2:2 
0:0 
4:4 
2:3 
4:1 
3:3 

36:12 
33:15 
31:17 
28:18 
28:18 
26:20 
24:22 
24:22 
21:27 
19:29 
19:29 
18:26 
18:28 
17:31 
17:31 
15:29 

toom: Woche für 

Am kommenden Wochenende spielen: - 
Langen — St. Stephan, Arheilgen - Gins- 
heim, Bischofsheim - Erzhausen, Nauheim 
- Traisa, TG 75 Darmstadt - Wolfskehlen. 
Wallerstädten — Erfelden, Geinsheim — Bie- 
besheim, Eberstadt - RW Darmstadt, spiel- 
frei: Rüsselsheim. 

Am nächsten Sonntag spielen: CJermania 
Bieber — TG Sprendlingen, TV Hausen — 
AI. Klein-Auheim, SKG Sprendlingen — SV 
Steinheim, FC Dietzenbach - SG Nieder-Ro- 
den, SV Zellhausen — TuS Froschhausen, 
Spvgg. Seligenstadt - SC 07 Bürgel, SSG 
Langen — Teut. Hausen. 

Darum Wocäie für 
Wocihe erst bei toom 
die Preise sehen! 

/4bd/ensfag-Sonderangebote AbdtenstagSonderangebote Abdienstag-Sond*. 

Dir Metier im toom 

Rcisdie^robe 

BratwunA 

500 
Gramm 

Kasseter Ronbraten 
500 
Gramm 

496 

Fteisdiwiirstim 
einfach. 
mit Phosphat, 
SOO'Grmnm 

irSCimRiitf 

•e ' Abdienslag Sömcferangebote 

Goldener 

rassen Apfel 
25 Vol. " * 
0,7 L/fer- 
Flasche 

500 Gramm- 
Dose 

Bratwurst 
fein zerkleinen, 
mit Phosphat, 
SOOGranm 

Z36 

>>Vaihstar<< Orangen- 
Qder Grapefruitsaft 
0,7 Liter-Flasche 

EUte 

Schlenuner- 

dessert 
150 
Gramm- 
Becher •AQ 

Speiseqpuk 
magor 
500 Gramm- 
Packktng 

-JSd 

toom-Kuchentheke 

MG De 
175 Gramm- 
Großdose 

1000 
Gramm- 
Laib 

ischbrot 

LS9 

»Peter« 

Itisdiei- 

Teigwaren 
versch. 
Sorten, 
500 Gramm 
Beutel 

128 

Abdi6nstag Sondetangol^ote Abdierjstog^&onderiingchote Abdien^t,ig SonderaUgebote 

Uhiversal- 
Haushalts-Regal 

. .-■• ••• 4 flrtoi'p" 
■ 1" lif-r 

23S0 

Biieflilock 
In 3 verschiedenen 
Lineaturen, 

100 Blatt 

Briefinnscldlge 
Farbe; weiß 
100 Stück- 
Packung L95 

BBtol»Fliis« 

mit Unkrautvemi 

3 kg- 
Pa^ung 

ABesfiiur die lieben 

mso 

Gartenkarre 

stabile Ausführung, 
Luftbereifung, 85 Liter 

Bosch Batterie- 

StieUrasschere 
komplett mifBatterieladegerät. 
superhartes, zweiseitig geschliflenes 
Edeistahlblatt, VDB-geprüft 

Latz 
10 kg- 

wng 

Fertigf^r 

Latz fleisch-Pansen- 

1 QO 
Ikg-Dose 

LatzWe^penkost 
1kg 

3^ 

10 kg- 
Packi 

imdevoDiiahraiu? 

ziSb 
ung 

Abgabe nur in haushallsüblichert Mengen, 
solange Vorrat reicht 

Thomas Kauknochen 
aus Büffelhaut, 
2er Packung d 

448 
Bello Kundesh 
250 ml- 
Flasche 

esnanuDoc 

Fiitter^Haferfk)cken 
1 kg-Packung' 

148 

Whidcas Leber-, 
Rind-oder 
Rschtopf a, 
210ml-Dose % 

Über 350Artikel von „A." wie Aquarium 
bis wie Zierfisohfutter! 

Rnskis 
1,5 kg- 
Packung 

oder Kuhn 
850 ml-Dose 

L99 

Katzen-Streu 
5kg-Beutel 

Z36 

Meerschweinchen 
Fütter 
1 kg-Packungi 

3.89 

HamsfcerStreu 
Packung 

1.88 

Bi^a^eien-F^ter 
1 kg-Packung ^ 

499 

Vogelsand 
3 kg-Pa(dtung 

Kdbenhirse 
125 Gramm 

Vitakraft Sittidli^eite 
400 Gramm- 
Packung 

VitakraftGdldfisch- 
fotter 
500ml-Dose{ 

349 

Vitakraft Fi8Gltftit|er< 
Antmniit 
220 Voh 

Darmstadt, Rheinstraße 99 • Darmstadt^riesheim, Flughafenstraße 

Egelsbach, Woogstraße • Weiterstadt, RobertrKoch-Straße 1 
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i: 

Jahrgang 1014/1S 
und 1916(1« 

Zur Goldenen Konfirma- 
tion treffen wir uns am 
Sonntag, dem 22. 4. 79, 
um 9.00 Uhr, am evangeli- 
schen Gemeindehaus der 
Stadtkirche. Wir bitten 
um pünktliches Erschei- 
nen! 

Jahrgang 1011/12 
Wir spazieren am Freitag, 
dem 20.4. 79, nach Dreiei- 
chenhain zur Familie Ap- 
pelrath am Hundedres- 
surplatz. Treffpunkt am 
Turngarten Heeg weg um 
15 Jhr, Busfahrer um 
15.15 Ut'r ab Rheinstr. bis 
Gasthaus Hotz. 

Sattana Oalaganhalt: 
Wegen längerer Krank- 
heit von Privat versch. 
pers. Orientteppiche und 
Brücken sehr preisgün- 
stig zu verkaufen. 
Tel. 06 11 / 85 36 10 

Bis g Uhr gabracht — 
18 Uhr fartig, Farbfotos 
vom Negativ — 9x9, 
Pocket, 9x 13 
Foto Studio Hahn 
Color Labor 
August-Bebel-Straße 8 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
dacken und BodenfelleT 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeH-Lagar Mörfelden 

GeschäfflUies 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowie al- 
te Stiche, Zeichnungen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 Oda 
56 80 19. 

Paß-Foto> In Farba 
Studioaufnahme bis mit- 
tags 12.30 Uhr, abends 18 
Uhr fertig, 
Foto Studio Hahn 
August-Bebel-Straße 8 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 

Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

3er-Compact-Hifi-Anlage 
von WEGA 

2 X 50 Watt Sinus 
Dual-Plattenspieler 481 A 
UKW — MW — LW 
2 Lautsprecher 
WEGA-Direkt 1 (3 Wege) 
und das alles für nur 1448,— DM 

Fernsehtechnilc - HiFi-Anlagen - Video 

LUDGER KÜHL 
Langen, Stresemannring 5 • Von der B 3 
(Höhe BP-Tankstfjlle) über Gabelsbergerstr. 

Wir suchen 

versierten Schriftsetzer 

für Akzidenzen in verantwortlicher Position bei guter Verdienst- 
möglichkeit 

außerdem eine gute, flotte 

Schreibmaschinen kraft 

die in kurzer Zeit als Fotosetzerin angelernt werden kann, bei 
qualifiziertem Spitzenlohn. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 10 11 - 12 

• Ohne Vorposten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzicredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 - 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

Wir 
machen aus alten Türen neue! 

Türen nie mehr streichen' 
Aus alten TOren und allen anderen, egal wie sl« 
aussehen (Risse, LOcher. abgeblätterte Farbe 
spielen keine Rdle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — abends gebracht) prela- 
werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neul W/ahlwelae In 

^^^origj^jol£dekor8^der_Unifarbenj_Rufen_8le^ 

|KestMle>i Infonutloii und Beatwii oder Weifcstatt: 
■lir UngM - Pwlsicll POOTKS'Olultchlmd Hirdo GmkH 

Richtig! 
der neue 

UHER i-iifi-nniniset 
ist nur 18,5 cm hoch; 
mit 2x65 Watt sinus und einer 
Super-Technik 
Wir informieren Sie gern 
Femsehtechnilc - HiFi-Anlagen - Video 

LUDGER KÜHL 
Langen, Stresemannring 5 • Von der B 3 
(Höhe BP-Tankstelle) über Gabelsbergerstr. 

iM Fassaden- 
beschichtung 

Ist Vertrauenssache! Lassen Sie sich 
von ihrem Maiermeister ausführiicli 
informieren. Verlangen Sie das vom 
Innungsverband herausgegebene Fas- 
saden-Merkblatt von ihm oder direkt 
vom LIV Maler und Lackierer, Ketten- 
hofweg 14-16,6000Ffm.1,Tel.72 3504. 

Häuser, Grundstücke, Egt.-Wo. 
verkauft man in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
Verkaufsberater für Immobilien (seit 19G5) 

GÄRTNER® 
B 6070 Langen • MierendorNslraSa 3 
■■■■ Tel. 0 61 03 / 742 58 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahnne, die 
uns durch Wort und Schrift sowie Kranz- und Blumenspen- 
den beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Muth 

zuteil geworden sind, danken wir allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn. Besonderen Dank Frau Pfarrerin 
Trösken für die trostreichen Worte, dem VdK, dem Gustav- 
Adolf-Verein und der Kameradschaft 1893/94. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 

Otto Muth und Frau Johanna 
Enkelin und Urenkel 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

SCHILDER- 
GOTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

■nrui 
27871 riWMIWlfM rw*^^3 

® 0611-410222 
»WSTEP KWTKS Tt>cn-Sgfvic«-yotfibttfWtxubf m m 0»ui»cMfxl 

WeismüllerstrsBs 42 Frsekfurt/M POPTXS 

Henk Hoogendijk 
Ist Freitag auf dem 

Wochanmarkt 
30 Gladiolen (8/10) 3,-, 20 Edel- 
Qladiolen (Utjergr.) 7,-, Lilien 
(pbergr.) ab 2,-, Begonien 
(Ubergr.), Freesien, Anemonen, 
Iris, Milchstern, Ranunk, Mont- 
bretien, Liatris, Schleierkraut, 
tränendes Herz, Dahlien u.a.m. 
Stauden für Friedhof u. Stein- 
garten; Sonderangebot: Cle- 
mates in mehreren Farben, 
Steck-Zwiebeln ca. 1 Pfd. 1,20, 

Topf-Amaryllis 1 Gr. 3,50 

Am besten noch heute Ihren Osterfilm zu foto express. 

„„ 

\«\ 
/9x9 schon für'* 

In eigenen Labors. 
In Klasse-Qualität. ^ _ 

Pfennig 

foloaiNte 

Langen, BahnstraBe 23 

Am Samstag, dem 14. 4.1979 entschlief unerwartet uns3re liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Tante 

Alma Groll 

im Alter von 75 Jahren. 

geb. Antenrieth 

In stiller Trauer: 

Friedrich-Ebert-Str. 72 
6070 Langen 

Lutz Thierolf und Frau Karin geb. Groll 
John Hewitt und Frau Wilma geb. Groll 
Die Enkel Sandra und Daniel 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 20. 4. 1979, um 14.15 Uhr, in der 
Trauerhalle auf dem Langener Friedhof statt. 

Langen, im April 1979 
Wolfsgartenstraße 56 

Am 10. April 1979 verstarb unser langjähriger Mitarbeiter 

Herr Georg Jaxt 

im Alter von 54 Jahren. 

Von der Pike auf erlernte Herr Jaxt in unserem Betrieb das 
Maurer-Handw/erk. Nach vorübergehendem Ausscheiden 
nahm er 1960 seine Tätigkeit t)ei uns wieder auf. Seit 1965 
war er als Vorarbeiter eingesetzt. 

Fachliches Können und Pflichtbewußtsein zeichneten den 
Verstorbenen aus und erwarben ihm Anerkennung von Mit- 
arbeitern und Vorgesetzten. 

Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Hainrich Warnar QmbH A Co. KQ 
Qaschäftslaitung, Batriabsrat und Mitarbaitar 

4 

Marbella/Spanien 
Friedrich-Ebert-Straße 23 
6070 Langen 

Arbeit und Pflicht 
war sein Leben, 
viel Lietje hat er uns gegeben. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Mann, unserem Vater, Sohn, Schwiegersohn und Schwager 

Rolf Theodor Rack 

der am 5. April 1979 im Alter von 48 Jahren von uns gegangen ist. 

In stiller Trauer: 

Lieselotte Rack geb. Querbach 
Michael Rack 
Dagmar Rack 
Olga Rack 
Karl Rack 
Elise Querbach 
Familie Hermann Querbach 

Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung findet am Freitag, dem 20.4.1979, um 13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

faiwcncr^ 

D444d»X 

Al.LC; KM EINER ANZEIGER HEIMATBLATT Eüll LANGEN, EGELSBACII UND ÜREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mK den amtlichen iekanntmachungen fOr dl« G*m*ind« Eflelsbech 

Hainer '0^ 

WodienbiatI MmmuNOMun oo dcmbcm und oa vntM von ci—ciiiiuimi 

und Untertiaitung 

HHHiaEIEElBIZlia 

Heute in der LZ: 

SchUleraustausch geht weiter 
Nach den Briten die Franzosen 

SPD kritisiert 
LIegenschaftsdezementen 
BeartMltung dauert zu lange 

Heute: Neuer Roman 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 32 Freitag, den 20. April 1979 83. Jahrgang 

Bürgerinitiative 

für Beizbornbebauung 

Voraussatzungen und NotwendigiceK sind gegeben 

Eine rasche Aufstellung und Realisierung 
des vor einem Jahr von der Stadtverordneten- 
versammlung einstimmig beschlos.senen Be- 
bauungsplanes Nr. 13 ,,Baugebiet am Belz- 
bom" fordern über dreißig Bürger der Stadt 
Langen in einem Schreiben an den Magistrat, 
den Stadtverordnetenvorsteher und die Frak- 
tionsvorsitzenden in der Stadtverordnetenver- 
sammlung. Die Bürger, es sind Bewohner, 
Grundstücksbesitzer und Bauinteressenten des 
Beizbombereiches, haben sich zu einer Inter- 
essengemeinschaft im Sinne einer Bürgerini- 
tiative zusammengeschlossen. Sie erklären, 
daß es für sie bisher stets unverständlich ge- 
blieben sei, warum man das ,,Baugebiet am 
Belzbom" nicht in den bestehenden Flächen- 
nutzungsplan der Stadt Langen aufgenom- 
men habe, zumal für dieses Gebiet bereits um 
1960 ein Entwurf eines Bebauungsplanes be- 
standen habe und entsprechend diesem Ent- 
wurf Baugenehmigungen und Standortfestle- 
gungen für Wohnhäuser bis 1961 erfolgt 
seien. Sie sähen ihre berechtigten Interessen 
als Bürger der Stadt Langen durch die zustän- 
digen Gremien der Stadt seit dieser Zeit nicht 
gewahrt. 

Nachdem nunmehr der Bau des Abwasser- 
sammlers-Süd, der für die Erschließung des 
,,Baugebietes am Belzbom" als Vorausset- 
zung gegolten und sehr viel Geld gekostet 
habe, m den wesentlichen Abschnitten erfolgt 
sei, halte es die Interessengemeinschaft für be- 
rechtigt und dringend geboten, so rasch wie 
irgend möglich den Beschluß der Stadtverord- 
neten zu verwirklichen. Dabei sollten im Rah- 
men eines Gesamtkonzeptes Teilbebauungs- 
pläne vorgesehen werden, damit eine entspre- 
chend rasche Realisierung ermöglicht werde. 
Ein erster Teilbebauungsplan sollte von der 
Bundesstraße 3 nach Westen hin erstellt wer- 
den, weil in diesem Teilbereich bereits eine 
Infrastruktur vorhanden bzw. angelegt sei. 

Dabei bezieht sich die Interessengemein- 
schaft auf den § 8 Abs. 2 des Bundesbaugeset- 
zes und macht als ,,zwingende Gründe" insbe- 
sondere geltend: 

1. Eigenbedarf der bereits in diesem Gebiet 
Wohnenden und von Grundstücksbesitzern, 
die hier ein Eigenheim sich erstellen wollen. 

2. Bereits vorhandene Erschließung (Infra- 
straktur) des Gebietes wie z. B. Bahnbus als 
öffentliches Verkehrsmittel (Bundesstraße 3). 
Egelsbacher Straße, Abwassersammler-Süd, 
Abwasserkanal Egelsbacher Straße, unmittel- 
bare Nähe von Schulen, Kindergarten, Stadt- 
halle, Sporteinrichtungen als Freizeitangebot 
und die Nähe von Rathaus und Fmanzamt. 

3. Starker Wohnungs- und Bauplatzmangel 
in Langen. Hierdurcn erfolgte oereits eine 
spürbare Abwanderung aus Langen. Es gilt, 
weitere Abwanderungen aus Langen zu ver- 
hindem. 

4. Ansiedlung des Paul-Ehrlich-Institus 
und der Flugsicherung in Langen, wodurch 
neue Arbeitsplätze nach Langen kommen und 
weiterer Bedarf an Wohnraum und Bauplät- 
zen entstehen wird. 

5. Aufnahme von Aussiedlem in Langen, 
die in Langen und Umgebung Arbeitsplätze 

Mehr Bäume pflanzen 

Die NEV-Fraktion bittet in einem Antrag 
die Stadtverordnetenversammlung um den 
Beschluß, für den beim Bau der Nordumge- 
hung erforderlichen Waldeinschlag entspre- 
chende Flächen zur Wiederaufforstung be- 
reitzustellen. Von der Stadt Langen könne 
hierfür das Gebiet des zukünftigen Stadtpar- 
kes zur Verfügung gestellt werden. Weiteres 
Gelände in der Gemarkung Langen sei noch 
bereitzustellen. Durch eine entsprechende 
Kostenbeteiligung des Bauträgers der Nord- 
umgehung werde gleichzeitig der Verursacher 
herangezogen. 

erhalten, was ebenfalls weiterer Bedarf an 
Wohnraum und Bauplätzen bedeutet. 

Die Interessengemeinschaft appelliert eben- 
falls an die Mandatsträger im Umlandver- 
band Frankfurt, sich entschieden für eine ra- 
sche Bewältigung der anstehenden bürokrati- 
schen und politischen Entscheidungen einzu- 
setzen. 

Bürger, die sich für das Anliegen der Inter- 
essengemeinschaft ,,Baugebiet am Beizborn" 
interessieren, sich ihr anschließen und sie un- 
terstützen wollen, sind gebeten, sich an nach- 
folgende Kontaktadressen zu wenden: Wil- 
helm Cezanne, Egelsbacher Straße 40, Tel. 
2 69 13, oder Adolf Gottwein, Egelsbacher 
Straße 44, Tel. 2 93 65. 

Feuerwehr 

rücicte 33mal aus 
Schon 33mal wurde die Freiwillige Feuer- 

wehr Langen im ersten Vierteljahr 1979 alar- 
miert. Eingesetzt wurde sie bei 5 Kleinbrän- 
den, 1 Mittelbrand und 23 Hilfeleistungen. 
Leider mußte sie auch viermal wegen Fehl- 
alarm ausrücken. 

Bei einem der Einsätze eilte die Feuerwehr 
Langen zur Unterstützung der Freiwilligen 
Feuerwehr Egelsbach in den Nachbarort und 
half tatkräftig, einen Wohnunesbrand zu lö- 
schen. Ein weiterer Wohnungsbrand in Lan- 
gen hat gezeigt, daß durch das schnelle Aus- 
rücken der Feuerwehr und die damit verbun- 
dene Bekämpfung des Brandes in der Entste- 
hung größerer Sach- oder gar Personenscha- 
den vermieden werden kann. Siebenmal 
mußte bei Verkehrsunfällen geholfen werden. 
Unter anderem wurde eine schwerverletzte 
eingeklemmte Person aus einem Pkw mit 
Hilfe der Rettungsschere befreit. Eine weitere 

Person konnte bei einem anderen Unfall nur 
noch tot aus dem Unfallfahrzeug geborgen 
werden. Beide Unfälle geschahen wieder ein- 
mal auf der B 486 Richtung Offenthal hinter 
der Abfahrt nach Dreieichenhain. 

Weitere Hilfeleistungen bestanden im Aus- 
pumpen von überfluteten Kellern, Sichem 
von Schaufensterscheiben, Aufnehmen von 
ausgelaufenem Öl und vielem anderem. Dies 
alles beweist die Vielseitigkeit der Brand- 
schützer in unserer Stadt und den guten Aus- 
bildungsstand, der noch durch regelmäßige 
Übungen, Schulungen und Besuch von Lehr- 
gängen erweitert wird. 

Air Base rüstet 

zur Freundschaftswoche 

Voliisfest und Freundschaftsbaii in der Stadthalie 

tt 

Die deutsch-amerikanische Freundschafts- 
woche feiert Silberjubiläum. Während sie im 
gesamten Bundesgebiet (dieses Mal vom 6. bis 
13. Mai) schon zum festen Bestandteil gewor- 
den ist und in diesem Jahr zum 25. Mal veran- 
staltet wird, ist der Rhein-Main-Deutsch-- 
Amerikanische Frauen-Klub zum ersten Mal 
rnit mehreren großen Veranstaltungen dabei; 
ein Volksfest auf der Air Base, zwischen 
Zeppelinheim und der Autobahn A 5 am 6. 
Mai und ein Freundschaftsbaii am 12. Mai in 
der Langener Stadthalle sind die diesjährigen 
Höhepunkte, die der Klub im Rahmen der 
deutsch-amerikanischen Freundschaftswoche 
bietet. 

Das Volksfest am 6. Mai wird in Zusam- 
menarbeit mit der Rhein-Main-Air Base aus- 
gestaltet. Während dieser ab 14 Uhr anlaufen 
Veranstaltungen erfährt die Rhein-Main Air 
Base um 16 Uhr ihre offizielle Ernennung zum 
..Project Partnership-Air Base". Dazu haben 
sich nicht nur offizielle Vertreter der Bundes- 
wehr und der Rhein-Main Air Base angesagt, 
sondem auch ein Musikkorps der Bundes- 
wehr, das die Feier mit stimmungsvoller Un- 
terhaltungsmusik umrahmen wird. Für die 
kleinen Gäste sind ab 14 Uhr Spiele geplant, 
bei denen es auch Preise zu gewinnen gibt. 
.Gleichermaßen zur Freude von groß und 
klein präsentieren sich Folklore, Square- 
dance, Bauchtanz, Gesangsgmppen und eine 
Disco für die Teenies. Aus Langen wirken das 
Blasorchester der Jugendmusikschule, die 
Volkstanzgruppe Jonen sowie die Gesangver- 
eine ,,Fronsinn" und ,,Liederkranz" mit. Für 
das leibliche Wohl der Gäste sorgen Stände 
mit deutschen und amerikanischen Spezialitä- 
ten. Auch Ice Cream und Burritos werden in 
ausreichendem Maße zur Verfügung stehen. 

Im Rahmen des Programms wird außer- 
dem zu einem 10 km langen Volkslauf einge- 
laden. Die Startzeit ist zwischen 11 und 14 
Uhr, für jeden Teilnehmer frei wählbar. Wer 
sich eine Erinnerungsplakette erlaufen 
möchte, muß dafür eine Gebühr von 7 DM 
entrichten. 

Zum deutsch-amerikanischen Freund- 
schaftsbaii in der Stadthalle Langen am 12. 5. 
um 19.30 Uhr werden wieder zahlreiche Gäste 
erwartet. Die Veranstalter haben in Zusam- 
menarbeit mit der Stadt Langen die bekannte 
U.S. Air Force Band ,,Ambassadors", die 
Square-dance Gruppe ,,Gateway Twirlers" 
und den Tanzklub ,,Blau-Gold" aufgeboten, 
die das Ihre für die deutsch-amerikapische 
Freundschaft beitragen werden. Der Eintritts- 
preis von 10 DM ist für diese außergewöhnli- 
che Veranstaltung sicher nicht zu hoch ange- 
setzt. Im Vorverkauf sind die Karten beim 
Reisebüro Lauterbach zu erhalten. 

Außer den bisher genannten Organisatio- 
nen tragen auch noch andere zum Gelingen 
der Freundschaftswoche bei. Am II. Mai um 

20.30 Uhr findet in der Reichweinhalle ein 
Basketballspiel statt. Es gibt ein interessantes 
Match der Langener Giraffen und den Rhein- 
Main ..Rockets". die gerade die Europamei- 
sterschaft der U.S. Luftwaffenmannschaften 
gewonnen haben. 

Den Abschluß der Freundschaftswoche bil- 
det dann am 13. Mai eine Tagesfahrt der 
Deutschen Bundesbahn nach Rothenburg/- 
Tauber. Der Fahrpreis beträgt 40 DM für Er- 
wachsene und 20 DM für Kinder. Der Zug 
wird um etwa 8 Uhr von Mörfelden abfahren, 
wird in Walldorf und Zeppelinheim halten 
und um etwa 20 Uhr zurückkommen. Um 
sicher zu gehen, daß genug Leute daran teil- 
nehmen, bittet die Bundesbahn um Voran- 
meldungen bis spätestens 2. Mai an folgenden 
Bahnhöfen: Groß-Gerau, Mörfelden, Wall- 
dorfl Zeppelinheim, Dreieich-Sprendlingen 
und Neu-Isenburg. 

in diesem Jahr 

wieder 

,^eiier langen 

Nach zweijähriger Pause soll in diesem Jahr 
wieder eine große Präsentation Langener Be- 
rufs- und Hobbykünstler durchgeführt wer- 
den. Diese Präsentation wurde in der Vergan- 
genheit unter dem Titel ,,atelier langen" vor- 
gestellt. 

Die diesjährige Ausstellung wird im 
Herbst, voraussichtlich in den Monaten Sep- 
tember—Oktober, zu sehen sein. Die Lange- 
ner Künstler sind schon jetzt aufgerufen, sich 
bei dieser Ausstellung zu beteiligen. Die 
städtische Kulturabteilung hofft, bei der dies- 
jährigen Veranstaltung einen möglichst 
lückenlosen Querschnitt durch das küstle- 
rische Schaffen in unserer Stadt zeigen zu kön- 
nen. 

Ein besonderer Anreiz für die Berufs- und 
Hobbykünstler dürfte darin bestehen, daß im 
städtischen Haushalt für dieses Jahr 5000 DM 
zur Verfügfung stehen, die für den Ankauf ge- 
eigneter Kunstwerke verwandt werden sollen. 
Die diesjährige große Kunstausstellung wird 
dann die Basis für die Auswahl der entspre- 
chenden Objekte bieten. Für Rückfragen ste- 
hen die Mitarbeiter der städtischen Kulturab- 
teilung (Telefon 203 250) zur Verfügung. 

1^!* -.i 

Die Autofahrer müssen in den nächsten Vvocn^q nocQ fitimai Llmwcss marhrn, wf-nn «ii» 
in Ost-westlicher Richtung die Südliche Ringstraße passieren wollen. Von der B 3 ab bis zur 
Wilhelmstraße ist die eine Jtatarbahnhälfte sperrt, weil in der Egel«bachcr_Str»nal- 
arbeiten zum Südabwassersammler durchgeführt werden. Der aus westH^er Richtungkom 
mende Verkehr ist nicht beeinträchtigt. Die Umleitung führt über die DarrastSdter-, 
Rhein-und Wilhelmstraße. Die Kraftfahrer werden um V< 
kommissar Paul Höfling, der Leiter der Lan 
Autofahrer an der seitherigen Umleitung in 
diglich zwei kleine BaKateUschäden seien zu verzeichnen gewesen. Er hoffe, 

inli ' 

erständnis gebeten. Wie Haupt- 
kommissar Paul Höfling, der Leiter der Langener Polizeisution erkfSrte, hätten sich die ... - - - .jj . . _ 

löhe des Rathauses vorbildlich 

an der neuerlichen Unueitung zu keinen Unfällen komme. 

Tu 
Le- 

aß es auch 

u 
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SSG-Handballer hielten Rückblick 

Vorstand wurde in den Ämtern iiestätigt 
Abteilungsvorstandes 
die Jahreshauptver- 

d auf den Sonn- 

Der Entschluß des 
der SSG-Handballer, 
Sammlung vom Freitagabend 
tagvormittag zu verlegen, hat sich gelohnt: 
außergewöhnlich viele Mitglieder waren ge- 
kommen. 

Abteilungsleiter Ralf Klingenschmidt ging 
in seinem Bericht vor allem auf die aktive 
Mannschaft und die Veranstaltungen ein. Die 
Saison habe mit der Suche nach einem neuen 
Trainer begonnen, den man mit dem Sport- 
studenten Dieter Eisenbach auch gefunden 
habe. Er habe die schwere Aufgabe übernom- 
men, die ju.nge Mannschaft zu ordnen und 
aufzubauen. Daß man am Ende der Saison 
den Klassenerhalt nicht geschafft habe, sei 
sicher nicht durch ihn gekommen, denn er 
habe sich sehr engagiert und gute Arbeit ge- 
leistet, sagte Klingenschmidt. Vielmehr sei 
eine Verflechtung widriger Umstände als 
Grund zu sehen. 

Zum einen habe sich der zur SSG zurückge- 
kehrte Klaus Jähnert schon vor der PunKt- 
runde verletzt und sei für die gesamte Saison 
ausgefallen. Gerade in ihn h^e man große 
Honnungen gesetzt. Zum anderen habe man 
während der gesamten Spielzeit nur viermal 
mit einer kompletten Wunschmannschaft an- 
treten können und diese Spiele auch prompt 
gewonnen. Ärgerlich sei am Ende gewesen, 
daß nur ein emziges Tor den Ausscnlag für 
den Abstieg gegeben habe. Für die Mann- 
schaft gelte es nun, das Beste aus dieser Situa- 
tion zu machen. Mit weiteren fünf A-Jugend- 
lichen, die in die aktive Mannschaft kommen, 
will man den Neuaufbau fortsetzen. 

Die 2. Mannschaft hatte bis zur Mitte der 
Runde die Chance auf einen der ersten Plätze, 
doch mangelndes Trainingsinteresse habe 
dazu geführt, daß man stets g^oße Schwderig- 
keiten bei der Mannschaftsaufstellung gehabt 
und es am Ende nur für einen Platz im oberen 
Tabellendrittel gereicht hätte. 

Im Gegensatz zu den sportlichen Taten 
seien die anderen Veranstaltungen mit gro- 
ßem Erfolg durchgeführt worden, berichtete 
der Abteilungsleiter. Dazu hätten die Fahrt in 
den Bayrischen Wald, das Willi-Lang-Tur- 
nier mit Sommernachtsfest und die Jahresab- 
schlußfeier gehört. 

Margot Krüger berichtete über die erfolg- 
reiche Saison der Handballdamen. Sowohl m 
der Feld- als auch in der Hallenrunde hätten 
alle Mannschaften vordere Plätze belegen 
können. Eine Reihe von Bezirks- und Hessen- 
auswahlspielerinnen seien aus der SSG gekom- 
men, was wohl für sich spreche. Der Sportstu- 
dent Wolfgang Becker als neuer Trainer habe 
eine sehr gute Arbeit ge'eistet. 

Auch der Bericht von Peter Noll für die 
männliche Jugend war voll des Lobes. Nicht 
nur die Erfolge seien erwähnenswert, sondern 
auch der Bezirksverband habe der SSG für 
ihre vorbildliche und erfolgreiche Jugendar- 
beit seine Anerkennung ausgesprochen. 

Die Wahl des Vorstandes beendete schließ- 
lich eine harmonische Hauptversammlung. 
Die bereits amtierenden und größtenteils 
langjährigen Vorstandsmitglieder wurden in 
ihren Ämtern bestätigt, so daß der Vorstand 
folgende Zusammensetzung hat: Ralf Klin- 
genschmidt (Abteilungsleiter), Manfred Kauf 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind 
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(Stellvertreter), Dieter Ahrens (Schriftführer), 
Klaus Nowak (Pressewart), Peter Noll (Ju- 
gendleiter), Günther Gleim (Stellvertreter), 
Margot Krüger (Leiterin der Damen), Käthe 
Thierolf (Stellvertreterin), Beate Thierolf 
(Leiterin der weiblichen Jugend), Heinrich 
Elmer (Kasse), Willi Metzger (Hallenkasse), 
Wolfgang Lehr (Zeugwart), Fritz Müller, 
Manfred Wannemacher, Karin Sparr, Hein- 
rich Kretschmann, Ria Kolb und Hans Dieter 
Regenauer (Beisitzer). 

Ikebana interessierte 
die Frauen 

Auch beim letzten Kaffeenachmittag des 
Obst- und Gartenbauvereins für die Vereins- 
frauen und interessierte Bürgerinnen war das 
Caf6 Geißendörfer wieder voll besetzt. Es ging 
um die Kunst des Blumensteckens. Dazu refe- 
rierte die Leiterin der Ikebana-Kurse der 
Volkshochschule und fand ein begeistertes 
Publikum. Die anwesenden Frauen waren ge- 
lehrige Schülerinnen und fanden bald heraus, 
wie man mit wenig Blumen durch geschickte 
Anordnung viel machen kann. 

Frühjahrsprüfung 
bei den Schutzhunden 

Der Verein für Polizei- und Schutzhunde 
führt am kommenden Sonntag ab 8 Uhr auf 
seinem Gelände am alten Steinbruch die dies- 
jährige .Frühjahrsprüfung durch. Sie umfaßt 
alle Stufen von &hutzhund-, Fährtenhund- 
und Begleithundprüfung. 

Auf dem erweiterten Gelände des Vereins 
wird sich dem Zuschauer ein reibungsloses 
Programm darbieten, das gleichzeitig ver- 
deutlicht, wie wichtig der Hundesport ist. 

Schlechte Hundehaltung und unerzogene 
Vierbeiner ^eben in der Öffentlichkeit oft An- 
laß zur Kritik. Das müsse nicht sein, sagen die 
Hundesportler und empfehlen allen Hunde- 
haltern, sich einem Verein anzuschließen, bei 
dem sie die erforderlichen Hilfen in der Ver- 
haltenslehre und Erziehung des Hundes erhal- 
ten. 

Ein Programm in der Vereinsarbeit sieht 
vor: Envrirkung auf die richtige Hundehal- 
tung, Hilfestellung bei der Erziehung, Ange- 
bote zum Breitensport mit dem Hund, Förde- 
rung der geeigneten Hunde und Hundeführer 
zum Leistungssport. 

Zur Frühjahrsprüfung sind alle Interessier- 
ten herzlich eingeladen. 

Verbraucherzentrale 
gibt Hinweise 

SPD kritisiert 

Liegenschaftsdezementen 

Kritik am Langener Liegenschaftsdezer- 
nenten, Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske 
(CDU), hat jetzt die Langener SPD geübt. Die 
SPD bemängelt monatelange Bearbeitungs- 
zeiten im Verantwortungsbereich des Stadt- 
kämmerers und die Tatsache, daß Briefe 
auch nach Reklamationen nicht beantwortet 
würden. 

So warte die Langener SPD seit dem 16. 
Dezember des vergangenen Jahres — also 
nunmehr über vier Monaten — auf die Beant- 
wortung eines Schreibens durch Dr. Zenske, 
in dem es um die Frage ging, ob durch die 
Stadt — ähnlich vrie in anderen Gemeinden 
— Abstellräume für politische Parteien zur 
Verfügung gestellt werden könnten. Mit 
Schreiben vom 7. März 1979 habe die SPD 
nochmals nachgehakt und um eine Antwort 
in der Angelegenheit gebeten. Bis heute sei je- 

cn nicht einmal ■ — der Eingang dieser 
Liegenschaftsdezemat 

doch nocl 
Schreiben durch das 
bestätigt worden. 

,,Wir waren bisher derartige Bearbeitungs- 
zeiten bei der Stadtverwaltung nicht gewöhnt 
und können nur hoffen, daß die Bürger mit 

Wer hat Mülltonne verloren? 

Fundsachen im Monat März 1979 
Im Monat März sind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: zwei Geldbörsen 
mit Inhalt, eine fast neue Mülltonne, eine 
Sparbüchse mit Inhalt, ein Pelzmantel, eine 
Brille im Etui, eine Strickmütze, eine Damen- 
Palzmütze, acht Damen-Fahrräder, drei Her- 
ren-Fahrräder, ein Mofa sowie diverse Schlüs- 
selbunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus, Zi 
machen. 

Zimmer 2, geltend zu 

ihren Anliegen bei Stadtkämmerer Zenske 
nicht ebenso lange warten müssen wie wir", so 
der stellvertretende SPD-Vorsitzende Holger 
Koppe. Das mindeste, was man erwarten 
könne, sei doch die Bestäti^ng, daß ein Brief 
eingegangen sei und die Erläuterung, daß sich 
aus diesen oder jenen Gründen die Bearbei- 
tung verzögere. 

Zur SacKe selbst sei zu sagen, daß die SPD 
zur Kenntnis habe nehmen müssen, daß so- 
wohl die Langener CDU wie auch die FDP in 
öffentlichen Räumen über Abstellmöglichkei- 
ten für Plakatständer für Wahlmaterial und 
ähnliches verfügten, die SPD jedoch nicht. Es 
sei daher verständlich, daß die SPD auf eine 
Gleichbehandlung dränge, wie sie auch vom 
Parteiengesetz vorgeschrieben sei. Entweder 
müßten alle Parteien mit Abstellmöglickeiten 
bedient werden oder gar keine. 

Abschließend merkt die SPD zu ihrer Kritik 
noch an, daß dieser Vorgang — nämlich eine 
unverständlich lange Bearbeitungszeit — im 
Dezernat von Dr. Zenske kein Einzelfall sei. So 
liege bereits seit dem Herbst des vergangenen 
Jahres eine Antrag der SPD-Stadtverordne- 
tenfraktion vor, in dem es um die Raumsitua- 
tion des Club Voltaire geht. Der Stadtverord- 
netenvorsteher habe diesen Antrag bis dato 
noch nicht dem Parlament zugeleitet, weil er 
noch nicht im Magistrat beraten worden sei. 
Auch dieses falle in die Verantwortlichkeit des 
Liegenschaftsdezementen. Koppe: ,,Falls der 
Staatkämmerer durch seine Aufgaben überla- 
stet sein sollte, ist es die Pflicht des Magistrats, 
durch geeignete organisatorische Verände- 
rungen dafür zu sorgen, daß der Service für 
den Bürger nicht darunter leidet." 

In der letzten Zeit wurde vom Handel ver- 
stärkt für Tiefkühlkost geworben. Die Ver- 
braucher-Zentrale Hessen gibt nachfolgend 
einige Tips, die helfen sollen, die Vorteile die- 
ser Vorratstechnik voll auszuschöpfen. 

1. Achten Sie auf Sonderangebote. Aber 
nicht alles, was als Sonderangebot bezeichnet 
wird, ist tatsächlich preiswert. Haltbarkeits- 
datum, Gewicht, Fett- und/ oder Knochenan- 
teil müssen bei den Preisvergleichen berück- 
sichtigt werden. 

2. Bedenken Sie beim Einfrieren von Obst 
und Gemüse, daß nicht nur die Preise der 
Rohware zu Buche schlagen, sondern auch 
Stromkosten. Viele Obst- und Gemüsearten 
gibt es das ganze Jahr über zu kaufen. 

3. Verwenden Sie nur einwandfreie Ware, 
je frischer desto besser. Nur so bleiben die Vit- 
amine bei Obst und Gemüse erhalten. 

4. Lagern Sie nicht nur rohe Ware, sondern 
auch fertige Mahlzeiten und Reste ein. Ein 
Überraschungsbesuch schafft dann keine Pro- 
bleme mehr, und Sie gewinnen mehr Freizeit. 

5. Beachten Sie die Lagerzeiten. Fettes 
Fleisch oder Fisch sind kürzer lagerfähig (das 
Fett wird ranzig) als magere Sorten. 

6. Überschreiten Sie nicht die angegebenen 
Haltbarkeitsdaten der Fertigpackungen bei 
Fleisch und Fisch. Tiefkühlkost ist nicht steri- 
lisiert, die Keime an der Oberfläche der Nah- 
rungsmittel halten nur ,, Winterschlaf. 

7. Legen Sie bei einzelnen Fleischteilen 
Aluminiumfolie dazwischen. Das erleichtert 
später das Trennen und verkürzt die Auftau- 
zeit. 

8. Verwenden Sie nur gefriergeeignete Ver- 
packungen. Die Benutzung von Strumpftüten 
neißt, am falschen Platz gespart. 

9. Zubereitete Speisen und Backwerk soll- 
ten Sie vor dem Einfrieren gut auskühlen las- 
sen. Gefrierender Wasserdampf bildet eine 
dicke Reifschicht, die die Kühlung verringert 
und die Stromkosten erhöht. 

10. Sorgen Sie für eine optimale Platzaus- 
nutzung. Halbleere Geräte kosten verhältnis- 
mäßig viel Energie. 

11. Halten Sie Ordnung im Gefriergerät. 
Sortieren Sie getrennt nach Art der Nah- 
rungsmittel: Fleisch, Gemüse und Gebäck; 
dadurch wird alles übersichtlicher. 

12. Legen Sie eine Inhaltsliste Ihres Gerätes 
an, vergessen Sie das Einfrierdatum nicht, 
und kleben Sie die Liste in den Deckel oder 
die Tür Ihres Gerätes. 

13. Stellen Sie das Gefriergerät dort auf, wo 
die Umgebungstemperatur kühl ist. Bei 15 
Grad C^sius des Raume:> sparen Sie rund ein 
Viertel der Stromkosten, die bei einer Raum- 
temperatur von 25 Grad Celsius entstehen. 

Die steigende Zahl von Gefriergeräten in 
bundesdeutschen Haushalten zeigt, daß die 
Hausfrauen diese Form der Lagerung von 
Nahrungsmitteln in zunehmendem Maße nut- 
zen. 

Eine Broschüre über Tiefkühlkost finden 
Sie zum Mitnehmen in der Verbraucher-In- 
formationsstelle (Stadtbücherei in der Stadt- 
halle). Öffnungszeiten Dienstag 16—19, Mitt- 
woch 14 — 17, Donnerstag 10—12, Freitag 
14 — 17 und Samstag 14 —16Uhr. 

•Jt,l tLLWA'J . Wiicie 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Heinrich Steitz und Frau Eli- 
sabeth, geborene Werner, Friedensstraße 15, 
feiern am heutigen Freitag, dem 20. April 
1979, ihre Goldene Hocnzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1912/13 trifft sich am Sams- 
tag, dem 21. April, um 20 Uhr in der TV-- 
Tumhalle. 

Die Jahrgänge 1914/15 und 1915/16 kom- 
men am Sonntag, dem 22. 4., um 9 Uhr am 
Gemeindehaus der Stadtkirche zu einer Gol- 
denen Hochzeit zusammen. 

Staatstheater Darmstadt 

Am 24. April findet für die Theaterfreunde 
in der L.A.-Miete Langen im Kleinen Haus, 
Darmstadt, die Aufführung ,,Die Räuber" 
von Schiller statt. Die Vorstellung beginnt um 
19.30 Uhr. Der Bus fährt ca. 18.20 Uhr in der 
Steubenstraße ab und jeweils etwas später an 
den bekannten Haltestellen. Die Jugendfeuerwehr grüßt aus "ttrol. 

20. — 23. April Frühlingsfest 

auf dem Mehrzweckplatz am Rathaus 

EIN MODERNER VERGNÜGUNGSPARK STEHT BEREIT! 

Freitag, 20. 4.: 14 Uhr Familientag 
mit halben Fahrpreisen 

Montag, 23.4.: 14.00—14.30 Uhr auf allen 
Karussells Freifahrten. 
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Der „Frohsinn" bittet zum 

Tanz in den Mai 

am 30. April ab 20 Uhr 
in derTV-Turnlialle 

Friedhöfe sollen 

,^rüne Lungen" bleiben - 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhxunnen 

Fehlalarm 

Ohne das Telefon kann man sich das täg- 
liche Leben nicht mehr so recht vorstellen. 
Die Zahl der Anschlüsse ist ständig im Stei- 
gen begriffen, und nahezu in jedem Haus 
steht ein solches Ding mit Wähl- oder 
Tastenscheibe, das sich teils als unerläßli- 
ches Hilfsmittel, mitunter aber auch als ner- 
venmalträtierendes Monstrum herausstellen 
kann. Dann nämlich, wenn es in einem fort 
klingelt, und noch mehr, v\fenn es sich dann 
als Falschverbindungen herausstellt. Wenn 
sich der Teilnehmer am anderen Ende der 
Strippe dann wenigstens meldet und sagt, 
daß er falsch verbunden ist, mag es noch an- 
gehen. 

Es gibt aber auch Zeitgenossen, die sich 
einen Spaß daraus machen, andere Leute 
anzurufen und dann einfach einzuhängen, 
wenn sich der andere meldet. Was dies für 
einen Sinn haben soll, bleibt unerforschlich, 
der einzige, der dabei profitiert, ist die Post, 
denn auch solche „Gespräche" kosten Geld. 

Dann gibt es eine Sorte von Menschen, 
die über den anonymen Weg des Telefons 
sexuelle Aggressionen abreagieren. Dies 
äußert sich meist in unsittlichen Angeboten, 
die sie über den Draht unterbreiten. Ob dies 
freilich der geeignete Weg ist, muß bezwei- 
felt werden. Fest scheint nur zu stehen, daß 
es sich in beiden Fällen um Leute handelt, 
bei denen eine Störung vorliegt. 

Eine dritte Sorte glaubt, sich dadurch Gel- 
tung zu verschaffen, wenn sie die Puppen, 
sprich Feuerwehrleute, tanzen läßt. Diese 
Leute wählen die Nummer der Feuerwehr 
oder den Notruf, geben an, daß es an einer 
bestimmten Stelle brenne, und haben ihr 
Vergnügen, wenn die Brandschützer zu dem 
angeblichen Brandort eilen. Dies ist in den 
letzten Wochen mehrmals vorgekommen, 
wie die Feuerwehr mitteilt. Einmal fuhren die 
Löschwagen bis in den Wald nahe der Kies- 
grube. Umsonst, wie sich hinterher heraus- 
stellte. Andererseits nicht umsonst, denn die 
Kosten dafür muß der Steuerzahler blechen. 
In vielen Fällen seien auch Anrufe eingegan- 
gen, bei denen sich der Teilnehmer nicht ge- 
meldet, sondern wieder eingehängt habe. 

Was soll das alles? Das hat doch nichts 
mehr mit Bubenstreichen oder Spaß zu tun. 
Und was^kann passieren, wenn wirklich ein- 
mal ein Ernstfall eintritt und die Feuerwehr 
gerade einem Fehlalarm nachjagt? 

Die Anrufer sollten sich für das Geld lieber 
einen Lutscher kaufen, denn weit über das 
Säuglingsalter scheinen sie in bezug auf ihre 
Gehirnfunktion nicht hinausgekommen zu 
sein, rät . 

Ihr Tobias 

Mit dem Ehrenbrief des Hesaiachen FuBballvcrbandes wurden sechs Funktionäre der SSG- 
FuBballer auwezeichnct. Karlheinz Steitz, Heinz Zeller, Rudi Kompalka, Rudolf RUhl, 
Wolfgang Duß und Heinz Betz. ^^isfuBballwart Bernd Steinwachs und Sportkreisvorsit- 
zender Karl May lobten bei der Überreichung die gute Arbeit, die bei der SSG nicht nur 
im aktiven Bereich, sondern vor allem auch im JugendfuBball geleistet werde. Daran hät- 
ten die sechs Männer maB«blicKcn AnteiL May lobte in diesem Zusammenhang auch die 
Stadt Langen, die ihren \^reinen s^te Sporteinrichtungen zur Verfügung stelle und die 
J^ugendarMit fördere. So etwas wimschc man sich in allen Kommunen. Eine besondere 
Ehrung gab es für den Ehrenvorsitzenden der SSG-FuBballer, Rudolf KcBIer. Ihm wurde 
vom Deutschen FuBballbund die Verdienstnadel verliehen. 

Fachreferat beim Obst- und Carter 
• 

Das Interesse der Bürger an den Fachvor- 
trägen des Langener Obst- und Gartenbau- 
vereins ist ständig am Wachsen. So war auch 
ein Abend im Gemeindesaal der Stadtkirche 
sehr gut besucht, als es um neuzeitliche Fried- 
hofs- und Grabgestaltung ging. 

Der Geschäftsführer des Landesverbandes 
Gartenbau, Emst Müller aus Frankfurt, war 
ein sachkundiger Referent und ging auf wich- 
tige Voraussetzungen ein, die ein Friedhof ha- 
ben müsi%. Dazu gehöre ein günstiger Stand- 
ort, ein gutes Wegenetz, übersichtliche Grä- 
berfelder und Abteilungen, Wasserzapfstellen 
und geregelte Abfallbeseitigting. 

Für die eigentliche Gräbergestaltung lehnte 
der Redner Grababdeckplatten ab, da diese 

cisicus sehr teuer seien und auch eine regel- 
mäßige Pflege erforderten, zweitens mache 
eine solche Gestaltung einen Friedhof steril 
und unpersönlich. Eline geschmackvolle na- 
türliche Bepflanzvmg mit 60 Prozent Boden- 
deckem, 20 Prozent Koniferen und Gehölzen 
und 20 Prozent für der Jahreszeit angepaßte 
Wechselbepflanzung sei nach seiner Ansicht 
die Idealform. Dadurch werde auch die Funk- 
tion der Friedhöfe als ,,grüne Lunge" erhal- 
ten. 

In der anschließenden Diskussion wurde be- 
anstandet, daß es auf dem Langener Friedhof 
mit der Abfallbeseitigung nicht so gut klappe, 
außerdem wurde der Zustand einiger Wege 
gerügt, die bei Regenwetter kaum zu begehen 
wäiren. 

Sch üleraustausch 

geht munter weiter 

»J.rtTJJÄ.re.«, Volles Programm der Naturfreunde 

Aquaplaning gehört zu den gefährlichsten 
Überraschungen, die ein Autofahrer erleben 
kann. Für Regenfahrten rät daher der Auto- 
mobilclub von Deutschland (AvD): Bei Aqua- 
planing Kupplung treten, Lenkrad möglichst 
festhalten und auf keinen Fall bremsen! Bei 
getretener Kupplung wird bekanntlich keine 
Vortriebskraft mehr auf die Räder übertragen 
und so wird verhindert, daß der Wagen ins 
Schleudern kommt, wenn die Antriebsräder 
zu verschiedenen Zeitpunkten wieder griffigen 
Untergrund finden. Aus diesem Grund rät der 
AvD auch, das Lenkrad so fest wie möglich zu 
halten, denn wenn nur ein Vorderrad greift, 
gibt es einen heftigen Ruck in der Lenkung, 
der den Wagen rasch auf Abwege bringen 
kann. 

Erlebnisreiche Tage hatten die Mitglieder 
u.nd Freunde der Langener Naturfreunde am 
vergangenen Osterwochenende. Bereits am 
Karfreitag starteten sie bei herrlichem Wetter 
zu einer Bahnfahrt nach Weinheim, Aus- 
gannpunkt für eine Wanderung durch den 
dortigen Schloßpark. Zur Mittagszeit erreich- 
ten sie die ,,Ziegelhütte" in Lützelsachsen, wo 
für ausgedörrte Kehlen und überhitzte Ge- 

■sichter die Möglichkeit zur Erfrischung be- 
stand. Schon am frühen Nachmittag trat man 
den Weg zurück nach Weinheim an, um 
abends pünktlich zum Oster-Kegeln in Lan- 
gen zu erscheinen. 

Der Ostersamstag war speziell den jüngeren 
Vereinsmitgliedem gewiamet. Um 14 Uhr 
traf man sich zu einer Schnitzeljagd im 
Koberstädter Wald. Mit großer Begeisterung 
liefen die Kinder und auch Erwachsenen die 
sehr gut und ideenreich gelegte Spur der 
Füchse ab und freuten sich über jeden Fund, 
den sie an besonders markierten Stellen auf 
der Strecke fanden. Zurück am Natur- 
freundehaus wurden die Funde gleichmäßig 
an die ,,Füchse und die Meute" verteilt, an- 
schließend mußte jedes Kind auf dem Ge- 
lände am Steinberg sein reichhaltig gefülltes 
Ostemest suchen. 

Am Abend traf man sich dann erneut, um 
mit den Naturfreunden der Ortspuppe Rem- 
scheid, die über Ostern zu Gast im Langener 
Naturfreundehaus weilten, ein paar gemütli- 
che Stunden zu verbringen. Bei etwas Gesang 
und einigen lustigen Darbietungen verging 
für die meisten der Abend viel zu schnell. 

Doch schon am Ostermontag sah man sich 
frühmorgens wieder am Steinberg, um von 
dort die Wanderung zum Naturfreundehaus 
Bulau in Urberach anzutreten. Bei anfänglich 
noch schönem Wetter marschierte man durch 
Wald und Feld den Zielpunkt an. Nach aus- 
giebiger Rast in gemütlicher Runde mit Mit- 
gliedern der Ortsgruppe Urberach trat man 
am Nachmittag den Heimweg an. Obwohl 
der Himmel den Wanderern nicht mehr froh 
und heiter gesinnt war und sie sehr durchnäßt 
zurückkehren ließ, waren sie doch erfreut 
über die schönen Tage, die sie in diesem Jahr 
zu Ostern verbracht hatten. 

Das nächste Treffen für alle Mitglieder und 
Freunde des Vereins findet bereits am kom- 
menden Samstag statt. Um 20 Uhr beginnt im 
..Lämmchen" der gemeinsame Abend der 
tünt Naturfreunde-Ortsgruppen Egelsbach, 
Dreieichenhain, Sprendlingen, Neu-Isenburg 
und Langen: Saalöffhungist um 19.30 Uhr. 

Termine aus dem 
Seniorenprogramm 

Im Seniorenprogramm des städtischen So- 
zialamtes ist für Dienstag, den 24. 4., eine Ta- 
gesfahrt zum Besuch der Stadt Würzburg vor- 
gesehen. Diese Fahrt war ursprünglich für den 
23. 4. geplant. Eine Halbtagesfahrt führt am 
Freitag, dem 27. 4., in den Frankfurter Zoo 
und eine weitere Halbtagesfahrt am Donners- 

Bürgermeister Hans Kreiling überreicht Oberstudienrat Manfred Jung ein Geschenk für tag, dem 17. 5., in das Freiluftmviseum Hes- 
seine Bemühungen um den &hüleraustausch. senpark im Taunus mit Wanderung. 

Nachdem eine Gruppe englischer Schüle- 
rinnen und Schüler aus Long Eaton ihre 
Osterferien in Langen verbracht haben, ist 
zur Zeit eine Klasse aus der französischen 
Partnerstadt Romorantin zu Gast am Sterz- 
bach. Am Dienstag wurden die 25 Mädchen 
und Jungen im Alter von 14 bis 15 Jahren von 
Bürgermeister Hans Kreiling und Stadtver- 
ordnetenvorsteher Josef Fuchs im Sitzungssaal 
des Rathauses begrüßt. 

In seiner Ansprache ging der Bürgermeister 
auf die Geschichte dieses Schüleraustauschs 
zwischen den Partnerstädten ein und betonte, 
daß dieser bereits im zehnten Jahr stattfinde. 
Oberstudienrat Manfred Jung vom Dreieich-- 
Gymnasium ist dafür verantwortlich und er- 
hielt vom Bürgermeister für seine Bemühun- 
gen um die Verständigung zwischen der Ju- 
gend beider Nationen Nachbildungen alter 
Wappensiegel als Geschenk. Mit sehr viel 
Idealismus und Engagement habe Jung diese 
Arbeit verrichtet. 

Auch die beiden Begleiter der französischen 
Gruppe. Mme. Michele Causse und M. Michel 

Lartique. sind seit 1972 mit dem Schüleraus- 
tausch beschäftigt. Der Schüleraustausch fin- 
det jeweils in den Osterferien statt, wechsel- 
weise kommen Schüler aus Romorantin nach 
Langen und solche aus Langen nach Romo- 
rantin. Alle Schüler werden in Privatquartie- 
ren untergebracht, um so nicht nur die 
Sprachkenntnisse zu vervollkommnen, son- 
dern auch gleich das Leben im anderen Land 
an der Quelle mitzuerleben. 

Auf dem Programm in Langen standen 
eine Stadtbesichtigung, ein Besuch des 
Goethehauses in Frankfurt, eine Besichtigung 
der Opelwerke in Rüsselsheim, eine Teil- 
nahme am Langener Schulunterricht, eine 
Disco-Party und eine Tagesfahrt nach Heidel- 
berg, die vom Fördererkreis gestiftet wurde. 

Oberstudienrat Manfred Jung dankte der 
Stadt für ihre Unterstützung und Förderung, 
dem Fördererkreis und den Schulleitungen 
für die Mithilfe, den städtischen Gremien für 
das stets offene Ohr. wenn es um die interna- 
tionale Verständigung gehe. 

jetzt aktuell von Ihrer Sparkasse; 
— günstige Konditionen 
— umfassende Beratung. 
Wir haben für jeden die richtige 
Finanzierung. 

Niedrige Monatsbelastung durch 
vielfältige Flnanzierungs- 
mögllchkeiten — zusammen mit 
unserer Landes-Bausparkasse (LBS). 
Bezirkssparkasse Langen 
Telefon (0 61 03) 20 21 

„Frohsinn" 
tanzt in den IVlai 

Wie bereits angekündigt, bereitet sich der 
Gesangverein ,,Frohsinn" auf seinen diesjähri- 
fen ..Tanz in den Mai" vor. Der Verein 
onnte hierfür die bekannte Tanz- und Stim- 

mungskapelle ,,Blue Stars" verpflichten. Die 
TV-Turnhalle wird im schönsten Frühlings- 
kleid zu ein paar frohen und gemütlichen 
Stunden einladen. Für feuchtfröhliche Stim- 
mung sorgt sicherlich wieder die schon legen- 
däre, in eigener Produktion hergestellte Mai- 
bowle. Man will sich auch in diesem Jahr be- 
mühen, dieses ..Stöffche" in ausreichender 
Menge herzustellen. . 

Es wird darauf hingewiesen, daß wegen der 
überaus großen Kartennachfrage Platz- und 
Tischreser\'ierungen vorgenommen werden. 
Aus diesem Grund sind nur zwei Vorverkaufs- 
stellen eir^erichtet. Die Eintrittskarten sind 
beim Kaufhaus Bach in der Fahrgasse sowie in 
der TV-Gaststätte Gruber erhältlich. Bestel- 
lungen werden selbstverständlich auch von 
allen Sängern entgegengenommen. 
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FÖRDERERKREIS 
:et 

Es waren recht internationale Ostern dieses 
Jahr in Langen. Auf den Straßen und in den 
Geschäften hörte man viele fremde Laute; die 
Jugend verwirklichte „Europa" so ganz ohne 
Probleme Und Tränen gab es, nämlich beim 
Abschied. Als die Schüler aus der englischen 
Partnerstadt Long Eaton den Bus. der sie zum 
Flughafen brachte, kommen sahen, soll der 
Abschied von den neuen oder auch alten Lan- 
gener Freunden teilweise herzzerreißend ge- 
wesen sein. Jetzt sieht man nur noch Gruppen 
mit den Partnern aus der französischen 
Schwesterstadt Romorantin, denn diese Schü- 
lerinnen und Schüler vom Lycee mixte kamen 
erst kurz vor den Feiertagen und werden hier 
im Rahmen der Schulpartnerschaft mit der 
Dreieich-Schule noch eine Woche lang den 
Unterricht miterleben. 

Im folgenden wollen wir einen kurzen Ab- 
riß der Nachrichten der letzten Wochen aus 
Romorantin geben; vielleicht bringt er den 
Gästen und Gastgebern einige Anregungen 
für interessante Unterhaltungen: 

Ende März fanden auch in Romorantin die 
..Cantonal-Wahlen", etwa vergleichbar mit 
unseren Kreistagsw?.hlen statt. Beim ersten 
Wahlgang stellten sich in dem Canton Romo- 
rantin 5 Kandidaten verschiedener Parteien 
zur Wahl. Zum zweiten Wahlgang traten nur 
noch zwei davon wieder an; sie hatten die 10-- 
Prozent-Hürde genommen. Lucien Gigaud 
(Partie Sogialiste), langjähriger Chef du Can- 
ton, gewann mit großem Abstand vor dem 
Kandidaten der Majoritde prtsidentelle, J. 
Torset. Somit bleibt im Canton Romorantin 
alles beim alten. 

In der technischen Berufsschule ,,Ateliers 
d'Apprentissage" und in einer weiteren Be- 
rufsfachschule (ex-C.E.T.) fanden im März 
,,Tage der offenen Tür" statt, die zahlreiche 
Besucher animierten, sich die Ausbildungs- 
möglichkeiten für technische Berufe erklären 
zu Tassen. Schüler und Lehrer der ,,Ateliers 
d'Apprentissage" waren auch in einer Sen- 
dung des R.T.L. zu hören. 

Neue Hoffnung gibt es für die Weiterfüh- 
rung des ..Maison des Jeunes et de la Cul- 
ture", kurz M.J.C. genannt. Durch die Be- 
schränkung auf Aktivitäten aus den eigenen 
Reihen versuchen die Verantwortlichen, in 
dem nächsten städtischen Haushalt wieder 
Mittel für diese Art Jugendarbeit freizuma- 
chen. Anscheinend war zu viel Geld für die 
Auftritte auswärtiger ,,Stars" ausgegeben 
worden. 

Riesenandrang herrschte bei einem Sport- 
fest, das auf der nahegelegenen Luftwaffen- 
basis für die Jugend veranstaltet wurde. Zur 
Preisverleihung waren außer dem Chef der 
Basis Vertreter fast aller Schulen und Vereine 
aus Romorantin und Umgebung erschienen. 

In der Galerie Descosima stellen Marc Cha- 
nal, Präsident der ,,Ateliers de la Sauldre", 
;iner Künstlervereinigung, und Marcel Ger- 
Tiain, Besitzer der Galerie, eigene Werke aus. 

SPD will ,Aktion Wohnungstausch 

durchführen lassen 

Tanz in den Mai 

am 30. April ab 20 Uhr 
in der TV-Turnhalle 

beim Gesangverein „Frohsinn" 

ZUM ANGLER-PARK 
In Gräfenhausen am Steinrodsee 
Geöffnet täglich ab 10. 3. 1979. 

Forellen - Schleien - Karpfen 
Angeln für jedermann 

Sonder-Angebot 
Fabrikneue ELEKTROGERÄTE zum Teil mit kleinen 
Lackschäden zu Niedrigstpreisen bei voller Werks- 
garantie abzugeben, SELBSTABHOLUNG. 
Wasch« und Trockanaiitomatan, Kühl- und G«- 
fHargarite, Goschirrspütor, Staubsauger, BOgel- 
automatan. 
Kühlachrfinka ab 238,— 
Waachvollautomatan ab 498, — 
LAGER WALDACKER, Telefon 0 60 74 / 9 86 57 
Rödermark (Ober-Roden), Hauptstraße 19 
VERKAUF: Donnerstags von 14.30—18.00 Uhr, sams- 
tagf; von 10.00—13.00 Uhr 

Eine weitere Initiative im Bereich des Lan- 
gener Wohnungsmarktes hat die SPD-Stadt- 
verordnetenfraktion ergriffen: Sie will vom 
Magistrat geprüft haben, ob auch in Langen 
eine ,,Aktion Wohnungstausch" mit Unter- 
stützung durch die Stadt durchgeführt wer- 
den kann. 

Ziel der Aktion soll es nach Auffassung der 
SPD sein, große und unterbelegte Wohnun- 
gen freizubekommen, um sie insbesondere an 
bisher unzureichend versorgte Familien mit 
vielen Kindern vermieten zu können. Die 
SPD-Fraktion hat sich dazu eine entspre- 
chende Initiative der Münchner Sozialdemo- 
kraten zum Vorbild genommen. Gegenwärtig 
gebe es nämlich gerade bei älteren Menschen 
eine ganze Reihe von Wohnungen, die zu 
groß geworden seien: Sei es dur«i den Fort- 
zug der Kinder aus dem elterlichen Haus oder 
sei es durch den Tod eines Ehegatten. 

Aus verständlichen Gründen würden diese 
Personen jedoch einen Umzug in an sich ange- 
nehmere, weil kleinere und nicht so arbeits- 
aufwendige Wohnungen scheuen: Abgesehen 
von der nicht leichten Suche nach einer pas- 
senden Alternative im alten Wohnumfeld ent- 
stünden erhebliche Umzues- und Einrich- 
tungskosten. Hier könnte nach Meinung der 
SPD-Fraktion ein Ansatzpunkt für städtische 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Ingrid Steeger kommt 

Zum Abschluß der diesjährigen Spielzeit 
zeigt die Stadthalle am Freitag, dem 4. Mai, 
um 20 Uhr die Komödie: ,,Eule und Kätz- 
chen" von Wilton Manhoff in der Überset- 
zung von Christian Wölffer. In diesem amü- 
santen Stück spielen Ingrid Steeger und Ha- 
rald Leipnitz ein ungleiches Paar voller Ge- 
gensätze . 

Eintrittskarten können noch bei der Städt. 
Infostelle im. Reisebüro Lauterbach (Tel. 
20 33 70) erstanden werden. 

Hilfe sein: Zum einen miißte die Suche nach 
einer Ersatzwohnung von der Kommunalen 
Wohnungsvermittlungsstelle tatkräftig unter- 
stützt werden, zum anderen könnten die ent 
stehenden finanziellen Belastungen durch 
eine finanzielle Prämie der Stadt ausgeglichen 
werden. 

Bei der SPD denkt man daran, eine Prämie 
von bis zu 100 Mark für jeden Quadratmeter 
Wohnflächendifferenz als Ausgleich zu zah- 
len. Hierdurch könnten sicher eine Reihe von 
Bürgern dafür gewonnen werden, die Unbe- 
quemlichkeiten eines Umzugs in Kauf zu neh- 
men und dadurch anderen Familien zu hel- 
fen, die dringend eine größere Wohnung 
suchten. Angesichts des erheblichen Wohn- 
raumbedarfs in Langen wäre dieses jedenfalls 
ein Ansatzpunkt, zu einer besseren Verteilung 
dieser Wohnungen zu kommen. 

Ausstellung 
von Motorrad-Veteranen 
im Alten Rathaus 

Ein Hauch von Nostalgie wird ab dem kom- 
menden Wochenende ins Alte Rathaus einzie- 
hen: zirka 20 Motorrad-Veteranen aus der 
Zeit der ,,Goldenen Zwanziger" bis Mitte der 
50er Jahre stammend werden sich dort chrom- 
blitzend den Besuchern präsentieren. Nicht 
nur Motorsport-Begeisterte und Liebhaber 
von Oldtimem werden hier auf ihre Kosten 
kommen, auch die Kinder werden ihren hel- 
len Spaß an den schmucken Veteranen ha- 
ben. Uber die technischen Daten informieren 
die jedem Motorrad beiliegenden Handzettel. 

Der Veteranen-Club Dreieich hat in Zu- 
sammenarbeit mit der städt. Kulturabteilung 
di^ Ausstellung auf die Beine gestellt. Die 
Mitglieder des Veteranen-Clubs müssen sämt- 
lich begeisterte Bastler sein: sie kaufen alte 
Motorräder auf und bringen sie in mühevoller 
Kleinarbeit wieder zu Glanz und Würden. 

Die Ausstellung wird am Freitag, dem 20. 
4., um 19 Uhr offiziell eröffnet; sie ist danach 
an den Wochenenden vom 21./22. 4. und 
28-/29. 4., samstags von 15 bis 17 Uhr und 
sonntaK von 10 bis 12 Uhr und von 15 bis 17 
Uhr zu besichtigen. 
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Wohin mit Sonderabfällen 
aus Industrie und Gewerbe? 

e Der Gemeindevorstand weist im Rahmen 
der Abfallbeseitigung besonders auf die Mög- 
lichkeit der Entfernung von Abfällen aus In- 
dustrie, Handwerks- und Gewerbebetrieben 
hin. Im Regierungsbezirk Darmstadt ist die 
Sonderabfalibeseitigungsanlage Biebesheim 
als Standort festgelegt. Diese dient überwie- 
gend der Be^itigung von Altöl und ähnlichen 
Abfällen. Die Anl^e ist auszubauen und die 
Erweiterung umfaßt zwei Drehrohröfen mit 
mehrstufiger Rauchgasreinigung. Sie dient 
zur Verbrennung von zug^assenen festen, 
pastösen und flüssigen Sonderabfällen. 

Der Gemeindevomand bittet die Betriebs- 
leitungen, bei entsprechendem Anfall von 
Sondermüll diesen der Beseitigungsanlage in 
Biebesheim zuzuführen. 

Neuer Sportplatz für alle Bürger Der Schützenverein 

Benutzungsordnung muß eingehalten werden 

e Die Gemeinde Egelsbach ist jetzt um 
einen Sportplatz reicher geworden. Anfang 
dieser Woche konnte der Sportplatz im Brühl 
der Öffentlichkeit zur Benutzung übergeben 
werden. Der Beschluß zum Bau dieses Hart- 
platzes wurde am 27. April 1978 von der Ge- 
meindevertretung gefaßt. Die Gesamtkosten, 
Grunderwerb und Baukosten belaufen sich 
auf 380 000 Mark. 

Die Planung des Platzes wurde in Abspra- 
che mit der Übungsstätten-Beratungsstelle des 
Hessischen Ministers für Finanzen abgespro- 
chen. Aus Gründen der größeren Haltbarkeit 
wurde ein Hartplatz angelegt, eine Rasenflä- 
che wäre weitaus pflegebedürftiger gewesen 
und somit in der Unterhaltung wesentlich teu- 

Der Hartplatz befindet sich östlich der Dr. 
Horst-Schmidt-Sporthalle und hat eine Größe 
von 90 X 60 Meter. Der Aufbau des Platzes 
entspricht dem internationalen Standard. 
Eingebaut sind verankerte Hülsen für Spiel- 
feldmarkierungen, denn alle Arten von Ball- 
spielen können hier ausgetragen werden. Zwei 
befestigte Zugänge (Verbundsteinpflaster) 
führen von der Nord- und Westseite zum 
Platz. 

Neben dem Platz befand sich ein Rodel- 
berg; dieser wurde etwas verkleinert und be- 
findet sich an der Ostseite des Spielfeldes. Der 
Gemeindevorstand hat für den Sportplatz eine 
Benutzungsordnung erlassen, wonach grund- 
sätzlich alle ortsansüssigen Einwohner darauf 
spielen dürfen. Auch Verbänden, Vereinen 

oder Gruppen kann die Sportanlage zu Trai- 
nings- und Wettkampfzwecken täglich nach 
17 Uhr auf besonderen Antrag überlassen 
werden. Über Ausnahmen entscheidet der Ge- 
meindevorstand. Die Erlaubnis kann für ein- 
malige oder regelmäßige Benutzung erteilt 
werden. Ein Antrag soll rechtzeitig, minde- 
stens 14 Tage vor dem geplanten Veranstal- 
tungstemin, schriftlich beim Gemeindevor- 
stand eingereicht werden. Auf die Erteilung 
einer Benutzungserlaubnis besteht kein 
Rechtsanspruch 

Weiter wird in der Benutzungsordnung 
aufgeführt, daß das Sportplatzgelände scho- 
nend und pfleglich durch die Benutzer zu be- 
handeln ist. Jede artfremde Nutzung, insbe- 
sondere das Aufstellen von Verkaufsständen, 
Schaubuden und dergleichen, ist nicht gestat- 
tet. Der Verkauf von Waren und Getränken 
ist nur nach vorheriger Genehmigung durch 
den Gemeindevorstand möglich. Auch das 
Mitbringen von Tieren innerhalb des Sportge- 
ländes ist nicht gestattet. 

Nach der Benutzungsordnung kann der Ge- 
meindevorstand jederzeit eine bereits erteilte 
Genehmigung zur Benutzung des Sportplatzes 
wieder zurückziehen. Ein Anspruch auf einen 
Ersatzplatz oder eine Vergütung besteht 
nicht. 

Die Benutzer sind verpflichtet, für einen 
ausreichenden Ordnungsdienst und reibungs- 
losen Ablauf der Veranstaltung zu sorgen. Mit 
eigenen Sanitäranlagen ist der Sportplatz 
nicht ausgestattet, es können die Anlagen in 
der Dr. Horst-Schmidt-Halle benutzt werden. 

Die Egelsbacher Fußballju§:end probiert den neuen Sportplatz aus. 

Altenfahrt 
e Am 15. Mai findet eine Fahrt im Rah- 

men des Altenproiframms statt. Sie führt zum 
St. Georgshof im Jossagrund/Spessart. Der Ge- 
orgshof liegt inmitten von Wäldern und Wie- 
sen, so daß herrliche Spaziergänge unternom- 

werden können. Dort bestent zudem die 
Möglichkeit, an einer etwa einstündigen Kut- 
schenfahrt teilzunehmen. Es stehen dafür 
zwei Kutschen mit insgesamt 16 Plätzen zur 
Verfügung. Die Kutscnfahrt kostet 10 DM. 
Abfahrt ist um 12 Uhr am Berliner Platz und 
am Bahnhof. Der Preis für die Fahrt beträgt 4 
DM. Anmeldungen werden entgegengenom- 
men am Mo.. 23. 4., Di., 24. 4. und Mi.. 25. 
4. 79, von 9 bis 12 Uhr im Rathaus, Zim. 8. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

! die älter ab 75 Jahre sind. 

Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Egelsbach in der Miete La ins Staats- 
theater Darmstadt findet am Dienstag, dem 
24. April, statt. 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt 
das Schauspiel ..Die Räuber" von Friedrich 
Schiller. Die Vorstellung beginnt um 19.30 
Uhr. Abfahrt mit dem Bus in Egelsbach an 
den vorgesehenen Plätzen um 18.45 Uhr. 

Rauschgiftsüchtig — 
wie kann ich helfen? 

e Die Gefährlichkeit der verschiedenen 
Drogen ist einigermaßen bekannt, doch wie 
kommt es zur Abhängigkeit und zur Steige- 
rung in immer ..härtere Stoffe"? Kann man 
die Entwicklung stoppen? Gibt es einen Weg 
zurück? 

Hierüber sollen Elltem und Partner von Ab- 
hängigen oder Gefährdeten vom Fachmann 
beraten werden. Dazu l^t die CDA (Christ- 
lich-Demokratische-Arbeitnehmerschaft) 
Egelsbach alle Interessierten und Betroffenen 
für Montag. 23. 4., um 20 Uhr in die ..Kup- 
ferpfanne" an der B 3 in Egelsbach ein. 

wurde zwanzig 

e Am 11. April konnte der 1. Schützenver- 
ein Egelsbach 1959 e.V., wie er offiziell heißt 
auf sein 20jähriges Bestehen zurückblicken. 

Aus diesem Anlaß trafen sich die Mitglieder 
mit ihren Angehörigen in ihrem Schützenhaus 
zur anstehenden Geburtstagspartie. Der Vor- 
sitzende Helmut Fuchs zeigte in seiner An- 
sprache in groben Zügen den Vereinsverlauf 
der letzten 20 Jahre auf. Er gedachte der 12 
Vereinsgründer, von denen heute immerhin 
noch sieben dem Verein angehören. Seinen 
Vorgängern dankte er für ihre geleistete Ver- 
einsarbeit. ihr Wirken und Gestalten, die den 
Verein zu dem gemacht haben, was er heute 
ist. Denn aus dem kleinen Haufen von damals 
bildete sich bis heute immerhin ein Verein 
von 60 Mitgliedern, der einen festen Platz im 
Egelsbacher Vereinsleben innehat. Sogar Aus- 
länder sechs verschiedener Nationen waren 
bzw. sind Vereinsmitglieder. 

Genau so alt wie der Verein ist, nämlich auf 
20jährige Mitgliedschaft können zurück- 
schauen: Manfred Gniß, Heinrich Hickler. 
Hans Illinger, Erich Kietzer. Herbert Müller. 
Hans Oxe, Ewald Schmidt, Günter Eisen- 
bach, Heinrich Fink. Heinz Heck. Lienhard 
Künzel. Josef Lorenz und Helmut Schönig. 
wobei die sechs Letztgenannten heute noch ak- 
tiv Schießsport betreiben und hierbei immer 
noch eine maßgebende Rolle spielen. 

Der domenreiche Weg bis zur Erstellung 
des Schützenhauses, das seit neun Jahren die 
Heimat der Egelsbacher Sportschützen ist. 
wurde geschildert. Gleichzeitig wurde auf die 

Opferbereitschaft und Spendenfreudigkeit, in 
Form freiwillig geleisteter Arbeitsstunden. 
Barem und Materiellem, der Mitglieder — 
ganz besonders der Aktiven — hingewiesen, 
ohne die es letztlich kein Schützenhaus geben 
würde, das heute am Waldesrand gelegen, 
eingebettet von Büschen und Bäumen einen 
stattlichen Anblick bietet. Die schießsportli- 
chen Ereignisse, wie Meisterschaften. Run- 
denkämpfe, Freundschaftskämpfe. Pokal- 
schießen usw., konnten wegen ihrer Fülle nur 
gestreift werden, ebenso die vielschichtigen 
gesellschaftlichen Veranstaltungen. 

Viel Beifall fanden die Bild-, Dia- und 
Filmvorführungen aus alten Zeiten. So man- 
cher konnte siA so 5 bis 20 Jahre jünger auf 
den gezeigten Bildern wiederentdecken, und 
oftmals wurde die Frage gestellt: . .Wer ist das 
denn?" Viel Spaß bereitete auch das anschlie- 
ßende Jubiläums-Preisschießen, das diesmal 
getrennt für Mitglieder und Angehörige aus- 
getragen wurde. Die 5 bestplazierten Schüsse, 
die in der Reihenfolge von Günther Böhm. 
Heinz Heck. Günter Eisenbach, Helmut 
Fuchs und Klaus Knöß geschossen wurden, 
werden die Jubiläums-Ehrenscheibe, die ihren 
Platz irn Schützenhaus findet, zieren. Das 
Preisschießen für die Angehörigen, das mit 
der Armbrust ausgetragen wurde, konnte 
Käthi Heck für sich entscheiden. Ihr folgten 
auf Platz 2 ihre Tochter Ulrike Heck und auf 
Platz 3 Marianne Wenzel. Beim Mitglieder-- 
Preisschießen war es Willi Betz, der den 1. 
Platz belegte, gefolgt von Josef Lorenz. Gün- 
ter Eisenbach und vielen, vielen anderen. 

Dauerkartenverkauf für das Schwimmbad beginnt 

e Der Dauerkartenverkauf für das Egelsba- 
cher Freibad beginnt am Mittwoch, dem 2. 
Mai. in Zimmer 32 (III. Obergeschoß) des 
Rathauses und erfolgt bis 10. Mai während 
der allgemeinen Öffnungszeiten des Rathau- 
ses (montags von 8 bis 12 Uhr, mittwochs von 
8 bis 12 Uhr. donnerstags von 16 bis 18.30 
Uhr). 

Diejenigen Personen, die für die Saison 
1978 bereits eine Dauerkarte hatten, werden 
gebeten, diese mitzubringen, da durch das 
Aufkleben einer Gebührenmarke die Dauer- 
karte für die Saison 1979 verlängert wird. Da- 
durch entfällt das erneute Ausstellen. Die 
Verlängerungen der Dauerkarten können 
auch Familienangehörige oder Bekannte bei 
der Gemeindeverwaltung vornehmen lassen. 
Sofern jedoch erstmals eine Dauerkarte ausge- 
stellt wird, sollte der Inhaber selbst kommen, 
um Angaben zur Person wie Name. Vorname, 
Geburtsdatum, Anschrift machen zu können. 

Die Eintrittspreise sind die gleichen wie im 
vergangenen Jahr. Ermäßigungen auf die 
Dauerkarten erhalten Sozialhilfeempfänger 
und Gleichgestellte, Angehörige der Bundes- 
wehr während des Grundwehrdienstes. Fami- 
lien mit 2 und mehr Kindern bis 18 Jahren, 
wobei Kinder über 18 Jahre, die sich nach- 
weislich in Ausbildung befinden, in die Er- 
mäßigung mit einbezogen werden. Vorausset- 
zung für die Ermäßigung der Dauerkarte für 
das 2. und weitere Kind ist, daß für sämtliche 
Kinder einer Familie die Karten gemeinsam 
gekauft werden. Nicht zuletzt dadurch wer- 
den die Wartezeiten beim Kauf der Dauerkar- 
ten erheblich kürzer sein. 

Abhanden gekommene Dauerkarten kön- 
nen nicht kostenlos ersetzt werden. Auch die 
Ermäßigung wird für eine Ersatzkarte nicht 
mehr gewährt. 

Hier noch einmal die Preise für die Dauer- 
karten: Erwachsene 30 DM. Jugendliche bis 
18 Jahre, Schüler. Studenten und Schwerbe- 
schädigte 15 DM. Kinder zwischen 4 und 15 
Jahren 10 DM. 

Zehnerkarten kosten für die entsprechen- 
den Altersgruppen 18, 9 und 6 Mark, Einzel- 
karten 2.50. 1,25 und 0.80 DM. 

Am Sonntag 
Gemarkuhgsrwidgang 

e Auf den Gemarkungsrundgang ins 
Wohngebiet Bayerseich und über das 
Forsthaus ..Krause Buche" und den 
..Weißen Tempel" zum Vereinshaus 
der Hundefreunde wird noch einmal 
hingewiesen. 

Er findet am Sonntag, dem 22. April, 
statt. Treffpunkt ist um 9 Uhr auf dem 
Parkplatz am Schwimmbad. 

Schwimmbad 
und IVlinigolfanlage 
werden am 12. iVlai geöffnet 

e Der Gemeindevorstand teilt mit. 
daß das Freibad Egelsbach und die 
Minigolfanlage der Gemeinde Egels- 
bach am Samstag, dem 12. Mai 1979. 
für die diesjährige Saison geöffnet wer- 
den. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20 Uhr findet 
im Vereinslokal eine wichtige Mitgliederver- 
sammlung des GeflügelzuSitvereins Egels- 
bach statt. Wichtigster Punkt der Tagesord- 
nung ist die Vorbereitung für die Jubiiäums- 
veranstaltung im Eigenheim-Saalbau am 9. 
Juni 1979. Der Vorstand erwartet zahlreiche 
Teilnahme. 

Twizer im Wettstreit 

e Am Sonntag, dem 22. April, findet ab 15 
Uhr im Bürgerhaus Egelsbach unter Beteili- 
gung von fünf Tanzclubs ein Club -Vergleichs- 
kampf statt. Der Egelsbacher Verein stellt 
ebenfalls acht Paare zu diesem freundschaftli- 
che Wettstreit und hofft, daß diese für ihr 
fleißiges Training belohnt werden und sich 
gut plazieren können. 

Neue Nähkurse 

e Im Rahmen des Familienbildungswerkes 
finden in der Ev. Kirchengemeinde Egelsbach 
wieder Nähkurse für Anfänger und Fortge- 
schrittene statt. Sie laufen unter Leitung von 
Frau Stannek über lOmal 2 Stunden und ko- 
sten 40 DM. Interessenten werden gebeten, 
sich bei den Anfangsterminen der Kurse zu 
melden: Dienstag. 24. 4., 19.30 Uhr. oder 
Donnerstag. 26. 4.. 9 Uhr. 
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Aktion „Saubere Landschaft" 

e Über 50 Egelsbacher Bürger trafen sich 
am vorletzten Samsta^orgen am Kindergar- 
ten Forsthaus, um die Gemarkung von den 
störenden Hinterlassenschaften mancher Zeit- 

enossen zu säubern. Zwei Fahrzeuge stellte 
ie Gemeinde, ein Spezialfahrzeug der Firma 

Knöß & Anthes zur Verfügung. 
Nach der Be^üßung durch Bürgermeister 

Hans Dürner, der auch einige Gemeindever- 
treter, an ihrer Spitze den Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung Heinz Strohmeier, 
begrüßen konnte, stiefelten die Teilnehmer, 
mit Zange und Drahtkorb bewaffnet, durch 
die Gemarkung. Ergebnis: 20 Kubikmeter 
Müll und Unrat verschwanden aus Feld und 
Flur. Im Vergleich zum Vorjahr ist dies eine 
Steigerung von 17 Kubikmeter. Erfreulich 
war die große Anzahl der Helfer, wobei sehr 
viele Kinder und Jugendliche an dieser Aktion 
teilnahmen und dadurch zeigten, daß auch 
sie umweltbewußt sind. Bürgermeister Dürner 
äußerte die Zuversicht, daß in Zukunft diese 
Aktion nicht mehr notwendig sein werde, 
wenn sich die Jugend weiterhin so umweltbe- 
wußt zeige. 

Trotz der Arbeit hat die Aktion Spaß ge- 
macht. Die gesunde frische Luft hat man mit 
Trimm-Dich-Übungen, dem Bücken nach 
dem, was nicht in die Gemarkung gehört, ver- 
binden können. Alles in allem eine lohnende 
Angelegenheit. Der Bürgermeister dankte 
allen für die aktive Mithilfe, und als Beloh- 
nung gab es anschließend in der Waldhütte 
für die Saubermänner Erbsensuppe mit Ein- 
lage und Getränke. 

Symbole an der 
Dr. Horst-Schmidt-Halle 

e An der Dr. Horst-Schmidt-Halle werden 
zur Zeit die internationalen Sportsymbole an- 
gebracht, aus diesem Grund ist die Halle mit 
einem Gerüst versehen worden. Wie Bürger- 
meister Dümer weiter mitteilte, wird in der 
Halle eine Gedenktafel für den verstorbenen 
früheren Hessischen Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt angebracht. Dies wird in aller Stille 
geschehen, nicht wie einmal geplant, wäh- 
rend einer öffentlichen Veranstaltung. 

ERZHAUSEN 

Gelungener Sängerball 

ez Sehr gut besucht war der Frühlingsball, 
den der Männergesangverein ,,Sängerbund-- 
Sängerlust" am Ostersonntag im frünlingshaft 
gescnmückten Saal des ^ortheimes veranstal- 
tete. Nach der Begrüßung, zwei Chorvor- 
trägen und einer Polonaise wurde dann eifrig 
das Tanzbein geschwungen. Zum Tanz spielte 
die Kapelle El Combo 

Infostand der Hundefreunde 

ez Der Vorstand ries Vereins für Deutsche 
Schäferhunde weist noch einmal alle Hunde- 
freunde auf den in diesem Monat in der 
Zweigstelle der Darmstädter Volksbank, 
Bahnstraße 88, errichteten Informationsstand 
hin. Das Bild- und Schriftmaterial sowie 
Pokale und Urkunden wurden vom SV-- 
Hauptverein aus Augsburg, von der hiesigen 
SV-Ortsgruppe und von SV-Ortsgruppenmit- 
gliedem zur Verfügung gestellt. Broschüren 
und Prospekte zum Mitnehmen liegen aus. 

Radsportler sind 

zufrieden 

ez Bei der Jahreshauptversammlung der 
Radsportabteilung stand!en die großartigen 
Erfolge der Kunstradfahrer im Vordergrund: 
Europa-Cup-Sieg und Deutsche Meisterschaft 
von Werner Dilfer, die Deutsche Vizemeister- 
schaft von Bernd Leiser. Nicht vergessen wur- 
den aber auch die Meistertitel, die auf den 
Bezirks-, Hessen- und Südwestdeutschen Mei- 
sterschaften nach Erzhausen.geholt werden 
konnten sowie die vielen Pokalgewinne der 
kleinen Abteilung. 

Auch die Bilanz über das Jubiläumsfest war 
positiv und allen Helfern wurde Dank ausge- 
sprochen. 

Für die nächsten zwei Jahre wurde dann fol- 
gender Vorstand gewänlt: 1. Vorsitzender 
Dieter Müller, 2. Vorsitzender Horst Müller, 
Schriftführerin Renate Dilfer, Beisitzer Hans 
Dilfer und Heinz Leiser, Trainer für Kunst- 
fahren Werner Leiser und Willi Albert. Trai- 
ner für Radball Horst Kowatsch und Roland 
Dannat, Jugendsprecher Wemei Dilfer und 
Regina Müller, Zeugwart Roland Dannat und 
Pressewart Renate Dilfer. 

Anschließend wurden noch die Termine für 
dieses Jahr bekanntgegeben (sämtliche Veran- 
staltuMcn finden im Sportheim statt); 30. 
April Tanz in den Mai; 27. Oktober Bezirks- 
fest; 2. Dezember Bezirksversammlung; 8. 
toezember Weihnachtsfeier. Weiter wurde 
mitgeteilt, daß in der Kamevalssaison 
1979/80 der Maskenball wieder von der Rad- 
sportabteiiung ausgerichtet wird. 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—Sl. 5. 

Zwtlllnce 

22. 5.—21. 6. 

Krebl 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 21. April bis 27. April 1979 

Der Schritt vom Wege wird Ih- 
nen kaum gelingen. Sie sollten 
das gefährliche Spiel schleunigst 
beenden. Wenn die Situation 
sich nicht verschlechtern soll, 
müssen Sie vorsichtig sein. 

Die günstige Gelegenheit sollten W«»f« 
Sie bald wahrnehmen. Sie brau- 
chen diese Veränderung, wenn 
Sie Ihren Plan in absehbarer 
Zeit verwirklichen wollen. Über- 
zeugen Sie Ihren Partner bald. J4.JJ. 10. 

Sie können aus der jetzigen Si- 
tuation mit Ihrer bewährten Ge- 
schicklichkeit eine ganze Menge 
mehr herausholen. Hüten Sie sich 
davor, unfair zu sein, das schafft 
nur Feinde, 

Gewinnen Sie dem Alltag ein 
paar positive Seiten ab, er hat 
es nämlich verdient. Die Taube 
auf dem Dach hat noch nieman- 
den satt gemacht. Fürchten Sie 
sich nicht vor Verwicklungen. 

Ihre Familie braucht jetzt Ihre 
teste Hand. Sie sollten nicht ein- 
fach aus Bequemlichkeit die Zü- 
gel schleifen lassen. Nehmen Sie 
sich bald Zeit für ein Gespräch, 
und hören Sie gut zu. 

Man erwartet jetzt sehr viel von 
Ihnen. Packen Sie kräftig an, 
aber überstürzen Sie nichts. Ha- 
ben Sie endlich den Mut, Un- 
kenntnis offen einzugestehen. 
Man hilft Ihnen. 

Skorpion 

24. 10.—M. 11. 

flchfltxe 

js. 11.—aj. 12. 

Nun springen Sie über Ihren 
Schatten, und lassen Sie Gras 
über die Sache wachsen! Auch 
Sie haben sich nicht ganz ein- 
wandfrei verhalten. Tapeten- 

22. «.—23.7. Wechsel täte Ihnen gut. 

Schieben Sie einen längst fälli- Steinbock 
gen Besuch nicht mehr hinaus. 
Beruflich bietet sich Ihnen näm- 
lich die Chance, die Sie unbe- 
dingt ergreifen sollten. Mit Mut 
könnten Sie mehr erreichen. 

Stalnbock 

% 
33. 12.—ID. 1. 

LSwe Neue Erfahrungen kommen auf 
Sie zu, die Ihrem Lebensweg eine 
andere Richtung geben könnten. 
Es kommt allein auf Sie an, was 
Sie aus den verlockenden Mög- 
lichkeiten machen. 

Das Vergnügen sollte in Ihrem 
Leben auch einmal zu seinem 
Recht kommen. Nehmen Sie 
Rücksicht auf Ihren Lebenspart- 
ner, auch er hat Erholung ver- 
dient. Zeigen Sie mehr Herz. 

Ein hübscher Erfolg zeichnet waiiermann 
sich ab. Sie können ihn mit Vor- 
sicht und Energie sogar aus- 
bauen. Lassen Sie sich nicht zu 
unnötiger Eile antreiben. Ihre 
Methode ist bestimmt richtig. 21. 1.—20. 2. 

Fische Im Privatleben täte Ihnen eine 
Entspannung gut. Der unaufhör- 
liche Kleinkrieg braucht eine 
Ablenkung. Machen Sie Urlaub, ' 
das Zusammenleben wird dann 
auch wieder harmonischer, 

21. 2.-2«.). 

Heil ohne Grenzen? 

e Ein Lehrer der frühen Kirche stellte den 
Satz auf; ,,Außerhalb der Kirche gibt es kein 
Heil." Für viele Christen ist diese Aussage 
selbstverständlicher Bestandteil ihres Glau- 
bens. Viele empfinden sie als arogante 
Provokation. Anderen ist es einfach eine 
Frage, wie es sich mit dem Heil in Christus für 
die verhält, die — aus welchen Gründen im- 
m6r — nicht der Christenheit angehören, son- 
dern sich in anderen Religionen oder An- 
schauungen befinden. 

Diese Fragen will das nächste Glaubensge- 
spräch in der Ev. Kirchengemeinde Egelsbach 
nachgehen. findet am Mittwoch, dem 25. 
4. 1979, um 20 Uhr mit Pfarrer Giebner im 
Ev. Gemeindehaus statt. 

Suche für 1 Angestellten 

möbl. Zimmer 

FlolssnorOmbH <*■ Co. 
Masohlnanfabrik 
6073 Egelsbach, Telefon 4 20 01 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Ärzte 

^ApothcMken 

Arztlicher Notfalldienet: Samstag ab 12 
Uhr bis Montag, 7 Uhr, wenn der Hausarzt 
nicht erreichbar, 
feiertags vom vorhergehenden Abend, 20 
Uhr, bis darauffolgenden Morgen, 7 Uhr. 
21./22. -1- 25. 4. 

Dr. Krimer, Behnetr. 21, 
Tel. 4 02 «3 

Apothekan-Notfallbereltschaft: 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag, 13 Uhr: 
21. 4., 13.00 Uhr bis 28. 4., 8.00 Uhr 

Apotheke am Bahnhof 
BahnetraBe 17, 
Telefon 4 90 08 

Wichtig« TelefonanschlOsee 

Bei RohrbrQehen und Ihnl.: 
Heinrich BellhSuser, Tel. 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr 
Frankfurter Str. Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 

Pollzel-Ruf, der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen 2 30 45 

öffentliche Notrufmelder fflr 
Polizei und Feuerwehr 
Notrufnummer 110 

Drelelch-Krankenhaua Langen 
Telefon 20 01 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 21. April 
19.0(1 Uhr Wochenschlußgottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 22. April 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 
Mittwoch, 25. April 
20.00 Uhr Glaubensgespräch (Pfr. Giebner) 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllerttraBe 66 
Telefon 4 SS 85 
Vormittag «. 8-12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Wir haben uns sehr gefreut über ail die Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
und bedanken uns von Herzen. 

Philipp und Waitraud Weber 

Egelsbach, Im April 1979 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERMÄHLUNG 
bedanken wir uns bei allen Vero/andten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Adolf Fischer und Frau Ilona 

Egeisbach, im April 1979 

Für all die Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 
Verlobung möchten wir uns, auch im Namen unserer Eltern 
recht herzlich tsedanken. 

Anne-Rose Schweitzer 
Detlef Jakob 

Egelsbach/Langen, Im April 1979 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Andreas Leonhardt 

danken wir Allen, die uns durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden 
ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für die tröstenden Worte, den Ärzten 
Dr. Krämer und Dr. Weygand, den Ärzten, Schwestern und Pflegern der Intensiv- 
station des Dreieich-Krankenhauses, der Geschäftsleitung, der Belegschaft und 
dem Betriebsrat der Fa. Schiess AG Nassovia, der Sportgemeinschaft Egelsbach, 
den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrganges 1908/09, dem Jahrgang 1914/15 
sowie Allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Elisabeth Leonhardt 
und Kinder 

Egelsbach, im April 1979 

Dieses Angebot darf man nicht verschlafen. 

Snhlafaimmer 
mit pflegeleichten Kunststoff- / 
Oberflächen, eicheartig hell, yff 
dunkel abgesetzt.   //r— 
Superhochschrank, 300 
lang, Doppelbett mit 
Nachtkonsolen und fmm • T • \ 
Bett-Paneelen. ^ i • 

s •••••••••••••••••••••• 
* ^ • 
I / Die ideale ErtSnzniut; • 

I V Spiegelkabinett S48,-: 

Aufwachen Leute! 

plua domof, 

kinftmu 
fern !«••••••••••••••••••£ 

{ ständig interessante f 
• Sonderangebote t 
• in allen Möbelabteilungen. • 
••••••••••••••••••••• 

Plaza domus, Dieburg,B 26 am Schwimmbad, ©06071/8717-8 Jeden Sonntag von 14 bis 17 Uhr freie MSbelschau. 

Club muß sich rehabilitieren 

Nach den beiden Niederlagen, die mit je- 
weils 1 ;2 zwar knapp ausgefallen sind, jedoch 
keineswegs in das Konzept des Vereins und 
der Zuschauer paßten, ist beim FC Langen 
der Traum von der Meisterschaft mit großer 
Wahrscheinlichkeit ausgeträumt. Nur noch 
die größten Optimisten halten es für möglich, 
daß der Tabellenführer Geinsheim eine Nie- 
derlagenserie startet und in seinen noch aus- 
stehenden acht Spielen sechs Punkte verliert. 

Dennoch ist im Fußball alles möglich, und 
es wäre grundverkehrt, wenn die Mannschaft 
des FC Langen, auf die man auf Grund ihrer 
in den Vorbereitungsspielen gezeigten Lei- 
stungen größte Hoffnungen setzen mußte, 
jetzt zu resignieren begänne. 

Zum einen wäre es schlecht, wenn man 
auch noch den zweiten Tabellenplatz an 
Wolfskehlen verlöre, zum anderen nat man 
vor allem eine Verpflichtung dem Publikum 
gegenüber, das sich für die Mannschaft enga- 
giert hat und ihr das Vertrauen gab. 

Am Sonntag erwartet man nun den SV St. 
Stephan im Waldstadion, eine Mannschaft, 
die auf dem drittletzten Tabellenplatz ran- 
giert und sich in Abstiegsnot befindet. Sicher 
wird sich die Elf aus dem Darmstädter Vorort 
zerreißen, um durch eine kampfbetonte Ein- 
stellung dem angeschlagenen Club einen oder 
zwei Punkte abzunehmen. Dies wäre jedoch 
für die Langener schlimm, denn dann würden 
weitere treue Anhänger enttäuscht. 

Die Mannschaft um Trainer Volker Rapp, 
die weit mehr kann, als sie in den letzten Spie- 
len gezeigt hat, muß am Sonntag dem Publi- 
kum beweisen, daß man sich doch noch auf 
sie verlassen kann. Ein deutlicher Sieg wird 
deshalb erwartet. 

Hält Egelsbachs Heimschwäche 
auch gegen SF Heppenheim an? 

Nachdem es für den Spitzenreiter der Lan- 
desliga Süd in den letzten beiden Heimspielen 
Punkteeinbußen gab — bekanntlich unterlag 
man gegen Heusenstamm 2:4 und rettete ge- 
gen Tempelsee nach 0:2-Rückstand wenig- 
stens noch einen Punkt stellt man sich im 
Egelsbacher Lager berechtigt die Frage, ob es 
gegen die Sportfreunde Heppenheim im drit- 
ten Heimspiel nun endlich wieder zu einem 
doppelten Punktgewinn kommt. 

Leicht dürfte diese Aufgabe gegen den 
augenblicklichen Tabellenfünften keinesfalls 
werden, denn die Bergsträßer waren in den 
zurückliegenden Begegnungen gerade am 
Berliner Platz immer ein unbequemer Geg- 
ner. Ihre Kontertaktik mit verstärkter Abwehr 
bei nur einer oder höchstens zwei Sturmspit- 
zen gab den Schwarz-Weißen schon des öfte- 
ren Rätsel auf, zumal man weiß, daß diese 
Taktik eines Gegners den Mannen von Trai- 
ner Lichtl überhaupt nicht liegt. 

Das sonntägliche Heimspiel gegen SF Hep- 
penheim ist der Beginn einer mehr als harten 
englischen Woche mit insgesamt vier Spielen 
in zehn Tagen. Bereits am Dienstag, dem 24. 
April, muß die Mannschaft nämlich beim 
ärgsten Verfolger Ober-Erlenbach um 19 Uhr 
unter Flutlicht antreten. Fünf Tage später 
schlägt eine weitere Stunde der Wahrheit am 
Sonntag, dem 29. April, bei den Sportfreun- 
den 5ieligenstadt. Der 1. Mai sieht dann Egels- 
bach zu Hause gegen Germania Nieder-Ro- 
denbach. Dieser Härtetest wird mit seinem 
abschließenden Ergebnis beweisen, ob die 
Mannschaft des Spitzenreiters die Fähigkeit 
und das Können hat, ihren Vorsprung gegen- 
über den Verfolgern zu halten. 

Schlüsselsplel 
gegen NIeder-Welsel 

Vollkommen verzerrt stellt sich momentan 
das Tabellenbild dar. Die Spielausfälle geben 
ein ungleiches Bild wider. Davon besonders 
betroffen ist der SV Nieder-Weisel, der ver- 
lustpunktmäßig gut steht, jedoch einige 
Nacnholspiele zu bestreiten hat. 

Der SVD hat sich hingegen in letzter Zeit 
enorm gesteigert und ist nur mit der Begeg- 
nung in Oberursel im Rückstand. Allerdings 
hat Trainer Wade mehrere angeschlagene 
Spieler zu beklagen. Im Heimspiel gegen Nie- 
der-Weisel sollten trotz allem keine Ausfälle 
vermerkt werden. Bis auf Urlauber Volz und 

on Ar,,ii den gesperrten Weisenbom stehen alle Kräite hreiTag, oen ^U. April 1979 wieder zur Verfügung. Spielbeginn ist um 15 
Uhr, die Reserven beginnen um 13.15 Uhr. 

Bleibt die SSG am Drücker? 

Drei Punkte trennen die SSG-Fußballer 
vom Tabellenführer TV Hausen, und noch 
sechs Begegnungen stehen aus. Dabei hat der 
Spitzenreiter die leichteren Spiele vor sich. 
Grund bei der SSG, die Hoffnungen auf die 
Meisterschaft aufzugeben? Diese Frage muß 
mit ,,Nein" beantwortet werden, denn schon 
am Sonntag könnte Alemannia Klein-Au- 
heim, noch lange nicht am sicheren Ufer, 
dem Spitzenreiter am Lack kratzen. 

Die Langener haben Teutonia Hausen zu 
Gast, das ebenfalls abstiegsgefährdet ist. Hier 
wie dort wird es also Spi^e geben, bei denen 
es um alles oder nichts geht. 

Nach ihrem 4:l-ErFolg gegen Nieder-Ro- 
den haben die Spieler von Trainer Walter 
Kohl keine Veranlassung, den Kopf hängen 
zu lassen. Die Meisterschaft ist keineswegs da- 
hin, auch wenn die Ausgangsposition jetzt 
schwieriger ist als vor wenigen Wochen, wo 
man selbst noch einen Punktevorsprung 
hatte. Und selbst wenn es am Ende nicht rei- 
chen sollte, dann hat die Mannschaft heute 
schon weit mehr erreicht, als man ihr zu Be- 
ginn der Runde zutrauen konnte. 

Es wird darauf ankommen, daß einige Spie- 
ler noch etwas abgeklärter und cleverer wer- 
den, was bei ihrer Jugend freilich nicht von 
heute auf morgen geht, denn vom Spieleri- 
schen und Kämpferischen her haben sie schon 
in etlichen Spielen großes Können gezeigt, 
durch den eigenen Übereifer aber auch man- 
che Chance zunichte gemacht. Dazu gehört 
auch, daß man nicht so häufig blindlings in 
die Abseitsfalle rennt. Jedenfalls können 
Zuschauer ein spannencies Spiel erwarten. 
die Abseitsfalle rennt. Jedenfalls können die 

Bezirksliga Frankfurt West 

FC Rödelheim — FSV Ffm. Am. 2:1 
SO Rodheim — Reichelsheim ausgef. 
SKG Bad Homburg — Spvgg. N.-Isenb. 3:3 
SKG Frankfurt — Niederflorstadt 1:2 
FC Oberursel — Preußen Ffm. 0:0 
03 Fechenheim — SSV Heilsberg 0:0 
SV Steinfurth — SVDreichh. 3:3 
Spvgg. Griesh. — SV Ilbenstadt ausgef. 
Spvgg. N.-Isenb. — FC Oberursel 3:2 
sV Dreichh. — SKG Bad Homburg 2:0 
SSV Heilsberg — SV Steinfurth 3:0 

1. FV Bad Vilbel 23 71:25 38:8 
2. SG Rodheim 23 64:21 37:9 
3. Niederflorst. 24 46:29 33:15 
4. Preußen Ffm. 25 33:26 31:19 
5. Spvgg. N.-Isenb. 25 53:30 30:20 
6. Spvgg. Griesh. 22 46:31 29:15 
7. FC Rödelheim 25 40:44 26:24 
8. FC Oberursel 23 32:34 25:21 
9. SKGBadHomb. 25 55:48 25:25 

10. SSV Heilsberg 25 46:48 24:26 
11. SVDreichh. 25 42:48 20:30 
12. FSVFfm. Am. 26 38:51 19:33 
13. Reichelsheim 22 24:34 18:26 
14. Niederweisel 22 28:38 17:27 
15. SV Steinfurth 23 26:55 16:30 
16. 03 Fechenheim 25 25:59 16:34 
17. SV Ilbenstadt 23 27:48 15:31 
18. SKG Frankfurt 26 27:54 13:39 

Am nächsten Sonntag spielen: SV Drei- 
eichenhain — SV Nieder-Weisel, 03 Fechen- 
heim — FC Oberursel, Spvgg. 03 Neu-Isen- 
burg - VfR Ilbenstadt, SV Steinfurth — FV 
Bad Homburg, Vikt. Preußen Ffm. — Nd.-- 
Florstadt, FC Rödelheim — 02 Griesheim, 
SSV Heilsberg — SV Reichelsheim, SKG 
Frankfurt — FV Bad Vilbel, FSV Amateure 
— SG Rodheim. 
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Jugend des ITC 
weiter auf Erfolgskurs 

Im letzten Auswärtsspiel der Saison wahrte 
die 1. Jugend des TTC Langen durch einen 
7 :1 -Erfolg in Rohrbach ihre Chance auf den 
2. Platz in der A-KIasse. Bereits beide Eröff- 
nungsdoppel wurden durch Mattelat/Nie- 
mann und Schmidt/Prelle jeweils in zwei Sät- 
zen gewonnen. Mattelat und Niemann muß- 
ten keine große Leistung zeigen, um jeweils 
als 2:0-Sieger die Platte zu verlassen. Seine 
derzeit hervorragende Form unterstrich R. 
Schmidt, der seinen Gegner förmlich deklas- 
sierte. Prelle verlor überraschend sein Einzel, 
so daß Mattelat und Niemann mit zwei klaren 
Siegen den 7:1 Endstand herstellten. 

Stolze Bilanz des SVD 

beim Doppelspieltag 

Bosch Küchen Studio 

6100 Darmstidt, Otto-ROhm-StriS« 68, Tel (06151) 8651 

Die IJosch Küche ist in Ilrrer 
(iesamiheit preiswert — sie bietet 
einen sehr hohen Ciegenwert bei 

Möbeln und Geraten. 

Beratunu, Planunu und kompk'tti 
Montage sind bei uns eine 

Selbst\erständlichkeit. 

Unst'r bekannt guter Service bieiet 
Ihnen absolute Gewähr für die 

Funkticjnstüchtigkeit Ihrer Bosch 
Küciie für viele Jahre. 

An dlcseii kSniMii Sk Ihn bcm 
Bosch-KDche btsichtign: 
Montag bis Donnentag 7.20 bb 16.45 Uhr, 
Freitag 7.20 bis ISJOUhr. 

SV Steinfurth - SVD 3:3 (2:1) 

Dem Sportverein schien in dieser Partie be- 
reits der Sieg sicher. Erst in der Nachspielzeit 
gelang dem SV Steinfurth jedoch durch einen 
sehr umstrittenen Foulelfmeter noch der Aus- 
gleich. Dabei ließ sich Schiedsrichter Eck- 
hardt (Burg/Dillenburg) von der Fallkunst 
des einheimischen Spielf^ührers blenden und 
verhängte völlig unbegründet den Strafstoß. 

Vorher erwischten die Hainer einen nicht 
gerade optimalen Start. In der 8. Minute ver- 
paßte Torwart Korth eine Linksflanke und 
Paetow köpfte unbehindert zum 1:0 ein. 
Lange Zeit fand man sich nur schlecht mit 
den ungewohnten Platzverhältnissen zurecht. 
Aus der deutlichen technischen Überlegenheit 
konnte der SVD kein Kapital schlagen. 

Nach dem herrlichen Ausgleichstor durch 
Walter Krüger keimte wieder Hoffnung auf, 
die fünf Minuten später jäh zerstört wurde. 
Schütze des zweiten Steinfurther Treffers war 
Hensel, der mit einer Bogenlampe erfolgreich 
war. 

Im zweiten Abschnitt markierte Harry Pla- 
nitzer nach einer Weis-Flanke den Ausgleich. 
Als später mitten in die wenigen Bemühungen 
der Gastgeber durch einen Aufsetzer von 
Kapitän Pfaff das 3:2 erreicht wurde, stand 
man dicht vor dem Auswärtssieg, der Sekun- 
den vor deir Ende mit dem Elfmeter zum 3:3 
vereitelt wurde. Der Sportverein spielte mit: 
Korth; Zlamal (46. Nees), Lutz, Lack, 
Kammholz; Andräß, Krüger, Pfaff; Gerd 
Planitzer, Weis, Harry Planitzer. 

Aus ihren zahlreichen Chancen machte die 
Hainer Reserve leider nur ein 1:1. Die Pau- 
senfühning durch Michael Bein wurde von 
den Platzherren erst kurz vor Schluß egali- 
siert. Es spielten: Arnold; .Sieker, Sanchez, 
Hucke, Scnmidkunz; Bein (Bachmann), Le- 
ber, Mateos; Matica, Maksan, Hussein 
(Parr). 

Sportverein Dreieichenhain — 
SKG Bad Homburg 2:0 (1:0) 

Eine überaus starke Vorstellung boten die 
Rot-Weißen am Ostermontag gegen Bad 
Homburg. Viele sprachen hinterner vom 
besten Heimspiel der Saison, so daß der Sieg 
völlig verdient an die richtige Adresse ging. 

Die ersten 45 Minuten sahen eine entfesselt 
aufspielende Hainer Mannsch.ift, die ledig- 
lich beim Abschluß Schwächen verriet. Chan- 
cen für m';hrere Tore boten sich in Hülle und 

-jo- 

Punkteteilung im Derby 

gegen Götzenhain 

TVD ~ SG Götzenhain 1:1 (0:1) 

Eine Enttäuschimg war das Spiel des TVD 
für den Dreieichenhainer Anhang. Der 
Punktgewinn muß als glücklich bezeichnet 
werden, da die Götzenhamer während des ge- 
samten Spielverlaufs die bessere Mannschaft 
waren. Auffallend war wiederum die Sturm- 
schwäche des Turnvereins, wo der Abschluß 
fehlte. 

Die Götzenhainer Führurig erzielte Sam- 
bach in der 37. Minute, als er ungehindert 
über die Hälfte des Spielfeldes laufen und un- 
haltbar einschießen konnte. Dazwischen lagen 
zwei gute Möglichkeiten von Fuhrländer, der 
aber im Abschluß glücklos war. 

In der zweiten Halbzeit besann sich der 
TVD auf seine kämpferischen Qualitäten und 
konnte das Spiel auch ausgeglichenei gestal- 
ten. Eis wurde nun ein überaus hartes Spiel, 
und Götzenhain spielte zeitweise mit nur neun 
Spielern. In dieser Zeit hatte der TVD gute 
Möglichkeiten, den Ausgleich zu erzielen, 
aber die Distanzschüsse von Burion und 
Gimmnich verfehlten knapp das Ziel. Die 82. 
Minute brachte den Ausgleich durch Fuhrlän- 
der, der im Anschluß an einen Eckball aus 16 
m einschoß. Die Schlußminuten gehörten nun 
dem Turnverein, am Ergebnis aber änderte 
sich nichts mehr. 

Es spielten: Lohr, Wenchel Kuch, Sa- 
lewski, Roth, Lenhardt B., Fuhrländer. 
Gimmnich, Daisinger, Alcaraz (Gerhardt), 
Lenhardt W. (Burion). 

Am Sonntag, dem 22. April, um 15 Uhr 
kommt TusS Zeppelinheim nach Dreieichen- 
hain. Beide Mannschaften liegen am Tabel- 
lenende nur durch einen Punkt getrennt. Für 
den Turnverein schlägt nun die Stunde der 
Wahrheit, denn alles andere als ein Sieg wäre 
wahrscheinlich die Vorentscheidung im Ab- 
stiegskampf. 

Kreisliga B Offenbach West 

FC Offenthal — TSC N.-Isenb. 2:0 
Sus. Offenthal — SG Dietzenbach 0:0 
TV Dreieichh. — SG Götzenhain 1:1 

1. VfBOffenb. 
2. FT Oberrad 
3. Sus. Offenthal 
4. FC Offenthal 
5. BSCggOffl). 
6. SG Dietzenbach 
7. SG Götzenhain 
8. TSG N.-Isenb. 
9. Eiche Offenb. 

16 58:23 26:6 
17 44:21 24:10 
16 37:25 22:10 
17 30:26 21:13 
17 37:32 20:14 
17 37:25 19:15 
17 41:40 17:17 
17 26:26 16:18 
17 27:39 10:24 
17 29:57 10:24 

11. TV DreieicTih. 17 19:44 9:25 
12. Zeppelinheim 17 15:42 8:25 

Am kommenden Sonntag fielen: SG 
Dietzenbach — Sparta Bürgd, Eiche Offen- 
bach - VfB Offenbach, BSC 1899 Offenbach 
— TSG Neu-Isenburg, Susgo Offenthal — SG 
Götzenhain, FT Oberrad — FC Offenthal, 
TV Dreieichenhain — TuS Zeppelinheim. 

10. Sparta Bürgel 
--   ■ 

Hanau 93 holte den Turniersieg 

Guter Fußballsport beim SSG-Jugendturnier 

Fülle. Oft mußte die Homburger Abwehr ta- 
tenlos zusehen, wie sich der SVD fast mühelos 
mit wenigen Kombinationen durchsetzte. Auf 
dem glatten Boden vermißte man dann aber 
die Standfestigkeit bei Rolf Weis und Gerd 
Planitzer, die zuerst die günstigsten Möglich- 
keiten auf dem Fuß hatten. 

Nach dem längst fälligen Führungstor von 
G. Planitzer in der 29. Mmute wurden die Be- 
mühungen noch intensiver. Linksaußen Pfaff 
stand zweimal frei vor Schlußmann Görz. 
Walter Krüger schob einen Schrägschuß 
knapp neben das Tor, nachdem er kurz zuvor 
in bester Position ausrutschte. 

Schon zu diesem Zeitpunkt stand fest, daß 
die gefährlichen Homburger Stürmer Fritsch 
und Zon gegen Zlamal und Lutz nicht zur 
Entfaltung kommen konnten. Gerade Dieter 
Zlamal lieferte an diesem Ta^ eine absolut 
fehlerfreie Partie und war wirkungsvollster 
Spieler auf dem Feld. Auch Andreas Lutz lag 
mit seinen Leistungen weit über dem Durch- 
schnitt, wie überhaupt die gesamte Mann- 
schaft zu gefallen wußte. 

Etwas glücklich dann in der 51. Minute das 
2:0. Homburgs Verteidiger Grimm lenkte 
eine Ecke von Pfaff so unglücklich ab, daß der 
Ball durch die Arme von Torwart Görz 
sprang. Keine fünf Minuten später hätte Wal- 
ter Krüger bereits alles klar machen können. 
Ein Regelverstoß an Pfaff ahndete der gut lei- 
tende Unparteiische Altvater (Bruchköbel) 
folgerichtig mit Strafstoß. Zum Entsetzen sei- 
ner Mannschaft ließ Krüger diese Großchance 
aus. 

Trotzdem behielt man das Geschehen in 
der Hand. Die Schlußminuten standen wieder 
im Zeichen des Sportvereins. Pfaffs letzte 
Möglichkeit endete in der 82. Minute am 
Pfosten. 

Der Sportverein spielte mit: Korth; Zla- 
mal, Lutz, Lack, Kammholz; Andräß, Krü- 
ger, Harry Planitzer; Gerd Planitzer, Weis, 
Pfaff. 

Mit einem 4: 3-Sieg sicherte sich die Reserve 
im Vorspiel beide Punkte. Michael Bein glich 
zunächst die frühe Gästeführung aus. Nach 
Maksans 2:1 konnte Bad Homburg letztmalig 
egalisieren. Georg Parr war mit zwei Toren 
zum 4:2 erfolgreich, bevor ein Elfmeter un- 
mittelbar vor Schluß das Endergebnis er- 
brachte. Es spielten: Arnold; Sieker, San- 
chez, Hucke, Schmidkunz; Bein, Leber 
(Bachmann), Mateos (Parr); Matica, Mak- 
san, Hussein. 

Bei hochsommerlichen Tempeiaturen am 
1. Ostertag und Regenwetter am 2. Feiertag 
konnten rund 1000 Zuschauer im SSG-Frei- 
zeitcenter abwechslungsreiche und spannende 
Jugendfußballspiele sehen'. Zu ihrem vierten 
Jubiläumsturnier hatte die Fußballjugendab- 
teilung namhafte Mannschaften eingeladen. 
Gespielt wurde in zwei Gruppen zu je vier 
Mannschaften. Internationalen Charakter er- 
hielt das Turnier durch die Teilnahme der 
dänischen Jugendmannschaft vom O.I.F. 
Olstykke, bei der die SSG-Jugendmannschaf- 
ten im vergangenen Sommer zu Gast waren. 

Nach den Gruppenspielen, die am 2. Oster- 
tag vor der Mittagspause beendet waren, hat- 
ten sich die teilnebmenden Mannschaften wie 
folgt plaziert: In der Gruppe A führten die 
Dänen nach einem 1:0 gegen die SSG Lan- 
gen, einem 1:1 gegen die TSG Wixhausen 
und einem 2:0 gegen den 1. FC Kronberg, 
Zweiter waren die Gastgeber nach einem 0:1 
gegen Olstykke, einem 3:0 gegen Kronberg 
und einem 0:0 gegen die TSG Wixhausen. 
Auf dem dritten Platz war die TSG Wixhau- 
sen nach einem 2:2 gegen den 1. FC Kron- 
berg, einem 1:1 gegen Olstykke und einem 
2:0 gegen Kronberg und Vierter war der FC 
Kronberg nach einem 2:2 gegen Wixhausen, 
einem 0:3 gegen die SSG Langen und einem 
0:2 gegen Olstykke. 

In der Gruppe B führte der FC Hanau 93 
nach einem 5:0 gegen den 1. FC Da.-Arheil- 
gen, einem 4:0 gegen den TV Aschaffenburg 
und einem 1:1 gegen den SV Darmstadt 98 
vor dem Bundesliganachwuchs aus Darm- 
stadt, der 3:0 gegen den TV Aschaffenburg, 
2:0 ge^en den 1. FC Da.-Arheilgen gewann 
und sich mit einem 1:1 von Hanau 93 
trennte. Den dritten Rang holte der TV 
Aschaffenburg nach einem 0:3 gegen den SV 
Darmstadt 98, einem 0:4 gegen Hanau 93 
und einem 5:4 (Elfmeterentscheidung) gegen 
Da.-Arheilgen, das nach einem 0:5 gegen Ha- 
nau 93, 0:2 gegen SV Darmstadt 98 und 4:5 
(Elfmeterentscheidung) gegen den TV 
Aschaffenburg die vierte Position einnahm. 

Im Spiel um die Plätze 7 und 8 besiegte der 
1. FC Kronberg den 1. FC Da.-Arheilgen mit 
3:2. Platz 5 belegte der TV Aschaffenburg 

nach einem 2:0-STeg über die TSG Wixhau- 
sen. Im Spiel um die Plätze 3 und 4 sah es 
lange Zeit nach einer Überraschung aus, denn 
bis zur Halbzeit halte sich die SSG gegen den 
SV Darmstadt 98 die klareren Torchancen er- 
spielt, die jedoch meist überhastet vergeben 
wurden. Im zweiten Spielabschnitt waren die 
Lilien abgeklärter und sicherten sich bis zum 
Schlußpfiff einen 2:0-Sieg. 

Das Endspiel bestritten die Nachwuchs- 
mannschaften vom O.I.F. Olstykke aus Däne- 
mark und die der Landesleistungsklasse ange- 
hörenden Jungkicker von Hanau 93. In dieser 
Begegnung zeigten die als Favoriten gestarte- 
ten Teams, daß bereits im Alter von 14 bis 16 
Jahren kraftvoll und zielstrebig Fußball ge- 
spielt werden kann. Während Olstykke mehr 
das körperlose Spiel bevorzugte, lagen die 
Stärken der Hanauer in der konsequenten 
Manndeckung. Diese Spiel weise führte 
schließlich zum Erfolg und sicherte Hanau 93 
einen alles in allem verdienten 2:0-Sieg. 

Die geplante Parade zur Siegerehrung 
nriußte wegen des starken Regens mit Rück- 
sicht auf die Gesundheit der Spieler ausfallen. 
Die Überreichung der Preise erfolgte unter 
dem Schutz von Regenschirmen durch den 1. 
Vorsitzenden der SSG Langen, Karl Brehm. 

Die dänischen Gäste waren bereits am Don- 
nerstag vor Ostern angereist und hatten am 
Karfreitag eine Fahrt zum Felsenmeer unter- 
nommen. Am Ostersamstag besuchten sie das 
Bundesligaspiel Eintracht Frankfurt — 1. FC 
Köln. Für sie fand am Abend des 2. Oster- 
tages gemeinsam mit den Jugendspielem der 
SSG eine Abschiedsfeier statt, in deren Ver-' 
lauf die bereits 1978 geknüpften freundschaft- 
lichen Kontakte vertieft wurden. Mit dem 
Versprechen, daß die.-e zweite Begegnung 
nicht die letzte war, wurden die Gäste am spä- 
ten Abend herzlich verabschiedet, nachdem 
noch einige Gastgeschenke ausgetauscht wor- 
den waren. 

Es war ein schönes und gut organisiertes 
Turnier, zu dessen Gelingen Jugendleiter 
Horst Heer maßgeblich beigetragen hatte. 
Man darf sich jetzt schon auf das A-Jugend- 
turnier freuen, das mit einer hervorragenden 
internationalen Besetzung an Pfingsten auf 
dem SSG-Freizeit-Center stattfindet. 

SSG-Jugendleiter Horst Heer (R), der 
sich mit der Organisation der Jugendtur- 
niere sehr viel Arbeit macht und auch am 
vergangenen Wochenende wieder wegen 
des guten Ablaufs gelobt wurde, über- 
reicht dem Turniersieger des FC Hanau 
93 seine Siegestrophäen. 

Pokalspiel 
der SSG-Handballdamen 

Die erste Damenmannschaft der SSG-- 
Handballer erwartet am Sonntag, dem 22. 
April, um 19.30 Uhr in der Reichweinhalle 
die Mannschaft von TSG Bieberau zum 
Pokalspiel. 

Jugendfußball 
SG Egelsbach 

Die A-Jugend war am 8. April Gast bei der 
starken SG Sandbach. Da man dazu noch die 
Fahrt mit nur neun Spielern und dem Tor- 
wart der B-Jugend antrat, war es nicht ver- 
wunderlich, daß man zur Pause mit 0:2 im 
Rückstand lag. Bewundernswert war die Ein- 
stellung der Spieler nach dem Wechsel, als sie 
bis zur Erschöpfung kämpften und auch den 
Anschlußtreffer erzielen konnten. Doch zu 
mehr reichte es trotz aller Anstrengungen 
nicht. Diese Niederlage hätte vermieden wer- 
den können, wenn auch die fehlenden Spieler 
die Wichtigkeit dieser Begegnung erkannt 
und ihre Mannschaft nicht im Sticn gelassen 
hätten. 

  

Wochenblatt 

MinmumSBUTT DER DREIEICH UND DER VEREINE V<»l DREIEICHENHAIN 

Nr. 16 

Viele Überraschungen 

bei der Feuerwehr 

„Tag dar offenen Tür" zum TG^ährigen Bestehen 

Freitag, den 20. April 1979 21. Jahrgang 

Einer der Höhepunkte der 75-Jahr-Feier 
der Freiwilligen Feuerwehr Dreieich-Drei- 
eichenhain ist am Sonntag, dem 13. Mai, der 
I,Tag der offenen Tür" im Feuerwehrgeräte- 
haus in der Dorotheenstraße. Zu sehen sind 
alle Einsatzfahrzeuge der Hainer Wehr. Für 
die Kinder gibt es Rundfahrten im Feuer- 
wehrauto. Zur Unterhaltung smelen abwech- 
selnd der Musikzug des SVD/TVD aus Drei- 
eichenhain und der Kreisfeuerwehrspiel- 
n^annszug Götzenhain/Offenthal. Auch 
für das leibliche Wohl aller Besucher ist na- 
türlich gesorgt. 

Besicntigt werden können das im Jahre 
1978 angeschaffte Löschgruppenfahrzeug mit 
Hilfeleistungsausrüstung und Rettungsschere 
und -spreizer, die Drehleiter mit 18 Meter 
Steighohe, ebenso das alte Tanklöschfahrzeug 
und der Mannschaftswagen mit der Unfall- 
hilfebestückung und dem Flutlichtanhänger; 
auch der Bootsanhänger wird zu sehen sein. 
Neben diesen Ensatzfahrzeugen der Hainer 
Blauröcke werden noch weitere Fahrzeuge 
und Ausrüstungsgegenstände aus den anderen 
Dreieich-StadtteiTen ausgestellt. 

Zusätzlich zu diesen modernen Geräten sind 
aber auch alte Einsatzgeräte und Feuersprit- 
zen zu besichtigen. Darunter eine Tragkraft- 
spritze aus dem Jahre 1936, die erst kürzlich 
von Hainer Feuerwehrleuten restauriert und 
wieder gangbar gemacht wurde. 

Auch die Berufsfeuerwehr Frankfurt betei- 
ligt sich an der Fahrzeugschau mit einem 
hochmodernen Großtanklöschfahrzeug. Die- 

ses Fahrzeug hat zwei Löschmonitore, die pro 
Minute 2000 Liter Wasser oder Schaum ver- 
schleudern können. Dieses Fahrzeug erregt 
nicht nur durch seine Größe Aufsehen, son- 
dern auch durch seine beiden Führerhäuser. 
Der eingebaute Wassertank kann 18 000 Liter 
Wasser aufnehmen. 

Aber nicht nur Fahrzeuge werden zu sehen 
sein und vorgeführt werden, auch interessante 
Ausstellungen können besichtigt werden. Im 
2. Stock des Feuerwehrhauses wird eine Brief- 
markensammlung mit Feuerwehrmotiven auf- 
gebaut. Diese Sammlung ist die größte ihrer 
Art und wurde bereits in vielen europäischen 
Ländern mit großem Erfolg gezeigt. 

In der Fahrzeughalle ist eine Sammlung 
ausgestellt, in der Armelwappen, Mützen und 
Helme ausländischer Feuerwehren zu sehen 
sind. Auch diese Sammlung verdient ein Su- 
perlativ, denn sie ist die größte ihrer Art in 
Deutschland. Im großen Unterrichtsraum des 
Feuerwehrhauses werden Filmvorführungen 
stattfinden. Die einzelnen Filme werden die 
Arbeit der Feuerwehr zeigen, über riskante 
Einsätze berichten und den Umgang mit 
Handfeuerlöschem verdeutlichen und der- 
gleichen mehr. 

Die Bevölkerung ist herzlich zu diesem 
Feuerwehrspektakel eingeladen. Beginn ist 
um 9 Uhr, Ende gegen 18 Uhr. Also genug 
Gelegenheit für jedermann, um einmal bei 
der Feuerwehr hereinzuschauen und sich zu 
informieren oder auch nur unterhalten zu las- 
sen. 

Am Mittwoch 
ist Bürgerversammlung 

Stadtverordnetenvorsteher Claus 
Demke lädt alle Bürger der Stadt Drei- 
eich zur dritten großen Bürgerver- 
sammlungfür Mittwoch, den 25. April, 
um 20 Uhr ins Bürgerhaus, Sprendlin- 
gen ein. Zur Debatte stehen in erster 
Linie die künftige Flächennutzung und 
die Grünplanung in der Stadt. Diese 
Versammlung gilt gleichzeitig als Betei- 
Jigung der Bürger an wichtigen Pla- 
nungsvorhaben. 

Claus Demke wird an diesem Abend 
zunächst eine Einführung zu dem inter- 
essanten Thema geben. Anschließend 
wird die Vorplanung zum Flächennut- 
zungsplan durch den Magistrat erläu- 
tert. Ein Vortrag von Dipl-lng. Rein- 
hard Grebe aus Nürnberg schheßt sich 
an. S'ein Thema lautet: ,,Grünordnung 
— Weg zur lebenswerten Wohn- 
umwelt". 

Dann wird das Podium zur Diskus- 
sion freigegeben Ein Punkt ,,Verschie- 
denes" ist für weitere Beiträge vorgese- 
hen. Diese müssen nichts mit den oben 
angeführten Themen zu tun haben. 

Es ist auch die Möglichkeit gegeben, 
jetzt schon Fragen schriftlich beim 
Stadtverordnetenbüro, Hauptstraße 
15 — 17, einzureichen. 

SPD: Südumgehung 

nicht zur Trift führen 

Aus verschiedenen Äußerungen der vergan- 
genen Tage könne der Eindruck entstehen, als 
ob die SPD Dreieichenhain von ihrem seit je- 
her vertretenen Standpunkt, die Südumge- 
hung nicht an die Trift anzubinden, abge- 
rückt sei, heißt es in einer Pressemitteilung 
der Dreieichenhainer Sozialdemokraten, für 
die nach wie vor der verkehrspolitische 
Grundsatz gelte, daß die Entlastung eines 
Wohngebietes und die damit verbundene 
Verbesserung der Lebens- und Wohnqualität 
nicht auf Kosten der Bewohner eines anderen 
Wohngebietes gehen könne. 

SPD: Seniorenbeirat 
wäre wünschenswert 

,,Der Magistrat wird beauftragt, einen Se- 
niorenbeirat für die Stadt Dreieicn zu bilden." 
Um diesen Beschluß bittet die SPD-Fraktion 
in einem Antrag das Parlament und ist der 
Meinung, daß dieses Gremium im kommuna- 
len Geschehen, insbesondere bei der Schaf- 
fung von Einrichtungen für ältere Menschen 
(z.B. Seniorentreff Winkelsmühle) mitwirken 
könne. Der Seniorenbeirat soll den Magistrat 
beraten. Seine Mitglieder sollten vom Magi- 
strat vorgeschlagene ältere Bürger sein. Der 
Seniorenbeirat soll die Planungen aus der 
Sicht der älteren Bürger überprüfen und mit- 
tragen. Aus jedem Stadtteil sollten mindestens 
zwei Vertreter kommen, das Vorschlagsrecht 
sollte den Ortsbeiräten übertragen werden, 
lauten die Vorschläge der Antragsteller. - 

Dieser Grundsatz sei besonders durch das 
Votum der SPD-Fraktion in der Diskussion 
um den Vorentwurf zum Generalverkehrsplan 
im Sommer 1978 in der Stadtverordnetenver- 
sammlung der Stadt Dreieich bekräftigt wor- 
den. Die Hainer wie auch die Sprendlinger 
Sozialdemokraten sähen insbesondere wegen 
der jetzt bekanntgewordenen gutachtlichen 
Stellungfnahme der Hessischen Landesanstalt 
für Umwelt, die Notwendigkeit einer unver- 
züglichen . Entlastung des Wohnbereichs 
Theodor-Heuss- und Eisenbahnstraße. 

In diesem Sinne appellierten der SPD-Orts- 
verein, die SPD-Ortsbeiratsfraktion sowie die 
SPD-Stadtverordneten Dreieichenhain an die 
für die Verkehrsplanung Verantwortlichen, 
ernsthaft Planungsüberlegungen mit dem Ziel 
anzustellen, die Südumgehung nördlich oder 
südlich der Trift an die B 3 anzuschließen. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Umwelt-Tip für April 

Der Kreisausschuß hat für diesen Mo- 
nat wieder einen Tip bereit, dem man 
allerdings das ganze Jahr über folgen 
sollte: 

,,Scheinbar kleine Ursachen haben 
auf der Abwasserseite oft große Wir- 
kungen. Ohne viel Mühe können Sie 
mithelfen, manche Erschwernisse durch 
diese ,,kleinen Ursachen" zu vermei- 
den. 

Stummel von Filte.''zigaretten ver- 
stopfen die Pumpen in unseren Kläran- 
lagen. Zigarettenreste gehören nicht in 
den Ausguß oder in das WC-Becken, 
sondern in den Mülleimer. Selbstver- 
ständlich gilt das gleiche auch für Tee- 
blätter, Kaffeesatz und Speisereste. Ab- 
wasser ist kein geeignetes Transportmit- 
tel für Abfälle." 

Zwei Betreuer 
für das Jugendzentrum 

Bürgermeister Meudt berichtete, daß für 
das Jugendzentrum Benzstraße, das am 15. 
Mai eröffnet wird, zwei Betreuer eingestellt 
wurden. Es sind der 29jährige Sozialarbeiter 
Karlheinz Berger und der 27jährige Diplom - 
Pädagoge Hilmar Heier. Beide werden ihren 
Dienst im Jugendzentrum Anfang Mai bezie- 
hungsweise Anfang Juni antreten. 

WAS IST LOS 7 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

Sonntag, 22. April 
Fußballpunktspiele 
SVD — Nieder Weisel 
TVD — Zeppelinheim 
Beginn: 15 Uhr, Vorher Reserve 

Mittwoch, 25. April 
Bfirgerversammlung 
20 Uhr — Bürgerhaus 

Sotmtag, 29. April 
Spessariwanderung des OWK 
7.30 Uhr Dreieichplatz 

Gemeinden 
sollten Aktionäre sein 

Wie Bürgermeister Meudt berichtete, hat 
der Magistrat der Stadt Offenbach die Stadt 
Dreieich angeschrieben, um eine Beitrittser- 
klärung zu den in eine Aktiengesellschaft um- 
gewandelten Stadtwerke Offenbach zu errei- 
chen. Bürgermeister Meudt: ,,Dies ist eine 
Sache der Stadtwerke Dreieich und nicht des 
Magistrats der Stadt, bei den Stadtwerken 
werde die Entscheidung liegen." 

Seine persönliche Meinung formulierte 
Meudt so: ,,Es wäre gut, wenn die Städte, Ge- 
meinden und der Kreis einen Aktienanteil von 
25,1 Prozent an den Stadtwerken Offenbach 
erwerben würden, damit ihr Mitspracherecht 
gewahrt bleibt." Eine Entscheidung wird der 
Aufsichtsrat und Vorstand der Stadtwerke 
Dreieich in der kommenden Woche treffen. 

Verbundkarte für die Bäder 

Der Magistrat hat beschlossen, eine Fami- 
lienkarte für das Freibad und das Hallenbad 
herauszugeben. Diese i:<t gültig für die Bade- 
saison vom 1. Mai bis 15. September. 

Benutzt werden können mit dieser Karte 
das Freibad und das Hallenbad. Allerdings ist 
die Badezeit im Hallenbad auf 1 1/4 Stunden 
täglich begrenzt, für das Freibad besteht 
keine Beschränkung. Die Karte kostet für die 
Eltern je 25 Mark, für das erste und zweite 
Kind je 12,50, das dritte Kind und alle weite- 
ren Kinder sind kostenfrei. Es wurden durch 
die Stadt Computerlisten aufgestellt, aus de- 
nen hervorgeht, welche Personen berechtigt 
sind, eine solche Verbundkarte zu erwerben. 
In der Stadt Dreieich wurden 589 Familien 
mit drei und mehr Kindern gezählt. Die Kar- 
ten werden ab 26. April bei den zuständigen 
Außenstellen verkauft. Seither kostete eine 
Familienkarte, Eltern und zwei Kinder 166,20 
Mark, jetzt belaufen sich die Kosten auf 75 
Mark. 

Jury wurde gebildet 

Für die Vergabe des Kultur-Förderpreises 
1978 der Stadt Dreieich wurde jetzt die Jury 
gebildet. Es gehören ihr an: Hanne Juritz, 
Gustav Halberstadt, Gerd Müller und Niko-, 
laus Schilling. Aus den Reihen der Stadtver- 
ordneten kommen Renate Gerner und Hart- 
muth Mohr hinzu und als Stellvertreterin füri 
den Bürgermeister Stadträtin Jutta Dröll. Die 
Jury wird in Kürze ihre Arbeit aufnehmen, 
damit der Förderpreis so schnell wie möglich 
vergeben werden kann, denn noch in diesem 
Jahr soll der Förderpreis 1979 ebenfalls verge- 
ben werden. 

Gründung eines 
Jugendbildungswerkes 
beantragt 

Die SPD-Fraktion beantragt bei der Stadt- 
verordnetenversammlung, den Magistrat mit 
der Prüfung zu beauftragen, ob die Grün- 
dung eines kommunalen Jugendbildungswer- 
kes der Stadt Dreieich in die Wege geleitet 
werden kann. 

Nach dem Gesetz zur Förderung der außer- 
schulischen Jugendbildung vom 24. 6. 74 sei 
es möglich, kommunale Jugendbildungswerke 
zu gründen. Die außerschulische Jugendbil- 
dung richte sich nach den Bildungsbedürfnis- 
sen der Jugendlichen. Zielsetzung sei es, die 
Jugendlichen zu befähigen, ihre persönlichen 
und sozialen Lebensbedingungen selbst zu er- 
kennen und ihre gesellschaftlichen Interessen 
durchsetzen zu lernen. Die Veranstalter der 
außerschulischen Jugendbildung hätten die 
Aufgabe, den Teilnehmern ihrer Veranstal- 
tungen Möglichkeiten zur Elmanzipation zu 
eröffnen und ihnen die Aneignung von 
Kenntnissen und Fähigkeiten für Arbeitswelt, 
Freizeit und gesellschaftliche Tätigkeit zu er- 
möglichen. Die Bildungsangebote richten sich 
an alle jungen Menschen bis zur Vollendung 
des 25. Lebensjahres. 

Das Land Hessen gewähre den Trägern auf 
Antrag Zuwendungen in Höhe von 80 Prozent 
der Personalkosten der Referenten für 
Jugendbildung. 

Keine Landeszuschüsse 

für Kinderhort 

Sllbeme Hochzeit 

Die Eheleute Gerhard und Inge Rupprecht, 
Am Kirscheck 24, feiern am Sonntag, ^m 22. 
April 1979, ihre Silberne Hochzeit. Herzli- 
chen Glückwunsch. 

Der Sozialminister sehe im Rahmen des 
Forderprogramms 1979 keine Möglichkeit, 
einen Zuschuß zur Errichtung eines Ersatz- 
neubaus für den Hoit Hainer Chaussee zu ge- 
währen. Er erkenne zwar das Anliegen nach 
Errichtung eines Ersatzneubaus für den Hort 
Hainer Chaussee als dringliches Vorhaben an, 
weise aber darauf hin, daß eine Vielzahl 
dringlicher Fälle vorliegen würde und daß der 
Ansatz im Landeshaushalt leider nicht aus- 
reiche, um alle Investitionsanliegen zu bedie- 
nen. Diese Mitteilung machte jetzt Erster 
Stadtrat Vetzberger. 

Es könne sicherlich nicht bezweifelt wer- 
den, daß auch andere Städte und Gemeinden, 
insbesondere in Nordhessen, sehr dringliche 
Vorhaben im Kindergarten- und Hortbereich 

jiigcuicmet hätten, kommentierte Vetzberger 
die Nachricht des Ministers. Die aus dessen 
Schreiben sich ergebende politische Proble- 
matik sehe er darin, daß die Landesregierung 
keine Priorität zugunsten des Kindergarten- 
und Hortwesens setze. Die Frage, ob ein Vor- 
haben finanziert werde oder nicht, sei immer 
eine Frage der Priorität. Es dürfte nicht zwei- 
felhaft sein, daß ein Landeshaushalt so gestal- 
tet werden könne, daß alle dringlichen Vor- 
haben im Kindergarten- und Hortbereich be- 
zuschußt werden Könnten. Hierbei würde be- 
reits eine Verbesserung erreicht werden, wenn 
z. B. die Mittel, die im Rahmen des Jugend- 
bildungsförderungsgesetzes im Landeshaus- 
halt bereitgestellt seien, zugunsten des Kin- 
dergarten- und Hortwesens verausgabt wür- 
d«fn. 
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Die Zeit drängt! 

Gartenarbeiten witterungsbedingt in Verzug geraten 

Durch den lange anhaltenden Winter bis in 
die zweite März-Hälfte hinein, sind wir mit 
unseren Gartenarbeiten stark in Rückstand 
gekommen. Sobald es nun die Witterungsver- 
nältnisse erlauben, d. h. der Boden muß ge- 
nügend trocken und erwärmt sein, sind die 
liegengebliebenen Arbeiten dringend nachzu- 
holen. 

Der April bri.ngt uns neue Aufgaben, und 
die nun schnell voranschreitende Vegetation 
erlaubt keinen Aufschub der Arbeiten. In der 
Wohnung können wir mit dem Umtopfen der 
Zimmerpflanzen beginnen. Größere Töpfe 
und neue Erde werden als Arbeitsgrundlage 
beschafft. 

Im Ziergarten sind die Neupflanzungen von 
Laubgehölzen abzuschließen, da sie schon 
stark im Trieb, einzelne Blätter zeigen. 

Auch zum Pflanzen von Stauden ist der 
April der richtige Zeitpunkt. Buchsbaum - 
Hecken oder Koniferen müssen in diesem Mo- 
nat geschnitten werden. 

Auf den Beeten wird der Winterschutz ent- 
fernt, die Rosen endgültig ausgewintert, die 
Beete mit den Blumenzwiebeln werden aufge- 
lockert. Zum Ende des Monats muß der Rasen 
häufig schon einmal geschnitten werden. 
Dauerunkräuter im Rasen stechen wir aus 
oder behandeln sie mit geeigneten chemi- 
schen Unkrautbekämpfungsmitteln. Zur An- 
lage von neuen Rasenflächen ist jetzt der rich- 
tige Zeitpunkt. 

An Gartenlauben und Laubengängen wer- 
den die Schling- und Kletterpflanzen ange- 
bunden und wo es nötig ist, die Triebe neu 
veneilt. Zur Anzucht von Einjahrsblumen 
können Aussaaten hierfür nun auch schon im 
Freiland vorgenommen werden. 

Ende Apnl bringen wir die Dahlienknollen 
in die Erde. Sind die Gladiolen noch nicht ge- 
legt, dann wird es allerhöchste Zeit. 

Gemüse- 
Bei Rot- und Weißkohl, Wirsing, Kohlrabi, 

Kopfsalat und auch Tomaten ziehen viele 
Hobbygärtner das Pflanzen kräftiger Setzlinge 
dem Säen vor. Die vorkaltivierten Pflänzchen 
sind schon aus dem Gröbsten heraus, wachsen 
mit einem starken Wurzelballen rasch an und 
entwickeln sich zügig zu ertragreichen Bestän- 
den weiter. Waren Gc.rtenliebhaber bislang 
überwiegend auf den Zukauf gerade angebo- 
tenen PHanzenmaterials angewiesen, so kön- 
nen sie nunmehr mit Hilfe von ESWE-Saat- 
platten selbst züchten. Sie bestimmen nach 
eigenem Gutdünken den Beginn der Jung- 
pflanzenanzucht, die Größe ihrer Setzlinge so- 
wie den jeweils günstigsten Zeitpunkt der Aus- 
pflanzung. Das macht von möglichen mehrtä- 
gigen Scnlecht-Wetter-Perioden unabhängig 
und erlaubt, den Elmtetermin zu staffeln. 

Saatplatten (Verfahren Eschwege) stellen 
eine neuartige Sähilfe dar. Sie sind 30x40 cm 
groß und bestehen aus zwei Lagen von hauch ■ 
dünnem Spezialpapier. Zwischen dem Papier 
liegen die Samen, und zwar je Saatplatte etwa 
40 Kom einer Gemüseart und -sorte. Das er- 
leichtert die Aussaat wesentlich. Man braucht 
nämlich die Saatplatte nur mit der bedruck- 
ten Papierseite nach unten auf die Pflanzerde 
zu legen, sie gründlich anzugießen und etwa 1 
bis 2 cm dick mit feinkrümelirer Anzuchterde 
oder einem zuvor angefeuchteten Torfsub- 
strat abzudecken. Mehr bleibt nicht zu tun. 

Die in den Saatplatten eingebetteten Samen 
liegen goldrichtig — nicht zu tief, feucht und 
vor allem in optimalen Kulturabständen. 
Diese wurden bereits bei der Herstellung der 
Sähilfen berücksichtigt. Hobbygärtner brau- 
chen sich deshalb auch nicht um das Verein- 
zeln der heranwachsenden Gemüsepflänzchen 
zu kümmern. Bis zum Verpflanzen ins Frei- 
land besitzen sie für eine optimale Entwick- 
lung stets genügend Ellenbogenfreiheit. 

Es bietet sich an, Gemüsepflänzchen in 
Verbindung mit einem handlichen Zimmer- 
gewächshaus auf der hellen und warmen Fen- 
sterbank heranzuziehen. Unter dem schützen- 
den Plastikdach solcher Anzuchtjeefäße ver- 
dunstet kaum Feuchtigkeit, so daß auch dem 
Gießen nicht allzuviel Aufmerksamkeit gewid- 
met werden muß. Erst wenn die selbstgezüch- 
teten Setzlinge größer werden, muß hin und 
wieder gelüftet und gewässert werden. Steht 
ein Zimmergewächshaus nicht zur Verfügung, 
lassen sich ESWE-Saatplatten auch in ande- 
ren Schalen auslegen. Gilten diese schmaler 
sein als die flächigen Saatträger selbst, so 
kann man die Platten bequem mit der Schere 
zurechtschneiden. Hobbygärtner, die im Gar- 
ten über einen Frühbeetkasten verfügen, kön- 
hen auch dort die Saatplacten auslegen. Eine 
30x40 cm große Fläche wird sich immer fin- 
den lassen. Das trifft auch für Folienüber- 
bauungen zu. 

geg' 
lins mge. 

Obstbäume, die einen reichlichen Knos- 
penansatz erkennen lassen, müssen bei Früh- 
jahrstrockenheit zusätzlich gewässert werden. 
Auch bei allen Neupflanzungen und Aussaa- 
ten darf ausreichendes Wässern 
sen werden. 

nicht verges- 

eigener Zucht 
Gleichgültig, wo die Ablage der Saatplatten 

erfolgt, einige Tage vor dem vorgesehenen 
Auspflanzen ins Freiland müssen Hobbygärt- 
ner ihre Eigenzucht abhärten. Man stellt 
Schalen ohne die Abdeckung dann zunächst 
nur tagsüber in ein schattiges und regenge- 
schütztes Eckchen ins Freie und läßt sie dann 
allmählich auch nachts draußen. Im Früh- 
beetkasten oder unter Folien wird anfangs 
verhalten, dann immer stärker gelüftet. Das 
erleichtert den jungen Setzlingen den Über- 
gang ins rauhe Freilanddasein. 

Erst unmittelbar vor dem Pflanzen nimmt 
der Hobbygärtner die Setzlinge einzeln vor- 
sichtig aus der Anzuchtschale bzw. aus dem 
-beet heraus. Das Trägerpapier ist inzwischen 
verrottet. Man muß nun darauf achten, daß 
so wenig Wurzeln wie möglich Schaden neh- 
men. Am besten schneidet man mit dem Gar- 
tenmesser um jedes Pflänzchen kleine Erd- 
würfel. Die selbst gezogenen Gemüsepflänz- 
chen merken so kaum etwas von ihrem Stand- 
ortwechsel. Ohne Wurzelverluste und ohne 
auszutrocknen wachsen sie im Bett schnell an. 

Frühbeete 
brauchen richtige Lüftung 

Lüften ist eine der vrichtigsten Kulturmaß- 
nalimen des Frühbeetes. Man regelt damit die 
Wä-rime zwar nicht ganz perfekt wie bei einer 
Heizung, aber mindestens in dem Maße, als es 
erforderlich ist, um auf die unterschiedlichen 
Ansprüche der Pflanze und ihrer Entwicklung 
einzugehen. Man benützt dazu das Luftholz, 
ein 30 cm langes Teilstück einer Dachlatte 
und setzt es einfach unter der Mitte des Fen- 
sterrahmens, entweder oben oder unten seit- 
lich, nicht nach Belieben, sondern man rich- 
tet sich danach, woher der Wind weht. Selbst- 
verständlich nicht in Windrichtung, sondern 
auf der Gegenseite setzt man das Holz ein, 
denn Kulturoflanzen vertragen keinen Luft- 
zug. Man öffnet je nach Witterung das Früh- 
beetfenster weit oder läßt nur einen Luft- 
schlitz, richtet also das Luftholz senkrecht auf 
oder legt es flach auf die Breitseite bzw. auf 
seine hohe Kante. Damit das Fenster sicher 
steht, unterstützen wir es mit dem Holz immer 
in der Mitte. 
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Neue Kurse 

Die ev. Familienbildung beginnt mit neuen 
Kursen für werdende Eltern in Sprendlingen 
im ev. Gemeindehaus, Fichtestraße, am Mitt- 
woch, dem 25. April. Um 19 Uhr heißt es 
,,Säuglingspflege", woran auch Väter teilneh- 
men können, und um 20.15 Uhr steht ,,Gym- 
nastik für werdende Mütter" auf dem Pro- 
gramm. 

Große Jugend-Disco 
Anri Samstag, dem 21, April, ab 19 Uhr 

läuft im Bürgersaal Buchschiag das große Ju- 
gend-Disco Rock'n-Rock-Concert mit Con- 
M^, Transport Heavy und Disco-Pete. 

rend-Disco ist ein besonders attrakti- 

fen Würstchen und Ge- 
ves Angebot an die Jugend der Dreieich. Ne- 
ben heißer Musik werden Würst 
tränke angeboten. 

Auch im Gemüsegarten haben wir reichlich 
Arbeit. Aussaaten im Mistbeet müssen täglich 
gelüftet und auch gegossen werden. Weitere 
Aussaaten von Weißkohl, Rotkohl, Wirsing, 
Rosenkohl, Kohlrabi evtl. Majoran und Boh- 
nenkraut können unter Glas jetzt vorgenom- 
men werden. 

Im Freiland werden die Aussaaten von Erb- 
sen, Markerbsen, Radieschen, Rettich, Karot- 
ten und Spinat nicht vor Mitte April bis Mo- 
natsende durchgefühlt. In günstigen Garten- 
lagen kann man, wenn man überwinterte 
Jungpflanzen bekommt, jetzt schon Blumen- 
kohl und Rotkohl auspflanzen. Die ersten 
Jungpflanzen aus dem Mistbeet werden auf 
die vorbereiteten Beete gesetzt, dazu eignen 
sich Kohlrabi und Salat. 

Gurken- und Kürbissamen werden jetzt in 
Töpfe gesteckt und an einem warmen, hellen 
Ort aufgestellt. Auch für die Anlage eines 
Spargelbeetes ist im April der geeignete Zeit- 
f)unkt. Auf älteren Spargelbeeten kann viel- 
eicht schon zum Monatsende mit der Ernte 

begonnen werden. 

Im Obstgarten beenden wir die Neupflan- 
zungen. Den Pflanzschnitt nicht vergessen. 
Sind noch Bäume umzupfropfen, dann kann 
dies durch Pfropfen hinter die Rinde vollzo- 
gen werden. 

Vergessen wir jedoch nicht den Pflanzen- 
schutz. Wir schließen die Austriebsspritzung 
ab und beg[innen mit der Vorblütenspritzung 

ren Pilzkrankheiten und tierische Schäd- 

Götzenhain 

Taticräftige iVlitarbeit 

der Eitern 

immer wieder etwas Neues im Evangeiischen Kindergarten 

g Der Kindergarten der Ev. Kirchenge- 
meinde Götzenhain in der Rheinstraße läßt 
bei allen Beteiligten keine Langeweile auf- 
kommen. Mitarbeiter, Eltern und Kirchen- 
vorstand arbeiten hier Hand in Hand und las- 
sen bei der Verwirklichung neuer schöpferi- 
scher Ideen immer wieder ihre Phantasie wal- 
ten. Eines der jüngsten Ereignisse war ein Be- 
such der Gruppe, die im Herbst in die Schule 
kommt, im ,,Figuren-Theater" in Frankfurt. 
Die Kinder sahen dort das Puppenspiel ,,Der 
kugelrunde Hund" — wobei ,,sahen" eigent- 
lich das falsche Wort ist. Sie sahen es nicht 
nur, sondern erlebten es mit, indem sie aus 
Zuschauem zu Mitspielern wurden, die mitre- 
deten und mitsangen. Auch die gemeinsame 
Fahrt im Omnibus zusammen mit ihren Er- 
zieherinnen und mehreren Müttern war ein 
nachhaltiges Erlebnis, das den Kontakt dieser 
Kinder untereinander förderte. 

Und Kontakt untereinander zu finden, ist 
ganz besonders wichtig für die Kinder, die in 
einigen Monaten in die Schule kommen. Je 
besser sie sich kennen und miteinander umge- 
hen gelernt haben, um so leichter wird ihnen 
der Ubergang in den neuen Lebensabschnitt 
fallen. Deshalb heißt die Gruppe der ältesten 
Kinder, die an jedem Donnerstagnachmittag 
im Kindergarten zusammenkommt, auch die 

en im Ev. Kindergarten alters- 
,,Gruppe zum Kennenlernen" (vormittags 
sind die ~ . 
mäßig gemischt). 

Es lohnt sich, einmal einen Blick auf das 
Programm der Donnerstagnachmittage zu 
werfen. Da liest man zum Beispiel ,,Icn und 
die anderen", und das noch untergliedert: a) 
Bildnerisches Darstellen eines anderen Kindes 
in Lebensgröße — b) Aufhängen der Bilder 
im Turnraum — c) Abschließendes Gespräch 
über die Gruppe. Andere Themen sind: 
Freies Gestalten mit Holz — Malen von Früh- 
lingsblumen auf die Fensterscheiben — Ge- 
dächtnisübungen — Rollenspiele nach einer 
Geschichte — Basteln von Handpuppen für 
ein Märchenspiel u. a. m. Diese Arbeit will 
nicht die Schule vorwegnehmen, sondern da- 
durch auf sie vorbereiten, daß sie die Kreativi- 
tät der Kinder fördert und sie vor allem in so- 
ziale Verhaltensweisen einübt, eine Zielset- 
zung, in der wiederum der kirchliche Träger 

dieses Kindergartens seine eigenen Anliegen 
wiederfindet und in die Praxis umgesetzt 
sieht. 

Immer wieder werden bei dieser Arbeit 
auch die Eltern aktiv beteiligt. Sie haben 
eigene Mütter-Kinder-Nachmittage, über die 
wir an anderer Stelle ausführlich berichten 
werden, stehen aber auch helfend und mitbe- 
ratend darüber hinaus zur Verfügung. Hier 
setzt sich mehr und mehr die Erkenntnis 
durch, daß Elternschaft und Kindergarten 
aufeinander angewiesen sind. Die Eltern 
brauchen die fachlichen Einsichten der ausge- 
bildeten Erzieherinnen, aber nicht weniger 
benötigen die Mitarbeiter im Kindergarten 
für ihre Arbeit die Erfahrung der Eltern im 
Umgang mit ihren eigenen Kindern. So ist aus 
einem Gegenüber von Kindergarten und El- 
ternschaft längst ein gutes Miteinander ge- 
worden. 

Auch die Kinder, die noch nicht dem letz- 
ten Jahrgang angehören, kommen nachmit- 
tags zu ihrem Recht. Für sie — und auch für 
die ältesten, wenn sie das noch wollen! — gibt 
es jeden Mittwochnachmittag ein besonderes 
Interessenangebot; auf dem Programm liest 
man; Puddingkochen — großflächiges Malen 
— Kerzen gießen — ,,Fotopapierbilder ohne 
Dunkelkammer" und mancnes andere mehr. 
Auch diese Angebote erfreuen sich eines gu- 
ten Zuspruches. 

Die neue, vom Kirchenvorstand ab Januar 
1979 angestellte Leiterin, Gisela Hönig aus 
Rodgau-Dudenhofen, hat ihre Aufgaben tat- 
kräftig angepackt und führt die schon unter 
ihrer Vorgängerin Charlotte Splitter begonne- 
nen Progiamme umsichtig weiter. Ihr steht 
dabei ein gutes Team von Mitarbeitern zur 
Seite. 

Gespräch über die Predigt 

g Nachdem bereits vor kurzem in einer gut 
besuchten Gemeindeversammlung die 23 
Kandidaten für die am 22. Mai stattfindende 
Wahl des Kirchenvorstandes vorgestellt wur- 
den, werden sie am kommenden Sonntag, 
dem 22. April, noch einrnal in' besonderer 
Weise mit inren künftigen Wählern in Kon- 
takt zu kommen suchen. Zunächst werden sie 
im Gottesdienst, der wie immer um 10 Uhr 
beginnt, der Gemeinde im Altarraum gegen- 
übersitzen, wenn ihre Namen verlesen wer- 
den. 

Danach werden sie mit all denen, die Inter- 
esse daran haben, und mit Pfarrer Zühlsdorff 
sich im evangelischen Gemeindehaus zusam- 
menfinden. En kurzer Auszug der Predigt — 
sie soll diesmal besonders kurz sein — wird je- 
dem Teilnehmer überreicht werden, und 
dann soll ein lockeres Gespräch über sie statt-- 
fiinden. 

Der seitherige Kirchenvorstand und der 
Wahlausschuß versprechen sich von dieser 
..Zweiten Vorstellung" der Kandidaten, bei 
der nicht nur die Namen und einige kurze Da- 
ten über sie genannt werden, eine wesentliche 
Hilfe für die Wähler, denn nur höchstens 14 
Namen dürfen bei der Wahl angekreuzt wer- 
den. 23 Namen aber werden auf dem Wahl- 
zettel stehen. Und wer kennt schon noch alle 
diese 23 so, daß er von vornherein wissen 
könnte, wen er weglassen solll 

Gehweg und neue Parkpiätze 

g Der Gehweg Am Lachgraben wird jetzt 
ausgebaut. Die Stadt hat das dafür notwen- 
dige Grundstück gekauft. Seither bildete ein 
Teil dieser Straße, da der Gehweg nicht ganz 
ausgebaut war. insbesondere für die Kinder 
des Kindergartens, eine große Gefahr. Außer- 
dem werden 18 Parkplätze angelegt werden. 
Der Ausbau des Gehweges und der Parkplätze 
kosten runde 45 000 Mark. 

Richard Strauß 
beim Theaterring 

g Die nächste Fahrt des Theaterrings Göt- 
zenhain findet am Donnerstag, dem 10. Mai, 
statt. Im Großen Haus in Frankfurt sehen die 
Teilnehmer diesmal die in Inszenierung und 
Ausstattung reizende Oper ,,Capriccio" von 
Richard Strauß. Abfahrt mit Bus ist bei Re- 
nate Lüttich, Tel. 8 22 74, zu erfahren. 
Außerdenv können bei ihr noch bis zum 30. 
April Karten bestellt werden. 

Sonntag ist Ersticommunion 

g Traditionsgemäß findet am kommenden 
Sonntag, dem ,,Weißen Sonntag", die Erst- 
kommunion in der Pfarrei St. Marien statt. 
Aus dem Stadtteil Götzenhain empfangen 
nachfolgende Kinder ihre Erstkommunion: 
Dirk v. d. Boom, Forsthausstraße 8; Annette 
Brücher. Höhenweg 1; Thomas Finkel. Hü- 
gelstraße 2; Steffen Fürst, Feldstraße 46; Ri- 
chard Gramberg. Kleiststraße 28; Bettina 
Hocke, Am Wolfgang 1; Monika Kaufmann, 
Rheinstraße 51b: Simone Kratz, Albert-- 
Schweitzer-Straße 32a; Jörg Luttmer, Am 
Spitzenpfad 2a; Michaela Frank. Am Hengst- 
bach 15; Konstantin Orfanidis, Höhenweg 
39; Susan Pache, Höhenweg 50; Lothar 
Reusch, Kleiststraße 28. 

.HSV hat 
Jahreshauptversammlung 

g Der Erste Vorsitzende des HSV, Friedrich 
Klepper, lädt alle Mitglieder für Freitag, den 
27. April, 20 Uhr. in den Clubraum der HSV- 
>po 
«cht 

Apr 
rttia lalle ein und bittet um vollzähliges Er- 

scheinen. 

OFFENTHAL 

Tanz unterm iVlaibaum 

o Zum ersten Frühlingsball am Samstag, 
dem 28. April, in der Mehrzweckhalle lädt die 
Freiwillige Feuerwehr Dreieich-Offenthal alle 
Bürger herzlich ein. Zum Tanz unter dem 
Maibaum spielt die Kapelle ..Die Mingos" 
auf. Karten sind in den Vorverkaufsstellen 
Getränke-Vertrieb M. Seibert. Eifelstraße 2. 
Ph. Weilmünster. Mainzer Straße 37. Ger- 
hard Hillabrand, Friedhofstraße 24. und Ph. 
Köppen, An den Haselwiesen 25. zu haben. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 20. April, findet 
um 19.30 Uhr eine Übung der Einsatzabtei- 
lung statt. Alle Kameraden werden um 
pünktliches Erscheinen gebeten. 

Am nächsten Freitag, dem 27. April, findet 
nochmals eine Vorstandsitzung zur Vorberei- 
tung des 75jährigen Jubiläums statt. Die Mit- 
glieder des Vereinsvorstandes, des Feuerwehr- 
und Festausschusses werden um pünktliches 
Erscheinen um 19.30 Uhr im Vorstandszim- 
mer gebeten. 

Freude am 

Belastung durch 

Sängerlcranz hatte Jahreshauptversämmiung 

und nicht 

I 

Odenwaldklub 

iWanderfreunde 

Dreieicha 

5. Wanderung am Sonntag, 29. April 1979 
Spessart: Johannesberg — Hahnenkamm 

,,Nun fängt das schöne Frühjahr an und al- 
les fängt zu blühen an auf grüner Heid und 
überalll" 

Der Spessart mit seinen herrlichen Wäldern 
ist dieses Mal unser Wandergebiet. Die Wan- 
derfreunde treffen sich zu dieser Wanderung 
um 7.30 Uhr auf dem Dreieichplatz (7.35-Uhr 
Siedlung in Richtung Sprendlingen). 

Mit dem Bus fahren wir auf der Autobahn 
Frankfurt-Würzburg bis zur Abfahrt Hösbach 
und erreichen über Schimbom-Reichenbach 
den Ausgangspunkt unserer Wanderung, den 
Ort Johannesberg. Nach etwa 1 .Stunde Wan- 
derzeit kommen wir zum Wanderheim Rei- 
chenbach und verweilen hier kurze Zeit zur 
Frühstücksrast. Dann geht es weiter über 
Hemsbach zum Hahnenkamm. Ein Aussichts- 
turm bietet bei klarem Wetter gute Aussicht 
auf Spessart, Odenwald und Vogelsberg. Wei- 
ter wandern wir dann nach Hemsbach, wo 
uns der Bus erwartet, um uns zur Mittagsrast 
gegen 13.30 Uhr nach Rappach zu fahren. 

Die Busgruppe hat am Vormittag Gelegen- 
heit zu kleinen Rundwanderungen und Be- 
such des Aussichtsturmes auf dem Hahnen- 
kamm, wo sich beide Gruppen treffen. 

Für den Nachmittag sind Rundwanderun- 
gen in der Umgebung von Rappach vorgese- 
hen. Gegen 16 Uhr treffen sich alle Teilneh- 
mer wieder zur Schlußrast in Rappach, von 
wo aus wir gegen 18 Uhr die Heimfahrt antre- 
ten werden, um gegen 19 Uhr in Dreieichen- 
hain einzutreffen. 

Anmeldungen mit Einzahlung des Fahrgel- 
des auch dieses Mal bei Wanderfreund Franz 
Sammer, Dorotheenstraße 2, Telefon 
8 23 90, bis spätestens 23. April 1979. Es sind 
nur noch wenige Plätze im Bus frei. 

Wandert mit im OWKl 
Frisch aufl Die Wanderführer 

Obst- u. Gartentiauverein 

Abfahrzeiten 
für Frauen-Abschiußfahrt 

Für die Abschlußfahrt der Frauen-Nach- 
mittage des Winterhalbjahres 1978/1979, die, 
wie bereits bekanntgegeben, in das ..Adler"- 
Bekleidungswerk und Modezentrum, 8751 
Haibach bei Aschaffenburg, führt, werden 
folgende Abfahrzeiten und Haltestellen mit- 
geteilt; 

Dreieichenhain: 12.30 Uhr in der Schiller- 
straße vor dem Haus Nr. 36 (Maaßen). — 
Götzenhain; 12.40 Uhr in der Langener 
Straße an der Bus-Haltestelle Post Richtung 
Offenthal. — Offenthal: 12.45 Uhr in der 
Mainzer Straße 32 Bus-Haltestelle. Die ange- 
gebenen Zeiten sind die Abfahrzeit. d. h. alle 
Teilnehmerinnen müssen früher an den Ab- 
fahrstellen sein. 

Von Offenthal verläuft die Fahrt über 
Urberach — Oderroden — Niederroden — 
Dudenhofen — Babenhausen — Aschaffen- 
burg — Haibach. 

Nach der Modenschau und einem Rund- 
gang durch' den Betrieb geht es weiter nach 
, ,Khngenberg" in die Gaststätte ,,Saalbau", 
wo bei einer Weinprobe und einem bunten 
Programm mit Musik und Tanz die Ab- 
schlußrast stattfindet. Gegen 22 Uhr erwarten 
wir die Teilnehmerinnen wieder an den Aus- 
gangsstellen. Wir hoffen auf gutes Wetter und 
Gelingen der Fahrt. 

Jahrgang 1910/09 

Unser nächster Spaziergang findet am 25. 
4- 79 statt. Wir treffen uns um 16 Uhr am 
alten Friedhof und kehren dann nach einem 
Spaziergang durch den Hainer Wald in Lan- 
gen im Gasthaus ,.Zum Haferkasten" ein. Da 
wie bei dieser Gelegenheit auch über unseren 
diesjährigen Ausflug sprechen wollen, wird 
um zahlreiche Beteiligung gebeten. 

Am 6. April legte der Vorstand des Gesang- 
vereins ,,Sängerkranz" seinen Mitgliedern den 
Rechenschaftsbericht für das Jahr 1978 vor. 
Vorsitzender Anselm Bucher gab einen Über- 
blick über die gegenwärtige Lage und die zu- 
künftigen Pläne und Ziele des Chores. Rück- 
schauend kann der Verein stolz auf die Lei- 
stungen des vergangenen Jahres sein, die sich 
nicht nur in den wöchentlichen Gesangstun- 
den, sondern auch in einer Vielzahl von ge- 
sanglichen Darbietungen bei den verschieden- 
sten Gelegenheiten und den geselligen Veran- 
staltungen niedergeschlagen haben. Beson- 
ders erfreut hat die Sänger der Dank der Be- 
wohner des Hauses Dietrichsroth anläßlich 
des Weihnachtssingens am 2. Feiertag. 

Auch in diesem Jahr konnte der Chor schon 
sein Können und seine Vielfältigkeit bewei- 
sen. Viele Pläne sind geschmiedet und Ziele 
wurden gesteckt. Allerdings machte der 1. 
Vorsitzende einige Vorbehalte. Wenn auch 
der Verein das günstige Durchschnittsalter 
der aktiven Sänger von 43 Jahren habe, sollte 
die Beanspruchung nicht übertrieben werden. 
Die wesentliche Aufgabe des Chores sei es 
zwar, das Liedgut und den menschlichen 
Kontakt zu erhalten und zu pflegen, jedoch 
dürfe die Freude am Sing n nicht in eine Be- 
lastung durch Singen umschlagen. 

Der Gesang sei eine Möglichkeit, die Frei- 
zeit zu gestalten und zu verschönen. Er sollte 
jedoch nicht soweit betrieben werden, daß er 
die Freizeit beschlagnahme und persönliche 
Wünsche und Ansprüche zurückgestellt wer- 
den müßten. Daß ein vernünftiger Mittelweg 
oft nicht gefunden werde, beweise die feh- 
lende Bereitschaft, über das beabsichtigte 
und vorgestellte Maß hinaus eine zumindest 
moralische Verpflichtung beim Eintritt in 
einen Verein zu übernehmen. Dies mache sich 
bedauerlicherweise gerade bei der jüngeren 
Generation, die ja den Nachwuchs stelle, be- 
merkbar. 

Der Sängerkranz werde sich deshalb auch 
weiterhin um eine Ausgewogenheit bemühen 
in der Hoffnung, daß es noch sangesfreudige 
Männer gebe, die dieses Konzept für richtig 
hielten und sich daraufhin entschlössen, dem 
Chor als Mitglied beizutreten. 

Es folgte der Bericht des Rechners Georg 
Lenhardt, der wie üblich der Versammlung 
mitteilte, daß auf Grund der Spendenfreudig- 
keit auf der einen Seite und der Sparsamkeit 
auf der anderen Seite auch im Jahre 1978 ein 

Gewinn verbucht werden konnte. Durch diese 
erfreuliche Tatsache sei es möglich, auch in 
Zeiten der allgemeinen Teuerung den Betrag 
in Höhe von monatlich 1 DM beizubehalten. 
Nachdem die Kas.senprüfer die Ordnungs- 
mäßigkeit des Abschlus.ses bestätigt hatten, 
gab tfer Schriftführer Heinz Holzmann einen 
zusammenfassenden Überblick über das ver- 
gangene Jahr. 

Die abgegebenen Berichte fanden den un- 
geteilten Beifall aller anwesenden Mitglieder, 
da sie doch eine gute Zusammenarbeit im 
Vorstand widerspiegelten. Nach dem Verle- 
sen der Berichte wurde Ferdinand Stroh ein- 
stimmig von der Versammlung zum Alters- 
präsident gewählt. Nachdem der gesamte 
Vorstand einstimmig entlastet war, leitete 
Ferdinand Stroh die Neuwahl des Vorstandes 
ein und schlug Anselm Bucher wieder als I. 
Vorsitzenden vor. Der- neue Vorstand, der 
wieder für zwei Jahre gewählt wurde, setzt sich 
wie folgt zusammen: 1. Vorsitzender Anselm 
Bucher, 2. Vorsitzender Wilhelm Gröll, Bei- 
sitzer Adolf Knöchel und Georg Seibel, Rech- 
ner Georg Lenhardt, Schriftführer 'Heinz 
Holzmann, Kassierer Wilhelm Keim, Vergnü- 
gungsausschußvorsitzender Klaus Bunke, Bei- 
sitzer Ludwig Gröll, Arno Fuhr, Rudat Blay 
und Georg Weilmünster, Kassenprüfer Wal- 
ter Wattrodt und Richard Weis, Notenwart 
Helmut Bösser und Karl Windirsch. 

Im Punkt Verschieden« wurde über einige 
Themen diskutiert. Unter anderem über die 
Anschaffung neuen Liedgutes und über die 
Anschaffung eines transportablen Kleinkla- 
vieres. Der Verein besitzt einen Blüthner-Flü- 

, gel, der aber zum Transportieren zu schwer 
und zu schade ist. Das machte zur Notwendig- 
keit, daß der Verein bei Auftritten in all den 
Jahren ein Klavier gegen Bezahlung leihen 
mußte. Um in Zukunft freier und flexibler 
vom Instrument her zu sein, stimmte die Ver- 
sammlung einstimmig der Anschaffung eines 
Klavieres zu. Dirigent Heinz Röhrig wird 
beim Kauf durch seine fachmännische Bera- 
tung zur Seite stehen. 

So manche heftige Diskussion kam noch 
auf, denn bei einer Generalversammlung sol- 
len ja alle Mitglieder die Möglichkeit haben, 
ihre Wünsche und ihre Kritik am Vorstand 
zur Sprache zu bringen. Aber es gab keine 
Probleme, für die nicht eine für alle zufrie- 
dene Lösung gefunden wurde. 

Gelungener Auftakt 

der Hainer Luftgewehrschützen 

Die Hainer Luftgewehrschützen siegten in 
der ersten Runde in Obertshausen mit 2732 zu 
2435 Ringen, wobei der Jugendschütze Hel- 
mut Heimann mit 351 Ringen eine beachtli- 
che Leistung brachte. Im einzelnen wurden 
erzielt; Damenklasse Inge Keim (350), Mo- 
nika Anthes (343), Schützenklasse Wilhelm 
Liederbach (351). Reinold Stange (345). Jür- 
gen Rosenau (343). Alterklasse Hainz Stein- 
neimer (351). Juniorenklasse Michael Schmitt 
(298). Jugendklasse Helmut Heimann (351). 

Da die Kämpfe auf Landesebene und im 
KO-System ausgetragen werden, jede Mann- 
schaft aus Schützen der Damen-, Alters-. 
Schützen-, Junioren- und Tugendklasse beste- 
hen muß. ist mit harten aber fairen Kämpfen 
zu rechnen. 

Einen weiteren schönen Erfolg konnten die 
Hainer Vorderladerschützen verbuchen. Auf 
Einladung des Schweizer Schützen-Verbandes 
nahm eine Mannschaft am , .Internationalen 
schweizerischen Vorderlader-Schießen" in 
Luzem teil. Die Mannschaft, bestehend aus 
den Schützen Norbert Heil. Robert Eier- 
mann, Dolf Bambach. belegte, trotz starker 
internationaler Konkurrenz, u. a. die Schwei- 
zer Nationalmannschaft, mit 135 von 150 
möglichen Ringen, den 1. Platz und konnten 
die Ehrengabe, den ..Becher der Stadt Lu- 
zem". in Empfang nehmen. 

Weniger erfolgreich waren dagegen die 
Hainer Standardgewehrschützen. beide 
Mannschaften Neulinge in ihren Klassen, ver- 
loren ihre Rundenkämpfe. Die 1. Mannschaft 
mit Reinold Stange (247), Wilhelm Lieder- 
bach (264), Jürgen Rosenau (223). Gemot 
Bock (261) verloren ihren Kreisklassenrun- 
denkampf in Mühlheim-Dietesheim mit 995 
zu 1017 Ringen. 

Die 2\ Mannschaft empfing in der 2. 
Grundklasse auf dem heimischen Schießstand 
die Schützengesellschaft Langen. Am Schluß 
reichten die von Helmut Gritschke (243). Die- 

ter Brand (240), Werner Wezel (222), Hainz 
Steinheimer (254) vorgelegten 959 Ringe 
nicht zum Sieg über Langen, das 1017 Ringe 
schoß. 

Karl Heinz Schombierski, der seit 1977 den 
Bogensport als Hobby betreibt, blieb bei den 
deutschen Hallenbogenmeisterschaften in 
StuttMrt mit erzielten 1049 Ringen hinter sei- 
nen Erwartungen zurück und erreichte sein 
Ziel einer vorderen Plazierung nicht. 

Hauptversammiimg der AfB 

Ihre Jahreshauptversammlung führt die Ar- 
beitsgemeinschaft für Sozialdemokraten im 
Bildungsbereich (AfB) im Stadtverband Drei- 
eich am Montag, dem 23. April, um 20 Uhr 
durch. Im Clubraum 2 des Bürgerhaus-Pavil- 
lons im Stadtteil Sprendlingen erwartet dazu 
AfB-Vorsitzender Hartmut Mohr neben den 
an Bildungspolitik interessierten Sozialdemo- 
kraten aus ganz Dreieich vor allem Vertreter 
der in diesen Fragen besonders engagierten 
sozialdemokratischen Frauen und der Jung- 
sozialisten der SPD Dreieich. 

Neben dem Rückblick auf die Arbeit der 
AfB in den vergangenen Monaten und der Be- 
handlung von bildungspolitischen Anträgen 
gehören die Wahlen eines neuen Vorsitzenden 
bzw. des Vorstands zu den wichtigsten Punk- 
ten dieses Abends. Darüberhinaus sollen auch 
die Schweipunkte der künftigen Arbeit der 
AfB diskutiert und festgelegt werden. 

Historische Biidtapetän 
in der Abflughalle 

Mancher Besucher wird sich verblüfft die 
Augen reiben, denn der Kontrast zur Umge- 
bung ist ziemlich groß; vom 20. April bis zum 
27. Mai sind auf der Galerie des Frankfurter 
Flughafens Bildtapeten aus der Zeit von 1795 
bis heute zu bewundem. 

Das Deutsche Tapetenmuseum in Kassel 
und die Flughafen Frankfurt/Main AG prä- 
sentieren in dieser Zeit täglich — auch an 
Wochenenden — von 10 bis 18 Uhr auf der 
Empore der Abflughalle B wertvolle Originale 
aus dem 18. und 19. Jahrhundert. Einige der 
Tapeten sind bis zu acht Meter lang. Die 
Skala reicht von Darstellungen exotischer 
Länder über Motive aus der Mythologie bis zu 
Szenen aus der Literatur. Was früher vor- 
nehme Salons schmückte, erfreut nun Flug- 
gäste und Besucher auf Rhein-Main. 

Deutscher Bund für Vogelschutz 

Aus terminlichen Gründen muß die für 
Sonntag, dem 22. April, vorgesehene Vogel- 
stimmenwanderung des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz, Gruppe Dreieich, auf Sonntag, 
dem 29. April, verschoben werden. Treff- 
punkt ist um 6 Uhr am Waldfriedhof Buch- 
schlag. Die Führung und Besichtigung mit 
Emst Böhm geht zum Gehspitzweiher. 

Durch diese Terminänderung verschiebt 
sich auch die Vogelstimmenwanderung im 
Monat Mai. Der genaue Termin wird noch 
bekanntgegeben. 

1. Deutscher Edelkatzenzüchter- 
Verband 
Gruppentreffen April 79 

Die Haus- und Edelkatzengruppe Frank- 
furt/Dreieich/Umland und der Stammtisch 
,,Alles für die Katz" treffen sich am 20. April 
um 19 Uhr in den neu renovierten Räumen 
des Gruppenlokals ..Frankfurter Haus" in 
Neu-Isenburg. Thema an diesem Abend ist 
die Haus- und Edelkatzen-Info-Schau der 
Katzenfreunde am 13. Mai im Bürgerhaus 
Dreieich-Sprendlingen. Alle Gruppenmitglie- 
der und Stammtischler sollten an diesem 
Abend anwesend sein. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Die Eheleute Wilhelm Kastern und Frau Emmi, geborene Mohrig, Ringstraße 25, feiern 
am heutigen Freitag, dem 20. April 1979, ihre C^Idene Hochzeit. Der Bundesbahn-Ober- 
inspektor i. R., der aus Celle-Vorwerk stammt, und seine Ehefrau, die in Braunschweig ge- 
boren wurde, wohnen erst seit 1977 in Dreieichenhain, fühlen sich aber sehr wohl hier 
und gehen mit grol^m Interesse ihren Hobbies nach. Der Ehemann ist gern kleingärtne- 
risch tätig und weiß auch mit der Kamera umzugehen — zahlreiche preisgekrönte Auf- 
nahmen zeugen davon —, während seine Frau sich lieber und dabei sehr gekonnt mit 
Handarbeiten befaßt. Etliche Gobelins an den Wänden der Wohnung beweisen, daß* sie 
die Sticknadel sehr geschickt zu führen versteht. Drei Söhne mit ihren Frauen und drei 
Enkel werden heute zu den Gratulanten zählen, denen sich das Hainer Wochenblatt herz- 
lich anschließt. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche 
vom 20. bis 27. 4. 

Freitag, 20. 4. 1979 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 
Samstag, 21. 4. 1979 
14.30 Chr Trauung in der Burgkirche: 

Wolfgang Eichler und Christel Hancke 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Knöß) 
Sonntag, 22. 4. 1979 (Quasimodogeniti) 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

mit eingeschlossenen Taufen 
in der Burgkirche mit 
anschließendem Predigtnachgespräch 
im Gemeindehcus (Pfr. Knöß) 

kein Kindergottesdienst 
Montag, 23. 4. 1979 
14.30 Uhr Jungschar 

in der Grund^hule am Weiher 
16.00 Uhr Bubenjungschar 

in der Grundschule am Weiher 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
19.00 Uhr Jugendkreis I 

in der Grundschule am Weiher 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik 

für Frauen und Mädchen 
im Gemeindehaus 

20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 24. 4. 1979 
15.00 Uhr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
Mittwoch, 25. 4. 1979 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

ältere Menschen ab 60 Jahren 
im Gemeindehaus 

15.00 Uhr Handarbeitskreis 
im Gemeindehaus 

19.00 Uhr Bibelkreis 
in der Grundschule am Weiher 

Donnerstag, 26. 4. 1979 
16.30 Uhr Mädchenjungschar 

in der Grundschule am Weiher 
18.00 Uhr Kindergottesdienstvorberei- 

tungskreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr CSRC inder Grundschule 

am Weiher 
Freitag, 27. 4. 1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 

für 7- bis lOjähriee im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kindercnororobe 

für 11- bis 14jährige im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Elternabend der Konfirmanden 

des Pfarrbezirks I im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57 
Tel. 8 15 05. Sprechzeiten: dienstags von 
18 — 19 Uhr und freitags von 10 — 12 Uhr und 
nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist montags bis donners- 
tags von 9 — 12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystr. 22 
Tel. 8 15 07. Sprechzeiten; dienstags von 
18 — 20 Uhr und donnerstags von 10— 12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, ist in der 
Pflegestation, Bahnstraße 32, Tel. 8 44 39. zu 
erreichen. 
Evang. Familienbildung (Frau Käthe 
Brill), Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Kath. Pfarrei „St. IVIarien" 
Dreieich-Götzenhain 
Woche vom 21. bis 29. 4. 1979 
Samstag, 21.4. 79 
14.30 Uhr Erstbeichte 

der Kinder aus Drh. 
bis 16.30 Uhr Beichtgelegenheit für Erwach- 

18.00 Uhr Samstagabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr läuten die Glocken 

den , .Weißen Sonntag" ein 
Sonntag, 22. 4. 79 ,,Weißer Sonntag" 

9.00 Uhr festliches Hochamt anläßt, der 
Erstkommunion unserer Kinder 

11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 
18.00 Uhr Dankandacht der 

Erstkommunionkinder 
und ihrer Eltern in Gö. 

Montag, 23. 4. 79 
Keine HI. Messe in Gö.Die Kinder fahren mit 
ihren Eltern nach Mainz und Marienthal. 
Dienstag, 24. 4. 79 
18.00 Uhr Rosenkranz und 

anschließend Hl. Messe 
Mittwoch, 25. 4. 79 
15.00 Uhr Wortgottesdienst 

mit Hl. Messe in Drh. 
Donnerstag, 26. 4. 79 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 27. 4. 79 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 28. 4. 79 
15.00— 16.00 Uhr Beichtgelegenheit ii 
18.00 Uhr SamstagabencSnesse in Gö. 
Sonntag, 29. 4. 79 
3. Sonntag in der Osterzeit 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

als Kindergottesdienst in Gö. 
11.00 UhrSpätmesse in Drh. Keine Andacht! 

Veranstaltungen 

in Gö. 

Montag 
16.30 UhrGö; 
Möller/Zagel 
17.00 Uhr Dt: 
17.00 Uhr Dr: 
Dienstag 
17.00 Uhr Dr: 
Mittwoch 
15.30 Uhr Dr: 
15.30 Uhr Dr: 
20.00 Uhr Dr: 
Donnerstag 
15.00 Uhr Dr: 
16.00 Uhr Dr: 
19.00 Uhr Dr: 
Freitag 
17.00 Uhr Gö: 

Jungpfadfinder 

Jungpfadfinder Blüm 
Jungpfadfinder Maurer 

Wölflingsgruppe Frey 

Seniorentteff 
Kleidertauschladen 
Lit. Gesprächskreis 

Mädchengruppe Stier 
Tischtennisgruppe 2 
Tischtennisgruppe 1 

Jungpfadfinder Lill 

Ruhige Sonne 

vertrieb Wikinger 

Noch immer sind die Ursachen für die Ent- 
stehung gewaltiger Sonnenausbrüche („Protu- 
beranzen") und der dunklen Sonnenfleiie, den 
offenbar kühlen Zonen auf der Sonnenober- 
fläche, unaufgeklärt. Aber die Auswirkung 
dieser Sonnen-Phänomene auf das Klima der 
Erde steht mittlerweile außer Zweifel. „Ohne 
diese heftige Aktivität der Sonne", so erklärte 
jetzt der Astro-Physiker Eugene N. Parker 
von der Universität Chikago, „wäre die Erde 
ein sehr viel kälterer Ort." In der aktiven 
Phase erzeugt die Sonne große Mengen ultra- 
violetter und Röntgenstrahlen, die die äußere 
Erdatmosphäre aufheizen; dadurch kommt es 
zu heftigen Nord-Süd-Winden, tropische Luft 
strömt polwärts und mildert das Klima in 
den gemäßigten Zonen. Wenn die Sonne, wie 
beispielsweise im 15. und 17. Jahrhundert, sich 
für längere Zeit „abschaltet", so Parker, wird 
es in diesen Zonen kalt. Solch eine längere 
Kälteperiode habe auch die Wikinger aus 
Grönland vertrieben und die frühe Kolonisie- 
rung Amerikas durch die Nordmänner be- 
endet. 

In tiefer Trauer 
Selten hat es eine Beerdigung gegeben mit 

derart vielen Trauergästen wie bei der Be- 
stattung von Enzio Ballaros in Buenos Aires. 
Kein Wunder: Der Verstorbene war mehr- 
facher Millionär und hatte bestimmt, daß 
jeder, der seiner Beerdigung beiwohnte, (um- 
gerechnet) fünf DM erhalten sollte. 

Apoth»k»ii 

Dreieichenhatn 

Übungsbetrieb der Turnaiiteilung geht wieder iosl 

Nachdem nun die Osterferiön vorüber sind, 
beginnt auch die Tumabteilung wieder mit 
ihrem Training. Die Kinder werden gebeten, 
regelmäßig in die Übungsstunden zu kom- 
men, da jetzt intensiv für die bevorstehenden 
Turnfeste geübt wird. 

Hier der Übungsplan: 

M. Weis 

Montag (Ludwig-Erk-Schule) 
15.15-16.15Uhr 
Kleinkinder Jg. 1974/75/76 
16.15-17.30 Uhr 
Mädchen U.Jungen Jg. 71/72/73 
16.15-17.30Uhr 
Mädchen Jg. 1969/70 
17.30-18.45 Uhr 
Mädchen Jg. 1967/68 
20.15-22.00 Uhr 
Gymnastik Herren II. Weg H. Hildebrand 
Dienstag (Ludwig-Erk-Schule) 
20.15-21.30 Uhr 

M. Weis 

U. Host 

P. Schäfer 

P. Schäfer 

Gymnastik Frauen Frau Reifenberg 

Donnerstag (Ludwig-Erk-Schule) 
18.30-19.45 Uhr 
Mädchen Jg. 1964/65/66 
19.45-21.00 Uhr 
Jugendtumerinnen M. Weis 
Leistungsturnen in der TV-Turnhalle 
Dienstag: 
16.30-18.00 Uhr 
Nachwuchstumerinnen 
V. Keiner u. D. Martienssen 
18.00-20.00 Uhr 
Schülerinnen und Jugend 
E. Stefanski/ K. Winkel 
Donnerstag: 
15.30-17.00 Uhr 
Nachwuchsturnerinnen 
C. Klotz / S. Schlegel 
18.00-19.45 Uhr 
Schülerinnen und Jugend 
E. Stefanski / K. Winkel 
18.30-19.45 Uhr 
Jungen 
Gg. Haimerl 

Die Kurzgeschichte: 

Einer unter tausend 
Hubert saß völlig ahnungslos im Bus 22, als 

sich ein Mädchen auf den Platz ihm gegenüber 
setzte. Es war ein himmlisches Mädchen. Ein 
Gesicht wie ein Engel, eine Figur wie ein Läm- 
merwölkchen, ein Charme wie ein Regenbogen. 

Hubert verliebte sich auf den ersten Blick in 
sie. „Fahren Sie noch weit?" bahnte er eine 
Unterhaltung an. 

„Warum wollen Sie das wissen?" fragte das 
himmlische Mädchen. 

„Weil ich mindestens acht Stationen 
brauche." 

„Für was?" 

21J22. und 28. 4. 
Dr. BudzInakI, DraMohmilMln, 
An dar Trift 36, Tal. 8 12 07 

Zahnlrtzllohar Notfalldlanat 
fOr dan Krala Offanbaoh 
am 21722. und 25. 4. 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 
bis 18 Uhr. 
Dienstbereltschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis Don- 
nerstag, 8 Uhr. 
Im westlichen Kreisgebiet: 

Dr. Oarfiard Bück, Sprandlingan, 
Hauptatr. 84—86, 
Tal.O 61 03 / 6 46 63 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. QQnthar Lang, Mahlhaim, 
Offanbaohar Str. 88, 
Tal.O 61 08 I 28 33 

„Um Ihnen zu sagen, daß ich mich auf den 
ersten Blick in Sie verliebt habe. Ich sah Sie, 
und mein Herz brach in dreiundzwanzig Ein- 
zelteile. Ich wußte gleich: Die oder keine. Wenn 
Sie mich nicht erhören, sterbe ich als Steuer- ApotheIcen-BereltSChaftSdIanat 
klasse 1, nämlich als Junggeselle. Geben Sie 
mir eine Chance!" 

Das himmlische Mädchen schien von Huberts 
Minnedienst keineswegs verwundert zu sein. 
Ein Zug freundlichen Bedauerns huschte über 
sein Gesicht. „Leider steige ich aber schon an 
der nächsten Station aus", meinte sie mit- 
leidsvoll. 

„Wie heißen Sie?" flehte Hubert. 
„Charlotte Schürmann." 
„Welche Telefonnummer haben Sie?" 
„34 56 78," 
„Kann ich Sie anrufen?" 
„Sie können", erlaubte ihm das himmlische 

Mädchen. 
Hubert rief seine Liebe auf den ersten Blick 

tatsächlich an. Aber schon nach dem allerersten 
Anruf gab er seine sinnlose Anbeterei resi- 
gniert auf. 

„Warum eigentlich?" fragte ihn sein Freund 
Fritz, dem er die ganze Sache erzählt hatte. 

„Es ist sinnlos. Dieses Mädchen muß Tau- 
sende von Verehrern haben. Und meinst du, 
unter den Tausenden würde sie ausgerechnet 
mich vorziehen?" 

„Woher weißt du das denn?" 
„Als ich sie anrief, meldete sich ein automa- 

tischer Anrufbeantworter mit dem Satz: „Hier 
spricht Charlotte Schürmann. Sie haben jetzt 
dreißig Sekunden Zeit für Ihre Liebeserklä- 
rung!" jjig jertz 

Sa., 21.4.: Offanthal-Apottiaka, Offanthal, 
Mainzar Str. 8—10, 
Tal. O 60 74 / 71 81 
und 
Braitanaaa-Apothaka, 
Sprandlingan, Hagalatr. 62, 
Tal. 6 14 42 

Wohnkomfort 

im Freien mit 

So., 22.4.: Stadt-Apothaka, Sprandlingan, 
Hauptatr. 16, Tal. 6 73 32 

Mo., 23.4.: Dralalch-Apothaka, 
Buchachlag, 
Buchachlagar Allaa 13, 
Tal. 6 60 88 

DI., 24.4.: Hlrach-Apothaka, 
Sprandlingan, 
Prankfurtar Str. 8, 
Tal. 6 73 46 

MI., 25.4.; Stadttor-Apothaka, 
LIndanplatz 1, Tal. 8 13 28 

Do., 26.4.: PIchta-Apothaka, 
Prankfurtar Str. 37, 
Tal. 3 30 88 

Fr., 27.4.: Adlai^Apothaka, OStzanhaln, 
Langanar Str. 18, 
Tal. 8 86 03 

Wichtige Teiofon-Nummern 
Notrufnummern für Dreielch 
Notruf 1 10 
Feuer 1 12 
Pollzelstatlon Sprendlingen (auch bei Feuer 
Unfall etc.) 6 80 00, 6 10 20, 6 51 - 2 34 

Dreielch-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Krankentransport, Tel. 2 3711 

Markisen von 

Metaili>au Graf 
Siemensstraße 4 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Tel.: 0 61 03/8 13 95 
NEU; Supar-Variomatic 

Stadtschwesterndienst 
21./22. 4. Schwester Marianne Arnold, 

Odenwaldring 22, Tel. 8 16 13 
In Offenthal: Schwester Elsa Pippig, 

Eifelstr. 17, Tel. 0 60 74 / 56 25 ' 
Pflegedienste Dreieich: Bahnstr. 32 

Telefon: 8 44 39 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREi KÜHIV KG 

TELEFOiNi 2 1011 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 

Kanarienvogel 
und vieles andere — 

eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 

Sie l<ostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

WIR HEIRATEN 

Ciküsta.L '<!zMancka' ^ichiat 

Neckarstraße 15 
6070 Langen 

AnderTrlft2 
6072 Dreleich-Drelelchenhaln 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 21. April 1979 um 14.30 Uhr, 
In der Burgkirche Dreieichenhain. 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
GewissenhaHe Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, EisenbahnstraBe 2a. Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
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Abdonnerstag-Sonderangebote AbdonnerstagSonderangeböte AbdonnerstagSonderangebote 

Dir Metier im toom 

Abdonnerstag-Sonderangebote Abdonnerstag-Sonderangebote 

Käsetheke 

^us unserem Getränke-Shop. 1977er 

^IM^arethener 
Puten-Rollbraten 
gefroren.-' 
(500 Gramm = 2.77) A 
700 Gramm-Stück^^^ 

Blauer Bock 

Obst & Gemüse 

gemischt 

600g 

lUswahl 
MarkenafikisJnfür 

Daimstadt, Rheinstraße 99 • Darmstad^Griesheim, Flughafenstraße 

Egelsbach, Woogstraße • Weiterstadt, Robert-Koch-Straße 1 

Darum Woche 

für Woche erst 

bei toom 

die Preise sehen, 

KondensmÜdi 
7^/aFett 

340 Gramm- 
Dose ^9^% 

gemischt 

Golden Reis 

1000 Gramm- 
Packung 

Heiren-Socken 
Baumwolle, in modischen Uni- 
farben, passend für alle Größen, 
2er 
Pack mtm 

aus dem Bullen-Vbrdervlertel, 

DiiLSdinitlkSse 

DanbooderlbsiDtti 
45%F.I.Tr., 

.9Q 

Damen-Pullover 
1/4 Arm, aus Acryl-Bouclä, 
in modischen Dessins, 
Größe 36 - 46 

Rindsworst 
MtPhosf^t, ■■ 
SOOQramrn 9 

Kmdei4-Slnrt 
SGDaDia 

IVudhyogliint 
NatuDckäse 

Baumwolle mit 
Applikationen 
und neuen Farb- 
kombinationen. 
Grö0e 104 ~ 164 

Cub. Speisefrüh 
kartoffeln 0% 
Klasse /, 
2,5 kfl-Beutel 

verschiedene Sorten, 

500 Gramm-Becher 
versch. Sorten, 40/45%F.i.Tr 
empfohlener Preis =2.57 

^.-1 CI 
Stücke I 

^ URMimSB-HbtsImtMil: 

ifailhfWwJiiiuiUp 
SchrSgschnltt, 2% %|lpK 
fSOOQrmm WiöW 

iQnder4SodGclm 
Südafr. 
Avocados 
Stck. 

Baumwolle, in 
hübschen Ringel- 
dessins, Gr. 2 -12, 
5er Packung 

Gute Noten fiir Meiiie Kreise 

Schulhefte Pelikan FuOhatter 
»happypen«, « 
farbenfroh und 
schreibperfekt  

Sdiwan Stabile 
Notiztafel IQr den i 
Daneigebranch ^ 

Sdlllttasdie ans Jute 
Mittelwand, Innenfach V 0^ ^ 
m/t Reißverschluß, I L 
Tragegriff u. -nennen 

in vers^iedenen Lineaturen 
DINA4. 
3er Packung 

DINA5, 
3er Packung 

DINA4, 
100 Blatt 

DINA5, 
150 Blatt 

Kinder-Sandalen NEU: FeBkanBflal-Mause 
+Lösch-Kater 
in 5 Farben m 

auswaschbar, " 
30 Stück-Packung 

ZBidienblSdce Sdlü]e^Etui 
reichhaltige * 
A.W.-Faber- 
Füllung ^ 

R^en-Wendejacke 
geibjSmu, beidseitig zu tragen, 

mit 5-tlg. farbigen Register mit Karl May-Deckblatt 

DIN A3,10 Blatt, 
2er Packung 

DIN A4.10 Blatt, 
3er Packung 

graöe Taschen, wasserabstoßende 
Beschichtung . 

Kinder- ift.Cjl 
großen 
(Erwachsenengrößen = 24.-) 

Itylon-Leiditraiizen 
4 fwckstrahler, Vor- ^ 

Zweispitz-Fasermaler 
jetzt mit der beson- äk 
deren Dickmalspitze, 
10er Packung 

DIN A4 

lasche, in den Farben 
gelb, rot, blau, grün DINA5 

At>gabe nur in haushailsublichen Mengen, 
solange Vorrat reicht. Bei Preisangaben sind Druckfehler 

vorbehalten. 

Herren- und Damenmannschaft 
des TTC Langen zu Gast 
beim Hessischen Rundfunk 

Zu einem Freundschaftsspiel lud der Hessi- 
sche Rundfunk eine Herrenauswahlmann- 
schaft und die Damenmannschaft des TTC 
Langen ein. Diese Begegnung, die durch den 
beim TTC Langen spielenden Willi Tron zu- 
standekam, sollte in erster Linie dazu beitra- 
gen, die Kameradschaft zwischen den Mann 
Schäften zu festigen und der Damenmann- 
schaft Gelegenheit geben, auch einmal gegen 
andere Gegner ihr spielerisches Können unter 
Beweis zu stellen. 

Leider erwies sich der Gegner für sie etwas 
zu stark, da Spielerinnen der Bezirksliga und 
Bezirksklasse beim Hessischen Rundfunk mit- 
wirkten und so den Langener Spielerinnen zu- 
mindestens von Platte 1 bis 4 keine Chance 
ließen. Aussichten hatte man lediglich nur im 
hinteren Paarkreuz, wo aber die Nerven d^r 
Langfener Spielerinnen versagten. Daran 

konnte man sehen, daß die nötige Spielpraxis 
und Routine noch fehlen, was sich aber 
schnell ändern kann. Für den TTC spielten: 
Waschke, H. Greunke, R. Mehnert, Lusar S. 
und M. und I. Löwenfeld. 

Die Herren des TTC machten es dann um- 
gekehrt und bewiesen, daß sie die Stärkeren 
an diesem Tage waren. Sie ließen der Mann- 
schaft vom Hessischen Rundfunk keine 
Chance und gewannen 9 ■. 3. 

Die Auswahlmannschaft spielte mit E. Sie- 
gel, H. W. Reidl, K. D. Jaworowicz, D. Engel, 
N. Degen und W. Simonowsky, ein Team, das 
aus Spielern der 1. bis 6. Mannschaft zusam- 
mengesetzt war. Anschließend fand man sich 
zum geselligen Beisammensein zusammen 
und verbrachte noch einige schöne Stunden 
beim Hessischen Rundfunk. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Jugendhandball 
SSG Langen 
Start in die Feldrunde 

Die Weichen für die kommende Saison sind 
gestellt. Mit Peter Noll ist kürzlich ein junger 
Spieler der ersten Mannschaft als neuer Ju- 
gendleiter gewählt worden, der es ausgezeich- 
net versteht, der Jugendarbeit neue Impulse 
zu geben. Mit einer A- und B-Jugend, zwei C- 
Jugend-Mannschaften sowie der D-Jugend, 
stdlt die SSG auch weiterhin fünf Mannschaf- 
ten für den Punktspielbetrieb. 

Neu und auch emmalig im Kreis Darmstadt 
sind die Minis, Jungen und Mädchen im Alter 
von 5 bis 8 bzw. 9 Jahren, die mit etwas verän- 
derten Regeln, jedoch noch ohne ständigen 
Wettbewerb, an ,,richtigen" Handball heran- 
geführt werden. Die Betreuung dieser Minis 
Regt in den erfahrenen Händen von Volker 
Müller. 

An dieser Stelle sei auch noch einmal dar- 
auf hingevifiesen, daß alle Jungen und Mäd- 
chen der lahrcänee 1972 bis 1975. die Lust 

am Handballspiel haben, dormerstags um 
17.45 Uhr zum Training in der Ludwig-Erk-- 
Schule herzlich willkommen sind. 

Ihre ersten Punktspiele der morgen neu zu 
startenden Feldrunde tragen aus: Sa., 21. 4., 
17 Uhr, C 1-Jugend SG Egelsbach, 18 Uhr 
B-Jugend - SG Egelsbach. Beide Partien fin- 
den m Langen auf dem SSG-Freizeit-Center 
statt. 

Gefangen 
Immer schon hatte der Einbrecher Larry 

Lopez etwas gegen Fenster, die man nach 
oben aufschieben muß. Jetzt fand er sein Äliß- 
traueii diesen Konstruktionen gegenüber be- 
stätigt. In San Diego wollte er in eine Villa 
einsteigen. Er schob das Fenster hoch, wollte 
sich auf die Fensterbanli .schwingen - und 
fühlte plötzlich das heruntergesauste Fenster 
im Genick. Es war ihm unmöglich, sich aus 
der Falle zu befreien. Das gelang erst am 
nächsten Morgen der Polizei. 



Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 11 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
al - be - chen - cock - de - dig - dung - elf 
ent - ent - er - ge - gen - her - i - keit - ken 
kor - me - nich - par - rot - sa - schwin 
set - spit - steu - tail - te - ter - ty - wen 

werk - wild - zen - zie - zu - zung 
1. ungebärdig wie eine Farbe, 2. Minivor- 

silbe, 3. unübertreffliche Eroberung, 4. Ver- 
zierungstempo, 5. Abgabenfabrik, 6. geschlos- 
sene Brudertochter, 7. Bodennahrung f. Frage- 
wort, 8. eine Vorsilbe aussprechen, 9. englische 
Hahnenschwanzpartei, 10. Flaschenverschluß- 
züchter, 11. Längenmaß eines Märchenwesens. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben „Zerrverwendungs- 
möglidikeiten". 

Misse 

Sdiadiaufgabe Nr. 17 

Konsonantenverhau 
mhrznstcktdrmnsch 

nchtmkpf 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sidi eine Lebensweisheit. 
Wortfragmente 

mues - woll - stle wer tschw - seni enis 
icht. 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so 
zu ordnen, daß sie feststellen, was schwer 
und was leicht ist. 

■ 
Vor- 
silbe Grund- 

stoff 
■ 

Ischweiz 
iKonton 

Winkel-^^l funk- fr- 1 Artikel Laub- boum 
1 weibl. 
1 Haus- 
1 tier 

Zeichen 
für 
Tifon 

mönnl. 
Vor- 
narT>e 

Skotous- druck 

Ll«b«s- 
gtiltin 

f 
► 

T T f Kron- 
leuch- ter 

f T —r- T T- T 

Kfz-Z. Olden- 
burg 

► Fix- 
stern ► Gezeit ► 

ruts. 
Mqler persttnl 

Fürwort schnell Maschi- 
nenteil 

Flufl 
zur 
Havel 

Stodt in 
Thü- 
ringen 

1 

früh. 
Infon- teriit 

weibl. 
Kurz- 
nome 

Buch- 
hal- 
tungs- 
begriff 

1 ▼ f r~ f 

krout 
▼ 

> 
f 

Blüten- 
stond ► 

«in- 
farbig ► 

[apan. 
^hau- spiel 

Stadt in Sochsen 
tschech. Refor- 
mator 

► Rodio- 
zubehor höchste 

Wesen 
Ver- 
kouft- 
bude 

f T 
Faul- 
tier ■ 

Stodt in 
Tonso- 
nio 

► 
T f 

ü 

schmale Ver- 
tiefung 

holl. 
Königs- 
haus 

> 
f 

Verhält- 
niswort Burg 

penttni. 
Fürwort ► 

f Zeichen fUr 
Tellur 

Schwur ► Elend meteo- rolog. 
Begriff 

▼ ■ f 

röm. 
Koiier ► 

T Stoaten- 
bUnd- 
nis ► 

T 

frz.: 
Imel Abk. für 

Sankt 
meines Eroch- tens/ Abk. 

Zeichen für 
Iridium 

Kriegs- orden/ Abk. 
Kfz-Z. Traun- 
stein 

► 

tpon. 
Artikel ► 

Nach- 
kommen 
des 
Sem 

T 
1» 

▼ T f 
lat.: 
und ► 

Alferi- geld- 
ernpfän- QCr 

► 
1 

Wende ► 

Silbenrätsel 
Aus den Silben al - au - bei - ca - ca 

chem - di - ein - en - er - gei ^ gu - hard 
jek - la - le - mi - ner - ni - nitz - ob - pi 
ra - rat - rett - ri - see - sot - sti - stu - ti 
ti - tiv - to - za sind 11 Lösungswörter nach- 
stehender Bedeutungen zu bilden: 

1. Lehrer an höheren Schulen, 2. Teil der 
Kamera, 3. ital. Reisspoise, 4. Raubvogel, 5. 
Biograph Karls d. Gr., 6. gelbe Pflaume, 7. 
kath. Mönchsorden, 8. Stadt in Sachsen, 9. Ge- 
wässer in d. Anden, 10. ital. Gebirgstruppe, 
11. Militärkrankenhaus. - Die Anfangs- und 
die Endbuchstaben - von oben nach unten 
gelesen - ergeben ein Sprichwort (ch 1 
Buchstabe). 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des anderen Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe zusammen ergeben 
Kupferverbindung: 
ball - grün - hell - korb - span - spiel - Tag. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e e e i u u 
sind den folgenden Mitlauten 

jgndhtkntgnd 
so beizuordnen, daß sich ein Sprichwort er- 
gibt. 

Weiß am Zug hält Remis. 
Kontrollstellung Weiß: Ka4, Lf3, Sh3, Ba2 

(4) Schwarz: Kd5, Le4, Bb2 (3) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
oft zitierte Frage aus „Faust" (Studierzimmer) 
ergeben. 
Wo - Ast - Wille - Ost - Dur - warm - Gerte 

Kufe - Lage - Bein 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) = x 
Es bedeuten: a) Fragewort, b) alkohol. Ge- 

tränk, c) bedauerlich, d) Abschiedsgruß, e) 
Sportgerät, f) Weltenraum, g) Verdruß, h) ger- 
man. Wurfspeer, x = possierlicher Kleinbär. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

H 
0 
S 
P 
1 
T 
A 
L 

E 
M 
S 
E N 

D 
0 - 
R - 
A T 

E R 
D E 
1 N 
N - 
B - 
U R 
R - 
G 

E R 
N - 
A - 
L I 

E L 

- B 
- R 
N 0 

K 

A 
T 

G 
E 
L 
A 
S 
S 

A 
T 

N B E 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Fallbeil, 2. Urmeter, 

3. Sandbahn, 4. Schatzwechsel, 5. Bleistift, 6. 
Ausrede, 7. Landmesser, 8. Luftpost = Fuß- 
ball. 

Wortfragmente; In hohlen Koepfen ist viel 
Platz fuer Bosheiten. 

Rätselgleidiung: a) Prag, b) AG, c) Ems, 
d) S, e) Ida, f) da, g) Erna, h) Na, i) Eger, 
k) Ger - x = Premiere. 

Silbenrätsel: 1. Deutschlandlied, 2. Estomihi, 
3. Roßtrappe, 4. Sommemachtstraum, 5. Tal- 
sperre, 5. Ubangi, 7. Engels, 8. Maupassant, 
9. Pastorale, 10. Evangelimann, 11. Rubens, 
12. Mikroskop, 13. Andorra, 14. Campanile, 15. 
Hosenbandorden, 16. Tangente. - Der Stuemper 
macht die meisten Spaene. 

Besuchskartenrätsel: Interviewer. 

Schachaufgabe Nr. 16: 1. Te4-b4 Dd6xd7 
2. Lc6-e4 matt. 1.... Dd5 2. Lb5 matt. 1.... 
Dd4 2. Tc3 matt. 1.... e5 2. Dh3 matt. 1.... 
Ld4 2. Dh7 matt. 

Schüttelrätsel: Pirat - Urne - Serbe - Thor 
Ecker = Puste. 

Heiteves Allerlei 

Feuchte Aussprache 
Kurzgesdiidite von Usdil Flsdier 

HiiiiiiiiiiiiiiiiitiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiMiiiiniiiiiiiiiiiitiiiiiiiiijiiniiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiii IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIII 

Während einer Fahrt mit der Bundesbahn 
lernte Muckermann eine junge Dame kennen. 
Kontaktfreudig, wie er nun einmal war, ent- 
sann er sich nur zu gern des „guten alten 

Der große Augenblfck 
Auf einer kleinen Bahnstation wartet 

nur ein einziger Reisender auf den in 
einer Viertelstunde eintreffenden Per- 
sonenzug. 

Plötzlich rast ein Schnellzug, der an 
dieser Station natürlich nicht hält, hin- 
durch. Im selben Moment, als der Zug 
den Bahnhof passiert, kommt aus dem 
Dienstgebäude des Stationsvorstehers 
ein kleiner Rehpinscher hervorgeschos- 
sen und rennt wie besessen neben dem 
D-Zug her. 

„Macht er das öfter?" fragt der Rei- 
sende. 

„ Jeden Tag", erwidert der Bahnbeamte. 
„Und was denkt er sidi dabei?" 
„Keine Ahnung. Ich bin nur gespannt, 

was er mit dem Zug macht, wenn er ihn 
mal erwistäit!" 

Sprldiworts „Nett' Gespräch kürzt den Weg" 
und verwidcelte sein reizendes Gegenüber in 
einen so lebhaften wie anregenden Dialog. 

Klar, daß er dabei keine Sdieu vor geistigen 
Höhenflügen an den Tag legte. Männer stel- 
len mit Vorliebe unter Beweis, daß sie auf 

Denkhochleistungen dressierte Wesen sind. 
Muckermann riß also mutig alle zeitgemäßen 
Probleme an, analysierte und theoretisierte, 
resümierte und kritisierte, was das intellek- 
tuelle Zeug hielt. 

Zuweilen, wenn er die junge Dame einmal 
zu Wort kommen ließ, wunderte er sich über 
die Fülle von Themen und Gedanken, die er 
gehortet hatte, und kaum war er wieder an 
der Reihe, das Gespräch fortzusetzen, spru- 
delte es nur so aus ihm heraus. 

Bis ihn die junge Dame jäh unterbrach: 
„Nehmen Sie es mir nicht übel, aber ich hätte 
da einen kleinen Wunsch." 

„Schon erfüllt, meine Liebe", sagte Mucker- 
mann galant. „Um was handelt es sich?" 

„Ich möchte Sie lediglich bitten, die Erörte- 
rung der Frage, welche Zusammenhänge zwi- 
sdien Frustration, Abstraktion und Restriktion 
bestehen, möglichst bald zu beenden." 

„Sehr gem. Langweilt es Sie?" 
„Das weniger. Es ist bloß, weil..." Die junge 

Dame errötete. „Es ist bloß, weil... also, ich 
will es mal direkt sagen: Sie sprechen die 
drei Wörter so feucht aus." 

Bei uns in Wien 
Zwei Freunde treffen zu später Nachtstunde 

in Wien ein. Sie wenden sich an einen Wach- 
mann mit der Frage, wie sie rasch nach Grin- 
zing kämen. 

„Da nehmen S' sidi am besten an Taxi." 
„Was kostet das?" 
„So um fünfzig Schilling rum. Vielleicht 

auch sechzig..." 
Den beiden ist das zuviel. Der Wachmann 

überlegt, siditlich bemüht, ihnen zu helfen. 
„Schauen S'", sagt er plötzlich, „grad haben 

S' Ihr Zigarettl wegg'worfen, da müßt Ich 
Ihnen eigentlich wegen Verunreinigung der 
Straßen aufschreiben. Das tat fünfzig Schil- 
ling Strafe kosten ... Jetzt legen S' halt noch 
zehn Schilling dazu und fahren S' mit dem 
Taxi!" 

Naditleben 
Muckermann macht auf einer Dienstreise 

Station in einem kleinen Nest. 
„Sagen Sie mal", wendet er sicii an den 

Gastwirt, „gibt es hier so etwas wie Nacht- 
leben?" 

„Normalerweise schon", ist die Antwort, 
„nur macdit sie augenblicicUch Rentnerferien 
auf Mallorca." 

-•V> MR-T'. • •• I 
I „Wir haben überhaupt nichts zu befürditen, ich habe gehört, die haben ihren 1 
= Hund weggegeben!" i 
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Eine Geschichte mit Folgen 
Als der amerikanische Humorist Mark 

Twain einmal gefragt wurde, weshalb die 
Trustmagnaten so schlecht auf ihn zu sprechen 
wären, meinte er, das könne mit einer kleinen 
Geschichte zusammenhängen, die er vor Jah- 

„Das ist wirklich nicht natig, Fräulein. Ich 
madie ja nur von Ihrer Wirbelsäule eine 

Röntgenaufnahme!" 

ren einmal geschrieben habe, die leider auch 
veröffentlicht worden sei. Sie lautete: 

Eine Fliege machte mit ihren beiden Töch- 
tern einen Ausflug, und sie gerieten in den 
Laden eines Konditors. Die eine Tochter 
naschte von einem wunderschönen roten Bon- 
bon, schlug bald darauf mit den Flügeln und 
fiel tot um. Denn der rote Bonbon war giftig, 
weil er vom amerikanischen Bonbontrust 
stammte. 

Bekümmert flog die Fliege mit ihrer jüng- 
sten Tochter weiter und kam in einen Flei- 
scherladen. Doch kaum hatte die Tochter von 
einer wundervoll riechenden Wurst ein Stück- 
chen genossen, da starb sie unter Zuckungen. 
Die Wurst war nämlich giftig, denn sie 
stammte vom amerikanischen Wursttrust. 

Da erfaßte die Fliege wildes Weh. Sie be- 
s^loß zu sterben und fraß in selbstmörde- 
rischer Gier von einem Fliegenpapier. Doch 
sie blieb am Leben. Das Fliegenpapier war 
völlig unschädlich, denn es stammte vom 
amerikanischen Fliegenpapiertrust. 

Peter Cerf • 
Kratz, kratz 

Tina ist mit ihrer Freundin im Kino. Mitten 
in der Vorstellung flüstert sie aufgeregt: „Du, 
der Kerl neben mir kratzt sich dauernd am 
Kopf." 

„Stör dich einfach nidit daran!" 
„Du hast gut reden! Er benutzt meine Hand 

zum Kratzen." 

Ein Mädchen zum Verlieben 

 ROMAN VON LISA FRANK 
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Menschen auszukommen. Der oberste Grund- 
satz meiner Mutter hieß; Toleranz und Ach- 
tung für alle Mitmenschen. Wenn sie damit 
auch keine äußeren Schätze einheimsen 
konnte, so war doch ihr innerer Reichtum 
unübersehbar. 

Mein Chef hatte schließlich nur noch aus 
alter Gewohnheit mit mir geraunzt, und das 
auch wohl, um seinen Ruf als kauziger Son- 
derling nicht gänzlich einzubüßen. Er würde 
mir fehlen - wahrhaftig, er würde mir fehlen. 

Rose war schon in die Klinik gefahren, als 
ich aufstand. Ich frühstückte, wie gewohnt, 
mit meiner Mutter, und räumte danach das 
Geschirr ab. Bei drei berufstätigen Frauen In 
der Wohnung waren die Rechte und Pflichten 
jedes einzelnen genau festgelegt, auch wenn 
wir uns mittlerweile einmal in der Woche 
eine Aufwartung leisten konnten. 

Meine Mutter hatte es nidit weit zu ihrer 
Boutique am Eppendorf er Baum; ich ver- 
abschiedete mich vor der Haustür von ihr und 
kletterte in meinen kleinen grauen Ächzi. Es 
regnete noch, und Achzis Scheibenwischer 
hatte mehr zu tun, als er schaffen konnte. 
Meine Stimmung war so trübe wie das Wetter. 

„Herr Dr. Gaden erwartet Sie im Arbeits- 
zimmer des seligen gnädigen Herrn", sagte 
Herr Borgmann mit tonloser Stimme, und 
sein undurchdringliches Gesicht war noch blei- 
cher als sonst. 

„Ich hoffe, Sie haben den Schock über- 
wunden, Fräulein Thyland", bemerkte Dr. 
Gaden freundlich, als ich eintrat. „Leider 
konnte ich heute nicht auf Ihre Hilfe ver- 
zichten, so gern ich Sie geschont hätte." 

„Aber ich bitte Sie, Herr Doktor", erwiderte 
ich. „Es ist schließlich meine Pflicht, auf dem 
Posten zu sein, wenn ich gebraucht werde" 

Unsere Blicke begegneten sich. Ich wunderte 
mich wie immer, daß mein Chef einem soviel 
jüngeren Menschen, der höchstens Mitte Drei- 
ßig war, solches Vertrauen geschenkt hatte. 
Gewiß, Gaden hatte die Funktion von seinem 
Vater übernommen - es war alles in der 
Familie geblieben. 

Ich mochte ihn gem. Er war nach dem Tode 
sejnes Vaters so-ziemlich der einzige Mensch, 
mit dem Dr. Sebald Umgang gepflogen hatte, 
und er brachte stets einen wohltuenden Hauch 
von Frische in die muffigen Räume. Er sah 
wohlgepflegt aus und war meines Wissens 
noch unverheiratet. 

„Wenn Sie sich nicht auf Ihren Nachbars- 
jungen versteift hätten"; hatte Dr. Sebald ein- 
mal recht ärgerlich gesagt, „dann hätte ich 
Sie glatt dem guten Gaden ans Herz gelegt." 

Ich mußte in der Erinnemng daran lächeln. 
Wie gut, daß Gaden keine Ahnung hatte von 
solchen Himgespinsten, und Wolfgang hatte 
ich diesen Ausspruch auch verschwiegen, denn 
er war so leicht in Eifersucht zu bringen. 

„Es gibt hier noch eine Menge zu ordnen, 
wie mir scheint", meinte Gaden etwas beküm- 

mert. „Aber der Monat ist in einer Wcxhe zu 
Ende, und ich weiß nicäit, wie die Erben über 
Ihre Honorierung denken, Thyleln." 

Die Anrede machte mich etwas verlegen; 
der alte Herr Sebald hatte mich so genannt, 
jedoch weniger aus Zuneigung als aus Be- 
quemlichkeit. Doch von Gaden klang es wie 
ein Kosewort. 

„Ich lege keinen gesteigerten Wert auf eine 
Auseinandersetzung mit den Hinterbliebenen, 
Herr Doktor", sagte ich, ohne von dem Post- 
berg, den ich gerade sortierte, aufzublicken. 
„Mir liegt daran, hier alles so schnell wie 
möglich abzuwickeln." 

„Was haben Sie vor, Thylein?" erkundigte 
sich Gaden. „Sie sind verlobt, soviel ich weiß. 
Werden Sie nun heiraten?" 

„Noch nicht", erwiderte ich. „Wir haben 
noch keine Wohnung. Ich werde mir eine neue 
Stellung suchen." 

Gaden betrachtete mich geradezu aufreizend 
intensiv; meine Ohren begannen zu glühen. 
Ich versuchte, kühl und unbeteiligt drelnzu- 
blicken. 

„Für Sie habe ich auch nicht die rlditige 
Schublade", gestand er. „Dabei bilde ich mir 
schon von Berufs wegen eine Menge auf 
meine Menschenkenntnis ein. - Sie sind noch 
so ]ung, hödistens zweiundzwanzig." 

„Fünfundzwanzig", berichtigte icii ohne 
Eitelkeit. 

„Darf ich fragen - wir sind doch nun schon 
so alte Bekannte - was ist Ihr Verlobter?" 

„Assistenzarzt in Eppendorf, wie meine 
Schwester", gab ich bereitwillig Auskunft. 

„Aha", schnaufte Gaden. „Sie haben ihn 
wohl durch Ihre Schwester kennengelemt?" 

Ich mußte lachen, meine Müdigkeit begann 
zu weichen. „Wolfgang war schon mein Sand- 
kastenpartner. Er wohnt bei uns im Nadibar- 
haus." 

„Ihre allererste Liebe sozusagen", stimmte 
Gaden in meine Fröhlichkeit ein. Er betrach- 
tete mich mit einer Gründlichkeit, die micii in 
Verlegenheit brachte; in seinen blauen Augen 
lag ein undefinierbarer Ausdrucke. Hätte ich 
nicht ganz bestimmt gewußt, daß Ich ihm 
ziemlich gleichgültig war, hätte ich annehmen 
müssen, daß er auf Wolfgang eifersüchtig war. 
Aber das waren wohl Hirngespinste. 

„Und wann wollen Sie heiraten?" fragte er. 
„Im Herbst", gab ich Auskunft. „Meinen Sie, 

daß es Schwierigkeiten mit einer neuen Stel- 
lung gibt, wenn icJi zur Hochzeit kündige? 
Mein Verlobter mödite um keinen Preis eine 
berufstätige Frau haben." 

„Ich werde mir tüchtig den Kopf zerbrechen", 
versprach Gaden. „Es liegt mir sehr daran, 
Sie in guten Händen zu wissen." 

Die Art, wie er es sagte, ließ mich wieder 
erröten. Warum war Gaden nur so nett zu 
mir? 

* 
Die Beerdigung Ferdinand Sebalds fand In 

strömendem Regen statt. Die meisten Teil- 
nehmer zogen es vor, nach der Trauerfeier in 
der Kapelle den Rückzug anzutreten und die 
letzten Schritte denen^u überlassen, die dafür 
im Testament des Verstorbenen bedacht wur- 
den. 

Zum letztenmal nun saß ich in der Biblio- 
thek - die Bücher würden bald abgeholt wer- 
den, die schweren, dunklen Möbel versciiwin- 
den. Ich hatte an all dem hier gehangen - 
warum, das wußte ich selbst nicht. 

Ägyptisches Siegel aus Lapislazuli 

I. 
Ich fuhr, wie an jedem Wochentag, morgens 

nach Blankenese hinaus; der Regen, der stadt- 
einwärts flutende Verkehr und das würdige 
Alter meines kleinen Wagens, den Wolfgang, 
mein Bräutigam, ein wenig verächtlich „Achzi" 
getauft hatte, drosselten mein Tempo auf na- 
türlidio Weise. 

Ich hielt mit sieben Minuten Verspätung vor 
der altmodischen Villa, die meinem Chef, 
Herrn Dr. Ferdinand Sebald, gehörte. 

Er konnte Unpünktlichkeit nicht ausstehen, 
und in Erwartung eines Donnerwetters schlich 
ich zur Tür des Arbeitszimmers, das zu ebener 
Erde lag. Es war totenstill in der fast dunklen 
Halle, aber das war ich gewohnt, und ich er- 
schrak auch nicht wie zu Beginn meiner Tätig- 
keit hier, als Herr Borgmann auf der Treppe 
erschien. Lautlos glitt er die Stufen herab; in 
seinem bleichen Gesicht rührte sich kein Mus- 
kel, als er ein heiseres „Guten Morgen, Fräu- 
lein Thyland" murmelte und meinen Mantel in 
Empfang nahm. 

Mein Chef war nicht im Arbeitszimmer; er 
schien noch oben zu sein, denn auf meinen 
Gruß bekam ich keine Antwort. Ich atmete er- 
leichtert auf und ging in die angrenzende 
Bibliothek, um einen Bildband herauszusuchen, 
nach dem Dr. Sebald gestern verlangt hatte. 

Auf der Schwelle blieb ich überrascht stehen. 
Mein Chef saß in dem dunkelblauen Ohren- 
sessel und schlief ganz offensichtlich, er hielt 
den Band auf dem Schoß, den ich ihm geben 
wollte. Sein Kopf war auf seine Brust gesun- 
ken, sein graues Haar war unordentlich und 
zerwühlt. Ich sah, daß Ferdinand Sebald lä- 
chelte - so, als träumte er etwas Wunderschö- 
nes. 

Leise kehrte ich um; ich wußte, wie schlecht 
er nachts schlief, und wollte ihn nicht wecken. 
Doch da klatschte das Buch zur Erde - es gab 
einen häßlichen Laut, und die magere Gestalt 
im Sessel rutschte noch ein wenig mehr in sich 
zusammen. 

Mein Herz schlug einen Trommelwirbel. 
Niemand brauchte es mir zu sagen - ich wrußte 
mit einem Male, daß Ferdinand Sebald tot 
war. 

Ich zog an der Klingelschnur, Herr Borg- 
mann glitt lautlos heran. Er beugte sich herab 
und seine Augen wurden feucht. 

„Gott sei unserem Herrn gnädig", ächzte er. 
Als der Diener mich ansah, wirkte sein Ge- 

sicht ausdruckslos. 
Wir arbeiteten Hand in Hand. Er rief den 

Arzt an, ich Dr. Gaden, den Rechtsbeistand 
Sebalds, der versprach, alles stehen und liegen 
zu lassen und herauszukommen. 

Ich war froh, als er eintraf. Er wirkte so 
lebendig und trotz des Regens und des Trauer- 
falles so vertrauenerweckend zuversichtlich. 

„Wir ordnen in den nächsten Tagen die Hin- 
terlassenschaft, Thylein", sagte er. „Ich be- 
nachrichtige die Verwanclten - viele sind's ja 
nicht. Machen Sie, daß Sie nach Hause kom- 
men. Sie sehen ziemlich mitgenommen aus." 

Ich befolgte seinen Rat. 

Dr. Gaden verlas den Inhalt des Testaments, 
es war sicher eine reine Formsache, daß ich 
hier saß, denn ich erwartete nichts. Plötzlich 
fiel mein Name. Ich schrak auf und schaute 
verstört zu Dr. Gaden hin, der mit monotoner 
Stimme vorlas: 

„Meine Sekretärin Sybil Thyland erhält in 
dankbarer Würdigung ihrer steten Bemühun- 
gen und ihres Fleißes fünftausend DM in bar 
und den Skarabäus, Katalog Nr. 828. Sie war 
der Sonnenschein meines trostarmen Alters. 
Möge Gott sie segnen." 

Ich schloß überwältigt die Augen. Eine heiße 
Welle durchflutete mich und preßte mein Herz 
zusammen in geradezu schmerzhaftem Glück. 
Ich dachte nicht so sehr an das Geld - obwohl 
es Wolfgang und mich ein großes Stück näher 
^ unser Ziel brachte - als an den Skarabäus. 
E;r war ein echtes ägyptisches Siegel aus 
Lapislazuli mit der Inschrift auf der Unter- 
seite: „Höret, höret! Die Riegel der mächtigen 
Pforte werden geschoben... überschreiten 
nun darf ich die heilige Schwelle." 

Ich hielt das Saffiankästchen in der Hand; 
auf weißer Seide ruhte das blaue, feinge- 

maserte Abbild des heiligen Mistkäfers in 
einer goldenen Kapsel, und icäi konnte mich 
nicht sattsehen daran. 

„Fünftausend sind eine stolze Summe!" rief 
Rose begeistert, als ich von der Testaments- 
eröffnung erzählte. „Damit kommt ihr doch 
schon einen Schritt weiter." 

Wolfgangs Gesicht verzog sich mürrisch. 
Normalerweise war er ein gutaussehender 
Mann, und die Erfolge, die er sich als Gynä- 
kologe erhoffte, würden zunächst eitunal die 
Erfolge sein, die er bei Frauen hatte. Aber 
vorläufig war er noch nicht soweit, und es 
verdroß ihn, daß wir nur zentimeterweise 
vorankamen. Seine Eltern waren leider nicht 
so begütert, wie es bei einem Sohn wie WoUt 
gang angebracht gewesen wäre. 

Dr. Sebalds überraschender Tod hatte ihm 
einen argen Schodc versetzt. 

„Wir müßten mal riciitig Glüdc haben", 
brummte er. „Nicht immer nur Tröpfdien auf 
den heißen Stein. Es ist sdieußlidi, sich stän- 
dig krummlegen zu müssen." 

„Na, na, na", lachte Mumi gutmütig. „So 
schlimm ist's ja nun wirklich nicäit. Wenn du 
erst mal ein berühmter Gynäkologe bist..." 

„Sind unsere besten Jahre dahin", unter- 
brach Wolfgang. „Futscii, unwiederbringlich 
verloren! Manchmal pacikt mich ein Grausen, 
wenn idi daran denke, was alles noch ge- 
schehen muß, ehe icii deiner Tochter den 
ersten Pelzmantel kaufen kann!" 

„Ich will gar keinen Pelzmantel haben, 
Wolfgang", wandte icii ein, und es war mir 
ernst damit. 

„Meine Frau muß aber einen haben", be- 
harrte er eigensinnig. „Das gehört sich nun 
mal so. Und ein anständiges Auto brauchen 
wir auch - und nicht so ein Ächzi. Und über- 
haupt - es ist zum Wahnsinnigwerden!" 

„Wir wollen nicht undankbar sein, Wolf- 
gang", mahnte ich. „Unsere Zukunft können 
wir selbst aufbauen. Wir sollten den Mut nicht 
sinken lassen." 

Er griff nach meiner Hand und streidielte 
meine Finger. „Acäi, Liebling!" seufzte er zer- 
knirscht. „Ich hab' die Warterei so satt." 

„Dann heiratet doch", rief meine Mutter. 
„Ihr seid nun dreiundzwanzig Jahre verlobt 
- da wird's ohnehin Zeit. Sybil kann docii 
auch als Ehefrau berufstätig sein. Was macht 
das heute sdion?" 

„Nein", sagte Wolfgang eigensinnig. „Ich 
will einen richtigen Hausstand mit einer rich- 
tigen Ehefrau. Kurzum - ich will ein richtiges 
Zuhause haben." 

(Fortsetzung folgt) 

Im Reich der Illusionen 

Mir war ausgesprochen flau zumute. Vor ein 
paar Tagen hatte mein Chef mir noch verspro- 
chen, den Baukostenzuschuß für eine Wohnung 
vorzustrecken, damit Wolfgang und ich nicht 
so lange zu warten brauchten mit der Heirat. 
Die einsige Bedingung war, daß ich wenigstens 
zwei- oder dreimal in der Woche bei ihm ar- 
beitete, was ich ihm gern zugesagt hatte. Wolf- 
gang wollte zwar keine berufstätige Ehefrau 
haben, aber clie Aussicht auf eine eigene Woh- 
nung hatte ihn doch gereizt, und er hatte, 
wenn auch widerwillig, nachgegeben. 

»Es ist eine Katastrophe", knirschte mein 
Bräutigam, als ich abends im trauten Fami- 
lienkreise von dem traurigen Ereignis berich- 
tete. „Konnte dein Chef nicht noch ein halbes 
Jahr warten?" 

„Mit der Wohnung wird's nun wohl nichts?" 
erkundigte sich meine Schwester Rose beinahe 
schüchtern. 

Wolfgang stieß einen undefinierbaren Laut 
aus, der wie ein Fluch klang und wohl auch 
emer sein sollte. 

„Das ist ja eine schöne Bescherung", wütete 
er. Ich konnte seine Enttäuschung verstehen, 
obwohl es mich schmerzte, daß mein Verlob- 
ter angesichts dieses Todes nur Zom empfand. 

„Was soll nun geschehen?" fragte meine 
Mutter. „Bist du schon fähig, an deine Zukunft 
zu denken?" 

~ ich weiß nicht, Mumi", stotterte i(^ 
ratlos. „Es kam alles so plötzlich. Er war doch 
gar nicht krank." Ich stützte den Kopf in die 
Hände. 

„Und gestem hatte er so gute Laune - es 
kam nicht oft vor, daß er so aufgeschlossen 
war. Er wollte soviel von Vati wissen, und 
heute sollte ich ihm das Buch von Paul Tork 
heraussuchen - das über die Gräber im Tal der 
Konige." Mir wurde ganz elend. Am liebsten 
hatte ich meinen Kopf auf die Tischplatte ge- 
legt und geheult, aber unter so vielen Augen 
wollte ich mir diese Blöße nicht geben. 

„Willst du eine Tasse Tee haben?" versuchte 
Mumi mich aufzumuntem. 

„Eigentlich hatte ich vor zu schlafen", meinte 
ich. „Dein Tee ist immer die reinste Möbelpoli- 
tun" Meine Mutter schenkte mir trotzdem ein, 
und Rose kramte eine Pille aus ihrer Hand- 
tasche und gab sie mir. 

„Nimm das." 
Ich schlu<^te die Tablette brav herunter; 

wenn man eine Ärztin als Schwester und einen 
Arzt als Verlobten hatte, wurde man hart im 
Nehmen. 

„Wie soll's nun weitergehen?" erkundigte 
sich Wolfgang. 

„Ein paar Tage werde ich noch mit Dr. Ga- 
dm den Nachlaß ordnen", erklärte ich. „Dann 
bin ich arbeitslos." 

„Hm", brummte meine Mutter. „Könnt ihr 
nicht früher heiraten? Ich meine..." 

„Ausgeschlossen!" fuhr da Wolfgang auf. Ich 
musterte meinen Bräutigam etwas betreten. 

.jLieber nicht, Mumi", entgegnete ich. „Wir 
na Den uns erst Weihnaciiten offiziell verlobt - 
aa können wir nicht ein paar Wochen später 

Die Leute denken ja, wir müß- 

„Und wo sollen wir so schnell eine Wohnung 
herkriegen?" jammerte Wolfgang. „Ich habe 
mich so darauf verlassen ..." 

murmelte ich. „Ich werde mir eine neue Stellung suchen. Kannst du mich nicht 

Wodien?''' Wenigstens für ein paar 
„ Jetzt kommst du damit an", bemerkte meine 
luiter. „Jetzt, nachdem Inventur und Ausver- 

kauf vorbei sind!" 
leicht etwas anderes finden", 

meinte Rose optimistisch und schenkte mir ei- 
in ni ß'ick. „Ich kann mich ja mal 
lip^o Klinik umhören. Auf der Privatstation 
M^iager"'^ vielversprechende 
hoWi"' Sybil". murmelte Wolfgang 
biw ^jVielleidit sdvaffen wir es doch 
Stirhi ' wollte dich im bißchen ordentlich wollen wir doch anfangen." 

or^n/if^^ wollte immer alles „ein bißchen 
1? haben. Wahrscheinlich hatte er obwohl es mir im Augenblick lieber ge- 

mich in die Arme ge- nommen und getröstet. Aber in den fünfund- 

zwanzig Jahren unserer Bekanntschaft war 
dies höchst selten vorgekommen. Meine Leiden 
und Kümmemisse hatten mehr sein klinisches 
als sein menschliches Interesse geweckt. 

„Ich bin dafür, daß du jetzt ins Bett gehst, 
Sybil", mahnte Rose liebevoll. „Es war einfach 
zuviel für dich heute." 

Ich gab meiner schönen Schwester einen Kuß 
auf die Wange. „Jawohl, Fräulein Doktor", 
grinste ich. 

Aber ich. konnte nicht sofort einschlafen, 
trotz Rose;, Schlafpille. Der Gedanke, am Ende 
eines alten und am Beginn eines neuen Kapi- 
tels zu stehen, erregte mich ungemein, und 
meine Gedanken spazierten den Weg zurücdc, 
über die vier Jahre bei Sebald hinaus. 

Bis zum Abitur hatte ich geglaubt, studieren 
zu können; es zog mich mit Macht in die Fuß- 
stapfen meines Vaters, der ein recht bekannter 
Ägyptologe gewesen war. Leider starb er, als 
ich fünfzehn war, aber seine vielen Fach- 
bücher, die sich in Kisten und Truhen stapel- 
ten, waren eine Hinterlassenschaft, die mir 
zugänglich war. In meiner Phantasie grub ich 
ganze Sphinxalleen und vom Wüstensand ver- 
wehte Tempel aus; zeitweise beschäftigten 
mich die Bücher meines Vaters so sehr, daß 
meine Versetzung gefährdet war und Mumi 
damit drohte, die Bibliothek aus dem Hause 
zu schaffen. 

Auch Wolfgang Lettner - er wohnte im 
Nachbarhaus und war unser Freund und Ge- 
spiele seit seligen Sandkastenzeiten - maulte 
oft, wenn ich meine Nase in die Bücher steckte, 
statt mit ihm ins Schwimmbad oder zum 
Sportplatz zu radeln. Dabei war ich bestimmt 
keine Stubenhocierin, sondern ein ziemlich 
umgängliches Mädchen, das riesig gem ver- 
gnügt war. 

Die erste furchtbare Enttäuschung meines 
Lebens kam, als Mumis Geschäftspartnerin in 
der kleinen Modeboutique mit einer recht 
erheblichen Summe das Weite suchte. 

Der finanzielle Zusammenbruch verbannte 
meine Zukunftspläne ins Reich der Illusion. 
Rose konnte ihr Studium gerade eben noch 
mit Stipendien und allen möglichen Arbeiten 
von Raumkosmetik bis Babysitten retten, 
aber für mich bedeutete es, schleunigst von 
Mumis Tasche zu rutschen. Mit eiserner Spar- 
samkeit kamen wir über die Künden, so daß 
die Boutique, die neben der kargen Pension 
die Grundlage unserer Existenz bildete, er- 
halten blieb. Ich absolvierte einen Kursus für 
Stenografie und Schreibmaschine, nahm 
Abendunterricht, um in Englisch und Fran- 
zösisdi perfekt zu werden, und landete bei 
Ferdinand Sebald. 

■ Gewiß, Ferdinand Sebald war kein bequemer 
Chef gewesen, aber Mumi hatte uns nicht um- 
sonst von Kindheit an dazu erzogen, mit allen 

Mein Chef saß im dunkelblauen Ohrensessel und schlief. 



Alles für die Katz 

Eine Karriere ohne kommerzielle Hintergedanl^en 

Sdiadimatt 
Eine Niederlage im Schachmeisterschafts- 

turnier der Strafanstalt von Indianapolis, das 
in der Universitätsklinik der Stadt ausgetra- 
gen wurde, war für den 24jährigen Robin 
Smith offenbar unerträglich. Nach einem Sieg 
sni Sonnabend kehrte er brav in die Anstalt 
zurück, aber als er am Sonntag die nächste 
Partie verlor, schlich er sich beschämt davon 
und wurde seitdem nicht mehr gesehen. 
Smith hat eine mehrjährige Freiheitsstrafe 
zu verbüßet!. 

iiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiMiniiiiiiiiiiitiiiiiriiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Mit dem Kuß der Muse ist das bekannt- 
lich so eine Sache, Die begehrte Dame ist 
launisch, wie die von ihr Abgewiesenen nur 
zu gut wissen, denn sie küßt nicht jeden und 
wenn, ist sie nicht immer allzu wählerisdi. 
Die einfacheren Seelen wissen dann oft nicht 
wie ihnen geschieht, und das einzige, was sie 
sicher wissen, ist, daß sie plötzlich einen un- 
widerstehlichen Drang in sich verspüren, et- 
was Schöpferisches zur höheren Ehre der 
Kunst tun zu müssen. Je nach Temperament 
und Neigung wenden sie sich dann der Ma- 
lerei, Musik oder Dichtkunst zu. 

Miß Sally, von der hier berichtet werden 
soll, gehörte in die letztere Gruppe. Miß Sally 

Einfühlsamkeit, Hingabe und Begeisterung 
wie sie die feinste Perserkatze mit lücken- 
losem Stammbaum besang. Miß Sallys Ruhm 
begann sich zu verbreiten - dafür sorgten 
schon die Nachbarn. Man bestürmte die 
Poetin, eine private Dichterlesung im intimen 
nachbarlichen Kreis zu halten; und nach ei- 
nigem Zögern stimmte Miß Sally zu. Der 
Vortragsabend wurde ein rauschender Erfolg, 
die Reputation der Dichterin über Nacht fest 
etabliert, und von da an begann ihre eigent- 
liche Karriere. 

Mit ihr kam auch das Geld, und das ist 
mehr, als ein freischaffender Künstler norma- 
lerweise erwarten kann. Miß Sally sah sich 

Eva und Adam 
Eine Dame, die sidi vorübergehend in Flo- 

rida aufhielt, besuchte mit Freunden ein 
Nachtlokal, das als besonders „schick" galt. 
Als sie ein leeres Nebenzimmer betrat, be- 
merkte sie ein großes Wandgemälde, das 
Adam, nur mit einem Feigenblatt bekleidet, 
darstellte. Ein Schilddien warnte die Besu- 
cher: „Bitte das Feigenblatt nidit wegneh- 
men." Aber die weibliche Neugier gewann die 
Oberhand, und sie Ififtete das Feigenblatt. 
Schrilles Klingeln! Sirenengeheul! Putz fiel 
von der Dedie. Es ging zu wie im Tollhaus. 
Sie rannte zur Tür, riS sie auf - und stand 
geblendet im Lidit eines riesigen Sdieinwer- 
fers, während das Orchester einen Tusch 
spielte. 

Lume, so muß man wissen, war immer - und 
ist es erstaunlicherweise noch - eine fana- 
tische Katzenliebhaberin. Als die auf eine 
derartige Auszeichnung gänzlich unvorberei- 
tete Dame den bewußten Musenkuß auf die 
Stirn gehaucht bekam, war es unschwer zu 
erraten, in welche Richtung die neugewon- 
nene Gabe der Miß Sally führen würde - 
und so kam es dann auch. In langen poeti- 
schen Ergüssen begann sie die Schönheit 
und Lieblichkeit ihrer Lieblinge zu besin- 
gen. Nicht nur nachts waren ihr alle Katzen 
grau - nein, auch am lichten Tag waren sie 
ihr alle gleich lieb und wert. 

Es begann mit einem Katzensonett, das 
Miß Sally ihrem eigenen Liebling Dodo 
widmete. „Ich las es Dodo vor, und sie war 
tief beeindruckt - ich konnte es sehen. Sie 
miaute herzbewegend, und das ermutigte 
mich enorm, mit meinem Werk fortzufah- 
ren." Miß Sally schrieb die nächsten Gedichte 
zwedcfrei und vorerst ohne kommerzielle 
Hintergedanken für sämtliche Katzen ihrer 
Umgebung. Sie pries die Promenadenmi- 
schungen ihrer Nachbarn mit der gleichen 

plötzlich von liebenden Katzenbesitzern um- 
ringt, die sie bestürmten, ihre Lieblinge zu 
besingen. Von da ab gab es kein Halten mehr. 
Miß Sally schrieb Geburtstagsgedichte für 
Katzen. Sie beklagte in herzbewegenden 
Nachrufen das Hinscheiden heißgeliebter 
Katzen. Sie schrieb ein Katzenlibretto und 
Werbegedichte für Katzenfutter. Sie verfaßte 
Weihnachts-, Oster- und Pfingstgedichte für 
Pussies aller Rassen. „Idi kann nur für und 
über Katzen schreiben", erklärt sie mit 
schlichter Einfachheit, „und das Geld ist nur 
eine Nebensache, wenn auch eine angenehme. 
Ich gebe es meist an Katzenheime, dann 
weiß ich wenigstens, daß mein Werk wirklich 
für die Katzen und nicht für die Katz war." 

Maria Saekel-Jelkmann 
Sand in die Wüste 

Eine Firma in Bedfordshire (England) ver- 
kaufte 300 Tonnen Sand an das nordafrika- 
nische Wüstenland Libyen. Der Sand ist für 
das Filtern von Wasser notwendig. Obwohl 
Libyen über gewaltige Mengen Sand verfügt, 
eignet er sich nicht für diese Prozedur. 

Die Kurzgeschidite: 

Yvette 

benimmt sich schlecht 
Die junge hübsche Yvette aus Paris hat 

ihre Eltern endlich davon überzeugen können, 
daß ein Aufenthalt in England als Au-pair- 
Mädchen für ihre Weiterbildung von großem 
Nutzen ist. Zuerst äußerten Monsieur und 
Madame Belincourt große Bedenken. Ihre 
Tochter war noch niemals ohne elterlichen 
Begleitschutz für längere Zeit aus dem Haus 
gewesen. Den Urlaub verbrachte die Familie 
gemeinsam, und abends mußte Yvette immer 
pünktlich in den heimischen vier Wänden 
sein. Und jetzt wollte das junge Mädchen 
auch noch ganz allein nach England! 

Und dann war der Augenblick des Ab- 
schieds gekommen. Auf dem Flugplatz von 
Orly erteilte man Yvette die letzten guten 
Ratschläge. 

„Ich hoffe, daß dir der Aufenthalt in Eng- 
land helfen wird, dein Wissen und die Kennt- 
nisse guter Manieren zu erweitern!" ermahnte 
der Vater. 

Eine Woche verging. Dann erhielten die 
Eltern einen Brief. Ihre Tochter bat um die 
Ubersendung eines englischen Wörterbuches. 

„Das Buch hätte Yvette doch auch in Eng- 
land kaufen können", meinte die Mutter. 

„Egal", wehrte Monsieur ab, „jedenfalls 
ist es ein Beweis dafür, daß Yvette mit ihrer 
Bildung Fortschritte macht." 

Wieder verstrich eine Woche. Aufs neue 
traf ein Brief ein. Yvette wünschte die Über- 
sendung eines Buches über gute Manieren. 

Die Mutter war entzückt. „Ich möchte wet- 
ten, daß Yvette im Buckingham-Palast emp- 
fangen wird!" 

Auch Monsieur strahlte. 
Einige Monate später kam Yvette zu Be- 

such nadi Paris. 
„Ich erwarte ein Baby!" gestand das Mäd- 

chen offen. 
Die Eltern waren wie aus allen Wolken ge- 

fallen. 
„Was?" schrie Monsieur. „Und wer ist der 

Vater?" 
„Ich weiß es nicht!" 
Monsieur raufte sich die Haare. „Du weißt 

es nicht? Da haben wir dir ein Wörterbuch 
und ein Buch über gutes Benehmen gesdiickt, 
und du bist nicht einmal fähig zu fragen: 
,Mit wem hatte ich das Vergnügen?'" 

Von Axel Alex 

Gut gepolstert 

für wenig Geld 

Jstzt auch Kawal-Flügel 
im 

OKttBL 
ilAlUCT 
Import/Export 

Groß-/Einzelhandel 
Orgelschulen 
Kundendienst 

Eschersheimer l^ndstr. 45 
Tel.(0611)55 73 36 

Darmstadt, Kaslnostr. 19 
Tel. (0 61 51) 2 36 68 

Hausmeister (alleinstehende Person) 
gesucht 
Wohnung vorhanden, sofortiger Anfang er- 
wünscht. 

ARZTEHAUS LANOEN, Bahnstraße 36 
Telefon 06 11 / 55 33 39 
Anruf bitte von 18.00—19.00 Uhr 

Vartog- und Hand«lagM«liscliafl 
suchen eine 

junqsekretArin 
möglichst ab 1. Mal 1979 
Englische Sprachkenntnisse wären von 
Vorteil. 
Bitte rufen Sie uns an: Tel. 9/72 50 62 
oder schreiben Sie uns. 

Veriat 
Staufenstr^ 

ig Businesspress 
traße 4, 6000 Frankfurt 

Wir 
mächen aus alten Türen neue! 

Türen nie niohr sfrpirhen' 
Aua alten Türen und allen anderen, e^al wie sie ' 
aussehen (Risse, Löcher, at>geb<atterte Farbe | 
spielen keine Rolle) machen wir Innerhalb 8 Stun- • 
cten (morgens geholt - abends gebracht) preis- | 
werte, moderne, wartungafreie PORTAS-kunat- | 
stoffummantelte Türen. Wie neul Wahlwelse In ■ 
orlg. Holzdekors oder Unifarben. Rufan!U«nn....il 

'llSlIUS?* ••«t«nt oder Werkstatt: (■rUifM - DrWMCk POOTNS'DeulscWindHirdoGmiH 
tHT 06103 — 27871 fitmifuft/M portm 

® 0611-410222 dH /VWSttll POBTKS IC«»n S«tylc« Focf«)«tn«t>«ubwrt in DMtKMand 

TREPPEN 
KENNGOTT 

KENNGÖTT-TREPPEN — ein Begriff In der Bauwelt. 1978 haben wir auf 12 ha eines der größten Treppen- 
werke Europas in Betrieb genonimen. Wir expan- 
dieren. Für den Auf- und Ausbau im GroBraum 
Frankfurt auchen wir In Vertrauensstellung 

Monteure 
Für Treppeneinbau z. B. Steinmetze, Riesenleger, 
Schlosser, ZImmefer. im Leistungslohn bei Fahrzeug- 
gestellung und tgl. Auslösung. Führerschein Kl. 3 er- 
forderlich. Ideal auch für selbstflncfige Handwerker, da 
sofortige Bezahlung. 

Wir bieten Ihnen eine interessante Dauerstellung bei 
leistungsorientierten, guten Verdienstriiöglichkeiten sowie allen VortePen eines führenden, renommierten 
Unternehmens im Treppenbau mit Hunderten von 
Mitarbeitern und Vertragspartnern. Einarbeitung er- folgt. Ihre schriftliche Bewerbung erwartet sofort 
KENNGOTT GmbH Cr Co. KG, 6070 Umgen 
Ohmstr. 4, T. 0 61 03 / 77 61-63 - H. Schepper - 

Auf rund 3.000 qm Auss^ellungsfläche zeigen wir 
Ihnen 140 Polstergarnituren in Stil und modern. Über 
100 verschiedene Couchtische, viele Eck- und Eß- 
gruppen, Französische Betten und Bettcouches 
sowie Wohnschränke, Sideboards, Anrichten und 
vieles mehr Alles zu sehr günstigen Preisen. Ihr 
Besuch lohnt sich. 

JustUs-von-Liebig-StraBe 16 Dietzenbach - Industriegebiet Ost 

Tiefprei^ 
Garant' 

W Bargeld sparen - zum 
Polstermarl<t fahren ff 

Wenn Sie 
uns Innerhalb 

von 8 Tagen nach 
Ihrem Kauf bewsisen. 

_ F(jaB die gleiche Qualität 
"woanders günstiger an- 

Beboten wird, können Sie ko- 
'stenlos vom Kaut zurücktreten. 

Und spart 
Geld 
mit dem 
79-Katalog 

Otto Schneider 

Dreieich-Götzenhain 
Tel.(06103)85061-5 

Iii oderne bauelemenfe 

Wir suchen für Schichtdienst 

DRUCKER 
für unsere Spezialmaschinen Im Wertdruck 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung 
und gute soziale Leistungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbüro vor (montags bis freitags zwischen 
8.00 und 14.30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 10 11 10) 
6078 Neu-Isenburg 1 
Telefon 0 61 02/24 21 
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Stilschrank altdeutsch, Nußbaum antik, reich proniierl ca 275 cm 
breit, im Unterteil Schubkasten. DM 

1595,- 

Das kann keiner. 

Angebote wie dieses einfach nicht beachten Es sei 

Wp"n"n Q- Geld zuviel; aber wer hat das schon? Wenn Sie ausgesucht schöne und gute Möbel be- 

sonders pre^wert suchen, sind Sie bei uns an der 
richtigen Adresse. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

30.000 qm voll schöner Möbel. 

mObel-schwind 
Aschaffenburg 

Nähe Hauptbahnhol - Eingang 1 
und Parl<hof nur Bodelschwinehstr r 
Tel.(06021)21054 

FC-Jugend vertieft 
internationale Freundschaft 

Wie der Vorstand des 1. FCL mitteilt, ga- 
stieren in Langen vom 18. bis 24. April zwei 
englische Schülermannschaften aus 
Stevenage/Hertforgire. Geknüpft wurde der 
Kontakt mit dem Verein anläßlich des letzt- 
jahngen A-Jugend-Turnieres; die lueend- 
mannschaft des 1. FCL hatte den Besuch im 
Herbst vergangenen Jahres erwidert und wird 
m den Herbstferien 1979 wiederum zu Gast in 
Lngland sein. 

Höhepunkt des umfangreichen Programms 
bilden selbstverständlich die Sportveranstal- 
tungen am Samstag und Sonntag, wo unter 
anderem Vorspiele vor den Liga-Mannschaf- 
ten d« 1. FCL und der SG Egelsbach vorgese- 
hen smd. Während der Woche erwartet die 
Gäste von der Insel ein umfangreiches und ab- 
wechslungsreiches Prograrnm. So wird unter 
anderem eme Rheinfahrt durchgeführt eine 
Stadtbesichtigung von Langen und auch 
Frankfurt darf nicht fehlen. Weiterhin wird 
der Besuch des Rhein-Main-Flughafens für 
die englischen Schüler eine besondere Attrak- 
tion darstellen. Der Besuch klingt aus mit 
einer Wanderung nach Dreieichenhain, um 
den Gasten auch heimatkundliche Eindrücke 
von Langen und seiner Umgebung zu vermit- 

ü Wanderer diese Eindrücke auch ,gut verdauen", erwartet sie im Mühltal 
eine deftige Brotzeit. 

,,Dieses Mammutprogramm kann der 1. 
FCL nur darstellen, weil viele Eltern der Spie- 
ler und Freunde des Vereins ihre Gastfreund- 
schaft durch die Aufnahme von Spielern an- 
geboten haben. Nur durch diese hervorra- 
gende Privatinitiative werden solche Veran- 
staltungen erst möglich", meinte abschne- 
llend Jugendleiter Eduard Dietzel. 

Verhindert 
Clairton (Pennsylvania) kaufte lur ijire Feuerwehr für über 100 000 Dollar 

einen hochmodernen Löschwagen. Als ein 
Brand ausbrach, konnte er nicht eingreifen 
Hnt Wagen nicht um eine Ecke kam. Eine Untersuchung der Tiefbauexperten ergab spä- 
ter, daß das große Fahrzeug weitere 56 Stra- 
ßenkreuzungen der Stadt nicht nehmen kann. 

Ersatz 
Rotterdamer Zeitung inserierte ein Eheanbahnungsinstitut: „Für alle durch 

uns vennittelten Ehen übernehmen wir eine 
^arantie von zehn Jahren. Sollte die Verbin- 

eelöst werden, stellen wir beiden Partnern Ersatz zur Verfügung." 

Q 
Aus der Welt des Films 

Das Wiegenlied vom Totschlag (UT) 
pn Film von der grausamen Ausrottung der 
Indianer, ein Kapitel sinnloser Völkervernich- 
cung. Noch nie wurde ein so widerlicher Film 
gezeigt, so brutal, abstoßend, pervers. Und 

a^ ^ Begebenheit vor- 

Ben Hur (Lichtburg 1) 
Der bekannte Rpm^ war ^hon oft Grund- 

e. Der vorliegende Kolossalfilm ühlr voriicgciiuc ivoiussaimni 
auf A 'iabei alles bisher Gezeigte in bezug auf Ausstattung. Stars und Komparserie. 

Wer Autos !i ein echtes Autorennen. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode — Bauausschuß — 
Am Donnerstag, dem 26. April 1979, 19 30 
Uhr, findet die 20. öffentliche Sitzung des 
Bauausschusses im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80 
statt. ° 

TAGESORDNUNG 
A. ÖFFENTLICHER TEIL 
1. Neubau einer Feuerwehrstation in Lan- 

gen, Wolfsgartenstraße 
2. Ortssatzung für die Altstadt 
3. Baumaßnahmen in der Stadthalle 
4. Förderung des Wohnungsbaus für 

kinderreiche Bürger Langens 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
12. 2. 1979 

5. Wegfall der geplanten Nord-Süd-Achse 
hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 
19. 3. 1979 

6. Planfeststellung für eine zentrale Abfallbe- 
seitigungsanlage in der Grube Messel 

7. Bebauungsplan Nr. 13 ,,Baugebiet am 
Belzbom 
hi^er: Antrag der Fraktion der NEV vom 
16. 4. 79 

B. NICHTÖFFENTLICHER TEIL 
8. Grundstücksangelegenheit 
9. Bauangelegenheiten 
Langen, den 19. April 1979 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Gerlach 

Betr.: Abfuhr von Sperrmüll 
im Stadtgebiet von Langen 

In der ^it vom 23. 4. bis 27. 4. 79 und vom 
30. 4. bis 4. 5. 79 wird nach folgendem Plan 
Sperrmüll abgefahren: 

Vom Montag, dem 23. 4. ,9, bis einschließlich 
Freitag, dem 27. 4. 79, alle Stadtbezirke am 
Tage der gewohnten Ringeimerentleerung,- 
ausgenommen Oberlinden, Im Loh und Neu- 
rott. 

Vom Montag dem 30. 4. 79, bis einschließ- 
hch Freitag, dem 4 5. 79, die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott, am Tage 
der Ringeimerentleerung (Mülleimer). 

Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr. Es wird gebe- 
ten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustdlen. 
Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur- 
s^rriger Hausmüll und kein Gewerbemüll 
abgefahren wird. Sperrmüll ist, soweit es sich 
um ^itungen, Lumpen, Gartenabfälle und 
dergleichen handelt, zu bündeln. Die Bündel 
sollen die Lange von 1 Meter nicht überschrei- 
ten. Andere ABfälle sind in Gefäße (z. B Kar- 
tons) bereitzustellen. Die Sammelgefäße wer- 
den rnitverladen; ein Umleeren ist nicht mög- 

1 f,«atpnsprüche für abgefahrene Sam- melgefaße können nicht geltend gemacht wer- 

In diesem Zusammenhang wird gebeten, das 
Altpapier gesondert zu bündeln und gleichzei- 
tig mit dem restlichen Sperrmüll bereitzustel- 
len. 
Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der Stadt 
Langen werden auch nichtbrennbare Abfälle 
eingwammelt, soweit sie nicht die vorge- 
schriebene Größe von 1 Meter und das zumut- 
bare Gewicht zum Aufladen durch die städti- 
schen Bediensteten überschreiten. 

Die Anwohner werden gebeten, ein Durchsu- 
chen des Sperrmülls durch spielende Kinder 
oder Fremdfirmen nach Möglichkeit zu ver- 
hindern, um dadurch eine Verschmutzung 
der Straßen zu vermeiden. 

Sperrmüllabfuhr findet voraus- 
sichtlich in der Zeit vom 20. 8. 79 bis 31 8 79 
statt. 
Langen, den 19. 4. 1979 
Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtidrciiengemeinde 

Wir laden herzlich zu unserem Eltern- und 
Ehepaarel^eis am Dienstag, 24. 4. 79, um 20 
Uhr ins Gemeindehaus, Frankfurter Straße, 

Senioren-Nachmittag findet 
am Mittwoch, 25. 4., 15 Uhr, ebenfalfs im Ge- 
memdehaus statt. 

H Osterferien berinnt der Nähkurs 
9^ Ev Mutterschule wieder am Mittwoch, 
in,' A ' y?" ® bis 22 Uhr. Anmeldung bei Beginn, 

für den lahr- gang 1965/1966 beginnt für den Bezirk des 
Pfa^amts Sud am 22. Mai und für den Bezirk 
des Pfarramts Nord am 7. Juni 1979. 

Wir bitten diejenigen Familien, die bisher 
noch kein Anmeldeformular zugeschickt be- 
konnnen haben, deren Kinder aber auch 1980 

unserem Büro Wil.-Lei^chner-Platz 14 (Eingang 
Frankfurter Straße, Tel. 2 11 47, zu melden. 

Aus der Petrusgemeinde 

Montag, 23. April, 19 
Uhr, Bibelstunde für Berufstätige und Inter- 
essierte im Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

Am Donnerstag, 26. April, 17 Uhr, Bibel- 

n Gemeindehaus, Bahn- straJ5e46. 

Sonntag, 22. 4. 1979 (Quasimodogeniti) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Goldene Konfirmation 
mit Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Borck) 
Mitwirkung: Posaunenchor 

10^5 Uhr Kindergottesdienst im 
Geineindhaus 
der Stadtkirchengemeinde 

Piedignexi: JAM.'l's-s?'''"''''"''''«"' 

ß"'- Allee 31 9.30 Uhr Gottesdienst (Pfm Tröcltpn^ 
Predigttext: Joh. 20, 19 - 29 
kein Kindergottesdienst 

i'n Ulrich-Straße 10 00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling). 
Predigttext: Joh. 20. 19 — 29 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonnig, den 22.4. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 2J. 4. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
f^ttesdienst: So., 9.30 Uhr. Bahnstraße 15 
>m Kasino der Langener Volksbank 

UHol 

II 

21 4. (von Samstag, 7 Uhr bis Sonntag, 7 Uhr) 
Dr. Zaehert, Qartanstr. 115, 
T«l«fon 2 37 44 

22. 4. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag, 7 Uhrt 
Dr. Troschk«, MarUnstr. 10, 
Talafon 2 39 01 

25. 4. (Mittwochbereltschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Dr. Zachart, Oartanstr. 116, 
Talafon 2 37 44 

ZahnXrztllchar Notfalldlanat fOr Offan- 

o i®L Talafonnummar 9184 10 04 («rztllcha Notdianatzantra- 
la) am 21./22. + 2S. 4. 
Im westlichen Kreisgebiet: 

Dr. Qarhard Buek, Sprandlingan, 
Hauptatr. 54-56, Tal.O 61 03 / 6 46 63 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. QQnthar Lang, MOhlhalm, 
Offanbaehar Str. 55, 
Tal. O 6l 08 I 25 33 

Apotheicen-Olenst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch 
Sonntags- und Feiertagsdienst beginnt ie- 
weNs an den genannten Daten um 8.30 Uhr 
und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 21.4. Apothaka am Lutharplatz, 

Lutharplatz 9, 
Tal. 2 23 45 

So., 22. 4. Braun'acha Apothaka, 
Lutharplatz 2, 
Tal. 2 37 71 

Mo., 23. 4. Manch'acha Apothaka, 
DarmatSdtar Str. 1, 
Tal. 2 23 15 

DI., 24. 4. Obarllndan-Apothaka, 
Barllnar Allaa 5, 
TaL 77 13 

MI., 25. 4. Roaan-Apothaka, 
BahnatraBa 119, 
Tal. 2 23 23 

Do., 26. 4. Spitzwag-Apothaka, 
BahnatraBa 102 
Tal. 2 52 24 

Fr., 27. 4. Oartan-Apothaka, 
Qartanatr. 82, 
Tal. 2 11 78 

Sonntagsdienst Stadtsehwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Tel. 2 20 21 

Bereitschaftsdienst Stadtwerice 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Wichtige Telefonnummern 
Dralalch'Krankanhaua Ruf 20 ol 
Pollzali Südl. RIngstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf: Überfall, Verkehrsunfall 
und Feuerwehr Ruf 2 30 45 

Fauarwahr: W.-Leuschner-Pl. 11 
Ruf 2 20 07 

■r .. Notruf 1 12 
Krankantranaport (DRK): Ruf 2 37 11 

Neue iVähIcurse 

Die neuen Nähkurse der ev. Familienbil- 
dungsstätte beginnen am Mittwoch, dem 25 
Apnl. vormittags von 9 bis 11.30 Uhr und 
abends von 19.30 bis 22 Uhr. Die Kunsgebühr 
für 10 Abende je 2 1/2 Stunden beträgt 45 
DM. Anmeldungen bei Beginn der Kurse. Die 
Kurse finden im Gemeindehaus der Ev. Stadt- 
kirchengemeinde in der Frankfurter Straße 
statt. 



Für die vielen Beweise der Anteiinahme in Wort, Schrift, Kranz- und 
Biumenspenden sowie das persöniiche Geieit iiir ietzten Ruhestätte 
unserer lieben Entschlafenen 

Marie Kohl 

sprechen wir aiien Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Wir danken auch i-ierrn Pfarrer 
Wächtler für die tröstenden Worte sowie dem Magistrat der Stadt 
Langen, dem Personalrat und den Bediensteten der Stadtvenwaltung 
l_angen, dem Gustav-Adolf-Frauenverein und dem Bayernverein „Alpen- 
rose". Unser ganz besonderer Dank gilt dem Pflegepersonal des Alten- 
heimes Langen. 

In stiller Trauer; 

Paul und Dorothea Kohl 

Langen, im April 1979 
Elisabethenstraße 39 

AtteGemälda 
auch beschädigt, sowieal- 
te Stidie, Zeichniatgen 
u. SchiTHick kauft Tel. 
Ffm. (06 11)50 40 27 oder 
55 80 19. 

PraltgOntHg« 
UmzOge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AV EM ARIA 
Teiefon 4 93 80 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und BodenfeileT 
Direl<tvet1<auf im Laden, 
Rüsseisheimer Straße 36. 

Fen-Lager MöffeMen 

Briefmarken- und 
Münzsammler finden 
aiies für ihr Hobby im 
PHILA-SHOP P. Oeike, 
6070 langen, Elisabethen- 
str. 55, Tei. 2 46 50, Mo. 
- Fr. 14.30 bis 18.30, Sa. 
9 bis 13 Uhr. 

Renault 20TS. 

Der5-Gang 2-LiteE 

• Leichtmetall-Motor. 
• 5-Gang. Servolenkung. 
• Frontantrieb. 
• Elektr. Fensterheber vom. 
• 2-Liter-Dynamik mit Fahrkultur. 

iult20TsO 

Reiviult: Das viertgroßte deutsche Servit e-Netz 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Brd- und 
Fmuurbtmtattungmn 

Obmrführungmn 
Smrglmgmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

Am 13. April verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit plötzlich und 
unerwartet mein lieber Mann, Bruder, Schwager, Neffe und Cousin 

Helmut Rose 

im Alter von 63 Jahren. 

6070 Langen 
Nordendstraße 65 

In stiller Trauer: 

Halma Roa* geb. Münch 
und alla Anvarwandtan 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. April 1979, um 13.30 Uhr, 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Von Erde zu Erde, 
was soll ich klagen, 
hat doch dazwischen so überviel 
Segen, Sonne, Leben und Liebe gelegen 

Nach langerschwererKrankheit verstarb im Alter von 65 Jahren niein lie- 
ber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Ludwig Baier 
* 16. 12. 1913 t13. 4. 1979 

Es trauern um Ihn: 
Maria Balar geb. Herth 
Erioh u. Brigitta Braun geb. Baier 
QQntar u. Ranata Tron geb. Baier 

Poppenhausen/Rhön Annamaria, Frank, Patar 
Den Haag/Holland Battina 
Langen, Im April 1979 und alla Angahttrigan 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 24. April 1979, um 9.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. Von Beileidsbezeugungen bitten wir höflichst Ab- 
stand zu nehmen. 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie die Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

IMargaretiie Sdimidt 
geb. Anthes 

sagen wir allen Venwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn unseren 
herzlichen Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trost- 
reichen Worte, den Schulkameradinnen und -kameraden sowie dem 
Postamt Langen für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer. 

Ludwig Anthaa 
Hainrioh Anthaa 
und AngahSriga 

Langen, im März 1979 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

AUTOKINO 

mm 

Jetzt gibt es 

bei Wüstenrot 

den dynamischen 

Bausparvertrag. 

Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 
folgendem Wüstenrot-Mitarbeiter: 

im 

S:>-M 

P-- y 

Langen: K. Rechthien 
Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, j 
IHauptstelle Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, | 
Zweigsteile Bahnstr./Friedrichstr. donnerstags | "-** * 
von 15-18 Uhr. 

, ..'T.. ...< ;   

Der gute Grund für Ihr Eigenttim. 

Sie ist da, die rollende Portas-TürBnaussteilung! 
NUR HEUTE, FREITAG, den 20. April von 11 bis 18 Uhr, 
Langen-Oberfinden, Berliner Allee (Parlcplatz FIna-Tankstelle) 

WIR ZEIGEN IHNEN WIE AUS 

ALTEN TÜREN NEUE WERDEN 
Aus alten Türen und aHen anderen egal wie sie aussehen iRjsse 
Locher abgeblätterte Farbe spielen kerne RüHoi machen Air innerhalb 
8 Stunden (morgens geholt abends gebracht) preiswerte moderne 
wartungsfreie PORTÄS-kunststoffummantelto Türen Wio neu' Wahl- 
weise m orig Holzdekors oder Unifarben 

PORTNS' 

TürcivMCHIcr 
Alleinverarb«iter für die GroOraume Frankfurt Stadtund Land 

Offenbach Stadt und Land Russeisheim 
PORTAS' DEUTSCHLAND HERDO GMBH 

Tel. 0611/41 3001 Weismutt«rtlr 42 6 Ffm 
PORTAS DEUTSCHLAND Herde GmbH. 
Weismüllerstr. 42, 6 Frankfurt, Tel. 0611/413001 
PORTAS-Turenmeister Fachbetnebe überall m Deutschland und Österreich 

IBM "R" Kugelkopfschreibmaschinen und alle 
LBM "R" Modelle 
Orig. IBM fabrikerneuert (mit der IBM Garantie) 
Remington Kugelkopfschreibmaschinen mit 
Korrekturbandeinrichtung 
Kofferschreibmaschinen ab 167.— 
Elektrische Schreibmaschinen ab 397,— 
Tischrechner ab 169, — .Texas Elektronenrechner 
Kostenlose Vorführung 
Alte Maschinen werden in Zahlung genommen 
Büromöbel: Sonderpreise! 

Gräfenhausen 
Taunusstr. 42 

Tel. 0 61 50/73 60 + 70 21 üictmrd 

Kochkurse Frühjahr/Sommer 79 
Kochen und Backen nur für Herren: 
„Auch ohne Hausfrau gut leben" 
3.5. bis 17.5. 3 Abende 
Jeweils donnertags 19.00 Uhr 
Kochen und Backen für 
Jugendliche (12 ■ 17 Jahre) 
8.5. bis 29.5. 4 Abende 
jeweils dienstags 16.00 Uhr 
(pro Abend DM 5,—) 
Köstliches mit Hilfe von 
modernen Küchengeräten 
31.5. bis 7.6. 2 Abende 
jeweils donnerstags 19.00 Uhr 
(Es wird gearbeitet mit Tiefkühlgeraten, 
Heißluftherden, Microwellengeräten, Kü- 
chenmaschinen) 
Kulinarische Anregungen 
für Sommerfeste 
12.6. bis 3.7. 4 Abende 
jeweils dienstags 19.00 Uhr 
Leichte und erfrischende 
Sommergerichte 
14. und 28.6. und 5.7. 3 Abende 
jeweils donnerstags 19.00 Uhr 
(pro Atjend DM 7,M) 
Verbindliche Anmeldungen an: 
STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstr. 9-11, Tel. 2 10 71 

Stadtwerke 

Langen 

bieten an 

Di.—Do. 20.30 EROTISCHES ABENDSTUDIO Do. 20.30 STOFF AUS DEM DIE TRÄUME SIND So. 14.00 VERRÜCKTESTE RALLYE DER WELT 

Ein einmaliges Ereignis 

der Filmgescliichte ''i6!2o° 
Mo. 20 

DL + ML 
15, 20 

Auch in Langen der große Erfolg 

2. WOCHE 

CLINT EASTWOOD 

DER IVIANN AUS SAN FERNANDO 
tägl. 20.15, Sa. 16, 18, 20.15, So. 14,16, 18, 20.15, 

DL-f ML 15, 20.15 

HÜSA—Reinigung 
Langen • Dieburger Straße 1 • Telefon 2 57 94 

bekannt in Langen und Umgebung — der 
Fachbetrieb für preisgünstige und fachge- 

reciite Pflege Ihrer Textillen 

• Vollreinigung • Wäschedienst, schrank- • 

• mit • fertige Wäsche aus ei- • 

• Appretur • gener Wäscherei • 

Fr. 20.30 
Sa. 18, 20.30 
So. 16,18, 

20.30 
Mo. 20.30 

Große 

Qartenmöbel- 

Ausstellung 

Reichhaltige Auswahl 
für alle Ansprüche 

für jeden Geschmack 
für jeden Geldbeutel 

Informieren Sie sich unverbindlich ^ 

BACH 
Langen, Fahrgasse 17 

Telefon 2 35 12 
PARKPLATZ IM HOF 

Sonder aussteilung 

„Türen nie mehr streichen" 

Sie ist da, die rollende Portas-Türenausstellungl 

NUR HEUTE, FREITAG, den 20. April von 11 bis 18 Uhr, 

Langen-Oberiinden, Beriiner Allee (Paricplatz Flna-Tahkstelle) 

Viele Leser haben schon die Anzeigen wahrgenommen - viele 
haben die Plakate gesehen oder sind einem der grünen 
PORTAS-Kundendienst-Fahrzeuge begegnet. 
Dabei wird sich so mancher gefragt haben, was ist denn der 
PORTAS-Türen-Meister-Service. was l<ostet die Renovierung 
nach der angebotenen Methode. Nun. das PORTAS-Türen-Um- 
mantelungs-System zeigt neue Wege, aus einer allen, un- 
ansehnlich gewordenen Tür eine neue Tür zu machen. Eine 
Tür, die dem Wohn- oder Arbeitsbereich angepaßt ist, zu der 
Einrichtung paBt und neben gefälligem Aussehen eine Menge 
weiterer Vorteile bietet. Nach dem Motto: „Nie mehr streichen" 
und der Termingarantie für die Abholung, das Instandsetzen 
und die Wiederbringung haben Sie die Türen am gleichen Tage 
wieder. 
Dabei gibt es keine Schwierigkeiten, wenn es sich um Füllungs- 
türen handelt oder Türen, die mit Glaseinsätzen versehen sind. 
Keine Probleme ergeben sich aus Rundungen und Bögen oder 
anderen, von der Norm abweichenden GröBen. 
Das Beschichtungsmaterial besteht aus vielen original Holz- 
dekors, zum Beispiel Eiche, NuBbaum, Teak oder Palisander 
oder Unifarben in hervorragender Beschaffenheit, die exklusiv 
für den PORTAS-Türen-Meister-Service hergestellt werden. 
Das bedeutet für Sie, daB die Türseiten auch verschieden be- 

spannt werden können - eben zu den Möbeln, den Räumen 
oder dem Flur pässend. Weitere Vorteile sind die garantierte 
Haltbarkeit, denn jede Tür erhält ein Garantiezertifikat. Das 
dekorative Aussehen, die GewiBheit, nie mehr streichen zu 
müssen, die leichte Reinigung, die unempfindlichen Ober- 
flächen und die gute Schall- und Wärmedämmung sind weitere 
Vorteile. Und das alles zu einem im Verhältnis niedrigen Preis! 
- Und noch etwas ist sehr wichtig. Egal, wie Ihre Türen aus- 
sehen, ob die Farbe abgeblättert ist, ob Risse in der Oberfläche 
oder an Ecken und Kanten vorhanden sind - es werden alle 
Türen renoviert. _ 
Am besten überzeugen auch Sie sich, wenn Sie die Sonder-' 
aussteilung, HEUTr., FREITAG, 20. April von 11 bis 18 Uhr, 
Langen-Oberlinden, Berliner Allee (Parkplatz FIna-Tankstelle), be-. 
suchen. 
Dort sehen Sie an originalrenovierten Türen, welche Möglich- 
keiten das PORTAS-Türen-Meisler-System auch für Ihre Pro- 
blemlösung der Türen bietet. 
Übrigens - PORTAS-Türenmeister Fachbetriebe gibt es überall 
in Deutschland und Österreich. Die Firma PORTAS DEUTSCH- 
LAND Herdo GmbH, Weismüllerstr. 42,6 Frankfurt, ist Alleinver- 
arbeiter für den GroBraum Frankfurt, nach dem speziellen 
PORTAS-Kunststoff-Ummantelungs-System. 

QRAVENBRUCH t»! Neu-Isenburg, Teieton 0 61 02 / 55 00 
FraHag bl* Montag Ollvia Pasal, Zaschl Ney 
UgikA 20 Uhr POPCORN UND HIMBEEREIS 

Ein toller WIrtiel um 2 flotte, junge DIsco-Blenen. 
Breitwand-Farbfilm 

Tiglkrh 2Z30 Uhr HEISSES VERLANGEN BLUTJUNGER 
MÄDCHEN 

Dianstag bte Dormaratag 
tigHch20Uhr 

Bud Spencer, Jack Palance 
HALLELUJA, AM1G0 

Der „Hammer" und sein Freund „Sonny" 
Im wilden Westen. 
Breitwand-Farbfilm 

TiglkHi 22J30 Uhr FRÜHREIFE MÄDCHEN 
Privater Qabnuchtwaganmaikt Jaden Samstag und Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Med. Fußpflege 
Birte Homung 

6070 Langen, Bahnstr. 31-33, 
Bitte Voranmeldung 

Telefon 0 61 03 / 2 96 32 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

BETRIEBSURLAUB 
vom 20. 4. — 3. 5. 1979 

Ing. ERCKMANN 
Westendstraße 25, 6070 Langen 

SchlQMeldlentI 
Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

© lteatB:3CUICKBIPilawtiNiüel-SiBi // 

Inserieren 
bringt Gewinnt 



Vereinsieben 

Mlnnarehsr 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 19.30 
Singstunde 

im Verelnslokal. 

'DIEHATURFREUHDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Wir erinnern an den mor- 
gen (21.4.) stattfindenden 
a*in*lniichaftub«nd d. 
5 Ortsgruppen im Lämm- 
chen. Beginn 20.00, Ein- 
iaß 19.30. 

Tumv*r»ln 
1862 «.V. 

ARankanwradachaft 
Wir treffen uns am Mitt- 
wocli, dem 25. April 1979, 
um 16.00, in derTurniialle. 

Wir treffen uns heute, um 
19.15 Uhr, im Verein3lol<al 
zum Ständchen. Nächste 
Singstunde am Mittwoch, 
dem 25. 4. Im Vereinslo- 
l<al. 

Sport-und 
, Sängergemein- 
^ Schaft 188S e.V. 

Abt Handball 
Trainingsbeginn fOrd. Ak- 
tion: Dienstag, 24. 4., um 
20.15 Uhr.  

L.K.G. 
Haut« aband 

Zusammankunft 
im „Lämmchen" 

Jahrgang 1004/05 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, dem 26. 4. 1979, 
ab 17.00 Uhr, In der TV- 
Turnhalle. 

Jahrgang 1908109 
Wir treffen uns Donners- 
tag, den 26. 4.197S, ab 17 
Uhr, i. Eigenheim I. Egeis- 
bach. Fußgänger um 16 
Uhr am Arbeitsamt Südl. 
Ringstraße. Fahrgelegen- 
heit mit Stadtbus ab Zim- 
merstraße um 15.53 Uhr 
oder 16.53 Uhr. 

Jahrgang 1912113 
Wir treffen uns morgen, 
Samstag, den 21. April, 
um 20 Uhr, In der TV- 
Turnhalle. 

' ' ■ ' 'P'*' ' ' 

Jahrgang 1914/16 
und 1916(16 

Zur Goldenen Konfirma- 
tion treffen wir uns am 
Sonntag, dem 22. 4.1979, 
um 9 Uhr, am evangeli- 
schen Gemeindehaus der 
Stadtkirche. Wir bitten 
um pOnktilches Erschei- 
nen! 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am 25. 4. 79, 
Treffpunkt: Bahnh., 15.00, 
ab 17.00 Caf6 f^anweg. 

Jahrgang 1926/27 
Am Freitag, dem 27. Aprii 
1979, 20 Uhr, treffen wir 
uns Im „Lämmchen". 

Oaaamtlahrgang 
1937/38 

trifft sich am 27. April 79, 
um 20.00 Uhr, In der TV- 
Turnhaile, .Jahnplatz, zum 
gemütl. Beisammensein. 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familin llnstl  

Verschiedenes 

Elnbattcouch, verschie- 
dene Farben, sehr gut er- 
halten, billig zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 2 61 86 
ab 20.00 Uhr  

Sattana Qalaganhalt: 
Wegen längerer Krankheit 
von Privat versch. Pers. 
Orientteppiche u. Brücken 
sehr preisgünstig zu ver- 
kaufen. 
Tel. 0611 /85 36 10 

683 gabr. BQchar für 
DM 1,— bis 10,— zu ver- 
kaufen. Unverblndl. Stö- 
bern bei Machlll, Wlckop- 
weg 17, 61 Darmstadt. 
Tel. 061 51 /7 63 38 

OrgalvorfUhrung: 
Sa. 21.4. 79, 9 bis 13 Uhr. 
Viele Sonderangebote er- 
warten Sie. 
Musik Nahmann 
Bahnstr. 34, 6070 Langen 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir In den 

RÜBEZAHL 
üarmstadt-WIxhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 
Angabot dar Wocha: 

vom 20. 4. — 3. 5. 1979 
1. Toast „Russisch" 

(2 Medaillons, Curry- 
soße und Früchte) 

DM 8.96 
2. Cordon Bleu vom 

Schwein mit Kroketten 
u. gem. SalatDM 10.96 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Ulrike Titze »« Karl-Ludwig Skoda 

WolfsgarlenstraBe 82 

Langen, 15. April 1979 

Für die zahlreichen Geschenke und Glückwünsche zu unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

danken w/ir allen Venwandten, Nachbarn, Freunden und Be- 
kannten recht herzlich. 

Ludwig und Brigitte Köhler 

Obergasse 22 
6070 Langen 

Ein herzliches Dankeschön allen Ven/vandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, welche uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken sehr erfreuten. Be- 
sonderen Dank dem Hess. Ministerpräsidenten, dem Landrat des 
Landkreises Offfenbach, dem Bürgermeister sowie dem Magistrat der 
Stadt Langen, vertreten durch Frau Mönch-Liebner, der Kirchenleitung 
der Evang. Kirche in Hessen und Nassau, D. Hlld, Herrn Pfarrer 
Wächtler für die schöne Hausandacht, dem Jahrgang 1902/03 sowie 
dem Jahrgang 1903/04. 

Friedrich Seh ring u. Frau Herrn ine 

6070 Langen, im April 1979 
Wallstraße 40 

Wir danken allen herzlichst, die uns anläßlich unseter 
SILBERHOCHZEIT 

mit Glückwünschen und Aufmerksamkelten erfreuten. 

Erwin Stroh und Frau Marga 
geb. Rau 

Eppertshausen 
SchlllerstraBe 22 

Linnialif; in Aitsstattunn iiiul Auswahl 

Hochzeltsmodc 
Klcidtutfi für fi'stliclw Stiituh .. 

siö-dam 
Frankfurt, Sanii^^assc 6 . 

/.tischen Utiifptntiihc uml Vauhkinhv 

mauernAsse 
I Schimmel-, Schwamm- 
I u. Salpeterbeseitigung 
1 sowie Flachdach- u. 
Terrassenabdichtung 
(Bundespatent) m. 

I Langzeltgarantie. 
• Elldienst • 

I Melstertietrieb GeSe 
'4 Rödermark 
. 0 60 74 / 5 04 44 

Schlachtfast, PraHag, \y p,,f. Plflll- 
20. 4. 79, ab 18.00 Uhr £ lU I l| 
Auf Ihren Besuch freut sich ' 

Annl Boos 

C U-LI 31      II I II I I 

Für Wand- und DeckenvetWeidung 

Paneele in vielen Holzarten, 
verschiedene Längen, auch 
EXCLUSIV-PANEELE zusam- 
menpassend, fortlaufend 
numeriert 

von 17,65 bis DM/qni 

Kassettenplatten, 50/50 cm 
ebenfalls in vielen Holzarten 

von 49,40 bis 107,75DM/qm 
Besuchen Sie unsere Musterausstellungen, und 
überzeugen Sie sich von der Schönheit und Wär- 
me, die Holz-Paneele und Kassetten ausstrahlen. 
Wir empfehlen Ihnen auch unseren Heimwerker- 
markt, In dem Sie viel Zubehör zu annehmbaren 
Preisen finden. 

Radan Si« mit Fachlautmi, radan Sia mit uns! 

Holzplatten u. Baubedarf • Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt . 

607? Droi,eiCh'Gotzenhäin(061 03) 85061-63 
Getchnft.iBilMo Do7 »12u. 13-18 Uhr Fr 7.3fr 12 u. lJ-16 Uhr 

Paß-Fotos In Farbe 
Studioaufnahme bis mit- 
tags 12.30 Uhr, abends 18 
Uhr fertig. 
Foto Studio Hahn 
August-Bebel-Straße 8 
Ottarranuntarrlchb An- 
fänger u. Fortgeschr., alle 
Stile, auch o. Noten. 
Tel. 2 37 32 o. 2 39 06 

Nachhilfauntarricht von 
Jungam Studlanrat, in 
Deutsch, Engl., Latein. 
Tel. 2 37 32 0. 2 3906 

Neueröffnmg 
Installation u. Speng- 
lerei führt ab 1. April 
1979 alle Artieiten zu 
Festpreisen aus. 
Simon GmbH 
Tel. 0 61 03 / 2 53 45 

Unsere Experten machen Ihnen realistische Vor- 
schläge, wie Sie Ihre Eigentumswohnung oder das 
eigene Haus am besten finanzieren. Mit günstigen 
Zinsen und tragbaren Rückzahlungsraten. Und sie 
sagen Ihnen auch alles über die staatlichen Vergün- 
stigungen, die für Ihr Projekt in Frage kommen. 
Informieren Sie sich durch ein persönliches Gespräch. 

COMMERZBANK SÜL 
Die Bank an Ihrer Seite 

Langen, Lutharplatz 7, Telefon 2 18 09,2 31 25 

I HaiMbaiHzM- 
Preiswert u. gut durch 
mod. Maschinen: 
Fassadenanstrich u. 
Imprägnierung, Ver- 
putz u. Wärmeschirtz 
m. Uangzertgarantie. 
— Eildienst — 
Meisterljetrieb GeSe 
6074 Rödermark 
Tel. 0 60 74 / 5 04 44 

Bis 9 Uhr gebracht — 
18 Uhr fertig, Farbfotos 
vom Negativ — 9x9, 
Pocket, 9x 13 
Foto Studio Hahn 
Color Labor 
August-Bet)ei-Straße 8 

Kawasaki Z 1000, mit 
vielen Extras, Kilometer- 
stand; 1100, für DM 
7000,— zu verkaufen. 
Tel. 0 61 51 / 65 78 

Zwangverstelgarung: 
Am Samstag, d. 21. April, 
9.00 Uhr, versteigere ich 
in Langen, Liebigstr. 33 
(Pfandiokal in den Räum- 
lichkeiten der Spedition 
Wagner), im Wege der 
Zwangsvolistr. einen Pkw 
Mercedes Benz, Typ 250 S, 
Bauj. 1968, ein Farbfern- 
sehgerät Marke Philipps. 
Kurz, JOS als Gerichtsvoll- 
zieher 

Opal Rakord C 1900, 
1. Maschine, 68 000 km, 
Anhängerkupplung, Radio, 
Kassettenrek., TÜV 8/80, 
VB 1500 DM, zu verkau- 
fen. 
Tel. 0 61 03 / 2 94 71 

Für Familien-Betrieb mehr- 
mals wöchentl. Putzfrau 
gesucht. 
Tel. 2 38 16 u. 7 24 65 

Baufirma (20 Beschäftig- 
te) sucht Poller, Fach- u. 
HllfsarlMiter für sofort 
oder später — schriftlich 
oder telefonisch - Telefon 
0611 /39 49 15 
Emst Bender 
EichenstraBe 60 
6000 Frankfurt/Main 

Ich suche En- u. Mehr- 
familienhäuser, AbriK- 
u. Seniermgsgmndst., 
Bauplätze u. Egt.-Woh. 
in allen Größen und Preis- 
lagen für zahlreiche, 
vorgemerkte Käufer. Die 
Kaufabwicklung erfolgt 
schnell, sicher und diskret. 
Dem Veri<äufer entstehen 
keine Kosten. Rufen Sie 
mich unvert)indlicti anl 
GÄRTNER (RDM) 
Mierendorffstr. 3, Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 
Verkaufsberater für 
Immobilien seit 1955 

JUNGE FAMILIE (Dipl.- 
Volkswlrt, Studienrätin u. 
1-jährige Tochter) sucht f. 
Juni oder später 4-Zlnv 
mar-Wohnung oder RH 
In Langen, möglichst mit 
Gartenbenutzung. Tel. 
Langen 2 99 57 o. Chiffre 
Nr. 587 an den Verlag. 

Suche 1—2-ZI.-Wohng., 
Miete bis 300,— DM, in 
Langen, Raum GoethestrJ 
Südl. RIngstr., Tel. 2 54 64 

Haue, Altbau, Garten, gu- 
te Lage, gegen bar zu ver- 
kaufen. Off. Nr. 588. 

Sehr schöner, groBar 
Oarten, mit kl. Einfami- 
lienhaus, In Langen, zu 
vermieten. Anfrage unter 
Chiffre 590. 

Qaraga zu vermieten, Nä- 
he Arbeitsamt. 
Tel. 2 11 49 

BQroraum, ca. 15 qm, 
Paterre, ab sofort zu ver- 
mieten. 
Tel. 2 76 04 

Suche Laden oder Oe- 
schaftsrHume, ca. 80-100 
qm oder kleiner. In Lan- 
gen, Off. Nr. 589. 

2-ZI.-Wohng. mit Balkon, 
1. Stock, In Egelsbach zu 
vermieten, Miete 350,—, 
Uml. 70,—, Kaut, nach 
Vereinbarung. 
Tel. 0 61 03 / 8 23 91 

AHtiaus in Innenstadt v. 
Langen, mit ca. 500 qm 
Qnindstilck, 
DM 230 ODO,— 
Redlln Immobilien 
6070 Ijingen 
UeiiemiannstraBe 25 
Tel. 0 «1 03 I 7 24 30 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Komf. 3-Zi.-Mietwohng., 
Urlterach, ruhige, lieste 
Lage, 1. OO, ca. 8S qm, 
Oartanmitbanutz. Frei 1. 
«. 1979, DM 559,— 
Redlin Immobilien 
0070 Langen 
UelierTnannstraße 25 
Tal. 0 81 03 I 7 24 30 

2-Zlmmer>ETW, Langen, 
ruhig, verkehrsgünstig, 
ca. 80 qm, groBa Log- 
gia, liestens geeignet f. 
Junges Paar, oder als 
Alterssitz, Haus mit al- 
lem Komfort, 
DM 109 OOO,— 
Redlin Immobilien 
8070 Langen 
Llel>ermannstra&e 25 
Tel. O 81 03 / 7 24 30 

Sonnige, sehr sdtBne 4- 
Zi.-CTW in Längen, ni- 
hig, natumah, sehr vei^ 
kehrsgUnsUg, ca. 92 
qm, wertvolle EinbaukU- 
die, extra Schrankraum, 
aVste-WC, Loggia, Auto- 
alistallplatz, 
DM 195 OOO,— 
Redlln ImmoMlieii 
8070 Langen 
UetMrmannstraBe 25 
Tei. 0 81 03 / 7 24 30 

Moderne 4- u. 2-ZL-Miel- 
Wohnungen, Lang., Orts- 
mltta, NB, iMzugsfililg 
JanJFebr. 80, 98 92 
und 38 qm, 2.—4. OO ei- 
nes nur 5 geach. Baue«, 
FahrstuM. 
Alieinvermietung: 
Redlln immobiilen 
8070 Langen 
Ueiiermannstraße 25 
Tel. O 81 03 f 7 24 30 

TIP TIP 
B D 

TIP 

C2 
> f I M 

351 
! I II I I I iji I I I I I I HIA' M I II I I m 

QQ Teppichboden - Tapeten 

Neu — Kunstrasen-Fliesen SL 50/50 stuck 1 

Schiingenware meliert, 400 breit 

Soft-Velours brillant 

■ Velours strapazierfähig, 400 breit 

□ Schlinge meliert 200 breit 

■ PVC in 6 Breiten 

SK-Fliesen 40/40,1a Qualität, 

Reste Reste Reste in Zimmergrößen, billigst 

15 000 Rollen Tapeten zum Mitnehmen 

Teppichboden Supermar1(t langer Samstag bis 18 Uhr 
Dreieich-Sprendlingen, Dieselstr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Telefoit 06103/3 20 35 durchg. v. 830—18.30 Uhr geöffnet 

TIP 

qm nur 

qm nur 

qm nur 

qm nur 

qm ab 

Stück nur 

Rolle ab 

7.45 

4.95 

14.- 

8.50 

7.50 

4.75 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP TIP 

B4449BX 
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und Untertvaltung 

Heute in der LZ: 

CDU für sachgerechte 
Aitstadtarbeit 
Stadtkämmerer legte Programm vor 

Was wird mit dem Rathaushof? 
Altstadtinitiative 
halt BOrgerversammlung 

Biedermeier-Stücke gesucht 

Veranstaitungen 

Sport vom Wochenende 
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Behindeitenaufzug für die Stadthalle geplant 

Bauausschuß berät über weitere Umbaumaßnahmen 

Die Stadthalle, kultureller und gesellschaft- 
licher Mittelpunkt des Langener Geschehens, 
soll — so schlägt es der Magistrat vor — in der 
Sommerpause durch verschiedene Umbau- 
maßnahmen, noch mehr als seither vervoll 
ständigt werden. Es ribt einige Dinge, die sich 
in der Praxis als verbesserungswürdig heraus- 
gestellt haben, und dann giot es etwas, was 
überhaupt fehlt, ein Aufzug für Behinderte. 

Bei vielen Veranstaltungen, besonders bei 
der Alte-Bürger-Ehrung, machte sich die Tat- 
sache, daß die Garderobe und die Toiletten- 
anlagen im Untergeschoß sind, für Behin- 
derte und alte Leute negativ bemerkbar. 
Ihnen fiel es schwer, die Treppe hinunter und 
wieder herauf zu kommen. 

Deshalb kam es schon im vergangenen Jahr 
zu der Anregung, hier Abhilfe zu schaffen. 
Der Magistrat wurde im November vom 
Haupt- und Finanzausschuß beauftragt, die 
vom Parlament vorgeschlagenen Ergärizun- 
gen zusammenzufassen und eine Prioritäten- 

Bürger pflanzen 

ihren Platanenhain 

Wie wir bereiits berichtet haben, hat 
die Stadtverordnetenversammlung 
einstimmig einem Angebot des Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Vereins 
zugestimmt, auf der Wiese hinter dem 
Hallenbad einen Platanenhain zu pflan- 
zen. Die Kosten dafür übernimmt der 
VW. 

Als Termin für diese Pflanzung 
wurde der kommende Samstag, deer 
28. April, vorgesehen. Von Fachleuten 
werden bis dahin die Pflanzlöcher ge- 
graben und vorbereitet sein, die Pflan- 
zung selbst soll von den Bürgern vor- 
genommen werden, die damit an dern 
Beginn ihres „Bürgerparks" aktiv 
Hand anlegen können. 

Alle an der Verschönerung Langens 
interessierten Bürger, dazu zählen vor 
allem auch die Vereine, sind eingela- 
den, sich am Samstag ab 8.30 Uhr als 
Landschaftsgärtner zu betätigen. Ge- 
pflanzt werden 19 Platanen, die bereits 
einen Stammdurchmesser von etwa 30 
Zentimeter haben. 

liste vorzulegen. Dies ist jetzt geschehen. 
Nicht darin enthalten sind jedoch Maßnah- 
men, die mit der Akustik zusammenhängen, 
da man hierfür Gutachten angefordert nat, 
die aber noch nicht vorliegen. Der Magistrat 
schlägt deshalb vor, zunächst einmal, und da- 
für komme nur die nächste Sommerpause in 
Betracht, verschiedene andere Maßnahmen 
durchzuführen. 

An erster Stelle steht der Einbau eines Auf- 
zugs für Behinderte, wofür 55 000 Mark auf- 
zuwenden wären. Die Folgekosten seien mit 
850 Mark im Jahr und 750 Mark in jedem 
zweiten lahr für die TÜV-Abnahme relativ 
genng. Dagegen gäben die unvermeidlichen 
architekton^hen Veränderungen Anlaß zu 
Bedenken. 

Zur besseren Ausleuchtung der Clubräume 
sollen die Beleuchtungskörper ausgetauscht 
werden, was Kosten in Höhe von 10 000 Mark 
erfordert. Eine zusätzliche Lichtsteueranlage 
auf der Beleuchterbrücke neben der Bühne 
koste zwar rund 5000 Mark, spare dafür aber 
später Personal ein, heißt es in der Vorlage. 

Eine weitere Ausgabe von 3000 Mark für 
eine UmaectnlftinE' Foyerbeleuchtung 

amortisiere sich durch Energieeinsparung. 
Die.s bezieht sich auf den Zugang zum Restau- 
rant, der zur Zeit abends ganzflächig hell be- 
leuchtet ist, während man beim Magistrat der 
Meinung ist, daß zwei Beleuchtungsreihen 
ohne weiteres ausreichten. 

Schließlich soll durch eine Veränderung des 
Absperrgitters zwischen Stadtbücherei und 
Großgarderobe — hier soll eine Tür ange- 
bracht werden — erreicht werden, daß das 
Personal der Bücherei auch nach 16 Uhr noch 
zu den Wasch- und Toilettenräumen gelan- 
gen kann, was seither nicht möglich ist. Für 
diese Maßnahme werden 3500 Mark veran- 
schlagt. 

Für die einzelnen Umbauvorhaben seien 
Angebote von zuverlässigen und mit der 
Stadthalle vertrauten Firmen eingeholt wor- 
den, heißt es in der Magistratsvorlage weiter. 
Die Bitte an den Bauausschuß und an die 
Stadtverordnetenversammlung geht von sel- 
ten des Magistrats dahin, die im Haushalts- 
plan vorgesehenen 77 500 Mark zu entsperren 
und damit grünes Licht zu geben, daß in der 
Sommerpause (vom 1. bis zum 31. August) die 
einzelnen Vorhaben durchgeführt werden 
können. 

Flugzeug überschlug sich 
bei der Landung 

Glück im Unglück hatte ein Pilot, als 
er am Sonntag gegen 16.15 Uhr auf 
dem Egelsbacher Flugplatz landen 
wollte. Kurz bevor er mit dem Fahrwerk 
die Landebahn zu berühren gedachte, 
kam eine Windboe von der Seite und 
übernahm die ,,Steuerung" der Ma- 
schine. Der weitere Verlauf der Lan- 
dung allerdings unterschied sich deut- 
lich von den Absichten des Piloten, der 
unfreiwillig mit seiner Cessna 150 auf 
den weichen Untergrund eines angren- 
zenden Ackers geriet. Die Maschine 
überschlug sich und landete auf dem 
Rücken. Sie erlitt dabei erheblichen 
Sachschaden. 

Der Pilot, der schon seit vielen Jahren 
fliegt, hatte bei der ganzen Angelegen- 
heit Glück. Nicht den geringsten Krat- 
zer hatte er abbekommen, lediglich 
seine Jacke wurde leicht verschmutzt, 
als er aus der ungewöhnlichen Lage der 
Maschine ausstieg. 

So gefährlich sich den Außenstehen- 
den der Anblick bot: hier kann man sa- 
gen: ,,wenn es nur immer so abginge." 

Neue Feuerwehrstation 

und Altstadtsatzung 

Am Donnerstag kommt der Bauausschuß zusammen 

Wenn der Bauausschuß am kommenden 
Donnerstag, dem 26. April, um 19.30 Uhr im 
Sitzungssaal des Rathauses zu seiner 20. öf- 
fentlichen Sitzung zusammenkommt, wird 
ihm die überarbeitete Planung für den Bau 
der neuen Feuerwehrstation in der Wolfsgar- 
tenstraße vorliegen. Diese war vom Bauaus- 
schuß in seiner letzten Sitzung veranlaßt wor- 
den. 

Als weiterer wichtiger Punkt steht der Ent- 
wurf einer Ortssatzung für die Altstadt auf 
der Tagesordnung. Es ist die siebente Fas- 
sung, die auf der Grundlage seitheriger Wort- 
laute von einer interfraktionellen Arbeits- 
gruppe unter Hinzuziehung von Vertretern 
der Langener Altstadt-Initiative und des Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Vereins sowie 
eines Mitarbeiters vom Hessischen Innenmini- 
sterium aufgestellt wurde und vom Magistrat 
in dieser Form zur Beschlußfassung vorge- 
schlagen wird. 

Außerdem wird über . verschiedene Bau- 
maßnahmen in der Stadthalle beraten (siehe 
besonderen Bericht), und dann geht es um die 

Förderung des Wohnungsbaus für kinderrei- 
che Bürger Langens. Diese Initiative geht auf 
einen CDU-Antrag zurück, wonach auf städti- 
schem Gelände 18 Parzellen für den gedach- 
ten Zweck ausgewiesen werden sollen. 

tpl; 
gen festgeKaltenen Nord-Süd-Achse (im Be- 

Sgl 
Der Wegfall der in früheren Stadtplanun- 

reich der Zimmer- und Heinrichstraße) wird 
Gegenstand der Beratung sein — die NEV hat 
diesen Antrag eingebracht — und schließlich 
wird die Planfeststellung für eine zentrale Ab- 
fallbeseitigungsanlage in der Grube Messel er- 
läutert. Außerdem steht die Beratung über 
den Bebauungsplan ,,Belzbom" auf dem Pro- 
gramm. 

Auch die Kinder fragen 

Aus dem gegebenen Anlaß der kontrover- 
sen Diskus-sion, wie ein Spielplatz einzurichten 
sei und wodurch er für Kinder attraktiv 
werde, regt die F.D.P.-Fraktion an, daß der 
Magistrat in Zukunft bei einer derartigen 
Thematik die ,,Betroffenen" unmittelbar be- 
teiligt. Was bei Bebauungsplänen dem Gesetz 
nach Pflicht ist, sollte bei Spielplätzen und 
sonstigen Einrichtungen für Kinder und Ju- 
gendliche zum freiwilligen Entgegenkommen 
führen. 

Zahlreiche Einzelbeispiele, teilweise mit Ex- 
perimentier- oder Spielcharakter, hätten ge- 
zeigt, daß Kinder ihre Spielplätze oft mit ganz 
anderen Augen sähen, als dies Erwachsene für 
möglich hinten. Nach Ansicht der F.D.P. 
müsse es durchführbar sein, entsprechende 
Planungen über Kindergärten, Grundschulen 
und sonstige Organe den Zielgruppen so 
nahezubringen, daß ihnen das Verständnis 
des Gewollten klar werde und ihre ,,Fachkom- 
mentare" aufgenommen werden könnten. 

Ab I.Juli: 

mehr Mehrwertsteuer 

Verbot von Preis-Anderungs-Vorbehalten zur 
Mehrwertsteuererhöhung 

Neue Bildpostkarte 
der Stadt Langen 

Zum dritten Mal hat die Stadt Langen eine 
farbige Bildpostkarte herausgegeben. Als Mo- 
tiv wurde diesmal ein Bauwerk ausgewählt, 
das zu den ältesten architektonischen Zeugfnis- 
sen aus der Vergangenheit unserer Stadt ge- 
hört: der Vierröhrenbrunnen aus dem Jahre 
1553. Zwischen Pranger und Gerichtslinde am 
historischen Ortsmittelpunkt erbaut, ist er zu 
einem Wahrzeichen unserer Stadt geworden. 
Alljährlich im Juli beim Ebbelwoifest fließt 
aus dem Vierrönrenbrunnen das vielbegehrte 
hessische Nationalgetränk. 

Die neue Bildpostkarte wurde mit einer 
Auflage von 20 000 Elxemplaren gedruckt : 
7000 davon erhielt das Laneener Postamt, die 
übrigen 13 000 gingen an die Oberpostdirek- 
tion Frankfurt. Von dort werden sie schwer- 
punktmäßig an die zuständigen Dienststellen 
in Frankfurt, Offenbach, Neu-Isenburg, 
Dreieich, Darmstadt, Dieburg, Mörfelden-- 
Walldorf und Groß-Gerau verteilt. 

Die 1975 bzw. 1977 erschienenen Bildpost- 
karten zeigten den Badebetrieb am Strandbad 
,,Langener Waldsee" und die Stadthalle als 
Ta^ungs- und Kulturzentrum im Rhein-- 
Main-Gebiet. 

.Dauerton" von 1 
, Entwarnung" 

Mi- 

Sirenenerprobung 

Am Mittwoch, dem 25. April, findet im 
samten Bundesgebiet eine Erprobung ( 
Alarmgeräte statt. 

Hier der Ablaufplan: 
10.00 Uhr 
Auslösung des Sigfnals 
nute Dauer. Bedeutung; 
10.04 Uhr 
Auslösung des Signals ,,Zweimal unterbroche- 
ner Heulton von 1 Minute Dauer — nach 
einer Pause von 30 Sekunden nochmal zwei- 
mal unterbrochener Heulton von 1 Minute 
Dauer". Bedeutung: ,,ABC-Alarm" 
10.08 Uhr 
Auslösung des Signals ,,Dauerton" von 1 Mi- 
nute Dauer. Bedeutung: ,,Entwarnung" 
10.12 Uhr 
Örtliche Auslösung des Signals ,,Dauerton" 
von 1 Minute Dauer soweit Ferntastgeräte be- 
reits angeschlossen sind. 

Der Probealarm ist notwendig, damit die 
Warn- und Alarmierungseinrichtungen einer 
Funktion^rüfung unterzogen werden kön- 
nen. Die Eröffnung mit dem Signal ..Entwar- 
nung" soll darauf ninweisen, oaß es sich um 
einen Probealarm handelt. 

,,Sonderangebot": Komplett-Küche mit 
Herd, Kühlschrank, Spüle, Dunstabzugs- 
haube . . ." Ein Leckerbissen! Der Kaufent- 
schluß ist schnell gefaßt, der Kaufvertrag wird 
an Ort und Stelle unterschrieben — Lieferter- 
min: Ende Juni/Anfang Juli. 

Aber: Der Pferdefuß kommt, wenn die 
Küche nach dfm 30. 6. ausgeliefert wird. Der 
Verkäufer stellt dann nämlich nicht den ver- 
traglich vereinbarten Sonderpreis in Rech- 
nung, sondern einen deutlich höheren! Wie 
kommt die Differenz zustande? Der Händler 
verweist auf die zum 1. Juli dieses Jahres voll- 
zogene Erhöhung der Mehrwertsteuer von bis- 
her 12 Prozent auf 13 Prozent. Und damit 
habe er nichts zu tun, meint er. Diese Steuer- 
erhöhung könne er auf den Käufer abwälzen. 
— Und aas kann für diesen vor allem dann ins 
Geld gehen, wenn der Kaufgegenstand relativ 
teuer ist, also beispielsweise ein Auto oder ein 
Fertighaus. 

In seinem aktuellen Verbrauchertip weist 
Hessens Wirtschaftsminister Heinz Herbert 
Karry die Konsumenten nachdrücklich auf 
ihre Rechte hin: 

,,Beim Abschluß von Kaufverträgen vor 
dem 30. Juni besonders aufpassen! Insbeson- 
dere das Kleingedruckte der Verträge gut 
durchlesen. Vor allem dann, wenn die Ware 
erst nach dem 30. Juni geliefen werden soll, 
auf die Preisvereinbarungen achten! Der 
Kaufinteressent sollte in diesen Fällen mög- 

lichst einen Festpreis aushandeln und eine in 
den Geschäftsbedingungen des Händlers 
eventuell vorhandene Preis-Änderungsklausel 
für die Zeit nach dem 30. 6. streichen. 

Falls sich der Händler nicht zum Entgegen- 
kommen bereit zeigt oder darüberhinaus so- 
gar auf einer bindenden Einzelvereinbarung 
beim Preis besteht (womit der Schutz des Ver- 
brauchers durch das AGB-Gesetz hinfällig 
wäre), bliebe schließlich immer noch der 
Gang zu einem anderen Unternehmen. 

Sollte der Kaufvertrag bereits abgeschlossen 
sein oder der Händler nach dem 1. Juli auf 
Zahlung des um die gestiegene Mehrwert- 
steuer erhöhten Rechnungsbetrages beharren, 
so verbleibt dem Käufer immer noch die Mög- 
lichkeit, .,unter Vorbehalt" zu zahlen. Denn 
nach der zur Zeit geltenden Rechtsauffassung 
ist der Verkäufer gehalten, den Kaufgegen- 
stand zu dem Preis abzugeben, zu dem er ihn 
angeboten und verkauft hat. Dies gilt auch 
dann, wenn der Verkäufer einen Preis-Ande- 
rungs-Vorbehalt in den, Vertrag aufgenom- 
men hat. Denn das wiederum wäre nur zuläs- 
sig, wenn von vornherein klar ist, daß für die 
Ware eine Lieferfrist von mehr als vier Mona- 
ten besteht. Eine Zahlung unter Vorbehalt ist 
wichtig. Wenn der Bundesgerichtshof die be- 
stehende Rechtsauffassung Destätigt, könnten 
die Käufer die unter Vorbehalt gezahlten 
Differenzbeträge vom Verkäufer zurückfor- 
dern." 
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Dienstag, den 24. April 1979 

Langener CDU für sachgerechte Altstadtarbeit 

Wie Pressesprecher Holm Kilbert mitteilt, 
hat der Vorstand der CDU Langen beschlos- 
sen, Aktivität und Präsenz in der Altstadt zu 
verstärken. Dabei habe der Gedanke, die Ar- 
beit langfristig anzulegen und insbesondere 
von dem Blick auf die laufende Legislatur- 
periode zu befreien, im Vordergrund gestan- 
den. Es sei deshalb beschlossen worden, die 
Koordination der Maßnahmen und Anregun- 
gen einem Mitglied des CDU-Vorstandes im 
Rahmen einer Neuverteilung der Aufgaben 
innerhalb des Gremiums zu übertragen. 

Mit der Aufgabe sei Dr. Uwe Zenske be- 
traut worden. Er habe gleichzeitig die Betreu- 
ung einer parteiinternen Arbeitsgrupe für 
Altstadtfragen übernommen. Ihre Aufgabe 
solle insbesondere darin bestehen, als kompe- 
tenter Gesprächspartner mit allen in der Alt- 
stadt engagierten Bürgern unabhängig vom 
politischen Standort bei der Lösung von Sach- 
problemen zusammenzuarbeiten. 

In einem Rechenschaftsbericht unterrich- 
tete Dr. Zenske den CDU-Vorstand über die 
Schwerpunkte der Altstadtarbeit im 1. Quar- 
tal. Er fühne aus, man habe sich in Fortset- 
zung der Beschlüsse zur Wiederbelebung der 
Vierhäusergasse zunächst auf vier Themen 
beschränkt: Gestaltung der Straßenbeläge, 
Beleuchtung der Altstadtgassen, das weitere 
Schicksal der ,,Alfen Schmiede" und die Ge- 
staltung des Sterzbachs. 

Die Bearbeitung von Detailfragen setze die 
Bemühungen fort, lösungsreife Probleme 
nicht vor sich her zu schieben, sondern jetzt zu 
erledigen, was möglich sei. Gerade die be- 
harrliche Arbeit am Detail leiste einen Beitrag 
zur dauerhaften Verbesserung der optischen 
Erscheinung der Altstadt unter Bewahrung 
ihrer Identität. 

Der Beschluß zur Renovierung der Fahr- 
gasse 13 und zum Neubau von Altenwohnun- 
gen auf dem ehemaligen Fabrikgelände der 
Dröll'schen Ölmühle seien ein Anfang zur 
Wiederbelebung der Vierhäusergasse. Sie be- 
dürften, schlug Zenske vor, der Ergänzung 
durch eine altstadtgerechte Pflasterung an- 
stelle des derzeitigen, nicht eben glücklich 
ausgewählten Straßenbelags. Hier könne bei- 
spidsweise die Langgasse in Gelnhausen als 

Anregung dienen, deren Pflasterungsich dem 
historischen Charakter der Altstadt unauf- 
fällig einfüge und gleichzeitig die enge Gasse 
optisch breiter wirken lasse. 

Das gleiche Problem gebe es fast in allen 
Gassen der Langener Altstadt, so daß sich 
hier eine Aufgabe stelle, die zwar noch in die- 
sem Jahr begonnen werden könne, aber dann 
über mehrere Jahre beharrlich fortgesetzt 
werden müsse. Es sei selbstverständlich, daß 
die Verwendung altstadtgerechtcr Materia- 
lien für die Straßenbeläge mit den betroffe- 
nen Bürgern vor einer Beschlußfassung einge- 
hend zu erörtern sei. 

Neben den Straßenbelägen, fuhr Zenske 
fort, sei auch die Art der Beleuchtung für die 
Individualität eines Quartiers von großer Be- 
deutung. Hier gelte es, die EntwicWung um- 
zukehren, die mit der Aufstellung von moder- 
nen, in der ästhetischen Wirkung in bezug auf 
die umgebenden Fachwerkhäuser aber unbe- 
friedigenden Lampenmasten in der Vierhäu- 
sergasse und Wassergasse begonnen habe. 
Diese Lampen sollten gegen altstadtgerechte 
Laternen ausgetauscht werden. Die Kosten 
von ca. 2000 Mark pro Laterne erschienen an- 
gesichts des Gewinns an Harmonie in der Alt- 
stadt durchaus erschwinKÜch. 

In Zukunft, meinte Zenske, sei bei einem 
Austausch von Beleuchtungskörpern in der 
Altstadt grundsätzlich von vornherein darauf 
zu achten, daß Laternen verwendet würden, 
die der Umgebung angemessen seien. Die 
noch vorhandenen alten Lampen und Later- 
nen ~ es seien wenig genug - in der Bach 
gasse und im Schulgäßchen sollten auf jeden 
Fall — Regebenenfalls umeestellt auf Elektri- 

zität - erhalten bleiben. Gerade im Fall der 
Vierhäusergasse sei auch zu erwägen, moder- 
nisierte, auf elektrisches Licht umzustellende 
ehemalige Gaslaternen zu verwenden, die von 
der Stadt eingelagert worden seien. 

Als weiteres aktuelles Problem sprach 
Zenske das Schicksal der städtischen Liegen- 
schaft ,,Alte Schmiede" an. Hier sei durch 
einen unüberlegten Abriß eine häßliche 
Lücke entstanden, die in der negativen städte- 
baulichen Wirkung der lange Jahre gedulde- 
ten, immer mehr verfallenen Ruine der 
Dröll'schen Ölmühle wenig nachstehe. 

Zenske sprach sich für eine umgehende 
Wiederbebauung des Grundstücks aus, wobei 
seine Kleinflächigkeit kein Hindernis dar- 
stelle. Die Arbeiten der Architekten Unger 
und von Lom um nur zwei Bei.spiele zu 
nennen - hätten bewiesen, daß auch auf 
kleinstem Raum altstadtgerechte Architektur 
von beachtlichem Niveau zu verwirklichen sei. 

Schließlich meinte Zenske, sei es auch an 
der Zeit, die weitestgehende Verrohrung des 
Sterzbachs zu korrigieren. Sie stelle im Alt- 
stadtbereich, wo der Sterzbach ein prägen- 
der Bestandteil des Stadtbilds gewesen sei und 
wieder sein könne, einen städtebaulichen Feh- 
ler dar. Seine Korrektur — insbesondere auch 
im "Bereich des alten Rathaushofes — würde 
die Stadtgestalt des Quartiers positiv beein- 
flussen und sollte deshalb umgehend erfolgen. 

Zenske und Holm Kilbert erklärten ab- 
schließend: ,,Die Langener Altstadtinitiative 
hat in der vergangenen Zeit wertvolle Arbeit 
geleistet. Unsere Vorschläge sollen diese Be- 
mühungen unterstützen, selbstvernändlich 
sind sie mit der Langener Altstadtinitiative 
noch eingehend zu besprechen!" 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Veranstaltungen beim VOD 

Der Verein Ostvertriebener Deutscher in 
Langen hat sich für die nächsten Wochen eine 
ganze Menge vorgenommen und teilt einige 
Termine mit. Am Donnerstag, dem 26. 4., 
um 19.30 Uhr, ist eine Diskussion mit dem 
Thema ,,Europawahl und die Wiedervereini- 
gung Deutschlands", im Vereinsraum im 
alten Rathaus. An gleicher Stelle ist am Frei- 
tag, dem 27. 4., um 20 Uhr, eine Mitglieder- 
versammlung. 

Am 1. 5., um 9.30 Uhr, wird zu einer Fahr- 
radtour für Jung und Alt eingeladen. Treff- 
punkt ist am Dreieich-Gymnasium. Bei Re- 
genwetter wird der Mai mit einem Frühschop- 
pen mit Gesang im Vereinsraum begrüßt. Ein 
Marienliedersingen aus der ostdeutschen Hei- 
mat ist in der Liebfrauenkirche, Frankfurter 
Straße, am 6. Mai, um 15 Uhr, vorgesehen. 

Außerdem wird auf folgende Termine hin- 
gewiesen: Jeden Dienstag und Donnerstag (16 
Uhr) Jugendgruppenarbeit (je nach Verein- 
barung) im Vereinsraum am Rathaus. Jeden 
Donnerstag, um 19.30 Uhr, Beratungen, In- 
formationen, Buchverleih und Freizeitgestal- 

Dle LZ nächste Woche 

Wegen des Maifeiertags am 
Dienstag erscheint die Langener 
Zeitung in der kommenden Wo- 
che nur einmal, und zwar am 
Donnerstag, dem 3. Mai. Wir bit- 
ten um Beachtung. Redaktions- 
und Anzeigenschluß ist am Mitt- 
woch, dem 2. Mai um 9 Uhr. 

tung im Vereinsraum am Rathaus. Zum 
Schlesiertreffen am 16. und 17. Juni in Han- 
nover werden schon Anmeldungen entgegen- 
genommen. Alle Veranstaltungen (außer Mit- 
gliederversammlung) sind öffentlich, so daß 
alle Interessierte herzlich willkommen sind. 

Alfons Faust 
kommt ins „Lämmchen" 

Der Erste Kreisbeigeordnete und Sozialde- 
zernent des Kreises öffenbach spricht am 
Donnerstag, dem 26. 4. um 20 Uhr im 
,,Lämmchen" bei einer Veranstaltung der 
Langener CDU über das Thema ,,Neue So- 
ziale Frage" — Versprechung oder Verspre- 
chen? Die ,,Neue Soziale Frage" ist eine der 
grundsatzpolitischen Aussagen des Ludwig- 
hafener Programms der Christdemokraten. 
Alfons Faust will aus seiner Tätigkeit heraus 
an diesem Abend eindringlich darlegen, wie 
sich christdemokratisches Sozialverständnis 
von sozialistischen Utopien unterscheidet. Die 
interessierte Bevölkerung ist herzlich einge- 
laden. 

Neuer Nähkurs beginnt 
In der evangelischen Johannesgemeinde in 

der Uhlandstraße beginnt am Donnerstag, 
dem 26. April, ein neuer Nähkurs, der an 
zehn Tagen zu jeweils zweieinhalb Stunden 
durchgeführt wird. Der Unkostenbeitrag be- 
trägt 45 Mark. 

Man hat die Wahl zwischen einem Vormit- 
tagskurs, der von 9 bis 11.30 Uhr abgehalten 
wird, und einem Abendkurs, der von 19.30 
bis 22 Uhr stattfindet. Auskünfte erteilen das 
Büro der Johannesgemeinde (Tel. 2 37 41) 
und die Karsleiterin Hoffmann (Tel. 
4 27 52). 

Bau- 

Finanzierung 

jetzt aktuell von Ihrer Sparkasse: 
— günstige Konditionen 
— umfassende Beratung. 
Wir haben für jeden die richtige 
Finanzierung. 

Niedrige Monatsbelastung durch 
vielfältige Finanzierungs- 
möglichkeiten — zusammen mit 
unserer Landes-Bausparkasse (LBS). 
Bezirkssparkassa Langen 
Telefon (0 61 03) 20 21 

V. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1904/05 kommt am Donners- 
tag, dem 26. 4., um 17 Uhr in der TV-Tum- 
hmle am Jahnplatz zusammen. 

Am gleichen Tag um 17 Uhr versammelt 
sich der Jahrgang 1908/09 im Eigenheim in 
Egelsbacn. Fußgänger treffen sich um 16 Uhr 
am Arbeitsamt, wer mit dem Bus fahren will, 
hat dazu um 15.53 Uhr mit dem Stadtbus ab 
Zimmerstraße oder auch um 16.53 Uhr Gele- 
genheit. 

Der Jahrgang 1926/27 trifft sich am Frei- 
tag, dem 27. 4., um 20 Uhr im ,,Lämmchen". 

Die Altenkameradschaft des TV stanet 
ihren diesjährigen Ausflug als Halbtagesfahrt 
durch den Odenwald am Mittwoch, dem 16. 
Mai. Dazu wird herzlich eingeladen. Der 
Fahrpreis beträgt 10 Mark; Anmeldungen 
sind bei der Zusammenkunft am Mittwoch, 
dem 25. April, in der TV-Tumhalle möglich. 

Kurzin foniiation über Längen 

Wissenswerte Daten und Fakten über die 
Stadt Langen wurden — auf den neuesten 
Stand gebracht — in diesen Tagen erneut 
aufgelegt. Der 10 Seiten umfassende kleine 
handliche Faltprospekt zeigt auf seiner in 
leuchtendem Orange aufgemachten Titelseite 
neben dem Stadtwappen Historisches und 
Modernes in einem Motiv vereint: den Vier- 
röhrenbrunnen von Anno 1553 und die Stadt- 
halle aus dem Jahre 1974. 

In kurzer, prägnanter Form informiert die 
Miniborschüre über Stadtgeschichte, Lage 
und Ausdehnung des Stadtgebietes, Verkehrs- 
anbindungen, Entwicklung der Einwohner- 
zahl sowie die verschiedenen kulturellen, so- 
zialen und Freizeiteinrichtungen. Auch städti- 
sche und sonstige Behörden sind mit Adresse, 
Telefonnummern und Sprechzeiten aufge- 
führt. Erwähnt sind auch die städt. Körper- 
schaften, die Zusammensetzung von Magfistrat 
und Stadtverordnetenversammlung sowie die 
Namen der Fraktionsvorsitzenden. Ein kleiner 
Stadtplan am Ende des Faltblattes, auf dem 
die wichtigsten Punkte der Stadt aufgezeich- 
net sind, erleichtert die Orientierung und hilft 
beim Auffinden der am meisten frequentier- 
ten Behörden und Institutionen. 

Sicher wird der neue Faltprospekt, der sich 
auf kleinstem Raum unterbringen läßt und in 
jede Jackentasche paßt, sich für viele Bürger 
Dald als nützlicher Ratgeber erweisen und 
ihnen zum unentbehrlichen Begleiter werden. 
Er ist ab sofort kostenlos bei der Telefonzen- 
trale im Rathaus zu erhalten. 

Dtsch. Hähnchen 
>Wiesenhof". HdlM. A. gefroren. 

(500 9 = 1.94) 
1000 g-Stück 

Allg. Emmentaler 
45% F.i.Tr., ca. 250 g-Stücke, 

100g 

Kleefeld 
Camembert 
30% F.i.Tr., 200 g-Schtl 

Mildessamildes 
Welnsauerkraut 
4 Port-, 580 ml -Dose 

Maggl 
Kartoffelpüree 
250 g -Packung 

Maggl Knödel 
halb und halb 
330 g -Packung 

HL 

imiABiffi 

SCM.AlCHTFRISCH AUS DEM BUJJGEN HL! 

SoloKonfftüre Erdbeer, Aprikose, 
Kirsch oder Himbeer 
450g-Glas 
nftS-Wetter- 
Haarspray normal, anti- 
fett. für Fönfrisuren od. für 
trock. Haar. 375 g-Dose 

Palmolive 
Spülmittel 
1 Uter-Flasche 2jl9 
Herren- 
Pilotenhemd 
versch. Dessins. 
1/2 Arm, GröS« 38-43 9SS 

Ffolic 
Hundevollnahrung 
4 kg -Packung 

RanL Spargel 
Klasse II 
500 g 

Ital. Erdbeeren 
Klasse I 
250 g -Schale 
Franz. 
Blumenkohl 
Ki. Ii, große, .. 
weiße Köpfe, StUCK 

Eckes 

Edelkirsch 
3ovoi,0,5 Ltr.-Flasche 1 Liter-Flasche 

Botdgalb gariuciMrt. 
ohnu 

lOOO 

Apfelwein 

oder Apfelsaft 
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Liegt Ihnen der GecJanke an Export so fern? 

Die Deutsche Bank 
bringt Ihnen auslandische 
Märkte ntther. 

Jeden Tag steht Ihr 
Unternehmen vor der Aufgabe, 
Rentabilität zu erhalten und 
möglichst zu verbessern. 

Die Lösung heißt dann 
oft Expansion, also Suche 
nach neuen Geschäftsmöglich- 
keiten, z. B. 
- Export 
- Import 
- Lizenz- und Kfiow-how- 

Austausch 
oder auch 
- Auslandsbeteiligung zur 

Sicherung von Absatz- 
märkten. 

Ob Europa, Asien oder 
Amerika - auch für mittlere 
und kleine Unternehmen ist 
die Welt zusammengerückt. 

Die Deutsche Bank 
kennt aus jahrzehntelanger 
Zusammenarbeit Ihre 
Probleme. Ihre gute Exportidee 
wollen wir realisieren helfen. 
• Anbahnung von Im- und 

Exportgeschäften 

• Hilfe bei der Beschaffung 
von Informationen 
über ausländische Märkte 

• Beratung bei der Standort- 
wahl einer Niederlassung 

gehören zur Dienstleistung 
unseres Hauses. 

Durch eigene Stützpunkte 
in 49 Ländern und ständigen 
Kontakt mit mehr als 3.000 
befreundeten Banken in aller 
Welt sind wir immer auf dem 
laufenden. ' 

Unsere Firmenkunden- 
betreuer sprechen mit Ihnen 
gern Ifiro spezielle Situation 
durch und helfen Ihnen mit 
Planungs- und Finanzierungs- 
modellen: die Basis für Ihre 
Expansionschancen. 

Wenn Sie Genaueres 
erfahren wollen, erhalten 
Sie unsere Broschüre 
.Auslandsgeschäft" bei jeder 
Deutschen Bank-Filiale - 
oder wenden Sie sich an: 

Deutsche Bank AG 
Junghofstraße 5-11 (ZFA) 
6000 Frankfurt (Ivlain) 1 

Deutsche Bank 

Rasten läßt rosten 

Am Wochenende wurde in Langen ein 
hundertster Geburtstag gefeiert. Die zahlrei- 
chen Gratulanten waren erstaunt, wie rüstig 
sich die hundertjährige Dame vorstellte, wie 
gesprächig sie war und wie sie sich noch um 
alles kümmerte. Keiner hätte ihr die hundert 
Jahre geglaubt, niemand hätte es für mög- 
lich gehalten, daß es so etwas gibt. 

Statistiken beweisen es, daß die Grenze 
des Aiterns im Laufe der Jahrhunderte im- 
mer wieder hinausgeschoben werden 
konnte. Und mit gewissen Einschränkungen 
kann der Mensch tatsächlich so alt sein, wie 
er sich fühlt. Dies gilt im umgekehrten Sinne 
allerdings auch für weit jüngere Menschen, 
denen die innere Einstellung fehlt, um etwas 
aus ihrem Körper und ihrem Geist zu ma- 
chen. Sie fühlen sich früh alt. 

„Wer rastet, der rostet" heißt eine Rede- 
wendung. Und George Bernard Shaw sagte 
einmal: „ Wenn wir aufhören zu lernen, wenn 
wir aufhören, interessiert zu sein, wenn wir 
aufhören, unseren Körper zu benutzen, dann 
fängt das Altwerden an. Es gibt keine Alters- 
grenze, bei der wir aufhören müssen, etwas 
zu tun — auch wenn man pensioniert wird, 
heißt das nicht, daß man nun jede Art von 
Beschäftigung bleiben lassen muß —, und es 
gibt deshalb auch kein bestimmtes Lebens- 
jahr, in dem wir anfangen müssen, alt zu 
werden. 

Nicht jeder freilich wird noch mit hundert 
Jahren seine Einkäufe erledigen und täglich 
in der Stadt Spazierengehen. Solches sind 
Ausnahmeerscheinungen. Aber wenn man 
sich etwas ganz fest vornimmt, dann gelingt 
es auch zumeist. 

Man ist so alt, wie man sich fühlt. Und aus 
dieser Erkenntnis erwachsen zwei Aufgaben: 
Eine für die Jugend, die ältere Generation 
nicht von vornherein als verrostet abzutun, 
und die Aufgabe für das .^ter, selbst dafür 
zu sorgen, daß sich unnötiger Rost durch 
Rasten gar nicht erst bilden kann. 

„Haus in der Obargasse" 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. 
Rang: 94 438,10 DM; 2. Rang: 2126,90 
DM: 3. Rang: 157.90DM. 

AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
561 292,40 DM; 2. Rang: 95 756,- DM; 3. 
Rang: 3034,50 DM; 4. Rang: 48,70 DM; 5 
Rang: 4,20DM. 

Zu einei Autorenlesung mit dem Langener 
Schriftsteller Karl Freitag laden die Langener 
Jungsozialisten am Mittwoch, 25. April, ein. 
Die Erzählungen des engagierten 83jährigen, 
dessen letztes Werk ..Der Hetzer" Thema 
eines Seminars an der Lissaboner Universität 
war. reihen sich in die Gruppe hessischer 
Mundarcdichtung ein, die durch ihre Volks- 
tümlichkeit und Nähe zum Milieu nicht nur 
Langener bestechen. 

Diesmal wird der Langener Kostproben aus 
seinem ,.Haus in der Obergasse" bieten und 
dem Publikum anschließend zum Gespräch 
zur Verfügung stehen. Beginn ist um 20 Uhr 
im Studiosaal der Stadthalle. 

Am Freitag geht's um den Rathaushof 

Altstachinitiativa hält Bürgerversammlung ab 

Zusammen mit dem Magistrat der Stadt 
Langen veranstaltet die Langener Altstadt- 
Initiative am kommenden Freitag, dem 27. 
April um 19.30 Uhr im Saal der Stadtkirchen- 
gemeinde (Zugang über Frankfurter Straße) 
eine Bürgerversammlung. Diese Veranstal- 
tung gilt als Ergänzung zur Altstadt-Ausstel- 
lung, die vor kurzem im Sitzungssaal des alten 
Ratnauses von sehr vielen Bürgern besucht 
worden ist. 

Thema des Abends ist der Hof des alten 
Rathauses, dem die Altstadt-Initiative gern 
ein anderes Aussehen geben möchte. Sie be- 
findet sich damit in Ubereinstimmung mit 
sehr vielen Bürgern und auch den Verant- 
wortlichen in Parlament und Magistrat, die 
den Rathaushof in seiner derzeitigen Verfas- 
sung ebenfalls nicht schön finden. Allerdings 
gibt es unterschiedliche Meinungen über das 
, ,wie" einer Neugestaltung. 

Die Altstadt-Initiative hat zu die.sem Abend 
den Städteplaner Professor Romero von der 
Technischen Hochschule Darmstadt eingela- 
den, bei dem im vergangenen Jahr eine Ent- 
wurfsaufgabe zum Rathaushof angeregt wor- 
den ist. Diese Aufgabe ist nun bearbeitet und 
wird von einigen Architekturstudenten an 
Hand erarbeiteter Pläne erläutert. Dabei ging 
es hauptsächlich darum, wie das Loch direkt 
neben dem alten Rathaus geschlossen werden 
kann, ohne dabei das Stadtbild zu stören, und 
weniger um nutzungstechnische Fragen des 
ganzen Platzes. 

Ein zweiter Bürgerabend findet am 19. Mai 
statt. Dabei geht es um den Parkplatz am Ein- 
gang zur Bachpsse, älteren Langenern als 
,,Schneidhiwwer' bekannt. Beim letzten 

Ebbelvyoifest hat die LAI Geld für die Gestal- 
tung dieses Platzes gesammelt, der zur Zeit als 
Parkplatz dient. Prof. Jochen Jourdan und 
einige Fachstudenten der Gesamthochschule 
Kassel haben eine Studie erarbeitet, die an 
diesem Abend vorgestellt werden soll. 

Studienfahrt nach Elsenach 
und zur Wartburg 

Nachdem die Studienfahrt nach Eisenach 
und zur Wartburg im Herbst des vergangenen 
Jahres einen so großen Erfolg brachte, hat 
sich die städtische Kulturabteilung entschlos- 
sen. am 23. 6. die Fahrt zu wiederholen. 

Die Studienfahrt wird mit zwei modernen 
Reisebussen durchgeführt und kostet 80 DM 
pro Person. Dieser Preis beinhaltet Fahrt. 
Verpflegung. Eintrittsgelder und Führung. 

In Eisenach wird eine Stadtrundfahrt 
durchgeführt, das Luther-Haus und das 
Bach-Haus besichtig. Am Nachmittag wird 
die Wartburg mit ihren vielfältigen Sehens- 
würdigkeiten (Luther-Stube. Fresken von Mo- 
ritz .von Schwindt usw.) auf dem Proirramm 
stehen. 

Interessenten wollen sich bitte umgehend 
bei der städt. Kulturabteilung anmelden 
(Rathaus Zimmer 112. Tel. 203 249), da sechs 
Wochen vor Beginn der Fahrt die verschiede- 
nen Formalitäten für die Einreise in die DDR 
erledigt werden müssen. In diesem Zusam- 
menhang ist darauf hinzuweisen, daß die 
Teilnehmer über einen gültigen Reisepaß ver- 
fügen müssen. 

Wer hat Biedermeier-Stücke? 

Die Kulturabteilung beabsichtigt, in Zu- 
sammenarbeit mit der Arbeitsgruppe ..Doku- 
rnentation Langener StadtKeschichte" auch in 
diesem Jahr während des Ebbelwoifestes eine 
historische Ausstellung im Alten Rathaus 
durchzuführen. 

Die ..Langen in der Zeit des Biedermeier" 
betitelte Ausstellung wird einen wichtigen Ab- 
schnitt in der Gestiebte unserer Stadt her- 
ausstellen, der sich zeitlich etwa von 1820 bis 
1850 eingrenzen läßt. Diese Zeit ist geprägt 
von der beginnenden Industrialisierung, einer 
starketi städtebaulichen Expansion, wirt- 
schaftlichen und sozialen Veränderungen. 
Der Ort Langen — er wurde erst 1883 zur 
Stadt erhoben — erhielt durch die Ansiedlung 
verechiedener Behörden bereits frühzeitig eine 
Mittelpimktfunktion. Langen war in den Jah- 
ren 1821 — 1832 Sitz des Landrats und ver- 
fügte über Amt^ericht und Finanzamt. Wäh- 
rend der Landratsbezirk im Jahre 1832 aufge- 
löst wurdeblieben die anderen beiden Behör- 
den bis in unsere Zeit hinein bestehen. 

Damit die geplante Ausstellung möglichst 
umfangreich und vielschichtig wird, wird an 
die Mithilfe der Bürger appelliert. Die Initia- 
toren wären dankbar, wenn ihnen aus der Be- 
völkerung schriftliche und Bilddokumente. 
Möbel, Hausrat und dergleichen aus dieser 
Zeit leihweise zur Verfügung gestellt werden 
könnten. 

Die städt. Kulturabteilung. Rathaus. Zim- 
mer 113, ist unter der Telefon-Nummer 
20 32 50 zu erreichen. 

Gegenverkehr nicht beachtet 

Drei Leichtverletzte und einen Sachschaden 
von rund 12 000 Mark forderte ein Verkehrs- 
unfall am Mittwoch gegen 17.50 Uhr auf der 
B 486. Eine von Langen in Richtung Offen- 
thal fahrende Pkw-Lenkerin wollte nach links 
auf die Autobahn abbiegen und achtete hier- 
bei nicht auf einen entgegenkommenden Wa- 
gen. Bei der Kollision wurden beide Fahr- 
zeugführer und eine Mitfahrerin im zweiten 
Wagen leicht verletzt. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: DM 
741 904,20 DM; Gewinnklasse II: 36 637.20 
DM; Gewinnklasse III: 3758.— DM- Ge- 
winnklasse IV: 61.30 DM; Gewinnklasse V- 
4,50DM. 

Zum hundersten Geburtstag von Frau Elise Klein am vergangenen Freitag überbrachte 
Bürgermeister Hans Kreiling neben seiner Gratulation auch die Geschenke der Stadt, des 
Kreises, dw Landes und die Glückwünsche von Bundespräsident Walter Scheel. Er freue 
sich, die älteste Bürgerin der Stadt so quirlig und in jeder Weise auf der Höhe anzutreffen, 
erklarte Kreiling und wünschte der rüstigen Hundertjährigen weiterhin eine solche 
Konstitution. Auch Altbürgermeister Wilhelm Umbach (r) schloß sich den Wünschen an, 
Vertreter der Kirche, der Bundesbahn und des Gesangvereins „Frohsinn" der abends noch 
ein Standchen brachte, gehörten ebenfalls zu den Gratulanten. 

RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferde- 
toto; Gewmnklasse 1: 307,80 DM; Gewinn- 
klasse 2: 70,40 DM. — Pferdelotto: Gewinn- 
klasse 1: 418,10 DM; Gewinnklasse 2: 6.70 
DM. — Kombinations-Gewinne; Gewinn- 
klasse A: unbesetzt, der Jackpot 336 003.35 
DM; Gewinnklasse B: unbesetzt, der Jackpot 
156 801.45 DM; Gewinnklasse C: 10 424.80 
DM; Gewinnklasse D: 1985.60 DM. 

(Ohne Gewähr) 



allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Mein lieber Vater, Schwiegervater, unser guter Groß- und Ur- 
großvater 

Die Eheleute Philipp Christoph und Frau Sophie, geborene Fischer, Thüringer Straße 47, 
feiern am kommenden Freitag, dem 27. April 19797 ihre Goldene Hochzeit, ßer gebUrtige 
E^elibuher, derjias Maurer- und WeiSbinderhandwerk erlernt hatte, holte vor 50 Jahren 
»eme Braut aus Gräfenhausen, und in Ewlsbach begründete man nach der Hochzeit die 
Familie. Drei Kinder, 
sehen sind noch vier Enkel dazui 
Familie. Drei Kinder, zwei Jungen und ein Mädchen, entstammen dieser Ehe, und inzwi- 

LiKkommen. Nach dem Krieg war Philipp Christoph bis zu 
lang bei Pittler in Langen als Lackierer tätisr. in seiner 

Freizeit fand er im Egelsbacher Vereinsleben Abwechslung, wo er heute noch p^assives Mit- 
«IW bei der Sängervereinigung, der Feuerwehr, beim Roten Kreuz und im SPD-OrUver- 
ein i«. Die Lanier Zeitung wünscht zum Jubeltag alles Gute sowie Gesundheit und Zu- 
friedenheit für die Zukunft. 

Agentur lOr dl« 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllaralraB« 66 
ralelon 4 95 85 
Vormittag v. 8-12 Uhi 
und ab 18 Uhr 

Richard HIrte 
wurde nach langem, schwerem Leiden Im 83. Lebensjahr durch 
den Tod erlöst. 

Egelbach, den 21. 4. 79 
Arhellger Straße 4 
Ernst-Ludwig-Straße 15 

In stiller Trauer 
Halnrieh »«okar und Prau 
Ria geb. HIrte 
■owi« all« Anvarwandtan 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 25. April 1979, um 
15.00 Uhr, auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Pariamantsausschütte tagan 

e In dieser Woche kommen die drei 
Ausschüsse der Gemeindevertretung zu 
öffentlichen Sitzungen zusammen. Am 
Mittwoch, dem 25. April, beginnt der 
Sozial- und Kulturausschuß im Sit- 
zungssaal des Rathauses um 19 Uhr. 
Auf der Tagesordnung stehen Anträge 
zum Haushalt: Essen auf Rädern (SPD) 
und Zuwendungen für Kinder- und Ju- 
gendfreizeit (CDU). 

Um 20 Uhr am gleichen Tag und an 
gleicher Stelle kommt der Bauausschuß 
zusammen, bei dem es ebenfalls um 
Anträge zum Haushalt geht: Erneue- 
rung der Toilettenanlage auf dem 
Friedhof, Erneuerung und Funktionser- 
weiterung des Kinderspielplatzes Im 
Brühl (beides SPD) und Verbesserung 
der Spielplätze (CDU). Außerdem wer- 
den Bauanträge und Bauvorfragen be- 
kanntgegeben. 

Mit einem wesentlich größerem Pro- 
gramm hat sich der Haupt- und Finanz- 
ausschuß am Freitag, dem 27. April, 
um 19.30 Uhr im .Sitzungssaal zu be- 
schäftigen. Neben den bereits am Mitt- 
woch behandelten Themen stehen ver- 
schiedene andere Punkte auf der Tages- 
ordnung, darunter einige FDP-An- 
träge; Reparaturmaßnahmen an Ge- 
meindestraßen, Mitgliedschaft beim 
Hessischen Städte- und Gemeindebund, 
Heizkosten der Dr. Horst Schmidt - 
Halle, Einbau von Wärmetauschern in 
der gleichen Halle, Erhöhung der 
Kanalbenutzungsgebühren. 

Weiterhin wird über das Investitions- 
programm 1978 bi.s 1982, über Haus- 
haltssatzung und Haushaltsplan disku- 
tiert, und schließlich werden Steuer- 
stundungeh und Steuererlasse bekannt- 
gegeben. Diese Sitzung war ursprüng- 
lich für Donnerstag vorgesehen und 
mußte verschoben werden. 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit dan amtlichan Bakanntmaehungan für «jia Gamainda Egalabach 

Kundgebung, Kunst und Familiennachmittag 
Bürger aus der DDR 
besuchten Egelsbach 

ner eröffnet. Bis 21 Uhr und am 1. Mai von 
9.30 bis 12.30 Uhr können die Egelsbacher 
und Au.swärtige die Bilder und Objektkästen 
des Berliner Künstlers Peter Basseler ansehen. 
Sein Thema: ,.Alltage", dargestellt in 
mannigfachen Erscheinungsformen, humorig 
und auch nicht, wie es dem Alltag entspricht. 

e Zu drei Veranstaltungen zum 1. Mai lädt 
das Ortskartell Egelsbach des Deutschen Ge 
Werkschaftsbundes in diesem Jahr ein. Die 
Kundgebung um 10 Uhr im Eigenheim-Saal- 
bau und der Familiennachmittae ab 14 Uhr 
im Naturfreundehaus am Flugplatz sind die 
traditionellen Veranstaltungen. Eine Kunst- 
ausstellung in der Wandelhalle des Eigen- 
heim-Saalbau ist in diesem Jahr die dritte 
Veranstaltung zum Egelsbacher 1. Mai. 

Als Redner der Kundgebung am Vormittag 
kommt Theo Beez nach Egelsbach. Beez 
wurde kürzlich zum 1. Bevollmächtigten der 
IG Metali für den Kreis Offenbach gewählt. 
Er wird zum Thema der diesjährigen Mai- 
losung sprechen: , Arbeit für alle in einem 
Europa des sozialen Fortschritts". Der Spiel- 
mannszug der Sportgemeinschaft und die 
Sängergemeinschaft werden die Hauptveran- 
staltunjf musikalisch umrahmen. 

Nacliimittags ins Grüne: das gesellige Bei- 
sammensein am 1. Mai gestalten wieder Orts- 
kartell und Naturfreunde zusammen. Ab 14 
Uhr bei Musik und Wettspielen, guter Laune 
und ,,Worscht mit Weck" ist für alle, jung 
und alt, etwas dabei. Die Beteiligung Egelsba- 
cher Vereine auch am Familiennachmittag 
des Egelsbacher 1. Mai hat sich mittlerweile 
als guter Brauch eingebürgert. In diesem Jahr 
werden die Angelsportler den Egelsbachern 
ihr Latein einmal veretändlicher machen. 

Schon am Tag vorher, am Montag, dem 
30. April, um 16 Uhr wird die Kunstausstel- 
lung im Beisein von Bürgermeister Hans Dür- 

e In der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 
1979 wurden an 18 Personen aus der DDR 
und den ost- und südosteuropäischen Staaten 
Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt in der 
Bundesrepublik Deutschland gezahlt. Davon 
erhielt eine Person einen kostenlosen Rück- 
fahrschein bis zur Greniübergangsstelle und 
eine weitere Person eine Zusatzreise innerhalb 
des Bundesgebietes. 

Seminar fällt aus 

e Wegen einer Erkrankung des Referenten 
muß das vom DGB-Ortskartell für Donners- 
tag, den 26. April, vorgesehene Seminar aus- 
fallen. Es wird zu einem späteren Zeitpunkt 
nachgeholt, der rechtzeitig bekanntgegeben 
wird. 

Groß war wie^rum die Beteiiirang an der Ortsbegehung, zu der am Sonntagmorgen ein- 
geladen war. Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, Heinz Strohmeyer, und Bürger- 
meister Hans Dürner begrüßten die interessierten Egelsbacher, dit sich am Parkplatz des 
Schwimmbades in Bewegung setzten und über Bayerseich, Forsthaus Krause Buche und 
den Weißen Tempel zum Schlußpunkt Vereinshaus der Hundefreunde wanderten. Unter- 
wegs gab es Erläuterungen. Über die Veranstaltung werden wir noch ausführlich berich- 
ten. 

Blumenflor am Haus 
und im Garten 

e Über dieses Thema spricht am Donners- 
tag, dem 26. April, um 20 Uhr im kleinen 
Bürgerhaussaal in der Monatsversammlung 
des Obst- und Gartenbauvereins Egelsbacn 
der bewährte Fachberater Willi Becker. 

Zu diesem interessanten Thema wird vom 
Vorstand eine große Zahl von Mitgliedern 
und Freunden des Gartenbauvereins erwartet. 
Im Anschluß daran werden die vorläufigen 
Routen und Abfahrzeiten für die am 9. Juni 
stattfindende Halbtagesfahrt bekanntgege- 
ben. 

VKU-Ausschuß 

tagte in Egelsbach 

Der Arbeitsausschuß Öffentlichkeitsarbeit 
des Verbandes kommunaler Unternehmen e. 
V. (VKU) tagte in Egelsbach. Dem Ausschuß 
gehören auch der Geschäftsführer der Stadt- 
werke Langen GmbH, Direktor Werner 
Wienke, und der Kaufmännische Leiter der 
Stadtwerke Offenbach, Direktor Rolf Bieber, 
an. 

Ziel der im VKU zusammengeschlossenen 
636 kommunalen Versorgungsunternehmen 
ist die unter bürgerschaftlicher Kontrolle ste- 
hende verbrauchernahe Energie- und Wasser- 
versorgung der Bevölkerung sowie der ge- 
werblichen und industriellen Kunden unter 
Nutzung örtlicher Standortvorteile. Kommu- 
nale Unternehmen sind kundeneigen und 
kundennah; sie gehören dem Bürger. 

Der Ausschuß Öffentlichkeitsarbeit des 
VKU zog in seiner Sitzung in Egelsbach eine 
Bilanz der PR-Arbeit im Jahr 1978 und be- 
schloß ein Arbeitsprogramm für das laufende 
Jahr. Schwerpunkte des Arbeitsprogrammes 
sind der Ausbau und die Umsetzung des vom 
VKU für seine Mitgliedsunternehmen ent- 
wickelten PR-Services, z. B. eine Tonbild- 
schau ,,Bürgernah — für alle da". 

Aus der Arbeit 
des Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Januar bis 31. März 1979 ins- 
gesamt 23 Rentenanträge gestellt. Von den 23 
Rentenanträgen entfielen 12 auf die Landes- 
versicherungsanstalt Hessen und 11 auf die 
Bundesversicheruhgsa.istalt für Angestellte in 
Berlin. Die 12 bei der Landesversicherungsan- 
stalt Hessen gestellten Rentenanträge unter- 
teilen sich in 8 Anträge wegen Berufs- und Er- 
werbsunfähigkeit, 1 Antrag wegen Vollen- 
dung des 65. Lebensjahres, 1 Antrag wegen 
Vollendung des 60. Lebensjahres und eine Ar- 
beitslosigkeit von mindestens 52 Wochen in 
den letzten 1 1/2 Jahren, 1 Antrag wegen 
Vollendung des 63. Lebensjahres und 1 An- 
trag auf Witwen- und Waisenrente. 

Von den 11 bei der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte gestellten Rentenanträ- , 
gen waren 2 Anträge wegen Berufs- bzw. Er- 
werbsunfähigkeit, 1 Antrag wegen Vollen- 
dung des 60. Lebensjahres und einer Arbeits- 
losigkeit von mindestens 52 Wochen in den 
letzten 1 1/2 Jahren, 1 Antrag für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Le- 
bensjahres, 2 Anträge wegen Vollendung des 
63. Lebensjahres und 5 Anträge auf Witwen- 
und Waisenrente. 

Mit Gasmaske ins Kinder jahr 
3 Sdiweden nimmt 

das von der UNO 
ausgerufene Inter- 
nationale Jahr des 

J Kindes zum Anlaß, 
; auf die zunehmen- 
i den Umweltgefah- 
; ren aufmerksam zu 

  - J machen. Die Son- dermarke zu 1,70 Kronen stahlblau zeigt 
einen auf der Straße spielenden Jungen, den 
eine Gasmaske vor der Vergiftung durdi Aus- 
puffgase bewahrt. 

Wir 
machen aus alten Türen neue! 

••Türen nie mehr stcetch(?n' 

Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Soi 

Abmontag-Sönderangebote ' AbmöntagSonderangebote 

Schweine-Schulter 
Apfelmus wie gew.ichspn. mit Knochpn. 

500 Gramm 

Rinderleber 

frisch, 500g- 

PFIRSICHE 

Qncch. %. frucht- 

2l50ml.Dose- 

LENORSEKUSCHEL 

Darmstadt, Rheinstraße 99 Darmstadt-Griesheim, Flughafenstraße 

Egelsbach, Woogstraße Weiterstadt, Robert-Koch-Str.l 

Gärten sind keine 

„IVIüllverbrennungsanlagen 

Die Kleingärtner hält nichts mehr zu 
Hause; herausgelockt von den bisher spärli- 
chen Sonnenstrahlen des Frühjahrs sieht man 
sie in ihren Gärten emsig ,,werkeln". Und so 
manches Gartenfeuerchen mit mehr, oder 
weniger kräftiger Rauchfahne gibt der Nach- 
barsAaft davon Kunde, daß der Kleingärtner 
dabei ist, Gartenabfälle zu beseitigen. 

Doch nicht nur die Nachbarn, sondern 
auch die Ordnungshüter werden auf diese 
,,Rauchzeichen" aufmerksam, denn das Ver- 
brennen von Gartenabfällen ist nicht überall 
und nicht zu jeder Zeit erlaubt und kann des- 
halb als Ordnungswidrigkeit geahndet wer- 
den. So wurden in den letzten acht Wochen 
über 30 Gartenbesitzer mit Bußgeldern zwi- 
schen 50 und 150 DM zur Verantwortung ge- 
zogen, da sie bei ihren Feuerchen die Bestim- 
mungen der ,,Verordnung über die Beseiti- 
gung von pflanzlichen Abfällen außerhalb 
von Abfallbeseitigungsanlagen" außer acht 
gelassen hatten. 

Vom Darmstädter Regierungspräsidium 
wird deshalb nochmals auf die für Gartenbe- 
sitzer seit nunmehr vier Jahren geltenden 
wichtigsten Bestimmungen dieser Verord- 
nung hingewiesen. Danach dürfen pflanzliche 
Abfälle von landwirtschaftlich oder gärtne- 
risch genutztten Grundstücken im Rahmen 
der Nutzung dieser Grundstücke durch Ver- 
rotten, insbesondere durch Liegenlassen, Ein- 
bringen in den Boden oder Komjxjstieren be- 
seitigt werden. Das Verbrennen derartiger 
Abfälle — die Betonung liegt hierbei auf 
pflanzlich — ist nur auf Grundstücken gestat- 
tet, die außerhalb bebauter Ortsteile liegen 
und auch nur dann, wenn diese Abfälle nicht 
untergegraben werden können. 

Wer aber glaubt, seinen Garten oder Acker 
in eine ,,Müllverbrennungsanlage" umfunk- 
tionieren zu können, in der er auch Gartenab- 
fälle aus den Haus- und Ziergärten seiner 
Nachbarn verbrennt, sieht si<3i leider ge- 
täuscht. Denn wenn überhaupt, dann dürfen 
nur Abfälle verbrannt werden, die auf dem 
Grundstück selbst anfallen und nicht etwa erst 
dorthin gebracht werden. 

Ein Grundstück oder ein Kleingarten kann 
noch so weit außerhalb bebauter Ortsteile lie- 

„Neue Soziale Frage" — 

Versprechung oder Versprechen? 

Zu diesem Thema spricht; 
ALFONS FAUST, Erster Kreisbeigeordneter und 
Sozialdezernent des Kreises Offenbach 

am Donnerstag, 26. Apri! 1979, um 20 Uhr, im Saalbau 
„Zum Lämmchen", Schafgasse 

Aus alten TOren und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abg8t>iatterte Fart>e 
spielen l(eine Rone) machen wir innertuüb 8 ^n- 
den (morgens geholt — abends gebracht) preis- 
werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-icunst- 
|stoffummantetto TOren. Wie neu! Wahlweise in 
orig. l-iolzdel(Of8 oder UnHart>en. Rufen Sieuneul 

KostMtsM iRloiiiittioii mti ImtMit odtr Weriotatt: 
llrlM|M - DraMck PO(nKS*OitittclilinilHHdoGnbH 
igjk 06103 " 27871 Wmmüllnitr(e<42 ftuttuMU 

® 0611-410222 gJI 
/MISTO PO^S füPm $«Tve«-Foc#ibefnebeub#rei v) Deutschief^ 

stadtverband Langen 

vorbermet, 
500 Gramm 

Güteklasse A, 
Gewichtsgröße 5, 

10 Stück- 
Packung i gefroren, (unv. empf. Preis 

450 « 
Gramm- I 
Packung J 

500 Gramm 

Radio-Pemseh- 
Classetten4CQmbmation alle Fernsehprogramme. 12.5 cm Bildschirm, 
UKW/MW/HWRundfunkteil. Cassettenteil mit ein- ?ebautem Mikrofon u. Band/ählwerk. eingebautes adegerät. Stromversorgung über Net/. Batterie oder Auto- ^ 

Heigdikäse Strahler-Leiste 
mitSSpot- 
strahleni 

ofengebacken, 
einfach, 
mit Phosphat, 
500 Gramm 

100 
Gramm 
Stück 

Farbe schwarz 
(MaabagaLandnucii- 
Schinken m m 
100 Gramm I Jmk 

Abgabe nur irt haushaltsüblichen Mengen, 
solange Vbrral reicht. Bei Preisangaben sind DruMehler 

vort>ehalten. 
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Siege auf der ganzen Linie 

Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Eifcrwette; 
1 2 1 2 2 0 0 2 1 1 1 
Auswahlwette .,6 aus 45"- 
7 22 28 32 38 45' (21) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 5 7 4 
Pferdelotto: 1 8 9 17 
Spiel 77:3275929 
Zahlenlotto: 
6 18 23 24 35 45 (32) 
Südd. Klassenlotterie: 182 537 

(Angaben ohne Gewähr) 

Das war ein erfolgfreiches Wochenende für 
die Mannschaften unseres Erscheinungsgebie- 
tes, die durch Punktgewinne ihren Anschluß 
an die Spitze bewahrten oder für Luft im hin- 
teren Tabellenbeieich sorgten. 

Landesliga-Spitzenreiter Egelsbach konnte 
seinen Sieben-Punkte-Vorsprung durch ein 
souveränes 3:0 gegen den Tabellenfünften 
Heppenheim halten und hat damit das Tor 
zur Meisterschaft weitaufgestoßen. 

Der SV Dreieichenhain in der Frankfurter 
Bezirksliga blieb gegen Nieder-Weisel mit 4:3 
erfolgreich und dürfte damit aus dem Keller 
sein. Jedenfalls wurde der 11. .Tabellenplatz 
ausgebaut. 

Mit einem 2:0-Erfolg gegen Teutonia Hau- 
sen blieb die SSG Langen dem Spitzenreiter 
TV Hausen auf den Fersen. Drei Punkte tren- 
nen die beiden Mannschaften, und in Langen 
hofft man, daß auch der Spitzenreiter in den 
restlichen fünf Spielen noch Federn läßt. 

In de Kreisliga A Darmstadt hat sich der 
Punkteabstand zwischen den führenden 
Geinsheimern und dem Tabellenzweiten FC 
Langen um einen Zähler verringert. Langen 
behielt durch ein knappes 1:0 gegen St. Ste- 
phan beide Punkte, während der Spitzenreiter 
durch ein 1:1 gegen Biebesheim einen Punkt 
abgeben mußte. 

Zu einem achtbaren 1:1 kam Erzhausen 
beim Tabellenfünften Bischofsheim und fe- 
stigte den zehnten Tabellenplatz. In der 
Offenbacher B-Liga besiege die SG Götzen- 
hain im Dreieich-Derby die Susgo Offenthal 
mit 2:1, der FC Offenthal hatte mit dem glei- 
chen Ergebnis bei FT Oberrad das Nachse- 
hen, und der TV Dreieichenhain blieb nach 
einer 2:4-Niederlage gegen Zeppelinheim im 
Besitz der ,,roten Laterne". 

uaiiui angewiesen ist, im Kampt gegen den nation zwischen Kletzka, Mager und Nold 
Abstieg zu Hause keinen Punkt abzugeben. doch der Schuß ging am Tor vorbei. Obwohl 

Heute abend bereits muß die SG Egelsbach 
unter Flutlicht bei ihrem nach Minuspunkten 
ärgsten Verfolger Ober-Erlenbach antreten, 
und am kommenden Sonntag steht eine wei- 
tere schwere Auswärtsbegegnung in Seligen- 
stadt auf dem Programm. Sollten die 
Schwarz-Weißen beide Spiele unbeschadet 
überstehen, dann dürfte die Meisterschaft so 
gut wie sicher sein. 

Der SV Dreieichenhain muß am Sonntag 
beim SV Reichelsheim antreten, der zwei Ta- 
bellenplätze hinter den Hainern steht und 
darauf angewiesen ist, im Kampf gegen den 

eg zu Hause keinen Punkt abz 
Eine schwere Hürde also für den SVD. 

• SSG Langen heißt es am Sonntag, die Gäste aus Klein-Auheim mit einer Nieder- 
lage nach Hause zu schicken, wenn man die 
hauchdünne Chance auf die Meisterschaft 
noch wahrnehmen will. Zu diesem Zeitpunkt 
könnte eine zusätzliche Motivation vorhanden 
sein, dann nämlich, wenn Spitzenreiter TV 
Hausen bereits am Samstag beim Tabellen- 
fünften Steinheim nicht gewinnen sollte. 

Auch in der Darmstädter A-Liga hat der 
FC Langen als Tabellenzweiter das leichtere 
Spiel. Der Club gastiert bereits am Samstag 
beim Tabellenzwölften Erfelden, während 
Spitzenreiter GeiTisheim am Sonntag beim 
Tabellendritten Wolfskehlen die höhere 
Hürde zu überwinden hat und vielleicht sogar 
hängenbleibt. Für Spannung in beiden A- 
Ligen ist also gesorgt, allerdings nur dann, 
wenn beide Langener Teams gewinnen. 

In der Kreisliga B Offenbach stehen fol- 
gende Begegnungen auf dem Programm: FC 
Offenthal gegen TV Dreieichenhain, Zeppe- 
Imheim gegen Susgo Offenthal und SG Göt- 
zenhain gegen BSC Offenbach. 

Erneuter Heimsieg 

der SSG-Fußbaiier 

SSG Langen — Teut. Hausen 2:0 (0:0) 

Die Fußbballer der SSG haben erneut ihre 
Chancen auf die Meisterschaft gewahrt und 
siegten gegen Hausen mit 2:0 Toren. Im zwei- 
ten Durchgang hätte man höher gewinnen 
können, aber auch die Gäste hatten ihre Mög- 
lichkeiten. 

In der 7. Minute gab es eine schöne Kombi- 
nation zwischen Kletzka, Mager und Nold, 

Teutonia Hausen gute Möglichkeiten hatte, 
war Langen im ersten Spielabschnitt überle- 
gen. In der 19. Minute flankte P. Schreiber, 
doch der Kopfball von Gottschick ging knapp 
vorbei. Kurz vorher hatte B. Franz gemein- 
sam mit Rollar auf der Linie klären können. 
Kurz vor der Halbzeit wurde Mager im Straf- 
raum gelegt, doch Heil schoß den fälligen 
Strafstoß knapp am Tor vorbei. 

In der 60. Minute köpfte noch Nold an den 
Pfosten, doch kurz darauf erzielte W. Heil mit 
herrlichem Schuß aus der Drehung die 1:0 - 

nachdem Kletzka geflankt hatte. ,    
Fünf Minuten später fiel bereits das 2:0 durch ein Hattrick gelang 

Wolfs Bombe 

verhinderte größere Blamage 

Mager, nachdem ein Freistoß von H. Nold 
von Torwart nur abgeklatscht werden konnte. 
M. Mager war zur Stelle und köpfte ein. Die 
78. Minute brachte noch einmal Gefahr vor 
dem Langener Tor, doch J. Bott konnte zur 
Ecke klären. Zwei Minuten darauf wurde von 
den Gästen auf der Torlinie geklärt und da- 
mit das 3:0 verhindert. 

Alles in allem muß man sagen, daß der Sieg 
an die richtige Adresse ^ng, obwohl das Spid 
des Tabellenzweiten keineswegs berauschend 
war. Da jedoch auch der TV Hausen gewann, 
blieb der 3-Punkte-Abstand bestehen. Man 
kann jetzt nur noch auf Ausrutscher des Ta- 
bellenführers hoffen, denn aus eigener Kraft 
kann die Meisterschaft nicht mehr errungen 
werden. 

& spielten: Franz Schreiber, Demelt, Gott- 
schick, Rollar, Knechtel (Strebert), Bott, Ma- 
ger, Heil, Nold und Kletzka. 

Im Vorspiel siegte die Reserve hoch mit 7 :1 
Toren, wobei Gerald Schmidt mit drei Toren 

Egelsbach beendet 

Heppenheims starke Serie 

SG Egelsbach — Sportfreunde Heppenheim 3:0 (1:0) 

Mit einem klaren 3:0-Erfolg gegen den 
lange Zeit ungeschlagenen Tabefienfünften 
Heppenheim beendete der Spitzenreiter im 
dritten Heimspiel nach der Winterpause seine 
negative Heimbilanz. Dieser wichtige Sieg zu 
Beginn einer harten englischen Woche ging 
auf Grund der gezeigten geschlossenen Mann- 
schaftsleistung gegen einen zeitweise die er- 
laubte Härte überschreitenden Gegner auch 
in dieser Höhe völlig in Ordnung. Gäste- 
schlußmann Krichbaum verhinderte eine hö- 
here Niederlage. Heppenheims Schäfer wurde 
bereits nach zehn Minuten unglücklich im 
Zweikampf gegen Jäkel verletzt und mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. Vielleicht war 
dies der Grund, daß die Gäste dann die Gren- 
zen der Fairneß oft überschritten. Die in den 
ersten 20 Minuten gezeigten guten spieleri- 
schen Leistungen bei gefährlichen Konteran- 
griffen zeigten allerdings, daß dies die Gäste- 
elf auf keinen Fall nötig hatte. So gab es Zeit- 
strafen von zehn Minuten gegen die Nr. 5, die 
Nr. 10 und die Nr. 8. Als in der 53. Minute 
nach dem 2:0 dann gar die Nr. 3 Heinz Wade 
an der Strafraumgrenze umsäbelte, war es mit 
der Geduld von Schiedsrichter Thies aus Her- 
bomseelbach zu Ende. Die rote Karte war die 
Quittung. Übrigens mußte auch Dietmar 
Werner wenig später nach einer unfairen 
Attacke verletzt ausscheiden und wurde durch 
Herbert Unger ersetzt. 

Die erste Chance tat sich für die Gäste auf, 
als Eisinger eine Flanke unterlief und die Nr. 
13 knapp danebenzielte. Im Gegenzug blieb 
Karlheinz Graf beim Überspielversuch am 
letzten Mann der Gäste hängen. Zum Geden- 
ken an den vor kurzem verstorbenen lang- 
jährigen Vorsitzenden und Ehrenmitglied der 
Fußballabteilung, Andreas Leonhardt^gab es 
eine kurze Spielunterbrechung. 

Schon beim nächsten gefähijlichen Gästean- 
griff nach genau einer Viertelstunde mit 
Ropfball des aufgerückten Liberos konnte 
Elsinger im Flug gerade noch vor der Linie 
festhalten. In der Folge aber waren dann die 
Egelsbacher am Drücker. Zweimal Chance für 
Dietmar Werner, der zunächst nach einem 
Wade-Zuspiel hängenblieb und dessen harter 
Schrägschuß von rechts von einem Abwehr- 
bein gerade noch neben das Tor zur Ecke 
sprang. 

In der 21. Minute sahen viele den Schräg- 
schuß Grafs von links klar hinter der Linie, 

FC Langen - St. Stephan 1:0 (0:0) 

Der FC Langen lieferte gegen den abstiegs- 
bedrohten St. Stephan ein Spiel, das man 
möglichst schnell vergessen sollte. Wer ge- 
glaubt hatte, er könne sich bei schönem Fuß- 
ballwetter auf ein Schützenfest einstellen und 
eine Wiedergutmachung für die beiden letz- 
ten verloren gegangenen Spiele erleben, der 
wurde gründlcih enttäuscht. 

Langens Trainer Volker Rapp hatte keine 
Aufstellungssorgen, so daß auch von dieser 
Seite her alle Vorbedingungen erfüllt waren. 
Doch es waren nur die Namen und die Er- 
innerungen an frühere Spiele. Sonst war von 
diesem Team nicht viel zu sehen. Die vom Ab- 

   stieg bedrohten Gäste, sie stehen auf dem 
sen Einschlag Krichbaum im GästetoTgerade haben von al- 
noch im Reflex verhinderte. Auch ein stram- t der Runde die zweitmeisten 
 - Tore kassieren müssen, zeigten keinerlei Re- 

spekt von den hochfavorisierten Platzherren. 
Fast wäre ihnen auch zu Beginn des Spiels die 
Führung gelungen, doch Langen hatte Glück, 
als der Ball vom Pfosten zurückprallte. Zwar 
nat-t-A T J-._ »'TI ' . . . . 

Mit solchen Leistungen wird der ,,abon- 
nierte" zweite Tabellenijlatz noch ,in Gefahr 
geraten, denn jeder einigermaßen clevere 
Gegner hätte die gezeigte Schwäche des Clubs 
anders ausgenutzt. 

Heute unter Flutlicht 
in Ober-Erlenbach 

doch das Schiedsrichtergespann beließ es 
beim 0:0. Sehenswert, nur wiederum ohne 
Torerfolg, war nach fast einer halben Stunde 
ein 30-Meter-Hammer von Heinz Wade, des 

mer Schrägschuß von Graf brachte wiederum 
eine Ecke. Nach hoher Rechtsflanke 

köpfte auf der Gegenseite Lampen bei der 
letzten Gelegenheit der Gäste vor der Pause 
genau in die fangbereiten Arme von Elsinger. 
In derselben Minute kam völlig überraschend 
ganze sieben Minuten zu früh irrtümlich der 
Pausermfiff. In der ..Nachspielzeit" gab es 
dann doch noch die verdiente 1:0-Führung 
der Gastgeber. Zuerst aber gab es ..Gelb" für 
Werner Staudt, und ein Zink-Flachschuß 
mußte Krichbaum im Nachfassen an sich zie- 
hen. Als erneut Günter Zink aus dem Tor- 
raumgedränge abzog, war der Heppenheimer 
Schlußmann erstmals geschlagen. 

Die zweite Hälfte begann mit sofortigen 
Angriffen der Gastgeber. Bereits in der 49. 
Minute fiel das beruhigende 2:0 für den Spit- 
zenreiter. Bei Werner Staudts Solo zog Spiel- 
führer Langhans gegen den Egelsbacner die 
Notbremse, und den fälligen Strafstoß 
brachte erneut Zink, allerdings erst im zwei- 
ten Ansatz, im Hef^enheimer Tor unter. Den 
Platzverweis von Hauaus hatten die Gäste 
noch nicht verdaut, als es zum dritten Mal bei 
Krichbaum einschlug. Diesmal hatte Dietmar 
Werner die Vorarbeit geleistet. Seine flache 
Hereingabe«yon der Torauslinie drückte Wer- 
ner Staudt in der 58. Minute in das leere 
Gästetor. 

In der letzten halben Stunde blieben die 
Platzherren zwar weiterhin stark feldüberle- 
gen. konnten aber keine weiteren Treffer 
mehr anbringen. So scheiterte Heinz Wade 
nochmals mit einem Flachschuß von der 
Strafraumgrenze an Krichbaum. der mit ris- 
kanter Fußabwehr klärte und Jimmy Schnei- 
der, der wenig später mit Opper den Platz 
uuschte, vergab völlig frei vor Heppenheims 
Torwart ein sauberes Graf-Zuspiel. Im Gefühl 
des riun sicheren Erfolges ließen die Platzher- 
ren in der letzten Viertelstunde stark nach 
und Elsinger mußte gegen Schluß gar zweimal 
bei gefährlichen Gegenstößen von Heppen- 
heims Nr. 11 den Anschlußtreffer verhindern, 
wobei er im Herauslaufen weit vor seinem Tor 
das eine Mal beinahe artistisch klärte. 

—    «.«1 aiiic. z^war 
hatte Langen das optische Obergewicht, doch 
aus den Chancen bildete sich keine große Ge- 
fahr für das Tor der Gäste, währenddiese bei 
wenigen Kontern viel Pech hatten. Eine Sen- 
sation war durchaus möglich. 

Als die Mannschaften mit einem torlosen 
Unentschieden zur Pause in die Kabinen gin- 
gen, fragten sich viele der Zuschauer, wer 
denn wohl an diesem Tag die Tore schießen 
sollte. Schon zu diesem Zeitpunkt lag es in der 
Luft, daß es zu einem knappen Ergebnis kom- 
men würde. 

Daß beide Punkte in Langen blieben, war 
dann schließlich Herbert Wolf zu verdanken 
der mit einem Volleyschuß unhaltbar ins geg- 
nerische Netz donnerte und mit dieser Glanz- 
leisung wenigstens für kurze Zeit für Stim- 
mung auf den Rängen sorgte. Doch schon 
baM verfiel der Club wieder in eine umständ- 
liche Spielweise. Der Ball wurde oft nach 
rückwärts gespielt, wobei es, wenn dies zu läs- 
sig geschah, für die eifrigen Gäste zu Angriffs- 
chancen führte. Nur selten getrauten sich die 

aussichtsreichen Positionen zu 
schießen, spielten wieder und wieder ab. bis 
dann ein Gegenspieler dazwischenfahren 
konnte. 

Glück hatten die Langener auch, daß der 
Schiedsrichter in zwei Fällen eine Berührung 
des Balles mit der Hand nicht als elfmeterreif 
auslegte und weiterspielen ließ, sonst hätte es 
tur die Gäste womöglich aus solchen Situatio- 
nen zwei Treffer gegegen. 

In der letztp Spielminute hatte der Club 
noch einmal die Gelegenheit, aus dem 1:0 ein 
2:0 711 sie f       . 2:0 zu machen, als em Langener im gegneri 
sehen Strafraum gelegt wurde und der Un- 
parteiische auf den Elfmeterpunkt zeisrte 
Aber Herbert Wolf meinte es zu gut und 
schoß den Ball an den Pfosten, von wo er in 
das Feld zurücksprang. Volker Rapp wollte 
noch zum Nachschuß ansetzen, doch diese 
Bemühung ging im Schlußpfiff unter. 

Bereits zwei Tage nach dem 3:0-Erfolg ge- 
ßv-'n die Sportfreunde Heppenheim muß Spit- 

heute abend unter Flut- 
liclu bei seinem nach Minuspunkten ärgsten 
Verfolger in Ober-Erlenbacn antreten. Die 
Mannschaft von Trainer Horst Lichtl ist sich 
darüber im klaren, daß diese Begegnung in 
hohem Maße vorentscheidenden Charakter 
hat. Zwar wäre eine Niederlage für den Spit- 
zenreiter noch lange kein Beinbruch, und der 
sichere 7-Punkte-Vorsprung würde sich nur 
um zwei Zähler verringern, aber ein Unent- 
schieden oder gar ein Sieg würde die Tür zur 
Meisterschaft sehr weit aufstoßen. 

Im Vorjahr gab es in Ober-Erlenbach die 
hTChste Niederlage der Runde, allerdings 
spielte damals auch noch Schleiter beim Gast- 
geber von heute, der inzwischen zu Hanau 93 
in die zweite Bundesliga gewechselt ist. 

Die Egelsbacher Mannschaft verdient das 
Vertrauen ihres Anhangs, der hoffentlich 
recht zahlreich mit nach Ober-Erlenbach 
fährt. Spielbeginn ist dort heute abend um 19 
Uhr. Ein Vorspiel der Reservemannschaften 
findet nicht statt. 

Übungsstunden 
der SSG-Leichtathleten 

Im Sommerhalbjahr hat die Leichtathletik- 
abteilung der SSG folgende Übungsstunden 
eingerichtet, die nicht nur für Mitglieder, 
sondern auch für alle Interessierten zuiränir- 
lichsind: ® 
Montag 
17.30— 19 Uhr: alle Altersklassen ab 13 Jahre 
(Freizeit-Center). 
Dienstag 
17.00 — 19 Ühr: Schülerinnen und Schüler bis 
13 Jahre (Freizeit-Center) 
Mittwoch 
17.30 19 Uhr: Weibl. u. männl. Jugend. 
Frauen u. Männer, auch für Sportabzeichen- 
bewerber (Freizeit-Center) 
20.00 — 22 Uhr: Jedermannstumen (Dreieich- 
Gymnasium) 
Freitag 
17.00—19 Uhr: Schülerinnen u. Schüler bis 
ISJahre (Freizeit-Center) 
n.30—19 Uhr: Weibl. u. männl. Jugend, 
Frauen und Männer (Fr^izeit-Center) 
Samstag 
14.30—16 Uhr: Sport abzeichenbewerber 
(Freizeit-Center) alle ab 13 Jahre 
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Großer Erfolg der Giraffen: 

Deutsches Endspiel in Frankreich 

□ ACHTUNG □ ACHTUNG □ ACHTUNG □ ACHTUNG □ 

Der Deutsche Meister Tus 04 Bayer Lever- 
kusen und der TV Langen waren die beiden 
besten Mannschaften beim diesjährigen inter- 
nationalen Osterturnier des US Gravelines, an 
dem Mannschaften aus fünf Nationen teil- 
nahmen. Leverkusen und Langen qualifizier- 
ten sich in zwei packenden Halbfinalspielen 
gegen Cacak Zeleznicar bzw. US Gravelines 
für das Finale am Ostermontag vor über 1200 
ZuKhauem in der Sporthalle von Petit-Fort - 
Philippe. Die ,,Riesen vom Rhein" mit den 
drei A-Nationalspielern Kleen ( 2 m), von 
Stegmann (2,10 m) und Aufbauspieler Kucz- 
mann, den B-Nationalspielem Kruschewski (2 
m) und Röhrich setzten ihre deutliche körper- 
liche Überlegenheit konsequent ein und ent- 
schieden das Spiel allein unter den Körben. 
Vor allem Deutschlands wohl bester Basket- 
ballspieler, der athletische Rudi Kleen ließ 
sich von niemandem aufhalten. 

Die Langener Giraffen, spielerisch fast 
gleichwertig, bekamen für ihre oftmals gelun- 
genen Kombinationen wiederholt den App- 
laus der sachkundigen Franzosen. Das End- 
spiel. das über die volle Spielzeit von 2 x 20 
Minuten ging, war bis zur 17. Minute beim 
Stande von 42:49 für die Rheinländer noch 
offen, ehe Kleen und Kruschewski ihre Mann- 
schaft vorentscheidend mit 47:60 in Führung 
brachten. 

Danach war dem Endspiel etwas die Span- 
nung genommen, obwohl die acht Langener 
in den letzten 10 Minuten Preßdeckung spiel- 
ten und kämpften, als stünde es Unentschie- 
den. Leverkusen gewann schließlich mit 
114:90 und beide Mannschaften wurden nach 
dem großartigen Spiel mit Ovationen verab- 
schiedet. 

Das Vordringen der Giraffen in das Finale 
war die große Sensation des Turniers. Zusam- 
men mit dem Vorletzten Delta Loyd Amster- 
dam (Holland) stellten sie die jüngste Mann- 
schaft des Turniers, während alle anderen   
Teams von der Sonderregel Gebrauch mach- tar 

ten und jeweils zwei Spieler über 22 Jahre ein- 
setzten. Leverkusen ohne Kleen und Kucz- 
mann hätte gegen Langen wohl kaum gewon- 
nen. 

Die Giraffen sorgten schon im allerersten 
Turnierspiel für die größte Überraschung, als 
sie gegen den letztjährigen Turniersieger 
Cacak Zeleznicar aus dem Lande des Basket- 
ballweltmeistersjugoslawien ein hochverdien- 
tes 31 :31-Unentschieden erkämpften. Erst 
drei Sekunden vor Schluß gelang den Jugosla- 
wen nach zwei sehr umstrittenen Schiedsrich- 
terentscheidungen der Ausgleich. Dennoch 
wurden die TVIer Gruppensieger, da sie ge- 
gen den belgischen Erstdivisionär Maes Pils 
Malines (50:34) und gegen eine Stadtauswahl 
von Roubaix (Frankreich) mit 52:32 höher 
gewannen als die Jugoslawen. So standen sich 
am nächsten Tag in den Halbfinalspielen 
(2x12 Minuten) Tus 04 Leverkusen und Cacak 
Zeleznicar (49:47 für Tus 04) gegenüber, 
während sich die Giraffen mit dem Veranstal- 
ter US Gravelines auseinandersetzen mußten. 
Die zunächst aus allen Lagen treffenden Gast- 
geber. die sich mit einem ifranzösischen Natio- 
nalspieler aus Caen verstärkt hatten, führten 
nach 5 Minuten mit 16:8. Mit zunehmender 
Spieldauer jedoch bekamen die Giraffen ihren 
Gegner besser in den Griff, und nach 8 Minu- 
ten der zweiten Halbzeit lagen die Langener 
mit 51:48 in Fühning, die bis zum Schlußpfiff 
(55:52) verteidigt werden konnte. 

Die Langener, die in der französischen 
Presse als die ausgeglichendste Mannschaft 
gelobt wurde, hatten in allen Spielen ausge- 
zeichnete Leistungen geboten und nahmen 
nach dem Finale stolz einen Pokal aus der 
Hand des Bürgermeisters von Gravelines ent- 
gegp. 

Sie spielten mit: Kevin Smith, Rainer 
Greunke, Peter Hering, Axel Schweppe, Jür- 
gen Barth, Thomas Arnold, Jochen Geiger 
und Woifgang Bundke. Betreuer Horst Mat- 

Größte internationale 

Jugendsportbegegnung in Langen 

wirft ihre Schatten voraus 

Die äußerst aktive Jugendfußballabteilung 
der Sport- und Sängergemeinschaft Langen 
rüstet, kaum daß das internationale B-Ju- 
gend-Osterturnier reibungslos und mit inter- 
essanten Begegnungen im SSG-Freizeit-Cen- 
ter über die Bühne gegangen ist, schon wieder 
zur ..Veranstaltung des Jahres", den interna- 
tionalen Jugend-Pfingsttumieren für C- und 
A-Jugendmannschaften anläßlich des 90jähri- 
gen Vereinsjubiläums. 

In der Zeit vom 1. bis 5. Juni werden nicht 
weniger als 16 Mannschaften, darunter drei 
aus Berlin, drei aus Belgien, zwei aus Oster- 
reich und zwei aus Holland in Langen weilen 
und an den beiden Pfingsttagen ihr Können 
mit Mannschaften aus Bayern, dem Spielkreis 
Darmstadt und denen der SSG messen. 

Die Mannschaften aus Berlin und den drei 
europäischen Nachbarländern werden privat, 
in Jugendherbergen bzw. Hotels unterge- 
bracht. Zur Zeit fehlen nur noch einige Pri- 
vatquartiere für holländische Betreuer. Die 
Jugendabteilung ist optimistisch und deshalb 
überzeugt, daß auch noch für diese fünf Per- 
sonen entsprechende Quartiere gefunden wer- 
den, da es ihr gelang, für alle anderen rund 
200 Gäste für Unterkunft zu sorgen. 

Auf jeden Fall wird es über die Pfingsttage, 
sicherlich nicht nur im SSG-Freizeit-Center, 
in dem die Sportbegegnungen durchgeführt 
werden, international zugehen, da neben den 
Sportbegegnungen und den Vereinsveranstal- 
tungen. u. a. Grillabend, noch genügend 
Freizeit für die jungen Sportler besteht I an. 

gen und Umgebung kennenzulernen. 
Die SSG betrachtet die internationalen Ver- 

anstaltungen nicht nur als sportliches Großer- 
eignis, sondern auch als kleinen Beitrag zur 
Völkerverständigung, zumal sie selbst gern 
und oft im Ausland an internationalen Sport- 
begegnungen teilnimmt, um so die Jugend aus 
anderen Ländern kennenzulernen. So werden 
auch in diesem Jahr, trotz der zahlreichen 
eigenen Veranstaltungen, im Juli 14 A-Ju- 
gendspieler und drei Begleiter der Fußballab- 
teilung eine 14tägige Sportreise nach Dunoon 
in Schottland unternehmen und an einem 
Großtumier teilnehmen, an dem, so die letz- 
ten Informationen aus Schottland, neben 
Mannschaften aus Schottland, Iren, Englän- 
der, Amerikaner, Schweden und Norweger 
teilnehmen. Für die Jugendlichen der SSG er- 
gibt sich also erneut eine Gelegenheit, die in- 
ternationalen Kontakte weiter auszubauen 
und Möglichkeiten zu eröfi'nen, für weitere 
geplante Veranstaltungen in Langen neue 
Freunde zu gewinnen und die SSG auch im 
Ausland bekanntzumachen. 

Alle diese Aktivitäten werden bei der SSG 
Langen tlurch starkes Arrangement aller 
ehrenamtlich tätigen Jugendausschußmitglie- 
der geplant, vorbereitet und durchgeführt 
und vom Hauptverein auch entsprechend 
durch finanzielle Unterstützung abgesichert, 
wobei allerdings kein finanzielles Risflco einge- 
gangen wird. Dank gesagt werden muß aber 
auch all denjenigen, die durch Spenden und 
Zuschüsse die Fußballjugend unterstützten. 
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Giasscilleiferin 
im 

Kaufhaus HILL 

schon ab MITTWOCH, dem 25. April 79 

Diese edle Kunst können Sie zum 1. IVIal in Langen bei uns 
bewundern. 
Im ersten Stocl( graviert eine echte Könnerin nach IHREN 
Wünschen TELLER — GLÄSER — ODER METALL — UND 
WAS SONST NOCH GEWÜNSCHT WIRD! 
Deniten Sie daran: 
Ein handgraviertes Geschenk ist doppelt wertvoll! 
WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH! 

ACHTUNG □ ACHTUNG □ ACHTUNG □ ACHTUNG 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

RW Walldorf — Nd.-Rodenbach 1:1 
FV 06 Sprendl. — TSG Usingen 3:0 
Heusenstamm — Germ. Dörnigh. 0:1 
G. Tempelsee — Spvgg. Oberrad 3:1 
SG Egelsbach — SF Heppenheim 3:0 
Lampertheim — FSV Bad Orb 2:0 
Ger. Pfungst. — SFSeligenst. 1:4 

1. SG Egelsbach 23 74:24 40:6 
2. Kickers-Amat. 23 51:23 33:13 
2. SFSeligenst. 23 40:22 30:16 
4. FV 06 Sprendl. 25 48:32 30:20 
5. SFHeppenh. 24 39:33 27:31 
6. Niederrodenb. 24 41:37 27:21 
7. Heusenstamm 25 60:44 27:23 
8. Obererlenbach 19 45:26 25:13 
9. Ger. Dörnigh. 23 35:39 23:23 

10. RW Walldorf 24 34:33 23:25 
11. G. Tempelsee 24 51:47 21:27 
12. TSG Usingen 23 41:44 20:26 
13. FSV Bad Orb 24 25:36 20:28 
14. Lampertheim 23 31:53 18:28 
15. Ger. Pfungst. 24 31:44 18:30 
16. Spvgg. Oberrad 23 25:54 11:35 
17. SGWestend 24 22:102 5:43 

Am nächsten Wochenende spielen: Usin- 
gen — Ober-Erlenbach (Sa.). Germania Dör- 
nigheim — Lampertheim, Kickers Offenbach 
Amat. — TSV Heusenstamm, SF Heppen- 
heim — SG Westend, Sportfreunde Seligen- 
stadt — SG Egelsbach, Niederrodenbach — 
Pfungstadt, Oberrad 05 — RW Walldorf, 
FSV Bad Orb — Gemaa Tempelsee, spielfrei: 
FV 06 Sprendlingen. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011112 

Kreisliga A Offenbach 

SV Zellhausen — TuS Froschh. 2:2 
Germ. Bieber — TG Sprendlingen 5 :1 
TV Hausen — Sl. Kl.-Auheim 4:2 
SSG Langen — Teut. Hausen 2:0 
Spvgg. Seligenst. — SC 07 Bürgel 2:0 
FC Dietzenb. — SG N.-Roden 5:2 
SKG Sprendl. — SV Steinheim 1:0 

1. TV Hausen 25 68:42 38:12 
2. SSG Langen 25 45:28 35:15 
3. KVMühlheim 24 41:28 31:17 
4. SV Zellhausen 24 52:39 29:19 
5. SV Steinheim 24 37:27 28:20 
6. SKG Sprendl. 24 42:33 28:20 
7. SGN.-Roden 24 47:41 24:24 
8. TG Sprendl. 24 43:48 24:24 
9- Spvgg. Seligenst. 25 52:53 23:27 

10. FC Dietzenb. 25 49:51 21:29 
11. Germ. Bieber 25 34:46 19:31 
12. AI. Kl.-Auheim 25 28:50 19:31 
13. Teut. Hausen 23 35:44 18:28 
14. SC 07 Bürgel 24 27:43 18:30 
15. SC Steinberg 24 31:48 17:31 
16. TuS Froschh. 23 29:39 16:30 

Die nächsten Spiele (Mittwoch, 25. April, 
18 Uhr): KV Mühlheim — SC Steinberg. 

Samstag, 28. April, 15.30 Uhr: Teutonia 
Hausen — Germania Bieber, SC 07 Bürgel — 
KV Mühlheim, SC Steinberg — SV Zellhau- 
sen, TuS Froschhausen — FC Dietzenbach, 
SG Nieder-Roden — SKG Sprendlingen, SV 
Steinheim — TV Hausen. 

Sonntag, 29. April, 15 Uhr: TG Sprendlin- 
gen — Spvgg. Seligenstadt, SSG Langen — 
AI. Klein-Auheim. 

Kreisliga A Darmstadt West 

Igen — S 
uneim — SV Nauh eim 

SV Geinsheim 
SV Bischofsh. 
SG Arheilgen 
Wallerstädten 
TG 75 Darmst 
Germ. Eberst. 

SV St. Stephan 
SV Traisa 

— Ol. Biebesheim 
— SV Erzhausen 

— VfB Ginsheim 
SKG Erfelden 

- TSV Wolfskehl. 
— RW Darmstadt 

1. SV Geinsheim 25 69:33 
2. FC Langen 24 57:32 
3. TSV Wolfskehlen 23 45:30 
4. Germ. Eberst. 25 47:39 
5. SV Bischofsheim 24 37:37 
6. Wallerstädten 24 38:36 
7. SV Nauheim 25 49:46 
8. TG 75 Darmstadt 23 34:34 
9. VfB Ginsheim 23 32:37 

10. SV Erzhausen 24 46:58 
11. RW Darmstadt 24 30:42 
12. SKG Erfelden 25 43:51 
13. SV Traisa 24 37:38 
14. Ol. Biebesheim 23 31:38 
15. SV St. Stephan 24 42:53 
16. SG Arheilgen 24 38:49 
17. El Rüsselsheim 24 24:46 

1:0 
3:3 
1:1 
1:1 
1:2 
0:0 
1:1 
3:1 

39:11 
33:15 
29:17 
28:22 
25:23 
24:24 
24:26 
22:24 
22:24 
22:26 
22:26 
22:28 
21:27 
20:26 
19:29 
18:30 
18:30 

Am kommenden Wochenende: Erfelden — 
Langen (Samstag), St. Stephan — Bischofs- 
heim, Traisa — Arheilgen, Erzhausen — Rüs- 
selsheim, Ginsheim — TG 75 Darmstadt, 
Wolfskehlen — Geinsheim, RW Darmstadt 
— Wallerstädten, Biebesheim — Eberstadt; 
spielfrei: Nauheim. 

Die aktuelle InforniHfion von Ihren BMWHaiidleiit. 

Buchen Sie iiei uns ihre Reise in die Zuloinft. 
MW der 7er Reihe sind Automobile so neuartiger  ^  problemlosen Voraana-bei uollpr l Die großen BMW der 7er Reihe sind Automobile so neuartiger 

Konzeption, daß sie heute uniibertroffen sind 
und für lange Zelt der Zeit voraus sein w/erden. 
Wenn Sie also jetit schon den Schritt in die 
Zukunft tun wollen, sollten Sie uns bald be- 
suchen. Und bei einer Probefahrt in einem 
BMW der 7er Reihe eine Summe richtung- VlHHHBII 
weisender Konstruktionen kennenlernen. 
Zum Beispiel das BMW Anti-Blockier-System AlllnHHi 
ABS. Damit wird sicheres Bremsen ohne 
Blockieren auch in Notsituationen zu einem ^ 

problemlosen Vorgang - bei voller Lenkfähigkeit und uriver- 
ändprter Funktionstüchtigkeit des normalen 
Bremssystems. Lassen Sie sich diesen Fort- 

\nHB schritt von uns einmal vorführen, denn in allen 
2"'<^ünftigen Bremsvorgängen könnte der 
elektronische Fortschritt Ihr eigenes Können 
perfekt ergänzen. 

Ihre BMW Händler. /J > 
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SSG Abt. Gesang 
Am Donnerstag, dem 26, 
4., 19.30 Uhr, Notenlehre, 
20,15 Uhr, Gem. Chorpro- 
be. Wir bitten um pOnktl. 
und vollzähliges Erschei- 
nen. 

Jahrgang 1013/14 
Wir treffen uns zur Beer- 
digung unseres Alterska- 
meraden Wim Mager am 
Donnerstag, 26, 4., um 
13.15 Uhr, vor der Frled- 
hofshalle. 

Suche Hauahattshilfa In 
Langen für Montag, Mitt- 
woch u. Donnerstag für je 
2 Stunder, Off. £91 an die 
LZ, 
Paß-Fotos In Parba 
Studioaufnahme bis mit- 
tags 12.30 Uhr, abends 18 
Uhr fertig. 
Foto Studio Hahn 
August-Bebel-StraBe 8 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowieal- 
te Stiche, Zaichnwigon 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
56 80 19. 

Bis 0 Uhr gabracht — 
18 Uhr fartig, Farbfotos 
vom Negativ — 9x9, 
Pocket, 9x 13 
Foto Studio Hahn 
Color Labor 
August-Bebel-StraBe 8 

Häuser, Grundstücke, Egt.-Wo. 
verkauft man in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
Verkaufsberatar für Immobilien (seit 1965) 

Fassaden- 
beschichtung 

Ist Vtrtrauenstach«! Lassen Sia sich 
von Ihram Malermalstar ausfUhrtIch 
Informleran. Verlangen Sie das vom 
Innungsvarband herausgegebene Fas- 
saden-Merkblatt von ihm oder direkt 
vom LIV Maler und LacWerer, Katten- 
hofweg14-16,6000 Ffm.1Jel.72 3504. 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

UNSER ANGEBOT 

GARTNERe 
6070 Langen • MierendorffstraBe 3 

Tel.061 03 / 7 42 58 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und BodenfelleT 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fefl-Lagw Mörfelden 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 21011 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Fauar - Saa - ObarfQhningan 

Sargiagar - Slarbawlscha • Zianiman 
AusfOhrung iconipiattar Bsiaetzungan 

Alle Formalltfiten, Jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit Ober 90 Jahren in Familienbesitz 

600,— Belohnung! 
Demjenigen, der nnir Hinwelse gibt auf 
die Täter, die In der Nacht vom 20./21. 
April In mein Lager eingedrungen sind 
u. mehrere Grabmale tieschädigt haben. 

LUDWIG BREHM 
Steinbildhauermeister 

Südliche Ringstraße 210 

Mit der LBS zum eigenen Haus- 
schneller und koslengfinstiger 

gehl es nicht. 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 
Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 

27b 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
0 Bauspartcaaa« dtr SpüluMtan 

BARGELD SOFORTSwSl"'*"' 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzl(redlte bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 • 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschlüß Telefon 0 61 62/ 34 37 

Am 23. April 1979 verstarb mein lieber Mann und guter Vater 

Wilhelm Mager 

Im Alter von 65 Jahren. 

Südl. Ringstraße 149 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Luiaa Mager geb. Jost 
Manfred und Dorla BIr 
Enitailn Suaanna 
und alle AngahSrIgan 

In tiefenn Schmerz müssen wir Abschied nehmen von meinem geliebten 
Mann, unserem guten Vater, Bruder und Großvater 

Hans Georg Eilers 
* 23. 10. 1911 120. 4. 1979 

In Liebe und Dankbarkeit: 

Charlott« Eilers 
Jürgen und Renate Ellers 
Wolfgang und Brigitta Schiller 

geb. Ellers 
Schwester Brigitta Ellers 
und vier Enkelkinder 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 26. April 79, um 14.15 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

6070 Langen, den 20. 4. 1979 
Forstring 168 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. April 1979, um 
13.30 Uhr, auf der.n Langener Friedhof statt. 

LZ-Ruf: 21011 Wer so gelebt wie Du im Let>en, 
so treu erfüllte seine Pflicht, 
wer stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blu- 
menspenden sowie das persönliche Geleit zur letzten Ruhestätte unse- 
res lieben Entschlafenen 

Heinrich Tischer 

Nach Gottes Willen entschlief am 23. April 1978 plötzlich und unerwartet 
im Alter von 52 Jahren mein goliebter Mann, unser Bruder, Schwager 
und Onl<el 

Alfred Hudler 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn und 
der Hausgemeinschaft unseren tiefempfundenen Dank aus. Wir danken 
auch Herrn Pfarrer Kratz für die tröstenden Worte. Unser ganz besonde- 
rer Dank gilt Herrn Dr. Greifenstein und den Stadtschwestern. 

Langen, im April 1979 
Am Beizborn 15 

In stiller Trauer: 
Babette Tischer 
Dieter und Karin 

6070 Langen 
Im Birkenwäldchen 75 

In stiller Trauer: 

Wllheimine Hudler geb. Schmidt 
Helmut Ziegler u. Frau Maria geb. Hudler 
und aiie AngeliSrigen 

Die Beerdigung ist am 27. April 1879, um 10.15 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof. Das Requiem findet in der Kirche Liebfrauen, Frankfurter Str., 
um 11.15 Uhr statt. 

Allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die unserer lie- 
ben Entschlafenen 

Alma Groll 
geb. Autenrieth 

das letzte Geleit gaben, und die durch Wort, Schrift, Kranz- und Biumen- 
spenden ihre Anteilnahme enwiesen haben, sagen wir herzlichen Dank. 
Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Lauber für seine trostspenden- 
den Worte bei der Trauerfeier. 

Langen, Im April 1979 
Friedrich-Ebert-Straße 72 

Lutz Thieroif und Frau Karin geb. Grcli 
John Hewitt und Frau Wilma geb. Groll 
Die Enitei Sandra und Daniel 
und alle Angehörigen 

Gib Kraft zu tragen, was Du schickst. 
Laß das Leid nicht Ober uns herrschen. 

Unser lieber Sohn und Bruder 

Hans-Peter Hamburg 

wurde plötzlich und unenvartet im blühenden Alter von 28 Jahren von 
uns genommen. 

Schmerzerfüilt in tiefer Trauen 
Arndt und Maria Hamburg 
Qeechwleter: 
Gabriele Bach geb. Hamburg 
und Ehemann Fred 
Andreas Hamburg 
und alle Verwandten 

Langen, 19. April 1979 
Nördliche Ringstraße 18 

Die Trauerandacht und anschließende Beisetzung findet am Dienstag, 
dem 24. April 1979, um 8.45 Uhr; auf dem Langener Friedhof In aller Stille 
im engsten Familienkreis statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

D4449BX 

ngmer. 

ALLGF.MEINEH ANZE1GIi.R HEIMATBLATT Füll LANGEN, EGELSBACFI UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mH den amtKchen Beksnntmeehungsn Mr die Gemeinde Efeltbech 

urKJ Unteitialtung 

Heute in der LZ: • 
QrSBte Bilanzsummen- 
steigerung seft Bestehen 
Langener Volksbank 
hatte Vertreterversammlung 
Zwelrad-Veteranen In Glanz 
und Chrom 
Ausstellung im alten Rathaus 
25 Jahre Bund für Vogelschutz 
Auszeichnungen 
für GrOndungsmItglleder 
Konfinnanden 
der Petrus-Gemeinde 
Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 
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CDU will 

Gewerbesteuer senken 

Die Langener CDU Fraktion hat beantragt, 
daß der Hebesatz der Gewerbesteuer ab dem 
1.1.1980 um 15 Punkte von 320 Punkten auf 
305 Punkte gesenkt wird. Zusätzlich sollen im 
Haushaltsjahr 1980 und in den von der Fi- 
nanzplanung erfaßten Folgejahren jeweils 
150 000 DM als Darlehen für erstmalige Un- 
ternehmensgründungen bereitgestellt werden, 
wobei der Höchstbetrag der Förderung je Un- 
ternehmensgründung auf 50 000 DM festge- 
setzt wird und die Darlehensvergabe analog 
den EAP-Richtlinien für UnternAmensgrün- 
dunggeschehen soll. 

Die CDU sage in ihrem Ludwigshafener 
Progjramm, daß der große Bereich selbständi- 
ger Tätigkeit ursächlich mit dem Maß politi- 
scher Freiheit zusammenhänge. Die beruf- 
liche Freizügigkeit sollte aber emer engen Bin- 

dung an eine Heimatstadt nicht entgegenste- 
hen. 

Die Langener CDU-Fraktion hat sich des- 
halb entschlossen, den finanziellen Spiel 
räum, den der Bundesgesetzgeber mit der 
Senkung der Gewerbesteuerumlage von 120 
auf 80 Punkte den Kommunen gegeben hat, 
zu nutzen und u. a. zu selbständiger Unter- 
nehmer-Tätigkeit zu ermuntern. Die Bereit- 
schaft zu selbständiger Unternehmertätigkeit 
sei in der Sozialen Marktwirtschaft ein wichti- 
ges Instrument, dauerhafte Arbeitsplätze 
ohne planwirtschaftliche Eingriffe zu schaffen 
und zu erhalten. Die CDU habe zudem eine 
Entlastung der Wirtschaft im steuerlichen Be- 
reich seit jeher befürwortet, um die Investi- 
tionskraft zu stärken und damit zur Schaffung 
von Arbeitsplätzen beizutragen. 

Volksfest an der Airbase 

Wer sich für den 6. Mai noch nichts vorge- 
nommen hat, der sollte einen Besuch des 
deutsch-amerikanischen Volksfestes in der 
Recreation Area an der Rhein-Main Air Base 
(zwischen Zeppelinheim und Rhein-Main Air 
Base) planen. Der Eintritt ist frei! Auch wenn 
man ohne eigenes Fahrzeug kommen möchte, 
ist es bequem, denn die U.S. Air Force unter- 
hält einen kostenlosen Pendelbusdienst zwi- 
schen Langen (Stadthalle) und dem Festplatz. 
Die Busse verkehren circa 1 l/2stündlich ab 
11 Uhr; der letzte Bus kommt gegen 19 Uhr 
an der Stadthalle an. 

Für , ,Trimm-Dich')-Fans findet zwischen 
11 und 14 Uhr ein Volkslauf statt, wobei die 
Startzeit für jeden frei wählbar ist. 

An dem um 14 Uhr beginnenden Unterhal- 
tungsprogramm wirken die Junior High 
School Band der Rhein-Main Air Base, die 
Langener Gesan^ereine ,, Frohsinn" und 
,, Liederkranz", die mexikanische Gruppe 
,,Latino Dancers", ein Musikkorps der Bun- 
deswehr, das Langener Männerballett des Ro- 
ten Kreuzes, die Volkstanzgruppe Jonen, 
amerikanische Bauchtänzerinnen, das Lange- 
ner Jugendblasorchester und viele andere mit. 
Junge Leute und jung Gebliebene erwartet 
eine heiße Rock'n-Roll-Show sowie eine Disco. 
Für die Jüngsten werden viele Preise bereitge- 
halten, die es bei Spielen und Wettbewerben 
zu gewinnen gibtj Gegen Hunger und Durst 

Gewinner von „Schaufenster Langen" 

sind ermitteit 

Unser Ostereier-Suchwettbewerb „Schau- 
fenster Langen" Ist abgeschlossen, die 
richtigen Einsendungen aussortiert und dar- 
aus die Gewinner ausgelost. Wie schon 
beim Weihnachtswettbewerb war die Betei- 
ligung wieder sehr groß, doch nicht alle 
konnten gewinnen. Wir hoffen mit allen, die 
diesmal leer ausgegangen sind, daß es 
tielm nächsten Mal klappt. 

Insgesamt 88 Ostereier hatte der Oster- 
hase in den Schaufenstern der am Wett- 
t)ewerb beteiligten Geschäfte versteckt. 
Diese Zahl war die gesuchte, richtige Lö- 
sung. 

Und hier sind die Preise und ihre Gewinner: 
1. Preis: 
Ein Goldbarren für Petra Schneider, 
^^eckarstr ?, Dreielch 
2. Preis: 
Vier Tage Berlin für Oliver Väth, 
Zelsigweg 40, Drelöich 
3. Preis: 
Drei Tage Elsaß für Anja Lemper, 
Lulsenstr. 14, Langen • 

4. Preis: 
Eine Tagesfahrt nach Wahl für Rosemarie 
Nies, Berliner Allee 1, Langen 
5. Preis: 
Eine Tagesfahrt nach Wahl für 
Uwe Schöppner, Goethestr. 25, Langen 
6. Preis: 
Eine Tagesfahrt nach Wahl für 
Sandra Bauer, Elisat)ethenstr. 11, Langen 
7. Preis: 
Ein Präsentpaket Spirituosen für R. Ströt>el, 
Sofienstr. 10, Langen 
8. Preis: 
Ein Präsentpaket Spirituosen für 
Priedel Gräf, Egelsbacher Str. 3, Langen 
9. Preis: 
Ein Sprachschnellkurs „Englisch" für 
Stefan Görich, Alicestr. 2, Langen 
10. Preis: 
Ein Shell-Autoatlas für Annl Morbitzer, 
Marienstr. 17, Langen 

Die Preise können ab Montag In der Ge- 
schäftsstelle der Langener Zeltung, Darm- 
städter Straße 26, während der Geschäfts- 
zeit gegen Personennachweis at)geholt 
werden. Nicht abgeholte Gewinne werden 
später zugestellt. 

EUROPA-TAG 

rund um die Stadthalle 
Auch in diesem Jahr wird der Europa-Tag 

am 5. Mai von verschiedenen Institutionen 
und Vereinen in Form eines ,.EUROPA - 
MARKTES" begangen. Koordinator sind die 
Europa-Union, Krei.sverband Offenbach und 
die Stadt Langen. 

Auf dem Platz vor der Stadthalle wird ein 
buntes Programm mit Information und Un- 
terhaltung geboten. Die Europa-Union und 
der Fördererkreis für europäische Partner- 
schaften werden jeweils an verschiedenen 
Ständen über ihre Arbeit und über den 
Europa-Gedanken informieren. Verschiedene 
Ausländergruppen werden mit Musik- und 
Tanzdarbietungen bunte Farbtupfer in das 
Programm einstreuen. Die Jazzinitiative wird 
mit der Jazzgruppe ,,New Long Louis Jazz-- 
Babies" auftreten. 
' In der Stadtbücherei wird zur gleichen Zeit 

eine Europa-Bücherausstellung zu besichtigen 
sein. Das bunte Treiben wird in der Zeit von 

helfen u. a. Wurst, Kuchen, Kolbenmais, 
Burritos, Wein,. Bier, Limonade und ameri- 
kanisches Ice Cream. Bei gutem und bei 
schlechtem Wetter — ein Festzelt steht bereit 
— garantieren die Veranstalter allen Gästen 
und Mitwirkenden viel Spaß und Unterhal- 
tung. 

Maifeier 
in der Stadtiialie 

Das Ortskartell Langen des Deutschen Ge- 
werkschaftsbundes veranstaltet am 1. Mai um 
10 Uhr die Maifeier in der Stadthalle. Zu dem 
Thema ,,Arbeit für alle in einem Europa de.i 
sozialen Fortschritts" spricht das Mitglied des 
DGB-Landesbezirksvorstandes, Manfred Rie- 
ken. Die Feier wird durch Vorträge des Or- 
chestervereins Langen/Egelsbach und des 
Männerchors ,,Liederkranz" sowie des Chores 
der Sport- und Sängergemeinschaft um- 
rahmt. 

Bald wieder iVlüiiitalkonzert 

Die Reihe der Mühltalkonzerte des VW 
wird in diesem Jahr — schönes Wetter voraus- 
gesetzt — am Sonntag, dem 20. Mai, durch 
den Orchesterverein Langen/Egelsbach eröff- 
net. 

In der kommenden 
Woche iieachten: 

Am Dienstag, dem 1. Mai, bleibt das 
Hallenbad ganztägig geschlossen. Auch 
der Wochenmarkt fallt an diesem Tag 
aus. Straßenreinigung und Müllabfuhr 
ändern ihren Einsatzplan und kommen 
nach dero 1. Mai jeweils einen Tag spä- 
ter. 

9.30 bis 12.30 Uhr stattfinden. Die Veranstal- 
ter hoffen auf freundliches Wetter, damit das 
,,Markt-Treiben" im Freien stattfinden kann. 
Bei schlechtem Wetter wird man sich in die 
Räumlichkeiten der Stadthalle zurückziehen. 
Für Getränke und kleine Speisen ist gesorgt. 

71jährige Dame gab freiwillig 
ihren Führerschein ab 

In die Gilde der freiwilligen Führerschein- 
abgeber reihte sich dieser Tage erstmalig eine 
Frau ein. Die 71jährige Dame übersandte der 
Dreieich-Polizei ihren Führerschein der Klasse 
III. 

Die Frau, die seit 5 Jahren auf den Rat ihres 
Arztes hörte und wegen zeitweiliger Seh- 
störungen auf einem Auge sich hinter kein 
Steuer mehr gesetzt hatte, ist glückliche Be- 
nutzerin von Taxis geworden, wie sie der Poli- 
zei schreibt. Mit dem ein wenig stolzen Gefühl 
— so die aufgeschlossene Dame — , daß sie 
einmal mit ihrem Wagen verkehn die Ein- 
bahnstraße benutzt hat und einmal einen Pas- 
santen beim Durch-die-Pfütze-Fahren unab- 
sichtlich vollgespritzt hat, sei sie niemals der 
Polizei aufgefallen. 

Man kann seitens der Polizei nicht nur zu 
der vernünftigen Einstellung und zu dem ge- 
zeigten Verantwortungsgefühl gratulieren, 
sondern auch zu der sicher vorhandenen gu- 
ten Verkehrsmoral, denn immerhin fuhr die 
71jährige seit 1937 unfallfrei. 

Großes Wochenende der Philatelie 
Eröffnung der Ausstellung „IVIarke Berlin" und Briefmarken-IVIarkt 
in der Stadthalle 

Der Briefmarkensammlerverein Langen, 
der in diesen Wochen auf sein Sjähriges Beste- 
hen zurückblicken konnte, und der ,,Bund 
der Berliner und Freunde Berlins", Kreisver- 
band Langen, haben sich gemeinsam für das 
kommende Wochenende viel vorgenommen; 

Am Samstag, dem 28. April, wird von Bür- 
germeister Kreiling im Beisein eines Vertre- 
ters des Presse- und Informationsamtes des 
Landes Berlin die Ausstellung ,,Marke 
BERLIN — Eine Stadt im Spiegel ihrer Brief- 
marken" in der Stadthalle Langen eröffnet. 
In den gezeigten Briefmarkenmotiven spie- 
geln sich Geschichte und Gegenwart Berlins. 
Die Ausstellung, auf 100 qm Fläche zu sehen, 
bietet neben der Original-Briefmarkensamm- 
lung zahlreiche Vergrößerungen ausgewählter 
Postwertzeichen und Sonderstempel. 

Fotos und Dia-Serien und Reproduktionen 
alter Berlin-Stiche ergänzen die Ausstellung 
zu einem abwechslungsreichen Bild der 
Millionenstadt. Alle Besucher der Ausstel- 
lung, die vom 28. April bis 10. Mai in der 
Stadthalle Langen (tägliche Öffnungszeiten: 
10 bis 18 Uhr) zu sehen ist. können mit der 
Beteiligung an einem Preisausschreiben ihr 
Wissen um Berlin testen. Als Hauptpreise 
winken je eine Flug- und Bahnreise für zwei 
Personen nach Berlin! 

Am Sonntag, dem 29. April, treffen sich 
die Delegierten aller hessischen BriefVnarken- 
sammleivereine in der Stadthalle Langen zu 
ihrem 31. Landesverbandstag. Dies nimmt 
der gastgebende Briefmarkensammlerverein 
Langen e. V. zum Anlaß, eingroißes ,,philate- 
listisches Feuerwerk" für alle Briefmarken- 
freunde in Langen und in der Umgebung zu 
entwickeln. 

So wird an diesem Tag ein Sonderpostamt 
in der Stadthalle eingerichtet, das einen Son- 
derstempel führen wird. Der Sonderstempel 
zeigt den Vierröhrenbrunnen, passend zu der 
neuen Bildpostkarte von Langen mit dem 
gleichen Motiv. Vereinsvorsitzender Reiner 
Wyszomirski rechnet deshalb mit einem An- 
sturm auf diesen Stempel, den es nur an die- 

sem ersten Tag (Sonntag. 29. 4.) in der Stadt- 
halle Langen geben wird! 

vPRDAMnc'"^^ Vierröhren - \ ^ VERBANDS-brunnen ■ 
* —- TAG lyiJi 
g 29.-A. 

Weiterhin planen Langens Philatelisten für 
den 29. 4. einen Post-Sonderflug vom Flug- 
platz Egelsbach zur Luftpostleitstelle in 
Frankfurt am Main-Flughafen. Auch dafür 
halten sie nette Erinnerungsbelege zum Kauf 
bereit. Diese Sonderpost soll am Nachmittag 
des 29. 4. mit einem Oldtimer-Fahrzeug zum 
Flugplatz Egelsbach gebracht und von dort 
nach Frankfurt geflogen werden. Selbstver- 
ständlich gibt es für diese Postsendungen 
einen besonderen Zusatzstempel. 

Während des ganzen Tages am Sonntag. 
29. 4., wird in der Stadthalle ein Briefmar- 
ken-Markt veranstaltet mit Händlerständen 
und Tauschtischen. Es werden auch Filme zur 
Geschichte und zur Herstellung von Briefmar- 
ken vorgeführt. 

Für die jugendlichen Sammlerfreunde wird 
ein Briefmarken-Gestaltungswettbewerb 
durchgeführt. Als Themen sind gestellt: 
..Olympiade", ..Jahr des Kindes" und ..Un- 
sere Stadt Langen". Es winken hübsche Sach- 
und Markenpreise, die von namhaften Fach- 
firmen sowie von den Postverwaltungen in 
Liechtenstein, Osterreich, der Vereinten Na- 
tionen und der Deutschen Bundespost gestif- 
tet worden sind. 
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2^ähriges Jubiläum 

der Langener Vogelschützer 

Bezirksmeisterschaften 
der Sportkegler 
in der Langener Stadthalle 

Freitag, den 27. April 1979 

Die gutbesuchte Jahreshauptversammlung 
des Deutschen Bundes für Vogelschutz war 
die Jubiläumsveranstaltung der Langener 

»e anläßlich ihres 25jährigen Bestehens. 

ner Fleisch und 175 Eintagsküken wurden im 
letzten Winter verfüttert. Zur Erfassung der 

Forstdirektor Joachim Lütkemann, der 1. 
Vorsitzende, schilderte in einem Referat die 
Geschichte des Vogelschutzes, die bereits in 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts be- 
gann. ' 

Vogelschutz diente schon damals dem Nut- 
zen der Menschheit, da der Wert der Vögel als 
SchädlingTvertilger erkannt wurde. Heute ist 
das Hauptanliegen der Vogelschützer die Er- 
haltimg oder Regenerierung bestimmter Le- 
bensrämne für Vogelarten, die dem Ausster- 
ben nahe sind. Besonders den Feuchtgebieten 
gebührt Beachtung. Zu einem Biotop gehört 
auch die Erhaltung der dortigen Fauna und 
Flora. So ist es verständlich, wenn Vogelschüt- 
z^r sich auch dem Amphibienschutz widmen 
uid Naturschützer allgfemein sind. 

Der 2. Vorsitzende, Alfred Kolbe, berich- 
tete über Veranstaltungen des letzten Jahres, 
zu denen insbesondere die regelmäßigen Aus- 
brache- und Koordinierungsabende gehören, 
die weiterhin an jedem ersten Mittwoch im 
Monat um 19 Uhr im Naturfreundehaus statt- 
finden. Die Aktiven heißen zu diesen Runden 
interessierte Gäste immer willkommen. All- 
jährlich finden auch Elxkursionen der Aktiven 
in VoRelschutzgebiete statt. Für die Öffent- 
lichkeit wurde ein Vortrag gehalten und all 
jährlich finden die Vo^elstimmenwanderun- 
gen statt. Die diesjährigen Wandertermine 
sind am Sonntag, dem 29. 4., um 7 Uhr ab 
Forsthaus Mörfelder Landstra/fc nd am Sonn- 
tag, dem 6. 5., um 4.30 Uhr ab Natur- 
freundehaus, Oberer Steinberg. 

Vorstandsmitglied Manfred Bärenz berich- 
tete über die {iraktische Vogelschutztätigkeit, 
über das Anbrinren von Nisthilfen für Rauch- 
und Mehlschwalben, über die Pflege der be- 
stehenden Nisthöhlen für Singvögel, der Nist- 
röhren für Steinkäuze und der Schleiereulen- 
kästen. Die Fütterrung der Vögel war in die- 
sem harten Winter besonders nötig. Kömer- 
futter wurde in die von der Sonderschule neu 
febauten Futterhäuser gestreut. Neu hinzu 

am die Fütterung der Tag- und Nachtgreife 
durch Auslegen von Fleischbrocken. Ein Zent- 

hier lebenden Vogelarten kam noch die Er- 
fassung von Amphibien. 

Jugendwart Horst Schaum berichtete über 

'ogelarte 
jhibien. 

(' 

(• 
(• 
(' 

I' 
(• 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Am heutigen Freitag, dem 27. April 1979, 
feiert Frau Anna Else Kawetzki, Westend- 
straße 48, ihren 90. Geburtstag. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Ihren 90. Geburtstag feiert am 30. April 
1979 Frau Katharina Nickelfeld, Im Ginster- 
busch 4. Herzlichen Glückwunsch. 
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die Aktivitäten der Jugendgruppe, die drin 
gend eines Gruppenraumes bedarf, nachdem 
sie ihren in der Merzenmühle aufgeben 
mußte. Wöchentlich trifft sich die Gruppe zu 
Arbeiten für den Vogelschutz, es werden aber 
auch oft Exkursionen zum Beobachten und 
Kennenlernen von Vögeln unternommen. Die 
Gruppe besteht aus 15 Jugendlichen im Alter 
von 10 bis 17 Jahren und nimmt jederzeit 
noch am Naturschutz interessierte Jungen und 
Mädchen.auf. 

Kassenwart Holger Szwerinski brachte den 
Kassenbericht der 132 erwachsene Mitglieder 
zählenden Langener Gruppe. Neue Mitglie- 
der, auch wenn sie nur durA Beitragszahlung 
(18 DM jährlich, ab 1980 24 DM, inclusivedie 
alle 2 Monate erscheinende Zeitschrift ,,Wir 
und die Vögel") die Tätigkeiten der Vogel- 
schützer unterstützen, sind sehr willkommen. 
Der Kassenwart ist unter der Telefon-Nr. 
7 16 44 erreichbar. 

Einen Höhepunkt der Versammlung stellte 
die Auszeichnung der Mitglieder dar, die 25 
Jahre der Gruppe treu waren. 15 Mitglieder 
sollten geehrt werden. Es waren anwesend zur 
Entgegennahme der Silbernen Ehrennadel 
und der Urkunde die Herren Otto Eckert, 
Hans Herth, Hermann Jakobi. Kari Kimmel, 
Heinz Oppermann, Henner Spies, Wilhelm 
Umbach, Ludwig Werner. 

EHe Diskussion des Abends leitete Forst- 
direktor Lütkemann, der wegen seiner inten- 
siven Kenntnisse im Vogelschutz auch die 
Stellung des 1. Landesvorsitzenden in Hessen 
des DBV einnimmt. Es war eine Diskussion 
von hohem Niveau, und alle Anwesenden pro- 
fitierten durch neue Erkenntnisse. 

Zum Abschluß des Abends hielt Alfred 
Kolbe einen Lichtbildervortrag, zusammen- 
gestellt mit Dias aus seiner reichhaltigen, vor- 
züglichen Sammlung und einigen beigesteuer- 
ten der Mitglieder Schaum und Kretschmann. 
Es war ein bildhafter Rückblick auf Unter- 
nehmungen der Langener Gruppe, vervoll- 
kommnet durch ausgezeichnete Aufnahmen 
von Vögeln, Amphibien und Pflanzen aus 
Langens unmittelbarer Umgebung. 

Kerbeburschen 
stellen sich vor 

Beim ,,Tanz in den Mai" des Gesangvereins 
,,Frohsinn" am 30. April in der TV-Turn- 
halle werden sich auch die diesjährigen 
Kerbeburschen dem Publikum vorstellen. Ein 
weiterer Punkt gemütlicher Abwechslung, der 
neben der bekannten Maibowle und einer gu- 
ten Kapelle geboten wird. 

Einen besonderen Leckerbissen bietet der 
SKV 77 Langen allen Freunden des Kegel- 
sportes in Langen und Umgebung. Der Ver- 
ein wurde vom Hess. Keglerverband mit der 
Ausrichtung der diesjährigen Bezirksmeister- 
schaften — Herrenklasse beauftragt. 

Die Veranstaltung findet am Sonntag, dem 
29. 4., und Dienstag, dem 1. 5., in der Zeit 
von 10 bis 21 Uhr in der Langener Stadthalie 
statt. Am Start werden Spitzenspieler des 
Raumes Frankfurt/Offenbach, darunter Hes- 
senmeister und Bundesligaspieler, sein. 

Der SKV 77 Langen möcnte diese Gelegen- 
heit nutzen, einem breiten Publikum den 
Kegel- als Leistungssport vorzustellen. Bei 
freiem Eintritt sind alle Bürger in die Lange- 
ner Stadthalle eingeladen, wo an den genann- 
ten Tagen hervorragender Kegelsport zu se- 
hen sein wird. 

Bau- 

Hnanzierang 

jetzt aktuell von Ihrer Sparkasse: 
— günstige Konditionen 
— umfassende Beratung. 
Wir haben für jeden die richtige 
Finanzierung. 

Niedrige Monatsbelastung durch 
vielfältige Finanzlerungs- 
mögllchkelten — zusannmen mit 
unserer Landes-Bausparkasse (LBS). 
Bezirkssparkasse Langen 
Telefon (0 61 03) 20 21 

Bilanzsummensteigerung 

seit Bestellen der Bank 

Langener Volksbank hatte Vertreterversammlung 

DI« LZ nSchst« Woche 

Wegen des Maifeiertags am 
Dienstag erscheint die Langener 
Zeitung in der kommenden Wo- 
che nur einmal, und zwar am 
Donnerstag, dem 3. Mai. Wir bit- 
ten um Beachtung. Redaktions- 
und Anzeigenschluß ist am Mitt- 
woch, dem 2. Mai um 9 Uhr. 

Silberne Hochzeit 

Die Eheleute Kurt und Elisabeth Foth, ge- 
borene Reitz, in der Rudolf-Breitscheid-- 
Straße 12, feiern am 30. April 1979 ihre Sil- 
berpe Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich zu seinem 
Ausflug am 3. Mai um 9 Uhr auf dem Jahn- 
platz. Die Abfahrt erfolgt pünktlich um 9.15 
Uhr. 

In seiner Eigenschaft als Aufsichtsratsvor- 
sitzender konnte Bürgermeister Hans Kreiling 
am vergangenen Freitag zur Vertreterver- 
sammlung der Langener Volksbank ein gro- 
ßes Auditorium im großen Saal der Stadthalle 
begrüßen. Nach einigen grundsätzlichen Aus- 
führungen zur Wirtschaftslage referierte 
Direktor Norbert Karl, der nach seiner Er- 
krankung im Dezember des vergangenen Jah- 
res sich erstmals wieder vorstellte, zu den The- 
menkreisen ,,Die Entwicklung des amerikani- 
schen Dollar" und ,,Zinsentwicklung in 
1979". Danach berichtete Vorstandsmitglied 
Dieter Pausch über die Entwicklung der 
Raiffeisenbanken und Volksbanken allgemein 
und über die Entwicklung der Langener 
Volksbank insbesondere. 

Dieses Institut verzeichnete in 1978 die 
größte absolute Steigerung der Bilanzsumme 
seit seinem Bestehen. Das Bilanzvolumen be- 
lief sich am 31. Dezember 1978 auf 174,6 
Mio. DM. Hiermit belegt die Langener Volks- 
bank den beachtlichen fünften Platz im Ver- 
bandsgebiet des Raiffeisenverbandes Rhein-- 
Main und konnte ihren Marktanteil noch wei- 
ter ausbauen, obwohl die Bevölkerungszahl 
im Einzugsbereich stagniert. Die Bank unter- 
hält nach wie vor sieben Zweigstellen in Lan- 
gen und Dreieich. Die im Stadtteil Dreieich/- 
Sprendlingen vorgenommene Domizilverle- 
gung der Zweigstelle von der Eisenbahnstraße 
in die Hauptstraße hat sich als richtig erwie- 
sen, was in der außerordentlich positiven Ent- 
wicklung dieser Zweigstelle stit dem Umzug 
zum Ausdruck kommt. 

Zu der Entwicklung der Spareinlagen war 
zu berichten, daß zwar die Steigerungsrate des 
Vorjahres nicht erreicht werden konnte, was 
auf eine größere Konsumbereitschaft der 
Kunden schließen läßt, man aber dennoch die 
Zunahme um 7,3 Prozent auf 119,5 Mio. DM 
als zufriedenstellend bezeichnen kann. 

Die Forderungen an Kunden nahmen um 
7,4 Mio. DM auf 96,5 Mio. DM zu. Nach wie 
vor liegt der Schwerpunkt des Kreditgeschäf- 
tes der Langener Volksbank in der Finanzie- 
rung von Ein- und Zweifamilienhäusern. Ins- 
besondere mit der Entwicklung des Konsu- 
menten-Kreditgeschäftes ist man sehr zufrie- 
den. Die Zuwachsrate betrug hier 21,5 Pro- 
zent. 

Beachtlich war auch, daß in 1978 der Lan- 
gener Volksbank eG 617 neue Mitglieder bei- 
getreten sind. Die Mitgliederzahl erhöhte sich 
auf 7109 mit 10 837 Geschäftsanteilen. 

Pausch führte dann zur Gewinn- und Ver- 
lustrechnung noch aus, daß die Erwirtschaf- 
tung eines angemessenen Überschusses in 
1978 wegen des nicht voll befriedigenden Kre- 
ditgeschäftes, der größer gewordenen Liqui- 
dität und der damit verbundenen engeren 
Zinsmarge bei gleichzeitiger Kostensteigerung 
sehr erschwert gewesen sei. Von dem Über- 
schuß, der zusammen mit dem Gewinnvortrag 

aus dem Vorjahr TDM 283,3 ausmacht, wur- 
den vorab TDM 110 den Rücklagen zuge- 
führt. Außerdem zahlt die Bank auf die Ge- 
schäftsguthaben eine Dividende von 8 DM pro 
100 DM Guthaben. 

Die anwesenden Vertreter genehmigten 
einstimmig den Jahresabschluß und gÄen 
ihre Zustimmung zur Verteilung des Reinge- 
winns. Die Entlastung des Vorstandes und des 
Aufsichtsrates erfolgte ebenfalls einstimmig. 

Innerhalb des Aufsichtsrates gab es eine 
Veränderung. Anstelle des ausscheidenden 
Georg Sehring, der aufgrund einer Satzungs- 
bestimmung nicht mehr wiedergewählt wer- 
den konnte, wurde Rudolf Sehnng, Langen, 
von den anwesenden Vertretern in den Auf- 
sichtsrat berufen. Die ebenfalls turnusmäßig 
ausscheidenden Mitglieder, Bürgermeister 
Hans Kreiling, Langen, und Ludwig Luther, 
Dreieich/Sprendlingen, wurden einstimmig 
wiedergewählt. 

Nachdem die Regularien abgewickelt wa- 
ren, konnte Kreiling noch eine Ehrung vor- 
nehmen. Er überreichte Emst Wilhelm Eich- 
ler, Dreieich/Dreieichenhain, der seit vielen 
Jahren dem Aufsichtsrat der Langener Volks- 
bank angehört, die ihm vom Raiffeisenver- 
band Rhein-Main e.V. verliehene Ehrennadel 
in Silber für 25jährige Verwaltungstätigkeit 
und 40jährige Mitgliedschaft im Genossen- 
schaftswesen. Eichler gehörte seit 1953 der 
Verwaltung der ehemaligen Genossenschafts- 
bank Dreieichenhain an, die im Jahre 1970 
durch Fusion mit der Langener Volksbank 
verschmolzen wurde. 

Mit einem gemeinsamen Abendessen schloß 
die überaus harmonisch verlaufene 87. or- 
dentliche Vertreterversammlung der Lanee- 
ner Volksbank. 

Juso-Stammtisch 
Zu einem Stammtisch mit zwangloser Dis- 

kussion laden die Langener Jungsozialisten 
am Mittwoch, 2. Mai, ins ,,Treppchen" ein. 
Der erste gemeinsame Schoppen wird ab 
19.30 Uhr getrunken. 

Jubiläum bei Monza 

Bei der Firma Monza GmbH & Co. in der 
Pittlerstraße konnten zwei weitere Mitarbeiter 
ihr 25jähriges Betriebs-Jubiläum feiern. Dem 
Werkmeister Ernst Kolbe und dem Schreiner 
Werner Löwe wurden zahlreiche Ehrungen 
zuteil. Der geschäftsführende Gesellschafter 
Ernst Leue würdigte in einer kleinen Feier- 
stunde die treue Mitarbeit der Jubilare und 
händigte ihnen Urkunden, einen Geldbetrag 
und ein wertbeständiges Erinnerungsgeschenk 
aus. Den Glückwünschen schlössen sich der 
Betriebsratsvorsitzende Dieter Misterek sowie 
einige weitere Mitarbeiter an. 

Achtung! Ab 5. Mai ist Fiohmarict im 
KAUFHAUS 

Ein Fiohmarict der Superlative • Dabe 

Bitte beachten Sie unsere große Beilage, die am Mittwoch, 

dem 2. und Donnerstag, dem 3. Mai an alle Haushaltungen 

kostenlos verteilt wird. 

LANGEN ■ BAHNSTRASSE 101-105 

Samstag, den 5. Mai 

durchgehend von 8.00 bis M 

18.00 Uhr geöffnet! 
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S RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

„wenn, wenn, wenn..." 

An steh war es keine bedeutende Ge- 
schichte, um die es heute am Telefon ging. 
Und ich hatte geglaubt, mein Ansinnen sei 
nicht so schwierig, als daß es nicht sofort ent- 
schieden werden könnte. Aber weit gefehlt. 
Von der Gegenseite kamen „wenn und aber", 
die am Ende dazu führten, daß ich meinen 
Wunsch begrub, ehe meine Nerven zu flattern 
begonnen hätten. 

In unserem Sprachgebrauch gehört nun 
einmal das Wörtchen ,,wenn", das wurde bei 
diesem Telefonat deutlich, zu den beliebte- 
sten und häufig gebrauchten Redewendun- 
gen. Sehr viele menschliche Schwächen lassen 
steh mit diesen vier Buchstaben zum Aus- 
druck bringen: Ausflüchte, Entschuldigun- 
gen, Fragen, Wünsche, Zweifel ebenso wie 
Hoffnungen und Bedingungen. Unendlich 
viele Möglichkeiten stehen dem „wenn" 
offen, und wenn es keines gäbe, dann wäre 
unsere Welt wahrscheinlich ein Himmelreich 
auf Erden. 

Wenn wir ganz ehrlich sind - da ist es aber 
schon wieder — dann müssen wir zugeben, 
daß viele, wenn nicht alle „ wenns" überflüssig 
sind, denn sie beschäftigen sich immer mit 
einer Sache, die unsicher ist und selten im Be- 
reich der Wirklichkeit liegt. ,.Wenn es so 
wäre, dann könnte man . . 

ya, aber es ist nicht so, und warum es dann 
überhaupt in Erwägung ziehen? Meist macht 
man sich nur unglücklich mit diesen Wenn - 
Uberlegungen, und man vergeudet oft viel 
Zeit damit, die man anderweitig nutzbringen- 
der anwenden könnte. 

Menschen, die es sich zur Gewohnheit ma- 
chen, bei jeder Gelegenheit mit der Bedin- 
gung ,,wenn aufzuwarten, werden wenig Er- 
folg haben, weil man ihnen sehr bald mit 
Mißtrauen begegnet. Wirklich, man sollte 
sich mehr bemühen, sich mit gegebenen Tat- 
sachen abzufinden, auch wenn — und jetzt 
zum letzten Mal — es manchmal etwas schwer 
fällt, meint 

Ihr Tobias 

Vogelstimmenwanderungen 
Die diesjährigen Vogelstimmenwanderun- 

gen der Gruppe Langen des Deutschen Bun- 
des für Vogelschutz finden wie folgt statt: Am 
Sonntag, dem 29. 4., wird durch den Stadt- 
wald gewandert. Treffpunkt ist erst um 7 Uhr 
am Forsthaus Mörfelder Landstraße. Mit die- 
sem Zeitpunkt wird man allen Längerschlä- 
fem gerecht. Man genießt zwar nicht das ge- 
samte Vogelkonzert wie zeitig morgens, aber 
man hört den Gesang der einzelnen Vogel- 
arten deutlicher. 

Am Sonntag, dem 6. 5., geht es durch die 
Koberstadt für Frühaufsteher. Treffen ist um 
4.30 Uhr am Naturfreundehaus am Oberen 
Steinberg. Jede Wanderung dauert etwa zwei 
Stunden. Es wird empfohlen, festes Schuh- 
werk anzuziehen. Alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen. 

Zweirad-Veteranen in Glanz und Chrom 

Motorrad-Ausstellung im alten Rathaus 
Im Sitzungssaal des alten Rathauses, wo 

man gelegentlich musiziert, wo den Besu- 
chern Ausstellungen meist über Historie der 
Stadt oder aber über die verschiedensten 
Kunstformen gezeigt werden, wurde am letz- 
ten Wochenende eine Ausstellung eröffnet, 
die sich an einen bestimmten Interessenten- 
kreis wendet. Es handelt sich um Motorräder 
früherer Jahrzehnte, die dort in Glanz und 
Chrom ausgestellt sind und einen Hauch von 
Nostalgie für diejenigen verbreiten, die zu 
diesen Zeiten selbst am Lenker saßen und auf 
zwei Rädern durch die Gegend fuhren. Um es 
vorwegzunehmen: die Ausstellung, ist nur 
noch am kommenden Wochenende zu sehen, 
am Samstag von 15 bis 17 und am Sonntag 
von 10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr. 

Aussteller ist der Veteranen-Club Dreieich 
m Verbindung mit der städtischen Kulturab- 
tcilung. Bei diesem Club handelt es sich um 
einen Zusammenschluß von Motorradfans, 
die in mühsamer Kleinarbeit und mit sehr viel 
Sachverstand und Geschick alte und uralte 
Vehikels - irgendwo in Scheunen und Schup- 
pen in desolatem Zustand aufgefunden — in 
einen Zustand versetzen, den man als brand- 
neu bezeichnen kann. 

So lachten an den ersten Ausstellungstagen 
bereits die Herzen der Motorradfans, wenn sie 
Maschinen von ehemals bekannten, heute 
längst vom Motorradmarkt verschwundenen 
Firmen gegenüberstanden. Namen wie Wan- 
derer, Terrpt, Horex, NSU und Viktoria tau- 
chen auf. Ältestes Stück der Ausstellung ist 
eine Wanderer aus dem Jahre 1908. Heute 
würde man dieses Gefährt in die Gruppe der 
Mopeds einstufen, denn es hat einen Einzylin- 
der-Viertaktmotor mit 1,5 Pferdestärken. 
Wenige Schritte davon entfernt ein Prunk- 
stück in Gestalt eines Triumph-Gespanns aus 
dem Jahre 1930. Nicht minder attraktiv zwei 
Horex-Maschinen aus den dreißiger Jahren, 
die heute noch mit den modernen Zweirädern 
schwererer Klassen in Bezug auf Schönheit 
Stand halten konnten. 

Morgen werden 
Platanen gepflanzt 

Um 8.30 Uhr geht es morgen hinter 
dem Hallenbad los. Der VW hat alle 
interessierten Bürger und Vereine ein- 
geladen, sich als Landschaftsgärtner zu 
betätigen und zu helfen, 19 Platanen in 
vorbereitete Pflanzlöcher zu setzen. 
Diese jungen Bäume haben einen 
Stammumwng — nicht wie am Diens- 
tag irrtümlich gedruckt wurde Stamm- 
durchmesser — von etwa 30 Zentimeter 
und sollen in wenigen Jahren ein schüt- 
zendes Blätterdach bilden, unter dem 
sich einiges geselliges Leben abspielen 
kann. 

Bis die Maschinen allerdings in dem darge- 
stellten Zustand waren, mußten die Bastler 
etliche Stunden an Arbeit dranhängen. Zum 
Vergleich werden auch zwei Motorräder ge- 
zeigt, wie man sie meistens vorfindet: verro- 
stet, verbogen, unvollständig. Aber gerade 
dies reizt die Clubmitglieder, die sich dann 
oft sind 700 bis 800 Arbeitsstunden nötig — 
ans Werk machen und schließlich eine auf 
neu getrimmte Maschine präsentieren kön- 
nen. 

Dabei muß man bedenken, daß es für diese 
Modelle keine Ersatzteile mehr gibt. Diese 
müssen einzeln angefertigt werden, was für 
Hf-n '^Trhverstand der Ra«f|pr /eiiin 

Die Mitglieder des Veteranen-Clubs haben 
bisher etwa 55 Motorräder aufgearbeitet. 
Doch zu dem Stolz und der Freude über das 
Gelei-stete gesellen sich auch Sorgen: wohin 
mit den Veteranen? Die Garagen sind voll, die 
Anmietune weiterer Räume kostet Geld, und 
dieses fließt ohnehin schon zur Genüge in die 
Restauration der alten Maschinen. Und wenn 
man die alten Prunkstücke auch einmal fah- 
ren will, dann muß man größere Anreisen in 
Kauf nehmen, denn solche Veteranen-Rallyes 
für Motorräder gibt es nur in Bayern und 
Rheinland-Pfalz. Im Kreis Offenbach schei- 
terten derartige Versuche bisher immer am 
Einspruch des Regierungspräsidenten. So 
muß man sich mit Ausstellungen begnügen. 

Verbilligte Dauerkarten 
nur noch bis zum 4. 5. 

Langener Bürger haben nur noch bis zum 
4. Mai Gelegenheit, während der Öffnungs- 
zeiten des Hallenbades an der dortigen Kasse 
verbilligte Dauerkarten für die kommende 
Badesaison zu kaufen. 

Die Skigilde 
verabschiedet den Winter 

Mit ihrer alljähriichen Skigaudi wollen die 
Skifahrer der Skigildc die Wintersaison offi- 
ziell beenden. Am 5. Mai um 20 Uhr treffen 
sich die Mitglieder und Freunde im ,,Lämm- 
chen" bei gemütlichem Beisammensein mit 
Tanz. Im Jubiläumsjahr der SSG hat man sich 
bei der Skigilde — wie der Verantwortliche A. 
V/iedekind berichtet — einiges vorgenom- 
men. Neben einer erstklassigen Kapelle 
konnte eine Tanzgruppe verpflichtet werden, 
die den Abend durch ihre Darbietungen be- 
reichern soll. Natürlich ist auch in diesem 
Jahr wieder eine reichhaltige Tombola vorge- 
sehen. Die rege Nachfrage nach den Eintritts- 
karten lasse ,,full house" erwarten. 

Wieder Schnrtzeljagd 
beim Roll- und Eissportclub 

Die Freude, die der RECL in den vergange- 
nen Jahren mit der Schnitzeljagd allen Ver- 
einsmitgliedern und Freunden machen 

konnte, veranlaßte dazu, auch in diestm Jahr 
erneut diese Tradition fortzusetzen. Treff- 
punkt ist am Sonntag, dem 29. 4.. um 10 Uhr 
auf dem Parkplatz gegenüber der Gaststätte 
,,Zum Waidhaus (Hotz). Von dort aus müs- 
sen sich die Teilnehmer einen Weg zu einem 
noch unbekannten Ziel suchen. 

Der RECL hofft, daß sich auch diesmal 
eine große und frohe ,,Jagdgesellschaft" zu- 
sammenfindet. Selbstverständlich sind auch 
Gäste herzlich willkommen. 

MdB Coppik beim 
„Frühschoppen" in Langen 

Zu einem ,, Politischen Frühschoppen" 
kommt SPD-Bundestagsabgeordneter Man- 
fred Coppik am Sonntagvormittag, dem 29. 
4., zum Lanpner SPD-Ortsverein. Der Wahl- 
kreisabgeordnete wird bei Bier oder Ebbelwoi 
über seine Bonner Arbeit berichten und sich 
der Diskussion stellen. Der Frühschoppen fin- 
det zwischen 10 und 12 Uhr im Nebenraum 
der Gaststätte ,,Zum Lämmchen" in der 
Schafgasse statt. Gäste sind herzlich eingela- 
den. 

Wir geben Ihnen 

Kredit ohne Lieferzeit. 

Spitze: 30000 Mark. 

W"" verhelfen Ihnen in kürzester Zeit zu einem neuen Wagen, 
tgol, tur welches Modell Sie sich interessieren. Unsere Raten- 
Kredite gibt es schnell und un|<ompliziert. 

Welchen Kreditbetrag und welche Rückzahlungsraten Sie 
wählen, richtet sich nach Ihren Wünschen und Möglichkeiten. Die 

mphri?n?l j" jedem Fall heute so günstig wie seit langem nicht mehr. Und den Kredit geben wir Ihnen schnell. Mit Zinsgarantie für 
die gesamte Laufzeit. 

^o'^^^erzbank, wollen Ihnen das Leben angenehmer 
machen. Zum Beispiel, wenn Sie Geld für ein neues Auto brauchen. 

Commerzbanic. Die Bank an Ihrer Seite. 

COMMERZBANK äk. 
Langen, Lutherplatz 5—7, Telefon 218 00 und 2 31 25 
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Briefmarken per Kilo 

und andere Attraictionen 

Flohmarkt bei Braun soll alles übertreffen 

(PR) Mit dem Monat Mai kommt beim 
Kaufliaus Braun auch die Zeit des traditionel- 
len Flohmarktes. Er wird am Samstag, dem 5. 
Mai, um 8 Uhr eröffnet und erlebt gleich 
einen langen Samstag durchgehend bis um 
18.30 Uhr. Erinnert man sich an frühere Ver- 
anstaltungen dieser Art, so weiß man, daß 
wieder einiges bevorsteht, was über das Übli- 
che hinausgeht. 

Bei der Geschäftsleitung hat man sich 
schon seit ger.iumer Zeit Gedanken gemacht 
und Vorbereitungen getroffen, wie man die 
Kunden dieses Mal überraschen kann. So hat 
man das ohnehin schon große Angebot erwei- 
tert, bei der Kalkulation den Bleistift noch 
mehr angespitzt und wird mit Preisen aufwar- 
ten, die das Herz einer jeden Hausfrau und je- 
des Kunden erfreuen. ,,Unserem Prinzip der 
Qualität und des großen Angebots jedoch 
bleiben wir dabei treu", erklärte Geschäfts- 
führer Günter Däschner, ,,und selbstver- 
ständlich werden die Kunden auch individuell 
bedient, wie sie es bei uns gewöhnt sind." 

Natürlich wird es nicht ausbleiben, daß 
auch einmal Gedränge entsteht. Aber durch 
die Erweiterung des Kaufhauses und die über- 
sichtliche Anordnung der Auslagen hofft 
man, auch dem verstärkten Ansturm gerecht 
werden zu können. 

Außerdem wird man mit einem Teil der 
Angebote vor das Kaufhaus gehen, wo auf 
über 100 Tischen Waren aller Art angeboten 
werden. 

An Besonderheiten findet man während des 
Flohmarktes 500 Bratwürste, die zu einem be- 
sonders günstigen Preis für Stärkung sorgen 
sollen, zum gleichen Preis kann man auch vier 

Kreppel haben, wenn man etwas Süßes lieber 
hat. Tiefkühlhähnchen werden wieder zu 
Niedrigpreisen verkauft, und gegen den Durst 
gibt es .sogar Freibier, wovon 200 Liter kühl 
stehen. 

Was man sonst nicht im Angebot findet, 
sind lebende Vögel. So wird man - sofern 
man tierlieb ist und Spaß an munteren Vögel- 
chen hat - Zebrafinken sehr günstig erstehen 
können, natürlich auch den Käfig dazu. 

Beim Probeausschank einer bekannten 
Kaffeefirma lockt zusätzlich die Möglichkeit, 
bei einem Preisausschreiben zu gewinnen, wer 
das Orientalische liebt, wird bei einer Orient- 
schau auf seine Kosten kommen, wo Gegen- 
stände aus Messing, Holz, Leder, vorwiegend 
Schmuck und Waffen, aber auch Textilien, 
angeboten werden. 

Wie in den Vorjahren werden wieder berge- 
weise leicht beschädigte Waren aus allen Ab- 
teilungen zu Spottpreisen zu haben sein, und 
als weitere Attraktion werden Briefmarken 
kiloweise verkauft. 

Neben allen diesen Sonderangeboten sind 
die übrigen Abteilungen ebenfalls gut be- 
stückt, OD die Textil-Shops für Damen und 
Herren, die Schuhabteilung oder Stoff- und 
Gardinenlager, Spielwaren, Haushalts- und 
Geschenkartikel, Phono- und Schallplatten- 
abteilung oder auch die größte Teppich- und 
Camping-Schau. 

,,Es gibt viele Gründe, gerade während des 
Flohmarktes einmal ins Kaufhaus zu kom- 
men", rät der Geschäftsführer, ,,denn wir 
wollen unseren Kunden wieder einmal recht 
deutlich machen, daß wir die Größten der 
kleinen Preise sind." 

Kommunale Untemehmen 
— kundeneigen, kundennah — 

Die kommunalen Versorgungsunterneh- 
men sind kundeneigen, sie gehören den Bür- 
fern. Von den Bürgern gewählte Vertreter in 
ommunalen Parlamenten und anderen Auf- 

sichtsorganen entscheiden über Wirtschafts- 
pläne, über Preise und Tarife und über an- 
dere Grundsatzfragen ihrer Energie- und 
Wasserversorgung. Darin ist ein wesentlicher 
Beitrag zur Demokratisierung der Wirtschaft 
zu sehen. Kommunale Versorgungsunterneh- 
men sind auch besonders kundennah. 

Auf diese Kurzformel läßt sich die Ausstel- 
lung eines Informationsstandes bringen, den 
die Stadtwerke Langen GmbH in der Zeit vom 
2. bis 18. Mai im Foyer des Rathauses zeigen. 

Begleitet wird die Ausstellung von einer 
Tonbildschau , .Energiesparen und Woh- 
nungsmodemisieren: Der Staat hilft mit". Die 
Tonbildschau erläutert in verständlicher Wei- 
se, die etwas komplizierten Bestimmungen des 
,, Wohnungsmodemisierungs- und Energie- 
einsparungsgesetzes." 

Urlaub in Bleiberg 

Für den 24-Tage-Urlaub der Reisegruppe 
der Senioren der SSG Langen ,,Motten auf 
Reisen ■ sind noch sechs Plätze frei. Der Ter- 
min ist vom 23. 5. bis 17. 6., die Reise kostet 
745 DM incl. Bahnfahrt Villach und zurück, 
Bustransfer Villach-Bleiberg, und vier Bus- 
sonderfahrten nach Jugoslawien Italien und 
im Kärntner Land sowie Vollpension und 
Reiseversicherung. Die Unterkunft ist im 
Gasthof und Privatpensionen, Mittag und 
Abendessen gemeinsam im Gasthof Holder, 
Bleiberg. 

Seit zehn Jahren fährt die Reisegruppe der 
SSG Langen nach Bleiberg, und Freund- 
schaftsbande von Ort zu Ort haben sich in 
diesen Jahren geknüpft. Interessenten, die 
sich noch zu dieser Reise anschließen möch- 
ten, können sich zwecks nähere Information 
vom 1. bis 5. Mai an folgende Adressen wen- 
den: K. Steeg, Langen, Südl. Ringstraße 91, 
oder K. Bläscne, Langen, Lerchgasse 31. 

WSV veranstaltet Surf-Regatta 

Am kommenden Wochenende, dem 
28./29. 4., findet auf dem Langener Waldsee 
eine Surf-Regatta statt. Damit will die junge 
Unterabteilung des "Wassersportvereins Lan- 
gen einen sportlichen Auftakt für die kom- 
mende Saison geben. Der Veranstalter hofft 
sehnlichst, daß Rasmussen tüchtig bläst, da- 
mit auch die Zuschauer auf ihre Kosten kom- 

ingrid Steeger 
vor vollem Haus 

Die Komödie von Wilton Mannhoff ,,Eule 
und Kätzchen" mit Harald Leipnitz und In- 
grid Steeger in den Hauptrollen, die am Frei- 
tag, dem 4. Mai, um 20 Uhr über die Bühne 
der Langener Stadthalle geht, ist schon jetzt 
restlos ausverkauft. Interessenten haben leider 
auch an der Abendkasse keine Chance mehr, 
noch eines der begehrten Tickets zu erstehen. 

Frühschoppen 
für Bauarbeiter 

Der nächste Frühschoppen für Bauarbeiter 
findet am Sonntag, dem 29. April, um 10 Uhr 
im Gasthaus ,,Zum RebenstocV" statt. Neben 
allgemeinen gewerkschaftlichen Themen ste- 
hen auch die jüngsten Lohntarifbeschlüsse zur 
Diskussior, weil hierzu einige Erläuterungen 
gegeben werden. Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten, da dies der letzte Frühschoppen 
dieser Saison ist. 

Mai-Spaziergang 
der Langener SPD 

Auf schönes Wetter hoffen Langens Sozial- 
demokraten für den 1. Mai. Am Nachmittag 
dieses Tages wollen sie nämlich ihren traditio- 
nellen Mai-Spaziergang zum benachbarten 
Ortsverein nach Dreieichenhain durchführen. 
Treffpunkt für die Langener ist um 14 Uhr 
am Parkplatz vor dem Schwimmbad in der 
Teichstraße. Von dort geht es quer durch den 
Hainer Wald und dort — je nach Wetterlage 
— in den Burggarten oder den Burgkeller. 
Hier startet ein buntes Programm, an dem 
unter anderem Nikolaus Schilling, das Leon- 
hard Trio und Thaddäus Yps teilnehmen. 
Der Vormittag des 1. Mai ist für die SPD - 
Mitglieder für die Teilnahme an der Mai-- 
Kundgebung des Langener DGB-Ortskartells 
in der Stadthalle freigehalten. 

Geistliche Abendmusik 
in der Stadtkirche 

Am 6. Mai um 20 Uhr findet in der Stadt- 
kirche eine geistliche Abendmusik statt. Zur 
Aufführung kommen unter anderem: die 
..Missa in simplicitate" für eine Singstimme 
und Orgel von Jean Langlais, die ,,deutsche 
Arie", ,,Meine Seele hört im Sehen" für So- 
pran, einem obligaten Instrument und Basso 
continuo von Georg Friedrich Händel, die 
Sonate für Flöte und obligates Cembalo in g- 
moll von Johann Sebastian Bach sowie die Or- 
gelkomposition ,,Litanies" von Jehan Alain, 
Ferner erklingen Chorwerke von Michael Prä- 
torius, Heinrich Schütz, Johann Sebastian 
Bach und Andreas Hammerschmidt. 

Es wirken mit: Gundula Hoffmann-Erb- 
recht (Sopran), Eva Maria Kaiisch (Flöte) und 
der Chor der Stadtkirche. Leitung, an der Or- 
gel und am Cembalo: Hans Jürgen Rhode. 

Klavierabend 

mit fernöstlichem Charme 
Die Kunst- und Kulturgemeinde beendete 

ihre Konzertreihe 1978/79 mit einem Duo- 
Abend der beiden japanischen Pianistinnen 
Toyoko Yamashita und Mio Takahashi am 
vergangenen Sonntag in der Stadthalle. 

Der Abend begann mit der Sonatine C-dur 
op. 163.1 von Anton Diabelli, einem in Öster- 
reich geborenen und gestorbenen Schüler 
Michael Haydns. Der Name dieses ausser- 
ordentlich fruchtbaren Komponisten ist der 
Nachwelt durch die ,,Diabelli-Variationen" 
von Beethoven sowie durch die im Klavier- 
unterricht gern verwendeten Diabelli-Sona- 
tinen erhalten geblieben. Natürlich war die 
Interpretation dieses einleitenden ,,Haus- 
musikstücks" keineswegs schülerhaft, sondern 
zeigte meisterhafte Beherrschung der Technik 
und makelloses ZusammenspieT. Der Kom- 
ponist der 2. Programm-Nummer, Cfsar 
Franck war Organist und blieb der Orgel 
zeitlebens verbunden. Als Komponist hat er 
auch für andere Instrumente Werke geschaf- 
fen, die heute noch vielfach in den Konzert- 
sälen zu hören sind. So ist ,,Präludium, Cho- 
ral und Fuge" im Original für Klavier kom- 
poniert. Mio Takahashi spielte dieses Werk 
mit erstaunlicher Einfühlungsgabe, doch ver- 
mochte sie die durch die Komposition be- 
dingten Längen des Stückes nicht ganz zu 
überbrücken. Das folgende ,,Allegro brillant" 
von Mendelsohn gab dann wieder beiden Pi- 
anistinnen Gelegenheit, alle Register ihres in- 
strumentalen Könnens zu ziehen. Hier spürte 
man Einfühlsamkeit und daraus resultierende 
Ausdrucksfähigkeit, die sich von den feinsten 
Nuancen bis hin zum donnernden Pathos die- 
ser Romantik-Komposition erstreckten. 

Der zweite Teil des Konzerts begann mit 
einem Stück ,,Für Cherif komponiert von 
Toyoko Yamashita. Cherif, im altpersisch- 
arabischen Sprachgebrauch ,,Der Erhabene", 
ist hier der Vorname des 5jährigen Sohnes der 
mit einem Iraner verheirateten Koniponistin. 
Die Komposition beschäftigt sich mit dem Ei- 
senbahnspielen des Knaben (so von der Mut- 
ter angesagt). Diese Programm-Musik enthielt 
weder Pentatonik noch Zwölftontechnik - die 
modernen japanischen Komponisten haben 
vielfach einen solchen musikschöpferischen 
Entwicklungsweg hinter sich -, sondern be- 
stand aus zahlreichen mehr rhytmischen als 
melodischen Einfällen. Das Werk wurde von 
den beiden Pianistinnen wirkungsvoll in Szene 
gesetzt. 

In der folgenden Programmnummer, den 
beiden Rhapsodien op. 79 von J. Brahms, trat 
Toyoko Yamashita als Solopianistin auf. Sie 
spielte ueiue atucKe mit Bravour und Ge- 
läufigkeit. Der mit der Wiedergabe dieser 
bekannten Stücke durch.abendländische Pia- 
nisten vertraute Hörer wird verschiedentlich 
eine etwas andere Akzentuierung erwartet 
haben. Mit den vierhändig gespielten sla- 
wischen Tänzen von A. Dvorak schloss das 
Programm des Konzerts. Wenn hier die Her- 
ausarbeitung der böhmischen Folklore ein 
paar Wünsche offen Hess, so überzeugte dieses 
fingerspitzenfein aufeinander abgestimmte 
Klavierduo durch erstaunliche Fingerfer- 
tigkeit, nuancierte Anschlagtechnik und die 
Eleganz makellosen Zusammenspiels. Mit 
zwei vierhändigen Zugaben - je einem un- 

garischen Tanz von Brahms - verabschiedeten 
sich die charmanten Töchter Nippons von' 
ihren beeindruckten Zuhörern. 

Leider war das Instrument im Diskant nicht 
ganz sauber gestimmt. Dagegen muß die Pla- 
zierung des Flügels auf dem Vorpodium sehr 
lobend erwähnt werden. Die akustische Ver- 
besserung war bedeutend. 

Fahrer noch unbekannt 
Bisher noch unbekannt ist der Fahrer eines 

Unfallwagens, der am Montag gegen 23.35 
Uhr auf der B 486 von Langen in Richtung 
Mörfelden fuhr und dabei seinen fahrbaren 
Untersatz in den Straßengraben setzte. Als 
Unfallursachen dürften zu hohe Geschwindig- 
keit und Wasserglätte anzusehen sein. Einen 
Sachschaden in Höhe von rund 6000 Mark zu- 
rücklassend, entfernte sich der Fahrzeuglen- 
ker per pedes. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Wir laden herzlich zu unserem Gemeinde- 
nachmittag am kommenden Sonntag, 29. 4. 
79, 15 Uhr, im Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße,- ein. Frau Angermeier wird einen 
Lichtbildervortrag über Ägypten halten. 

Die Frauenhilfe trifft sich am Dienstag, 1. 
Mai 1979, um 20 Uhr im Gemeindehaus. 

Es ist ein Ausflug mit Besichtigung der An- 
stalten in Nieder-Ramstadt und des neuen 
Müttergenesungsheims in Trautheim am 
Mittwoch, dem 2. Mai 1979, geplant. Ab- 
fahrtszeiten ab 12.30 Uhr Altes Rathaus und 
anschließend Darmstädter Straße 
Haltestelle Lorscher Straße. Plätze sind noch 

frei. 
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Eine Stadt im Spiegel ihrer Briefmarl<en 

Ausstellung vom 28. April — 10. Mai 1979 
Stadthalle Langen 

geöffnet täglich (auch an Sonn- u. Feiertagen) 
von 10.00—18.00 Uhr 

• Berlin-Quiz • 

Bund der Berliner und Freunde Berlins e.V. 
Kreisverband Langen 

Sonderpostamt • Sonderstempel • Sonderflug 
Erinnerungsbelege • Bildpostkarte Langen 

Filmvorführungen • Händlerstände • Tauschtreff 

Briefmarkengestaltungswettbewerb 
für die Jugend mit tollen Preisen! 

Sonntag, 29. April 1979, von 10.00—18.00 Uhr 
Stadthalle Langen 

Briefmarkensammlerverein Langen e.V. 

* 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Betcanntmachungeii für die Oemeittde Egelabach 

Nr. 34 Freitag, den 27. April 1979 

Gemeindevertreter tagen 

e Die Gemeindevertretung kommt am 
Mittwoch, dem 2. Mai, um 20 Uhr zu ihrer 
nächsten öffentlichen Sitzung zusammen, auf 
der im wesentlichen die Pumcte der in dieser 
Woche stattfindenden Ausschußsitzungen be- 
handelt werden. Wir berichteten bereits dar- 
über. 

Tanzsport-Club Egelsbach 
wirbt neue Mitglieder 

e Am 23. April begann um 19.30 Uhr im 
Bürgerhaussaal ein Anfängertraining unter 
Leitung von Trainer Weinen. Der Tanzsport- 
Club ladet interessierte Paare herzlich zum 
Besuch dieses Trainings ein, das immer mon- 
tags von 19,30 bis 21 Uhr im Bürgerhaussaal 
abgehalten wird. 

Wanderung 

durch Sonne und Regen 

Große Beteiligung am Gemarkungsrundgang 

e Der Gemarkungsrundgang am vergange- 
nen Sonntag hatte wieder ein großes Echo bei 
der Bevölkerung gefunden. An dem Treff- 
punkt am Parkplatz des Schwimmbades hat- 
ten sich 200 Teilnehmer eingefunden. Der 
Vorsitzende der Gemeindevertretung, Heinz 
Strohmeier, begrüßte die Anwesenden und 
wünschte dem Rundgang einen guten Ver- 
lauf. 

Bei zunächst noch gutem Wanderwetter 
setzte sich der Zug in Richtung Frankfurter 
Straße/Woogstraße in Bewegung. Erste Sta- 
tion wurde in Bayerseich auf der Parkebene 
gemacht. Hier teilte Bürgermeister Dürner 
mit, daß in Bayerseich zur Zeit 120 Häuser 
mit 804 Personen (285 Haushalte) bezogen 
sind. Die ausgewiesenen Wohneinheiten De- 
trugen ursprünglich 1500 und hätten sich bis 
heute — letzte Fassung des Bebauungsplan- 
entwurfes — auf 670 Wohneinheiten redu- 
ziert. Zur Zeit laufe ein Bauantragsverfahren 
für 26 Ein- und Zweifamilienhäuser des Be- 
amten-Wohnungs-Vereins und 113 Einfami- 
lienhäuser der Neuen Heimat Südwest, insge- 
samt also 139 Wohngebäude. Die noch ge- 
planten Wohneinheiten (261) würden fast 
ausschließlich in mehrgeschossigen Gebäu- 
den, gruppiert um die vorhandene Tief- 
garage, gebaut. Der Bebauungsplanentwurf 
weise dafür 3-, maximal 8geschossige Wohn- 
gebäude aus. 

Von hier aus ging es über die B 3 zur Re- 
vierförsterei Krause Buche, wo Forstamtmann 
Boländer an der im vergangenen Jahr errich- 
teten historischen Bildtafel ,,Die Krause 
Buche" Erläuterungen über L'mfang, Höhe, 

Exkursion des Geschichtsvereins 

e Der Geschichtsverein Egelsbach trifft sich 
am Donnerstag den 3. Mai um 20 Uhr im 
Gasthaus ,,Egelsbacher Hof (Kolleg). 

Das nächste Ausflugsziel sind die Wilden- 
burg, die Heunesäulen und das Städtchen 
Amorbach. Die Wildenburg ist eine der aus- 
drucksvollsten Burgruinen aus der Staufer- 
zeit. Reste schönster romanischer Bauelemen- 
te, Steinmetzzeichen, Buckelquadermauer- 
werk und in Stein gemeißelte Inschriften, bie- 
ten dem Geschichtsfreund reiches Anschau- 
ungsmaterial. 

Nicht nur im Felsenmeer am Felsberg im 
Odenwald ist noch eine ,,Riesensäule" aus der 
Römerzeit zu sehen. Auch im hinteren Oden- 
wald, in unmittelbarer Nähe von Miltenberg- 
Amorbach liegen, für viele unbekannt, sechs 
oder sieben Sandsteinsäulen im selben Aus- 
maß wie die vorgenannte am Felsberg. Auch 
sie wurden bei dem Rückzug der Römer, etwa 
um diejahre 250 n.Chr. zurückgelassen. 

Frühschoppen der Bauleute 
in Walldorf 

e Die Mitglieder der Ortsstellen Egelsbach, 
Erzhausen. Mörfelden und Walldorf des Orts- 
verbandes Süd-Main II treffen sich am 29. 
April um 10 Uhr im Clubhaus Rot-Weiß an 
der Okriftelter Straße in Walldorf. Thema 
dieses Frühschoppens sind die diesjährigen 
Lohn- und Gehaltsverhandlungen und deren 
Ergebnisse. Der Ortsverband hat einen Kolle- 
gen der Tarifabteilung des Bundesvorstandes 
als Referenten eingeladen und hofft, daß viele 
Kollegen der Ortsstellen an diesem Früh- 
schoppen teilnehmen, der pünktlich um 10 
Uhr Deginnen soll. 

Die Mitglieder der Ortsstelle Egelsbach fah- 
ren mit eigenen Fahrzeugen. Treffpunkt ist 
am Berliner Platz, Abfahrt um 9.30 Uhr, so- 
daß Mitglieder, die kein Fahrzeug besitzen, 
mitgenommen werden können. 

/ 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Inhalt etc. dieser enormen Buche gab. 
Über die Offenthaler Schneise und Höllen- 

schneise ging es weiter zum ,,Weißen Tem- 
pel", das sogenannte Weiße Häuschen auf 
dem Ernst-Ludwig-Platz. Letzterer ist be- 
nannt nach dem hessischen Landgrafen Ernst 
Ludwig, der von 1678—1739 regierte. Heinz 
Strohmeier berichtete, daß der Tempel im 
vorigen Jahrhundert errichtet und, nachdem 
der Sturm ihn im Jahre 1905 stark beschädigt 
hatte, im Jahre 1906 neu errichtet worden sei. 
Die erneuerte Dachschindelung sei mit weißer 
Ölfarbe gestrichen worden und daher stamme 
offensichtlich der volkstümliche Ausdruck 
,,Weißer Tempel" und auch ,,Weißes Häus- 
chen". Auf Veranlassung des Forstamtes Lan- 
gen wurde in den Jahren 1969/70 der Tempel 
vollständig erneuert und die morschen Schin- 
deln abgetragen. Unter dem Dach hatten 
rund 200 Fledermäuse ihr Ouartier. 

Nach 2 l/2stündiger Wanderung gelangte 
man naß, da der Himmel doch noch seine 
Schleusen öffnete, zum Endpunkt, dem Ver- 
einshaus der Hundefreunde, wo für das leibli- 
che Wohl gesorgt wurde. Auch vorher waren 
die Wanderer bereits mit geistigen Getränken 
und Süßigkeiten versorgt worden. 

Zum Schluß bedankte sich Heinz Stroh- 
meier für die Teilnahme, vor allem bei den 
Hundefreunden für die Bereitstellung der 
Räumlichkeiten, der Forstverwaltung, dem 
Gewerbeverein und dem Deutschen Roten 
Kreuz für die tatkräftige Mithilfe, die den 
Spaziergang wieder zu einem Erfolg werden 
ließen. 

Egelsbacher FDP 
will Gebührenerhöhung 

e Mit einem Antrag fordert die FDP den 
Beschluß der Gemeindevertretung, daß die 
Unterdeckung bei der Abwasserbeseitigung 
baldmöglichst von 46 auf 30 Prozent reduziert 
werden soll. 

Der Gemeindehaushalt 1979 werde durch 
die Erhöhung der Umlagen an den Abwasser- 
verband in sehr starkem Umfang belastet. Die 
Investitionsmöglichkeiten würden hierdurch 
eingeschränkt. Wo immer es möglich sei, 
sollte kostendeckend gearbeitet werden. Daß 
das bei der Abwasserbeseitigung nicht ohne 
weiteres möglich sei, zeige der Haushaltsplan 
für 1979, denn hier würden nur 54 Prozent 
der Kosten als deckungsfähig ausgewiesen. So 
sollte zumindest die Lücke verldeinert wer- 
den. 

VeranstaKungcwi 
zum 1. Mai 

Kundgebung um 10 Uhr im Eigen- 
heim-Saalbau. 

Familiennachmittag ab 14 Uhr am 
Naturfreundehaus. 

Ab Montag, 30. April, 16 Uhr bis 21 
Uhr, und am 1. Mai von 9.30 bis 12.30 
Uhr Kunstausstellung in der Eigen- 
heim-Wandelhalle. 

A Iten f^^gramm 

der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, wir 
treffen uns mal wieder beim Theissl Und war 
am kommenden Montag, dem 30. April, um 
15 Uhr. Wir freuen uns, Ihnen mitteilen zu 
können, daß neben Kaffee und Kuchen beim 
geselligen Beisammensein ein Vortrag über 
das allgemeine Thema ,,Alkohol" stattfindet. 
Der Referent ist Herr Gehricke, Mitglied des 
Guttemplerordens, und aus Ihrer Generation 
stammend. Er spricht unter anderem auch 
darüber, wie ältere Menschen helfen können, 
den Alkoholmißbrauch bei jüngeren Men- 
schen zu verhindern. Sie sind alle nerzlich ein- 
geladen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihre Ursula Meichsner 

Maiauf ruf 79 des 

DGB-Ortsicaiteiis Egeisbach 

,,Fortschritt ist keine freiwillige Soziallei- 
stung der Unternehmen und des Staates 
für den Arbeitnehmer. Sozialer Fortschritt 
wird den Arbeitnehmern nicht zuteil als 
Erfüllung eines gerechten Anspruchs. Für 
sozialen Fortschritt müssen die Arbeitneh- 
mer kämpfen. Im Arbeitskampf, im politi- 
schen Kampf, auch in der persönlichen 
Auseinandersetzung geht es um dieses Ziel. 
Sozialer Fortschritt hat viele Erscheinungs- 
formen: gerechter und gleicher Lohn für 
gleiche Arbeit, paritätische Mitbestim- 
mung, humanere Arbeitsplätze, verkürzte 
Arbeitszeit, mehr und bessere Ausbil- 
dungsplätze, lebenswerte Wohnumwelt. 

Die wichtigste Voraussetzung für sozia- 
len Fortschritt sind sichere Arbeitsplätze. 
Rasant sich entwickelnde technische Neue- 
rungen haben zur Folge, daß mehr Ar- 
beitsplätze auf einmal gefährdet sind, als 
jemals zuvor. Aber der Kampf um sichere 
Arbeitsplätze kann nicht mehr nur mit den 

Mitteln des Arbeitskampfes im Betrieb und 
der Konjunkturpolitik des Staates geführt 
werden. Hinzu kommen muß die politische 
Solidarität der Arbeitnehmer im Rahmen 
Europas. Die kalte Machtausübung immer 
stärker werdender multinationaler Unter- 
nehmen im Interesse ihrer sich häufenden 
Profite zwingt dazu. Auch die Staaten fäl- 
len ihre Entscheidungen immer mehr in in- 
ternationaler Abstimmung, ob es um 
Währungsfragen geht oder um Preise für 
Lebensmittel. 

Da muß der Arbeitnehmer sein Mitspra- 
cherecht haben als europäischer Wahlbür- 
gerl Europa, sozialer Fortschritt, Arbeit für 
alle sind alte gewerkschaftliche Forderun- 
gen. Sie werden auch weiterhin unsere For- 
derungen bleiben. Sie erhalten jetzt neuen 
Nachdruck! Denn es werden immer mehr 
Arbeitnehmer sein, in vielen Regionen, in 
vielen Staaten, die bewußter als bisher 
dazu stehen werden." 

Bezirkspokalendspiele 
Am Samstag und Sonntag, dem 28./29. 4., 

finden in der Dr. Horst-Schmidt-Halle in 
Egeisbach die Bezirkspokalendspiele im 
Tischtennis statt. Am Start sind alle Kreis- 
pokalsieger der fünf Kreise des Bezirkes 
Darmstadt sowie die auf Kreisebene qualifi- 
zierten Mannschaften der Bezirksklassen und 
Bezirksligen und alle Gruppenligamannschaf- 
ten. 

Die Termingestaltung sieht \\1e folgt aus: 
Samstag, 14.30 Uhr, Kreispokalsieger der A-, 
B-, C- und D-Klassen sowie der Damen und 
die Qualifizierten der Damen-Bezirksklassen. 
Endspiele gegen 17 Uhr. 

Sonntag, 9.30 Uhr: Die auf Kreisebene 
qualifizierten Bezirksklasse- und Bezirksliga-- 
Mannschaften sowie die Gruppenliga. 

Podiumsdiskussion ,^chulangst" 

e Die Arbeitsgemeinschaft für Bildungsfra- 
gen in der SPD (AfB) veranstaltet am 3. 5. um 
20 Uhr im Bürgerhaus (frühere Empore) eine 
Podiumsdiskussion über das Thema: ,,Schul- 
angst". Für das Podium konnten der Kinder- 
arzt Dr. Julius Pietsch, der Schulpsychologe 
Peter Zipf, der Rektor der Grundschule Jür- 
gen Eilers und der Vorsitzende des Schulel- 
ternbeirates Wolfgang Philipp gewonnen wer- 
den. 

Änderung der Müllabfuhr 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß wegen des Maifeiertages in der kommen- 
den Woche die Abfuhr des Mülls nicht am 
Donnerstag, dem 3. 5., sondern erst am Frei- 
tag, dem 4. 5., erfolgt. 

Zwei 1. Preise für Egelsbacher 

e Freudige Stimmung herrschte bei den 
Egelsbacher Tänzern am vergangenen Sonn- 
tag nach erfolgtem Amateur-Tanzturnier. 
Das Egelsbacher Bürgerhaus war Schauplatz 
eines Mannschaftsvergleichskampfes unter 
fünf T anzsportclubs. 

Die Paare Summerer, Weber und Witter 
vom Egelsbacher Tanzsportclub ertanzten 
sich gegen Paare vom Rot-Weiß-CIub Frank- 
furt und Blau-Gold-Club Steinbach/Ts. den 
1. Preis. Dieses Ergebnis ist besonders erfreu- 
lich, da keines der drei Egelsbacher Paare 
Turniererfahrung hatte. 

Die E-Tumier-Mannschaft des Egelsbacher 

Clubs mit den Paaren Best, Höhn, Lappe und 
Schaub holten sich gegen starke Konkurrenz, 
nämlich Paaren vom Blau-Gold-Club Stein- 
bach/Ts. und Grün-Gold-Tanzsportclub 
Sprendlingen wieder den 1. Preis. Dieser 
große Erfolg macht den Tänzern Mut, den 
harten Turniersport weiterzutreiben. 

Zur Freude aller Anwesenden zeigten die 
Kleinsten des Egelsbacher Clubs den von der 
Jugendtrainerin Sissi Graf einstudierten Tanz 
,,Singing in the rain", der natürlich wieder- 
holt werden mußte. Die Club-Frauen sorgten 
mit Selbstgebackenem und duftendem Kaffee 
für das leibliche Wohl aller Anwesenden. 

Kritisch wurden die Tanzschritte der Bewerber von einem sachkundigen Publikum im 
Saal des Bürgerhauses unter die Lupe genommen. 
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I öffentliche Bekanntmachung 
1 r    

Änderung der Müllabfuhr 
Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 
wegen des 1. Maifeienages in der kommenden 
Woche die Abfuhr des Mülls nicht am Don- 
nerstag, dem 3. Mai 1979, sondern am Frei- 
tag, dem 4. Mai 1979, erfolgt. 
Der Gemeindevorstand 
D ü r n e r 
Bürgermeister 

Abfuhr der sperrigen Güter 
Die vierteljährliche Sperrmüllabfuhr wird je- 
weils an zwei bzw. drei Tagen in zwei aufem- 
anderfo Igen den Wochen durchgeführt. Die 
einzelnen Abfuhrtage und übezirke sind aus 
der untenstehenden Übersicht zu ersehen. 
Es wird darum gebeten, nur sperrige Güter, 
die im Rahmen eines Haushaltes anfallen, 
also keinen Gewerbemüll, zur Abfuhr bereit- 
zustellen (Gerümpel usw., also die Güter, die 
nicht bei der wöchentlichen Müllabfuhr abge 
fahren werden können). 

Der Sperrmüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Metallschrott bereitzustellen. Da- 
bei ist zu beachten, daß eine Verwehung vom 
Wind ausgeschlossen und ein schnelles Verla- 
den möglich ist. 
Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungs- 
material, Kartons usw., die über den Rahmen 
des gewöhnlichen in einem Haushalt anfallen- 
den Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr aus- 
zuschließen. Außerdem weisen wir darauf 
hin, daß kleinere Abfälle wie Lumpen, Gar- 
tenabfälle und dergleichen gebündelt oder in 
Behältern, die mit verladen werden, bereitzu- 
stellen sind. 
Zeitungen und Zeitschriften sind gebündelt 
und getrennt vom übrigen Müll zur Abfahrt 
bereitzustellen. Reifen gehören nicht zum 
Sperrmüll und können daher nicht abgefah- 
ren werden. 
Gewerbe- und Inf^ ..lemüll darf nach der 
Satzung der Gemeinde Egelsbach über die öf- 
fentliche Müllabfuhr nicnt zur Sperrmüllab- 
fuhr bereitgestellt werden. 
Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 

Am 7. Mai 1979 westlich der Bahn, in der 
Bahnstraße und in allen nördlich der Bahn- 
straße liegenden Straßen bis einschließlich 
Lutherstraße: 

Großer Bahnhof 

für die SGE in Toulouse 

C I-Jugendfußbaiier erreichen 3. Platz im 
1. internationalen Turnier des AC Frouzins in Südfranicreich 

e Über die Osterfeiertage folgte die C 1-Ju- 
gend-Fußballmannschaft der SG Egelsbach 
mit ihren Betreuern einer Einladung nach 
Frouzins in der Nähe von Toulouse in Süd- 
frankreich. Im 1. Internationalen Fußballtur- 
nier des AC Frouzins für C-Jugendliche zwi- 
schen 8 Mannschaften aus Frankreich, Spa- 
nien und Deutschland belegte der Vertreter 
aus Deutschland, die C 1-Jugend der SG 
Egelsbach, einen hervorragenden 3. Platz. 
Zwei Siegen (Cumaux — SGE 1:4 und 
Venerque — SGE 0:4) stand nur die unglück- 
liche Niederlage gegen den Meister der Re- 
gion Toulouse (Muret — SGE 3:2) gegen- 
über. Gespielt wurde nach dem KO-System, 
jede Mannschaft hatte während des Turniers 
drei Spiele zu je 35 Minuten zu absolvieren. 
Im Endspiel erreichte die äußerst spielstarke 
spanische Mannschaft aus Tarrasa gegen Mu- 
ret einen glücklichen 3:1-Sieg und wurde da- 
mit Tumiersieger. Den 5. Platz erreichte die 
Elf aus Cugnaux vor ViHeneuve (6.), Barce- 
lona (7.) und dem Gastgeber AC Frouzins. 
Mehr als 400 Zuschauer säumten jeweils am 
Ostersonntag und Ostermontag den Spielfeld- 
rand des Stadions von Frouzins und waren be- 
geistert von den sehen.werten Tumierbegeg- 
nungen. 

Außerhalb des sportlichen Teils erlebten 
Spieler, Betreuer und Begleiter aus Egelsbach 
die französische Gastfreundschaft auf eine Art 
und Weise, die hier in Worten aur schwer zu 
beschreiben ist. Kurzgefaßt soll deswegen der 
chronologische Ablauf des umfangreichen 
Rahmenprogramms die Vielfalt der Ein- 
drücke widerspiegeln. Ein Teilnehmer berich- 
tet : 

Karfreitag: Nach ISstündiger Bahnfahrt 
Empfang am Bahnhof von Toulouse durch 
Mitglieder des AC Frouzins und gemeinsame 
Busfahrt zum Sportgelände. Unterkunft für 
Spieler und Betreuer direkt neben dem Sta- 
dion im Schlafraum einer Ganztagsschule mit 
angeschlossenem Speiseraum. Neben ersten 
Kontaktaufnahmen zwischen den Spielern 
und Betreuern galt der Rest des Tages der 
Ruhe und kleinen Spaziergängen in die nä- 
here Umgebung. 

Ostersamstag: Nach dem gemeinsamen 
Frühstück eine ca. dreistündige Stadtrund- 
fahrt durch das historische und das moderne 
Toulouse, verbunden mit der Besichtigung 
der Basilika St. Sermin, Frankreichs größter 
romanischer Kirche und der Eglise des Jabo- 
bins aus dem 14. Jahrhundert gemeinsam mit 
der C-Jugend des Gastgebers, den Mitgliedern 
des Vorstandes der Abteilung Fußball und des 
Bürgermeisters der Gemeinde Fouzins unter 
sachkundiger Führung durch das Syndicat 
d'Initiative de Toulouse. Mittags dann bei 
einem ausführlichen Aperitif die offizielle Be- 
grüßung aller Turniergäste und der Aus- 
tausch von Gastgeschenken. Bei dieser Gele- 
genheit erhielt jede teilnehmende Mannschaft 
vom AC Frouzins einen kompletten Satz Tri- 
kots geschenkt. Mit herzlichen Grüßen von 
Egelsbachs Bürgermeister Hans Dürner über- 
gab der Jugendieiter der SG Egelsbach, Claus 
Wieting, den großen Keramikteller der Ge- 
meinde Egelsbach an den Vertreter des AC 
Frouzins. 

Nach dem gemeinsamen Mittagessen die 
offizielle Tumiereröffnung mit dem Ein- 
marsch und der Vorstellung aller teilnehmen- 
den Mannschaften sowie dem Hissen der Na- 
tionalfahnen unter Abspielen der National- 
hymnen durch das 40-Mann-Musikkorps der 
14. Fallschirmjägerdivision. Anschließend be- 
gsmnen die Gruppenspiele mit der Vorent- 
scheidung für das ^mitlnale. 

Ost ersonnt ag: Vormittags am Denkmal für 
die gefallenen Bürger der Gemeinde Fouzins 

Alle waren erschuft von den vielfältigen 

Jahre) an dieser Fahrt den Daheimgebliebe- 
nen präsentiert. 

htyft vo 
Anstrengungen anläßlich des Aufenthaltes in 
Frouzins, müde noch von der langen Bahn- 
fahrt — aber glücklich mit der Erinnerung an 
vier wundervolle Tage bei einem liebenswer- 
ten Gastgeber in Südfrankreich, der eine Ge- 
geneinladung nach Egelsbach für 1980 spon- 
tan angenommen hat. 

Am ,,Tournoi International Minimes de 
Football" in Frouzins nahmen folgende Spie- 
ler der SGE teil: Jens Sippekamp 

Rolf Hakl, Michael Maaß, Volker Becker, 
Holger Schenck, Stephan Werner, Michael 
Dressler, Gerd Hutscnenreuter, Bernd Kraft, 
Michael Gernandt, Amd Schneider, Jochen 
Kirschner, Steffen Osete, Steffen Kurz und 
Klaus Bialon. 

am 8. Mai 1979 in allen Straßen südlich der 
Bahnstraße einschließlich Heidelberger 
Straße; 

am 14. Mai 1979 in der Ernst-l.udwig - 
Straße und Ostendstraße, sowie in allen nörd- 
lich davon liegenden Straßen; 

am 15. Mai 1979 in allen Straßen südlich 
der Ernst-Ludwig-Straße und der Ostend- 
straße (außer Bayerseich) und 

am 16. Mai 1979in Bayerseich. 

Tanz in den Mai 

ez Die Radsportabteilung der Sportvereini- 
gung Erzhausen lädt am Montag, den 30. 
April, zum ,,Tanz in den Mai" ein. Die Ver- 
anstaltung findet im Sportheim statt und be- 
ginnt um 20 Uhr. Es spielt die Tanz- und 
Showband ,,Sound 77". 

jye 
Die sperrigen Güter sincl ab 6 Uhr bereitzu- 
stellen. 
Egelsbach, den 24. 4. 1979 
Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

öffentliche Bekanntmachung 

zur Landwirtschaftszählung 1979 
Die Bundesregierung hat durch das Landwirt- 
schaftszählungsgesetz 1979 vom 5. 5. 1978 
(BGBi.I,S.597) 
eine Vollerhebung in den Betrieben der 
Land- und Forstwirtschaft sowie eine Er- 
präsentativerhebung in den Betrieben der 
Landwirtschaft angeordnet. Die Erhebung 
findet 

im Mai 1979 
zusammen mit der Bodennutzungserhebung 
statt. Die Anschriften der in die einzelnen Er- 
hebungen einzubeziehenden Betriebe wurden 
im Hessischen Statistischen Landesamt festge- 
stellt. Soweit darüber hinaus noch auskunfts- 
pflichtige Betriebsinhaber vorhanden sind, 
sind diese in die Erhebungen einzubeziehen. 
Die Erhebungen werden durch Interviewer 
durchgeführt, die sich durch einen Ausweis 
der zuständigen Stadt- bzw. Gemeindeverwal- 
tung legitimieren können. 
AusKunftspflichtig sind die Inhaber und Lei- 
ter der land- und forstwirtschaftlichen Be- 
triebe sowie ihre Familienangehörigen hin- 
sichtlich der sie betreffenden Tatbestände. 
Die Auskunftspflicht erstreckt sich auf alle 
Betriebe, die fand- oder forstwirtschaftliche 
Erzeugnisse herstellen, unabhängig von ihrer 
steuerlichen Behandlung. Hierzu gehören 
auch die Betriebe des gewerblichen Garten- 
und Weinbaues sowie der Viehhaltung. 
Die Geheimhaltung der durch die Erhe- 
bung eingeholten Einzelangaben ist nach 
den Rechtsgrundlagen gewährleistet. Eine 
Weiterleitung der Einzelangaben zu steuerli- 
chen Zwecken ist ausgeschlossen. 

Hessisches Statistisches Landesamt 

Mütterberatung 

e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 9. Mai, um 14 Uhr in der Sozialstation 
des Bürgerhauses statt. 

eine gemeinsame Kranzniederlegung durch 
ausgewählte C-Jugendspieler aller Nationen. 
Direkt anschließend ein Empfang beim Bür- 
germeister mit einem ausgedehnten Aperitif 
auf dem alten Schulhof. Nachmittags Fortset- 
zung des C-Jugend-Turniers mit den Spielen 
des Halbfinales. 

Ostermontag: Am Montagmorgen Ruhe 
für die Teilnehmer und Betreuer, zwischen- 
durch spontane Einladungen für einige Spie- 
ler der SG Egelsbach in französische Familien 
zum gemeinsamen Mittagstisch, die Endspiele 
des Turniers fanden dann am frühen Nach- 
mittag statt. Die anschließende Siegerehrung 
wurde durch den Bürgermeister im Beisein 
eines Abgeordneten der Region Toulouse im 
französischen Nationalrat vorgenommen. Lob 
und Anerkennung zollten die französischen 
Gastgeber und alle Egelsbacher Reiseteilneh- 
mer der Ehegattin des Egelsbacher Jugendlei- 
ters, die ytrährend der gesamten Zeit als 
,,Chefdolmetscherin" souverän die Klippen 
der schwierigen sprachlichen Verständigung 
umschiffte. 

Nach dem gemeinsamen Abendessen folgte 
die Begleitung der SGE-Fußballer an den 
Bahnhof von Toulouse durch alle Vorstands- 
mitglieder des AC Frouzins, der C-Jugend des 
Gastgebers, den Bürgermeister und das ge- 
samte Küchen personal, wobei während der 
Busfahrt alle immer wieder Gelegenheit hat- 
ten, ihre Sangeskunst zu beweisen. Eis folgte 
eine rührende Verabschiedung vor dem Zug, 
der Austausch von Souvenirs (begehrt waren 
vor allem die Schienbeinschützer der SGE-Ju- 
gend) sowie die Mitgabe von ,,Reiseproviant" 
durch den Bürgerrneister von Frouzins an alle 
deutschen Betreuer. Dem Jugendleiter der 
SGE überreichte das französische Gemeinde- 
oberhaupt die deutsche Fahne, die während 
des Turniers im Stadion gehißt war, für den 
Bürgermeister der Gemeinde Egelsbach über- 
gab er ein Andenken an Frouzins — eine Veil- 
chenverkäuferin in Puppenform —, die seit 
der Rückkehr der SGE-Jugendfußballer den 
Schreibtisch Bürgermeister Dürners im Egels- 
bacher Rathaus ziert. 

Die Rückfahrt im total überfüllten ,,Hispa- 
nia-Express" gehört nicht zu den angenehmen 
Erinnerungen dieser Reise. Die für die SGE 
reservierten Abteile waren alle belegt und 
mußten ,,im Sturm genommen werden", da- 
mit Jugendspieler und Betreuer die Fahrt 
durch die Nacht doch noch schlafenderweise 
verbringen konnten. 

Dienstag nach Ostern: Nach anstrengender 
Fahrt wurden die Reisenden aus Frankreich 
am Dienstagnachmittag von den Spielereltem 
und Mitgliedern des Jugendausschusses der 
Abteilung Fußball der SGE am Bahnhof 
Egelsbach empfangen. Stolz wurde der ge- 
wonnene Pokal, den die Gemeinde Frouzins 
gestiftet hatte, vom jüngsten Teilnehmer (8 

~ hrt den ~ 

^■CituL 

Apofheken 

Ärztlicher Notfalldlanst: Samstag ab 12 
Uhr bis Montag, 7 Uhr, wenn der Hausarzt 
nicht erreichbar, 
feiertags vom vorhergehenden Abend, 20 
Uhr, bis darauffolgenden Morgen, 7 Uhr. 
28.129. 4. 

Dr. Waygand, Bahnstraßo 39, 
Talafon 4 92 31 

1. + 2. 5. 
Dr. Hambak, Odanwaldatr. 7 
Talafon 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitschaft: 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag, 13 Uhr; 
28. 4., 13.00 Uhr bis 5. 5., 3.00 Uhr 

Egelsbach-Apotheke, 
Ernst-Ludwig-Str. 48 
Telefon 4 96 77 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Bai Rohrbrlichan und Mhnl.: 
Heinrich Beilhäuser, Tel. 4 25 83 

Fralwilllga Fauarwahr 
Frankfurtar Str. Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 

Pollzal-Ruf, der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen 2 30 45 

öffantlicha Notrufmaldar für 
Pollzal und Fauarwahr 
Notrufnummar 110 

Dralaich-Krankanhaua Langan 
Talafon 20 01 

Oamalndavarwaltung: 41 21 

„Kirchliche Nachrichten" 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 28. April 
19.00 Uhr Wochenschluß- 

Gottesdienst (Pfr. Giebner) 
Sonntag, 29. April 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 3. Mai 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Langener Zeitung 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
In der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 
Tel. 21011/12 

Walter Meinelt 

Wir heiraten 

»»«« Ingrid Meinelt 
geb. Kasper 

Egelsbach, Wiesenstraße 7 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 28. April 1979, um 
14.00 Uhr In der Katholischen Kirche in Egelsbach statt. 

?7 HABEN SIE SCHON IHREN TISCH BESTELLT 77 

MAI-TANZ im Eigenheim 

am Samstag, 5. Mai um 20 Uhr; Einlaß 19 Uhr 

Die Maibowle ist angesetzt! Zum Tanz für jung und alt spielt 
die RHEIN—IMAIN—COMBO 

Eintritt DM 6,— Es laden ein 
Rudi Moritz und Familie 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahnne in Wort und Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden, die uns beim Verlust unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margaretha Bellhäuser 
geb. Wolf 

zuteil wurden, sprechen wir hiermit allen Verwandten, Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn sowie allen, die ihr die letzte Ehre enwiesen 
haben, unseren herzlichen Dank aus. Dank auch Herrn Pfarrer Giebner, 
Herrn Dr. Krämer, den Ärzten und Schwestern des Dreieichkranken- 
hauses Langen, den Alterskameraden des Jahrgangs 1911/12 Egelsbach, 
dem Jahrgang 1912 Bischofsheim und dem Bestattungsinstitut Knöß. 

Egelsbach, im April 1979 
RheinstraBe 17 

In stiller Trauer. 

Heinrich BellhiuMr 
sowl« all« AngaMrIgan 
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SVD fährt zielbewußt 
nach Reichelsheim 

Der Sportverein Dreieichenhain hat sich in 
den letzten Wochen aus dem Abstiegssog her- 
ausgearbeitet. Daß diese Erfolgsserie jedoch 
mit einer gehörigen Portion Einsatz verbun- 
den war, verdeutlicht jetzt die lange Verletz- 
tenliste. Fast die halbe Mannschaft ist ange- 
schlagen, und auf den ersten Blick erscheint 
die Aufstellung für das Spiel in Reichelsheim 
ungewiß. 

Dort ist der Gastgeber ebenfalls noch nicht 
frei von allen Abstiegssorgen. Mit den 22 Plus- 
punkten besitzt der SVD hingegen ein schein- 
bar beruhigendes Konto, wenngleich zur end- 

Egelsbach am Sonntag 
in Seligenstadt 
am Dienstag zu Hause 
gegen Niederrodenbach 

Die Fortsetzung der englischen Woche sieht 
den Spitzenreiter Egelsbach am kommenden 
Sonntag beim Verfolger Sportfreunde Seli- 
genstadt. In der Form von Obererlenbach mit 
einer hervorragenden geschlossenen Mann- 
schaftsleistung braucht sich die Elf auch in 
der Einhardsstadt nicht zu verstecken und 
sollte durchaus in der La^e sein, zumindest 
eine Punkteteilung zu erreichen. Spielbeginn 
am Sonntag in Seligenstadt ist um 15 Uhr. 

Um die gleiche Zeit, allerdings zu Hause am 
Berliner Platz, erwartet man dann am Diens- 
tag, dem 1. Mai. Germania Niederroden- 
bach. Das Vorspiel an beiden Spieltagen be- 
streiten die Reservemannschaften. 

Beim Spielbericht gegen die Sportfreunde 
Heppenheim unterblieb das Ergebnis der Re- 
serve. Hier der Nachtrag: Die Egelsbacher 
Reserve kam zu einem honen 8; 0-Kantersieg. 
Die Tore erzielten W. Heck (5), H. Benz, N. 
Gunkelmann und Schlußmann Demel, der 
einen Strafstoß verwandelte. 

SSG erwartet 
die Weilbächer-Elf 

Die Augen des SSG-Fußballanhangs wer- 
den am Samstag nach Steinheim gerichtet 
sein, wo der dortige Sportverein den Spitzen- 
reiter TV Hausen empfängt. Steinheim, im- 
merhin Tabellenfünfter, könnte nämlich der 
SSG Langen wertvolle Schützenhilfe lei.sten 
und den Kampf um die Meisterschaft noch 
einmal offen gestalten. Der Punkteabstand 
zwischen den beiden führenden Teams be- 
trägt drei Zähler bei noch fünf ausstehenden 
Spielen. Eine Niederlage der Hausener könnte 
die SSG auf einen Punkt herankommen las- 
sen, die am Sonntag Alemannia Klein-- 
Auheim im SSG-Freizeit-Center erwarten. 

Die Mannschaft um den ehemaligen Bun- 
desligaspieler Seppl Weilbächer steht auf dem 
zwölften Tabellenplatz und gehört nach 
Minuspunkten betrachtet zu den am meisten 
gefährdeten Mannschaften. Sie hat den zweit- 
schwächsten Sturm aller A-Ligavereine und 
auch mit der Abwehr ist nicht mehr viel los, 
denn nur zwei Mannschaften haben mehr 
Tore einstecken müssen. 

Von der Papierform her ist also die SSG 
haushoher Favorit und sollte diese Gelegen- 
heit nutzen, um dem Tabellenführer auf den 
Fersen zu bleiben oder ihm sogar noch näher- 
zurücken. 

Bezirksligas Frankfurt West 

Spvgg. N.-Uenb. — SV Ilbenstadt 2:0 
FC Rödelheim — Spvgg. Griesheim 3:3 
SV Dreichh. — Niederweisel 4:3 
SSV Heilsberg — Reichelsheim 4:0 
SKG Frankfurt — FV Bad Vilbel 1:1 
Preußen Ffm. — Niederflorstadt 1:4 
03 Fechenheim — FC Oberursel 1:5 
SV Steinfurth — SKG Bad Homburg 1:3 
FSV Ffm. Am. — SG Rodheim 1: 3 

1. SG Rodheim 25 72:22 41:9 
2. FV Bad Vilbel 25 75:28 41:9 
3. Niederflorstadt 25 50:30 35:15 

Spvgg. Griesh. 24 53:34 32:16 
5. Spvgg. N.-Isenb. 26 55:30 32:20 
6. Preußen Ffm. 26 34:30 31:21 
7. FC Oberursel 24 37:35 27:21 
8. SKG Bad Homburg 26 58:49 27:25 
9. FC Rödelheim 26 43:47 27:25 

10. SSV Heilsberg 26 50:48 26:26 
11. SV Dreichh. 26 46:51 22:30 
12. FSV Ffm. Am. 27 39:54 19:35 
13. Reichelsheim 24 24:43 18:30 
14. Niederweisel 24 33:45 17:31 
15. SV Steinfurth 24 27:58 16:32 
16. 03 Fechenheim 26 26:64 16:36 
17. SV Ilbenstadt 25 27:54 15:35 
18. SKG Frankfurt 27 28:55 14:40 

Am Freitag spielen: FC Niederflorstadt — 
SV Steinfurth (20 Uhr). 

Am Samstag spielen: SKG Bad Homburg 
— 03 Fechenheim, 02 Griesheim — SKG 
Frankfurt, SG Rodheim - SSV Heilsberg, FV 
Bad Vilbel — FSV Amateure (alle 16.30 
Uhr). 

~ Rödelheim, SV Reichelsheim — SV 
Dreieichenhain. 

Hat sich der Club erholt? 

Nach der wenig überzeugenden Vorstellung 
am vergangenen Sonntag gegen die abstiegs- 
befrohte Mannschaft von St. Stephan, die mit 
einem knappen l:0-Erfolg für die Langener 
endete, muß man sich die Frage stellen, ob 
der Club'in einer Krise steckt. Vorangegangen 
waren zwei unnötige Niederlagen, ohne die 
man jetzt punktgleich mit den führenden 
Geinsheimern stehen könnte. 

So betrachtet scheint der Meisterschaftszug 
doch noch nicht endgültig abgei'ahren zu sein. 
Der Spitzenreiter hat noch sieben, der FCL 
noch acht Spiele auszutragen, und schon am 
kommenden Sonntag könnte es zu einer 
Punkteeinbuße für Geinsheim kommen, das 
beim Tabellen dritten Wolfskehlen zu Gast ist. 
Aber alle Spekulationen haben nur dann 
einen Sinn, wenn der Club seine Spiele ge- 

Bereits am Samstag ist man bei der SKG Er- 
felden zu Gast, die auf dem zwölften Tabel- 
lenplatz steht, jedoch vom Minuskonto her ge- 
sehen noch nicht aller Abstiegsängste ledig ist. 
Für den Club stellt sich also keineswegs eine 
leichte Aufgabe. Die Spieler sollten sich ein- 
mal der Zeit vor der Punktrunde erinnern und 
so spielen wie damals, als sie gegen durchweg 
klassenhöhere Gegner in mitreißenden Spie- 
len gewannen. Es ist für die Anhänger völlig 
unverständlich, daß die Mannschaft inner- 
halb weniger Wochen das Fußballspielen und 
Toreschießen verlernt haben .sollte. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011112 

  -gei  
punkten besitzt der SVD hingegen ein schein 
bar beruhigendes Konto, wenngleich zur end 
^Itigen Rettung immerhin noch sechs Zähler 
fehlen. In Reichelsheim haben die Rot - 
Weißen kaum etwas zu verlieren. Man kann 
selbstbewußt auftreten und aus der Defensive 
heraus spielen. 

-jo- 

Am 1. Mai kommt Fechenheim 

Für die SVD-Fußballer steht wieder eine 
harte Woche auf dem Terminkalender. Nur 
zwei Tage nach dem schweren Spiel in Rei- 
chelsheim geht es auch am 1. Mai um Punkte. 
Der lange Winter mit den vielen Spielausfäl- 
len hat zu einem gedrängten Nachholpro- 
^amm geführt. Zu Gast auf dem Sportplatz 
im Haag ist um 15 Uhr die Mannschaft von 03 
Fechenheim, die am vergangenen Sonntag 
eine 1:5-Nied0rIage gegen Oberursel ein- 
stecken mußte und stark abstiegsgefährdet 
auf dem drittletzten Tabellenplatz steht. Ein 
Sieg der Gastgeber müßte zu erwarten sein. 

Wiekes 

Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

Egelsbach 
neben toom 

Offenbach 
Mühlhelmer Str. 153 

Frankf.-Griesheim 
Mainzer Landstr. 595 

Darmstadt 
Heidelberger Str. 185 

550 Watt, schutzisoliert. Schnittiefe 
0-40 mm. stufenlos verstellbar. 
Schrägverstellung 
bis 45 statt 

Preise gültig ab 25 4 79 Abgatwnunn 
hausha:tsublichen Mengen, solange 
Vorrat reicht Alle Preise inklusive 
Metirwensteuer 

geöffnet: 8.30-18.30: Sa.: 8.00-14.00 
Langer Sa.: 8.00-18.00 
OffenbacKi: 8.00-16.00 



Nr. 34/Seite 4 E LANGENER ZEITUNG Freitag, den 27. April 1979 

Zum Meisterstück fehlte 

nur ein wenig das Glücl« 

SG Obererlenbach — SG Egelsbach 1:1 (1:1) 

SV[>-Sonia behauptet sich 

im Spitzenfeld 

Ein umfanerciches Programm absolvierte Spannend verlief schließlich die Nachhol- 
die dritte Mannschaft des Hainer Sportver- begegnung am Diensta^bend beim 2:2 ge- 
eins. Innerhalb von acht Tagen wuraen drei gp" Bischofsheim, Die Gaste kamen mit 
Spiele ausgetragen, die mit einem Punktver- emer riesigen Erfolgsbilanz und steUten sich 
hältnis von 4:2 gestaltet wurden. Damit bleibt dementsprechend selbstbewußt vor. Die große 
der SVD weiter im unmittelbaren Verfolger Routine führte bereits nach wenigen Minuten 
feld, obwohl Spitzenreiter Bürgel nach wie vor 'V*" Bischofsheimer l: 0. Überspielt wirkten 
die besten Titelchancen besitzt. Die Termin- die Angriffe des SVD, der zwar unentwegt 
gestaltung sieht den Tabellenführer unwei- stürmte, trotzdem aber keine Erfolge ver- 
gerlich im Vorteil, zeichnen konnte, , „ . ■ 

Im Auswärtsspiel bei Eiche Offenbach er- _ Besser machte es der Gegner, der nach 
reichten die Hainer nach einem frühen 0:1- einer halben Stiinde sogar auf 2:0 erhohen 
Rückstand ein mageres 1 :1-Unentschieden, konnte. In konditioneller Hinsicht waren die 
Torschütze war Hefmut Schmidt wenige Mi- Hainer allerdinp klar im Vorteil. Das laufen- 
nuten nach Beginn der zweiten Halbzeit, Hin- sehe Übergewicht stellte sich im Schlußdrittel 
terher war man verärgert über die Vorstellung Vordergrund, Ein raffinierter Schrag- 
des Schiedsrichters, der ebenfalls aus Offen- schuß von Grundmarin erbrachte das 1,2 und 
bach kam sieben Minuten vor dem Ende war der leicht 

Am Samstag siegte man dann erwartungs- angeschlagene K, VV, Schäfer von der Straf- 
gemäß beim SV Wolfgang unangefochten raumgrenze erfolgreich, ,, ,, 
5:0, Der Erfolg stand bereits zur Pause nach Gegen Bischofsheirn spielten, Arnolc^ Vo- 
dem 2:0 durch Fiala und Schäfer fest. Später gel, Graf (Schäfer), Scheddel, Fiala. Dieter 
erhöhten erneut Schäfer und Fiala, bevor Rü- Schmidt: Helmut Schmidt, Luttenberg 
diger Kunz das Endergebnis herstellte, (Bachmann); Grundmann. Wrede, 

SSO Soma weiter im Aufwind 

Die recht zahlreichen Egelsbacher Anhän- 
ger, die am Dienstag den Weg nach Ober- 
erlenbach gefunden hatten, waren mit der 
Leistung ihrer Elf zufrieden. Diese zeigte an 
Kampfgeist, Cleverneß und Disziplin in die- 
sem so wichtigen Spiel schon ecnt fast das 
Meisterstück zum Aufstieg, Dies wufde selbst 
von eingefleischten Anhängern der Gastgeber 
bestätigt. Es fehlte nur ein Quentchen Glück 
für den Suitzenreiter, und außerdem dürften 
sich die i'Iaizherren bei ihrem Torwart be- 
danken, daß nicht auch der zweite Punkt mit 
nach Egelsbach wanderte. 

Schlußmann Eisinger war sehr sicher und 
ohne Fehler, Zo.ti zeigte sich sehr einsatzfreu- 
dig und konzentriert, laufstark war Hoffeiner, 
der anfangs gegen Spielmacher Lehmann 
Mühe hatte, dann aber nach Seitenwechsel 
sich sehr steigerte. Fast fehlerlos und enorm 
kampfstark war die Partie von Libero Seng, 
der eines seiner stärksten Spiele lieferte. Die 
Tugenden von Jäkel, das harte Tackling und 
die Stärke im Zweikampf kamen an diesem 
Abend wieder einmal so richtig auf diesem 
harten Geläuf zum Tragen. Im Mittelfeld wa- 
ren in erster Linie Zink und 5phneider die An- 
kurbler. In der Spitze und im Mittelfeld spiel- 
ten wechselweise Rasch, erstmals wieder seit 
Lampertheim dabei, und Wade. Diese takti- 
sche Variante war es wohl in der Hauptsache, 
mit der Trainer Lichtl die Gastgeber ver- 
blüffte. denn beide spielten auf ihren jeweili- 
gen Positionen sehr stark. Allein Rasch schei- 
terte dreimal an großartigen Reflexen von 
Schlußmann Nebel, und was Wade an Lauf- 
arbeit und Einsatz in diesem Spiel zeigte, war 
bewundernswert. Blieben noch die beiden 
echten Spitzen Graf und Staudt. Graf schoß 
die Schwarz-Weißen in Führung und war in 
seinem Aktionsradius nie einzuengen, bis zum 
Schluß sehr torgefährlich, erinnerte an seine 
besten Zeiten. Auch Staudt konnte von seinem 
Gegenspieler niemals unter Kontrolle ge- 
bracht werden, scheute in keiner Phase den 
Zweikampf und ließ sich bis zum Schluß trotz 
zahlreicher harter Attacken nicht entmuti- 
gen. Auch ihm fehlte das Glück bei einigen 
klaren Gelegenheiten. Bliebe noch Opper, der 
in der 83. Minute für Jäkel kam, der sich aber 
auch nahtlos in die sehr gute und einfach ab- 
geklärte und disziplinierte Mannschaftslei- 
stung einfügte. 

Das Spiel litt natürlich unter den widrigen 
Platzvernältnissen. denn der Rasenolatz in 

Obererlenbach war angeblich vom Gartenamt 
der Stadt Bad Hombur', gesperrt. So mußte 
man auf den schmalen and auch etwas zu kur- 
zen Hartplatz ausweichen. Auch das unge- 
wohnte Flutlicht, für die Egelsbacher im 
Punkt-spiel übrigens eine Premiere, war nur 
ausreichend für Trainingszwecke. 

Die Egelsbacher Mannschaft war sich im 
Klaren, daß der Gastgeber schon zu Beginn 
versuchen würde, eine schnelle Entscheidung 
herbeizuführen. Das 1:0 in der 10. Minute 
hatte die Nr. 9 auf dem Fuß, verzog aber frei- 
stehend an Eisingers Tor. Nur Augenblicke 
später konnte der Linksaußen einen Steilpaß 
gegen Egelsbachs Schlußmann nicht errei- 
chen. Dann aber hatten die Schwarz-Weißen 
ihren Rhythmus gefunden und Gerd Rasch 
prüfte von der Strafraumgrenze aus den Tor- 
wart. Die Fühlung fiel wenig später in der 18. 
Minute. Günter Zink und Karl-Heinz Graf 
überspielten ihre Gegner im Doppelpaß, und 
gegen den harten Flachschuß des Egelsbacher 
Spielführers in die lange Ecke brachte Nebel 
zwar noch die Hand an den Ball, aber die 
Lederkugel sprang dennoch ins Gastgeber- 
netz. Nur Augenblicke waren die Platzherren 
geschockt, dann folgten wütende Gegenan- 
griffe, die aber zunächst spätestens vor der 
Strafraumgrenze abgefangen wurden. Erst in 
der 28. Minute, als, für Sekunden frei, Spiel- 
führer Lehmann von rechts flanken konnte, 
lag der Ball nach Kopfstoß der Nr: 9 gegen 
den zu spät eingreifenden Heinz Jäkel zum 
Ausgleich hinter Eissinger. 

Dies war zwar schon der hndstand, aber 
was sich in der verbleibenden Stunde noch so 
in diesem auch in der Folge spannenden und 
hochklassigen Spiel tat, war bewundernswert, 
Wade, Zink und Zorn, Graf und Rasch prüf- 
ten mehrmals den Obererlenbacher Schluß- 
mann, der zum besten Spieler seiner Mann- 
schaft wurde und die Egelsbacher zur Ver- 
zweiflung brachte. Auch Staudt scheiterte an 
dem ausgezeichneten Keeper, Umgekehrt 
stand aucn Eisinger einige Male im Mittel- 
punkt des Geschehens, doch das Übergewicht 
der Egelsbacher war eindeutig. 
Dem hervorragenden Kampfspiel beider Sei- 

ten — trotz des hohen Einsatzes blieb diese 
Partie jederzeit fair und anständig — paßte 
sich auch mit einer makellosen Leistung der 
Schiedsrichter an. Sein Name war Pauli aus 
Bonbaden bei Wetzlar, 

Am letzten Samstag mußte die Soma der 
SSG Langen zum Tabellendritten SG Rosen- 
höhe, Nach der 1 :4-Niederlage im Vorspiel 
auf eigenem Platz wollte man diesmal besser 
abschneiden. Langen hatte einen guten Start 
und konnte schon in der 12. Min. durch H. 
Hausmann nach Vorlage von Dohmen das 
0:1 erzielen. Rosenhöhe versuchte nun, zum 
Ausgleich zu kommen, aber die Langener lie- 
ßen sich das Spiel nicht aus der Hand neh- 
men. In der 32. Min. erhöhte Dohmen nach 
Vorlage von Valloz auf 0:2. Durch einen Ab- 
wehrfehler der Langener konnte Rosenhöhe 
in der 38. Min. auf 1:2 verkürzen. Kurz vor 
dem Seitenwechsel bekam Rosenhöhe noch 
einen Strafstoß zugesprochen, aber der Mit- 
telstürmer schoß vorbei. 

Nach dem Seitenwech,sel waren die Lange- 
ner weiter die spielbestimmende Mannschaft. 

SVD-Handballer 

steigen nicht ab 

Trotzdem mußten sie in der 60. Min. den 
Ausgleich hinnehmen. Nun steigerten sie 
noch einmal das Tempo. Bis zum Spielende 
erzielte Valloz noch zwei Tore zum 2:4. Zu 
beiden Toren gab Dohmen die Vorlage, Ein 
verdienter Langener Sieg, der mit etwas mehr 
Konzentration hätte höher ausfallen können. 

Langen spielte mit: Müller, Betz, Hanke, 
Werner, Bock, Dohmen, Vinkov, Vallozi M, 
Hausmann, H, Hausmann, Hunkel, Keim, 

Morgen, am Samstag, dem 28, April, muß 
die SSG Soma zum Derby nach Dreieichen- 
hain. Im Vorspiel, das auf sehr hohem Niveau 
stand, trennte man sich leistungsgerecht 1:1. 
Mit einer ähnlich guten Leistung wie am letz- 
ten Samstag sollte auch beim Tabellenzweiten 
Dreieichenhain ein Punkt zu holen sein. Spiel- 
beginn ist am Samstag um 16 Uhr. Die Mann- 
schaft trifft sich um 15 Uhr am Clubhaus. 

Später Sieg 

nach großer 

SVD - SV Nieder-Weisel 4:3 (1:1) 

über dieses Spie) wird man wohl noch 
einige Zeit sprechen. An Spannung und Ab- 
wechslungsreichtuiTi mangdte es vor allem in 
der zweiten Halbzeit nicht, als die Gäste wie 
die sicheren Sieger aussahen. Die Rot-Weißen 
hatten sich fast schon mit der Niederlage ab- 
gefunden, bevor in der 78. Minute ein ver- 
wandelter Foulelfmeter von Pfaff das Signal 
zur Wende gab. Das Happyend spielte sich 
dann in den letzten vier Minuten ab, in denen 
die beiden entscheidenden Hainer Tore erzielt 
wurden. 

Für die schnelle 1:0-Führung sorgte Dieter 
Zlamal nach einer knappen Viertelstunde, 
Allerdings trug dieser Treffer absolut nicht 
zur Ruhe und Sicherheit bei. Das Spiel des 
Sportvereins wirkte verkrampft und nervös, 
und niemand konnte an die Leistungen des 
Vorsonntags anknüpfen. Die Gäste aus Nie- 
der-Weisel waren viel ideenreicher, und auch 
die Bewegung ohne Ball wurde nicht vermißt. 

Der Ausgleich in der 28, Minute kam daher 
nicht überraschend, wenngleich auch ein gro- 
ber Deckungsfehler von Lack und Lutz vor- 
ausging, Argerlich für den SVD, daß Andreas 
Lutz wegen einer Verletzung in der Kabine 
bleiben mußte. Für ihn kam Peter Nees in die 
Marinschaft, 

Einen weiteren Schock mußte man nur kurz 
nach Wiederanpfiff hinnehmen. Aus spitzem 
Winkel gelang dem Nieder-Weiseler Körber 
die 2:1 -Führung. Die Gäste bauten ihren 
Vorsprung später durch Schneider sogar auf 
3:1 aus. Auch in der Folgezeit dominierten 
die Oberhessen ganz eindeutig. Der SVD be- 

• - .... 

TG Hainhausen — SV Dreieichenhain 12:16 

Die Nieder-Weiseler Elf war völlig von der 
Rolle, und Uneinigkeiten machten sich in der 
Mannschaft breit. Erheblichen Anteil am 
vierten Hainer Tor trug Schlußmann Friebe, 
der einen Ball nicht zu fassen bekam und 
Elötzlich Pfaff und Harry Planitzer einschuß- 

ereit waren. Planitzer behielt in der großen 
Aufregung die Ruhe und schob das Leder 
überlegt ins kurze Eck. 

Der Jubel und die Freude waren ii» Hainer 
Lager verständlicherweise groß. Ein Spiel, das 
schon verloren war, wurde im letzten Moment 
aus dem Feuer gerissen. 

Der Sportverein spielte mit: Korth; Wrede, 
Lutz (46. Nees), Lack, Kammholz; Andräß, 
Zlamal, Krüger; Weis, Harry Planitzer, 
Pfaff. 

Den erwartet schweren Stand hatte die Re- 
serve gegen den Favoriten aus Nieder-Weisel, 
Umso höher ist der 2:0-Sieg nach Toren von 
Michael Bein und Toni Sanchez zu bewerten. 
Es spielten: Arnold; Sieker, Sanchez, Hucke, 
Schmidkunz (Hussein); Bein, Mateos, Hudak 
(Jakobi); Matica, Maksan. Parr, 

-jo- 

Nach einem sicheren 16:12-Sieg beim 
ebenfalls stark abstiegsbedrohten TG Hain- 
hausen braucht man im Dreieichenhainer La- 
ger vom Abstieg nicht mehr zu reden. Mit die- 
sem doppelten Punktgewinn wurde der Klas- 
senerhalt gesichert. 

Hainhausen legte sich gleich mächtig ins 
Zeug, denn für sie bedeutete eine Niederlage 
praktisch der Abstieg in die B-Klasse. Erst- 
mals durfte ihr wohl stärkster Spieler Wollnik 
wieder eingesetzt werden (er war ein Viertel- 
jahr gesperrt). Vor diesem Spieler hatte Drei- 
eichenhain sehr viel Respekt, denn er hatte im 
Vorspiel fast alle Treffer zum glücklichen 
9:8-Sieg für Hainhausen erzielt. Schon die er- 
sten Angriffe deuteten an, daß man auch die- 
ses Mal seine liebe Not mit diesem Spieler ha- 
ben würde. Mit seiner 'Schnelligkeit und sei- 
nem Körpereinsatz wurden an^ngs die jun- 
gen Dreieichenhainer Spieler nur schwer 
fertig. Die ersten drei Treffer erzielte er im 
Alleingang, Nach genau 10 Minuten markier- 
ten die Rot-Weißen ihren ersten Treffer, Jetzt 
lief es im Dreieichenhainer Sturm recht gut. 
Doch jetzt brachte Hainhausen zum Teil un- 
nötige Härte ins Spiel. Aber die beiden her- 
vorragenden Niedermittlauer Schiedsrichter 
unterbanden diese Gangart des Gastgebers so- 
fort, Sie hatten sicherlich großen Anteil dar- 
an, daß die Partie nicht aus den Fugen geriet. 

Jetzt festigte sich auch die Abwehr der Drei- 
eichenhainer und stellte sich auf die körper- 

Großes Internationales tJugend-Tumler 

des 1. FC Langen 

kam den Gegner nicht in den Griff. 
Das alles änderte sich dann schlagartig in 

den letzten zwölf Minuten. Zunächst führte 
der Strafstoß durch H. G. Pfaff zum 2:3. 
Plötzlich wurden die Gäste nervös. Ihr Trai- 
ner wechselte zweimal aus, und die neuen 
Spieler versagten auf der ganzen Linie. Das 
war die noße Chance für die Platzherren, die 
Morgenluft witterten und die allgemeine Ver- 
wirrung eiskalt ausnutzten. Die entscheiden- 
den Szenen dann ab der 86. Minute. Als Tor- 
wart Friebe mit einer Flanke rechnete, don- 
nerte Rolf Weis zur aller Überraschung aus 
spitzem Winkel zum 3:3 ein. 

Bereits jetzt weist der Vorstand des 1. FC- 
Langen für alle am Fußball und insbesondere 
am Jugendfußball Interessierten auf einen 
wichtigen Termin hin, der in der persönlichen 
Planung berücksichtigt werden sollte: 

Am 26. und 27. Mai veranstaltet die 
Jugendabteilung des 1. FCL ihr zweites Inter- 
nationales E-Jugendturnier. An diesen beiden 
Tagen kicken die Buben im Alter bis zu 10 
Jahren und wollen dabei ihre Fähigkeiten und 
das bisher Erlernte der Öffentlichkeit vor- 
stellen. ,, Für Jung und Alt ist dies sicher eine 
interessante Abwechslung," meinten die zu- 
ständigen Betreuer Rudi Freisens und Bernd 
Knörzer, ,,denn es werden diesmal Mann- 
schaften der europäischen Spitzenklasse an 
dem Turnier teilnehmen!" 

lieh überlegenen Gastgeber ein. Im Angriff 
wurden schöne Spielzüge mit Toren abge- 
schlossen und mit 7:7 ging man in die Pause. 

Nach dem Wechsel verwertete M. Lands- 
kron einen Abpraller zur erstmaligen Füh- 
rung der Hainer. Dieser junge Spieler lieferte 
an diesem Tage eine ganz hervorragende Par- 
tie und hatte mit seinen 5 Treffern erhebli- 
chen Anteil am Dreieichenhainer Sieg. 

Nun war man spielerisch die eindeutig bes- 
sere Mannschaft. Aber eine Unachtsamkeit in 
der Abwehr nutzten die Gastgeber wieder zum 
Ausgleich. Dann konnte Dreieichenhain einen 
Zwei-Tore-Vorsprung erzielen. Als man nun 
seinen Gegner sicher im Griff hatte, unterlie- 
fen der Abwehr zwei Unachtsamkeiten, die 
prompt die Führung kosteten. Doch von die- 
sem Zeitpunkt an spielte Dreieichenhain groß 
auf. Hainhausen konnte konditioneil einfach 
nicht mehr mithalten. Kontinuierlich vergrö- 
ßerte Dreieichenhain seinen Vorsprung. Eine 
Minute vor Schluß stand es dann 16:11. Als 
man sich schon auf den Schlußpfiff konzen- 
trierte, gelang Hainhausen noch ein Treffer, 
der zum Endstand von 16:12 führte. 

Eis spielten: R. Scholz, D. Groß (3), W, 
Rathmann (1). J, Lindner (2), M. Landskron 
(5), H. Albrecht (3), S. Tauchert (1), K. H. 
Lindner (1), R. Müller. 

Kreisliga B Offenbach West 

SG Dietzenbach — Sparta Bürgel 
Sus. Offenthal — SGGötzenh. 
Eiche Offenb, — VfB Offenb, 
FT Oberrad — FC Offenthal 
TV Dreieichh. — Zeppelinheim 
BSC 99 Offb, - TSC N,-Isenb, 

»jiid SO sieht das Feld der Teilnehmer aus: 
neben dem letztjährigen Turniersieger 
,,Young Fellows Zürich" sind die Bundes- 
ligaklubs Hamburger SV, Hertha BSC Berlin 
und der 1, FC Kaiserslautem am Start, Des 
weiteren ,,würzen" die Veranstaltung die 
Zweitligaklubs Offenbacher Kickers, Spielver- 
einigung Fürth lind der FSV Frankfurt, Auch 
die E-Jugend des 1, FC-Langen wird selbstver- 
ständlich an diesem Turnier teilnehmen. 

Insbesondere der Erfolg des letztjährigen 
Turniers hat den 1. FCL zu einer Neuauflage 
mit noch attraktiveren Mannschaften bewo- 
gen. ,,Dabei steht für uns", so Rudi Freisens 
und Bernd Knörzer, ,,neben dem sportlichen 
Aspekt gerade der familiäre Charakter und 
die Förderung des Gemeinschaftssinns in der 
Jugend im Vordergrund!" 

VfB Offenb. 
FT Oberrad 
Sus. Offenthal 
BSC 99 Offb. 
SG Dietzenb. 
FC Offenthal 
SG Götzenh, 

8. TSGN,-lsenb, 
9, Eiche Offenb. 

Zeppelinheim 10. 

17 
18 
17 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 

65:23 
46:22 
38:27 
41 :33 
39:25 
31 :28 
43:41 
27:30 
27:46 
19:44 
29:59 
21:48 

2:0 
1 :2 
0:7 
2:1 
2:4 
4:1 

28:6 
26:10 
22:12 
22:14 
21:15 
21:15 
19:17 
16:20 
10:26 
10:26 
10:26 
9:27 

11. Sparta Bürgel 
12. TV Dreieichh, 

Am nächsten Sonntag spielen: TSG Neu-- 
Isenburg — Eiche Offenbach, VfB Offenbach 
— SG Dietzenbach, Sparta Bürgel — FT 
Oberrad, FC Offenthal — TV Dreieichen- 
hain, TuS Zeppelinheim — Susgo Offenthal, 
SG Götzenhain — BSC 99 Offenbach, 
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Erster Stadtrat geht ins Wasser 

Am Sonntag wird das Schwimmbad eröffnet 

Wenn auch das zur Zeit herrschende Wet- 
ter und vor allem die niedrigen Temperaturen 
an alles andere als eine Freibadsaison erin- 
nern, wird mit dem Beginn des Wonnemonats 
Mai die Badesaison in der Stadt Dreieich er- 
öffnet. Dies geschieht am kommenden Sonn- 
tag, dem 29. April, um 10 Uhr. Erster 
Stadtrat Klaus Vetzberger wird mit einer kur- 
zen Ansprache die offizielle Eröffnung vor- 
nehmen und im Anschluß daran mit einem 
Sprung ins beheizte Becken den Start für eine 
hoffentlich sonnige Saison freigeben. 

Die Jugendabteilung der DLRG in Verbin- 
dung mit den Schvirimmvereinen der Stadt 
wird dann ein Eröffnungsschwiinmen durch- 
führen. 

Das Parkschwimmbad steht d'?n Besuchern 
täglich zwischen 8 und 20 Uhr zur Verfügung. 
Wie schon im vergangenen Jahr ist das Tra- 

gen von Bademützen Vorschrift. Erfreulich 
für alle Badbesucher wird es sein, daß sich die 
Eintrittspreise gegenüber dem Vorjahr nicht 
verändert haben. So kostet eine Tageskarte 
für Erwachsene (in Klammer jeweils die Preise 
für Begünstigte) 2 (1) Mark, Zehnerkarte 15 
(7,50) Mark, Dauerkarte 25 (12,50) Mark. 
Kabinentageskarte 4 und Kabinendauerkarte 
40 Mark. 

Neu eingeführt wurden Verbundkarten für 
Familien mit mehr als drei Kindern unter 18 
Jahren, die in der Stadt Dreieich wohnen. 
Diese Karten berechtigen in der Zeit vom 1. 5. 
bis 15. 9. zum Besuch des Parkschwimmbades 
sowie täglich einmal des Hallenbades. Sie 
kosten als Elternkarte je Elternteil 25, als Erst- 
kinderkarte 12,50, als Zweitkinderkarte eben- 
falls 12,50, die Karten für das dritte und je- 
des weitere Kind sind kostenlos. 

Geringe Aussichten 

für ein Nachtfahrverbot 

Auflagen des Vericehrsministeriums kaum zu erfüllen 

Um den verkehrslärmgeplagten Bewohnern 
der Eisenbahnstraße unu Theodor-Heuss-- 

, Straße wenigstens zur Nachtzeit ein wenig 
Entlastung zu bringen, hat der Magistrat im 
Februar an den Hessischen Verkehrsminister 
geschrieben und um ein Nachtfahrverbot für 
LasljWagen auf dem Streckenabschnitt der 
Landesstraße L 3262 zwischen der B 3 und 
dem Buchschlager Bahnhof ersucht. 

Aus Wiesbaden kam nun eine Antwort, die 
für die betroffenen Bewohner wenig tröstlich 
ist. Bei allem Verständnis, das er für die An- 
wohner der besagten Straßen entgegenbringe, 
heißt es in dem Schreiben, bitte er zu beden- 
ken, daß durch eine Sperrung eine Verlage- 
rung auf andere Straßen erfolge und zu einer 

Hallenbad geschlossen 

Das Hallenbad ist am Dienstag, dem 
1. Mai, ganztägig geschlossen. 

Orgelwerke von Bach 

Am Sonntag, dem 29. April, bringt um 17 
Uhr das 4. Orgelkonzert 1979 der Reihe 
,,Abendmusik in der Burgkirche Dreieichen- 
hain" Orgelmusik von Johann Sebastian 
Bach. An der historischen Orgel in der Burg- 
kirche: Otfried Miller aus Bensheim. 

Bachs Orgelmusik stellt einen nie wieder er- 
reichten Gipfel der Orgelmusik dar; man 
kann sie als ein Zentrum betrachten, auf das 
die Musik vor Bach zuzugehen scheint. Bach's 
Musik zeichnet sich dadurch aus, daß sie die 
stilistische Vielfalt der vorausgegangenen 
Epochen zu verschmelzen weiß und zu einem 
femeinsamen Höhepunkt führt. Und die 

lusik nach Bach beruft sich immer wieder 
auf sein großes Vorbild, Somit kann der 4. 
Orgelabend dieses Jahres getrost als Zentrum 
der Orgelmusikreihe 1979 betrachtet werden. 

Das Konzert dauert ca. eine Stunde, der 
Unkostenbeitrag beträgt 4 DM (2 DM für 
Schüler, Studenten und Rentner). Die Fami- 
lienkarte kostet 10 DM. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Maifeier mit Kabarett 

Das Ortskartell Dreieich des DGB veran- 
staltet am 1. Mai um 10 Uhr in der SKG-- 
Sporthalle in Sprendlingen eine Kundgebung, 
bei der Emil Carlebach zu Zielsetzungen und 
Forderungen zum I. Mai sprechen wird. 

Im Anschluß daran werden Mitglieder des 
,, Hengstbachbrettls" mit einem politischen 
Kabarett aufwarten. 

WAS IST LOS 7 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

Samstag, 28. 4. 
Handballpunktspiel 
SVD — Altenhaßlau 
Weibelsfeldhalle 
Europa-Party der CDU 
20 Uhr Bürgerhaus 

Sonntag, 29. 4. 

Wanderung des OWK 
7.30 Uhr Dreieichplatz 

FuBballpunktspiel 
FC Offenthal - TVD 
Orgelkonzert 
17 Uhr Burgkirche 
Rock-Show 
20 Uhr Bürgerhaus 

Dienstag, 1. 5. 
Jazzfrühschoppen 
10 Uhr Bürgerhaus 
Maifeier 
10 Uhr SKG-Sporthalle 
Familiennachmittag 
der SPD, 15 Uhr, Burggarten 

Behinderte können jetzt 

im Trockenen reiten 

Stadt Dreieich ließ ein Zelt aufstellen 

Lärmbelästigung der dort wohnenden Men- 
schen führe. 

Um eine Entscheidung über das gewünschte 
Nachtfahrverbot für LKW herbeizuführen, 
sei es erforderlich, eine Verkehrszählung auf 
der L 3262 sowie auf der B 486 durchzufüh- 
ren, aus der die Zahl der zur Nachtzeit fah- 
renden Lastwagen sowie die Orte des Fahrtbe- 
ginns und des Fahrtendes hervorgingen. 

Einer Sperrung für LKW zur Nachtzeit 
könne nur dann zugestimmt werden, wenn die 
Zählung ergäbe, daß der abzuleitende Ver- 
kehr tatsächlich die Autobahn A 5 benutze 
und keine Lärmbelästigung für andere An- 
wohner auftrete. 

Vor dem Wanddurchbruch 
war die Polizei da 

Schnell zur Stelle waren am 23. 4. gegen 3 
Uhr Beamte der Polizeistation Dreieich und 
nahmen einen 35jährigen, der zur Zeit keinen 
festen Wohnsitz hat, vorläufig fest. Der 35jäh- 
rige hatte die Tür eines Friseursalons im Kurt- 
Schumacher-Ring aufjgebrochen und ver- 
suchte, mit einem Meißel die Wand zu einer 
angrenzenden Gaststätte zu durchbrechen, 
um an die dortigen Geldautomaten heranzu- 
kommen. Der Einbrecher konnte aufgrund 
eines Hinweises einer aufmerksamen Anwoh- 
nerin bei der Tatbegehung festgenommen 
werden. 

Nach seinen Angaben ist er aus der Strafan- 
stalt Bückeburg abgängig. Er hatte Strafun- 
terbrechung bis zum 3. 1. Nunmehr dürfte 
seine etwa vier Monate ausgedehnte Freiheit 
voreist beendet sein. 

Wo ist jetzt der Knabe 
mit der Muschel 
auf dem Kopf? 

Eine ca. 80 kg schwere Zinnfigur entwende- 
ten bisher unbekannte Täter in der Nacht 
zum Sonntag aus dem Vorgarten eines Hauses 
in der Eleonorenanlage. Die Figur stellt einen 
Kaben dar, der eine Muschel auf dem Kopf 
hat. Der entstandene Schaden wird auf rund 
1000 Mark geschätzt. 

Tischtennistumier 
im Pfarrzentrum 

Mit einer Eucharistiefeier wird am Sams- 
tag, dem 5, Mai, um 9 Uhr im Pfarrzentrum 
ein Tischtennisturnier eröffnet, bei dem es 
um den Wanderpokal des Dekanats geht. Ge- 
fen 17 Uhr hofft man, den Sieger vorstellen zu 

önnen. 

Die Janusz-Korczak-Schule in Langen, eine 
Sonderschule des Kreises Offenbach für Prak- 
tisch-Bildbare, besteht seit dem Jahr 1973 und 
versucht, geistig und körperlich behinderten 
Kindern bei der Bewältigung der sie umge- 
benden Umwelt zu helfen. Das bedeutet mit 
anderen Worten, die Kinder durch aktive 
Teilhabe und Teilnahme im Umgang mit den 
Dingen des täglichen Lebens zu bilden und zu 
erziehen. 

Unter anderem spielt das Reiten eine wich- 
tige Rolle bei dieser Erziehung, Die Kinder 
lernen dadurch ein großes fremdes Tier ken- 
nen, die Überwindung der eigenen Furcht, 
die gleichmäßige großräumige Bewegung des 
Pferdes, wobei das betreffende Kind veran- 
laßt wird, jede Bewegung auszugleichen. Die 
Erfolge mit dieser Therapie sind groß. 

Geritten wird beim Verein der Pferde- 
freunde in Offenthal, der einen Norweger - 
Wallach als Therapie-Pferd ausbilden ließ 

und sein Gelände kostenlös zur Verfügung 
stellt. Die beiden Besitzerinnen des Pferdes, 
selbst Jugendliche, machten ebenfalls eine be- 
sondere Ausbildung mit und stellen sich stets 
gern beim Unterricht der Korczak-Schule zur 
Verfügung, 

Im Sommer des vergangenen Jahres stan- 
den wöchentlich vier Schulstunden für das 
Reiten auf dem Unterrichtsplan, Doch wie im 
Jahr vorher machte das Wetter oft einen 
Strich durch diese Rechnung, Deshalb kam es 
zu Überlegungen, wie man sich vom Wetter 
unabhängig machen könnte. Die Stadt Drei- 
eich, der das Gelände gehört und aus der 
ebenfalls Kinder in die Korczak-Schule gehen, 
hat jetzt geholfen. Weil der Bau eines festen 
Gebäudes dort nicht gestattet ist, wurde mit 
einem Kostenaufwand von 8000 Mark ein Zelt 
aufgeschlagen, unter dessen schützendem 
Dach jetzt das Therapeutische Reiten durch- 
geführt werden kann. 

CDU-Ortsveitand niR zur Übernahme 

von „Patenschaften" 

Mit einer ungewöhnlichen Idee trat ,,im 
Jahr des Kindes" der CDU-Ortsverband 
Sprendlingen vor kurzem an die Öffentlich- 
keit : Man wirbt innerhalb der Partei und der 
Öffentlichkeit für die Übernahme von Paten- 
schaften für Kinder in der 3, Welt, ^ 

Auslösender Gedanke hierbei war die Über- 
legung, daß im Jahr des Kindes eine Vielzahl 
von Aktivitäten durch Parteien, Verwaltun- 
gen, Organisationen zum Nutzen der Kinder 
entfaltet werden, diese Ideen jedoch zumeist 
zeitlich beschränkt und nicht von langer 
Dauer sind. 

In der Überzeugung, daß jedes Jahr ein 
,,Jahr des Kindes" sein sollte und in dem Wis- 
sen, daß jedes Jahr — besonders in den Län- 
dern der 3, Welt — Kinder vor Hunger ster- 
ben müssen und kaum eine Erziehung, ge- 
schweige denn eine Ausbildung, erfahren 
können, versuchte man mit tatkräftiger Hilfe 
von Pfarrer Kehr, durch Veröffentlichung der 
Patenschaftsidee im gesamten WestKreis 
Offenbach eine breite Basis zu finden. 

Worum geht es bei einer Patenschaft? Mit 
30 DM im Monat übernimmt der ,,Pate" die 
volle Unterstützung eines Kindes in der 3, 
Welt. Das Kind wird für dieses Geld verpflegt, 
erzogen und ausgebildet. Der ,,Pate" muß 
sich nur verpfliAten, diese Unterstützung 
über den Zeitraum von mehreren Jahren aus- 
zuüben. 

Schon nach kurzer Zeit konnten Rüdiger 
Hermanns und Pfarrer Dieter Kehr auf eine 
stolze Zahl von über 30 übernommenen Pa- 
tenschaften blicken. Nachfragen, Anmeldun- 
gen, bitte an R. Hermanns, Einsteiner Straße 
17, 6072 Dreieich, Tel. 0 61 03 / 3 34 84, 
oder die Erasmus-Alberus-Kirchengemeinde. 

CDU-Ortsverband Dreieichenhain 

Der Dreck muß weg 

So meint die Hainer CDU auch in diesem 
Jahr wieder. Grund zu dieser Parole gibt der 
Dreck, der alljährlich im und am Wald hin- 
terlassen wird. Ist es Unbedachtsamkeit, Faul- 
heit oder Rücksichtslosigkeit? Wie dem auch 
sei: ,,Der Dreck ist auch dieses Jahr wieder da 
und muß weg", sagen die Christdemokraten 
und rufen alle Bürger, die ihren Wald lieben, 
zu einer Säuberungsaktion auf. 

Treffpunkt ist-am 5. Mai um 10 Uhr an der 
TV-Turnhalle; von dort wird man an die Ar- 
beit gehen. Das Städtische Bauamt stellt wie- 
der Müllsäcke zur Verfügung und einen Lkw, 
der von bestimmten Sammelpunkten die Sam- 
melergebnisse wegfahrt. Auch die Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald hat ihre Mithilfe 

1. Mai im Burggarten 

Die SPD Dreieichenhain lädt am 1. 
Mai zu einem unterhaltsamen Nach- 
mittag in die Burg ein. Von 15 bis 18 
Uhr unterhält der Schauspieler Niko- 
laus Schilling mit Vorträgen von Käst- 
ner und Tucnolsky, das Leonhard-Trio 
bringt fröhliche Lieder, und für die Ju- 
gend spielt Thaddäus Yps. Zum 1. Mai 
spricht Landtagsabgeordneter Matthias 
Kurth. Der Eintritt ist frei, Getränke 
und Würstchen gibt es zu sozialen Prei- 

zugesagt. 
Nach I Nach getaner Arbeit gibt es eine warme 

Suppe am Hundsbrunnen. Für die Durstigen 
natürlich auch Getränke. 

Auftakt zum Europawahlkampf: 

„Europa-Party" 
im Bürgerhaus 

Für Samstag, den 28. April, ab 20 Uhr lädt 
die CDU Dreieich alle Mitbürgerinnen und 
Mitbürger zu ihrem traditiondien Tanz in 
den Mai im Bürgerhaus ein. der dieses Jahr 
tanz unter dem Eindruck der bevorstehenden 

uropawahl zu sehen und als Auftakt des 
Europawahlkampfs der CDU Dreieich zu ver- 
stehen ist. 

Zur Unterhaltung trägt die für stimmungs- 
volle Musik bekannte .,LH-Combo" bei. 
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mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauvereln Dreieichenhain 
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Obstbaum-I 

schädigen von innen lier 

Bei Obstbäumen werden nicht nur die 
Knospen. Blüten, Blätter und die Rinde von 
Käfern befallen, sondern auch in ihrem Holz- 
teil können sie von Borkenkäfern und Holz- 
bohrern und dfiren Larven geschädigt wer- 
den. Diese Insekten galten früher nur als 
Folgeschädlinge imd befielen hauptsächlich 
Bäume, die durch andere Ursachen schon 
krank und geschwächt waren. Auch heute 
noch werden Bäume mit Wurzelschäden 
durch Wühlmäuse, mit Stammschäden durch 
Frostplatten, Krebs oder mechanische Verlet- 
zungen sehr häufig von diesen Schädlingen 
befallen. Da aber derartige geschädigte 
Bäume oder gar Baumruinen immer weniger 
anzutreffen smd, werden auch ganz gesunde 
Bäume mit normalem Saftstrom von diesen 
Käfern angegriffen und gehen als Folge dieses 
Befalls ein, noch ehe die Ursache des Scha- 
dens erkannt wird. Nach einschlägigen Erfah- 
rungen sind Obstbäume auf leichteren Böden 
besonders gefährdet. 

Es gibt zwei Gruppen von Borkenkäfern, 
die die Obstbäume befallen. Diese unterschei- 
den sich nicht nur in ihrem Aussehen vonein- 
ander, sondern sind auch in ihrer Entwick- 
lung und Lebensweise sehr unterschiedlich. 

RindenbrUter 
Diese Käfer legen ihre Gänge zwischen der 

Rinde und dem Holzkörper an. Haupt Vertre- 
ter dieser Gruppe ist der glänzend dunkel- 
braune Große Obstbaum-Splintkäfer 
(Eccoptogaster mali) mit 3—4,8 mm Körper- 
lange. Er befällt vor allem dicke Stämme und 
stäAere Äste. Der vom Weibchen ab Juni ge- 
bohrte Hauptgang (Rammelkammer oder 
Wettergang) verläuft gradlinig senkrecht. In 
kleinen Ausbuchtungen dieses Ganges werden 
die 50 —80 Eier abgelegt. Von hier aus ver- 
breiten sich die schlüpfenden Larven strah- 
lenförmig nach allen Seiten. Am Ende eines 
jeden Larvenganges erfolgt die Verpuppung. 
Wenn der Jungkäfer die Puppe verlassen hat, 
frißt er sich direkt nach außen, so daß bei ent- 
sprechendem Befall der Stamm dann wie von 
einem Schrotschuß getroffen aus.sieht. 

Schädlich wird auch der mattdunkelbraune , 
Kleine Obstbaum-Splintkäfer (Eccoptogaster 
rugulosus) mit nur 1,8 biü 3 mm Körperlänge. 
Er erscheint etwas früher als der Große Obst- 
baum-Splintkäfer, befällt dünne Stämme und 
Äste. Das Weibchen l<,gt nur 25 — 40 Eier. 
Beide Obstbaum-Splintkäfer bringen vermut- 
lich nur eine Generation im Jahr hervor. 
Holzbrüter 
legen ihre Gangsysteme bis tief in den Holz- 
körper hinein an. Dadurch verursachen sie 
viel nachhaltigere Schäden als die Rindenbrü- 
ter. 

Der schwärzlich-braune Ungleiche Holz- 
bohrer (Anisandrus oder Xyloborus dispar) 
hat seinen Namen von der ungleichen Größe 

IMeuer Filiaidireictor 

der Bezir lesspar Icasse 

Am 30. März übergab Filialdirektor Wil- 
fried Lampe die langjährige bewährte Lei- 
tung der Niederlassung' Dreieich-Sprendlin- 
gen, Hauptstraße, der Bezirkssparkasse Lan- 
gen aus gesundheitlichen Gründen an seinen 
Nachfolger. Er betreute die Kunden seit der 
Eröffnung der Niederlassung Sprendlingen im 
Oktober 1958. Die überaus positive Geschäfts- 
entwicklung sei vor allem seinem persönlichen 
Engagement zu verdanken, betonte Direktor 
Hans Niesen bei der Ubergabe. Aufgrund der 
starken Geschäftsausweitung wurde 1969 eine 
weitere Niederlassung in der Fichtestraße er- 
öffnet. Filialdirektor Lampe stellte seine per- 
sönliche und fachliche Qualifikation vorbe- 
haltlos in den Dienst der Sparkasse. 

Sein profundes Fachwissen und seine ange- 
nehme menschliche Art werden dem Institut 
aber für die nächsten Jahre erhalten bleiben. 
Herr Lampe wird als Anlageberater in der 
Hauptstelle Langen tätig sein. 

Sein Nachfolger, Filialdirektor Karl 
Fritsche, ist seit 1955 in der Sparkassenorgani- 
sation tätig. Nach der Lehre als Bankkauf- 
mann absolvierte er mit Erfolg den Aufbau- 
lehrgang und den Sparkassenfachlehrgang. In 
seiner langjährigen Berufstätigkeit, u. a. als 
Kreditberater, eignete er sich hervorragende 
Kenntnisse im Finanz- und Bankwesen an. 
Seine dynamische Persönlichkeit verbunden 
mit überdurchschnittlichem Fachwissen ea 
rantieren den Geschäftsfreunden in Dreieicn-- 
Sprendlingen auch künftig eine umfassende 

und gute Beratung in allen Geld- und Finan- 
zierungsfragen. 

Er stammt aus Thüringen und ist seit 1958 
bei der Bezirkssparkasse Langen tätig. Die 
Sprendlinger Filiale ist die drittgrößte des In- 
stituts, betreut rund 10 000 Kunden und hat 
eine Einlagenhöhe von rund 45 Millionen. 

Phllippseiciier Straße 

muß gesperrt werden 

Busvericehr nach Offenthal ist noch fraglich 

des Männchens (2 mm) zu der des Weibchens 
(3 mm), dessen Eiablage sich über viele Wo- 
chen erstreckt. Es bohrt zunächst einen waa- 
gerechten Gang, der im Innern des Stammes 
plötzlich scharf abbiegt und dann kreisförmig 
einem Jahresring folgt. Von diesem aus wer- 
den dann weitere senkrechte Gänge nach 
oben und unten angelegt. Die ausschlüpfen- 
den Larven fres.sen kein Bohrmehl, sondern 
ernähren sich von Pilzrassen. Diesen Pilz (Am- 
brosia) hat die Käfermutter in ihrem Magen 
in das Gangsystem mitgebracht. An den Wän- 
den der Gänge wird der Pilzrasen von dem 
Käfer angelegt und gepflegt. 

Die Larven überwintern in den Gängen. 
Die ersten Jungkäfer beginnen im April auszu- 
schlüpfen und zu schwärmen. 

Im Unterschied zum Ungleichen erweitert 
der Kleine Holzbohrer (Xyloborus saeseni) 
seine Gänge zu flachen Brutkammern, in de- 
nen sich die Larven ebenfalls vorwiegend von 
Ambrosiapilzen ernähren. 

Die genannten 4 Obstbaum-Borkenkäfer 
sind vor allem auf Apfel- und Pflaumenbäu- 
men zu finden, doch kommen sie auch auf 
Süßkirsche und anderen Laubbäumen (z. B. 
Eberesche, Weißdom) vor. Die im Forst den 
Nadelbäumen gefährlichen Borkenkäfer ge- 
hen nicht auf Obst- und andere Laubbäume. 

Ein Befall durch die Obstbaum-Borken- 
käfer ist nicht immer gleich am Anfang fest- 
zustellen, zumal die Bohrlöcher sehr klein und 
oft'nicht leicht zu erkennen sind. Erst ein stär- 
kerer Schaden ist am plötzlichen Vergilben 
und Abfallen der Blätter, Vertrocknen der 
ganzen Krone oder einzelner Äste, zu bemer- 
ken. Auch der eifrige Besuch von Meisen oder 
sogar Spechten, die an der Rinde dieser Obst- 
bäume picken, gibt einen Hinweis auf den Be- 
fall durch Borkenkäfer. Bei Pflaumen und 
Sauerkirschen ist im Frühjahr und Herbst 
auch tropfenförmiger Gummifluß aus den 
Bohrlöchern zu beobachten. 

Grundlage der Bekämpfung sind pflanzen- 
hygienische Maßnahmen. Dazu gehören das 
Entfernen und Verbrennen stärker befallener 
Bäume oder Äste, Entrümpeln der Baumkro- 
nen, Stammreinigung und -pflege und eine 
harmonische Düngung. Dazu kommen dann 
in Befallslagen sowie bei umgepflanzten, ver- 
jüngten, umgepfropften oder frostgeschädig- 
ten, also im Wachstum gestörten Bäumen, ge- 
zielte vorbeugende Spritzungen. Ab Ende 
April bis Anfangjuli werden die Stämme und 
stärkeren Äste alle 14 Tage mit einem zugelas- 
senen Insektizid behandelt. — Diese Spritzun- 
gen bieten Schutz gegen anfliegende Käfer. — 
In Einzelfällen und bei geringem Befall kann 
mit einem kleinen Ölkännchen das zugelas- 
sene Präparat in der vorgeschriebenen Kon- 
zentration in die Bohrlöcher eingespritzt wer- 
den. Danach werden die Löcher sofort mit 
Baum wachs verschlossen. 

G. Huber 

Der Fahrzeugverkehr zwischen Götzenhain 
und Offenthal wird vom 2. bis zum 11. Mai 
Einschränkungen erfahren und den Weg über 
Umleitungen nehmen müssen. Für den ge- 
nannten Zeitraum nämlich wird von der Stra- 
ßenbaubehörde eine Vollsperrung des Ab- 
schnitts vom ,,Scharfen Eck" (Hotel ,,Stadt 
Dreieich") bis zum Anschluß an die Bundes- 
straße B 486 erwogen. 

Die Sperrung wird deshalb erforderlich, 
weil umfangreiAe Erdarbeiten vorgenommen 
werden müssen, um die Philippseicher Straße 
niiTNiveau der Bundesstraße zi' 

Während die Straßenbaubehörde vorgese- 
hen hat, den Abschnitt für jeglichen Verkehr 
zu sperren, will der Magistrat durch Verhand- 
lungen versuchen, wenigstens für Omnibusse 

sowohl für den Stadtbus als auch für den 
Linienbus der Bundesbahn -- eine Fahrer- 
laubnis zu erwirken. Müßten nämlich auch 
die Busse die Umleitung benutzen, dann kä- 
men die Fahrpläne total durcheinander und 
auch der Schülertransport von Offenthal her 
könnte vermutlich nicht pünktlich eingehal- 
ten werden. 

Crötzeiiliaiii 

Beerenobstbau im Garten 

g Der Obst- und Gartenbau lädt für Sams- 
tag, den 28. April, zu einem Lichtbildervor- 
trag über den Obst- und Beerenanbau im 
Garten in die HSV ein. Auch Nichtmitglieder 
sind dabei willkommen. 

Brennbarer Sperrmüll 

g Wie der Magistrat mitteilt, wird in Göt- 
zenhain am Donnerstag, dem 17. Mai, Sperr- 
müll aus brennbaren Stoffen abgefahren. 

Es wird gebe'ten, den Sperrmüll wie üblich 
bis 6 Uhr herauszustellen. Sperrmüll aus nicht 
brennbaren Stoffen wird nicht mitgenom- 
men, auch wenn er dazugestellt werden sollte. 

Rentnerchor 
sang mit den Senioren 

g Immer wieder erhalten die Senioren- 
nachmittage im evangelischen Gemeindehaus 
eine besondere Note. Am vergangenen Mitt- 
woch stand er unter dem Zeichen der Begeg- 
nung mit dem inzwischen auch über Götzen- 
hains Grenzen hinaus bekannten ,,Rentner- 
chor". Etwa zehn Männer traten volkstümlich 
kostümiert auf. Sie sind vorwiegend seit vielen 
Jahren aktive Sänger in der Gesangsabteilung 
der Sportgemeinschaft (SGG) und treffen sich 
seit einiger Zeit an den Montagnachrhittagen 
zu geselliger Runde und zum Singen in der 
Turnhalle. Dabei entstehen zum Teil auch die 
Texte, die gut ankommenden, schwungvollen 
Melodien unterlegt werden. 

Eingeleitet beim Seniorennachmittag 
wurde der Auftritt des Chores durch sein Mit- 
glied Theo Deil, der als Opa gute gesangliche 
Zwiegespräche mit seiner zehnjährigen Enke- 

lin Petra hielt. Viel Beifall gab es schon hier, 
und er steigerte sich noch, als dann der Chor 
mit den zwei Gitarristen Wilhelm Hunkel und 
Theo Deil seine Lieder zum Besten gab oder 
gar die gesamte Besucherrunde mit einbezog. 
Voll Begeisterung wurde der Takt von allen 
mitgeklatscht, im Walzertakt geschunkelt und 
schließlich das ,,Glory-Hallerujah" mit dem 
zuversichtlichen Schluß ,,Die Erde wird sich 
weiterdrehn, wenn die Menschen sich verste- 
hen" gemeinsam gesungen. 

Pfarrer Gerhard Zühlsdorff dankte sehr 
herzlich dem Rentnerchor für die fröhlichen 
Stunden der Gemeinschaft und wünschte, daß 
sein Beispiel sich auch auf die Seniorennach- 
mittage auswirken werde. Zwar seien auch 
hier schon immer einige der Besucher mit Ge- 
dichten, Liedern, Spielen oder gar gereimten 
Jahresberichten hervorgetreten, gewiß sei hier 
aber noch mehr MitwiAung möglich, die sich 
auch auf den Alltag der älteren Menschen 
auswirken könne. 

Bastalnachmittage im 
evangelischen Gemeindehaus 

g Auf Anregung von Walli Zühlsdorff tra- 
fen sich am Dienstagnachmittag Mitarbeiter 
und andere Glieder der Evangelischen Kir- 
chengemeinde im Gemeindehaus zu einem 
Bastdnachmittag. Die Zusammenkünfte sol- 
len in Zukunft in etwa monatlichem Abstand 
erfolgen und der Vorbereitung eines Basars 
dienen, der dann wieder wie in den vergange- 
nen Jahren gegen Jahresende stattfintlen 
könnte. 

Alle, die Interesse am gemeinsamen Basteln 
haben, können dabei Anregung erfahren, zu- 
mal sehr unterschiedliches Material für die 
verschiedensten Techniken dabei angeboten 
wird. 

Was hat die Kirche 

heute zu tun? 

Gemeinde diskutierte mit den Kandidaten 
für die Kirchenwahl 

Sparkassenchef Hans Niesen (r.) begrüßt 
den neuen Filialdirektor. 

g Die Evangelische Kirchengemeinde wirbt 
um eine hohe Beteiligung an der Wahl des 
Kirchenvorstandes am 20. Mai. Zum zweiten 
Male stellte sie darum die 23 Kandidaten öf- 
fentlich vor. Diesmal geschah es innerhalb 
eines gut besuchten Gottesdienstes und in 
einer sehr lebhaft verlaufenen und auf be- 
achtlichem Niveau stehenden anschließenden 
Gemeindeversammlung im Gemeindehaus. 

In der Predigt ging Pfarrer Gerhard Zühls- 
dorff von der Frage Jesu an seine frommen 
Kritiker aus: Muß ein guter Hirte nicht 99 sei- 
ner Schafe allein lassen, wenn er das eine, das 
in die Irre ging, zurückbringen will? Wie Jesus 
mit seiner Antwort die Botschaft Gottes an 
sein Volk für seine Zeit auslegte, meinte Pfar- 
rer Zühlsdorff, so sei heute zu fragen, was die 
christliche Kirche aus dem Geist der Bibel 
heraus zu sagen und zu tun habe. 

Da gab es dann an die Kandidaten aus dem 
Kreis der Gottesdienstbesucher heraus ver- 
schiedenste Anfragen: Wer von Ihnen enga- 
giert sich für die Christen, die in sozialisti- 
schen Staaten leben? Wer setzt sich für die 
Randgruppen Götzenhains, wie beispielsweise 
die 400 ausländischen Mitbürger ein? Wer übt 
echte Toleranz aus? Wer kümmert sich um 
die aus der Kirche Ausgetretenen und ihr 
sonst Fernstehenden? 

Kandidaten und Pfarrer antworteten oder 
fragten zurück, neue Fragen und Antworten 
aus dem Kreis der übrigen kamen. So ent- 
stand ein so lebendiges Gespräch, daß nach 
etwa eineinhalbstündiger Dauer die öftere 
Wiederholung ähnlicher Diskussionen vorge- 
schlagen wurde. 

Als einige der geäußerten ,,Antworten" 
seien hier nur angedeutet: Echte Toleranz 
verwischt nicht die Unterschiede in der Sache, 
sie läßt aber den anderen so gelten, daß er das 
Gefühl erhält, getragen zu werden. Wer das 
„eigentlich Christliche" ins politische und 
gesellschaftliche Leben einbringen will, be- 
gfeitet Aussage und Tun von Parteien und 

Gruppen kritisch, grenzt sich ab, wo es ihm 
notwendig erscheint, doch bemüht sich um 
echtes Miteinander. Hilfreich für solch ein 
Leben hielten besonders die jugendlichen 
Sprecher das gemeinsame Bibellesen. Andere 
verwiesen darauf, daß es voranbringen könne, 
wenn man nicht die unterschiedliche Einstel- 
lung im Vordergrund beließe, sondern sich 
und seine Mitmenschen immer als Ganzes 
Gott gegenüber im Blick habe. 

Am Ende versuchte man zusammenzufas- 
sen: Glaubensgemeinschaft ist notwendig, ne- 
ben ihr steht jedoch die Hilfsgemeinschaft 
und somit die Lebensgemeinschaft. Und was 
er schon in der Prediget aus dem Text des Ta- 
ges folgerte, sprach Pfarrer Zühlsdorff am 
Schluß der Diskussion etwa so aus: Während 
die gesetzestreuen Juden ihrer unfrommen 
Umwelt abwehrend gegenüberstanden, weil 
sie sich letzten Endes fürchteten, begegnete 
ihr Jesus im Angriff. Laßt uns wie er handeln. 
Vertraut so auf die Kraft der Liebe Gottes, 
daß ihr auch ohne Schutzwälle um das Her- 
kömmliche Jesu Sache heute angriffsfreudig 
weitertreibt. 

OFFENTHAL 

Sperrmüllabfuhr 
in Offenthal 

o Der Magistrat gibt bekannt, daß in 
Offenthal die nächste Sperrmüllabfuhr am 
Montag, dem 14. Mai, stattfindet. 

Es wird gebeten, den zum Abtransport be- 
stimmten Sperrmüll am Abfuhrtag bis 6.30 
Uhr getrennt nach brennbaren und nicht 
brennbaren Gegenständen — vor dem Grund- 
stück bereitzustellen. Zeitungen, Zeitschriften 
usw. sind zu bündeln. Gewerbe- und Indu- 
strieabfälle werden nicht abgefahren. 
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AUS DEN VEREINEN 

Arbeitsgemeinschaft der Vereine 
des Stadtteils Dreieichenhain 

Jubiläum der 
Freiwilligen Feuerwehr 

Anläßlich des 75jährigen Jubiläums der 
Freiwilligen Feuerwehr Dreieichenhain findet 
am 5. Mai eine Akademische Feier statt. Bei 
dieser Gelegenheit soll die bei solchen Jubi- 
läen übliche Geldspende der Dreieichenhai- 
ner Vereine durch die Arbeitsgemeinschaft 
überreicht werden. 

Die Arbeitsgemeinschaft der Vereine des 
Stadtteils Dreieichenhain bittet, die zuge- 
dachten Spenden bis spätestens Freitag, 4. 
Mai 1979. beim Rechner der Arbeitsgemein- 
schaft, Herrn Hans Stroh, Taunusstraße 31, 
abzugeben. 

Odenwaldkiub 

iWanderfreunde 

Dreieicha 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 27. April, be- 
ginnt um 19.30 Uhr eine Sitzung des Vereins- 
vorstandes sowie des Fest- und Feuerwehraus- 
schusses. Um pünktliches Erscheinen wird ge- 
beten. 

Am Samstag, dem 5. Mai, treffen sich alle 
Mitglieder der Hainer Feuerwehr um 9 Uhr 
im Burgkeller, um die Bestuhlung und die 
Dekoration aufzubauen. 

Am Samstagabend, 5. Mai, um 20 Uhr be- 
ginnt dann die Festwoche zum 75jährigen 
Jubiläum mit der akademischen Feier im 
Burgkeller. 

Am Sonntagmorgen, 6. Mai, treffen sich 
alle Mitglieder der Einatz- und der Alters- 
und Ehrenabteilung in Uniform um 8.30 Uhr 
im Feuerwehrhaus zu einer gemeinsamen 
Totenehrung am Ehrenmal auf dem Drei- 
eichenhainer Waldfriedhof. Anschließend ist 
ein Festgottesdienst in der Burgkirche. 

Obst- und Gartenbauverein 

LICHTBILDERVORTRAG 
Morgen, Samstag, den 28. April, findet um 

15 Uhr in der HSV - Gaststätte in Götzenhain, 
Langener Strasse ein Lichtbildervortrag über 
,, Beerenobstanbau im Garten" statt. Es 
spricht die wissenschaftliche Oberrätin von 
cler Forschungsanstalt für Wein- Obst- und 
Gartenbau, Getränketechnologie und Land- 
pflege Geisenheim a.Rh.; Frau Dr. M. 
Bauckmann. Besonders die Frauen sind dazu 
eingeladen, weil sie am meisten mit dem 
Beerenobst und seiner Verarbeitung zu tun 
haben . 

Wir hoffen, daß der Vortrag Interessen fin- 
det und guten Besuch erhält. 

VEREDLUIMGSLEHRGAIMG 
Unter der Leitung von Herrn Gtb.-Ig. G. 

Steinbauer vom Lehr- und Versuchsgut Groß 
Umstadt, findet morgen am Samstag, dem 
28. April um 9 Uhr ein Veredlungslehrgang 
im Lehrgarten des Obst - und Gatenbauverein 
Sprendlingen statt. Ortskundige Teilnehmer 
können sich direkt in den Lehrgarten bege- 
ben. Für ortsfremde Teilnehmer ist Treff- 
punkt am Kindergarten in der Schulstrasse. 
Alle Interessenten sind dazu eingeladen, auch 
Nichtmitglieder sind willkommen. 

Tanz-Sport-Kreis 

Rot-Gold-Rot 

im SVD 

Gemütliche Wanderung 
mit harmonischem Ausklang 

Eine spontane Veran.staltung des Tanz- 
sportkreises Rot-Gold-Rot fand regen Zu- 
spruch. Trotz wolkenverhangenen Himmels 
ließen sich eine größere Anzahl Mitglieder mit 
ihren Familien nicht davon abhalten, an der 
kurzfristig angesetzten Blütenwanderung an 
die schöne Bergstraße teilzunehmen. Als eine 
größere Menge wanderfreudiger Teilnehmer 
sich auf dem Parkplatz des TV getroffen 
hatte, schloß der Himmel seine Schleusen, 
und die Sonne begleitete die Wanderung mit 
frühlingshaften warmen Strahlen. Wenn auch 
noch nicht das erwartete große Blütenmeer 
anzutreffen war, so wurden doch die verein- 
zelt in voller Blütenpracht stehenden Obst- 
bäume mit Hallo begrüßt. 

Nach einer Wanderung von ungefähr zwei 
Stunden kehlte man wieder zu den Wagen zu- 
rück, und in einem, den Klubmitgliedern be- 
kannten Ort fand diese schöne Veranstaltung 
bei Essen und Trinken einen späten Ausklang. 

Kaninchenzuchtverein 

H 28 Dreieichenhain 

Q-O 

mi 
5. Wanderung am Sonntag, 29. April 
Spessart: Johannesberg — Hahnenkamm 

Über den Verlauf dieser Wanderung wurde 
in diesem Blatt bereits berichtet. Die Wander- 
freunde treffen sich um 7.30 Uhr auf dem 
Dreieichplatz (um 7.35 Uhr Haltestelle Sied- 
lung in Richtung Sprendlingen) zur Abfahrt 
mit dem Bus in Richtung Autobahn Frank- 
furt-Würzburg bis zur Abfahrt Hösbach und 
dann weiter über Schimbom-Reichenbach 
nach Johannesberg, dem Ausgangspunkt un- 
serer Wanderung. 

Auf gutes Wanderwetter und einen schönen 
Wandertag freuen sich mit einem herzlichen 

Wandert mit im OWKI 
Frisch aufl Die Wanderführer 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Am Sonntag, dem 29. April, um 8.30 Uhr 
treffen sich die Sänger der Sängervereinigung 
zu einer Wanderung rund um DreieiAen- 
hain. Für eine Erfrischung und Stärkung un- 
terwegs ist gesorgt. Schlußrast ist im Vereins- 
haus des Sportvereins. 

Jahrgang 1906/04 

Bei unserer letzten Zusammenkunft wurde 
eine Busfahrt für den 15. Mai in den Oden- 
wald festgesetzt. Abfahrt ist um 10 Uhr ab 
Dreieichplatz. Leider haben sich noch wenige 
Mitfahrer gemeldet. Wer mitfahren möchte, 
bitte sofort melden bei W. Knöchel, Hengst- 
bachstraße 4. Tel. 8 21 64. 

Jahrgang 1939 

Am Freitag, dem 4. Mai, treffen wir uns 
um 20 Uhr im Vereinslokal TV-Tumhalle zu 
unserer Monatsversammlung. Um vollzähliges 
Erscheinen wird gebeten. 

Unsere nächste Zusammenkunft zwecks Be- 

Hainer gewann das 

Senioren-Skattumier 

Der Vorstand des Kaninchenzuchtvereins 
H. 28 ladet alle Mitglieder herzlichst zur 
Monatsversammlung am 27. 4. auf dem 
Zuchtgelände in den Fischäckern um 20.15 
Uhr ein. Es wird um zahlreiches Erscheinen 
gebeten. 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Tennisabteilung 
Jugendtraining 

Der Vorstand der Tennisabteilung macht 
darauf aufmerksam, daß am Montag, dem 
30. April, mit dem allgemeinen Jugendtrai- 
ning begonnen wird. Die genauen Trainings- 
zeiten für alle Teilnehmer sind auf dem 
schwarzen Brett an der Tennisanlage ausge- 
hängt. An Feiertagen während der Woche — 
dies gilt bereits für den 1. Mai — findet kein 
Training statt. 

Beginn der Meden-Runde '79 
bei den Tennisspielern 

Am nächsten Sonntag, dem 29. April, wird 
die erste Runde der Meden-Spiele 1979 einge- 
läutet. Auf der Dreieichenhainer Tennisan- 
lage trifft um 9 Uhr die 1. Herrenmannschaft 
auf den TC Schöneck III, während die 2. Da- 
menmannschaft um 14 UTir den Tennisclub 
Gedern I zu Gast hat. Am gleichen Tag begin- 
nen auch die Auswärtsspiele der 1. Damen- 
mannschaft gegen Steinheim I und die der 2. 
Herrenmannschaft gegen die erste Garnitur 
von Birstein. 

Die zweite Spielrunde findet bereits wenige 
Tage später am 1. Mai statt. Hier werden in 
Dreieichenhain um 9 Uhr die Damen aus Nid- 
derau sowie bei den Herren II um 14 Uhr 
Foresta Gravenbruch III erwartet. Auswärts 
sind Spiele der 1. Herrenmannschaft in Rück- 
lingen und der 2. Damenmannschaft in Geln- 
hausen angesetzt. 

In der Offenthaler Mehrzweckhalle 
herrschte am vergangenen Freitag eine ,,ge- 
reizte" Atmosphäre, obwohl nur ,,reizende" 
Menschen anwesend waren, 34 an der Zahl. 
Sie hatten alle schon das 63. Lebensjahr über- 
schritten und eines gemeinsam, die Liebe zu 
einem zünftigen Skatspiel. Anlaß zu diesem 
Treffen war das 1. Dreieich-Senioren-Skattiir- 
nier, das vom Magistrat veranstaltet wurde 
und bei dem es um einen Pokal und viele an- 
dere Sachpreise ging. 

Als offizieller Gast war Erster Stadtrat Vetz- 
berger dabei, der sich aber aufs ,,Kiebitzen" 
beschränkte und erst bei der Siegerehrung 
aktiv tätig wurde, unterstützt von Günter Bu- 
däus vom Sozialamt, der feststellen konnte, 
daß es dieses Mal mehr als sonst gewesen 
seien, die sich beteiligt hatten. 

Gespielt wurde nach den Regeln des Deut- 
schen Skatbundes, und daß alles seine Ord- 
nung hatte, wurde vom Ehepaar Schroth, den 
Vorsitzenden des Skatclubs ,,Reizende 
Haaner" überwacht. 

Die Teilnahme lohnte sich, denn die bereit- 
stehenden Preise waren sehr attraktiv. Als be- 
ster Teilnehmer ging Günther Flohr aus Drei- 
eichenhain hervor, der den von der Bezirks- 
sparkasse Langen gestifteten Pokal und einen 
Präsentkorb der Volksbank Dreieich in Emp- 
fang nehmen konnte. Der Vizemeister kam 
vom weiblichen Geschlecht. Erna Voigt - 
Pietzsch aus Sprendlingen erhielt ebenfolls 
einen Präsentkorb. Weitere Gewinne waren 
drei Tagesfahrten, die von der Bezirksspar- 
kasse kamen, zwei Fahnen zur Bundesearten- 

schau nach Bonn, vom Reisebüro MolTgestif- 
tet, dreimal gab es Weinpräsente vom Gut 
Neuhof und die Firma Ellen Betrix war mit 
duftenden Kosmetica vertreten. 

„Haaner Gespräch" 
über Fahrgasse 

Die Dreieichenhainer CDU veranstaltet am 
Montag, dem 7. Mai, um 20 Uhr ihr nächstes 
,,Haaner Gespräch", an dem sich alle inter- 
essierten Bürger beteiligen können. Man wird 
sich in der ,,Gut Stubb" versammeln und als 
Thema die ,,verkehrsberuhigte Zone Fahr- 
gasse" behandeln. Die CDU erhofft sich eine 
fruchtbare Aussprache. 

Neue Trainingsordnung 

Der Vorstand des TSK gibt bekannt, daß 
ab Mai eine neue Trainingszeitordnung in 
Kraft tritt. Es ist gelungen, wieder fast jedem 
Mitglied eine Trainingszeit von 1 1/2 Stunden 
mit dem Trainerehepaar Lonnes anbieten zu 
können. 

Eine Aufbaugruppe, die jederzeit neue Mit- 
glieder aufnimmt, übt jeden Dienstag von 20 
bis 21 Uhr im Clubhaus des SVD imHaag.Be- 
sonders für Ehepaare, die schon etwas älter 
sind, sich aber noch jung fühlen, ist Tanzen 
eine Trimmveranstaltung, die immer mehr 
Zuspruch findet. 

TVD-Volleyballerinnen steigen 

in die Bezirksklasse auf 

Entscheidungsspiel brachte den Gewinn der Meisterschaft 
Das war ein großer Tag für die junge 

Volleyball-Abteilung des Dreieichenhainer 
Turnvereins: nach dem Aufstieg von der B- in 
die A-Klasse in der letztjährigen Saison gelang 
dem Neuling auch in dieser Klasse auf Anhieb 
der ,,Durchmarsch"! Die Entscheidung fiel 
erst am vergangenen Sonntag in einem Ent- 
scheidungsspiel gegen VC Wiesbaden im neu- 
tralen Rüsselsheim. Notwendig geworden war 
dieses Entscheidungsspiel, weil beide Mann- 
schaften nach Schluß der Punktrunde je 42:2 
Punkte aufwiesen und das bessere Satzverhält- 
nis von Dreieichenhain hier nicht zählte. 

Dieses für die Volleyballerinnen des Turn- 
vereins bisher wichtigste Spiel wurde naturge- 
mäß mehr vom kämpferischen als vom spide- 
rischen Moment bestimmt; um ,,schönen" 
Volleyball zu zeigen, stand für beide Mann- 
schaften zuviel auf dem Spiel. So war es denn 
diesmal ein Spiel der Angreiferinnen und 
nicht der Stellspielerinnen. 

Der erste Satz begann für den TVD nach 
Wunsch: man ging mit 1:0 in Führung und 
baute diese über 4:1.6:2, 11:4 bis zum 13:6 
aus. Dann nutzte Wiesbaden eine gewisse Läs- 
sigkeit der Dreieichenhainerinnen aus, kam 
bis auf 13:10 heran, konnte jedoch schließlich 
den 15:10-Sieg des TVD nicht verhindern. 

Im zweiten Satz ging der Turnverein gar 
mit 6:0 in Führung und sah beim 10:1 wie 
der sichere Sieger aus; doch wieder wurde 
man etwas überheblich, und der VCW holte 
Punkt um Punkt auf bis zum Gleichstand 
(11:11). Verzweifelt versuchte man auf Drei- 
eichenhainer Seite, wieder zum Spielrhythmus 
des Anfangs zurückzufinden; es gelang nicht, 
man wurde nervös, spielte immer verkrampf- 
ter und verlor den 2. Satz mit 11:15. Wiesba- 

üen sah nun seine Chance, ging im 3. Satz mit 
0:3 in Führung und lag auch beim 5:7 noch 
vorne. Da ging jedoch ein Ruck durch das 
TVD-Team. man kämpfte verbissen um jeden 
Ball und zeigte hervorragenden Einsatz; das 
Spiel war in dieser Phase hektisch und kampf- 
betont wie selten zuvor. Der Lohn dieser An- 
strengungen war ein 15:7-Sieg für Drei- 
eichenhain. Wiesbaden war regelrecht ent- 
nervt und ,,niedergerungen" worden. Diese 
tolle Moral hielt auch im 4. Satz zunächst an, 
und das TVD-Team führte bald mit 6:1. 
Dann wurde Wiesbaden jedoch gleichwertig, 
hielt bis zum 10:5 gut mit und nutzte dann 
eine Schwächeperiode der Hainerinnen aus, 
um mit 10:12 in Führung zu gehen. Dann war 
jedoch wieder der TVD an der Reihe und 
holte in einem Stück die restlichen fünf 
Punkte zum 15:12-Satz- und 3:1 -Spielsieg. 

Der Jubel und die Freude der Spielerinnen 
und der wiederum zahlreichen Anhänger 
über diesen schönen Erfolg war groß und er 
war auch berechtigt, denn der Dreieichenhai- 
ner Turnverein stellte in der Tat die beste und 
beständigste Mannschaft der A-Klasse: in 22 
Spielen gab man nur ganze vier Sätze ab. 

Die Damen des TVD spielen nun in der 
kommenden Saison in der Bezirksklasse des 
Bezirks Wiesbaden/Darmstadt. Hier ist mit 
einer Wiederholung solcher Husarenstücke 
wie in den beiden vergangenen Spielrunden 
nicht zu rechnen. Tramer P. Schlabitz und 
Abteilungsleiter K. Lenhardt sind sich jedoch 
einig: ,,In Abstiegsgefahr dürften wir mit die- 
ser Mannschaft auch nicht geraten". 

Es spielten: Gabi Keim, Jutta Frieß, Mar- 
tina Weis, Elke Hoffmann, Renata DeMan, 
Birgit Hewelt, Mechthild Stenger, Komelia 
Lowak, Anni Enzmann. 

sprechung der 40-Jahr-Feier findet am 4. Mai 
um 20 Uhr in der TVD-Gaststätte statt. Spä- 
ter Zugezogene des Jahrganges sind henlicW 
eingeladen. 

Nach dem Gewinn der Meisterschaft ist gut feiern. Unmittelbar nach dem letzten Punkt- 

w ^hmecken (v. 1.) Jutta Frieß, Gabi Keim, Conny Lowak, Mar- tina Weiß, Elke Hoffmann, Biggi Hewelt und Mechthild Stenger. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 27.4. —4.5.79 

Freitag, 27. 4. 1979 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

für 7- bis 10jährige im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores 

für 11 - bis 14jährige im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Konfirmandenelternabend 

für den Pfarrbezirk I 
im Gemeindehaus 

Samstag, 28. 4. 1979 
18,30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 
(Vii<ar Fischerl 

Sonntag, 29. 4. 1979 
(Misericordias Domini) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirciie 

mit Goldener Konfirmation 
(Pfarrer Knöß); es singt der 
Chor der Stadtkirche Langen 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
in der Burgkirche 

17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 30. 4. 1979 
14.30 Uhr Jungschar in der 

Grundschule am Weiher 
16.00 Uhr Bubcnjungschar in der 

Grundschule am Weiher 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
19.00 Uhr Jugendkreis 1 

in der Grundschule am Weiher 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Mittwoch, 2. 5. 1979 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

ältere Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus ' 
19.00 Uhr Bibelkreis in der 

Grundschule am Weiher 
Donnerstag, 3. 5. 1979 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
16.30 Uhr Mädchenjungschar 

in der Grundschule am Weiher 
18.00 Uhr Kindergottesdienstvorberei- 

tungskreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr CSRC in der Grundschule 

am Weiher 
Freitag, 4. 5. 1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 

für 7- bis 10jährige im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 

für 11- bis 14jährige im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05. Sprechzeiten: dienstags von 
18—19 Uhr und freitags von 10 — 12 Uhr so- 
wie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist montags bis donners- 
tags von 9 — 12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystr. 22 
Tel. 8 15 07. Sprechzeiten; dienstags von 
18 — 20 Uhr und donnerstags von 10—12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 
Altenpfleger, Herr yiufleger, ist in der 
Pflegestation, Bahnstraße 32, Tel. 8 44 39, zu 
erreichen. 
Ev. Familienbildung (Frau Käthe Brill),- 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 

Woche vom 28. 4. bis 6. 5. 1979 
Samstag, 28. 4. 79 
15.00— 16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken 

den Sonntag ein. 
Sonntag, 29. 4. 79 
(3. Sonntag in der Osterzeit) 

9.00 Uhr Hochamt der Pfarrei 
als Kindergottesdienst 

11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 
An diesem Sonntag keine Andacht. 

Montag, 30. 4. 1979 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, 1. 5. 79 
Fest des HI. Josef, des Arbeiters 

9.00 Uhr Hochamt in Gö. 
19.30 Uhr feierliche Eröffnung der 
diesjährigen 

Maiandachten in Gö. 
Mittwoch, 2. 5. 79 

9.00 Uhr Krankenbesuche. 
Wir bitten um vorherige Anmeldung. 

15.00 Uhr Wortgottesdienst 
mit Hl. Kommunion in Drh. 

Donnerstag, 3. 5. 79 
18.00 Uhr Abendmesse in Gö. 
19.30 Uhr Maiandacht in Drh. 
Freitag, 4. 5. 79 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 5. 5. 79 
15'.00— 16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken 

den Sonntag ein. 

Sonntag, 6. 5. 79 
4. Sonntag in der Osterzeit 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
11.00 Uhr Spätmesse in Dr. 
19.30 Uhr Maiandacht in Gö. 

Veranstaltungen 

Montag 
16.30 Uhr Gö: 
Möller/Zagel 
17.00 Uhr Dr: 
17.00 Uhr Dr: 
Dienstag 
17.00 Uhr Dr: 
Mittwoch 
15.30 Uhr Dr: 
20.00 Uhr Dr: 
Meditationen 
Donnerstag 
15.00 Uhr Dr: 
16.00 Uhr Dr: 
19.00 Uhr Dr: 
Freitag 
17.00 Uhr Gö: 

Jungpfadfmder 

Jungpfadfinder Blüm 
Jungpfadfmder Maurer 

Wölflingsgruppe Frey 

Seniorentreff 
Pater Ullrich: 

Mädchengruppc Stier 
Tischtennisgruppe 2 
Tischtennisgruppe 1 

Jungpfadfmder Lill 

Kirchenvorstandswahlen 
rücken näher 

Wie im gesamten Bereich der.evangelischen 
Kirche in Hessen und Nassau findet auch in 
der Burgkirchengemeinde Dreieichenhain am 
20. Mai 1979 die Kirchenvorstandswahl statt. 

Die Namen der 24 Kandidaten, die sich für 
diese verantwortungsvolle Aufgabe zur Verfü- 
gung stellen, wurden bereits in der Presse ver- 
öffentlicht. Zusammen mit den Wahlbenach- 
richtigungskarten und der neuen Ausgabe der 
Zeitschrift ,,--- im gespräch" werden die Kan- 
didaten durch einen Gemeindebrief den 
Wählern in diesen Tagen noch einmal vorge- 
stellt. 

Der Kirchenvorstand hat die Wahlzeit am 
20. Mai von 9 bis 19 Uhr festgesetzt und 
außerdem noch auf Montag, 21. Mai, von 9 
bis 12 Uhr verlängert, so daß auch die Ge- 
meindeglieder, die am Sonntag verhindert 
sind, noch wählen können. 

Von den 24 Kandidaten werden die 16 Per- 
sonen, auf die die meisten Stimmen entfallen, 
den neuen Kirchenvorstand für die nächsten 
sechs Jahre bilden. Die Burgkirchengemeinde 
gibt den Wählern außerdem noch die Mög- 
lichkeit, anläßlich eines Gemeindetages am 5. 
Mai um 15.30 Uhr die Kandidaten persönlich 
kennenzulernen und mit ihnen ins Gespräch 
zu kommen. Eine Kaffeetafel und ein Pro- 
gramm umrahmen diese Veranstaltung, die 
auch der Begegnung der Gemeindeglieder un- 
tereinander dienen soll. 

Für die wahlberechtigten Personen (Kir- 
chenmitglieder ab 16 Jahre), die an den bei- 
den Wahltagen verhindert sind, besteht die 
Möglichkeit der Briefwahl. Die entsprechen- 
den Unterlagen können im Büro des Pfarram- 
tes, Fahrgasse 57, angefordert werden. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Schwestemdienst 

28./29. April 
Renate Fritsche, Kirch weg 16 
Telefon: 6 78 31 
1. Mai 
Heinrich Aufleger, Bahnstr. 32 
Telefon; 8 44 39 
In Offenthal: 
Elsa Pippig, Eifelstr. 17 
Telefon: 0 60 74 - 56 25 
Pflegedienste Dreieich 
Bahnstr. 32, Tel. 8 44 39 

Interessengemeinschaft 
Dreieich der Haus-, 
Wohnungs- und 
Grundeigentümer e. V. 

Einladung 
zur Jahreshauptversammlung 
am Sonntag, dem 6. Mai, um 15.30 Uhr 
Caf6-Restaurant „Theisenmühle" 
Es spricht: 
Dipl.-Volkswirt Dieter Lau 
vom Präsidium des Bundes der Steuerzah- 
ler zu aktuellen Fragen des Haus- und 
Grundbesitzes 

ökumenisches Gespräch 
über Eucharistie und Abendmahl 

Am Donnerstag, dem 3. Mai, um 20 Uhr 
veranstaltet die Arbeitsgemeinschaft Christli- 
cher Gemeinden in Dreieich im Gemeinde- 
haus der Burgkirchengemeinde Dreieichen- 
hain ein ökumenisches Gespräch zum Ver- 
ständnis der Eucharistie bzw. des Abend- 
mahls. 

Bereits im vergangenen Jahr stand dieses 
Thema im Mittelpunkt eines interessanten 
Gedankenaustausches. Die Überlegungen sol- 
len jetzt durch Heranziehung des neu erschie- 
nenen Buches ,,Das Herrenmahl" fortgesetzt 
werden. In diesem Buch sind wichtige Doku- 
mente zusammengefaßt, die Übereinstim- 
mungen zum Verständnis dieser zentralen 
Frage in beiden Kirchen aufzeigen. 

Die Delegierten der Arbeitsgemeinschaft, 
aber auch interessierte Christen aller Gemein- 
den sind zu dieser Veranstaltung sehr herzlich 
eingeladen. 

Seminar über Freizeit 

Die Leiter der Freizeit treffen sich am 1. 
Mai um 9.30 Uhr zu einem Seminar im Pfarr- 
zentrum, das bis um 16 Uhr dauert (für Mit- 
tagessen ist gesorgt) und der Vorbereitung der 
Freizeit in Schröcken dient. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Landwirtschaftszählung 1979 
Die Bundesregierung hat durch das Landwirt- 
Schaftszählungsgesetz 1979 vom 5. 5. 1978 
(BGBI. I S. 597), eine Vollerhebung in den 
Betrieben der Land- und Forstwirtschaft so- 
wie eine Repräsentativerhebung in den Be- 
trieben der Landwirtschaft angeordnet. Die 
Erhebung findet' 

im Mai 1979 
zusammen mit der Bodennutzungserhebung 
statt. Die Anschriften der in die einzelnen Er- 
hebungen einzubeziehenden Betriebe wurden 
im Hessischen Statistischen Landesamt festge- 
stellt. Soweit darüber hinaus noch auskunfts- 
pflichtige Betriebsinhaber vorhanden sind, 
sind diese in die Erhebungen einzubeziehen. 
Die Erhebungen werden durch Interviewer 
durchgeführt, die sich durch einen Ausweis 
der zuständigen Stadt- bzw. Gemeindeverwal- 
tung legitimieren können. 
Auskunftspflichtig sind die Inhaber und Lei- 
ter der land- und forstwirtschaftlichen Be- 
triebe sowie ihre Familienangehörigen hin- 
sichtlich der sie betreffenden Tatbestände. 
Die Auskunftspflicht erstreckt sich auf alle 
Betriebe, die land- oder forstwirtschaftliche 
Erzeugnisse herstellen, unabhängig von ihrer 
steuerlichen Behandlung. Hierzu gehören 
auch die Betriebe des gewerblichen Garten- 
und Weinbaues sowie der Viehhajtung. 
Die Geheimhaltung der durch die Erhebung 
eingeholten Einzeiangaben ist nach den 
Rechtsgrundlagen gewährleistet. Eine Weiter- 
leitung der Einzeiangaben zu steuerlichen 
Zwecken ist ausgeschlossen. 
6072 Dreieich, den 24. 4. 1979 
Der Magistrat 
der Stadt Dreieich 
(Vetzberger) 
Erster Stadtrat 

HAINER WOCHENBLATT 
Verlag: Buchdruckerei KOhn KQ, Darmstldler StraBe K. 
8070 Langen. Tel. 08103/21011, Herautgeber: Horat Loew. 
Redaktlonsleltung: Hans Hoflart, Anzeigen: Charl. KOhn; 

8070 Langen, Telclon OeiOS/21011. 
Erscheint jeden Freitag, Einzelpreis DM 0,70, Bezugspreis 
monatlich DM 2,40 und DM 0.80 Trigerlohn. (In diesem 

Betrag sind DM 0,17 Mehrwertsteuer enthalten.) 
Jade Woche mit der farbigen und llluslrlarten Femseh- 
und Rundfunkbellage rlv sowie der Langener ZeltuM. 
Druck: Buchdruckerei KQhn KQ, DarmaUdtar StraVe 2(. 

Agentur für Dreieichenhain: 
Rolf Wagner, Solmlache WelherstraBe 1. Telefon SHSM: 

Anrwhme von Anzeigen und Elnaandui>gan. 

Für die vielen GIQckwQnsche und Geschenke 
aniaBllch meiner KOMMUNION danke Ich, 
auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Christian VBIk«l 

ikÄrzt« 
Apoiheken 

28.129. April 
Dr. AI Dogachl, Haincr ChauMM 86, 
Drwialchvnhaln, Tal. 8 61 78 

1. + 2. Mal 
Dr. Pala, QBtzanhaln, 
Hch.-Halna^tr. 7a, Tal. 8 25 48 

Zahnirtzllchar Notfalldlanat 
nir dan Krala Offanbach 
am 28./29. 4. + 1. -i- 2. 5. 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 
bis 18 Uhr. 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis Don- 
nerstag, 8 Uhr. 
Im westlichen Kreisgebiet: 
28./29. 4. 

Richard W. Haaa, Nau-Iaanburg, 
Am Forathaua Qravanbruch, 
Tal. O 61 02 / 5 17 35 

1. + 2. 5. 
Dr. OUnthar Slabar, Nau-Iaanburg, 
Harzogatr. 61, Tal. O 61 02 I 3 03 40 

Im östlichen Kreisgebiet: 
2B.I29. 4. 

Loranz Lahmbarg, Rodgau 1 -Jagaahalm, 
Kloatargartanatr. 7, 
Tal.O 61 06 / 36 36 

1. + 2. 5. 
Egon Waltar, Hauaanatamm, 
Marlanatr. 4, Tal. 0 61 04 / 6 16 30 

Apotheken-Bereitschafftsdlenst 
Sa., 28.4.: Uiwan-Apothaka, Dralalch, 

Hauptatr. 54—56, Tal. 6 16 30 
So., 29. 4.: Brunnan-Apothaka, Dralalch, 

Fahrgaaaa 6, Tal. 8 64 24 
Mo., 30.4.: Offanthal-Apothaka, Offanthal, 

Mainzar Str. 8—10, 
Tal. 0 60 74 / 71 51 
und 
Braltanaaa-Apothaka, 
Sprandlingan, Hagalatr. 62, 
Tal. 6 14 42 

Di., 1.5.: Stadt-Apothaka, Sprandlingan, 
HaupUtr. 19, Tal. 6 73 32 

MI., 2.5.: Dralalch-Apothaka, 
Buchachlag, 
Buchachlagar Allaa 13, 
Tal. 6 60 98 

Do., 3.5.: HIrach-Apothaka, 
Sprandlingan, 
Frankfurtar Jtr. 8, 
Tal. 6 73 46 

Fr., 4.5.: Stadttor-Apothaka, 
LIndanplatz 1, Tal. 8 13 25 

Wichtige Teiefon-Nummorn 
Notrufnuinmern für Dreieich 
Notruf 1 10 
Feuer 112 
Polizeistation Sprendlingen (auch bei Feuer, 
Unfall etc.) 6 80 00, 6 10 20, 6 51 - 2 34 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Krankentransport, Tel. 2 37 11 

Wohnkomfort 

im Freien mit 

BahnstraBe 18 

Markisen von 

IVIatailbau Graf 
Siemensstraße 4 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Tel.; 0 61 03/813 95 
NEU: Supar-Variomotic 

Haut' u. Putzhilf« nach 
Dreieichenhain gas., ca. 
2mal wöchentlich je 4 
Stunden. Tel. 8 18 46 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meiner ERSTEN HEILIGEN KOMMUNION bedanke ich mich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Birgit Kladel< 

6072 Dreleich/Dreleichenhaln 
Wacholden^eg 2 

PIETÄT WEIL 

V , Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 

—^ Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestättungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, tisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 

Der Haushalt ist noch immer der 
gefährlichste Arbeitsplatz der Welt. 
So sollte es sich jede Hausfrau zur 
Regel machen, einmal im Jahr eine 
„Sicherheitsinspektion" durchzu- 
führen, um Unfallursachen, die im 
ganzen Heim lauern, auszuschalten. 

Dulden Sie keine schadhaften 
elektrischen Leitungen und Geräte 
in Ihrem Heim. Für Reparaturen 
ist der Fachmann zuständig. Hof- 
fentlich haben Sie Ihren alten Gas- 
herd mit Gummischlauchanscäiluß 
abgeschafft und durch einen neuen 
Sicherheitsherd ersetzt, bei dem 
kein Gas ausströmen kann, wenn 
die Flamme nicht brennt. 

Haben Ihre elektrischen Geräte, 
wie Kochtöpfe, Heizöfen, Heizkis- 
sen usw., einen Überhitzungsschutz? 

Haben Ihre Kochtöpfe und Pfan- 
nen wärmeisolierte Griffe und Hen- 
kel? 

Haben Sie eine rutschfeste Leiter? 
Auf Gängen und Treppen sollte 

es keine schadhaften Stellen geben, 
die zum Stolpern führen können. 
Die Beleuchtung soll nidit nur aus- 
reichend, sie soll auch im Dunkeln 
leicht zu finden und einzuschalten 
sein. 

Im Hausflur, auf Boden- und 
Kellertreppen, im Souterrain usw. 
dürfen keine Kisten, Kinderwagen, 

Roller und andere Geräte als Stol- 
perfallen im Wege stehen. 

Die Fußböden dürfen nicht so 
glatt gewachst werden, daß sie zu 
Rutschbahnen werden. Läufer, 
Teppiche und Fußmatten sollten 
eine rutschfeste Unterlage oder 
eine rutschfest imprägnierte Unter- 
seite haben. 

Im Badezimmer soll eine rutsch- 
feste Fußmatte liegen. 

Falls Sie ausströmendes Gas 
riechen, dürfen Sie um Himmels 
willen nicht auf die Idee kommen, 
die schadhafte Stelle mit einer 
Kerze zu suchen. Sie dürfen nicht 
einmal mehr Licht anknipsen oder 
das Telefon benutzen. Jeder Funke 
kann zu einer Explosion führen, 
öffnen Sie die Fenster und rufen 
Sie vom Nachbarhaus aus die Tech- 
nischen Werke an, nachdem Sie 
den Haupthahn geschlossen haben. 

Schuhputz- und Spülmittel, Boh- 
nerwachs, Terpentin und Salzsäure 
müssen stets festverschlossen und 
gegen den Zugriff von Kindern ge- 
schützt untergebracht werden. Auch 
Pflanzenschutzmittel für Zimmer- 
pflanzen und Garten müssen unter 
Verschluß aufbewahrt werden. Auch 
die Hausapotheke sollte verschlos- 
sen sein. 

In den Kinderzimmern sollten 

die Fenstergriffe durch besondere 
Verschlüsse gesichert sein, damit 
die Kinder sie nicht öffnen können. 

Kinderspielzeug darf nidit mit 
einer Schnur am Bettchen oder am 
Stubenwagen des Kleinkindes be- 

Sturz vom Sdiaukelpferd 
Aufs falsche Pferd gesetzt hat 

sich in Dallas (Texas) der ameri- 
kanische Stuntman Roy Muirhead, 
dafür bekannt, Filmstars vor allem 
bei gefährlichen Verfolgungsjagden 
auf wildgewordenen Mustangs zu 
doubeln. Er wurde mit einer Wir- 
belverletzung ins Krankenhaus ein- 
geliefert. Muirhead war vom Schau- 
kelpferd seines Neffen gefallen und 
unglücklich auf eine Sesselkante 
gestürzt. 

festigt werden. Es bestünde die Ge- 
fahr, daß das Kind sich erdrosselt. 

Messer, Sdieren, Streidihölzer 
und andere gefährliche Haushalts- 
gegenstände gehören nicht in Kin- 
derhände. 

Bei der Arbeit sollten Sie be- 
queme Kleidung tragen. Sie soll 
nicht zu eng anliegen, aber audi 
nicht flattern. Die Schuhe sollten 
flach und trittsicher sein. 

2. Bourette-Seide für das Kostüm 
mit den winzigen, scfaulterver- 
breiternden Flfigelärmelcfaen, 
kleinem Stehkragen, Gürtel und 
seltUcfa gesdilitztem Rode. Die 
kontrastfarbene Bluse läßt ihre 
rund gearbeiteten, ellenbogen- 
langen Ärmel sehen. 

keit und Aufnahmefähigkeit der 
Jugend hat bei dem heutigen Lehr- 
plan zur Folge, daß der Stoff nicht 
verarbeitet und erarbeitet werden 
kann. Ein Sechsjähriger ist früher 
audi dem Entwicklungsalter nach 
eben ein Sechsjähriger gewesen. 
Heute ist eine Abweichung von 
zwei Jahren bei einem Sechsjähri- 
gen noch normal, bei einem Zehn- 
jährigen eine solche von drei Jah- 
ren und bei einem Vierzehnjähri- 
gen eine solche von vier Jahren. In 
einer Klasse von zehnjährigen 
Volksschülern gibt es heute ein- 
zeihe Schüler mit dem Entwick- 
lungsalter eines Siebenjährigen, 
andererseits aber auch Schüler mit 
dem eines Dreizehnjährigen. Das 
Entwicklungsalter eines Zehnjähri- 
gen schwankt heute aber sogar 
zwischen dem eines Siebenjährigen 
und dem eines Fünfzehnjährigen. 
Ein Lehrer kann also fast nie die 
ganze Klasse ansprechen. Will man 
die Kinder wirklich fördern, bleibt 
nichts anderes übrig, als Begabten- 
gruppen zu bilden. 

Bedauerlich ist, daß heute das 
Elternhaus vielfach versagt, w^il es 
den Kindern keine geschlossene 
Wertwelt mehr mitgibt. Wertloses 
und Wertvolles wird mit gleicher 
Lautstärke verkündet, die Vielzahl 
der Eindrücke und Reize führt zu 

Anmutig und feminin sind die schmaifailenden Kleider aus zartem 
Strukturgestrick. Die Sdiuiterpartie wird durdi den kleinen sidiel- 
förmigen Ausschnitt und die winzigen, angeschnittenen Ärmel 
betont. Wollsiegel-Modell: Haitz 

Nervosität und Unrast. G. Grgr. iTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiin 

Wie sicher ist es in Ihrem Heim? 
Im FrUhling ist eine „Sidierheitsinspektion" fällig 

„Bunte Rfihreler". 
Je nach Anzahl der Personen 

redinet man für dieses Gericht 6 
bis 8 Eier. Man sdilägt sie alle zu- 
sammen, salzt sie und nimmt dann 
ein Drittel ab. Daran gibt man 3 
bis 4 Eßlöffel Milch, ebensoviel ge- 
riebenen Käse, etwas Muskatnuß 
und einige Tropfen Suppenwürze. 
An das nächste Drittel gibt man 
2 bis 3 Eßlöffel gebadeten Spinat 
und etwas Pfeffer und an das letzte 
ebensoviel Tomatenmark und eine 
Prise Paprika. Dann bereitet man 
das ro*.e, das gelbe und das grüne 
Rührei einzeln nacheinander in der 
Pfanne und legt es partieweise auf 
eine Platte. Mit Salz- oder Bratkar- 
toffeln und zartem Salat wird diese 
bunte Eierplatte aufgetragen. 

Gleichfalls farbenfroh und sehr, 
sehr lecker ist die Platte mit 
Schwalbennestern. Dünne Kalbs- 
sdinitzel gut klopfen, mit Salz und 

Trinkgeld bei Heizöllieferung 
Gibt der Hauswirt dem Heizöl- 

fahrer ein Trinkgeld für die An- 
lieferung und Einbunkerung des 
Ols, so ist das allein seine Sadie. 
Auf keinen Fall darf er diesen Be- 
trag über die Heizkostenabrech- 
nung auf seine Mieter abwälzen. 
(Landgericht Mannheim - 4 S 44/77.) 

volle Deux-Pieces - oft zum 
Kombinieren - ist eine ernste 
Konkurrenz für den Hosenanzug. 

Dabei ist zu notieren, daß dem 
Sommerkostüm eine recht pro- 
minente Rolle zugewiesen u>ird, 
und zwar in den verschiedensten 

Boleros, gegürtete Jäckchen in 
jeglichen Längen, häufig mit kur- 
zen oder nur halblangen Ärmeln, 
audi noch Blousonähnlidies über 
einer umschlieJJenden Hüftpasse 
sind zu sehen. 

Die Röcke sind schmal, gewik- 

gen, manches bekommt eine trä- 
gerlose Corsage mit, manches hat 
aber, wie eh und je, das assor- 
tierte Blüschen. 

Kontraste sind erlaubt, vielfach 
sogar gesucht. Kontraste im Ge- 
genüber von Rock und Jacke, von 

3. Zum gewickelten Rock ein loses 
Jädcdien, rttdcwSrts etwas länger. 
Die einfarbige Bluse schaut in der 
Taille hervor, aus ihrem Stoff 
sind audi die Ärmelaufschläge. 
Das Material ist Baumwollpikee 
mit Blfimchendruck. 
4. Seidenleinen für das Kostüm 
mit kragenlosem, blusigem Ober- 
teil über einer geknöpften. In 
Blenden aufgeteilten HOftpasse. 
Glatter Rock. Lose geschlungener 
C^lffonschal mit Tupfenmuster. 
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Die neue Mode hat im kleinen 
Umfang doch allerlei Abwechs- 
lung mit sich gebracht. Jacken in 
allen Längen ersetzen den Man- 
tel, Kleider sind wieder sehr ge- 
fragt, das informelle, phantasie- 

Ausführungen. Das korrekte 
Schneiderkostüm aus Seide oder 
Leinen ist ebenso „dran" wie völ- 
lig unkonventionelle Kompositio- 
nen. 

Kurze Spenzer, lose fallende 

kelt, mit Schlitzen seitlich, vorne 
und auch rückwärts. Daneben 
gibt es den schwingenden Falten- 
rock, auch schmal Plissiertes, und 
obenrum leicht Eingelesenes. 
Manches wird ohne Bluse getra- 

Bluse und den oft begleitenden 
zarten Flatterschals. 

Steppereien und Litzeneinfas- 
sungen umranden die Kanten, 
Gürtel und sogar Schärpenartiges 
umschlingt die Taille. Hut oder 
Mütze, sommerlich leicht, und 
Handschuhe werden ernsthaft 
zum Gebrauch vorgeschlagen - 
man wird sehen, wie weit die 
Frauen das akzeptieren. 

Unsere Modelle 

Sie wachsen schnell 

und lernen langsam 

stark veränderte Leistungsfähigkeit der Jugend sollte stärker beaditet werden 

1. Leinenkostüm im Tailleurstil 
mit abgesteppten Kanten. Der 
Rock hat seitlich eingearbeitete 
Taschen. Seidene Bluse mit 
Schleife. 

Soziologen und Ärzte weisen 
schon seit längerer Zeit darauf hin, 
daß der Leistungsstandard unse- 
rer Jugend sich in den letzten Jahr- 
zehnten verändert hat. Lehrer und 
Eltern sollten diese Veränderung 
stärker als bisher beachten, damit 
nicht falsche Beurteilungen Platz 
greifen. 

Die Jugend hat sich in den letz- 
ten fünfzig Jahren gründlich ver- 
ändert. Das Längenwachstum hat 
enorm zugenommen (nach neue- 
sten Forschungen ist die Jugend 
von heute im Durchschnitt um elf 
Zentimeter größer als die Jugend 
um 1900), die Gesdilechtsreife tritt 
zwei Jahre früher ein. Dagegen 
hinkt die geistig-sittliche Entwick- 
lung um Jahre nach. Früher sind 
die Dreizehn- bis Fünfzehnjähri- 
gen die Altersklasse gewesen, in 
denen das Interesse an religiösen, 
sozialen, wissenschaftlichen und 
künstlerischen Problemen er- 

wachte, während dann die Fünf- 
zehn- bis Achtzehnjährigen sich be- 
wußt und selbständig mit der Welt 
befaßt haben. Heute tritt dieses 
Erwachen und Kritischsein erst 
drei bis vier Jahre später ein. 

Die Pubertätsspanne beträgt jetzt 
im Idealfall etwa sedis Jahre, meist 
aber weit mehr! Es gibt heute 25- 
bis 30jährige, die zumindest partiell 
in der Pubertät stehengeblieben 
sind. Im Grunde sind die Sechsjäh- 
rigen von heute nodi nicht schul- 
reif und die Vierzehnjährigen noch 
nicht berufsreif. Diesem Tatbestand 
wird der Staat früher oder später 
Redinung tragen müssen. 

Die notwendige Schulreform wäre 
für den Staat am schnellsten und 
billigsten auf folgende Weise durch- 
zuführen: Verschiebung des Schul- 
eintritts und damit auch des frühe- 
sten Sdiulentlassungsalter um ein 
Jahr. 

Die veränderte Leistungsfähig- 

        

So läßt sich das Make-up leicht korrigieren 

Eiergeridite - farbenfroh und gut gewürzt 

sistenz macht die Anwendung leicht, 
und zwar für Lippen, Wangen und 
Teint. 

Um ein gleichmäßiges Make-up 
zu erzielen, tragen Sie in leichten 
Strichen die Foundation in der von 
Ihnen gewählten Farbe über Stirn, 
Nase, Wangen und Kinn auf. An- 
schließend verteilen Sie es mit den 
Fingerspitzen. Kleine Unreinheiten, 
ungleiche Hauttönung können Sie 
mit dem Make-up-Stift zusätzlich 
abdecken. 

Bitte die einfachste Grundregel 
beachten: dunkle Farbtöne verwen- 
den, um Unebenheiten abzuschwä- 
chen, helle zur Akzentuierung. Um 
beispielsweise eine breite Nase 
schmaler erscheinen zu lassen, tra- 
gen Sie zu beiden Seiten einen 
dunkleren Farbton auf. Dann das 
Make-up sorgfältig mit den Finger- 
spitzen verteilen. Diese Grundregel 
gilt auch für die Verwendung von 
Blusher. 

Mit hellen und dunklen Tönen 
können Sie auch die Lippen aus- 
drucksvoller machen. Ein schmaler 
Mund erscheint voller, wenn Sie 
mit einem dunkleren Stift die Kon- 
turen ziehen und mit einem helle- 
ren die Lippen ausmalen. Ist die 
Oberlippe schmal und die Unter- 
lippe voll, so sollten Sie auf die 
Oberlippe einen helleren Farbton 
auftragen als auf die Unterlippe. 

Rohe, hart oder weich gekochte 
Eier haben zwar denselben Nähr- 
wert, aber nicht den gleichen Ver- 
dauungswert. Rohe Eier müssen 
tüchtig geschlagen werden, um gut 
verdaulicii zu sein. Harte Eier sollte 
man gut kauen, allzu hart gekochte 
Eier sind schwer verdaulich. 

Zu den Eiergerichten passen ver- 
schiedene Gewürze recht gut. An 
ein gutes Bauernfrühstück mit 
reichlich Speck und vielen Eiern 
gehört unbedingt eine Prise Pfef- 
fer oder Paprika. „Verlorene" Eier 
brauchen als Gegengewicht zu 
ihrem milden Geschmadc eine kräf- 
tige Senf- oder Tomatentunke. In 
der Tunke können daher Lorbeer- 
blätter mitgekocht werden, und zum 
Schluß wird die Tunke noch etwas 
gepfeffert. 

Eine farbenfrohe und appetit- 
liche Eierspezialität, die man auch 
Gästen zum warmen Abendbrot als 
Überraschung vorsetzen kann, sind 

Pfeffer bestreuen und je ein hartes 
Ei, in eine dünne Schinken- oder 
Speckscheibe gewickelt, damit ein- 
rollen. Bei guter Hitze in der Röhre 
30 Minuten gar braten - einmal 
wenden. Erkaltet auseinander- 
schneiden und zwisdien Salatblä- 
tern anrichten. Dazu marinierte 
Tomaten. 

Ob großes oder kleines Make-up - 
es hält nicht unbegrenzt. Beson- 
ders wenn man unterwegs Ist, ist 
das oft ärgsrlich. Willkommene 
Helfer sind da die Stifte, die dik- 
ken Buntstiften ähneln und leicht 
in der Handtasche unterzubringen 
sind. Ihre besonders weiche Kon- 

So wird das Make-up aufgetragen. 
Foto: Elizabeth Arden 



... denn immer mehr Evas wollen ihren 
Adam mit Apfel verführen. Genau gesagt, mit 
Produkten aus der Körperpflegeserie „Re- 
spond Grüner Apfel". Und wen wundert's, daß 

Die schjanke Energie aus der Apotheke 

Gesunde Ernährung bleibt keine leere Formel 
Gesundheit und Ernährung sind Themen, die 

zunehmend an Interesse gewinnen. Für viele 
sind sie noch widitiger als Mode, Urlaub, Auto, 
Politik oder Kindererziehung. Drei von vier 
Bundesbürgern glauben, daß sie gesundheits- 
bewußt leben oder zumindest um eine gesunde 
Lebens- und Ernährungsweise bemüht sind. 

Die sich allmählidi durchsetzende Einsicht, 
daß gesunde Ernährung nicht nur etwas für 
Schlankheitsfanatiker ist, sondern daß diese 
Forderungen auch einen sehr ernstzunehmenden 
medizinischen Hintergrund haben, ist nidit nur 
der Vernunft des einzelnen sondern auch der 
unermüdlichen Anstrengung aller am Gesund- 
heitswesen Beteiligten zu verdanken. Das ge- 
stiegene Gesundheitsbewußtsein trägt sogar erste 
Früdite: Die ständig von den Krankenkassen 
durchgeführten vergleichenden Reihenunter- 
suchungen auf den Gesundheitszustand der Be- 
völkerung haben kürzlidi ergeben, daß erstmals 
seit den fetten Wohlstandsjahren die Zahl der 
übergewichtigen Bürger abnimmt. Diese Tendenz, 
die sich zunSdiSt vorwiegend in großen Städten 
beobachten läßt, ist allerdings noch redit be- 
sdieidener Ausprägung. Und die vielfältigen 
Wege, die Jahr für Jahr als sichere Mittel zu 
„neuer Form" zu kommen angeboten werden, 
sind häufig emäiirungsphysiologisch mehr als 
zweifelhaft, denn sie führen zu extremen Mangel- 

diäten, die die wünsdienswerte Versorgung mit 
allen essentiellen Nährstoffen nidit gewährleisten. 

Ein weiterer Grund läßt Mißtrauen gegenüber 
den angepriesenen Sdilankheitsprogrammen an- 
geraten sein. Ein rascher Gewiditsverlust, der 
durch radikal gekürzte oder unphysiologisdi ein- 
seitige Nahrungszufuhr entsteht, führt selten zu 
einem langfristigen Erfolg. Denn es gehört zwar 
eine gehörige Portion Willenskraft dazu, aber 
neue Ernährungsgewohnheiten werden dabei 
nidit gelernt. Sobald das gesteckte Abmagerungs- 
ziel also erreicht ist, fallen viele wi^er in ihre 
alten Ernährungsgewohnheiten zurüdc, und die 
Misere geht von neuem los. 

Viel besser als alle Radikalkuren ist eine aus- 
gewogene abwechslungsreiche Ernährung, die 

die wichtigen Nährstoffe Kohlenhydrate, Eiweiß, 
Fett, Vitamine und Mineralstoffe enthält. Alle 
diese Bausteine sind in unseren natürlichen Nah- 
rungsmitteln in unterschiedlidier Mischung vor- 
handen und werden bei sorgfältiger Auswahl 
und Zubereitung der Speisen dem Körper zu- 
geführt. 

Was aber heute eine ausgewogene Ernährung 
ist, unterscheidet sich mit Sicherheit von dem, 
was in der Großvatergeneration auf den Tisdi 
gebracht wurde, denn im Zeitalter des Bewe- 
gungsmangels kann nur die sinnvoll reduzierte 
Kalorienzufuhr zu einem dauerhaften körperli- 
chen Wohlbefinden beitragen. Ein neues Weizen- 
keim-Sortiment von Gerblfe aus der Apotheke 
hilft bei einer zeitgemäßen Ernährung. 
Welzenkeime - Energiespender erster GOte 

Als Energiespender erster Güte hat sich der 
Weizenkeim erwiesen, der Eiweiß, die Vitamine 
E und B und die Mineralien Phosphor, Magne- 
sium und Kalium enthält. Lebenswichtige Stoffe, 
um das Gleichgewicht im Organismus zu erhal- 
ten. Diese Wissenschaftlidie Erkenntnis hatGerbl^ 
genutzt und den Weizenkeim zum Mittelpunkt 
eines vielfältigen Angebots gemadit. Denn, die 
Franzosen, die auf guten GesÄmack schon immer 
sehr viel Wert legten, haben herausgefunden, 
daß Gesundheit audi gut schmecken kann. 

Da gibt es zunächst ein- 
mal die bekannte Form 
der Weizenkeimflocken, 
die bei Gerbl6 einen fei- 
nen Nußgesdimack haben 
und sidi hervorragend als 
Beigabe zu Kompott, 
Quark oder Joghurt eig- 
nen. Beim Badcen können 
Sie einen Tpil des Mehls 
ersetzen, ein widitiger Ge- 
siditspunkt, wenn Süßes 
audi gesund sein darf und 
nicht träge machen soll. 
Einen letzten Pfiff erhal- 
ten audi Soßen, die mit 
Weizenkeimen angedidct 
werden, statt mit Kartof- 
felstärke oder Mehl. 

Die Kekse von Gerbl6 
mit Weizenkeimen eignen 
sich als kleine Energie- 
spender zwischen den 
Mahlzeiten, wenn der Bü- 
rostreß die Nerven stark 
mitgenommen hat und ein 

Ende nodi nidit abzusehen ist. Sie können aber 
auch einmal eine Hauptmahlzeit ersetzen, denn 
so schnell ißt man sie sidi nidit über mit ihrem 
aparten Gesdimack. 

Eine besondere Spezialität - die Soufletten - 
wurde für Kinder entwidcelt, die besonders an 
langen Sdiulvormittagen einen hohen Energie- 
verbraudi haben. Aber nidit nur unter dem 
Gesichtspunkt des erhöhten Energieverbrauchs 
sollten Kinder eiweißreiche Kost bekommen, 
sondern weil Eiweiß der Stoff ist, aus dem der 
Körper seine Zellen aufbaut und natürlich im 
Wadistumsalter besonders viel davon braucht. 
Die Soufletten von Gerbl^ sind Kornflodten, in 
denen zusätzlidi zu den fünf Hauptgetreide- 
sorten Reis, Weizen, Gerste, Roggen, Hafer, nodi 
15 Prozent Weizenkeime verarbeitet sind. 

Die Balkon- und Terrassen-Saison 
hat begonnen 

Mit höhersteigender Sonne werden Balkone 
und Terrassen wieder sommerfein hergerich- 
tet, um ein gepflegtes Ambiente für das nadi 
drauISen verlagerte Wohnen zu bieten: Aus 
Bayer-Textilfaser Dralon sind die pflegeleich- 
ten Markisenstoffe, die auch einen sommer- 
lichen Regenschauer nicht übelnehmen, aus 
denen hier die gestreiften Sitzpolster, die 
Trennwand und die farbharmonisch abge- 
stimmte Tisdidecke gefertigt wurden. 

Ein Autounfall — was tun? 

Prelsuntersdiiede bei Cassetten: 

Auf das Oxid kommt's an! 
Warum sind die Preise für Compact-Cas- 

setten so unterschiedlich, selbst wenn es sich 
um Cassetten mit gleicher Spielzeit handelt? 
Das liegt zu einem wesentlichen Teil am ver- 
wendeten Bandmaterial, an der Qualität des 
für die magnetisierbare Beschichtung einge- 
setzten Oxids. Hier spielen für eine naturge- 
treue und rauscharme Wiedergabe vor allem 
drei Punkte eine Rolle: 

Zunächst die sogenannte „Remanenz", wor- 
unter man die größte Speicherwirkung des 
Bandes versteht, die beim Bespielen vom 
Magnetfeld des Tonkopfes erzeugt werden 
kann. Eine hohe Remanenz führt zu einer 
kräftigeren Wiedergabe, zu einer größeren 
Dynamik beim Abspielen. Sie gehört daher zu 
den fundamentalen Eigenschaften bei der Be- 
urteilung eines zu verwendenden Oxids. 

Der zweite Punkt ist eine kleine und gleich- 
mäßige Partikelgröße des Oxids. Die Teilchen 
müssen sidi möglichst eng zusammenpacken 
lassen. Auch sollen sie kleiner sein als jede 
Einzelschwingung eines aufzuzeichnenden 
Tons, selbst wenn dieser extrem hohe Fre- 
quenzen (Schwingungen pro Sekunde) auf- 
weist. Das Vorhandensein großer Partikel oder 
gar ganzer Partikelklumpen erhöht die Gefahr 
eines beim Abspielen unerwünschten Band- 
geräusches. 

Drittens schließlich sollen die Partikel 

schlank und nadeiförmig sein. Sie können 
dann bei der Bandherstellung besser neben- 
einander in Bandrichtung ausgerichtet wer- 
den. Auch das trägt zur Dynamikverbesserung 
bei, vor allem bei der Aufzeidinung und Wie- 
dergabe hoher Frequenzen, was besonders für 
HiFi bedeutsam ist. 

Hinsichtlidi dieser drei Punkte hat sidi be- 
sonders das Chromdioxid bewährt. In der Na- 
tur kommt es nicht vor, man stellt es mit 
hoher Temperatur und hohem Druck in einem 
Spezialverfahren her, das sich so steuern läßt, 
daß man die Oxidpaiiikel genau in der Größe 
und in der Form erhält, wie sie für eine gute 
Magnetaufzeichnung gebraucht werden. Nicht 
ohne Grund gelang es daher mit der Chrom- 
dioxideinführung, in der Compact-Cassetten- 
Tedinik die HiFi-Normen erstmals nicht nur 
zu erreichen, sondern noch zu übertreffen. 

Was dazu führte, daß z. B. anspruchsvolle 
klassische Musik, die früher nur der Schall- 
platte vorbehalten war, heute ohne weiteres 
auch von einer Cassette kommen kann. Mit 
einer Chromdioxid-Cassette oder gar mit einer 
Chromdioxid super-Cassette der BASF auf 
einer guten Anlage ist das überhaupt kein 
Problem. Man versudie dasselbe aber mal mit 
einer Billig-Cassette aus Hongkong. Dann wird 
man sdinell verstehen, warum es hier Prels- 
untersdiiede gibt. 

Deutschland wird 

Duft nadi frisdien, grünen Äpfeln ist aber 
auch einzigartig. Einfadi paradiesisch, wie 
viele Evas meinen, denn bereits jetzt ist je- 
des vierte Shampoo in Deutsdiland ein Apfel- 
shampoo. 

Nachdem das Shampoo „Respond Grüner 
Apfel" zu einem der erfolgreiciisten und be- 
liebtesten am Markt geworden ist, soll dieser 
Erfolg nun auch mit Sdiaumbad und Dusch- 
bad fortgesetzt werden. Bemerkenswert an 
dieser neuen Serie ist, daß alle Produkte pH- 
neutral und alkalifrei sind und damit zu den 
besonders sdionenden Körperpflegemitteln 
für die ganze Familie zählen. 

Wenn die Raumtemperatur im Heizungskeller 
fast so heiß ist wie dieses „heiße HSscfaen", dann 
wird mit Sidierheit Energie verschwendet. Die 
Ingenieure von Buderas in Wetzlar, einem der 
größten Heiznngsberstelier in der Welt, haben 
festgesfelit, daß in der Bundesrepublik noch viele 
Millionen Heizkessel unwirtsdiaftlidi arbeiten. 
Sie empfehlen, gerade auch im Hinblick auf das 
Förderprogramm zur Energieeinsparung, die Er- 
neuernng veralteter Heizkessel und die Instal- 
lation von modernen, energiesparenden Anlagen. 

Foto: Bnderus, Wetzlar Foto; Bayer-Textilfaser 

1. Folge: Verhalten an der Unfallstelle 
Nadi einem Verkehrsunfall sieht sich der 

Autofahrer einer Vielzahl von Fragen kon- 
frontiert. Antwort gibt eine Artikelserie der 
R+V Allgemeine Versicherung, AG, Partner 
der Volksbanken, Raiffeisenbanken und Spar- 
und Darlehnskassen, mit deren Abdruck hier 
begonnen wird. Sie vermittelt Anregungen, 
Tips und Ratschläge, wie der Autofahrer zu 
einer sdinellen, umfassenden und reibungs- 
losen Regulierung beitragen und seinen Scha- 
denersatz gegenüber der Autohaftpfllchtver- 
sicherung geltend machen kann. 

Nach einem Unfall ist es für alle Beteilig- 
ten widitig, Ruhe und Ubersicht zu bewahren, 
um weiteren, größeren Schaden zu verhüten. 
Folgende Maßnahmen müssen - je nadi Lage 
des Falles - im Jnteresse der Verkehrssidier- 
heit getroffen werden: 
1. Sichern Sie sofort die Unfallstelle. 
2. Versorgen Sie Verletzte, benachrichtigen 
Sie Arzt oder Krankenwagen. 
3. Entstand großer Sachschaden oder wurde 
eine Person verletzt, rufen Sie die Polizei an 
di^e Unfallstelle. 
4. Nehmen Sie die für eine reibungslose und 
schnelle Schadenregulierung durch die Auto- 
versicherung wichtigen Daten auf: 

1. Euen und Trinken - Frende am Leben 
Essen ist nicht nur Nahrungsaufnahme; ein 

wichtiger Teil unseres Wohlbehagens entsteht 
gerade in einer sonst hektischen Zeit durch den 
ruhigen Genuß einer Mahlzeit. 

2. Nicht zn viel, aber vielaeltlg 
Mit der Nahrung führen Sie sich 

Energie zu. Wieviel Sie täglich brauchen, 
hängt von Ihrer körperlichen Aktivität, 
Ihrem Alter und Geschlecht ab. Zuviel 
Nahrung bedeutet unverbrauchte Ener- 
gie, die zu Übergewicht führt. 
3. Lieber regelmEBig eraen 

Überlisten Sie den großen Hunger, 
indem Sie Ihre täglichen Mahlzeiten auf 
5 kleinere anstelle der traditionellen 
3 größeren verteilen; die Ausnutzung 
der Nahrung verläuft dann günstiger. 
4. Die sieben Stnien 

Die richtig zusammengesetzte Ernäh- 
rung enthält Eiweiß, Fett und Kohlen- 
hydrate als Bausteine und Energieträger 
sowie Vitamine, Mineral- und Ballast- 
stoffe und Wasser. Die einzelnen Stoffe 
müssen nicht nur in ausreichenden Men- 
gen, sondern auch im ausgewogenen 
Verhältnis zugeführt werden. 

5. Eiweiß baut anf 
Für Wachstum und laufende Erneuerung un- 

seres Körpers wird Eiweiß benötigt. Am besten 
entfaltet es seine Wirkung, wenn tierisches und 
pflanzliches Eiweiß in der Nahrung enthalten 
sind. 
6. Zu viel Fett macht fett 

Mit 9 Kalorien (38 Joule) hat 1 Gramm Fett 
doppelt soviel Energie wie Eiweiß oder Kohlen- 
hydrate. 80 Gramm täglich sind bei normalem 
Kraftaufwand ausreichend. Nur ungefähr 30 Pro- 
zent der Energie in der Nahrung sollten vom 
Fett kommen. 
7. Kohlenhydrate: Zn viel Zncfcer zehrt am Zahn 

Kohlenhydrate sind neben Fett die wichtig- 
sten Energielieferanten. Ein Uberschuß wird im 
Körper in Fett umgewandelt, l}esonders, wenn 
die Kohlenhydrate in Form von Zucker aufge- 
nommen werden. Zu viel Zucdcer t>egünstigt 
überdies Karies. 
8. Vitamine, Mineralstoffe, Ballaststoffe 

Vitamine sind lebensnotwendig: Sind zu wenig 
davon in der täglichen Nahrung, kommt es zu 
Mangelerscheinungen. Von den Mineralstoffen 
brauchen wir vor allem Calcium (Kalk) und 
Eisen, die besonders in Milchprodukten enthal- 
ten sind. Die hauptsächlichsten Eisenlieferant«n 
sind Fleisch, Leber, Getreideerzeugnisse und Ge- 
müse. Die Ballaststoffe von Vollkornerzeugnissen, 
Obst, Gemüsen und Salaten sind für die Ver- 
dauung wichtig. 
9. Richtig kochen - (k)eine Kunst 

Speisenzubereitung ist die Kunst, Wertvolles 
zu erhalten und für das Ganze harmonischen 
Wohlgeschmack zu erreichen. Dabei helfen auch 
die vielen Gewürze und Küchenkräuter. Verwen- 
den Sie auch das Kochwasser von Speisen für 
Suppen und Soßen, denn es enthält oft wertvolle 
wasserlöslidie Nahrungsbestandteile. 
10. Planvoll einkaufen - preiswert eiien 

Richtige Ernährung hat ihren Preis, aber sie 
muß nicht teuer sein. Ein familiengerechter Vor- 
rat, richtig gelagert, regelmäßig mitverbraucht 
und ergänzt, ist eine gute Stütze für das richtig 
eingeteilte Ernährungsbudget. 

# Amtliches Kennzeidien, Name und Adresse 
der beteiligten Fahrer. Lassen Sie sich Aus- 
weispapiere . zeigen. 
0 Versicherungsgesellschaft und Nummer des 
Versicherungsscheins, verlangen Sie Unterla- 
gen. 
# Ort und Zeit des Unfalles. 
# Name und Anschrift von Unfallzeugen. 
9 Fertigen Sie eine Unfallskizze an. 
Fotografieren Sie nach Möglichkeit die Un- 
fallstelle. 
0 Ist das gegnerische Fahrzeug im Ausland 
zugelassen, so fragen Sie nach der grünen Ver- 
sicherungskarte. Für Fahrzeuge aus EG- und 
einigen anderen Ländern muß sie allerdings 
nidit mehr mitgeführt werden. 

Hegen Sie ein gesundes Mißtrauen gegen 
alle, die Ihnen scdion an der Unfallstelle 
scäieinbar kostenlos alle Sorgen um die Scha- 
denregulierung und angeblichen Streit mit 
Versicherung, Werkstatt etc. abnehmen wollen. 
Unterschreiben Sie nicdit voreilig Verträge 
oder Vollmachten. Unter Umständen müssen 
Sie nämlich Kosten, die Unfallhelfer zu Ihrem 
angeblichen Vorteil machen, selbst tragen. 

(Wird fortgesetzt mit der 2. Folge: Die Scäia- 
denmeldung) 

im Zuge der Emanzipation audi immer mehr 
Herren der Schöpfung auf den Apfel kommen? 
Colgate-Palmolive, Hamburg, hat mit der 
neuen Körperpflegeserie „Respond Grüner 
Apfel" eine wahre Apfelwelle ausgelöst. Der 

Ein neues Backverfahren fOr diltetlschei Brot 
Mit seinen zwei Knäckebrotsorten mit Weizen- 

keimen hat Gerbl6 eine Neuigkeit auf den deut- 
schen Markt gebracht. Nicht etwa, daß es in 
Deutschland kein Knäckebrot zu kaufen gäbe. 

Aber Gerble ist es als erstem gelungen, ein 
Backverfahren zu entwidceln, das die Herstel- 
lung von diätetischem Brot unter voller Erhal- 
tung der biologischen Wirkstoffe ermöglicht. 
Dieses Extrusion genannte Verfahren ist beson- 
ders wichtig bei Broten mit Weizenkeimen. Dabei 
wird das Brot unter Dnick bei mäßiger Tempe- 
peratur in kürzester Zeit gebacdcen. Durch dieses 
Verfahren und auch durch die Verwendung nur 
erstklassiger Rohstoffe erhalten die beiden 
Knäcj<ebrotsorten einen ungewöhnlich guten Ge- 
schmack. Die beiden Sorten sind Roggenbrot und 
natriumarmes Weizenbrot, die für Vielfalt und 
Abwechslung sorgen. In diesen Knäckebrotsorten 
verbindet sich alles, was die moderne Ernäh- 
rungswissenschaft fordert - die schlanke Energie, 
denn eine Scheibe Gerbl6 Knäckebrot enthält nur 
25 Kalorien; sie ist angereichert mit Vitaminen 
und Mineralien, aber ohne Zucäter, Fett und Kon- 
servierungsmittel gebacjcen und eignet sich des- 
halb auch gut für Diabetiker. 

Die Herstellung von Weizenkeimprodukten 
braucht viel Sorgfalt, wenn sie dem VerbrauÄer 
den gesundheitlichen Nutzen bringen sollen, den 
er erwarten kann. Aber mit Sorgfalt allein ist 
es nicht getan. Grundlage der hervorragenden 
Qualität der GerblS-Produkte ist die ständige 
wissenschaftliche Forschung und die medizinische 
Erprobung unter diätetischen und ernährungs- 
physiologischen Gesichtspunkten. Das hat dazu 
geführt, daß es Gerblfe-Produkte auch in den 
Diätküchen von Krankenhäusern gibt, weil die 
Qualität medizinischen Anforderungen gerecht 
wird und weil sie eine willkommene Abwedis- 
lung zum faden Diätbrei für kranke Menschen 
darstellen. 

Um diesen hohen Standard zu halten und der 
Ernsthaftigkeit gesunder Ernährung Nachdrucke 
zu verleihen, gibt es die Gerbli-Produkte in 
Deutschland nur beim Apotheker. 

Da sich der Mensch nicht von Weizenkeimen 
allein ernähren kann, ist es sicherlich richtig, 
auch die von der Deutschen GesellsAaft für Er- 
nährung herausgegebenen „10 Regeln für eine 
vernünftige Ernährung" zu kennen. 
Diese 10 Regeln heißen In gekürzter Form: 

Silbenrätsel 
Aus den Silben al - ben - bres - dif 

drü - e - ek - en - end - er - fe - geh - hard 
- Is — lau - Ii - nen - ni — nis - po - ra 

ren - sdilacht - se - sti - ta - tät - ti - trä 
trl - zi sind 8 Lösungswörter naciistehender 
Bedeutung zu bilden: 

1. Ausgleidisgetriebe, 2. Schlußresultat, 3. 
dt. Heldensage, 4. Hauptstadt Sdileslens, 5. 
Roman von Scheffel, 6. Teil des Auges, 7. 
frühere ital. Kolonie in Nordafrika, 8. Feder- 
kraft. - Die Anfangs- und die Endbuchstaben 
- von oben nach unten gelesen - ergeben den 
Titel einer Operette von Millöcicer. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbucjistaben und 
fügen einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. Die 
Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben, hin- 

Ha^teNUsse 

Schachaufgabe Nr. 18 

tereinander gelesen, eine Oper von Richard ■ 
Strauss. 
Ober - Afra - Base - Ebro - Rabe - Kar - Pate 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Spruch von Picasso ergeben. 
Adi - Egk - Kunst - List - Wein - Eli - Rüge 
Dia - Heu - uns - Od - Kiew - Mahr - Ehe 

mit - der - kennt - eiri - öl - läßt 

■ 
Kumt* Solz- lOtung 

weibl. 
Vof- 1 nome 

FluQ 
zur 
tXxiou Elend 
■ 

Lond- 
tchoft 
b.Salz- burg 

Stelle frz. 
Artikel 

ipon. 
Artikel Gtftter- 

tronk 
1 ttcterr. ■ Kurort 

f T T ? f europ. Stoot 
-y— 
► 

T" r f f 

■ 
Z«{chan 

>>
 

sF
 Hondelt- ous- 

druck 
► Kopf- tuch des 

Papstes ► 

► 
▼ ver- 

borgen ► Ent- 
lohnung 

Nibe- lungen- 
mutter 

Nome 
des 
Storchet 

► Brout- 
werber selten Bouem- hof 

T 
► 

T~ 

perttfni. 
FUrwort ► Clown Popo- 

gei 
itol. 
Kloster- 
bruder 

f 
► 

f griech. Buch- 
stabe ► 

1 iBuch der ■ Bibel 

Roub* 
Fisch 

T 
► 

f Tabok- ver- 
broucher ► 

Orien- 
tale 

Teil e. Bohn- 
hofs 

Kada- 
ver 

Zeichen 
f. Ang- ström- 

griech. 
Meeres- gott 

elekir. Zu- 
leitur\^ 

rOm. 
Haus- 
geisler 

Misch- 
speise 

T ■ f T ■■ 

Stoat in Asien Weln- 
ronke eng!. 

Bier 
? f Ordens- 

aeist- 
licher 

Euro- päer 
▼ f ost- 

röm. 
Feld- 
herr 

► Fluß In 
Nieder- bayern 

Ge- 
wässer 

atcod. 
Titel 

Abk. f. 
einen 
Bibel- 
teil 

Spiel- 
korte Be- stand 

f 
► 

T ■ 

Kurzw. 
für 
Abitur 

röm, 
MUnze ► 

T f- 
Popst- 
nome ► 

FlufJ in 
England Grauen ► 

Mixrcitsel 
RATE + INT = Salze d. Salpetersäure 
DEIN + GIN = einheimisdi, eingeboren 
LAND + GEN = westeuropäischer Staat 
ROSE + TRE = Panzerschränke 
GEIZ + TUN = regelm. erscii. Druckschrift 
SAAL + ZAR = zeitgen. portug. Staatsmann 
NOCH + ING = Haarknoten im NacScen 
REBE + ENG = untertänig, treu 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schüttein 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutung entstehen. Ihre Anfangs- 
budistaben nennen-in der gegebenen Reihen- 
folge - einen deutschen Philosophen. 

Rätselgleldiung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + e + (f-g) + h + (i-k) = x 
Es bedeuten: a) Nutztier, b) unbest. Artikel, 

c) Persien heute, d) nord. Göttin, e) Stadt in 
Böhmen, f) Göttin der Künste, g) Zeidien für 
Selen, h) Abk. f. Tonne, i) Fechthieb, k) Kfz- 
Kz. Zoll. X = Verwandte weibliciierseits. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e e i 
sind den folgenden Mitlauten 

d w 1 d n t 
so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Ibsen ergibt. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellunr Weiß: Kel, Ta5, Th7, Bd8, 

f6 (5) Schwarz: Ke6, Be7 (2) 

Wortfragmente 
ftni - ich - Itt - cht - wem - rif - tzie 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen guten Rat für das Schie- 
ßen erteilen. 

Konsonantenverhau 
dggnwrtstnsr 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man ein Wort darüber, wem 
die Gegenwart gehört. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches KreuzwortrStsel 

VENUS-LUESTER 
GEL 

M 
0 L 
R E 
- M 
M E 
U N 
S T 
K 
E 
T 
1 
E 
R 

R 
I 

U E B E 
ISS 

R 
I 
L 
L 
E N 

N D 
0 R A N 

E - 
H U 
E - 

T U S 
E - D 

S E 
T N E R 

M I 

D - 
E N 

0 
T 

D E 
(} - 

RAG 
H R E 
I 
N A N G A 

N - 0 - 
TIEF 
ENTE 

Jugend hat keine 

N 
N 

  KEHRE 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Rotwild, 2. Ent- 

chen, 3. Idealbesetzung, 4. Spitzenges^windig- 
keit, 5. Steuerwerk, 6. zunichte, 7. Wendung, 
8. entsagen, 9. Codctailparty, 10. Korkenzieher, 
11. Elfmeter = Reisszwecke. 

Konsonantenverhau; Im Herzen stechet der 
Mensch, nicht Im Kopf. 

Wortfragmente: Muessen ist leicht, wollen 
ist schwer. 

Silbenrätsel: 1. Studienrat, 2. Objektiv, 3. 
Risotto, 4. Geier, 5. Einhard, 6. Mirabelle, 7. 
Augustiner, 8. Chemnitz, 9. Titicacasee, 10. 
Alpini, 11. Lazarett = Sorge macht alt vor 
der Zeit. 

Silbendomino: Spankorb - Korbball - Ball- 
spiel - Spieltag - taghell - hellgrün = GRÜN- 
SPAN. 

Kombihatlonsrätsel: 
Tugend. 

Schachaufgabe Nr. 17: 1. Sh3-f2 Le4xf3 2. 
Sf2-dl!! (eine überraschende Feinheit) 2.... 
LfSxdlt 3. Ka4-a3! b2-blD oder T und Weiß 
ist patt! Falls 3 b2-blSt, so 4. Ka3-b2 Sbl- 
d2 5. Kb2-cl nebst 6. Kclxd2 oder Kclxdl 
und remis. Oder 3.... b2-blL und remis, weil 
man mit zwei gleichfarbigen Läufern nicht 
matt setzen kann. 

Hier darf gestohlen werden: Was willst du 
armer Teufel geben? 

RStselglelchung: a) warum, b) Rum, c) 
schade, d) Ade, e) Ball, f) All, g) Ärger, h) Ger 
X = Waschbär. 

Ketteves Allerlei 

Elefant im Vorgarten 

^iMiiiimiiiiii                   

Kurzgesdiidite von Usdii Fisdier 
Der beste Fotoapparat der Welt taugt herz- 

lich wenig, wenn einem außer Gattin Hilde, 
den Kindern, sofern sie überhaupt mögen, 
Wellensittich Fridolin, der meistens zu heftig 
flattert, und gelegentlich Tante Emma mit 
ihrem formatsprengenden Dutt kein nennens- 
wertes Motiv vor die sorgsam gewienerte 
Linse gerät. 

Das wußte Muckermann nur zu gut. Um so 
aufgeregter war er, als eines Tages unerwartet 

T^.rt=fc 

„Erspar dir jede ErklSrung. Bück dich!" 

der große Traum eines jeden Kamera-Ama- 
teurs vom sensationellen Bild für ihn Wirk- 
lichkeit zu werden schien. Ein aus dem im 
Nachbarort gastierenden Zirkus ausgebrodie- 
ner Elefant hatte sich in seinen Vorgarten ver- 
irrt. 

Während es der Gattin, was noch nie ge- 
schehen war, glatt die Sprache verschlug und 
sie sich ängstlich unterm Küchentisch ver- 
kroch, stürzte Mucjcermann an seinen Sdireib- 
tisdi, fummelte hastig seinen Kleinbildapparat 
aus der untersten Schublade, machte ihn mit 
zwei Griffen schußbereit und schlich sidi wie 
eine Mischung aus Tarzan und Old Shatter- 
hand vor die Haustür. 

Der Elefant verschwendete keinen Blidc an 
ihn. Er war viel zu sehr damit beschäftigt, 
seine Fußabdrücke in die kunstvoll angeleg- 

ten Blumenrabatten zu stampfen, bis sie den 
Eindrucke erwecJcen, als seien sie Opfer eines 
Meteoritenhagels geworden. 

Das war endlich mal ein Motiv nach Mudcer- 
manns Gesdimaci! Zitternd preßte er die Ka- 
mera ans Auge und drückte in schneller Fol- 
ge ab: klick, klicjc, klidc ... mindestens zwei 
Dutzend Mal. Und wie er dann feststellte, hatte 
er sich keineswegs zu Unrecht beeilt. Plötzlich 
wendete der Dickhäuter auf den Hinterfüßen 
und entschwand in Richtung Stadtforst. 

Mu^ermann war selig, so selig, daß er die 
Verwüstung seines Gartens gar nicht richtig 
wahrnahm. Endlich Bilder, die nicht jedem ge- 

Nur Ihretwegen 
Der Filmstar kommt verspätet in eine 

Partygesellschaft. 
„Schade", sagt die Dame des Hauses, 

„alle hübschen Frauen sind schon weg- 
gegangen ..." 

„Aber, gnädige Frau", versetzte der 
Star lässig, „ich komme doch nicht we- 
gen der hübschen Frauen - ich komme 
nur Ihretwegen!" 

langen! Jetzt nichts wie weg mit dem Film 
zum EntwicJceln! Er nahm den Apparat aus 
der Ledertasche, öffnete die Klappe auf der 
Rückseite... und fiel vor Schreck fast um. 
„Hilde", brüllte er, „wer hat meinen neuen 
Farbfilm benutzt?" - „Ich", bekam er zur Ant- 
wort. „Tante Emma war neulich hier, und da 
habe ich sie geknipst. Morgen kann idi die 
Bilder abholen." 

Gedenktag 
Zwei Tiger unterhalten sich in ihrem Käflg. 
„Warum brachte dir die Zirkusbesitzerin 

heute Blumen zum Fleisch?" 
„Es ist genau ein Jahr her, da habe ich 

ihren Mann gefressen." 

Ein Mittel 
„Ith habe ganz schreckliche Kopfschmerzen. 

Was kann man bloß dagegen tun?" 
„Mach's wie ich! Wenn ich mal Kopfweh 

habe, nimmt mich mein Mann in die Arme, 
trägt mich auf die Couch und liebt mich, bis 
sie weg sind." 

„Prima! Das mache ich auch. Wann hat dein 
Mann denn mal Zeit?" 

iiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiMiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiijf 

Vier Kreuze / Von Lutz Lenbadi 
Der   Tippel-Hennes hatte einen raben- 

schwarzen Tag erwischt. Als er gerade klamm- 
heimlich einen der ledter rotbackigen Apfel 
aus den Stiegen des Obsthändlers Hummel in 
der ausgebeulten Tasche seines weiten Mantels 
versenken wollte, legte sich ihm eine Hand 
schwer auf die reAte Schulter. 

Hermes wandte vorsichtig den Kopf und 
blickte genau in zwei blaue Polizistenaugen. 
„Verdammt!" murmelte er. 

„Das hilft Ihnen nun auch nichts mehr", sag- 
te der Polizist streng. „Sie müssen mit zur 
Wache." 

„Bitte keine Panik, meine Herrschaften, 
wir kehren surflck sum Flugplsts, wir 

haben den Piloten vergessen!" 

„Aber ich wollte doch nur das Äpfelchen 
abwischen", log Hennes tapfer. „Es war so 
eingestaubt." 

„Es brachte nichts ein. „Ab geht's!" befahl 
der Polizist. „Leisten Sie keinen Widerstand!" 

Das hätte der Ordnungshüter gar nicht zu 
sagen brauchen. Widerstand gegen die Staats- 
gewalt war sowieso nicht nach der Art des 
Tippel-Hennes. Brav folgte er zur Wache. 
Er gestand sofort sein Vergehen ein und war 
auch bereit,' das aufgenommene Protokoll zu 
unterzeichnen. Allerdings tat er das mit vier 
Kreuzen. 

„Was soll das?" fragte der Polizist. 
„Ich kann nicht schreiben", sagte Hennes. 
„In dem Fall reichen drei Kreuze. Wofür ist 

das vierte?" 
„Das", grinste Hennes, „das steht für meinen 

Doktortitel." 
Passender Rodt 

Im Konfektionsgeschäft wendet sich eine 
ältere Kundin an eine Verkäuferin. 

„Ich mödite gern einen Rock kaufen, der zu 
meinem Gesicht paßt." 

Die Verkäuferin wirft einen kurzen Blick 
auf das Gesicht der Kundin und erwidert: 
„Faltenröcke gibt es in der zweiten Etage!" 

Herzenswunsch 
In der Rubrik ,,Herzenswünsche" erschien 

in einer Kopenhagener Zeitung die folgende 
Anzeige: 

„Besitzer einer Flasche Vermouth sucht Be- 
kanntschaft mit einer Dame, die eine Flasche 
Gin spendiert. Zwedc: Cocktailparty zu zweit." 

Am günstigsten 
„Balduin, wann ist es am günstigsten, Äpfel 

zu pflücken?" 
„Wenn der Nachbar es nicht sieht, Herr 

Lehrer." 



(1. Fortsetzung) 
„Na ja, wenn du so ein anspruchsvoller 

Patron bist, dann mußt du halt noch warten", 
meinte meine Mutter. 

„Sybil, kannst du midi verstehen?" fragte 
Wolfgang beinahe flehend. 

Idi nickte, obwohl auch idi nidits dabei ge- 
funden hätte, weiterzuarbeiten. Aber auf mich 
kam es jetzt nicht an. Mein innigster Wunsch 
war es, Wolfgang endlich am Ziel seiner Wün- 
sdie und zufrieden zu sehen. 

„Laß uns nicht mehr davon reden", bat ich. 
„Wir sdiaffen es schon." 

„Hoffentlich findest du bald eine neue Stel- 
lung", bemerkte mein Bräutigam. „Zum 
1. März wird es wohl kaum klappen?" 

„Vielleicht dodi", meinte idi. „Dr. Gaden 
wollte mir behilflich sein. Er kennt ja viele 
Leute." 

„Was Ist das eigentlidi für ein Mensch?" 
erkundigte sich Wolfgang mit deutlidier Ge- 
reiztheit. „Seit Tagen sdiwärmst du von ihm." 

„Sdiwärmen?" wunderte ich midi. „Das 
kann ja wohl nicht wahr sein." 

„Jawohl", beharrte mein Zukünftiger bok- 
klg. „Dein Gesidit bekommt einen verzüdcten 
Ausdrudt, wenn du von ihm sprichst. Wie 
sieht er denn aus?" 

„Groß und blond, sehr korrekt und aus- 
gesprochen hanseatisdi", beschrieb Ich Sebalds 
Reditsbeistand. „Er ersdieint mir ungeheuer 
zuverlässig -" 

„Und wohlhabend!" 
„Darüber habe idi mir noch nicht den Kopf 

zerbrochen", gab ich ehrlich zu. „Jedenfalls ist 
er ganz unauffällig." 

Mein Bräutigam wurde trotz der Fünftau- 
send seine schledite Laune nicht los, und idi 
war Mumi dankbar, daß sie ihn auf ihre herz- 
erfrischende Art hinauskomplimentierte. Idi 
konnte nur hoffen, daß es nidit zu sehr ein- 
riß; Wolfgang war in letzter Zeit nicht sonder- 

Ein Mädcben zum Verlieben 
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;,Er braucht jemand, dem er seine Manu- 
skripte diktieren kann", drüdtte sich Gaden 
präziser aus. „Ich bat ihn, um fünf hierzusein." 

„Sie sind ein Engel!" stellte idi erfreut fest. 
„Es geht ziemlich turbulent draußen zu", 

warnte Gaden. „Tordc ist ein ausgesprodiener 
Familienmensdi. Seine Söhne wohnen bei ihm 
samt Anhang. Und die Enkelkinder sind eine 
nerventötende Bande." 

„Ich bin kinderlieb", versicherte ich. 
„Da kommt er sdion!" rief Gaden. 
Seine Assistentin ließ einen hochgewachse- 

nen, äußerst elastisdi wirkenden Herrn mit 
weißer Mähne und gesunder, brauner Ge- 
sichtsfarbe ein. 

Gaden erhob sich. Höflich und sidier sagte 
er: „Guten Tag, Herr Professor. Wir sprachen 

gerade von Ihnen. Ich möchte Sie Fräulein 
Thyland vorstellen. Die junge Dame ist eine 
glühende Verehrerin Ihrer Bücher." 

„Nicht möglich", lachte Torck belustigt und 
drückte mir kräftig die Hand. „Die holde 
Weiblichkeit im Kreise meiner Lieben kriti- 
siert mich immer heftig wegen der Verstaubt- 
heit meiner Stoffwahl." 

„Für mich gibt es nichts Interessanteres als 
die alten Ägypter", gestand ich fröhlich. Torck 
war mir auf Anhieb sympathisdi, und ich 
hatte nicht das geringste Gefühl der Fremd- 
heit. „Schon mein Vater konnte mir nicht ge- 
nug davon erzählen." 

„Moment", unterbrach mich Torck nicht 
unfreundlich. „Habe ich Ihren Namen recht 
verstanden? Thyland?" Ich nidcte. 

Hilflos durch die Villenstraßen 

„Ich kannte einen Dr. Thyland. Vor zwölf 
oder fünfzehn Jahren war er Mitarbeiter an 
einer ägyptologischen Fachzeltschrift Ich habe 
ihn durch meine vielen Reisen leider aus den 
Augen verloren." 

„Das war mein Vater", erklärte ich ihm. „Er 
starb leider vor zehn Jahren." 

„Oh!" rief Torck bedauernd und musterte 
mich eindringlich. „Daher also!" Er ließ sich in 
den Sessel fallen. „Besuchen Sie mich doch 

Entzückt betrachtete idi das edle Tier. 

lieh umgänglich - und eiaen schwierigen Ehe- 
mann wollte idi nidit so gern haben. 

Ehe idi meine Nachttisdilampe ausknipste, 
holte ich noch einmal den Skarabäus aus dem 
Saffiankästchen. Meine Finger streichelten 
das kostbare Schmuckstück zärtlich. Ich hatte 
diesen Teil der Erbsdiaft bewußt verschwie- 
gen, denn ich fürchtet'», Wolfgang könnte mich 
veratüassen wollen, den Skarabäus zu ver- 
kaufen. Und gerade das hatte ich keineswegs 
vor. 

* • 
Nadi zwei Tagen rief Dr. Gaden an und bat 

mich, in sein Büro zu kommen. Ich bemühte 
wgar einen Friseur, um etwas Fasson in mei- 
nen brandroten S^opf zu bekommen, und 
strengte midi tüchtig an, gepflegt und damen- 
haft auszusehen. 

„Idi bin entzückt", sagte Robei-t Gaden ganz 
offen und musterte mich ungeniert. „Im 
Sebald-Haus kamen Sie mir immer ein biß- 
dien wie ein Lausbub vor - Sie entschuldigen 

aber heute sind Sie ganz Dame. Bitte, neh- 
men Sie doch Platz. Sie als Sekretärin loszu- 
sdilagen, wird sicher schwerhalten. Sie wirken 
kostbar und unbezahlbar." 

„Wen haben Sie mir als Chef anzubieten?" 
erkundigte idi mich vergnügt und geschmei- 
dielt. Idi war nidit gerade an Komplimente 
gewöhnt, da mein Bräutigam sie für über- 
flüssig erachtete. 

„Professor Torck", erwiderte Gaden. Er 
braudite nicht weiterzuspredien, nichts zu er- 
klären. Idi starrte ihn beglückt und fassungs- 
los zugleich an. 

„Wirklich?" brachte ich nur heraus. 
„Sie kennen ihn?" fragte er. 
„Dem Namen nach", gestand ich. „Wer kennt 

ihn nicht!" 
Nun mußte er doch lachen. „Soviel habe ich 

schon herausbekommen Fräulein Thyland, daß 
Sie eine Schwäche für die alten Ägypter 
haben. Doch diese Vorliebe ist längst nicht so 
verbreitet, wie Sie denken, wenngleich Paul 
Tordc audi als Reiseschriftsteller einen Namen 
hat" 

„Schon möglich", meinte ich ungeduldig. 
„Will er midi wirklidi engagieren? Ab wann?" 

Gaden zudcte die Achseln. „Einzelheiten sind 
mir nodi nicht bekannt, Thylein. Tatsache ist, 
daß idi Professor Tordc ebenso von meinem 
Vater geerbt habe wie Dr. Sebald. Da er auf 
Reisen war, habe ich längere Zeit nichts von 
ihm gehört. Gestern abend rief er mich nun 
an und fragte, ob ich niemand wüßte, der ihm 
bei seinen Reisenotizen behilflich sein könnte 
und so weiter." 

„Was heißt und so weiter?" erkundigte ich 
mich. Die Angelegenheit interessierte mich 
brennend, und idi glaube, es gelang mir nidit 
ganz, dies vor Gaden zu verbergen. 

einmal, Fräulein Thyland, wenn Sie Zeit und 
Lust dazu haben." 

Ich verbiß mir ein Lachen und schielte zu 
Gaden hinüber, der ganz unbeteiligt tat. „Ich 
danke Ihnen, Herr Professor. Ich komme 
gem." 

Torck nestelte eine Karte aus der Jackett- 
tasche. „Hier ist meine Adresse und Telefon- 
nummer. - Aber weswegen ich herkam, lieber 
Robert - Sie wollten sich dodi nach einer 
Hilfe für mich umhören." 

Nun konnte ich das Lachen nicht mehr 
zurückhalten. Torck sah mich erstaunt an. 
„Nun sagen Sie nur, Fräulein Thyland ist die 
Retterin aus meinen Nöten!" 

„Allerdings", nickte Gaden. „Falls Sie einig 
werden -" 

„Ich hoffe dodi", meinte Torck. „Wir werden 
sicher gut miteinander auskommen, Fräulein 
Thyland." Er lächelte mir zu, und ich nickte 
fröhlich. 

„Wann können Sie bei mir anfangen?" er- 
kundigte er sich. „Am besten morgen früh. 
Geht das?" 

„Das kommt darauf an", meinte ich vor- 
sichtig. . 

Der alte Herr lachte. „Ach so, die Gehalts- 
frage - ich verstehe. Mir wäre es lieb, wenn 
Sie bei uns draußen wohnen würden. Ein 
hübsches Zimmer steht zu Ihrer Verfügung." 

„O nein, ich wohne bei meiner Mutter", 
wehrte ich ab. 

„Sie können zum Wochenende nach Hause 
fahren", sagte er. „Wissen Sie, ich kann mich 
mit meiner Arbeit nicht nach dem Uhrzeiger 
richten. Dann fällt mir einfach nichts ein - 
und von den Einfällen lebe ich ja nun mal. 
Und ich kann keine Mitarbeiter gebrauchen, 
die unbeweglich und stur sind. Verstehen Sie, 
was ich meine?" 

Ich verstand und nickte. Es klang alles sehr 
verlockend für mich, auch das Gehaltsangebot 
zeugte nicht von kleinlicher Gemütsart So 
halb und halb war ich schon entschlossen, 
Torcks Sekretärin zu werden. Ich fühlte,eine 
ganz spontane Zuneigung zu dem gänzlich 
unkonventionellen alten Herrn, und die Aus- 
sicht, mein Steckenpferd sozusagen beruflidi 
reiten zu dürfen, reizte mich ungemein. 

Robert Gaden wollte mich zum Essen ein- 
laden, aber ich lehnte ab. Ich mußte schleu- 
nigst nach Hause, um mit meiner Familie die 
Lage zu besprechen. Leider ernteten meine 
Berufspläne keinerlei Beifall bei meinen 
Lieben. 

„Die ganze Woche willst du weg sein?" rief 
meine Mutter entsetzt „Bei wildfremden Men- 
schen!" 

„Mumi, ich bin fünfundzwanzig", gab ich zu 
bedenken. „Und du hast selbst gesagt, Idi 
müßte mehr unter Leute." 

„Na ja", brummte Mumi. „Es ist ja wahr. 
Ich vergesse halt immer wieder, daß ihr keine 
Kinder mehr seid." 

„Sdiön - du als Mutter kannst nichts 
machen, wenn dein Nachwuchs flügge wird", 
stellte Wolfgang erbittert fest. „Aber ich er- 
hebe Einspruch. - SybU, das kannst du doch 
nicht machen! Du kennst die Torcks ja gar 
nicht." 

„Ich soll ja nicht als Gesellschafterin für die 
Familie antreten, sondern als Privatsekretärin 
für Herrn Professor Doktor Paul Tordt", er- 
v./iderte ich mit Nachdruck. „Uberlege doch 
mal, wieviel wir zurücklegen können, Wolf- 
gang! Es ist doch nur bis zum Herbst. Wenn 
ich sehr sparsam bin, sdiaffen wir's mit der 
Wohnung." 

„Mir gefällt das-ganz und gar nicht", maulte 
mein Bräutigam. 

„Ich finde, Sybil sollte es ruhig probieren", 
meinte Rose. „Wenn es ihr nidit gefällt, kann 
sie immer noch umkehren." 

„Danke, Rose", sagte ich und streichelte den 
Arm meiner Schwester. Sie war immer mein 
bester Bundesgenosse gewesen, von Kindheit 
an. 

* 
Ich hatte mir mein Ziel auf dem Stadtplan 

genau angesehen und mir die Fahrtroute vor- 
sichtshalber mit Rotstift eingezeichnet. Aber 
eine Baustelle machte meine ganzen Berech- 
nungen zunichte; ich verhedderte mich und 
kurvte ein wenig hilflos durch die stillen, fast 
menschenleeren Villenstraßen. 

Da wäre es beinahe passiert. Es war meine 
Schuld - ich hatte die Vorfahrt nicht beachtet, 
und der Fahrer des weißen Sportwagens, der 
von rechts kam, riß sein Gefährt in der buch- 
stäblich letzten Sekunde herum und kam mit 
quietschenden Bremsen an der Bordsteinkante 
zum Stehen. 

Auch ich hatte gebremst; Ädizi nahm dies 
übel, drehte sich einmal um sich selbst 
und landete einen Meter hinter dem Sport- 
wagen, dessen Fahrer ausstieg und mich mit 
zornigem Blick maß. 

„Natürlich eine Frau am Steuer!" fauchte 
er. „Haben Sie denn überhaupt einen Führer- 
schein?" 

„Entschuldigen Sie bitte", versudite ich ihn 
zu beschwrichtigen. „Ich kenne mich hier drau- 
ßen nicht aus und suche ein bestimmtes Haus. 
Daher war ich unaufmerksam. Es tut mir 
leid." ^ 

Er fuhr sich mit allen zehn Fingern durch 
sein dichtes, braunes Haar, seine grauen Augen 
blitzten spöttisch. „Wenn Sie meine Frau wä- 
ren, ließe ich Sie bestimmt nicht ans Lenkrad", 
wetterte er. 

Jetzt kam ich auch in Rage. „Beruhigen Sie 
sich", rief ich aufgebracht. „Ich bin nicht Ihre 

Frau, und ich möchte es auch unter gar keinen 
Umständen werden. Ich kann unhöflidie Män- 
ner nämlich nicht ausstehen." 

Er murmelte etwas Unverständliches - es 
war bestimmt keine Freundlichkeit kletterte 
in seinen Wagen, warf mir einen wütenden 
Blick zu und brauste davon. 

Mein Herz klopfte wie rasend. Ich atmete 
ein paarmal tief und versuchte, midi zu fas- 
sen. Der Tag hatte ja gut angefangen! Wenn 
das ein Omen sein sollte, dann war es wohl 
gescheiter, umzukehren. Aber Kapitulation 
kam nicht in Frage, und abergläubisch war ich 
auch nicht. 

Die Torcksche Villa lag am Ende einer Sack- 
gasse; sie war ziemlich geräumig und für eine 
große Familie erbaut. Ich klingelte an der 
Gartenpforte; gleichzeitig mit dem Summer 
ertönte Hundegebell, und ein Schäferhund 
sdioß in elegantem Lauf von der Rückseite 
des Hauses her auf mich zu. Ich liebte Tiere, 
vor allem Hunde und Katzen; entzückt be- 
trachtete ich das edle Tier, das dicht vor mir 
stehenblieb. 

„Bist du schön", sagte ich bewundernd und 
streckte die Hand aus. In meinem Großeltem- 
haus in Dänemark waren drei Sdiäferhunde 
gewesen; ich hatte schon als Kind gelernt, mit 
ihnen umzugehen. Der Torcksche Hund 
schnupperte und begarm zu wedeln. 

„Siehst du, wir vertragen uns sghon", lachte 
idi. „Komm nur näher - ich tu dir nichts, du 
tust mir nichts." Ich kraulte ihn hinter den 
Ohren, und er preßte seinen warmen Leib 
gegen mein Knie. 

„Na, so was", klang eine Stimme vom Haus 
her. „Hanno, bist du närrisch geworden?" 

Ich blickte auf. Im Eingang stand eine wohl- 
gerundete Dame in den Fünfzigern und be- 
trachtete die Szene mit deutlicher Mißbilli- 
gung. Offenbar war Hanno als Wachhund an- 
geschafft worden und hatte nun restlos ver- 
sagt! 

„Komm, Hanno", sagte ich leise. „Wir wol- 
len sie nicht ärgern." Gemeinsam gingen wir 
zum Haus. 

„Guten Tag", sagte idi artig. „Ich bin Sybil 
Thyland. Herr Professor Torck erwartet mich." 

„Ich weiß", nickte Frau Rohden. „Kommen 
Sie bitte. Ich bin noch ganz sprachlos. Harmo 
läßt, sich sonst von keinem Fremden an- 
fassen." 

„Ich liebe Tiere, vielleicht hat er das ge- 
spürt", meinte ich. 

Wir durchquerten die geräumige Halle, 
Frau Rohden öffnete die Tür zu einem großen 
hellen Zimmer nach der Gartenseite, das zwar 
als Arbeitsraum zu erkennen, jedoch mit einer 
gemütlichen Sitzecke behaglich eingerichtet 
war. 

„Ich sage dem Herrn Professor Bescheid", 
erklärte Frau Rohden. Ich nickte und sah 
mich in meinem künftigen Reich um. Es gefiel 
mir - hier konnte mari sich wohl fühlen. Die 
breite Fen?terfront ließ das volle Tageslicht 
herein, und der Ausblick in den Garten war 
trotz des trüben Februartages recht freund- 
lich. 

„Wie schön, daß Sie gekommen sind", 
schreckte mich der Professor aus meiner Be- 
trachtung auf und trat mit raschen Schritten 
auf mich zu. „Mit Hanno haben Sie sich ja 
schon angefreundet. Ich hoffe, daß Sie es mit 
den übrigen Familienmitpliedem auch tun." 

„Wenn alle so nett und entgegenkommend 
sind wie Hanno, wird es mir nicht schwer- 
fallen", entgegnete ich fröhlich. 

„Wir werden unser Bestes tun, ims von der 
angenehmsten Seite zu präsentieren", lachte 
Torck. „Frau Rohden zeigt Ihnen jetzt Ihr 
Zimmer, und dann trinken Sie eine Tasse Tee 
mit mir." 

Das Zimmer lag im ersten Stock am Ende 
des Südflügels. Es war geschmackvoll einge- 
richtet mit hübschen, hellen Möbeln und einem 
herrlich dicken Teppich. Ich war wie berauscht 
vor Entzücken - nicht nur wegen des Zimmers 
-, und ich mußte mich sehr zusammennehmen, 
dieser netten Frau Rohden nicht um den Hals 
zu fallen. 

„Das Badezimmer ist nebenan", erklärte sie. 
„Sie teilen es nur mit den Kindern. Die Herren 
haben ihre Zimmer und das Bad auf dem 
anderen Flur." 

Im Schottenrock und weißer Bluse 

„Wessen Kinder sind es?" 
„Sie sind von Herrn Ulrich. Seine Frau ver- 

unglückte vor vier Jahren mit dem Wagen", 
erläuterte Frau Rohden, und es war ihr anzu- 
merken, daß sie sich freute, eine Zuhörerin 
gefunden zu haben. „Es war eine schlimme 
Zeit für uns alle, besonders natürlich für 
Herrn Ulrich. Die Kinder waren ja noch so 
klein damals. Jetzt sind die Zwillinge Peter 
und Paul acht, und Cornelia, genannt Schnip- 
sel, ist sechs. Sie ist im Kindergarten, die 
Jungen in der Schule. - Herr Stefan ist noch 
unverheiratet, aber lange wird's nicht mehr 
dauern. Sie werden Fräulein Rönneberg bald 
kennenlernen, ebenso Frau Hardoff, die Zu- 
künftige von Herrn Ulrich." 

Frau Rohdens Stimme drückte unüberhör- 
bar Mißbilligung aus; die Wahl der jungen 
Herren schien sie rüdit ganz zu befriedigen. 
Doch konnte ich nicht erkennen, welcher der 
beiden Damen die Abneigung galt. • 

„Na, haben Sie sich entschlossen, zu uns zu 
kommen?" erkundigte sich Professor Torck 
gespannt, als ich ins Arbeitszimmer zurüdt- 
kehrte, wo in der hübsdien Sesselecke der 
Tee serviert war. 

„Ja", nickte ich. „Wenn es Ihnen redit ist, 
rücke ich morgen mit Sack und Pack an. Idi 
freue mich auf die Arbeit. Was gibt's als erstes 
zu tun?" 

„Um einem dringenden Bedürfnis abzuhel- 
fen - ein Reisebericht aus Ägypten", lädielte 
Tordc. „Fünf Fortsetzungen für eine Illu- 
strierte. Aber daneben - oder vielmehr in der 
Hauptsache - mödite ich wieder ein Buch 
schreiben. Die Vorarbeiten sind im Gange, von 
mir aus kann's losgehen." 

Ich setzte meine Teetasse ab; eine unge- 
wohnte Welle der Begeisterung trug midi 
hodi. „Nun, von mir aus auch", sagte ich. 

Torck betrachtete mich mit einem seltsamen 
Lächeln, das mir ein Kribbeln zwischen den 

' Schulterblättern verursachte. „Ich habe das 
Gefühl, als hätte das Schicksal uns zur rechten 
Zeit zusammengeführt, Fräulein Thyland. Auf 
gutes Gelingen!" 

Ich legte meine Hand in die seine, er um- 
schloß sie mit festem Druck. 

Meine Mutter brachte es tatsächlich fertig, 
daß mir der Abschied schwerfiel. Es war schon 
redit vernünftig von Professor Torck gewesen, 
mich in seinem Haus einzuquartieren, denn 
die Fahrt von Harvestehude nach Volksdorf 
nahm eine Menge Zeit in Anspruch und 
kostete unnütze Nerven. 

Es dauerte nicht lange, bis ich das hübsche 
Zimmer in „mein" Zimmer verwandelt hatte. 

Irgendwo summte ein Staubsauger, sonst 
hörte man nichts. Von dem heftigen Familien- 
leben, das Dr. Gaden so moniert hatte, war 
nichts zu merken. Im Schottenrock und weißer 
Bluse betrat ich das Arbeitszimmer. Der Pro- 
fessor erhob sich aus dem Sessel und kam mir 
entgegen. 

„Wissen Sie, ich habe den Eindrudc, so 
etwas wie ein Wunder ist geschehen, Fräulein 
Thyland", bekannte er vergnügt und nahm 
meine Rechte in seine Hände. „Ich habe 
gestern in älteren Ausgaben der Zeitschrift 
Ihres Vaters geblättert - es war ein Genuß. Sie 
und ich - wir mußten einfach zusammenkom- 
men!" 

Ich ladite. „Wir wollen hoffen, daß es so ist, 
Herr Professor. Ich muß gestehen, daß ich 
etwas Ähnliches empfunden habe. Es gibt eine 
höhere Fügung, das ist sidier." 

(Fortsetzung folgt) 
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Basketball-Mädchen 

waren in Israel 
Schnceregen in München, hochsommerli- 

che Temperaturen in Tel-Aviv dazwischen 
lag eine vierstündige Flugreise in 12 500 m 
Höhe über Österreich, Jugoslawien, die Agäis 
und das östliche Mitteimecr. Dies war für 
zwölf Basketballerinnen des TV Langen 
zugleich Schülerinnen der Dreieichschule 
und die zwei begleitenden Sportlehrer der 
Auftakt für zehn erlebnisreiche Tajre in 
Israel. 

Die Langener Mädchen erwiderten damit 
den Besuch der israelischen Basketballer in 
Langen im Oktober des vergangenen Jahres. 
Die private Unterbringung war cfic Grundlage 
für die Vertiefung der bereits in Langen ge- 
knüpften Kontakte. 

Daß auch Basketball gespielt wurde alle 

clrei Spiele beendeten die Langener Mädchen 
siegreich, in Beerscheba mit 43:42, in Ti- 
berias mit 57:41 und in Tel-Aviv mit 61:47 

war eigentlich nebensächlich. Das herzli- 
che Verhältnis zu den Gastgeberfamilien, die 
Gastfreundschaft der israelischen Freunde 
und schließlich die Andersartigkeit von Men- 
schen und Land.schaft dies sind die blei- 
benden ^lindrücke dieser Reise. Eine Teilneh 
merin berichtet: ,,Von Beerscheba in der 
Wüste Negev im Süden des Landes bis nach 
T iberias am See Genezareth und den Golan - 
Höhen im Norden führte uns die Reise durch 
Israel. Wir mußten staunend feststellen, was 
das israelische Volk, dessen wirtschaftliche 
Grundlage die Landwirtschaft darstellt, aus 
der Wüste gemacht hat, wir staunen über die 

moderne Stadt Tel-Aviv direkt neben dem 
historischen Jaffa, wir staunen über die ausge- 
zeichneten Straßen durch wüstenhaftes Ge- 
biet, wir erkennen, was das israelische Volk in 
wenigen Jahrzehnten geleistet hat. Aber nicht 
nur cias neuartige, das amerikanisch anmu- 
tende Israel, sondern auch das Alte, das Hi- 
storische in diesem Land ist für uns beein- 
druckend: Im Beduinenmarkt in Beerscheba 
fühlt man sich um Jahrhunderte oder gar um 
Jahrtau-sende zurückversetzt, in Nazareth, am 
See Genezareth und nicht zuletzt in der Alt- 
stadt von Jerusalem werden wir unwillkürlich 
an die historische Vergangenheit dieser Stät- 
ten erinnert. 

Im Toten Meer, rund 400 Meter unter dem 
Meeresspiegel, mit einem Salzgehalt von 35 
Prozent, genießen wir ein besonderes Badeer- 
lebnis: bewegungslos liegen wir auf dem Was- 
ser, ohne unterzugehen. Auf den Golan- 
Höhen werden wir wieder mit der Gegenwart 
konfrontiert. Ein elektroni.srh überwachter 

Stacheldraht und Wachposten in sicheren 
Bunkern sichern die Grenze gegen Jordanien. 
Von kriegerischen Auseinandersetzungen mit 
den Nachbarstaaten ist jedoch nichts zu spü- 
ren. 

Wir haben viel gesehen in Israel, wir haben 
auch die Mentalität des israelischen Volkes 
ein wenig kennengelernt, doch zehn Tage wa- 
ren nicht genug, um Israel richtig kennen und 
verstehen zu lernen. Beim Abschied von unse- 
ren israelischen Freunden am Flughafen Ben 
Gurion wurde deutlich, daß wir alle die Kon- 
takte aufrecht erhalten wollen." 

Jahresvollversammluna 
Am 9. Mai findet die jährliche Vollver- 

sammlung der Basketballabteilung statt. Der 
neue Vorstand soll gewählt werden. Deshalb 
wirtl um zahlreiches Erscheinen gebeten. 
Beginn ist um 19 Uhr im Jugendraum der Tv- 
Turnhalle. 

AbdonnerstagSonderangebote Abdonner^agSonderangebote Abdonnerstag-Sonderangebote AbdonnerstagSonderangebote Abdonnerstag^onderangebote 

Ihr Mietzsüer im toom Obst & Gemüse Käsetheke; 

Koran 
für alle feinen Gewebe 
1,5 kg- 
Tragepackung ^ ^ 

Rostbratwuinst 
Thüringer Art, im Naturdärm, 
mit Phosphat, 
500 Gramm a 

Frischhalteglocke 
für Torten, Salate, 
Käse und Imbißhappen, 
mit Stricheinteilung a 
Wr Torten . 

Stmktur-Te^te 
verschiedene Motive 
10,05x 
O,53m-Rolle A 

Oarmstadt, Rheinstraße 99 • Darmstadt-Griesheinif Flu^afenstraße 

Egelsbach, Woogstraße Weiterstadt, Robert-Koch.Str. 1 

Jocca 

mschkase 

200 Gramm-Becher 

Arg. Tafeläpfel 

„Granny Rmith"— 

soog 

Bonbel 
frail«. 
50%F.i.Tr., 
100 mw 
Gramm ^ 

Lachs- 

Ronboraten Binder-, Pfeffer- 
oder Texas-Steak aus dem 

Kote/ettstücK 
500 i 
Gramm * 100 Gmmm 

Aus dem SB-Wurstre^: 

Bauem- 

Saland If 
Im Ring. 
350g-Stück 

Glückte Poularden-Schmbel 
gefroren, 
1000 Km 

HaumLeberwuist 
»Kunz« M 
300 I 
Gramm- M 
Pose 

Kraft'slMBracoli 
Spa^tii- M 
gericht ■ OO 

Sdbiweine4ä[otelett oder 
•Kamm 
500 Gramm 9F 

»Oiambourqy« 
Wiener Be(£b 
125 Gramm- ^ 
Becher 

GemüsS! Fleisch 
oder Frijchte, 
versch. Sorten, 
190g-Glas 

Pidn. Enten Homa Gold Marganne 

^mm- 1 
Becher | 

Aus unserem Getränke-Shop: 

IMBnerahiimsser 
12x0,7 Liter- m P 
Flaschen ■ V 
(+Pfand) 

Hd/W. A, 
gefroren, 
500 
Gramm 

HoL Puten Hanuta 
12 Stück- M 
Packung 5 

HhmnTir»h«^g Mflffftl- 
oder Rotwein-Tröpfchen 

ptasche O QV 
Ind. Glas ■ f] 

Hmdevc^ahrung Hdlki. B, 
gefroren, 
500 
Gramm 

4 kg- 
Packung 

Sdiubladen- 

Teiter 

WCrCaniitur 
Original englisches Hart- 
steingut »Enoch Wedgewood' 

"Haug 
WC hygieniC'<, 
rutschtest, 
mit Duft-' 
tabletten-Fach 

Teller 
passend für jede Schublade, 
6 verschiedene Größen, 

WC-Ganiitur 
rutschfest, mit Dufttabletten 
Fach und 00-Fach i 

AbM-Eimer 
mit 
Schwingdeckef. 
15 Liter 
Inhalt 

»Al^maweiß« 
Wimd-u. Deckenfiarbe 
waschfest, 

279C 

Ladder-u. Ringpmsel 
in großer Auswahl 
und bester 
Qualität   
jeder Pinsel 

Abgabe nur iri haüshaltsüblichen Mengen. 
solange \\3rrat reicht Bei Preisangaben sind DnjcMehler 

vorbehalten. 
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Deutsche Meisterschaften 

der Gewichtheberjugend 

Zwei Junge Langener waren dabei 

Am Freitag und Samstag, dem 20. und 21. 
April, waren die Kampftage der jungen He- 
ber der Deutschen B Jugendmeisterschaften 
in Heppenheim an der Bergstraße. Zwei 
Athleten des KSV hatten die geforderten 
Mindestleistungen geschafft und konnten an 
den Start gehen. In der Klasse bis 60 kg war es 
Sven Rust. Er hatte auf der Hessenmeister- 
schaft in Marburg die Norm von 145 kg im 
Zweikampf mit 60 kg im Reißen und 87,.5 kg 
im Stoßen um 2,5 kg überboten, was für ihn 
gleichzeitig eine neue Bestleistung bedeutete. 

In der Klasse bis 75 kg ging Guido Gelbke 
an die Hantel. Auch er zeigte in Marburg die 
Norm mit 165 kg, obwohl er erst seit emem 
halben Jahr beim KSV Langen ist. Er schaffte 
eine ^te Leistung mit 72,5 kg im Reißen und 
92,5 Kg im Stoßen, obgleich noch etwas mehr 

Egeisbacher Handballer 

im Polcal erfolgreich 

möglicli gewesen wäre; doch hier machte sich 
der Trainingsmangel vor der Meisterschaft 
bemerkbar. Damit wurde er 4. in seiner Klas- 
se. Mit einem Körpergewicht von 71,2 kg gab 
es für ihn 26 kgP. 

Für eine spektakuläre Überraschung sorgte 
Sven Rust. Er konnte seine persönliche Best- 
leistung im Zweikampf um 12,5 kg verbessern. 
Im Reißen ging er dreimal an 65 kg, doch alle 
drei Versuche schlugen fehl. Danach stellte 
sich heraus, d»s man ihm 5 kg zuviel aufgelegt 
hatte. Er durfte die Versuche wiedernolen 
und nun brachte er 65 kg und 70 kg sicher zur 
Hochstrecke. Im StoI5en bot er dann noch- 
einmal eine gute kämpferische Leistung mit 
90 kg. Das gao im Zweikampf 160 kg und den 
6. Platz Relativ erreichte er die persönliche 
Rekordleistung von 64 kgP. 

SGBischofsheiml — SGEI 10:19(6:8) 
Für die Egelsbacher Hallenhandballer be- 

gann am letzten Wochenende die diesjährige 
Pokalrunde. Gegen die A-Klassenmannschaft 
Bischofsheim galt Egelsbach als Favorit, doch 
schon oft hat es bei Pokalspielen ganz andere 
Ergebnisse gegeben. Das Egelsbacher Team 
mit den Torleuten J. Weh und Gaußmann so- 
wie den Spielern J. Gaußmann, Rüster, Lenz, 
Meinelt, Becker, Schubert, Vikari, Süß und 
P. Welz wollte sich aber nicht überraschen 
lassen, sondern von Anfang an auf Sieg spie- 
len. 

Dies gelang jedoch nicht, denn man hatte 
den Gegner offenbar unterschätzt. Die 
Kombinationen liefen nicht nach Wunsch, 
und die zwingenden Chancen waren Mangel- 
ware. In der 15. Minute konnten die Grün - 
Weißen erstmals in Führung gehen und ab 
diesem 2:3 lief es dann besser. Mit Tempoan- 
griffen wurde ein 4:7-Vorsprung herausge- 
spielt, und mit 6:8 ging e.s in die Pause. 

Nach dem Wechsel gingen die Egelsbacher 
beherzter zur Sache und konnten auf 6:12 er- 
höhen, ehe die Gastgeber zu ihrem ersten 
Treffer der zweiten Halbzeit kamen. Als es 
8:14 stand, begannen die Hausherren zu 
resignieren, und Egelsbach konnte einen 
sicheren und ungefährdeten Sieg nach Hause 
fahren. 

Die Mannschaft zeigte, daß sie in der Kreis- 
liga II doch wesentlich rojtinierter geworden 
ist und ihre Überlegenheit auch in Tore um- 
setzen konnte. Nun kann man dem Rückspiel 
beruhiet enteegensehen Die Egeisbacher 

Im Pokal eine Runde weiter 

TV Ostheim —SVD 8 II 
Trotz einer äußers'. mäßigen Vorstellung 

bezwangen die SVD-Handballer den B-KIas- 
senvertreter Ostheim mit 11:8. Der Gastgeber 
war in allen Belangen unterlegen, doch wuß- 
ten die Rot-Weißen an diesem Abend mit 
besten Chancen nichts anzufangen. Zum 
Glück reichte diese recht schwache Leistung 
zum Sieg, und man ist eine Runde weiter. 

Medenspiel-Auftakt 
des Tennisklubs Langen 

Mit neun gemeldeten Mannschaften starten 
die Aktiven des TKL in die kommende 
Medenspielsaison. Während die drei Senio- 
ren-Mannschaften erst am 5. Mai zum Einsatz 
kommen, beginnt für die restlichen Mann- 
schaften bereits am 29. April und am 1. Mai 
der Emst des ,,Tennislebens". 

Bereits die ersten Spiele werden erkennen 
lassen, wie die einzelnen Teams in ihren jewei- 
ligen Gruppen einzustufen sind. Die in die 
Gruppenliga aufgestiegene 1. Herrenmann- 
schaft dürfte einen scnweren Stand haben. 
Die Spielstärke von Stefan Grulei-, Bernd Hof- 
mann, Ernst Kreinberg, Alexander Kocker- 
beck, H. Volmer und Dr. von Kupsch müßte 
jedoch für einen sicheren Mittelplatz ausrei- 
chen. 

Am 1. Mai um 9 Uhr bestreitet dieses Team 
auf eigener Platzanlage das erste Spiel ge^en 
den TC Eschersheim I. Sicherlich werden sich 
viele Tennisfans diese Begegnung nicht entge- 
hen lassen. 

Die weiteren Spielpaarungen lauten: 
29. April 
Herren II — SF Seligenstadt III, 9 Uhr 
Herren III — TG Lämmerspiel I, 9 Uhr 
Herren IV — SG Steinberg II, 14 Uhr 
TC Bruchköbel — Damen I 
TC Waldacker — Damen II 
I.Mai 
Herren I — TC E^hersheim I, 9 Uhr 
Damen I — Rosenhöhe Offb. I, 9 Uhr 
DUmen II - TC Bad Orb I, 14 Uhr 
DJK Steinheim I - Herren II 
SW Büdingen I — Herren III 
TC Bruchköbel II — Herren IV 

ihnen auch kein weiterer Treffer gelang, hat- 
ten die Mädchen aus Langen durch Steilan- 
griffe und Würfe aus der 2. Reihe noch zwei 
Erfolge. Jubelnd wurde der 6:4-Sieg gefeiert. 
Noch sind einige theoretische und praktische 
Mißverständnisse in der Mannschaft zu berei- 
nigen. Aber in der Spielweise sieht man deut- 
lich die erfolgreiche Arbeit des Trainers Dob 
ben und den Willen der Spielerinnen, auch in 
Zukunft gute Leistungen zu vollbringen. 

F^ spielten: M. Schmirmund, II. Schmier- 
mund, Seidel, Englisch (2), Rettig, Pietz (2), 
Nothstein, Amtsbüchlcr (2). 

SV Dreieichenhain 

WeibIJgd. B: SVD - TGS Bieber 
A-Jgd.: SVD — Rosenhöhe 
B 1-Jgd.: SG Dietzenb. - SVD 

Kd.: S( 

Treffer erzielten" Lenz (5), Rüster (4), Vikari 
(3), P. Welz (3), Meinelt (2) und Becker (2). 

Am kommenden Sonntag empfängt die 1. 
Mannschaft die SG Bischofsheim zum Rück- 
spiel und dürfte auch zu Hause zu einem 
deutlichen Sieg kommen. Das Vorspiel be- 
streitet die 2. Mannschaft, die in der Rodgau- 
runde mitspielt. Gegner ist der TAV Epperts- 
hausen. Beginn: I.: 19.15 Uhr, II.: 18Uhr 

JUGEND-HANDBALL 
SSG Langen 

CI: SSG - SG Egelsbach 8:3 (32) 
Im ersten Spiel der Feldrunde kam die neu- 

formierte C I-Jugend nach einer hervorragen- 
den Leistung gleich zu einem doppelten 
Punktgewinn. Trotz des Handicaps, ohne 
einen Auswechselspieler anzutreten, gingen 
die SSGIer mit einer optimalen Einstellung in 
diese Partie und kämpften den Gegner förm- 
lich nieder. 

Gestützt auf eine nahezu undurchdringli- 
che Abwehr, in der Torwart Reiner Weilmün- 
ster eine ausgezeichnete Leistung bot, heizten 
sie den körperlich deutlich überlegenen Egels- 
bachern mächtig ein. Bereits im ersten An- 
griff gingen die Langener durch eine schöne 
Einzelleistung von Wittmann in Führung, die 
kurz darauf durch einen verwandelten Sieben- 
Meter auf 2:0 ausgebaut werden konnte. 
Trotz aufmerksamer Deckungsarbeit konnte 
der Gegner den Ausgleich erzielen. Doch diese 
Tatsache nahm die SSG nun erst recht zum 
Anlaß, das Tempo zu forcieren, wobei der Er- 
folg nicht ausblieb, denn mit 3:2 wurden die 
Seiten gewechselt. 

Auch in der zweiten Halbzeit zeigte sich die 
Truppe von Trainer Norbert Maurus als die 
bessere Mannschaft, erhöhte den Spielstand' 
auf 5:2, hatte jedoch nach einigen Fehlpässen 
manche gefährliche Situation zu überstehen, 
den letzten 10 Minuten spielten die SSGIer die 
Egelsbacher ein ums andere Mal mustergültig 
aus, konnten so noch drei Treffer erzielen, 
nicht jedoch die zahlreichen klaren Chancen 
verwerten, denn häufig standen Latte und 
Pfosten im Weg. 

Es spielten: Weilmünster; Buschmann (3), 
Czwikla (2), Krech, Müller (2), Vollhardt und 
Wittmann (1). 

B: SSG — SG Egelsbach 1:0 
Da die Egelsbcher nicht antretan, erhielten 
die B-Jugendlichen kampflos den Sieg und die 
Punkte zugesprochen. 

Die nächsten Spiele; Sa., 28. 4.: 14 Uhr 
SG Egeisbach - D-Jgd., 14 Uhr C Il-Jgd. - 
TV Langen II, 15 Uhr SG Weiterstadt — B- 
Jgd., 16.15UhrSG Egelsbach — A.Jgd. 

TV Langen 

Das erste Punktwochenende in der Som- 
merrunde brachte Ergebnisse, die nicht den 
Erwartungen entsprachen. Während die favo- 
risierte A-Jugend an ihrer Nervosität und an 
dem Ausfall einiger Stammspieler in Brauns- 
hardt mit 12:14 scheiterte, orachte die erst- 
mals spielende weibliche B-Jugend aus Darm- 
stadt die Sensation mit. Sie konnte, öbwohl 
mit einer im Tor vollkommen unerfahrenen 
Spielerin, die jedoch mit ihren guten Leistun- 
gen überraschte, das Spiel für sich entschei- 
den. In den teilweise erstaunlich gut geführ- 
ten Gegenangriffen gelang es der TVL-Mann- 
schaft, bis zur Halbzeit eine 3:2-Führung zu 
erspielen. 

Nach dem Pausenwechsel sah es so aus, als 
ob aller Einsatz und Spielwille umsonst gewe- 
sen sein sollte. Darmstadt kam durch seine 
beste Spielerin mit Würfen aus der zweiten 
Reihe auf 4:4 heran. Eine taktische Umstel- 
lung durch den Betreuer der Langener auf 
5:1 war der Garant des späteren Erfolges. 
Während die Darmstädter Angreiferinnen 
beim Wurfversuch bereits gestört wurden und 

4:3 
18:14 
3: 19 

C-JgcT.: SG Dietzenb. - SVD 16:1 
D-Jgd.: SVD — SG Dietzenb. 10:1 

Einen in dieser Höhe nie erwarteten Sieg 
konnten die jüngsten der Dreieichenhainer 
Handball-Garde erringen. Ihre beiden über- 
ragenden Spieler Ralf Buch und Christoph er- 
zirften allem die 10 Tore. Ein wirklich schö- 
ner Start in die Kleinfeldrunde. ' 

JUGENDFUSSBALL 

SG Egelsbach 

D 2: SGE — SV 98 Darmst. 6:0 
Die D 2-Jugend mußte beim Spiel gegen 

den SV 98 zwar auf mehrere Stammspieler 
verzichten, gewann jedoch in einer überzeu- 
genden Partie verdient mit 6:0. 
D I: SG Eiche Darmst. — SGE 0:6 

In gleicher Höhe gewann die D 2-Jugend 
bei Eiche Darmstadt, ohne allerdings m spie- 
lerischer Hinsicht zu überzeugen. Die Mann- 
schaft wirkte zerfahren und teilweise ohne 
Übersicht, besonders im Mittelfeld. 
C I: SKG Roßdorf — SGE 0:1 

Aus Frankreich zurückgekehrt, mußte die 
Elf der SGE wieder um Punkte kämpfen, was 
bei den schlechten Platzverhältnissen anfangs 
Schwierigkeiten bereitete, da man in der er- 
sten Hälfte nur Einzelspiel zeigte und aus dem 
Stand spielte. Nach der Pause spielte man den 
Gegner an die Wand und konnte 1:0 gewin- 
nen. Die C 1 hält weiterhin die Spitze mit 
27 :1 Punkten und 66:6 Toren. 
A: SGE — Leeheim 4:1 

Verstärkt durch vier B-Jugend-Spieler ge- 
lang der A-Jugend endlich mal wieder ein 
Sieg. In der ersten Halbzeit gegen Leeheim 
spielte die SGE mit dem sehr starken Wind 
und konnte zur Pause durch ein viel zu steil 
geführtes Spiel nur ein 1 :1-Unentschieden er- 
reichen. Mahnende Worte in der Pause und 
der Gegenwind in der zweiten Halbzeit brach- 
ten mehr Spiel und drückende Überlegenheit 
für die SGE. Spiele am Wochenende 
Samstag, 28. 4.: 
F: 14 Uhr SGE - SG Eiche Darmstadt 
D 2: 15 Uhr SVS Griesheim - SGE 
D 1 : 15 Uhr SGE — Ober-Ramstadt 
Sonntag, 29. 4.: 
C: 9 Uhr SGE - SKG Gräfenhausen 
A: 10.20 Uhr SGE - TSV Pfungstadt 

spielfrei: E 2, E 1 und B-Jugend. 

1. FC Langen 

Nach der Pause zu Ostern wurde am 
Wochenende wieder um die begehrten Punkte 
gekämpft. In der E-Jugend-Leistungsklasse 
Darmstadt standen sich der Tabellenführer 
SC Vikt. Griesheim und der Tabellenzweite 1. 
FC Langen gegenüber. In einem spannenden 
und auch spielerisch auf hoher Stufe stehen- 
den Spiel siegtet! die Langener verdient mit 
3:1 Toren und setzten sich mit diesem Erfolg 
selbst an die Spitze der Tabelle. Markus 
Schmidt schoß drei Tore. Der Langener 
Mannschaft gebühn für ihre gute Leistungen 
ein Gesamtlob. 

Mit 1 :7 mußte die stark ersatzgeschwächte 
D Il-Jugend bei der TSC 46 Darmstadt eine 
klare Niederlage hinnehmen. 

Zwei Auswärtsspiele mußte die B Il-Jugend 
vergangene Woche austragen. Am Dienstag 
sah die Elf in Wixhausen lange Zeit wie der 
Sieger aus, führte bis 5 Minuten vor Schluß 
mit 1:0, mußte dann aber durch Unachtsam- 
keiten in der Abwehr zwei Tore einstecken. 
Spielerisch elegant, aber ohne den nötigen 
Druck präsentierte sich die Mannschaft am 
Sonntag bei RW Darmstadt. So blieben Tore 
trotz Überlegenheit auch hier Mangelware, 
im Gegenteil, die Gastgeber erzielten bei 
einem ihrer wenigen Konterangriffen das 1:0. 
In der zweiten Hälfte wurde das Spiel des 
Clubs etwas druckvoller und Jürgen Schneider 
erzielte das verdiente Tor zum 1:1 -Ausgleich. 

Bereits nach 20 Minuten führte die TG Bes- 
sungen im Spiel der B I-Jugend-Mannschaften 
mit 2 :0 Toren. Eine Umstellung führte dann 
zu einer Leistungssteigerung der Langener 
Elf, aber mehr als der Anschlußtreffer durch 
Waldemar Greger war an diesem Tage nicht 
mehr möglich. 

Ansteigende Form ließ die A-Jugend in 
ihren beiden Auswärtsspielen erkennen. Am 
Mittwoch erreichte sie im Spiel bei der TSG 
Wixhausen ein 1 :1-Unentschieden, und am 
Sonntag entführte die Langener Mannschaft 
mit einem 1:0-Sieg beide Punkte bei den 
Darmstädter Rot-Weißen. Besonders die Par- 
tie auf dem gefürchteten Hartplatz in Darm- 

stadt hatte gutes l-ormat und hätte einen 
höheren Sieg der Langener erbringen können. 
Den Treffer erzielte Gerd Ripper. 

In der kommenden Woche Kommt es zu fol- 
genden Spielen: 

Samstag: E II Jgd. 14 Uhr FCL - TG 75 
Darmstadt, E I-Jgd. 14 Uhr SKG Gräfenhau- 
sen FCL, D Il-Jgd. 15 Uhr FCL - SV 98 
Darmstadt, D I Jgd. 15 Uhr FCL SV Erz- 
hausen, C-Jgd. 15 Uhr SV St. Stephan 
FCL. 

Sonntag: B Il-Jgd. 9 Uhr FCL SV St. 
Stephan, A-Jgd. 10.30 Uhr FCL SC Gries- 
heim, 

Mittwoch: E I Jgd. 17.15 Uhr FCL SG 
Arheilgen, B Il-Jgd, 18 Uhr FCL SV Hahn, 
A-Jgd. 19 Uhr FCL TG Bessungen, 

Maifeiertag: B I Jgd, 9 Uhr FC Leeheim 
FCL, 

SSG Langen 

Am vergangenen Wochenende hatten nur 
die C I-, B- und die A-Jugendmannschaften 
Nachholspiele zu absolvieren. Die C I-Jugend 
bot in Offenbach gegen den Tabellenführer 
Tempelsee ein gutes Spiel, war aber nicht in 
der Lage, gut herausgespielte Chancen zu ver- 
werten. Spielerisch bestand kein Unterschied, 
doch waren die Gastgeber abgeklärter und ge- 
wannen 3:0. 

Die B-Jugend leistete sich auf eigenem Platz 
eine enttäuschende 0:2-Niederlage und ver- 
spielte somit unter Umständen den angestreb- 
ten Titel eines Kreismeisters. Der Sieg der 
Gäste aus Hainstadt ging in Ordnung. 

Die A-Jugend entpuppte sich gegen den FC 
Offenthal erneut als Favotitenscnreck und 
ließ von Beginn an erkennen, wer die bessere 
Mannschaft stellen konnte. So wurde der Ta- 
bellenzweite bis wenige Minuten vor Spielende 
klar beherrscht und geriet mit 5:0 in Rück- 
stand. Erst in den letzten Minuten ließen die 
SSGIer Ermüdungserscheinungen erkennen, 
die die Gä.ste zu zwei Anschlußtoren nutzten. 
Der alles in allem hochverdiente 5:2-Sieg war 
den Gastgebern jedoch nicht mehr zu neh- 
men. 

Die C I-Jugend mußte bereits am Mittwoch 
in der 4. Pokalrunde bei Alemania Klein-- 
Auheim antreten. Diese Mannschaft spielt 
zwar nicht in der Kreisleistungsklasse, aber ihr 
Weg bis zur 4. Pokalrunde (die letzten 8 von 
64 Mannschaften) war sicherlich nur durch 
gute Leistungen zu erreichen. 

Trainer Rudi Rühl konnte seine beste Be- 
setzung aufbieten. Bereits in der 4.'Spiel- 
minute konnte der quirlige G.KalusLangen in 
Führung bringen. Mit dieser Führung wurden 
die Seiten gewechselt. Kurz nach dem Wie- 
deranpfiff gelang den Gastgebern der Aus- 
gleich und 10 Minuten vor Spielende sogar die 
2:l Führung. Jetzt lautete die Devise alles 
oder nichts, und diese Einstellung trug 
Früchte, denn A. Salihifendic konnte 5 Minu- 
ten vor Spielende den 2:2-Ausgleichstreffer 
erzielen. Als sich beide Mannschaften schon 
auf eine Verlängerung eingestellt hatten, 
krönte S. Schumacher seine g^te Leistung 
und erzielte wenige Sekunden vor dem Abpfiff 
den vielumjubelten 2:3-Siegtreffer. 
Vorschau für das kommende Wochenende: 
Samstag, den 28. 4.: 12.30 Uhr SC Steinberg 
— SSG E-Jugend, 14 Uhr SSG DJgd. — SG 
Dietzenbach I, 16 Uhr Kickers Ofienbach — 
SSG C I-Jgd. — Sonntag, den 29. 4.: 9 Uhr 
SG Dietzenbach — SSG B-Jgd., 10.30 Uhr 
Eiche Offenbach — SSG A-Jgd. 

Abfahrt zu den Auswärtsspielen ist jeweils 
eine Stunde vor Spielbeginn vom Parkplatz 
am SSG-Clubhaus. 

Die C II-Jugend hat spielfrei, da der TSV 
Dudenhofen seine Mannschaft zurückgezogen 
hat. 

SV Dreieichenhain 

Spielergebnis vom vergangenen Wochen- 
ende: A-Jgd.: SVD — SKG Sprendlingen 
3:2. 
Spiele am kommenden Wochenende 

Samstag, 28. 4.: E-Jgd. SG Götzenhain — 
SVD 12.30 Uhr, D-Jgd. FC Gravenbruch — 
SVD 15.30 Uhr. — Sonntag, 29. 4.: A-Jgd. 
TG Sprendlingen - SVD 10.30 Uhr. 

TV Dreieichenhain 

Nachdem die B-Jugend am 25. 3. mit 4:0 
Toren gegen die SG Götzenhain und am 8. 4. 
beim BSC Offenbach mit 5:0 Toren gewon- 
nen hatte, mußife sie am 22. 4. eine vermeid- 
bare Niederlage von 1:2 Toren bei der Susgo 
Offenthal einstecken. 

Beim Stande von 0:0 in der ersten Halbzeit 
vergab der TVD einen Strafstoß durch B. 
Fuhrländer. In der Folgezeit hatte die Susgo 
mit dem starken Wind im Rücken die Vorteue 
für sich und setzte sie in zwei Tore um. In der 
zweiten Halbzeit war die Situation umge- 
kehrt, doch es reichte nur zu einem Gegen- 
treffer für den TVD durch Girschik. 

Alle anderen Jugendmannschaften des 
TVD waren über die Österferien spielfrei. 

Vorschau: Am Samstag, dem 28. 4., spie- 
len: E Il-Jgd. FC Dietzenbach — TVD 14 
Uhr, E I-Jgd. TVD — Inter Dietzenbach 14 
Uhr, D-Jga. SSG Gravenbruch — TVD 13.30 
Uhr, C-Jgd. TVD — Inter Dietzenbach 15 
Uhr. B-Jgd. spielfrei. 
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Achtunddreißig Tage 
nach Norwegen und Hnnland 

In diesen Sommerferien, genau vom 15. 7. 
bis 21. 8., fahren Gruppen des Wandervogel, 
Deutscher Bund, per Bus und Bahn nach 
Skandinavien. Drei Wochen wandern sie 
durch die Gebirgs- und Seenlandschaften 
Süd- und Mittelnorwegens, zelten und besu- 
chen die Stabkirchen mit ihren uralten Sym- 
bolen. In der vierten Woche besuchen sie eine 
internationale Jugendbegegnungswoche in 
Leira/Norwegen, wo ca. 400 norwegische, 
deutsche, schweizerische und andere Jugend- 
liche zusammenkommen, um im Sinne der 
Völkerverständigung miteinander zu sprechen 
über die kulturellen Aufgaben Europas und 
dies auch in Arbeitsgruppen mit Werken, Sin- 
gen, Zeichnen, Spiel und Sport gemeinsam zu 
praktizieren. 

Im Anschluß daran fahren die Gruppen 
weiter nach Finnland, wo in Sysmä am 
Päjännesee die zehnjährige deutsch-finnische 
Freundschaft gefeiert wird; ist doch aus den 
häufigen Besuchen der Wandervögel in die- 
sem mittelfinnischen Städtchen dort auch 
eine erste finnische Wandervogelgruppe ent- 
standen, die erst in diesem Winter wieder zu 
Gast in Deutschland und über eine Woche 
auch in Langen war. 

Bisher sind es rund 50 Wandervögel, die in 
acht Gruppen in verschiedenen Landschaften 
Norwegens wandern; dazu kommen rund 
zwanzig weitere Gruppen anderer deutscher 
und ausländischer Jugendbünde, die auch 
Radtouren, Bergsteigen und Bootfahrten an- 
bieten. 

Iis sind noch wenige Plätze frei, die Kosten 
sind allerdings hoch: pro Person (ohne Zu- 
schüsse) rund 850 DM. Interessenten können 
sich wenden an Oberstudienrat Gerhard Neu- 
dorf, Beethovenstraße 32, 6070 Langen, Tel. 
0 61 03 / 7 23 65. 

Erfolgreicher Saisonabschluß 
der Langener Sportkegler 

Am letzten Spieltag der Punktrunde 
1978/79 kamen beide Mannschaften des SKV 
77 Langen zu Erfolgen. Während die 1. 
Mannschaft ihr Heimspiel gegen den KSC 
Bomheim mit 2293:2250 Holz siegreich ge- 
staltete, gewann die 2. Mannschaft bei Grüii-- 
Weiß Offenbach mit 2283:2277 Holz. 

Zu den Leistungsträgern der 1. Mannschaft 
gehörten wie schon so oft in dieser Saison die 
beiden Schlußspieler Wolfgang Brehm (404) 
und Joachim Schiller (395). Das siegreiche 
Team komplettierten Manfred Seipel (361), 
Peter Kern (372), Siegfried Riemer (382) und 
der erstmals in einem Spiel der 1. Mannschaft 
eingesetzte Walter Herth (379). 

Einem glänzend disponierten Dieter Wilske 
(424) war es letztlich zu verdanken, daß die 2. 
Mannschaft in Offenbach mit 6 Holz Vor- 
sprung die B'ahnen als Sieger verließ. Für 
Langen spielten weiter: Rudi Steinbrenner 
(376X Günter Müller (381), Peter Schreiber 
(363), Heinrich Müller (388) und Wolfgang 
Schiller (351). 

geschAftsdrucksachen 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

TV-Kunstturnschüler 
überraschten 

Die Schülerauswahlriege des Turngaus 
Main-Rhein mußte zwar eine Niederlage ge- 
gen den Turngau Heilbronn hinnehmen, lie- 
ferte aber einen guten und spannenden Wett- 
kampf. Geturnt wurde bei diesem Vergleich 
in den Leistungsstufen 3 bis 6. Die Riege des 
Tumgaus Heilbronn besteht vorwiegend aus 
Turnern der Kunstturnvereinigung Heil- 
bronn-Neckarsulm, die im Jahre 1978 Deut- 
scher Meister im Kunstturnen der Männer 
wurde und die Vereinsriege von Reckweltmei- 
ster Eberhard Ginger ist. 

Die von Georg Heinz Sehring vorbereiteten 
und im Wettkampf betreuten Kunstturnschü- 
ler des Turnvereins waren auf die Minute in 
Topform und konnten die Heilbronner Spit- 
zenturner ausschalten. 

Heiko Graichen, die Nummer 1 unter dem 
Nachwuchs des TV. wurde in der Leistungs- 
stufe 3 mit 42,15 Punkten Zweiter. Jens 
Pionke verbeserte sich seit dem Ausscnei- 
dungsturnen im März um fünf Punkte und 
wurde in seinem ersten L 3-Wettkampf mit 
37,80 Punkten gleich 6. unter 12 Teilneh- 
mern. Den fünften Rang erreichte Volker 
Sehring in der L 4 mit 32,00 Punkten und mit 
einer Verbesserung von drei Punkten im 
Sechskampf. 

Heilbronn gewann das Bodenturnen mit 
51,95:51,20, an den Ringen mit 53.00:50,30. 
der Turngau Main-Rhein setzte sich am Seit- 
pferd mit 51,90:51,50, am Pferdsprung mit 
54,00:53,40, am Barren mit 53,25:53,15 und 
am Reck mit 50,35:50,00 durch. 

Trotz vier Gerätesiegr mußte man sich in 
diesem Wettkampf durch eine schwache 
Ringeleistung gescnlagen geben. 

Wir laden Sie ein zu unserer SoncJerschau »Man trifft sicii wieder am großen Tisch«. 
Gemeint ist der große Tisch, den man bisher nur Eßtisch nannte. Er wird von 

vielen mit viel Begeisterung wiederentdeckt. Wie in der guten alten Zeit wird er 
im Mittelpunkt der Wohnung auch wieder zum Mittelpunkt der Familie, zum Treff- 
punkt für Freunde und Bekannte. Es gibt einfach nichts Gemütlicheres und gleich- 
zeitig Lebendigeres als eine fröhliche Spielrunde, einen Kaffeeklatsch, eine inter- 

essante Unterhaltung am großen Tisch. Und ... Sie werden staunen, wie elegant, 
vielseitig und chic er inzwischen geworden ist. Wir laden Sie ein, sehen Sie sich 

unsere Spezial-Schau an. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 30.000 qm voll schöner Möbel. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg Q 

Nähe Hauptbahnhof-Eingang J 
und Parkhof nur Bodelschwinghstr. f 
Tel.(06021)21054 ^7 m nl 

Angelika Lange war beste Reiterin 

„Trainingstage unter Turnierbedingungen" auf dem Kronenhof 

Knisternde Spannung herschte bis zum 
Schluß der ,,Trainingstage unter Turnierbe- 
dingungen", die der Langener Reit- und 
Fahrverein am Wochenende (21./22. April) 
auf seiner Reitanlage Kronenhof veranstal- 
tete. Nach dem letzten Ritt erst stand fest: 
Angelika Lange ist neue Vereinsmeisterin und 
damit für ein Jahr Inhaberin des Wanderprei- 
ses, den der Vorsitzende Wolfgang Baumgär- 
tel der strahlenden Siegerin überreichte. Nur 
knapp konnte sie ihre Mitbewerberinnen um 
Titel und Trophäe, Claudia Fröhlich und Re- 
gina Kramp, auf die Plätze verweisen. ,,Die 
jungen Damen haben uns die Entscheidung 
wirklich nicht leicht gemacht", meinte ein 
Richter. 

Und es war ein langer (Reit-) Weg bis zum 
Erfolg: Eine Dressur- und eine Springprüfung 
der Klasse A mußten erfolgreich absolviert 
werden, um sich für das ..Finale der besten 
Drei" zu qualifizieren. Besondere Schwierig- 
keit dieser Reiterprüfung: Jede der Titelaspi- 
rantinnen mußte außer dem eigenen Pferd 
auch die Pferde der Konkurrentinnen in einer 
Dressuraufgabe der Klasse A vorstellen; du- 
Wertnoten entschieden schließlich über den 
Sieg. Angelika Lange und Regina Kramp 
aber hatten doppelten Grund zur Freude, sie 
, .erritten" sich mit beachtlichen Leistungsno- 
ten auch das Silberne Reiterabzeichen für Er- 
wachsene bzw. für Jugendliche. 

Nicht minder Freude gab es aber auch bei 
den 16 Jugendlichen, die künftig das Bron- 
zene Reiterabzeichen tragen dürfen, als Lohn 
für in nimmermüdem Training so manchen 
bei Trab und Galopp vergossenen Schweiß- 
tropfen. Ein Erfolg auer auch für Reitlehrer 
Eberhard Schmidt, der, seine Schüler stellten 

es unter Beweis, während seiner zweijährigen 
Tätigkeit in Langen ,,assistiert" von Elisabeth 
und Max Willers, gute Arbeit geleistet hat. 
Dies gilt nicht weniger für Dr. Bodo Hierony- 
mus und Ernst Hoppe, die als Richter darüber 
wachten, daß die Trainingstage für die rund 

30 Reiter, darunter einige Gäste des befreun- 
deten Reit- und Fahrvereins Sprendlingen, 
unter turniermäßigen Bedingungen abgewik- 
kelt wurden. 

,,Wir sind", so zog Wolfgang Baumgärtel 
die Schlußbilanz, ,,für die neue ,Grüne Sai- 
son' gut gerüstet. Daß sich auch in diesem 
Jahr wieder Langener Reiter in die Siegerlis- 
ten vor uns liegender Wettbewerbe werden 
eintragen können, daran gibt es für mich kei- 
nen Zweifel." 

tiber 150 Reiterinnen und Reiter haben seit seiner Gründung vor zehn Jahren beim 
Reit- und Fahrverein Langen ihr Reiterabzeichen erworben: Beweis für die Förderung 
des Breitensports, der sich der Verein in besonderem Maße verpflichtet fühlt. Unser Foto 
zeigt die Gruppe von Jugendlichen, die auf den „Traininpt^en unter Turnierbedingun- 

igenen Wochenende die Prüfungen für ,,^s Bronzene" erfolgreich hinter 
sich gebracht h^en. Rechts im Bild Reitlehrer Eberhard Schmidt, links neben ihm Tur- 
nierrichter Ernst JHoppe und zweiter von links sein Kollege Dr. Bodo Hieronymus. 
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Optimismus beim DSCL rettet 

2. Serie zur Hessenmeisterschaft 

der „Korsar"-Segier 

Zur Eröffnung der Segelsaison im 10. Jubi- 
läumsjahr auf dem Langener Waldsee hatte 
sich der Dreieich-Segelclub Langen etwas Be- 
sonderes vorgenommen — nämlich die 
Durchführung der 2. Serie für die Ermittlung 
des Hessenmeisters 1979 in der Zweimann-Jol- 
lenldasse der ,,Korsare". Gleichzeitig für die 
Zweimannjollen vom Typ ,,470er" sollte eine 
Pokalregatta gesegelt werden. 

Regattaleiter Jo Herold war unerschütter- 
lich im Glauben daran, daß es noch Wind 
gibt. Für Meisterschaftsläufe sind Mindest- 
windstärken und Segelzeiten vorgeschrieben 
— und eben um diese ring es. Nach der ersten 
^tartverschiebung sank auch bei den größten 
Optimisten die Stimmung fast auf Null. Im 
Geiste sahen sie sich schon frühzeitig am Frei- 
bierfäßchen. Nicht hingegen Jo Herold. Nach 
Befragung der lackenknöpfe und aufgrund 
des aufklarenden Wetters animierte er die 
. ,470er"-Segler, doch schon mal zum Ostteil 
der Kiesgrube zu ,,schleichen", wo Start- 
prahm und Startlinie verankert waren. Tat- 
sächlich kam der Wind in leichten Schüben, 
und kurz entschlossen wurde das ,,470er"- 
Feld niit einer Verspätung von 3/4 Stunden 
über die Linie geschickt. 

Den ,,Korsaren"-Crews, darunter namhafte 
Hessensegler, blieb nichts anderes übrig, als 
ebenfalls in den Startraum zu fahren. Beim 
Start gab es inzwischen soviel an Wind, daß 
bereits bei leichteren Mannschaften der Vor- 
schoter in das Trapez mußte. Der Anfang für 
ein gutes Gelingen der Meisterschafts-Serie 
war jedenfalls geschafft. Dies machte sich 
beim abendlichen Seglerhock entsprechend 
fröhlich bemerkbar. 

Vollkommen konträr die Wetterbedingun- 
gen beim 2. Lauf am Sonntagmorgen. Stark 
Böiger Wind bis Stärke 6, dazu ein eisiger mit- 
unter wolkenbruchartiger Regen. Ohne Web- 
pelz, Taucheranzug und Schwimmweste stieg 
keiner in die Boote. Der Rettungsdienst und 
die Männer vom Tauchclub Dreieich Langen 
hatten erhöhte Einsatzbereitschaft. An sich 
das richtige Wetter für Spitzensegler, die das 
Spinnackerfahren mit vollem Risiko präzise 
und gekonnt zum vollen Einsatz brachten. 
Wer Hessenmeister werden will, hat viele 
Konkurrenten. 

Während der kurzen Pause zum letzten 
Lauf sorgten die Damen in der Pantry unter 

" ■ "■ " "althe " der bewährten Regie von Helga Walther für 
heiße Getränke und eine kräftige warme Jubiläumsregatta am 12./13°Mären'tReKense- 

a zeit. So gestärkt ging es in den 3. Lauf. nen. In dieser ausgesprochen von Jugendli- 
chen gesegelten Zwei-mann-Bootsklasse wird 
äußerst temperamentvoll und robust gesegelt. 
Den Besuchern am Waldsee dürfte sich wie- 
der ein farbenprächtiges Bild dartun, wenn 
bunte Spinnacker als zusätzliche Segelflächen 
die Wasserfläche wie Tupfen verzieren. 

Tanz in den Mai 

am 30. April ab 20 Uhr 
in der TV-Turnhalle 

beim Gesangverein „Frohsinn" 

Richtig! 
der neue 

UHER Hifi-miniset 
Ist nur 18,5 cm hoch; 
mit 2x65 Watt sInus und einer 
Super-Technik 
Wir informieren Sie gern 
Femsahtechnik - HiR-Anlagen - Video 

UIDGERKUHL 
Langen, Stresemannring 5, Tel. 06103/26983 
GegenQb. Kindersplelpl. - von der B3 (Höhe. 
BP-Tankstelle) Ober die Gabelsbergerstraße * 

Angst vor Schlangen 
Kenneth Simpson in Brownville (Texas) legte 

sich zwischen die Schienen der Eisenbahn, um 
sein Mittagsschläfchen zu halten. Ein Schnell- 
zug fuhr über ihn hinweg, ohne ihm den ge- 
ringsten Schaden zuzufügen. Nichtsdestoweni- 
ger hielt der Zug in einiger Entfernung an, 
und der Zugführer lief zurück. „Ich habe 
Angst vor den Schlangen", erklärte Kenneth 
Simpson. „Einige von ihnen sind in mein Haus 
eingedrungen. Hier, zwischen den Schienen, 
bin ich sicher, denn es ist bekannt, daß 
Schlangen niemals über metallene Eisenbahn- 
schienen kriechen." 

Längster Familienname der Welt 
Den längsten Familiennamen der Welt tra- 

gen ein baskisches Ehepaar und seine Kinder. 
Der Name besteht aus 34 Buchstaben und 
lautet: Errotaberrigorrigoicoerrotacoechea. 

Hinter der Schönheit 

verbirgt sich oft Gift 

Kleinkinder sind besonders gefährdet 

Es wurde ein ideales Rennen bei zunehmen- 
dem Sonnenschein und trotzdem fast stetigem 
fleischen Wind. Kurz vor dem Ziel kenterte die 
jüngste Mädchenmannschaft, vielleicht waren 
sie mit ihrer Kraft auch wohl ziemlich am 
Ende. Jedoch richteten sie das Boot wieder auf 
und konnten so die Wettfahrt gezeitet been- 
den. 

Bei der Siegerehrung bedankte sich 2. Vor- 
sitzender W. Arzt bei den Teilnehmern für 
das überaus faire und gute sportliche Segeln. 
Außerdem habe eben diese Meisterschafts- 
regatta auch bewiesen, daß auf dem Lange- 
ner Waldsee die Segellichter trotz aller Un- 
kenrufe nicht ausgehen werden. Als eigentli- 
chen Sieger der gesamten Veranstaltung 
konnte sicn Jo Herold fühlen, denn sein Opti- 
mismus brachte eine voll gültige Wettfahrt- 
serie zuwege. In seiner humorigen Sieger- 
ehrung bedachte er die jeweiligen Schlußlich- 
ter, wie üblich als erste aufgerufen, mit dem 
von Helga Walther kreierten Tampen-Segler- 
Gustav. 

Sieger und Gewinner des Korsarentellers 
wurden Schul/Schul-SCNL vor Elbrath/Ha- 
fer-SCI und Fischer/Fischer-SCL 4. Platz 
Schäfer/Scypowski-SCNL, 5. die bravourös 
fahrenden Geschwister Sabine und Karin He- 
rold-DSCL, die auch den Korsaren-Jugend- 
preis erhielten. Die Plätze 6 — 8 errangen 
Heepe/Schneider-SCNL, Winter/Lorschnei- 
der-SNCL und Wegner/Luft-DSGL. Gerade 
den letztgenannten galt die Hochachtung 
aller, da sie beinahe als ältere Herren den 
Wettbewerb mit der Jugend aufnahmen. 

In der Klasse der ,,470er" siegten D. Gra- 
wunder/Markus Walther-WSVL/DSCL und 
gewannen den Waldseepokal und den Wan- 
derpreis des schnellsten Langener Bootes. 2. 
H. Walther/H. Crass-DSGL. Platz 3 Behne/- 
Behne-PSV und Gewinner des Pokals 
,,Schnellstes nichthesss. Boot". 4. Becker/- 
Denz-PSV vor-Petra Schönfelder/H. Schön- 
felder-DSCL. Den Wanderpreis für das beste 
Jugendboot errangen die 6. Sabine Leh- 
mann/ Annette Schilling-DSCL. 

Mit einem Dank an alle Helfer, die erst das 
gute Gelingen dieser Regattaveranstaltung 
möglichmachten, und beste Wünsche für eine 
gute Heimfahrt beendete Sportwart Herold 
die Siegerehrung. 

Der Vorstand des Dreieich-Segeiclubs Lan 
gen kann nunmehr beruhigt der ,,420er" 

In Gärten und in der Nähe von Kinderspiel- 
plätzen sollen wegen der Gefährdung von Kin- 
dern keine giftigen Pflanzen angepflanzt wer- 
den. Daran hat Sozialminister Armin Glauss 
alle Hobbygärtner erinnert, die jetzt Stauden 
und Sträucner setzen wollen. Immer wieder 
seien Vergiftungen von Kindern durch Ver- 
schlucken giftiger Früchte, Beeren oder 
Pflanzenteile zu verzeichnen. Gerade Klein- 
kindern könnte man praktisch den Unter- 
schied zwischen giftigen und eßbaren Früch- 
ten nicht klarmachen, deshalb sollte man auf 
entsprechende Anpflanzungen gleich ganz 
verzichten, sagte der Sozialminister. 

Besonders attraktiv als Pflanze, der Erfah- 
rung nach aber offensichtlich auch als Spiel- 
zeug und potentielles Gift seien die Früchte 
(Schoten) des Goldregens. Zu den gefähr- 
lichen Pflanzen zählten erfahrungsgemäß 
aber auch Liguster, Schneebeere, Oleander, 
manche Rhododendronarten, gemeine 
Heckenkirsche, Christro.sen, Maiglöckchen, 
Herbstzeitlose, Thuja, Eibe und Zeder. Es 
gäbe genug schöne Pflanzen, die als Ersatz im 
Garten angepflanzt werden könnten. 

Sozialmmister Armin Glauss erinnerte die 
Eltern daran, ihre Kinder frühzeitig und stän- 
dig vor dem Genuß unbekannter Früchte und 
Beeren generell zu warnen. Tollkirsche, 
Seidelbast, Bittersüß, Zaunrübe und andere 
Pflanzen seien für Kinder Gefahrenquellen, 
teils mit tödlicher Bedrohung. Aber auch ge- 
rade für Kinder scheinbar harmlose Pflanzen, 
nämlich Kulturpflanzen, seien manchmal 
durchaus nicht harmlos. Das Essen ungekoch- 
ter grüner Bohnen oder grüner oberirdischer 
Früchte der Kartoffelpflanze könne gefährlich 

werden. Kinder sollten auch grundsätzlich vor 
dem Anfassen und natürlich auch Essen von 
Pilzen gewarnt werden. 

In diesem Zusammenhang wies Sozialmini- 
ster Armin Glauss erneut auf die Gefahren für 
Kinder im Haushalt hin. Vergiftungen seien 
dort besonders zahlreich. Die Eltern bat der 
Sozialminister deshalb, Arzneimittel, Pflan- 
zenschutzmittel, Reinigungsmittel, Kosmetika 
und Tabakwaren so aufzubewahren, daß ge- 
rade Kleinkinder keinen Zugang hätten. 

FAMILIENDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Werner Dilfer 
im National-Team 

Mit der deutschen Junioren-Nationalmann- 
schaft der Kunstradfahrer und Radballer war 
Werner Dilfer von der Sportvereinigung Erz- 
hausen am Wochenende in Korbach 
(Waldeck). Dort fand ein Länderkampl 
Deutschland —Schweiz statt. Werner Dilfer 
verpatzte zwei Übungen und setzte sich in der 
Einzelwertung mit 306,45 Punkten hinter 
Frank Isgro aus Heidelberg (307,80 Punkte) 
auf den 2. Platz. In der Gesamtwertung ge- 
wannen die deutschen Kunstradfahrer den 
Länderkampf mit 16:10 Punkten und die 
Radballer mit 12:6 Punkten. Der Endstand 
zeigte 28:16 Punkte für die Bundesrepublik 
Deutschland. 

Widder 

21. 3 —20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 9. 

Zwllllnce 

22. 5.—21. 6. 
Krebi 

Löwe 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 28. April bis 4. Mai 1979 

u. t. 

Nehmen Sie das kleine Techtel- 
mechtel nicht so schrecklich wich- 
tig. Je weniger Sie Ihren Arger 
zeigen, um so eher ist die dumme 
Angelegenheit vergessen. Sorgen 
Sie für einen vergnügten Abend. 

Verzetteln Sie doch Ihre Kraft 
nicht mit Kleinigkeiten. Pflicht- 
erfüllung haben Sie bewiesen. 
Behalten Sie jetzt die Nerven, 
warten Sie ruhig ab. Ihre Chance 
kommt bestimmt Nur Geduld! 

Nehmen Sie sich nicht selb.st so 
wichtig. Denken Sie lieber mal an 
Ihren Partner. Er braucht Ihr 
Verständnis und hat schließlich 
lange genug auf Sie gewartet. 
Sie müssen jetzt vorsichtig sein. 

Schmieden Sie nicht immer wie- 
der Pläne, die Sie dann doch 
nicht ausführen können. Sie ha- 
ben gerade jetzt die Möglichkeit, 
einen wirklichen Erfolg zu erzie- 
len. Sie müssen aber fest bleiben. 

Halten Sie sich nicht an Äußer- 
lichkeiten fest, .«onst treffen Sie 
eine falsche Entscheidung. Eine 
klare Stellungnahme muß erar- 
beitet werden. Machen Sie es sich 
nicht zu leicht, es könnte schaden. 

Sie rechnen sich Chancen aus, wo 
wenig zu holen ist. Vertrauen Sie 
lieber dem Reklamewert Ihrer 
guten Arbeit, damit kommen Sie 
am weitesten. Ihre Umgangsfor- 
men sollten verbindlicher sein. 

Waat« Nicht immer läßt sich Nein in Ja 
verwandeln. Verzichten Sie auf 
Wunschträume und stellen Sie 
sich auf die Wirklichkeit ein. 
Es ist dabei für Sie einiges zu 
holen. Sie müssen handeln. 

Wenn Sie jetzt zugreifen, haben 
Sie sich festgelegt. Ohne fremde 
Hilfe werden Sie kaum auskom- 
men. Prüfen Sie deshalb Ihre 
Freunde genau; es steht ja ziem- 
lich viel auf dem Spiel. 

Freuen Sie sich auf die gute Schfitte 
Möglichkeit, Ihr Ziel nun doch 
noch erreichen zu können. Daß 
Sie sich dabei natürlich' sehr an- 
.«trengen müssen, haben Sie ja 
bereits lange vorher gewußt. jj. u 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

% 
Ii. 10.-22. 11. 

Scfatttse 

% 

Nehmen Sie den Bescheid nicht 
unwidersprochen hin. Sie haben 
Aussichten, Ihre Auffassung 
durchzusetzen. Sachlichen Argu- 
menten wird der zugänglich sein, 
auf den es letztlich ankommt. 

Lassen Sie sich kein X für ein U 
vormachen; passen Sie auf, daß 
Sie niemand verheizen kann. 
Kenntnisse kann Ihnen niemand 
nehmen, deshalb müssen Sie sich 
hier zuerst mehr anstrengen. 

Nur selten führt der leichteste 
Weg am schnellsten zum Auf- 
stieg. Nehmen Sie Ihre Entschei- 
dung nicht auf die leichte Schul- 
ter. Sie allein baden die Fehler 
aus. Privat winkt große Freude. 

Steinbock 

2S. 11.—20. 1. 

Wftiiermann 

21. 1.-20. 2. 

Fliehe 

H. I.—10.1. 

wir suchen mehrere 

KRAFTFAHRER 
Klasse II fOr Baustellen sowie fol' stationären 
Betrieb. 

Wir bieten einen sicheren Arbeltsplatz und lei- 
stungsgerechte Bezahlung. 

Bewerbungen an: 
ADAM SCHRINQ + sOHNE • 6070 Langen 

AuBerhalb • Kieswerk an der B 44 
Telefon 9 / 69 10 33 Apparat 16 

Wir suchen 

1 Kraftfahrer 
mit FOhrerschelnklasse 2 
und Fahrpraxis für Güterfernverkehr 
In Dauerstellung 

. KIENAST SPEDITION GMBH 
Mörfelder LandstraBe 31 
6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 77 21 oder 22 

Office-Manager 

Ball-Zulieferbetrieb. Dynamischer Vertriebsinnendienst 

Wir sind die deutsche, wachstumsstar- 
ke Tochtergesellschaft .eines bedeuten- 
den, International orientierten Unterneh- 
mens der Gerüstbau-Branche mit Sitz im 
Raum Darmstadt/RQsselshelm. 
Derzeit umfaßt unser Team 10 Mitarbei- 
ter. Es Ist stark Im Aufbau begriffen, da- 
mit wir auch In Zukunft unsere an- 
spruchsvollen Ziele verwirklichen kön- 
nen. Ihnen, unserem zukünftigen Office- 
Manager, wollen wir Innerhalb unseres 
Teams die Verantwortung für folgende 
Hauptaufgaben übertragen: 

• Angebots- und Auftragsabwicklung 
einschl. der In unserer Branche oft 
umfangreichen Fakturierung 

• Kaufmannische Administration, wie 
Zahlungsverkehr, Kostenkontrolle 
und Berichtswesen 

• Planung, Steuerung und Kontrolle 
der Lager-, Transport- und 
Montageabwicklung 

In dieser für das Funktionleren unserer 
Organisation besonders wichtigen Posi- 
tion sind Initiative, Selbständigkeit und 
absolute Zuverlässigkeit unabdingbar. 
Ein Mann Im Alter von Anfang bis Ende 
30 findet auch im Umgang mit Mitarbei- 
tern stets den richtigen, d. h. überzeu- 
genden Ton. Wir enwarten eine fundierte 
kaufmannische Ausbildung, Erfahrung 
in der Bau-Zulleferlndustrie, vielleicht 
sogar Im Gerüstbau sowie ein ausbau- 
fähiges Englisch. 
Wir bieten eine Position mit Entwick- 
lungsperspektive, die Sicherheit eines 
erfolgreichen Unternehmens und eine fi- 
nanzielle Ausstattung, die Ihren Erwar- 
tungen entsprechen wird. 

Herr Sprenz In der von uns beauftragten 
Unternehmenstjeratung führt das erste 
Gesprach mit Ihnen. Er informiert Sie 
gern näher — wenn Sie wünschen, auch 
vorab am Telefon. Senden Sie bitte Ihre 
aussagefähige Bewerbung ein. Ihr even- 
tueller Sperrvermerk wird strikt beachtet. 

Unternehmensberatung 

LUCKERT+PARTNER 

Hackländenstraße 36 
7 Stuttgart 1 

Tel. (0711) 241323/245316 

Nr. 34/Seite 5 
LANGENER ZEITUNG Freitag, den 27. April 1979 

Konfirmanden 

der Petrusgemeinde 
Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 
Konfirmation der Petrusgemeindc ist am 

•Sonntag, dem 6. Mai 1979, um 9.30 Uhr in 
der Kv. Stadtkirche. Folgende Konfirmandin- 
nen und Konfirmanden werden in die Kir- 
chengemcinde aufgenommen: Steffen 
Anthcs, Wcstendstr. 59, Renate Bartha, Gar 
tenstr. 31, Thomas Bastian, Weserstr. 20, 
Beate Bauder, Sofienstr. 36, Nicole Böhm, 
Luthcrstr. 16, Wiebke Breltel, Taunusstr. 
31a, Kurt Doll, Frankfurter Str. 57, Jörg 
Freckem, Feldbergstr. 27, Alexander Fürst, 
Lutherstr. 48, Karin Glomsda, Straße der 
Deutschen Einheit 3, Uta Golle, Elbestr. 4, 
Stefan Görich, Alicestraße 2, Joseph Gross. 
Bahnstr. 123, Claudia Hoizinger, Nördl. 
Ringstr. 75, Uwe Jäckel, Nordendstr. 71a. 
Bernd Jakobi, Langestr. 40, Olaf Jutrczenka, 
Nordendstr. 69, Gerhard Kajus, Sofienstr. 
53b, Martina Keim, Nordendstr. 29, Birgit 
Krüger, Feldbergstr. 22, Frank Krüger, 
Bahnstr. 67, Sabine Krüger, Bahnstr. 67, 
Martina Lenkner, Taunusstr. 10, Sabine 
Lenkner, Heinrichstr. 12, Carola Lenz, Nord- 
endstr. 61, Uwe Linder, Peter-Müller-Str. 23, 
Wolfgang Lindner, Liebigstr. 29, Ute Losack! 
Elbe.str. 13, Martina Malter, Taunusstr. 18, 
Ingo Mattelat, Taunusstr. 46, Joachim Mar- 

deck, Sofienstr. 53a, Matthias May, Alicestr. 
2 Dagmar Mehringer, Nördl. Ringstr. 19, 
Ohver Müller, Nördl. Ringstr. 5, Frank Neu 

Elisabethenstr. 17, Ingrid Neumann. 
Nordl. Rmgstr. III, Alexander Nutsch, So 
lienstr. 52, Georg Peter, Annastr. 70, Thomas 
Imgel, Weserstr. 11, Stefanie Ragan, Feld- 
bergstr. 27, Christoph Rauschenbach, Tau 
nusstr. 38, Karin Rauschenbach, Taunus,str. 
38 Dieter Reb.scher, Annastr. 39, Diana Reb 
scher, Annastr. 39, Elvira Schäfer, Elbestr. 2, 
Elke Schäfer. Annastr. 5. Gabriele Sehender- 
lern, Countandinstr. 59b, 6083 Walldorf, 
Waltraud Schickedanz, Heinrichstr. 33, Rai- 
mund Schönwitz, Annastr. 62, Christine 
Schüle, Marienstr. 20, Raimund Schmidt, 
Nordendstr. 61, Regina Sehring, Lutherstr. 
92, Heike Simonowsky, Gerhard-Hauptmann 
Str. 21, Ole Simonowsky, Gerharcf-Haupt- 
mannStr. 21, Jörg Skapczyk, Westendstr. 39, 
Karen Sowislo, Nördl. Ringstr. 89, Sabine 
Steve, Langestr. 33, Susanne Streck, 
Brahmsstr. 22, Richard Strifier, Annastr. 62, 
Lydia Thiel, Annastr. 57, Alexander Weil 
Feldbergstr. 27, Anette, Wender, Gartenstr! 
102, Martin Werner, Annastr. 39, Thomas 
Zmk, Südl. Ringstr. 149. 

Europa in der Stadtbiiclierei 

Aus Anlaß des Europa-Tages am 5. Mai 
und der 1. Direktwahl zum Europäischen Par- 
lament am 10. Juni wird die Langener Stadt- 
bücherei in der Zeit vom 2. bis 12. Mai eine 
Itiforrnationsausstellung veranstalten. Durch 
die Mithilfe der Europa-Union konnte eine 
größere Anzahl von Büchern, Zeitschriften 
und Prospekten für diese Ausstellung zur Ver- 
fügung gestellt werden. 

Zum Thema ,,Europa-Wahl" und zum 
, ,Jahr des Kindes" wurde darüber hinaus von 
der Stadtbücherei ein Malwettbewerb veran- 
staltet, In der letzten Kindervorlesestunde 

Aus der Welt des Fitms 

Blutsbrüder des Kung Fu (UT) 
Ein junger Karate-Kämpfer ist fast einer 

Übermacht dimkler Gesellen erlegen, als er 
plötzlich von einem Fremden Hilfe bekommt. 
Die beiden werden Blutsbrüder im Kampf ge- 
gen die Unterwelt. 

Speed Fever (UT) 
Der Film führt in das Lager der Grand-- 

Prix-Fahrer. Geschwindigkeitsrekorde, Hoff- 
nungen und Ängste, sie alle gehören zusam- 
men in dieser faszinierenden Welt der Formel 

Louis' unheimliche Begegnungen mit den 
Außerirdischen (Lichtburg 1) 

Unheimliches geschieht an der Cote d'Azur, 
ein unbekanntes Flugobjekt ist gelandet. Eiri 
kleiner Wachtmeister (Louis de Funes) macht 
als erster Bekanntschaft mit den Fremden. 

Zwei Däninnen in Lederhosen 
(Lichtburg 2) 

Wenn zwei blonde Schönheiten in Ober- 
bayern Ferien machen, gerät die heile Acker 
bau- und Viehzuchtwelt aus den gewohnten 
Gleisen. Ein deftiges Vergnügen mit Sex und 
Gaudi. 

Der irre Flic mit heißem Blick 
(Lichtburg 2) 

Im exotischen Hongkong und an den sonni- 
gen Stränden in Nizza jagt ein verkleidungswü 
tiger Inspektor einen Gangster-Boß. Manch- 
mal ist es auch umgekehrt. Ein toller Lust- 
spiel-Spektakel. 

wurde dazu aus dem Buch von Erich Kästner 
..nir Konferenz Her Tiere" vorgelesen. 29 
Kinder im Alter von 8 bis" 12 Jahren beteilig 
ten sich an diesem Wettbewerb. Mittlerweile 
hat eine Klasse der Albert-Schweitzer-Schule 
die eingesandten Bilder bewertet. Die Preis- 
verleihung wird am Europa-Tag, dem 5. 5., 
um 10.30 Uhr von Bürgermeister Hans Krei- 
ling vorgertommen. 

Die.ser Europa Tag wird von der Stadt- 
bucherei mit einem ,,Tag der offenen Tür" 
gewürdigt. Interessierte Bürger, die sich über 
die verschiedenen Einrichtungen einer Stadt- 
bücherei informieren möchten, haben dazu 
den ganzen Tag von 9.30 bis 16 Uhr ausrei- 
chend Gelegenheit. 

><^ircl)ltChC 7iu.djuo(vle^ 
Sonntag, 29. 4. 79 (Miserikordias Domini) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahls-Gottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Joh. 10. 11—16 

10.45 LIhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 

im Gemeindehaus Frankf. Straße 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 
46 

9.30 Uhr Abendmahls Gottesdienst mit 
Vorstellung der Konfirmanden 

(Pfr. Kades) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Born) 
Predigttexc: Joh. 10, 1—10 

1Ö.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, C.-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst anschl. Vorstellung 

der III. Konfirmanden-Gruppe 
(Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Psalm 23 
Kollekte: Für Mütterschulen und Mütterer- 
holung (Frauenhilfe) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, d. 29. April Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, d. 1. Mai Bibelstunde 19.30 Uhr 
Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Für die zahlreichen Beweise heimlicher Anteilnahnne in Wort, Schrift, 

Kranz- und Blumenspenden sowie für das persönliche Geleit zur letzten 

Ruhestätte unseres lieben Entschlafenen 

Rolf Theodor Rack 

sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank aus. 

Lieselotte Rack 
und Angehörige 

Langen, im April 1979 

Betr.« Änderung des Einsatzplanes der 
Straßenreinigung und Müllabfuhr 
aus Anlaß des 1. Mai-Feiertages 

Die Fagestouren der Müllabfuhr und Stra- 
ßenreinigung werden wegen des 1. Mai-Feier- 
tages wie folgt geändert: 
Montag, 30. 4. 1979 

unverändert 
Dienstag, 1. 5. 1979 

verlegt auf Mittwoch, 2. 5. 1979 
Mittwoch, 2. 5. 1979 

verlegt auf Donnerstag, 3. 5. 1979 
Donnerstag, 3. 5. 1979 

verlegt auf Freitag, 4. 5. 1979 
Freitag, 4. 5. 1979 

verlegt auf Samstag, 5. 5. 1979 
Diese Verlegungen betrifft auch die Abfuhr 
der 1,1 cbm-Behälter, soweit diese von der 
städtischen Müllabfuhr abgefahren werden, 
fuhr abgefahren werden. 
Langen, den 3. April 1979 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

Betr: IX. Wahlperiode — Haupt- und Fi- 
nanzausschuß 
Öffentliche Bekanntmachung 
Betr.: IX. Wahlperiode - Haupt- und Fin- 
anzausschuß - 
Am Donnerstag, dem 3. Mai 1979, 19 Uhr 
findet die 22. Öffentliche Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses im Stadt- 
verordnetensitzungssaal des Rathauses, Süd- 
liche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(Öffentlicher Teil) 
1. Einrichtung einer Außenstelle in Langen 
der , .Offenbacher Arbeitsgemeinschaft Wild- 
hof e.V." hier: Antrag der Fraktion der SPD 
V. 20.9.1978 
2. Nachtragssatzung der Stadt Langen für das 
Haushaltsjahr 1979 
3. Personelle Verstärkung des Bauamtes hier: 
Antrag der Fraktion der F.D.P. v. 4. 4. 1979 
4. Ausbau des Spielplatzes ,,Mühltar' hier: 
Antrag der Fraktion der NEV v. 21. 4. 1979 
5. Beihilfe an die Langener Sportvereine für 
die Beschäftigung von Übungsleitern hier: 
Antrag der Fraktion der CDU V. 20. 4. 1979 
6. Ausbau der Friedrich-Ebert-Straße hier: 
Antrag der Fraktion der CDU V. 24. 4. 1979 
7. Gewerbesteuer hier: Antrag der Fraktion 
der CDU v. 22. 4. 1979 
8. Ausbau einer Verbindungsstraße zwischen 
der Karl-Nahrgang-Straße und der Er- 
schließungsstraße zu den nördlich davon ge- 
legenen Reihenhäusern hier: Antrag der 
Fraktion der NEV v. 21. 4. 1979 
9. Zuschuß für Seminar für Spätaussiedier 
hier: Antrag der Fraktion der CDU v 26 4 
1979 
10. Errichtung von Altenwohnungen und 
Therapieräumen hier: Antrag der Fraktion 
der SPD V. 24. 4. 1979 
11. Getränke- und Vergnügungssteuer hier: 
Antrag der Fraktion der SPD v. 15. 2.1979 
12. Förderung des Wohnungsbaues für kin 
derreiche Bürger Langens hier: Richtlinien 
für die Vergabe von Grundstücken 
13. Verbesserung der Schwangerschafts- 
konfiiktberatung im Zentrum für Gemein- 
schaftshilfe Langen hier: Antrag der Fraktion 
derSPD V. 26. 9. 1978 
14. Jugend-Report für die Stadt Langen hier: 
Antrag der Fraktion der CDU v. 28. 4. 1978 
und Anregungen der Fraktionen im HFA am 
18. 5. 1978 - 2. Lesung - 
15. Unterbringung des ,,Spielkreises für Müt- 
ter mit Kleinkindern" in einem städt. Kinder- 
garten hier: Antrag der Fraktion der SPD v 
10. 2. 1979 
16. Hausaufgabenbetreuung durch arbeits- 
lose Lehrer hier: Antrag der Fraktion dei 
SPDv. 10. 2. 1979 

Missionsabend 
in der 
Stadtmission 

Am Dienstag, 1. 
Mai 1979, um 19.30 
Uhr findet im Ge- 
meindehaus der Pe- 
trusgemeinde, Bahn- 
Straße 46, ein Mis- 
sionsabend statt. Mis- 
sionar Hengstler. dei 
vor einigen Jahren ir 
unserem Bezirk tätif 
war. berichtet von sei 
ner Arbeit au 
Yap, Südsee. Jeder is 
herzlich dazu einge 
laden. 

Kieinaiizeigen 
gehören in die L2 

Weil sie die ganze 
Familie liestl 

Tel 21011 

17. Kontakte mit dem ,,Verein Behinderten- 
hilfe in Stadt und Kreis Offenbach e.V. hier: 
Antrag der Fraktion der SPD v. 27. 3. 1979 
18. Spielhaus Langen hier: Konzeption 
19. Zuschü-sse für die Renovierung an Fach- 
werkhäu.sern und erhaltungswürdigen 
Bauwerken; hier: Änderung der Zuschuß- 
richtlinien 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

20. -t 21. Auftragsvergabe 
22. Grundstücksangclegenheit 
23. Sozialangelegenheit 

Langen, den 27. April 1979 

Der Vorsitzende des Haupt- 
und Finanzausschusses 
gez. Stv. Heinen, Werner 

Aporaefcwn 

28.4. (von Samstag, 7 Uhr bis Sonntag, 7 Uhr) 
Dr. Streek, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 

29. 4. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. Böhm, Bahnstr. 6S, 
Telefon 2 63 33 

1. 5. (morgens 7 Uhr bis folgenden Morgen, 
7 Uhr) 

Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 21 01, Wohng.: Flnkenweg 5, 
Tel. 7 12 12 

2. 5. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Dr. Streck, Bahnstr. 60, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 

Zahnirztlleher Notfalldlenst fflr Offen- 
bach Stadt unter der Telefonnummer 
9/84 10 94 (irztllche Notdienstzentra- 
le) am 28./29. + 1. + 2. 5. 
Im westlichen Kreisgebiet: 
28./29. 4. 

Richard W. Haas, Neu-Isenburg, 
Am Porsthaus Qravenbruch 27, 
Tel. O 61 02 / 5 17 35 

1. * 2. 5. 
Dr. QOnther Sieber, Neu-Isenburg, 
Herzogstr. 61, Tel. O 61 02 / 3 93 49 

Im östlichen Kreisgebiet: 
28./29. 4. 

Lorenz Lehmberg, Rodgau 1- 
JOgeshelm, Klostergartenstr. 7, 
Tel. O 61 06 / 36 36 

1. + 2. 8. 
Egon Walter, Heusenstamm, 
Marienstr. 4, Tel. O 61 04 / 6 16 30 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch 
Sonntags- und Feiertagsdienst beginnt je- 
weils an den genannten Daten um 8.30 Uhr 
und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 28. 4. Elnhom-Apotheke, 

BahnstraBe 69, 
Tel. 2 26 37 

So., 29. 4. LSwen-Apotheke, 
BahnstraBe 31, 
Tel. 2 98 86 

Mo., 30. 4. Apotheke am LutherplaU, 
Lutherplatz 9, 
Tel. 2 23 48 

Di., 1.5. Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, 
Tel. 2 37 71 

MI., 2.5. MQnch'sche Apotheke, 
Darmstidter Str. 1, 
Tel. 2 23 18 

Do., 3.5. Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 8, 
TeL 77 13 

Fr., 4.5. Rosen-Apotheke, 
BahnstraBe 119, 
Tel. 2 23 23 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Tel. 2 20 21 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Wichtige Telefonnummern 
Drelelch-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: SQdl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 48 

Notruf 1 10 
Notruf: Uberfall, Verkehrsunfall, 

und Feuerwehr Ruf 2 30 48 
Peuerwehn W.-Leuschner-Pl. 11 

Ruf 2 20 07 
Notruf 1 12 

Krankentransport (DRK): Ruf 2 37 11 

Bellagenhinw«!» 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehem, liegt eine Beilage der Fa. 
Schuh Köbler und des MEZ bei. Wir bitten 
um Beachtung. 



Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 

Wort und Schrift, für Kranz- und Blumenspenden und für 

das persönliche Geleit zur letzten Ruhestätte nrreiner un- 
vergeßlichen Mama 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
gang unseres iieben Entschiafenen 

Erna Weis Horst Patzina 

spreche ich meinen tiefempfundenen Danl< aus. 

Ganz besonders danke ich Herrn Pfarrer Feige für seine 
trostreichen, zu Herzen gehenden Worte. 

Erni Wels 

Langen, im April 1979 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren Dank aus. Besonderen Dank seinen Motorradfreunden und den 
Art)eitskoiiegen sowie all denen, die ihn auf seinem ietzten Weg begleitet 
haben. 

Hilda Patzlna 
Im Naitwn aller AngahBrigan 

Langen, im April 1979 

Alien Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn, die uns beim 
Heimgang meiner lieben Frau und Mutter 

Anna Reiser 
geb. Herth 

ihre Verbundenheit durch Kränze, Biumen, Geldspenden, mündliche oder 
schriftliche Beileidsbeizeugungen zum Ausdruck brachten, sagen wir 
aufrichtigen Dank. Besonderer Dank Herrn Pfarrer Borck für seine tro- 
streichen Worte sowie Herrn Dr. H. Hancke für die gute ärztliche Be- 
treuung, den vier Schwestern von der Caritassozialstation für ihre große 
Aufgabe, dem Jahrgang 1898/99 sowie dem Bayernverein Alpenrose für 
die Kranzniederlegung. 

in stiller Trauer: 

Langen, im April 1979 
Frankfurter Straße 44 

Michael Reiser 
Heinz Reiser und Familie 

NACHRUF 

Am 23. April 1979 vertarb plötzlich und unerwartet unser langjähriger 
Mitarbeiter 

Herr Aifred Hudier 

im Alter von 52 Jahren. 

Wir verlieren in ihm einen absolut zuverlässigen und gewissenhaften 
Mitarbeiter, der sich durch Fieiß und seine angenehme Menschlichkeit 
die Wertschätzung seiner Vorgesetzten und Kollegen erworben hatte. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, den 27. April 1979 

AMP DEUTSCHLAHD QMBH 
Qeschäftsleitung, Betriebsrat und Belegschaft 

Am 10. April 1979 begleiteten wir unseren lieben Vater, Schwiegervater 
und Großvater 

Heinricil Kari Werner 
Ehrenortsbrandmeister 

zur letzten Ruhe. 

Unser Dank gilt all denen, die an diesem Tag von ihm Abschied nahmen 
und uns Trost zusprachen. 

Ebenso herzlich bedanken wir uns für die vielen schriftlichen Beweise 
der Anteilnahme, die herrlichen Kränze und Biumen. 

Besonders bedanken wir uns für das Ehrengeleit der Freiwilligen Feuer- 
wehr Langen und die Kranzniederlegungen der Vereine und des Schui- 
jahrganges 1897/98. 

Langen, den 27 4. 1979 

im Namen der Angehörigen: 

Ludwig Hancke u. Frau Emma geb. Werner 
Karl Werner u. Frau Inge geb. Dörner 

Alien Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die unserem 
lieben Entschlafenen 

Ludwig Baier 

das letzte Geleit gaben, und die durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden ihre Anteilnahme erwiesen haben, sagen wir herzlichen Dank. 
Wir danken auch Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die tröstenden Worte, der 
Gewerkschaft der DBP, seinen Artjeitskoiiegen des Fernmeidebautrupps 
Dreieichenhain, seinen Schulkoiiegen aus Poppenhausen/Rhön sowie 
seinen Stammtischfreunden und seinen Kunden des Kiosks Annastr. 17. 

Marie Baier geb. Herth 
QQnter u. Renate Tron geb. Baier 
Erich u. Brigitte Braun geb. Baier 
und Enkelkinder 

Langen, im April 1979 und alle AngehBrIgen 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

BARGELD SOFORTÄrf""^ 

• Ohne Vorposten, 100% Auszahlung 
e Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genüaen 
e Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
e Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

^ C H Finanzvermlttlung 
Telefon 0 61 03 • 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

TV-BASKETBALL 
ABTEILUNGSVERSAMMLUNG 
am Mittwoch, den 9. Mal 1979, um 19.00 Uhr, 
Im Jugendraum der TV-Halle. 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes 
3. Bericht der KassenprQfer 
4. Entlastung 
5. Neuwahlen 
6. Anträge 
7. Verschiedenes 

AUTOKINO 

machen aus alten Türen neue! 
•Türen nie rriehr streichen' ■ 

Med. Fußpflege 
Birte Homung 

6070 Langen, Bahnstr. 31-33, 
Bitte Voranmeldung 

Telefon 0 61 03 / 2 96 32 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

3er-Compact-Hifi-Anlage 
von WEGA 

2x50 Watt Sinus 
Dual-Piattenspieler 481 A 
UKW — MW — LW 
5 Stationstasten 
2 Lautsprecher 
WEGA-Direkt 1 (3 Wege) 
und das alles für nur 1448,— DM 

Femsehtechnik - HiFi-Anlagen - Video 

LUDGER KÜHL 
Langen, Stresemannring 5, Tel. 06103/26983 
GegenOb. KInderspielpl. • von der 83 (Höhe 
BP-Tankstelle) Ober die GabelsbergerstraBe' 

Große 

Garten möbel- 

Ausstellung 

Reichhaltige Auswahl 
für alle Ansprüche 

für jeder} Geschmacl< 
für jeden Geldbeutel 

« Informieren Sie sich unverbindlich X 

I BACH [ 
I Langen, Fahrgasse 17 § 
\ Telefon 2 35 12 ß 

^^^RKPLATZ IM HOF^ 

Dort wo der See am schönsten ist 

Iwörtherseei 

Ein Angebot 
für 
Urlaubskenner! 1 

Informieren Sie sich bitte Qber 
das vielseitige, komplette und 
Uberaus preisgünsti0e..Pörtschach*Ang«bor 

I D Unterhaltung ' □ Hotels □ Gasthofe □ Pensionen □ Appartements □ Privatzimmer 

□ Sport □ Fitness □ Hobby □ Seniorenprogramme □ Erholungsprogramme □ Kinderprogramm 
Ankreuzen und auf Postkarte kleben. ^Wir antworten sofort. 

K II r \ i' r M a 11 II II« \ ->)211. I f I. (K 72/2154 

Jetzt hin ZU ZENKER! 

DasZENKER 

Frühlingsaimbot 

Wir bauen 

ohmEigenkapital 

auf Hirem Grundstück 

ZENKER-HÄUSER_ 
6120 Michvisladt 
Am ßohnhof 
Tel. (06061)677 

ZENKER löBt den Bauherrn nicht allein 

^Renault 18^ 

Fahreriebnis aus 

Technik und Leishing, 

Ahl.. IM(,| 

I loho l ahrk'istun 
gen, gc|)aart mit di-r 
AllwcitcT-Sichcrhcit des 
l'r()iitantriol)s. I .oislunj^s- 
starke Motori-ii niil 
1.4 I und 1,7 i. Ronnull- 
Konilort. Allf Modelle 
4-lürij;. jenat li Modell 

Komlortausstatlung 
auch Hill elektrisc hen 
l enstcrhebern, S-Gaiig- 
Ck'tricbe und /.entral- 
I ürverriegelung voti 
außen. 
Renault 18 Basistnodell 
i)M 12.580. * 

Das Fahreriebnis Renault 18 

Mliui'H.lnillii hl l'n iM nii.l. Iiluiie 
ilrr Ih iilNi h. K< n.dill \(.. tIMII llriihl 
.»hii. iiiM hi ni Xii>li, l, riin,{,|.n.,.A Renauh18 V 

imil <lu M.in.lK rpri iM, hlk-Kli. 1. Ir-insportkoMi n: 

Langen, Auio-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renai-lt AG, Nicderl.r' .unp Frankfurt 
Hanauer Landstr. 344-346, lei. 0611/41 7021-26 

Renault: IXis vierlKroßtt' deutsche Service-Nel/ 

Geranien, IHängegeranien 
In großer Auswahl, aus elgenör Anzucht 

GÄRTNEREI FRANK 
WIesgaßchen und Wolfsgartenstraße 
Ab Freitag, den 27. 4. 1979, Verkauf auch 
Flachst}achstraBe 12 
Am Wcjchenmarkt Dienstag und Freitag 
von 8.00—12.00 Uhr 

Mi.—Do. 20.30 EROTISCHES ABENDSTUDIO Do. 20.30 BERTELSMANN FILM ABENTEUER DES RABBI JACOB 

Louis erteltt Parkvei1x>t für Ufos. Da lacht sogar der Weltraum. 

LOUIS DE FUN^S^^ ^. •mßic 

unhekiiRclie 

Begegnung 

milden 

AuBerirdischen 
Fr. + Mo. 20.30, Sa. 16, 18.15, 20.30 

So. 14,16,18.15, 20.30, DL 16,18.15, 20.30, ML 15, 20.30 

Spaß aus Oberbayern 
1 Ein Frani Marischka-Lachknüller 

Zwei Däninnen 

in ^«derhosen 

Fr. + Mo. 20.15, Sa. 18,20.15 | 
So. 16,18, 20.15 I 

.Ocr^aa^cMtor 
adtucS\unAsGbb)i 
VMSottu^uittcr o 

Inspektor 
Clouseau-^ 

Der\tt®Flic 
mit iwiBem Biicii 

DL 16,18, 20.15 
ML 15, 20.15, Do. 20,15 

Der „Frohsinn" bittet zum 

Tanz in den Mai 

am 30. April ab 20 Uhr 
in der TV-Turnhalle 

Fr. -f- Mo. 20.30, Sa. 18, 
20.30, So. 16,18, 20.30 

Nur Dienstag 
16,18, 20.30 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 061 02 / 55 00 
Montag Roy Scheelder, Lotralne Gary 

DER WEISSE HAI, 2. TEIL 
Wenn Sie glautien, Sie konnten wieder twruhlgt 

Ins Wasser gehen,... der Kllleitial lauert 
nur darauf. 

   Soope-Farbfllm 
Tt8<teh22J0Uhf DIE ANHALTERINNEN 

Steve McQueen, Dustln Hofmann 
tigikl.20Uhr PAPILLON 

Zwei Mflnner gehen durch eine Hölle, 
ein Film, wie ein Orkan. 

  Breltwand-Fartfllm 
Priviter Qabnuchlwagenmaikt )*dsn Samstas und Sonnlsg von 10 Ns 14 Uht 

3G1BCKEN Goid-Ei-LamlnuilRln Fi ::L"r „ 

Neuester Karatefilm 
Schlag auf Schlag 

Anträge zur Jhareshauptversammlung sind 
bis spätestens Montag, den 7. Mal 1979 
beim 1. Vorsitzenden Heinz Hofmann, Nörd- 
liche Ringstraße 3, 6070 Langen, einzurel- 

Der Vorstand 

SCHILDER- 
GOTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Matall 
Graviart* ALU- 
Schllder, Gravuren, 
Schlldar allar Art 

Alle Abtellungsn^ltglleder und Eltern der Ju- 
gendlichen und Kinder sind äußerst herzlich 
eingeladen. 

Jochen KOhl 
(Abteilungsleiter) 

Skigllde in der SSG 
EINLADUNG ZUR 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 
am Freitag, dem 11. Mai 1979, um 20 Uhr 

Im Clublokal Deutsches Haus, 
Langen, Darmstädter Straße 23 

TAGESORDNUNG 
1. Begrüßung 
2. Berichte 
3. Kassenbericht 
4. Aussprache Ober die Berichte 
5. Wahl des Wahllelters 
6. Entlastung des Vorstandes 
7. Neuwahlen des Vorstandes 
8. Neuwahlen der KassenprQfer 
9. Verschiedenes 

10. Film — Ciubmeisterschaften In Hittisau 

Höchstpreise 
für Gemälde, Silber, Meissen, Schmuck, 
Uhren, Gläser, Möbel, Einzelteile u. ganze 
Nachlässe, Haushaltsauffösungen. Tel. 
Bauer Ffm (06 11) 55 59 98 u. 55 8019 

Hierbnuchen Se auf nichts tu 
veixlchten: ein Innenraum, dar 
den Namen .Raum* verdient 
Zweikreiabremae mit Serrö und Scheiben vom, Kontrolleuchte für den Bremadruck, kontalb* 
loae 'Qranaistorztlndung, etozeln 
umklappbare RUcksitzlehnfla 

(ab OL). aroflzügig verglaste HecktUr, dScke Bodenteppiche 
und vieles meh^ waa beim 
Sunbeam aelbstveratändüch ist Breites Motorenangebot von 
31 bis 69 kW (42 bia 60 PS). Beim OLS auf Wunach auch mit 
Viefgang-Autoraatik. 

Chryalw-Suabeam-io bralt, «o gnt 

Autohaus ERNST JUGER1 
Schlesiorstr. 7 - Telefon 0 61 03 / 46 83 
6073 Egelsbech 

CHRßlER 

I Fahrräder! 
>2 in allen Preislagen (5 

I Schneider! 
Dorotheenstr. 8-10 

ItoitMlDif lafotmittoi ««d ■antmi oder Wericstatt: 
Hf^Una - DraWck portks* OeuticMmd Herdii GmbH 

06103 ■■27871 Frantfun/M PORT^ 
1S^ 0611-410222 gH 

POWTKS Tijtn SjivloKicimtItKmübjfill m D»ut»ct<l«na 

hAus alten Türen ur>d allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Rlsso, Löcher, abgeblätterte Fart>e 

I spielen keine Rolle) machen wir Innerhalb 8 Stun- 
I den (morgens geholt - at>ends get>racht) prels- 
j werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
latoffummantelte Türen. Wie neul Wahlwelse In 

^^^g^^rlgJ^ojzdekora^oder^Unifarben^^Rufei^jeiinaanl 



Vereinslefaen 

Mlnnarehor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 2D.15 Uhr 
SlngstuiHle 

im Vereinslokal. 

tlEUXTURFREUNDE 
ORTSenUPPE LANGEN 
Wir wandern am Sonn- 
lag (29. 4.) nach Ober- 
Ramttadt zum NFH Hel- 
denacker (ca. 22 l<m). 
Abmarsch 8.00 Uhr NFH 
Langen, flückfahrt mit d. 
Bahn. Selbstverpllegung. 

WIR HEIRATEN 

Ursula Vollhardt 

Am Montag, 30. 4., um 
20 Uhr Tanz In den Maf. 
Nächste Singstunde am 
Donnerstag, d. 3. S., im 
Vereinslokal. 

Jahrgang 1903/04 
Für unseren Busautflug 
zur Baumblüte an die 
Bergstraße möchten wir 
die ansprechen, die sidi 
noch nicht gemeldet ha- 
ben. & sind noch einige 
Plätze frei. Termin ist d. 
9. Mal um 13 Uhr ab 
Jahnplatz. 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 3. Mai, 17 Uhr, im 
Foyer der TV-Turnhalle. 
Daselbst werden Anmel- 
dungen für die 

Fahrt nach BOdlngen 
am 23. Mai entgegen- 
genommen. 

Tiemnarkt 

Hole kootenloa Hund« 
und Katzen ab 

Hundetann 
Gepard Strunk 
6450 Hanau 
FeuerbachstraBe 14 
Tel. 061 81 /846 58 
Anruf von 14—18 Uhr 

Jetzt auch Kawal-FlOg«! 

•CCBLiuML'r 
Import/Export 

GroB-/Einzelhandel 
Orgelschulen 
Kundendienst 

Eachersheimer Ldstr. 45 
Tel. (0611) 55 73 36 

Oarmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51) 2 36 68 

AH» Gemälde 
auch beschädigt, sowie al- 
te Stich«, Zeichnungen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 8019. 

Stelienii»fkt 

»« Dieter Becker 

WallstraBe 29 
6070 LANGEN 

Kirchliche Trauung; Samstag, 28. Aprii 1979, um 14.30 Uhr, 
in der ev. Stadti<irche zu Langen. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Dagmar Staub 

Westendstraße 47 

»« Gerhard Molata 

April 1979 

Langen 

Im Singes 3 

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläBlich meines 
80. GEBURTSTAGES 

bedanke ich mich herzlichst. Besonderen Dank dem Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt, der Kath. Kirche St. Albertus Magnus und 
der Abgangsklasse 1958 der Realschule (Reichweinschule). 

Dipl. Ing. Gerhard Teichmann 
Realschullehrer a. D. 

Gleichzeitig sprechen wir auf diesem Wege unseren Dank fOr die vielen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
aus. Besonderen Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten, dem 
Landrat des Landkreises Offenbach, dem Magistrat der Stadt Langen, 
Herrn Altbürgermeister Umbach sowie allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten. 

Dipl. Ing. Gerhard Teichmann 
und Gattin Ludmilla 

Langen, im April 1979 
AnnastraBe 49 

Ein hetzliches Dankeschön, allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, welche mich anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken sehr erfreuten. Be-. 
sonderen Dank der SSG Langen, der Abteilung Gesang und dem Ruhe- 
standskreis, der SPD der AsF, der Bezirkssparkasse, dem Jahrgang 
1903/04 und nicht zuletzt, einen ganz tsesonderen Dank den „Motten" 
das schöne Ständchen. 

Änne Jaxt 
Fabrikstraße 5 

Zu meinem 100. GEBURTSTAG sind mir sehr viele Glückwünsche, 
Aufmerksamkeiten, Blumen und Geschenke zuteil geworden, die mir 
große Freude gemacht haben. Dafür möchte ich mich bei allen herz- 
lich bedanken. 
Mein besonderer Dank gilt dem Herrn Bundespräsidenten, dem Herrn 
Hessischen Ministerpräsidenten, dem Herrn Undrat des Kreises 
Offenbach, dem Herrn Bürgermeister und dem Magistrat der Stadt 
Langen, dem Herm Bürgermeister und dem Magistrat der Stadt Schlitz 
in ütwrhessen, dem Herrn Kirchenpräsidenten der evangelischen 
Kirche, den Vertretern der evangelischen Kirchengemeinde Langen 
und der Petrusgemeinde, den Vertretern der Deutschen Bundesbahn, 
der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen sowie dem 
Gesangverein „Frohsinn". 
Nochmals herzlichen Dank für alles Liebe und Gute. 

Langen, im April 1979 
Mittelweg 1 

Elise Klein 
geb. Prediger 

Verkäufe 

Brautkleid, woiB, Gr. 40; 
Umstandskleldung, 
Umstands-Badeanzug, 
BabyvfSsch«, Klndsrwsg. 

billigst zu verkaufen. 
Tel. 0 61 02 / 2 56 61 

Schlafzlmmtr 
kompl. mit 200 cm breit. 
Schrank, Farbe; Birke, 
im Juni 1979 billig zu 
verkaufen. 

Tel. 061 0i./25661 

Kund«ndlenttmont«ur 
im Außendienst, f. Kehr- 
saugmaschinen und Rei- 
nigungsautomaten ifn 
Postleitzahlgebiet C ge- 
sucht. Möglichst Kfz- od. 
Landmaach^-Schlosser. 

Wt«s« Reinigungstachnik 
OpelstraBe 3 c 
8082 Mörfelden 
Tel. 061 05 / 22679 

Suche Hauahaltshllf« 
in Langen für Montag, 
Dienstag, Donnerstag u. 
Freitag für je 2 Stunden. 
Offert.-Nr. 591 an die LZ 

War variagt 
In Erzhausen 50 qm 

T«rTaM«nfll«Mn7 
Angebote erbeten unter 
Offart.-Nr. 594 an die LZ 

Qalamtar BUrokaufmann 
waibl., 30 J., sucht Büro- 

, arbetten Jeglicher Art für 
nachmittags 2 Stunden. 
Arbeitszeit: 13 - 15 Uhr 
od. ähnlich, für Montag, 
Dienstag u. Donnerstag. 
Offert.-Nr. 503 an die LZ 

Bis 9 Uhr gabracht — 
18 Uhr fertig, Farbfotos 
vom Negativ — 9x9, 
Pocket, 9x 13 
Foto Studio Hahn 
Color Labor 
August-Bel3el-Straße 8 

Ihre Sicherheit 
SchlOsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle, Sehleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

INSERIEREN 
BRINGT 

GEWINN I 

LZ-Ruf: 21011 

GÄRTNER® 
6070 Langen • MiorendorlfstraBe 3 

Tet.081 03 / 742 68 1 

Pralsgflnstiga 
UmzOga 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 493 80 

Allgas-Heizofen 
8000 kcal., kompl. Kamin- 
anschluß ,billlg zu verk. 

Tel. 0 61 02 / 2 56 61 

NBhmaschlne Phönl* 
Schrank, versenkb., Fuß- 
bedienung, billig z. verk. 

Tel. 061 02 / 256 61 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiyer. Auch Fell- 
deckon und Bodenfeilet 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeH-Lager Mörfelden 

PaR-Foto« In Farfoa 
Studioaufnahme bis mlt- 
lags 12.30 Uhr, abends 18 
Uhr fertig. 
Foto Studio Hahn 
August-Bebel-Straße 8 

BECKER 

REISEN 

Georg Becker & Co. 
Omnibusbetrieb ■ Reisebüro 

MEHRTAQESFAHRTEN 
5 Tag« LOb«ok-Kop«nhag«n 
Reisetermln:24.—28.5.1979   Reisepreis; ab DW »31,— 
5 Tag« Wl«n 
Reisetermin; 1.—6.1979 -t- 4.-8.8.1979 ., Relsepreis; ab DM a08,— 
0 Tag« Eng«lb«rgfSohwalz 
Reisetermin: 16.—24.6.1979   Reisepreis: ab D* 432,— 

TAQES- UND HALBTAQESFAHRTEN 
Veg«s«n-Rundtahrt 
Tagesfahrt; 1.5.1979   Fahrpreis: DM 30,— 
Dautacha W«lnatraB« — Kdankobon 
Halbtagesfahrt; 9.5.1979  Fahrpreis; DM 18,— 
Bus-Sohlffsr«la« auf dam Rh«ln 
Tagesfahrt: 13.5.1979   Fahrpreis: DM 28,— 
Donn«rsb«rg In d«r Pfalz 
Halbtagesfahrt; 17.5.1979    Fahrpreis: DM 13,— 
Ins panfinahl«n 
Tagesfahrt: 23.5,1979   Fahrpreis: DM 20,— 
Raubzug durch dan Sp«aaart 
Tagesfahrt; 24.-5.1979   Fahrpreis; DM 20,— 
ZIalfahrt nach Badan-Badan 
Tagesfahrt: 27.5.1979   Fahrpreis; DM 18,— 
Od«nwaldrundtahrt 
Tagesfahrt: 31.5.1979   Fahrpreis; DM i 3,— 

Beratung + Anmeldung: 
R«la«baro Kloak RalaabOro 
Kail U«d«rl>aeh B«ek«r 
Ernst-Ludwig-Str. 43 Dreieichplatz Bahnstr. 48 
6073 Egelsbach 6072 Drelelch-Dr'h. 6070 Langen 

ZUM ANGLER-PARK 
in Gräfenhausen am Steinrodsee 
Geöffnet täglich ab 10. 3. 1979. 

Forellen - Schleien - Karpfen 
Angeln für jedermann 

Herzlichen Dank für die mir zur 
1. HEILIGEN KOMMUNION 

erwiesenen Aufmerksamkelten, auch Im Na- 
men meiner Eltem. 

Stefan Panitz 
Langen 
Pesfalozzistraße 5 

IBM "R" Kugelkoptscnreibmaschinen und alle 
IBM "R" Modelle 
Orig. IBM fabrikerneuert (mit der IBM Garantie) 
Remington Kugelkopfschreibmaschinen mit 
Korrekturbandeinrichtung 
Kofferschreibmaschinen ab 167. — 
Elektrische Schreibmaschinen ab 397,— 
Tischrechner ab 169, — , Texas Elektronenrechner 
Kostenlose Vorführung 
Alte Maschinen werden in Zahlung genommen 
Büromöbel: Sonderpreise! 

Gräfenhausen 
Taunusstr. 42 

Tel. 0 61 50/73 60 -i- 70 21 SEhärS 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke 
anläBlich der 

1. HL KOMMUNION 
danke Ich allen Venwandten, Freunden und 
Bekannten, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht hetzlich. 

Micha«! Laltar 

Langen, im April 1979 
Im Singes 3 

BAUPLATZ 
575 qm, geeignet für 1—3 Fam.-Haus, Garten 
südseitig, gepflegte Nacht}art>ebauung tlw. mit 
Fachwerit, wertvoller Baumbestand, in i..ange- 
ner Altstadt, für 151.800,— DM Ind. Makler- 
gebühr zu verkaufen. 

immoiHfimf 

Ich auche Bn- u. Mehr- 
famBianhäuaar, AbriK- 
u. Sanianngagrundst., 
Bauplätze u. Egt.-Woh. 
in allen Größen und Preis- 
lagen für zahlräche, 
vorgemerkte Käufer. Die 
Kaufabwicklung erfolgt 
schnell, sicher und diskret. 
Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. Rufen Sie 
mich unverbindlich an! 
GARTNER (RDM) 
Mierendorffstr. 3, Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 
Verkaufsberater für 
Immobilien seit 1955 

Garage 
in Langen o. Umgebung 
gesucht. 

Kurschus 
Am Kirscheck 11 
Dreieichenhain 
Telefon 8 57 70 

Nachtarbeiter sucht 
1 -Zimmer-Wohnung 

(maximal 30 qm). 
Offert.-Nr. 596 an die LZ 

Sehr schSnar, groBar 
aart«n, mit kl. Einfami- 
lienhaus, in Langen, zu 
vermieten, Anfrage unter 
Chiffre 590. 

HÄUSER, WOHNUNGEN, 
GRUNDSTÜCKE 
suchen wir ständig, damit wir der steigenden 
Nachfrage von Kauf- und Mietinteressenten 
nachkommen können. 
Vielleicht tieabsichtigen gerade Sie, Jetzt oder 
In näherer Zukunft, Ihr Haus oder Grundstück 
zu verkaufen. 
• Hatien Sie einen angemessenen 

Kaufpreis? 
• Sollten Sie noch vomer renovieren? 
• Ist die Finanzierung Ihres möglichen 

Interessenten gesichert? 
Alle diese und mehr Fragen nehmen wir Ihnen 
ab, wenn Sie sich, wie viele vor Ihnen, unserer 
Firma t)edlenen! 
Selbstverständlich Ist unsere Tätigkeit für Sie 
Kostenlos. 

Best Immobilien 
6234 Hattersheim 3, MainstraSe 39 
Tel.061 90 / 86 86 - 88 

Langen, Bahnstraße 53; 
3-Zlnimor-ETW 

kein Hochhaus, B). 1972, 
76 qm Wfl., 3. OG, Holz- 
decke im WZ. Edelholz- 
türen, Kfz-Abstellplatz, 
VB 160000.DM. 

Tel. 0 61 03 / 2 56 75 

Bauplatz 
in Langen o. Umgebung 
von Privat zu kaufen ge- 
sucht. 

Telefon 2 32 62 

Einige Parzellen 
Ackerland 

als Kleingartengelände 
zu verpachten. 
Offert.-Nr. 952 an die LZ 

Gartenland 
zu kaufen oder pachten 
gesucht. 
Offert.-Nr. 595 an die LZ 

lliia Immobili* 
Ist bei uns in besten Händen, 
wann Sie vamilatan wollen. Ob 
Haus oder Wohnung: Wir ver- 
mieten fOr Sie züglfl + sicher. 
Zu Ihrem Vorteil + Nutzen. Wir 
txtngen Mieter, die zu Ihnen pas- 
sen. Wfir helfen vielen — auch 

Ihnen. 
Rufen Sie uns. 

 estoL^ 
Inunobllisn GmbH 

Falkensteiner Slralie'51 6 Frankfurt 1 
Tel 0611/590765 

Sie denken an 
Ihre Immotillle; Haus, Elgen- 
lumawohnung, Grundstock. Und 
wie Sie da/aus durch Veikauf 
schnell ■¥ sicher gutes Kapital 
enwlrtschatten. Dafür nifen Sie 
uns. Wir bieten Ihnen Realismus 
Im Verttauf. estat Immobilien — 
der gute Weg, aus Ihrer Immobi- 
lie mehr zu machen. Sprechen 
Sie einmal unverbindlich mit 

uns. 

Immobilien GmbH 
Falhensteiner Straße 51 6 Frankfurt 

Tel.Q611/S90765 

Fotoarbeiten 

heute gebracht 
übermorgen 

fertig 

Fotol<opien 

Stck. 0,30 DM 
auf Normalpapier 

PENTAX 

M XSet. 1:1.7 
Kamera + Winder 

698,- DM 

LJ^Ub. 
H }sti 

RINGF ^Uber 500 TotogefchAAe mit dem^ 
sme-F achservice. 

F0T0«TU«0 
Derfelt-Vogt 

6073 Egelsbach 
Emst-Ludwig-Str. 14 

6062 Mörfeklen 
WestendstraBe 7—9 

6061 Worfeklen 
Rheinstrato 77 


